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Einleitung. 

Das  Buch,  wolrhes  ich  hi»  rinit  Fnch^nossen  und  Stndipronden  übor- 
gebe.  ^oü  kein  zusamnienhaiiL-  ii  irr  Abriss  der  Paläontolop-if  sein,  sondoni 
es  soll  nur  diejenigon  Gru|if»i  n,  wolcho  in  den  sodirnentürfn  Schichten 
weit  verbreitet,  häufifj  oder  docii  für  ihr  Wiedererkennen  wichtig  sind, 
behandeln.  Wenn  somit  ganze  Abteilungen  vernachlässigt  sind,  deren 
Arten  dem  Phylogenetiker,  dem  Zoogeographen  oder  dem  Zoologen  von 
hobem  Interesse  sind,  so  sind  andrerseits  aus  jenen  Gruppen,  die  dem 
Geologen  wichtige  Leitfossilien  liefern,  mehr  Arten  aufgenommen,  als 
BUD  in  knnsen  Handbüchern  der  Paläontologie  im  allgemeinen  findet, 
and  zwar  wurde  besonderer  Wert  daraof  gelegt,  diese  Arten  nicht  nur 
iufzufühien  und  ihr  Vorkommen  m  nennen,  sondern  sie  noch  möglichst 
scharf  zu  cbarakterisieEen,  lo  dasB  ein  Wiederefkennen  wenn  ndtig  Moh 
ohne  Abbildung  gelingen  muss. 

Die  Anofdonng  des  SIoIBbs  erklSit  och  durch  die  Art  und  Weite, 
wie  dae  Bneii  eotstanden  ist  Die  Noüseii  nnd  KoUektanesn,  die  idi 
mt  Yorimitang  für  ytak  tische  Übungen  in  der  PaliontolQgie  anl^gte^ 
and  weBentüdi  dn  Qertst  Mein  fieetreben  ginf  dahin,  den  Studierenden 
beobaofateD  m  lehren  imd  Tom  meehanisdien  Oefatauohe  der  iUoatrierten 
Hsndblldier  imd  TisMwerke  sn  entwöhnen.  Die  komplexe  Anaohaannge» 
«sise,  der  Sinn  Ar  den  Habitna  der  Arten,  ftir  die  Fonn  im  ginaen, 
'Ht  gwiSB  nidit  an  natoisohfilMn,  aber  wiohtiger  ist  die  Beobachtung 
des  einaelnen  HeilDnalea  an  dem  oft  mangelhallen  ICateriale,  nnd  wichtig 
ist  es  indraeondeie,  diese  Beobachtungen  in  einer  gewissen  Methodik 
SMienen  nt  lernen  nnd  dabei  denselben  Weg  inrückinkeen,  der  in 
einer  Bssohraibnng  angegeben  wird. 

Msncheamai  acbon  ist  mir  selbst  von  Facbgeneesen  gesagt,  dasa  sie 
die  Pcsämmnng  der  Fosniien  wesentlich  nach  den  Tsfehi  eines  Werkes 
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Yornehmen  und  den  Text  yernachlftssigen.  Ich  kann  nicht  genug  hier> 
▼or  warneu,  denn  ich  wei8»<«n8  vielfacher  Erfahrung,  wie  auch  die  besten 
Tafeln  trügen  und  erst  durch  die  begleitenden  Worte  des  Autors  die 
notwendige  Korrektur  erfahren,  ganz  abgesehen  davon,  dass  bei  weiterem 
Einreisseii  dieses  Grundsatzes  wühl  jedem  Paläontologen  die  Lust  vor- 
gehen dürfte,  zu  deu  Tateiu  eines  Photogrupiion  oder  Lithographen  den 
Text  zu  schreiben. 

Die  Tabellen  und  Übersichten  ersten  Teiles  sind  aber  nicht 
einzif^:  aus  solchen  didaktischen  Prinsiipien  entstanden,  Sündern  sie  scdlton 
vor  allem  auch  praktisch  zu  handhaben  sein.  Zu  diesem  Heliufe  sind 
7:woideutiee  und  schuaiikende  Diagnosen  möglichst  vermieden;  man  kann 
die  Ausnahmen  sich  leicht  einprilgen,  wenn  man  die  Re/^el  kennt  Im 
ühri?en  ist  kein  beatimrates  Prinzip  f^ewnhrt;  in  einigen  Fällen  liabe  ich 
zuniu'list  eine  Übersieht  der  Familien  und  dann  tamilienweise  die  der  Gat- 
tungen, in  anderen  direkt  eine  Anleitung  zum  Bestimmen  der  Gatttmgen 
gegeben.  FiS  kommt  ganz  auf  die  Schärte  der  an  den  i [artteilen  auf- 
tretenden Charaktere  an,  ob  das  eine  oder  das  andere  sich  besser  eignet 
Im  allgemeinen  zeigt  es  ^ich,  dass  die  in  der  Botanik  und  Zoologie  so 
verbreitete  Form  des  analytischen  Schlüssels  sich  auch  an  dem  weniger 
deutlichen  Materiale  der  Paläontologen  durchfühlen  iiast 

Wirbeltiere  und  Ptlansen  sind  ganz  weggelassen,  besonders  auch 
aus  Rücksichten  auf  den  Totgeeebenen  Umfang  dee  Werken  Unter  den 
wiibelloBen  Tieren  irird  man  die  Insekten  TeimlsBen,  mehrere  Abtei- 
lungen der  Kmstaceen  und  manche  andere  Gruppen;  die  Erklärung  giebt 
sicii  bei  der  Tendenz  des  Baches  TOn  selbst.  Aas  demselben  Grunde 
ba1>e  ieh  auf  den  Terbindenden  soologiacheo  Text  TecBiehtei  Die  jw- 
trefflioben  Handbllolier  tod  Zittel  und  Steinmann  sollen  duvoli  das 
▼nrliegwde  Weiic  in  keiner  Wose  erselat,  sondern  nur  eigSost  werden. 
Wenn  man  will,  kann  man  meine  HLdtfossülen'*  anoh  als  Biginnmg  an 
Orednera  ,,Btomenten  der  GedogieF*  anflEusen.  Bass  ieh  nicht  lein  solle- 
maliseli  gwrbsitet  habe^  werden  die  Fadigendesen  wohl  an  der  Stellung 
mancher  Gattungen  und  der  PrSdsiening  mancher  F^unilien  bemerken. 

Die  Beschreibung  der  Arten  ist  im  aweiton  Teile  des  fiuehea  ge- 
geben. IHeser  knüpft  ebenftUs  sunSefast  an  Übungen  an,  in  denen  ich 
die  Ponilien  nach  IVnrnationen  susammengesleQt  TOrsulegen  pflegte,  um 
den  Blick  för  das  iaunistisch  Zusammengehörende  lu  schiffen  und  au- 
gtoicfa  stratigrapbisDhen  Untersuchungen  ▼oreuarbeitsn.  So  weit  wie  dort, 
kennte  ich  nun  hier  natorgemiss  nicht  gehen,  sondern  ich  mussto  mich 
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an  die  p-össercn  Abschnitte  der  Formationen  halten.  Die  Abteilungen, 
die  ich  hior  «gewählt  habe,  worden  violloicht  ziiiiiichst  befremden.  Kam-  ✓ 
brium  und  Untei-silur,  Obersilur,  Devon,  Karbon  und  Perm,  Trias,  Jura, 
Untere  Kreide,  Obere  Kreide  erscheinen  dem  Stratipraphen  sehr  ungleich- 
wertige Teile  der  Skala,  faunistisch  aber  lässt  sicii  diese  Gruppierung 
wohl  rechtfertigen.  Das  Kambrium  hätte  ich  für  sich  behandelt,  wenn 
die  Zahl  der  aufgenommenen  Arten  grösser  gewesen  wäre.  Auf  das 
Tertiär  habe  ich  verzichtet;  nur  wer  weit  ausgreifende  küuchyliologische 
J^tudien  treibt,  wird  sich  in  diesem  Riesengebiete  der  Faunistik  zurecht 
lindeu;  die  wenigen  Briichstiieko  d^r  Knnnen  ,  die  hier  geboten  werden 
könnten,  würden  niclits  erleichtern,  sondern  eher  zu  vorschnellen  Bestim- 
inuugeii  uud  Irrtümern  Aulass  gebeo.  Die  wicbtigea  Qattuügen  sind 
im  eisten  Teile  eatbaiteo. 

Im  Oktober  1896. 

B.  Koken. 
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Paläoiitologisclie  tibersiclit. 


KhMMie!  Crufltao«». 

Unter  den  Kiuistern  stellt  die  g-anz  erloschene  und  von  allen  leben- 
den beträchtlich  abweichende  Abteilung  der  Trilobiteu  die  lür  den  iStiati- 
graphon  wichtigsten  Arten.  Die  Einteilung  der  paläozoischen  Schichten 
bemht  vielfach  auf  dem  Auftreten  cbarnkteristischer  Trilohitfn,  diu  im 
Kaojbrium  die  häufigsten  aller  Tierresie  sind.  Nächst  ihnen  noch 
die  Ostnikoden  und  die  ausf^ostorbcnen  Gigantostraca  eine  wichtigere 
Rolle.  Die  Dekapoden  sind  nur  in  ^wissen  lokalen  mesozoischen  und 
iiinci^eren  Schichten  von  Wiclitif^keit,  so  im  lithographischen  Schieter  von 
.>njnhofen,  im  Hilsthon,  im  Faxekalk,  im  IJntCroligocän  des  8amlandes 
and  in  anderen  tertiären  Schichten.  Gewöhnlich  sind  sie  selten  oder 
schlecht  erhalten.  Phyllopoden  sind  in  einzelnen  Arten  massenhaft  ver- 
breitet Auf  das  Alter  der  ganzen  Klasse  wirft  das  Vorkommen  echter 
Cinbipeden,  dieeer  so  einschneidend  rnck^ebildeten  Formen,  schon  im 
Silur,  und  zwar  in  QattangQii,  die  noch  heute  ezistieroD,  ein  helles  Lichi 
(Vgl  Kg.  1.) 

Trilobitae. 

Das  Skelett  der  l  iilobiten  läa«t  drei  Regionen  leicht  unterscheiden, 
den  Kupi,  den  Rumpf  und  das  RchwjiriZM  lnId  oder  l'v^'idium.  Der  Kopf 
bf^stelit  aus  mehreren  durch  Naht  vei  I  nnl»  nen  Stücken,  die  auch  fe^t 
verschmolzen  sein  können,  das  l'ye-idium  ist  nimier  ein  einheitlich  ver- 
schmolzenes Gebilde,  während  die  Kumpfregion  aus  einer  wechsolnden 
Aosahl  Ton  Queisegmentea  od^  Metameren  zusammengesetzt  ist 
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Jedes  Rumpfsegnicnt  zeigt  eine  mittlere,  mehr  oder  weniger 
scharf  abgegrenzte  Wölbung,  die  Spindel  oder  Rhachis,  und  die  seit- 
liciien  Teile  oder  rieuren.  Das  Pygidiuni,  in  dem  die  Gliederung  des 
Rumptes  meist  durch  Querfurrlit  n  und  Rippen  angedeutet  ist,  ohne  zu 
einer  Trennung  in  einzelne  Stiiike  zu  führen,  besitzt  ebenfalls  eine 
mittlere,  gewölbte  Spindel  oder  Rhachis,  welche  erhöht  aus  den  Seiten- 
teilen heraustritt  und  durch  die  Querfurchen  in  Spindelringe  geteilt  wird. 
Die  Rippen  der  Sritciiteile  nennt  man  wohl  Pseudopleuren.  Auch  im 
Kopfechilde  tcitt  der  mitüeie  Teil  erhaben  lieiaus  als  6iabeUa;  Quer- 


Rg.  1. 


gliederang  ist  hier  nur  dandi  seiüidie  ForcfaeniNutre  angedeutet,  welche 
Tom  Bande  der  Olabella  gegen  die  Mitte  sich  erstrecken,  Öfter  auch  Ter- 
einigen.  Bei  dnigen  alten  Fonnen  (MicnKÜscus)  ist  die  Olabella  durch 
diese  Furchen  regehnSssig  geringelt,  wie  die  SchwanzspindeL  Der  Band 
(Fig.  3,  auch  Fig.  2)  des  Kopbchildes  ist  nicht  einfiudi  scharf,  sondern 
die  Schale  biegt  iik  nach  unten  um  und  bildet  emen  ümschl  ag  (Fig.  8^  IT), 
der  besondeis  vom  stiiker  entwickelt  su  sein  pi^;  hier  ist  ihm  das  wich- 
tige Hy postoma  (Fig.  3, 4  u.  14,  H)  angeheftet,  das  selten  in  situ,  hinfig 
aber  isdiert  Toikommt  und  wichtige  (Sharaktere  ftlr  die  Systematik  liefert 
Bs  ist  im  sUgemeinen  eine  flache  oder  etwas  gewOlbte,  obloQge  Platte,  die 
am  Hinterende  nidit  selten  in  Zacken  endigt  Ihre  Bedeutung  ist  noch 
kriiMsw^  klaigestellt,  dooh  mag  sie  der  Oberlippe  der  jOogeren  Krebse 
entqpnohen.  ffind  die  seitliofaen  Bcken  des  meist  halbkreisförmigen  £opf- 
Schildes  in  TefÜngerungen,  Stachel  oder  Hörner,  ansgezogeii,  so  bilden 
diese,  da  sie  an  Stellen  entstehen,  wo  die  Schale  uiQgeachlagen  is^  hohle 
Tüten.  Man  bezeichnet  sie  auch  ab  Wangenstachela  und  fieUeiobt 
besser  so,  da  sie  duichans  nicht  an  die  seitliche  oder  hislere  Seke  des 
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Kopfschildes  gebunden  sind.  Ontogenetisch  entstehen  sie  z.  B.  bei  Olenolius 
recht  weit  vorn  und  wandern  erst  später  allniälilich  nach  hinten.  Die  Rand- 
region des  Kopfes  ist  femer  häufig  von  der  übrigen  Fläche  unterschieden, 
sie  bildet  einen  Randsauni  oder  Limbus,  wenn  sie  den  Kopf  vom  als 
flacher  Rahmen  uuigiebt,  einen  Rand  wulst,  wenn  sie  konvex  und  durch 


Fip.  2. 


Glcnclliii  KJerulfi  Linnaris.  (nach  Holm).   Von  oben  gcaehea. 

Eia  Teil  dm  KopfachUdes  Ut  entrernt,  um  den  un)K«Rcl>U(;cnen  Rittid  und  du  IIjr|K»(oma  (OI>crlippe) 
dar  Unlcrscile  su  zeigen.  Nach  hlutou  TcrlSuft  der  Randwulst  jcdcncltii  in  rincn  liobk-n  Htacticl.  I*le 
ÄMfta  mat  ach  mal  hslbmond  förmigen  WOUt«n.    Der  gtwdibte  mittlere  Teil  dea  Koptachildea  (Ulabelhi) 

mit  Querfurchen. 

eine  Randfurche  abgetrennt  ist  Während  der  flache  Limbus  auf  Stirn  und 
Seitenrand  beschränkt  ist,  begleitet  der  Kandwulst  auch  den  Uinterrand. 
Bei  anderen  Triboliten  unterliegt  aber  die  Ausbildung  der  Seitenfurchen 
beträchtlichen  Umgestaltungen,  so  dass  ihre  ursprünglich  metamere  Be- 
deutung nicht  mehr  erkannt  werden  kann  (z.  B.  Lichas). 

Die  seitlich  der  Glabella  liegenden  Teile  nennt  man  die  Wangen 
(Fig.  13,3  W),  die  Furchen,  welche  die  Glabella  oft  von  ihnen  scheiden, 
die  Dorsalfiirchen  (Fig.  Iii,  a  D).  Von  den  Wangen  ist  allermeist  nur 
der  einwärts  gelegene  Teil  mit  der  Glabella  fest  verbunden,  der  äussere 
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wird  durch  die  G  e  sichte  naht  (Fig.  13,  N)  abgetrennt.  Man  unter- 
scheidet daher  feste  nnd  freie  Wanden  (Fig.  13,3  IF);  letztere  sind  an 
vielen  Exemplaren  ;ib«,'C'fallon.  Die  (Jcsichtsnaht  verläuft  im  iranzen  ia 
der  Iiün^rsri('litun^%  mehr  odor  wcni^rer  C-  oder  S- förmig  geknuiiiht;  sie 
beginnt  dahei  meist  am  Jliuterrande  des  Kopfeehildes  und  endigt  am 
Stirn  laude,  d.h.  an  dorn  vor  der  Olabella  liegenden  Teile  des  Randes. 
Bei  einigen  Familien  werden  die  beiden  Äste  der  X  ilit  vor  der  Ulabella 
durch  eine  Stirn-  oder  S  eh  na  uzenuaht  verbunden;  hierdurch  wird 
demgemäss  ans  tl-n;  linndt!  ein  bes;onderes  Schalenstückchen  heraus- 
geschnitten, das  Öchnau  zeüschild  (Fi;^'.  14,  ss,  6).  Bei  anderen  vereinigen 
sich  beide  .\s'te  der  Naht  vor  der  Glabolla;  dann  sind  auch  die  freien 
WaniT  Mi  durch  eine  schmale  Brücke,  d.  b.  dorcli  den  ätiruraud  ver- 
bunden. 

Die  Furche,  die  dun  Hinterrand  abtrennt,  wird  last  nie  vermisst,  auch 
dort  nicht,  wo  vorn  und  seitlich  ein  Randwulst  fehlt;  sie  quert  auch  als 
Nacken-  oder  Occipitalfurcbe  (Fig.  13,3  0)  die  Ohxbella  und  schnürt 
dadurch  den  sog.  Nackenring  ab.  Die  Mitte  des  Nackenrioges  trägt 
oft  einen  üöcker  oder  Nackenstachel. 

Die  Augen  der  Trilobitcn  sind  einftcb  oder  zusammengesetzt  Die 
enteren  sind  schwer  zu  beobachten  und  noch  wenig  festgestellt;  sie 
kommen  auf  mehrere  Stdlen  des  Eopfschildes  vor.  Die  zusammen- 
gesetzten  Auiren  liegen  stets  auf  der  Grenze  der  festen  und  freien  Wangen^ 
jene  wölben  sieb  an  diesen  Stellen  auf  und  bilden  den  hohlen  sog.  Angen- 
deekel, diese  sind  meist  etwas  anggescihnittien.  In  der  so  geecbafBanen 
Lücke  (die  ftbrigeus  durch  yerlSnganmgen  der  Schale  aiush  auf  der 
Spitze  eines  Kegels  auftreten  kann)  liegt  der  Augenkdiper,  zusanunen- 
geeetzt  aus  den  prismatiscben  Betinnlis  und  Erystellk^gehi,  Aber  welche 
sich  die  meist  deutUcfa  facettierte  Ontionia  1^  ^wetten  sind  die 
Augendeckel  oder  Augenhöcker  durch  Leisten  mit  dem  Torderende  der 
Glabelk  Terbunden.  Da  die  Augenleisten  (Fig.  18^  s  Jl»  Fig.  11,  lo  oh)  oft 
unmerklich  in  den  Angenhöcker  abeigehen,  scheinen  sto  dnroh  Obliteralion 
der  Augenlficke  entstanden  zu  sein  und  eine  einstmals  bedeutandm 
Ausdehnung  dieser  bei  den  Vorfahren  anzudeuten. 

Die  Bumpisegmente  bieten  wenige  Uetkmale  für  die  Systematik. 
Auch  sie  sind  an  den  Seiten  umgeschlagen  und  hSnfig  in  Stacheln  ver- 
Jftngert  Die  Pleuren  sind  gefurcht  (rergi.  Fig.  2),  durch  ehie  meist 
diagonal  verlaufende  Fnrche,  oder  von  ehiem  Wulst  der  Länge  nach 
durchzogen  (vergl.  Fig.  20  u.  Fig.  23,  6'a),  selten  ganz  flach  nnd  glatt 
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Barrande  teilt  die  Trilubiten  nach  dorn  Verhalten  der  Pleuren  in 
2  Gruppen,  in  solche  mit  plovres  ä  sillon  und  solche  mit  plrvres  a  buur- 
relet,  doch  kommt  dem  Merkmale  nur  ein  nebensächlicher  Wert  zu.  An 
den  Seiten  sind  die  PleuroQ  gewöhnlich  stark,  oft  schroil  nach  unten 
Ijebogen  (Fig.  5). 

Kg.  8. 


Flf.  S.  üatartalte  tob  AsBphna  in«Klitos  Hall  mu  dwa  uatenUvctedm  Kalk  Ohl«. 


(Die  rinriPHc  sind  ergftnit.) 

0  Uaueblsg  des  ItofhohiMw,  V  UaMcblag  der  XtuMU-SafniMto,  W  UibmiIiIk  dcf  VjgbUmu. 

H  UyiMwtMn.  M  Bart  rtiiM  XMMtaNM,  K  "BmD»  dar  KtaaNn,  A  AbdotaladAw». 

Fig.  4.  tJaUradt»  Toa  Cslyaea«  ••aarla  Coarad.  (Wrinnntlirfc  Mgairt  aatfh  Waleott.) 

OHaad. 

Flg.  fi.    Querschnitt  durch  einen  Trlloblten. 

1  KOckeu,  b  Baucbaeiw,  1  Verdauuogitluuial ,  A'  Spinlkiemen,  f  iuuerer,  F  äuaaerer  Teil  eines  Fua«es. 

(AD*  ngnna  aaah  Waleott.) 


Da  die  Unteneite  der  Trilobiten  bei  weitem  nicht  die  Resistenz  wie 
die  Oberseite  beeass,  so  sachten  sie  sich  bei  Angriffen  durch  Einrollong 
sa  Bchfitsen,  wie  das  bei  vielen  Tieren  vorkommt  Das  Einrollong»- 
▼ermOgen  ist  bei  weitem  nicht  überall  gleichmfissig  aasgebildet;  bei  vielen 
Formen  mit  grossem  Kopf-  and  Schwanzschilde  und  reUtiv  wenig  Bampf- 
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Segmenten  wird  os  durch  ein  Ziisamuienklappen  des  Körpers  ersetzt. 
Manche  Trilobiteu  sind  stets  nur  in  ausgestreckem  Zu..t,in(ic  gelunden, 
manche  finden  sich  fast  nur  eingerollt  Da??  Zusaninienkugeln  wurde 
durcii  abgeschrägte  Gleitflächen,  die  sich  an  allen  Fieureii  und  am 
Vorderrande  des  Pygidiums  finden,  erleichtert 

Ton  der  Unterseite  der  Trilobiteu,  Ton  ihren  Beinen  und  sonstigen 
Anhängen  muste  man  lange  nichts.  Eine  Notiz  von  De  Castelneau 
war  vergessen.  Vor  einigen  Jabien  sind  an  gut  erhaltenem  Material  in 
Xordamezika  Beobachtungen  genuushtf  welche  das  Yorfaandensein  von 
Füssen  ausser  aller  Frage  stellen.  Sie  sind  an  allen  Segmenten,  unter 
dem  Kopfe  und  z.  T.  anofa  anter  dem  Pyguliiim  entwickelt,  sind  dünn, 
mebigUediig  und  ein&ch  beknüli  An  der  bieiteien  Basis  inserieren 
sich  nodi  ein  ftnsserar  Fuss,  den  man  als  Bxopodit  beroicbnen  kann, 
und  die  spind  gewundenen  Eiemenanlilinge  (F%.  &fF*^JC^  Aach  ein  lang- 
gestrecktes ICagenroltr  zesp.  Teidaunngskanal  Hess  sich  nachweisen 
(Büg.  B,n 

Die  ontogenetische  Entwickclungsgeschichte  ist  besonders  von  Bar- 
11  Ilde  an  böhmischem  Material,  dann  von  den  Nordamorikauern  studiert. 
Ks  herrschen  hier  recht  auffallende  Verschiedenheiten,  denn  während 
z.  B.  die  Schale  von  Sao  in  fiiUiester  Jugend  eine  runde  Scheibe  bildet, 
in  welcher  nur  die  Glabella  angelegt  erscheint  (Nauplius- Stadium),  so 
zeigen  auch  die  kleinsten  Exemphire  von  A^niustus  Kopf  und  Pygidiuni 
deutlich  getrennt.  Die  Jiinnpfsc^^^niento  werden  wn  Vorderrande  des  i'y- 
gidiums  gebildet  und  lösen  sich  gloichtiain  vi  i  du  sem  ab.  Der  Trilobit 
macht  bis  zum  erwachsenpn  Zustande  zaidieiche  Häutungen  finrch,  und 
die  Zahl  der  Riimpfsegniente,  auf  welfho  in  don  älteren  Kintoihmgs- 
versuclien  «grosses  Gewicht  ;x('legt  wurde,  nimmt  bei  vielen  im  Laufe  des 
individuellen  Wachstumes  beträchtlich  zu. 


Bi8  Familien  der  Tnlobiten. 

I.  Nor  zwei  bis  vier  Buropfse^ente.  Kopf  ond  Pygidium  ein- 
ander im  ümriss  ähnlich,  halbclliptisch  oder  oblong.  Ohne  Gesichtsnaht 
und  ohne  Augen.  Spindel  des  Pygidiums  und  Glabella  meist  kurz, 
einfach. 
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Zwei  Segmenta  Spindel  des  Pygidiumt 
zuweilen  mit  segmentartig  gruppierten 
üöckern,  aber  nie  deutlich  segmentiert 

f  am.  Ägnostuiae. 

Drei  bis  vier  Segmenta  Spindel  des 
Fygidrams  stets  segmentiert,  Seitenteile  meist 
gerippt  Glabella  konisch,  mit  Queifurcben 
oder  glatt 

faoL  Mieroditcidae, 

II.  RampfsegiQ^te  zahlreich  oder  doch  nicht  unter  fün£  Kopf- 
schild und  Pygidinm  meist  sehr  verschieden,  das  letztece  gewöhnlich 
kleiner  und  mehr  oder  weniger  deutlich  segmontiert 

A.  Oesichtsoabt  fehlend  oder  um  Bande  des  Kopfschildes  laufend. 
Kopfischild  grösser  als  Rumpf  und  Pygidinm,  an  den  Hinterecken  mit 
langen  Stacheha. 

1.  Kopfschild  mit  einem  siebartig  durchKicfaerteQ  Saume.  2. 

Kop6child  ohne  punktierten  Kandsaum.  Glabella  hoch  gewiUbt^  oft 
▼orn  in  einen  Stachel  verlängert.  Augen  fehlen.  Die  Uesichtsnaht 
schneidet  einen  schmalen  Teil  des  Seitenrandes  ab  oder  fehlt 

Fam.  Ämpifeidad  (Big.  8). 

2.  Glabella  und  Wangen  glatt,  aufgeschwollen.    Aiig(>n  fehlen  meist; 

Gosichtsnähte  fohlen  auch  oder  laufen  am  Umfang  des  Saumes 
entlang.  Pygidium  kuns  dreieckig.  Sechs  Segmente. 

Eun.  Trinudeidae  (Fig.  9). 

Der  Randsaum  besteht  aus  zwei  Lamellen,  die  am  Rande  durch 
eine  Naht  (?  Oesichtsnaht)  verbunden  sind.  Wangen  weniger  gewölbt 
als  die  Glabella.  Augenhöcker  weit  vom,  mit  der  Glabella  durch  eine 
Leiste  verbunden;  auf  ihnen  die  Rinselaugen.  25 — ^29  Segmente.  Pygi- 
dium sehr  klein. 

VuoL  Harpedulae  (Fig.  9). 

B.  Gesichtsnalit  vorhanden. 

(i.  Die  (Jesichtsiialit  beginnt  an  einei-  Stelle  des  Hiiiterrandes  oder 
in  den  llinterecken.  Pygidium  mit  meist  sehr  schmalem,  nicht  liniiertem 
Umschlag. 


Flg.  6. 


A(BO<tnt  plilformis  Llaa*. 


12  Erste  Abtsiluno. 


1.  Pygidium  läppen-  oder  flossenföriiiig  (z.  B.  Fif;.  10, 3.  e)  (selten  stachel- 

förmig, Fig.  10,  5).    Aiif^on  gross,  lialbmondformig.  2. 
Pygidiuiu  halbkroisförjiiig  oder  dreieckig,  die  Segmentierung  des 
Kuiiiples  wiederholend  (x.  B.  Fig.  11, 3).  Die  (icüichtsuälito  begiuiieu  stets 
am  Hinterrande  und  überschreiten  den  Yurderrand.  3. 

2.  Gesichtsnähte  übci-schreiteu   nach  aussun  divergent  den  Stirmaud. 

Pleuren  stets  stachlig  oder  zugespitzt  Seitenfurchen  der  Oiabeiia 
horizontal,  oft  zu  Querfurciieii  veiäciimobsen. 

ifam.  Faradoxidida»  (i%  10). 

G<^ichtsnähto  vor  der  breiten  Olabolla  ver- 
einigt Pleuren  mit  kurzen,  rückwärtig  gebo- 
geaen,  ilachen  und  breiten  Spitzen.  Die  C-för- 
migen  schmalen  Augen  umfusen  seitlich  die 
gorondete  Glabella.  Seitenfurdieii  schräg,  nicht 
vereinigt  oder  fehlend.  Fygidiam  klein,  in  einen 
Lappen  verUngert 

3.  Die  Oesichtsuäiite  sind  auf  dem  .Stirnraade 
durch  eine  Quernabt  verbunden,  so  dass 
ein  besonderes  Schnauzenschild  abge- 
sclmitten  wird  (z.  B.  14,  s).  P;]rgidiain 
meist  gzQSS. 

F«in.  Caüjfmemdae  (FSg.  14). 

Oestcfatsnfthte  nicbt  duich  Qaemoht  Terbnnden.  4. 

4.  Die  kleinen,  halbmondförmigen  Angen  stehen  weit  aneeuiander  und 

sind  meist  mit  dem  Torderende  der  den  Band  nicht  eneiobenden, 
meiat  flachen,  oft  knisen  Olabella  dnroh  gerade  Loistan  Tttfonn- 
den.^)  & 

Augen  meist  grösser,  geniheit,  mit  der  Olabella  dmch  bogen- 
förmige Leisten  oder  gsr  nicht  Terbunden.  Olabella  hoch  gewfilb^  Bor- 
aaUurohen  tiet  6. 

5.  Gkbella  bis  an  den  Stinirand  letchend  oder  missig  kuit.  OkbeUa 

mit  dni  Paar  sohifigen  Seitenfiircfaen  (snweilen  Terwisoht).  Pygi- 


1)  Ausnahme;  Aoerooare,  Olenidaa. 
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(iium  meist  sehr  klein,  ganzraadig  oder  mit  Zacken  und  Dornen. 
Ohne  i^roüuQgsverniogou. 

lua.  Ol$mdM  (lüg.  11  n.  12). 

Glabella  kaum  halb  so  lang  als  das  Kopfschild,  mit  kurzen,  schrägen 
Seitenfurchen  oder  jenseits  mit  einem  rundlichen  Basalioboa.  Waogea 
gakdmelt  oder  geideit  Segmente  10—22.  Pygidiom  atete  ganzrandigi 

Farn.  Arähusinidae        15,  i), 

6.  Olabella  boch  herausgewdlbt,  glatt  oder  mit  eiofiM^en  SeitenftuceheiL 
Schonte  zahlreich,  bis  17.   Bogenf&rmige  Aogenleiaten  (nidit 

immer). 

Fbm.  Cmiüe^pkatUhB  (Fig.  13). 

Glabella  geirfilbt,  glatt  oder  mit  Seitenfurchen,  die  scharf  rückwärt» 
Iwt&Qd  einen  rnndlichen  Lappen  von  der  OlafaellA  absobiieideD.  £opf- 
rUU  mit  BanilwiiJst  Keine  AugenkisteD, 

Fun.  BroMße  (Fig.  15,  i  -•). 

b.  XMe  Oeaicfatsnaht  be^^iont  ttete  median  von  den  Hinterecken, 
Pygidiom  sehr  groes,  mit  fladiean,  g^treif^om  ümsohkg  des  Bandes. 

F^FgüBtim  gannandig,  entweder  mit  ziemlich  langer  Achse,  von  der 
fie  Bippen  oder  Fbidiea  fie(tonrt%  «m  Anode  gehen,  oder  glatt,  mit 
ivwieehter  Scigmentierong.  Olnbella  meist  ondeotUch,  aaoh  wm  vtg- 
Mert,  mit  schwadun  oder  ftiilendeo  SeitenAucheD. 

Farn.  As(MBhidM  (Fig.  16  o.  17). 

Pygidium  gsnnnndig,  ausgebreitet,  mit  sehr  kurzer,  meist  längs- 
i^efurchter  Achse^  Ton  der  die  J*arobtti  der  Seitenteile  radial  ausstrahlen. 
QUbella  scharf  abgegrenzt,  vom  sehr  verbreitert,  mit  undeutlichen  Seiten- 
fmdMB  oder  iändrOoken. 

Fsm.  B^mMAm  (Ftg.  18). 

Pyj2;i(linm  sehr  tlach,  am  Rande  gezackt  oder  lappig.  Spindel  sehr 
kurz:  die  Furehon  der  Seitenteile  radial  gentellt.  Glabella  mit  zwei 
lüiiL-^furehen  (den  nach  hinten  gekehrteu,  stark  verlänfj::flrten  Soiten- 
funhtMi).  K<»rneliinf,^  der  Oberfläehe,  Entwickelung  von  grossen  Stacheln 
atif  der  Qlabeüa,  dem  Nackenriog  oder  der  Spindel  des  Fygidiums 
bäofig.  Farn.  Lichadae  (Fig.  19). 
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c  Die  Oesichtonabt  b^imt  Sn  dor  NKbe  der  HmterackeD.  Pygi- 
dium  mit  langen  Bandstacheln,  flach,  Plenran  in  Stacheln  Terlängert, 
Nackenring  mit  Stacheln,  Stttenrand  dea  EopfiKhildes  mit  Domen.  Gla> 
bella  nodentlich  begrenzt,  mit  zwei  Lfingzfuichai,  welche  durch  Yer» 
einignng  der  inneren  Enden  der  Seifenfiiichen  entMen. 

Farn.  Aeidtupidae  (Fig.  20). 

d.  Die  Oeaichtmaht  b^nnt  am  Seitenrande  vor  den  Hintoedren. 

Qeeicbtsnfihte  Tor  der  Stirn  bogenförmig  vereinigt  Plenren  aeitliGh 
abgestutzt  oder  gerundet,  selten  zugescbliift.  I^gidium  genundet,  die 
Seitenteile  mit  deutlichen  Bippen.  (Bine  stacfaelartige  Verlängerung  des 
Pygidiums  nach  hinten  oder  zwd  schwalbenachwanzartige  Stacheln  und 
ein  Zad^enbesatz  des  Randes  kommen  vor  bei  bestimmten  Gattungen.) 

Farn.  Miaetipidae  (Fig.  31  u.  22). 

Die  OestchtsnShte  umgrensen  vom  ein  Schnausenechild.  Wangen 
grubig.  Die  S^iente  des  Pygidiums  sind  als  Stacheln  fiber  den  Rand 
hinaus  veriängert  Pleuren  meist  spitzig  sualanfend.  Olabella  hoch- 
gewölbt 

Fam.  Gteimrukie  (FSg.  23). 

Kop&child  mit  markierter  OranuUemng.  Die  Gesicbtsnihte  übor- 
Bchreiten  den  Stimrand,  ohne  ein  Schnauzenschild  ab/.iigrenzen.  Pygi' 
dium  ohne  Bandsauni,  mit  zahlreichen,  am  Eude  freien  Pleuren,  die  sich 
hinter  der  Achse  mehr  od«r  weniger  parallel  stellen. 

Fam.  EtHiHmundae  {Fig,  24). 

Die  wichtigsten  &attim^  der  Tiilobiten* 

1.  Agnostidae. 
Gattung  .ilj^os^ttö.  Kambrium,  Silur.  Charaktere  der  Familie  (Fig.  6), 

2.  Miorodiscidae. 

Meist  sind  OUbelln  und  Spindel  des  Pygidiums  ähnlich  gebaut,  zu- 
weilen ist  ftber  auch  die  Olabella  sehr  abweichend.  Eopfschild  und 
Pygidium  gerondet,  mit  Umschlag. 

Microdheus  Emmous.    Unter-  und  Mittel -Kambrium. 


Digitized  by  GoogI( 


Paläontolooischb  Übersicht. 


15 


8.  Ampyoidae. 

Hlnteieitei  dM  dniseitigeii 
Kopfechildee  mit  Stacheln,  Qla- 
IwUa  nach  Toni  in  ^nen  scharfen 

Stachel  verlängert,  sehr  gewölbt, 
ohne  Seitenfarchen.  Bumpfseg- 
mente  5—6.  Pygidium  kurZf  mit 
segmentierter,  durchlaufender  Axe 
und  schwachen  Rippen,  hinten  ge- 
rundet Gesichtsnaht  von  den  Hin-  Ampyi  ua«uiu»  r»»jm. 
terecken  schräg  nach  vorn  vorlau-  io«»"Tiar,  mna«Bg«u«pi»k  *K^wm4trMi». 
fend.    Ampyx  Dalman.  Silur. 

a.  Stachel  prismatiscli.    Lonrhodonuis  Angelin. 

h.  Staciiel  rund.    Ampt/x  s.  str. 

c.  Stachel  plötzlich  abgesetzt,    Haphiopharus  Angeliu. 

4.  Trinucleldae. 
Olabella  und  Wangen  bilden  dn-I  ^^latte  Buckel,  die  scharf  vom  per- 
forierten Bandsaum  abgesetzt  sind.   Pygidium  kurz,  mit  spitzer  Spindel. 
Trmucleus  Lbwyd.   Untenilur  (Fig.  9,  i). 

GlabeUa  durdi  swei  Längsfoidien  drei  lappig,  die  Wangen  in  den 
perforierten  Randsaum  übergehend,  l'ygidium  dreieckig,  die  Achse  mit 
sehr  vielen  Querfurchen,  die  Seiten  mit  Badlalforchen.  Stets  blind  und 
ohne  Gttuchtänaht 

Uionidc  Barr.    UntersUur  (Fig.  U,  a). 

6.  Hwrpedidaa. 

Harpes  Ooldf.  Silur,  Devon.  Charaktere  der  Aunilie  (Fig.  9,  s). 

6.  Bemopleuridae. 
liemcpkurides  Porti.   UntersUur.   Charaktere  der  Familie. 

7,  Datadoxididae. 

l  Ghbella  mit  Fuichenpaaren  oder  Querforchen.  2. 
,     nur  mit  Nackenring,  glatt 

DoUdtomekpus  Angelin.  Kambrium. 

2.  Seitüiifurchen  dor  Giabella  in  der  Mitte  stots  aretrennt  8. 

Seitonfurchoti  alle  oder  einige  in  der  Mitte  zusanuueniaufeud  zu 
QuerfurcUen.  5. 
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3.  2 — 3  Paar  Roitenfurchcn.  4. 

4  Paar  Seiteofurcben.    Waogen  punktiert    Augen  weit  hinten. 


1.  TrlaaeUai  oraataa  Stvnb.  WanlBm,  BShatD.  t.  Dl«nl4«  foraon  Bnr.  UatmOor» 
BBkMB.  S.  Harp«!  uagaU  Stmb.  OtanUar,  BOhMB. 


Py^idium  ziemlich  gross,  pftznckt^  mit  kurzer  Achse.  14  Segmente;  die 
hinteren  vier  stark  nach  rückwiirts  verlängert,  die  vorderen  mit  kurzem 
i:>tachel. 

A$u)p6lmus  Hicks.  XJnteriramlmuni. 

4  Fygidiam  ganziandig,  sehr  gran,  mit  geftirchten  SeitooteileiL  01a- 
bella  nach  Toni  Terachmälert  Nackenring  ohne  Stachel.  5. 

Neseuntus  Hicks.  Kambrium. 

Pygidium  am  8eitenrande  mit  mehreren  Stacheln,  grosa.  Nacken- 
ring mit  medianem  Stachel  Seitenfdiehen  schwach. 

Oimurides  Heek.  Eambriam. 

5.  Glabella  mit  einer  Längsfurche,  auffallend  gebläht  und  gross.  Quei^ 
furche  die  Seiten  nicht  erreichend.  Vordersegment  mit  langen, 
die  anderen  mit  kurssen  Domen.  Sehr  klein. 

Bfdrae^^taius  Barrande.  Kambrium.^) 


I)  Hydffooepbaliiii  Bimmt  «ine  Mbr  iBoBarte  Stellnng  in  der  FlMnilie  der  Bn»« 
doridm  ein  und  bildet,  fiüla  es  oieht  eine  Jngendfomi  ist,  einen  Tyfim  fBr  «ioh. 
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GUbeUa  nnr  mit  Qiior- oder  SeiteDfaichen,  ohne  LSngsfurcbe,  nicht 
ioffidleod  geUiht  und  gioss.  6. 

Kg.  10. 


I  u.  9  Psradoztdei  «plnosns  11o«dc.  2,  3,  7  PurtdoxMe»  bohcmlen»  Barr.  T>a-i  KopfachUd 
(<)  verklelniTi  Mesonarlr»  r  ii  n  ii  1  o  h  ii  ü  Cfiriia  »p.  /n  lang  und  »cliiniil  Rezi-Iclinet.  6  Ole- 
nellus  Qllberti  Meek     <i  Parftduxldea  oeUudlcua  »jRgna.    »  Piktfllooaplialua  (Centro* 

plann)  Lov«iii  Ang. 

t>.  Zwei  ^rade  Querfiirchen,  vordere  Seitenfurchen  verwisclit.  rv^ndium 
gross,  sclmiitV'lförinig,  mit  zwei  Zacken  an  den  Hiutcrecken  und 
kurzer  Achse.    Pleuren  umu'cbofrt^n,  zugespitzt. 
Vikdlocephalns  1).  Owen.    Jvanibrium,  Silur  (Fig.  10,  8). 

Querfurchen  variabel,  wellig  gebogen.  Pygidium  stets  sehr  klein. 
Sehr  viele  Segmente  (bis  über  20).  Pleuren  oft  geknickt,,  in  Itinge 
Spitzen  auslaufend.  7, 

7.  Die  ganze  Oberfläche  rauh  gekr>r  tit  oder  stachlicht 

JHutonia  Uicka,  Kambrinm. 

Glatt  oder  schwach  gekörnt  9. 

8.  Gesichtsnaht  dentlich.   16^30  Segmente.  Pygidium  klein,  schaufei- 

förmig, mit  deutlicher,  in  2—8  Segmente  geteilter  Achse. 
Faradexutes  Brongo.  Kambrium  (Fig.  10,  i.  s.  s.  e.  t.  s). 
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Gesichtenaht  fehlt.  9. 
9.   Pypdiuni  dolch-  oder  friiffelförmig.    Achse  der  Spo-mente  ohne  me- 
diane j^tachel.    14  Snijmente,  die  Pleuren  des  dritteu  mit  weit 
nach  rückwärts  verlängerten  Stacheln. 

OleneUus  Hall.  &  str.    Unterkaiubrium  (Fig.  10,  5). 

Pygidium  Ueiii,  schanfeK  oder  blattförmig.   Spindti  einiger  oder 
aller  Segmente  oder  Nackenring  mit  r&c^wfirtB  yerlingerten  Stachelo. 
16—20  S^gmenta 

Mestmaeia  Walcott  Ünterkambiinm  (Fig.  10, 4,  Fig.  l). 


Fig.  11. 


1  TriftrthrBB  Angelinl  linnanBon.  :e  Leptoplattus  ■tenotni  Ang.  s,  4,  8  fallara 
«earabaeoldcB  IVmlitenb.  ip.  6— CyeloKBithn^  eostatan  BrOgimr.  7  Cten«i^jrg«  iseeten 

I.iniUUVMtu.     9—111  Olenellii*    (»iM)omi8  i  Ii  r. .    II    I'a  r  a  Ii  n  I  i  ii  a    ■•  p  i  ii  ii  I  o  >.  a  Walilpub. 

tS  Kurjrrsre  brevicaiida  Aiig«lin.    13  Sphacruplitlialmu»  alatu»  liupck.    U  «  trnopyge 

liUnleala  UdM.  ip. 

8.  Olenidae.    Ohoros  Kambrium. 

1.  Hintorcckcn  des  Kopfschildes  breit  geruudet  Augcnloisten  undeutlich 

oder  fi-hlciul.  2. 

IlinttTf'ckon  dt  s  Kopfschildos  mit  spitzem  Dorn  oder  Stachel.  4. 

2.  PygidiuHi   mit  sechs  Kand/.acken   und   kurzer  S|)ind*'l.  setjmentiert 

und  gerippt  tilabelia  gcwidbt,  breit,  bis  zum  iStiruraad  reiciieud. 
1)  Auf  SteiokenMO  diiroli  Hüvker  ang^atet 
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Spindel  breiter  ah  die  Seitenteile,  l*leuren  mit  kurzer,  rückwärts 
gebogener  Spitze,  hocli,  ^'efurcht 

reliura  M,  Edw,  (Fig.  11,  3.  4.  ö). 

Pygidimn  gnnziiaidig^.  OlabelUi  dmch  einen  flachen  Zwiscbenraum 
vom  Stirnrande  getrennt  3. 

Pygidium  sehr  klein,  dreieckig,  Spindel  duiddaufBnd.  Segmente  in 
der  Hitt»  mit  einem  Hdcker  (Stachel?).  Flenien  abgestntat  Olabella 
fast  rechteckig,  breit,  mit  Ocdfutal*  und  swei  Sdtenfarchen. 

Freie  Wangen  sehr  sdmud.  Kop&cblld  stark  gewölbt 

TnorfAm»  Green.  (Fig.  11,  i.) 

3.  Pygidium  relativ  gross,  balbkieisfiSrmig,  gerandet,  Spindel  fost  durch- 

laafend,  nebet  den  Seitentdlen  gerippt  Eopfechild  breit  nieren- 
förmig,  gerandet  Glabella  mit  drei  Paar  Seitenfurchen;  Fleoren 
breit  al^gestatst 

Aceroeare  Angelin. 

Glabella  oblong,  furchenlos.  Pygidiiim  klein,  sehr  breit  und  niedrig, 
Seitenteile  glatt,  mit  Kandsaum.    Kopt'schild  fast  nierenformig. 

Cycl(Hjnathuii  Linnansson  (^Fig.  11,  6.  o). 

4.  Augen  durch  eine  gerade  Leiste  mit  der  Glabella  verbunden.  5. 

„  nicht  tinn         tfnnn  « 

Pygidium  mit  2  gekrümmten  Stacheln,  die  auf 
den  Seiteu  als  Leisten  fortsetzen.  Glabella  schmal, 
nach  Tom  etwas  breiter,  nahe  der  Bans  mit  jeder^ 
eeits  einer  kurzen  Qnerfarche.  Hinterecken  in 
Stadiel  ausgezogen. 
CertUopyge  Oorda  (dazu  Cmophryn  Galloway  als 
embryonale  Form). 
Oberstes  Eambrinm,  Geratopygokalk  (Fig.  12). 

5.  Pygidium  ganzrandig.  6. 

„        L'ozaekt  od(>r  gf^zalmt  8.  ^  ^ 

0.   Aiiireu  halbnluudP')rmi^^   7.  oemtopyg«  rorftenU  iJin. 

Augen  kreisrund.  Augeuloisten  sdiräf^.  Pleuren  J^iopygetaik. 
in  Domen  ansf^pzoq^n.    Py^^idium  dreieckig.  Nur 

7 — 9  Segmente,  (ilabclhi  kur/,  ;;e\vr)llif,  mit  eim  r  (^lerftirdie  und  un- 
deatUcheu  oder  febleudeu  vurdereo  beiteulurcheu.  Kopi'scläld  sehr  in  die 
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Breite  p'dohnt.  vom  etwas  ans^erandot:  die  Stacheln  geben  fast  aus  der 
Mitte  der  iSoiten  ab,  sind  hx]L^,  dumi  mi  i  gekrümmt. 

Sj^iaertJiphthaimus  Angelin  (Fig.  11,  u). 

7.  14  Brnnpfbag^ente.  Augen  nach  Tom  gerOcIkt 

Olema  Dilm.  a  str.  (Fig.  11,  lo). 

12  Huuipfsegmente.  Augen  weiter  nach  hinten.  Glabella  kurz 
und  breit 

ParMlmdia  BrOgger. 

10  Hiinipfsegmente.  fiiuterockeQ  des  Kopfes  mit  kurzen,  nach  aufisea 
divergierenden  Stacheln. 

LeptqplaUus  Aog.  &  str.  (Fig.  11,  t). 

8.  Glabella  wto  hm  Olenua,  aber  die  Augen  nahe  sosammen.  Fjrgidiam 

geeackt  oder  gelappt 

Bardbolina  Salter  (Fig.  11,  u). 

Olabella  mit  schrägen  Seitenfurchen,  koniacfa.  Augen  klein,  sehr 

entfernt  voneinander.  9. 

9.  Kupfschild  sehr  breit,  stark  gewölbt,  mit  geradem  oder  eingebuchtetem 

Stimrande;  die  gebogenen  Stacheln  gehen  mehr  von  den  Seiten 
als  von  den  Hinterecken  aus.  Pygidium  klein,  gezahnt.  Glabella 
mit  Nackenfurcbe  und  zwei  Paar  Querfurchen  (das  vordere  Paar 
itelten  angedentet),  oblong,  vom  gerundet  Augenleisten  schrig 
nach  rttckwärts  gerichtet 

Eurjfeare  Angelin  (Fig.  11,  is). 

Kopts(  liiid  lialbkreisförmig.  Pygidium  gross  mit  rückwärts  ge- 
knickten Stacheln. 

Cieno^ye  Linnarsson  (Fig.  11,  7.  u). 

9.  Conocephalidae. 

1.  Eiuidsauin  des  Kopfschildes  aufi^cworfen,  besonders  der  Vorderrand.  2. 

Kupfschild  mit  cinfnchoiii  Rande,  halbcüipüsch  bis  parabuliscli ,  mit 
kurzen  Stacheln  oder  Zacken  an  den  Hiiiterecken.  Olabella  kurz,  oval 
kegelförmig,  mit  3 — 4  Paar  schwachen  Seitenfurchon  (auf  Steinkerneu 
stärker).  Augen  klein,  halbmondförmig;  keine  Augenleisten.  Die  Ge- 
il Nach  Rfi-fTgor  klein,  wio  hei  Rphaerophtha}nm5^.  Tin  O  peotpn  !Sgp  dann 
Diir  eine  uekvmüure,  PygLdium>ithiüiche  Verwacbsaiig  der  letzten  Thonusegmente  vor. 
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sichtBDähto  yeriaufen  von  den  Augen  an  fittt  paiallel  zum  Vordeirandd. 
JPjrgidium  sehr  klein,  mit  wenigen  Segmenten. 
Jriondim  Barr.  (Anomocaie  Angelin  a.  T.).  Kambrium  (Fig.  13,  5.  e). 

flg.  18. 

AI 


1.3  fillipsoctpliAluf  Hvffl  SdiloUi.  9.    9»  4  8tl«Dopleura  Blriala  fimia.  »p.    6,  6  Ario- 

••ileaphaln«  Bu*. 

2.  Oline  Augen.  GeBtchtsnäbte  ganz  raodlicb,  die  freien  Wangen,  welche 

die  Stadieln  der  HinteredLen  tragen,  sehr  schmal  und  oft  ver- 
loren. Die  Hinterecken  ersdieineii  dann  gerundet  Otabella 
koniscii,  nadi  Tozn  veiedmiilert,  mit  3—4  Paar  sehr  Bcbräg  ge- 
stellten Seitenfurcfaen,  Dofealfurclien  sehr  tie£  Yorderrand  wnl- 
8tig,  von  einer  tiefen  Fnicbe  begleitet  PygicUum  mit  meiireren 
Segmenten,  gerippt 

Canoc^heiUies  Barr.  s.  str.  Kambrium. 
Augen  deutlicfa  entwickelt  Die  freien  Wangen  aiemlicti  breit  3. 

3.  jGQnterecken  dee  Kopfes  gerundet  4. 

Hinterecken  scharfwinklig  oder  mit  Stacheln.  5. 
4  Wie  Ck>nocep]ialite8  (fflabella,  Kandaanm,  Plenren,  Pygidium).  Ge- 
sichtsnähte  verlaufen  anfiinglich  convergent  zu  den  Augen,  dann 
divergent  zum  Yorderrande.   Oberfläche  granuliert 
Sdenopkura  Aug.    Kambrium  (Fig.  13,  3.  4). 
Kaum  unterschieden:  Etdoma  Ang. 
Die  Dorsalfhrchen  sind  deutlich,  aber  nicht  so  tief  wie  hoi  vorigen; 
lie  vereinigen  sich  vor  der  massig  gewölbten,  meij^t  gaii/.  glatten  Gla- 
bdla  fast  unter  rechtem  Winkel.    Die  Gesichtsnälite  verlaufen  fast 
parallel  der  Längsachse.    Pygidium  sehr  klein,  mit  glatten  Seiten  und 
wenigen  Spindelringen. 

EUipsoc^halus  Zenker.    Kambrium  (Fig.  13,  1.  t). 
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5.  Augenhöcker  schmal,  sehr  hing,  kontinuiorlich  in  die  Aug-enleisteu 
überp:ohend ,  dalicr  anscheinend  halbkreisiuinii^^  auf  die  (jhibelia 
zurUck^^ekrümmt.  Kopfschild  halbelliptiseh  oder  parabolisch.  Ola- 
bi'lia  kaum  zwei  Diitti  1  der  Länge  einnohmeud,  oblong,  mit  2  bis 
3  Paar  Seitenturclien.  In  halber  Höhe  neben  ihr  joderseits  ein 
Höcker.  Py^ndium  ^^russ,  mit  Üaübem,  glattem  Kandsaume  uod 
ö — 9  deutliclK'ii  Hippen. 

AaMumcmrz  Aug.  (&  T.).  Jtüuubhum.   (Typus:  A.  limbatum.) 

Augen  kura  halbmondfönnig,  von  den  AugenleisteD  scfaftifer  abgesetst 
Kopftcbild  halbkieislBnnig.  & 
0.  Wie  Solenopleiira,  aber  OberiUche  glatt. 

Ltos^roeMS  Ang.  Kambrium. 

Glabella  mit  tiefer  Nackenfbiche  und  3  Paar  horizontalen  Seiten- 
furchen, zwischen  denen  die  Schale  in  Form  von  stai  ken,  in  der  Mediane 
unterbrochenen  Querwülsten  hervortritt,  i'vgidium  kieiu,  mit  aelir  breiter 
Spindel  und  gefurchten  .Seiten.  (Iranulicit. 

S(M)  Barr.  Kambrium. 

10.  Oalymenldae.  (Vgl  auch  den  J^acbtn^.) 

Kopfechfld  mit  abgesetstem,  oft  etarlr  anf^sewoffeuem  GMiniranda 
GHabeUa  und  Spindel  scfaaif  b^grenst,  gewftlbt  und  ziemlich  scfamaL 

Kg.  14. 


Stimrand  aufgeworfen.  Seitenturclien  2  —  4,  kurz  aber  tief,  die  hinteren 
am  inneren  Ende  gegabelt;  die  beiden  hinteren  iSeitenlappen  kuglig  ge- 
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w51bt  Pygidinm  deutlich  s^mentiert,  die  5^9  Rippen  flach,  meist  ge- 
fiiicht  oder  nach  aussen  getälli 

Caiymene  Brongn.   üntersUur  —  Devon*)  (Fig.  14,  i.  2.  s). 

Eopfschild  ohne  Bandsaum.  Giftbeiia  und  Spindel  sehr  breit,  flach 
gewölbt,  meist  sehr  undeutlich  abgesetzt  Seitenfurchon  verwischt  oder 
fehlend.  Pygidium  oft  undeutlich  segmentiert,  Hitiglich  dreieckig.  13  Rumpf- 
seigmente.  Hypoetoma  quadiatiscb,  in  der  Mitte  gewölbt  und  höckrig, 
Tom  aweilappig- 

Somalonotua  Eoeoig.  Untetsilur      Deren  (Fig.  14, 4— e). 

ITnteigattangen  von  Homalonotus: 

1.  Glabella  und  Spindel  (auch  des  Pygidiums)  mit  l  e^^cl  massig  gestellten 

Stacheln  besetzt  (Steinkerne  mit  llöckurnj.  Schwan/^  zugespiUst, 
vielrippig.    Kopf  dreiseitig. 

Bunncisieria  Saiter.    Devon  (Fi^.  14,  4  . 

Ohne  Stacheln  oder  mit  unregelmissig  gestüaliten  Warzen.  2, 

2.  Pygidium  zugespitzt,  vielrippig.  3. 

P.  gerundet.  4* 

3.  Kopf  dreiseitig. 

Trimerus  Green.  Obersilur. 

Kopf  breit,  Stirnrand  konkav  und  drnspitzig. 

Komiffia  Salter.  Oberailur. 

4.  Köii)  1  W'^rh.  Kopf  breit  gerundet  Glabella  krug-  oder  trapezförmig. 

Pygidium  vielrippig. 

Brongniartia  Salter.  Uuterbilur. 

SeklioneD  von  Broogniartia: 
0.  Axis  breit,  Dreiteilung  Terwischt 
h,  Axis  schmal,  Dieit^ung  deutlich. 

Körper  kenvez.  Kopf  schmaler,  Stirn  etwas  augespitst  Glabella 
achmaL  Fyi^diam  kaum  geiip^ 

IHpleura  Green.  Obezsilur,  Devon. 

IL  Arethufliiiidae. 

Kopftehild  mit  breitem,  in  die  Höhe  gekrOmmtem  Saume.  Hinter- 
ecken KU  breiten  Stacheln  ausgezogen.  Wangen  mit  Ton  der  Glabella 

1)  Calymeae  filumenbaobi  nach  Barrando  nooh  in  Etage  F. 
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ausstrahlendem,  verästeIt(Mn,  feinem  und  eiliabenem  Oeäder.  Glabella 
jederseits  mit  einem  Bwallubus.  Spindel  sehr  schmal,  ein  Diittei  so  breit 
als  die  Flenien.  Segmente  22. 

Harpides  Beyr.  Tremadoc,  UntetsUor. 

Kg.  16. 


4.  6. 

1  ArtthaslBs  Koalneki  Bnr.  S  Proslui  pUnicauda  Bwr.  I,  4  Proetuff  bohaoiicas 
GWd».  S.  C7f  htipis  BaraieUtarl  Bur.  9.  Pblllipptia  g]obl««p»  PhUl.  ap. 


Kop&chfld  mit  einem  Saume,  zn  dem  die  Wangen  gewölbt  abfiülen. 
Wangenstachel  koiz.  Wangen  granuliert  oder  mnzlig.  Glabella  mit 
BasallobuB  oder  mit  kunsen,  sehr  schrfigen  Seitenforchen.  Spindel  oirca 
halb  oder  zwei  Drittel  so  breit  als  die  Pleuren.   Segment  22. 

Arethusina  Barr.   Silur,  Devon  (Fig.  15,  i). 
18.  Proetidae. 

Augm  entfernt  stehend,  rundlich,  klwi,  meist  stielartig  Yomgead. 
Glabella  oft  sehr  kurs,  jedeiseitB  mit  einem  durch  die  scharf  rQckwSrts 
laufende  hintere  Seitenfruche  abgeschnürten  Basallappen.  Glabella  Yon 
tiefen  Dorsalfurchen  umgrenzt,  hochgewdlbt,  ebenso  die  Wangen  hoch- 
gewölbt, .granuliert. 

Onphaspü  Bonn.  (Hg.  15,  6). 

Augen  nahe  an  der  Glabella  stehend,  breit  balbmond-  und  polster- 

förmig.  2. 

2.  Glabella  oblong-konisch,  Seitenfurchen  seiciit  odor  verwischt.  Pygi- 
diuin  halbkrcisfui  ini;:;,  nicht  sehr  lang,  mit  4 — V6  Spindelsegmen- 
ten,  die  Seiten  behppt 

Proehts  Steininger.  üntersUur,  Obersilur,  Devon  (Eig.  15,  s— 4). 
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GUibollA  oblong  oder  vom  Terbreitert  Die  binterao  SeiteDfnroheii 
«Meesen  am  Grunde  einen  kunen  Lappen  ab.  Pygidium  sefar  groae 
und  lang,  mit  12—18  Spindelaegmenten  ^hillipaia  a.  L)  (Fig.  15, 6). 

a.  Qlabella  IXogUch  oral,  nach  Tom  sich  allmittilich  Terachmfilemd, 
mit  drei  nicht  sehr  starken  Seitanfnichen. 

UMptia  PortL  s.  str.  Devon,  Garbon. 

b.  Glabolla  nach  vorn  breiter  wordeod,  keulenförmig  überhängend, 
ohne  deutliche  vordere  Seitenfurchen. 

Qriffithides  PortL  Carbon. 

a  Qlabella  sehr  klein,  ei-  oder  keulenförmig. 

Bradijfmäcpiu  PortL  Oarbon. 

d.  Glabella  aus  sehr  breiter  Basis  nach  vorn  rasch  verschmälert, 
mit  langen,  starken  Seitonfurchcn. 

JJecimndla  Ka^^ser.  Devuu. 

18.  Aflaphidae. 

1.   Auf^en  enorm  entwickelt,  die  ganzen  Wanf,'en  eimuhmend.  Ghibelhi 
autgebläht,  den  i:>tiroraüd  überrageud,  glatt,  uhne  Nackenfurche. 

Flg.  16. 


1— S  Atapha«  •zpaatiiB  Dftlnu  3,  6  Mtf  »Utplt  UmbaU  6«n.  4  Ogygia  Buohi  BnogB.  qi. 

5  Iftobe  eoroAeoilt  Mt  ap. 


5—6  Segmente.    Pleuren  gefurcht,  Spindel  ^scharf  begrenzt  Py- 
gidium mit  sehr  kurzer,  schwach  segmentierter  Aclise. 
AeyUna  Barr.    Uutersiiur  (bes.  Böhmeu). 
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Augen  sehr  Terachieden,  aber  nicht  die  ganaen  Wangen  bededcend  2. 

3.  CHabeüa  und  Spindel  dee  Pygidinma  denflieh  abgegrenzt,  oft  andi 

mit  Seitenfarchen  leep.  Segmentierung.  3. 
Olabella  und  Spindel  des  Pygidiums  nicht  scharf  abgegrenzt,  ohne 
Seitenfurchen  resp.  Segmentierung  (die  aber  an  Steinkerneu  meibt  heraus- 
tritt), oft  ^anz  verschwommen,  10. 

'6.  ilypostoam  am  Hiiiterrando  gabelarti;^^  ausc^eschnitten.  Scn^tiiontiorung 
des  Pygidiuius  meibt  uur  auf  dor  Spindel  /.u  erkenueu.  Üeiteu- 
furchen  der  Olabella  meist  undeutlich.    {Asa2>Iius  s.  1.)  4. 
Hypostoma  nicht  gabelartig  ausgesdmitteiL    S^mcntierung  und 

Seitenfnrchon  oft  deutlich.  7. 

4.  iioplscliild  mit  kunser  Glabtlia  ohne  Seitenfurchen;  (JesiclitsniUit  in 

einem  Spit^bogeu  zuiiaiuraenstossend.    Spindel  schmal.  5. 
<'labella  lang,  bis  zum  Stimrando  geheuU  oder  darüber  hiuaiLS- 

gewölbt,  6. 

5.  Pygidiiini  mit  autTallenr!  breitem  Kandumsohlago ,  die  Aohse  schwach 

berippt   ii'leuren  bäboifbrmig  iiacli  Iniiteii  gebogen. 
F^fchopifge  Ang.  UnteisUur. 

Unuchlag  des  ^ygidinme  fldunal  aii^gehAlilt  Fleuiea  gerundet  Aciise 
dee  Pygidiums  oft  glatt|  wie  aucb  die  Seiten. 

MegaXaßpis  Ang.  TTntaisQnr  (flg.  16^ «.  e). 

6.  P^gidium  sehr  gross,  mit  sablieiohen  Bippen,  Achse  dentüch  seg^- 

mentiert  Spindel  breii  Olabdla  mit  schwachen  Seitenfurchen. 

Die  Gosichtsnähte  tiberschreiten  den  Yorderrand. 

BasiUcm  Salt  Untersilur. 

Py^i  liuin  mit  (oft  undeutlich)  sef^mentiorter  Achse,  Soitonteile  {^^latt 
oder  mit  tadenf(5mii^en  Loistchen.  (ülabuila  vorn  stark  verbreitert,  in 
der  Mitte  eingeschnürt,  mit  griibigor  Vertiefung  an  den  Seiten.  Geeicht»- 
nähte  vor  der  Olabella  vereinigt 

Asaphus  8,  Str.  [Brongt]    Untersilur  (BMg.  16,  i.  2). 

Ähnlich,  aber  die  Glabella  hochgewOLbti  ohne  Gruben  oder  FuroheDf 
den  Yordenand  fibemgend. 

i^n^plfmims  Ooldt  Ttomadoo,  tlntanflnr  (Fig.  17, 4). 

7.  Adise  des  Fygidinms  lang,  nur  zum  Teil  quergerippt,  Seitenteile  glatt 

Spindel  sohmaL   Olabella  vom  veibreitert,  hinten  undeatticher 
begrenzt  Augen  klein,  sehr  weit  Idnten  gelegen.  Fkmm  dran. 
Stygina  Salter.  Untersilur. 
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Achse  des  Pygidiums  lang,  io  der  ganzen  Lloge  qaeigerippt,  Seiten- 
teile  meist  mit  Sippen.  Augen  halbmondfSrmig,  in  der  Mitte  der  Wangen. 
Pleuren  gefiirchi  8. 

Achse  des  Pygidiums  sehr  kurz,  Pygidium  flkdierFönnig  mit  wenig 
Bippen  (oder  glatt).  9. 

8.  Pygidium  mit  nelfach  segmentierter  Achse  und  gerippten  Seiten,  die 

Bippen  duplisiert  Spindel  schmal.  Plenren  tief  geflucht,  au- 
geecfaiift.  Okbella  Tom  erweitert,  mit  jedefseits  4  Seitenfurchen. 
Hypostoma  am  Hintenande  aungenförmig  Torspiingend. 

Ogygia  Brongt  Tremadoc,  Untersilur  (Fig.  16, 4). 

Pygidium  mit  zuweilen  glatten  Seiten,  mit  Bandsaum.  Spindel  hreit 
Pleuren  schwach  gefurcht,  stumpf  endigend.  Glabella  oblong,  undeutlich 
gofurohi  Hypostoma  am  Hinteninde  mit  aufgeschnittenem  Vorspiung. 

Niobe  Aug.  Unteisilur. 

9.  GlabelJa  breit  keiilonftjruiii,^,  mit  4  (iueiluiciiou,  scijart"  abgesetzt.  Vy- 

gidium  s^uientiert  und  schwach  bcrippt. 

UomuloytcQth  bait  Uuterüilur. 
Rg.  17. 


1~3  Illseuus  Chiron  iloliu.  4      iu|>liy  »  uru^  i ii c  1 1> i o u s  Brügger.  &,  eX  ileus  arniadill  oDaim. 
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Glabelhi  breit  keulcnföriniL'.  ohne  tjucrturcliuii,  undoutlich  begrenzt. 
Fygidium  mit  kurzer,  i^latter  .S])ind('l  und  glatten  Seiten. 

Barrandia  Mc'Coy.  üatersüur. 

10.  Gcsichtsiuihte  vor  der  Glabella  vereinigt  oder  dem  Vordenaude 

fulgcnd.  11. 

Gesichtsnähte,  den  Vorderrund  überschreitend,  durch  eine  Sehnauzen- 
naht  verbuiulen.  Schnauzenschild  vorhaudeu.  Ilypostoma  seicht  uub- 
gebuchlet  uder  ganznindig.  12. 

11.  Gesichtsnähte   in   einem  Sjjitzbogen  vor  der  Ohibelia  /ubiuumeii- 

ütDSsend.  Spindel  breit  Fygidium  groba.  liy|)Obtuma  gabclaitig 
aubgebchiiitten. 

hotdua  Dekay.  Uutersiiur. 

Geeicbtsnähte  dem  YordeRando  folgend.  Spindel  mSssig  breit  Gla- 
bella undeutlich.  Fygidium  kuiz.  Hypoetoma  gabelartig  aui^gesobnitteü. 

Bradhya^pis  Salter.  XTntersilur. 

Gesielitsnälite  dem  Vorderrande  folgend.  Spindel  sehr  breit,  kaum 
abgesetzt.  Hypostoma  kaum  aubg»  selmitten.  Fygidium  kurz,  uhue  Öpiudel. 
Augen  sehr  gross.    Glabella  halbkrt-isfrirmig. 

Nüeus  D&lm.    UntersUur  (Fig.  17,  6.  6). 

12.  Augen  klein,  weit  nacii  vom  gerückt.  Pleuren  gefurcht  Fygidium 

mit  ziemlicb  deutlicher  Aehsew  Klein,  gewölbt 
PstUx^hdXm  Salter.  Oberkambrium. 

Augen  verschieden,  weiter  nach  hinten  und  aussen  gerüci(t.  Fieuren 
eben.  Fygidium  mit  rudimentärer  Achse  (innerlieh  segmentiert).  Gla- 
bella undeutÜch,  glatt  {innerlich  mit  Seitenlappen). 

a.  Körper  deutlich  dreilappig,  mit  abgCBetzter  Spindel.  Hypoetoma 
länglich. 

JUumtus  Dahn.    Untersilur  (Fig.  17,  i— s). 

b.  Körper  undeutlich  dieilappig,  Spindel  sehr  bieit,  kaum  abgogienzt 
Hypostoma  kurz. 

Bumaaka  Murch.  Silur. 

14.  Bronteidae. 
Gattung  ßrcnieus.  Silur,  Devon. 
Charaktere  der  Familie  (Fig.  18). 
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lüg.  18. 


1*  t  BroBtcaa  eanpaiilfcr  Btjrr.  S  Bromtcas  thyauopclil«  Bnr. 

16.  Lichadae. 


Oberfläche  glatt  Glabella  gewölbt,  die  bogeiiturmig  gegeneinander 
gekehrten  8eiten- (Längs -)furchen  auf  der  Schale  nur  durchschimniernd, 
auf  Steinkernen  deutlich.  Pygidium  gerundet,  ganzraudig,  beschalt  glatt 
wie  bei  Illaenus;  Stemkern  mit  jederseiü>  5  Furchen  und  1  Spindelsegment 

LeioUcluis  Schmidt  Untersilur. 

OberfUcbe  gekörnelt  Pygidiom  stets  mit  Zacken  und  mindestens 

2  Spindelsegmenten.  2. 

2.  Die  durch  die  Furche  abgeteilte  hintere  Hälfte  der  Fleuien  gewölbt, 
die  vordere  flach  (auch  an  den  Seifbnrippen  des  Pygidiums). 
Spindel  des  Pygidiums  relativ  lang,  segmentiert,  durch  eine  schmale 
Liogsrippe  mit  ilem  üinterrando  verbunden.  Dorsalfurchen  kon- 
vex, zweiter  Lobus  der  Glabella  stets  deutlicher  als  der  dritte 
aosgebildot.  Kopf  und  Fygidium  oft  mit  Stacheln. 
Ar^ea  Ooldt  Untersilur,  Obersilur,  Devon  (Fig.  19,  i.  s). 


1,  S  Licbas  (ArgM)  patmata  Barr.  Ofierellur.  3  Llckas  (Hoplolicha»)  tricuapiilata  Heyr.  Unier- 

•01«.  4,»  L.(IUtoflM)  paohyrhlnalMiB.  Untanllar.  «  L.  (BoMMÜdia«)  aDfitaU  B«yr.  Untenilar.  V 
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Vordere  und  hintere  Hälfte  der  Pleuren  flach.  Doi-salfurchen  konkav. 
Spindel  des  Pyi^ridiums  nicht  in  eine  liängsrippe  auslaufond.  ;j. 

3.  I*«'ur  die  vorderen  Seitenfurchen  der  (rlabella  vorhanden  und  diese 
nach  hinten  zu.  zuweilen  fast  verschwindend,  meist  aber  vertikal 
in  die  Nackenfurche  mündend.  Augenfurchen  fehlen.  Pygidium 
jederseits  mit  5  Furchen,  die  Hiotarkppeii  in  der  lütte  ^-spitzig, 
seitliob  mit  Btumpfera  Vorsprung. 

Plaijfmetopua  Ang.  UntenUiir. 

Die  hinteren  Seitenfurchen  sind  vorhanden.  Wenn  sie  fehlen,  so 
biegen  sich  die  vorderen  Fiuelien  hakenförmig  gegen  die  Nackenfürcba 
Angenftiichen  stets  Torhanden.  4 

4  Vorderfbichen  hakig  imigebogea  in  die  NackeDfoicfae  mündend.  Am 
Pygidium  jedevseits  3  TollBtSndig  anflgebildete  Fleoien  (6  Furchen). 
HinteiAiichen  fehlen  meist 

OnMU^ias  Schm.  Obenilnr. 

Vorderfbichen  blind  endigend  oder  einikdi  gekrümmt  die  Kacken* 
foiciie  erreichend.  Nie  mehr  als  2  Pleuren  am  Pygidium  ToUstüDdig 
ausgebildet  &. 

5.  Glabella  stark  vorgewölbt.  Vordere  Furchen  blind  endigend.  Nacken- 

ling  oliue  Fortsätze.    Pygidium  jederseits  mit  liiiit  Furchen. 
Metopias  Kichw.  UntersUur. 

Vordere  Ftardien  duichlaoiend;  wenn  sie  Uind  endigen,  sind  Dom- 
forteftlase  am  Nackenring  vorhanden.  0. 

6.  A\n  Naekeniin^  Staelielu  oder  gegabelte  Fort-süt/.o.    Pygidium  jeder- 

seits mit  vier  Furchen. 

HopMichas  Damee.  Unteisilur. 

Keine  Nackenstaclieln.  Pygidium  mit  5  Furchen  jederseits.  Vorder- 
furchen  meist  die  Nackenfurche  erreichend.  7. 

7.  Der  Mittellobus  oder  alle  drei  Loben  der  Glabella  konisch  tot- 

springend. 

Cmoliciuis  Dames.  Uutersilur. 

Alle  dnl  Loben  gleichmäs.«;ig  und  flach  gewölbt 
Homclichm  Schmidt.  UntersUur. 
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Fig.  20. 


14.  Aoldaspidae. 

Gattung  Acidaspis.   Silur,  Devon  (Fig.  20). 
Cbaralitere  der  Familie. 

15.  Phacopidae. 

1-  Glabella  vorn  angosoh wollen,  mit  stark  ver- 
breitertem Frontallobiis,  in  den  die 
Seitenloben  mehr  oder  weniger  ein- 
bezogen sind.  Seitenfurchen  fehlen 
oder  sind  selir  schwach.  Hinterecken 
des  Kopfes  gerundet,  Pygidium  ganz- 
räudig.  2. 

rTlal)ella  stet.s  mit  deutlichen  Soitenfur- 
fhen,  der  Frontailobus  von  den  folgenden  Ijoben  scharf  abgesetzt.  3. 
2.   Glabella  nach  vorn  gleichmässig  verbreitert  und  angeschwollen,  aber 
den  Rand  nicht  überragend.     Hintere  Seitenfurchen  kontinent, 
vordere  verwischt  Augen  sehr  klein,  weit  vorn.  Pygidium  klein. 
Triffierocephalus  M'Coy.    Oborsilur,  Devon  (Fig.  21,  ß). 
Glabella  nach  vom  sehr  stark  verbreitert,  aufgebläht,  den  Rand  übeiv 
ragend;  der  dritte  Seitenlobus  bildet  jederseits  einen  isolierten  Höcker, 
der  am  Eingange  der  tiefen  und  breiten  Furche  liegt,  die  Ton  den  kon- 
flaenten  drittel  Seitenfurchen  gebildet  wird.   Pygidium  massig  klein. 
Fhaeops  &  str.  M'Coy.  Obersilur,  Devon  (Fig.  21,  s.  4). 

Kg.». 


1»  I  DalmsBls  MeUlls  Barr.  IfBtennnr.  s,  4  Pbaeepi  feenndaB 
6  Trlmerootpbalna  Volbortbi  Bu». 


Bmt.  ObenOar,  D*vm. 
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3.  Erster  Seitenlobus  gross,  dreisckigf  der  zweite  ▼eikümmert  Frontal- 
lobuB  seitlich  ausgebreitet,  scharf  begteozt    Hmteracken  des 

Kopfes  mit  Hdmem  oder  qnte.  Fygi- 
dium  gross,  mit  11—18  Segmenten. 
ChasHK^  M'Coy.  TJntersüur  (Fig.  22,  i. »). 

Die  drei  Seitenloben  deutlich  und  gleich- 
massig  entwickelt  4 

4.  Rand  des  grossen  Pygidiums  mit  Zacken 
b^tzt  Hinterecken  mit  langen  Stacheln. 
Glabella  wenig  verbreitert.  Die  hin- 
teren Pleuren  oft  zu  Stacheln  ver- 
längert 

Cryphaeus  Goldf.  Devun. 

Pygidium  ganzrandig,abersuweUeiibiuteii 
stncholartig  verlängert  5. 
1.  sch.smo,.,  o.iini  Eichw.  Pygidium  gross,  mit  mehr  als  11  Seg- 

untenuur.  3  Pt.rygometopu.  mentcu,  hinten  zugesoitzt  oder  mit 

MlMop«  Mim.  UaMnlliir. 

Stachel    Hinterecken  des  Kopfes  in 
Stachel  aufgezogen.   Pleuren  zugeschäift. 
DcUmania^)  Emmr.   Untersilur  und  Obersilur  (Fig.  21,  i.  s). 
Pygidium  kleiner,  mit  weniger  als  11  Segmenten,  gerundet  oder 
mässig  zugespitzt    Hinterecken  de^<  Kopfes  rund  oder  spitzig.  Oiabella 
wenig  ausgebreitet,  scharf  gegen  die  Wangen  abgesetzt 
Aeaste  Goldf.     UntersUur  und  ObeisUur. 
jÜinlioh,  aber  die  Cdabella  seitlicb  au^ebioitet,  oft  in  den  Band- 
sanm  fibei^end,  von  der  Gedcfaisnaht  doichscbnitien. 

Fterygomeiopus  Schmidt  üntenilur  (Fig.  21,  s). 

16.  Obeiruridae. 

1.  Gesichtsnaht  und  Augen  fehlen.  Doisalfhrchen  sehr  tief,  nach  vom 
fast  rechtwinklig  gegabelt  Pleuren  hodiwulstig,  der  Wulst  durch 
einen  brmten  Zwischenraum  von  der  Spindel  getrennt,  seidich 
mit  kurzen  Spitzen.  Pygidium  seitlich  mit  je  4  elliptisdien  Rippen- 
Wülsten,  die  durch  einen  fladien  Zwischenraum  von  der  Spindel 
getrennt  sind. 

Tiaßopana  Ck)rda.  üntersilur. 

1)  Acasto  und  Daliuauia  siud  mobt  zu  treuueo.  Wir  fohroD  die  Arten  diODor 
Ornppe  als  losste  auf. 
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Hit  Geäoiitmaht  und  Aogen.  3. 

2.  Wangen  gans  flchmal,  in  bogenlBimige  Hömer  ausgOEogoD,  anf  deren 

Basis  die  Augen  sitzen.  Olabella  kuglig.  Die  Pleuren  seiflicb  in 
cyündriscbe  Stacheln  ▼erlingert  Die  Seiten  des  Fygidiums  in 
zwei  bogenitttmige  Hdmer  Terllngert 

Deiphon  Barr.  Obefsilur* 

WaDgon  rudimentfir.    Die  Augen  stets  auf  den  Wangon.  3. 

3.  0er  dritte  Soitenlobus  der  Glabelln  von  den  übrigen  durch  Ciiösse 

und  Form  verschieden.    Aussenteile  der  Pleuren  in  scliinule 
Spitzen  auslaufend,  ohne  Gleitflächen.  —  (Cheirnridac  s.  str.)  5. 
Ber  dritte  Seitenlobus  nicht  wesentlich  verschieden,  Glabella  wonig 
^wölbt.   riouru»  mit  Gleitflärlion,  seitlich  abgerundet.  Pygidium  jeder- 
seits  mit  4—5  abgestutzten  Zacken,  deren  Enden  fast  in  einer  Keihe 
stehen.  4. 

Glabella  vom  Iruglii;;  aiifi^cbliilit,  weit  vorragend,  hinten  veiNt  limälert, 
mit  gk'icliaitigen  Sfitciiloben.  Wangen  mit  flachem  Randsaum.  Pleuren 
mit  Gleitfläohen,  in  lange,  gebogene  Spil/cn  auslaufend.  Pygidium  mit 
jederseits  '6  Zacken,  deren  Fanden  fast  in  v\wr  lieilio  stehen. 

Siauroceplüdus  Barr.    Hiiur  (Fig.  23,  i.  la). 

4.  Olabella  mit  nur  angedeuteten,  dnrrhschimmeniden  Seitenfurchen. 

Pygidium  fQnfgliedrig.  Pleuren  gefurcfat   12  Thoraxsegmente. 
BkqfiM'nemdopus  Scbm.  Untersilur. 

Glabella  mit  tiefen  Soitenfurchen.  Pygidium  sedisgliedrig.  Pleuren 
gewölbt    14—18  Thoraxsegmente. 

Amphim  Pand.Untüi-siiur  (Fig.  24,  i.  2). 

5.  Die  Gesichtsnähte  münden  am  Ausscnrande  vor  den  Hinterecken. 

Wangen  grubig.    Innerer  Pleurenteil  gefurcht  oder  mit  einer 
Längsreihe   eingedrückter  Punkta    Pygidium   vieigliedrig.  — 
{Oteirurm  s.  1.)  6. 
Die  Gesichtsnähte  münden  in  den  Hinterecken.    Der  dritte  Seiten- 
lobus  durch  die  staikOi  in  dio  Nackenfurche  zurQcklaufende  dritte*  tSeiten- 
furche  vollkommen  abgeschnitten.  ^)  Wangen  nichtgrubig.  Kein  Schnauzen- 
Schild.    Pleuren  glatt   Pygidium  dreigliedrig. 

Sph4»erexochu8  Beyr.  Obersilur  (Fig.  23, 3). 

1)  Vgl.  Sphaerocoryphc,  wo  der  abgcschnittine  Sdtealobus  gans  von  der  Olabella 
gesondert  steht 

Koke».  LeMBwUteB.  8 
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6.  iDnenteil  der  Flenren  dwoh  eine  Einsohnlirang  yon  dem  Idfngeii- 

aitigea  Aussenteil  getrennt,  mit  einer  Furche  und  zwei  nach 
aussen  hakenförmig  abstehenden  Randleisten.   9 — 11  Segmente. 

llinterrand  des  Kopfschildes  mit  entsprechendem  Marginalhükclien.  7. 

Pleuren  nicht  eingeschnürt  Innenteil  mit  einer  Reihe  eingedrückter 
Pnnkto  odor  glatt.  Randleiste  nur  am  Yordernuide.  HintemDd  des 
Kopfisdüldes  ohne  MaigiiuUiäkdieD.  9. 

Fig.  23. 


1  8taaroe«ph»lnt  MarehlaoDl  Bur.  OfoanUnr.  i  Ptaado«phftor«x««liai  kcmterADlam 
KotoifM.   Untwrihir.    S  Bptaa«r«x«ebiifl  ntroa  Beyr.   (Mwnflar.   4  Cjrtomstepat  sfflnia 

Ang-   UntOTsflor.    5,  f  n  (' !i i  i  m  ru s  « i  lib n «  R«?yr.  (fVo/rttore^iAn/frv').    Pi  voii.    nCliclrürni  OStal 
Btft.  iwx»  flaiMmr  Eishm.   Uotw»iiitr.  7  Mletskowakia  variolaris  Linns.  Untanitar. 

7.  Innerer  Fleoientril  mit  diagonaler  Fmoba  Die  den  Sdteiirand  be- 
gleitende Fnrobe  mttndet  in  die  nadi  Toni  dtvefgieienden  Doissl* 
ftiEohen.  Stets  11  Segmente.  Angen  gross»  dnn)h  einen  Angen- 
wolst  mit  der  Glabella  Terbondeo. 

Clieirurtis  Beyr.  s.  str.    Öilur  (Fig.  23,  e). 
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Wie  Cheirurus.  Die  2  vorderen  Paare  der  Seitenfii rohen  zu  kon- 
tinuierlichen Querfurcben  verbuoden,  das  dritte  Paar  mit  der  Nacken- 
furche  X-förmig  vereinigt 

CrataloceplMÜus  Salter.   Devon  (Fig.  23, »). 

Innerer  Plenienteil  mit  L&ngsfarohe.  Die  den  Seitennnd  begleitende 
Forche  eireicht  die  Dorsalfarcben  nicht  Augen  klein,  Irein  Augenwulst 
9—11  Segmente  8. 

8.  OkbellA  gewölbt,  oval,  in  der  Mitte  am  breitesten.  Erste  nnd  2weite 

Seitenfbrche  stets  deutlich,  die  dritte  nach  hinten  gebogen.  Von 
der  Stirn  b^Ieitet  ein  Wnlst  die  Oemchtmaht  bis  zu  den  Augen. 

Cytiometopus  Ang.    Ontersilnr  (Fig.  23,  4). 

Glabella  mit  kugligem  Fronta1Iobu>^  (incl.  erstem  und  zweitem  Seiten« 
lobus,  die  nicht  ausgebildet  sind);  die  dritton  Solfenloben  vennnigt,  ein 
dem  Nacken  ring  paralleles  Band  bildend.  Gesichtsnaht  vom  von  keiner 
Anschwellung  b^leitet 

S^oikaerooarsfpke  Ang.  TJntersilur. 

9.  Glabella  gleichraässig  gewölbt,  vom  abgerundet  verschmälert.  Die 

hinteren  Seitenfurchon  länger  als  die  beiden  anderen,  die  Nacken- 

furcho  nicht  oder  nur  in  schwacher  Andeutung  orreichend  (auf 
Stcinkorncn  deutlich).  Die  JJingsreihe  eingedrückt,  Punkte  auf 
dem  ituieren  Teil  der  Pleuren  oft  undeutlich,  llintoreckeu  des 
Kopfes  kurzspitzig.    Pygidium  G — 8 spitzig. 

rseudosphaerexochus  ächm.   Untersilur  (Fig.  2^  sX 

Glabella  liinten  stMrker  gewölbt,  oft  in  dnen  Höcker  oder  Dom 
«nslanfend.  Alle  Seitenfoichen  nach  hinten  gewendet,  die  dritte  den 
Nadceniing  nie  erreichend.  Innerer  Flearenteil  mit  scharf  aosgeprSgten 
Grabcben,  änsserer  glatt,  schwertförmig.  Hintmsken  des  Kopfes  mit 
langen  Hörnern.  Pygidiam  vierspitsig,  die  hinteren  Spitzen  von  den 
vorderen  umfirast 

Niesekamkia  Schm.  Dntersilur  (fig.  S3,  7.  7  a). 

17.  Encrinuridae. 
12  Thoraxsegmente,  die  Pleuren  längsgefurcht,  vom  sechsten  Oliede 
an  mit  einem  nach  hinten,  pwallel  der  Achse  gerichteten  Fortsatze. 
Rhachisgtieder  ohne  Fortsätze.    Am  Pygidium  4—5  Plenren,  die  der 
Bbachis  parallel  laufen  und  sich  hinten  znsammenbi^n.  Hinfcefecken 

8» 
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Easa  Abtmilcno. 


abgerundet  Augen  hoch,  cylindiiach.  Qesichtsnähte  ganz  ausserhalb 
der  OlabeUa. 

Ojfbde  Lov6n.    Untersilur  (Fig.  24,  3.  4). 
Fig.  24. 


tiSAmphlon  PiKcheri  Palm.  3,4C7b«l*  bellatal« Etehw.  ft,SEncriniirnB  pnnctatus  Emmr. 

11  gleichartige  Thoraxsegmente,  Pleuren  einfach,  Kliachis  der  mitt- 
leren Glieder  mit  Stachel.  Pygidium  Rchmal,  dreieckig,  mit  6—12  diver» 
gierenden  Pleuren.  Spindel  dee  Pygidiums  hinten  spitz,  vorrrageDd. 
Hinterecken  Eugespitst  Augen  kurz,  keulenförmig.  Die  OeoiGhtBnfihte 
Bohneiden  die  OlabeUa.  Ko^tohild  mit  Höckern  bedeckt 

Enarimmm  Bmmrioh.  ünt«r-  und  Obenilar  (Fig.  34^  a.  cX 

11  gleichartige  Thoraxsegmente,  Pleuren  mit  starken,  nach  hinten 
gerichteten  Spitzen.  Pygidium  breit  dreieckig,  mit  12—28  diver- 
gierenden Kippen  auf  den  Seitenteilen  (ininior  die  letzten  der  Aciise  i)ai  allel). 
Die  Spindel  hinten  nicht  vorragend  (»der  aufj^cbogen.  (flabella  vorn  sehr 
ataik  erweitert,  mit  vier  Paar  Seitenfiirehen.    (iranuiierung  schwach. 

Oromns  Barr.  Obersilur. 

Oidnnng:  Ostraooda. 
Die  Ostrakoden  sind  Udne  ErebBO,  die  ihren  weichen  KOiper  durch 
eine  sweiklappige  Schale  sdititsen.  Die  Klappen  der  Schale  sind  aof 
der  Bflckenaelte  dorch  ein  elastiacheB  I^puneot  Teihanden  and  Mnnen 
dnroh  ScMieimnqakehi,  die  in  der  Torderregion  der  Innenaeite  häufig 
ihre  Ansatzstellen  hinterlassen,  fest  geschlossen  werden.  Der  Schloss- 
rand kann  ganz  fihnlich  wie  bei  zwdschaligen  Muscheln  durch  korre- 
spondierende Oniben,  Zälme  oder  Leisten  (Fig.  25, 1, 7)  eine  weitere  Kompli- 
kation erfahren,  die  zur  festeren  Verbindung  der  Schalenhälften  dient. 
Die  Schalen  sind  selten  ganz  gleichk lappig,  sondern  meist  fasst  die  reichte 
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am  Ventral  ran  de  über  die  linke  hinwe;^'.  Ein  Augenhöckerchen, 
welchfö  der  T^jigc  der  AuiU'en  am  Kopfe  des  Tieres  entypricht,  liLsst 
häufig  eine  Orientierung  über  vorn  und  hinten  der  Schale  zu;  auch  ist 
der  Vorderrand  öfter  ausgeschnitten,  um  das  Austreten  der  Antennen 
oder  Fusspaare  auch  bei  geschlossenen  S(;halen  zu  ermöglichen.  Wo  be- 
zeichnende Skulpturen  fehlen,  ist  die  Bestimmung  der  Ostrakodon,  deren 
(ienera  wesentlich  nach  Charakteren  der  lebenden  Tiere  abgegrenzt  sind, 
sehr  schwierig.  In  nachstehender  Übersicht  sind  die  wichtigsten  Gat- 
tungen nach  den  einfachsten  Merkmalen  zusammongestellt;  die  Ver- 
breitung der  fossilen  Ostrakoden,  die  Wichtigkeit  einiger  Arten  als  Leit- 
fosaUifln  eifordeat,  dass  man  sich  mit  ihren  Eigenschaften  bekannt  mache. 


I  Cfth«reis  emirglnata  San.  Tertilr.  t  Cjrprii  t Irans  JarliM  ip.  Laband.  S  Cypridlna 
brcTimentum  Joooa.  Carixui.  4  Bairdia  sobdeltoldea  MB.  Krrida— liObaBd.  6  Cythcrella 
conpre»!««  Mü.  Kreide,  TertJSr.  6  Cythere  hilnaana  Roomor.  Kreide.  7  Cytheridea  piinc- 
UUata  Bmig.  LabaaA.  8  Cyprid««  valdanaia  8«w.  ap.  Waaldi«.  9  CypralU  ehr/asloid«« 
D»  KoB.  OHtaB.  !•  Off rlielU  KomlBcklMB  Jmm.  Otatkoa. 
alt  WIgam  In  Hwllia  üute  TmgMmmnat. 

L  SdiloeBiaiid  denflioh  gebogen;  Schalen  gleichklappig.  2. 

Sdilwnand  gerade  oder  aelbefc  etwas  konkav  eingebogen.  6. 
1  Sehakn  am  Toideren  Bande  mit  tiefem  Anssohnitt  (aom  Austritt  der 
Antemran).  Cypridinidae.  8L 
Schalen  ohne  Ausschnitt,  sehr  klem,  glatt  oder  punktiert  (Oypridae.)  4. 
3.  Schalen  eiförmig,  über  dem  Ausschnitt  vom  in  einen  gekrümmten 
Schnabel  ausgezogen,  glatt 

Cjfpriditta  Milne-Edw.    Garbon  -  Jetzt  (Fig.  25,  s). 
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Schalen  hinten  verschmälert,  vom  breit,  mit  kurzem  Vorsprang', 

sehr  gewölbt  Jüderseits  onnj  gro&se  Wanse,  Uahioter  eine  i^xuim  Da- 
pressioo. 

Cffpriddla  de  Kon.   Caibon  (Fig.  25,  lo). 

Hinten  zu,i:rsjiit:'t ,  kurz  ^;ez;ihnt,  vorn  mit  Vorsprang  und  Aiis- 
Bclinitt.  Warze  ini  l  <  itu  iiiirche  wie  bei  vorigen,  ausserd^  eine  verti- 
kale Streifang  des  Hiutorendes. 

CypreUa  de  Kon.  Carbon  (Ifig.  25,  »). 

4  Kieieiifönnig,  an  beiden  Enden  breit  gerundet,  dünn  und  durch- 
scheinend. Sohloasnaid  sahnloe. 

Cypris  Mm  Tertiftr— Jefcrt  {Fig.  25,  «). 

Ebenso.  Die  untere  Ecke  dea  Yorderrandes  mit  einem  nach  unten 
gerichteten  Vorsprunge. 

ClOMidea  fiosquet  Puibeok,  Wealden  (£ig.  2b, «). 

IKe  linke  Schale  bildet  einen  etaik  flbergreifendeii  Sohloeennd. 
In  der  Ifitte  am  bieitesten,  ▼om  nnd  hinten  TerachnUdert  oder  suge* 
spitzt 

Bairüa  M'Coy.  ünteisünr,  Carbon-^elzt  (Fig.  i). 

5.  Schalen  sehr  klein,  ungleiebklappig-,  meist  lauli  oiler  vorziert  ScIiIüüs- 

rand  der  rechten  Klappe  mit  Zähnen,  der  linken  mit  Gruben 
(seltener  umgekehrt).    Cytljondaü.  6. 
Schlossrand  zahnlos,  Schale  verschieden.  7. 

6.  Rechte  Klappe  mit  zwei  Zähnen,  zwischen  denen  eine  Längsloiste 

liegt.  Linko  Klappe  entsprechend.  Vorn  meist  breiter  wie  hinten. 
Oft  höckerig  etc. 

C^fth&re  MtiUor.  Silur— Jetzt 

Subg.  Ohne  Lfagsleiste  am  Schlosnind. 

QfÜtenis  Jones.  Jura,  Kreide,  Tertiftr  (Big.  26,  e). 

Rechte   Kluppe   mit  zwyi  lleihon   von  Höckern,  linke  mit  ent- 
qkrechendeu  (iriibchen.    Oval  bis  dreisoitip:,  in  der  Mitte  am  breitesten« 
C^Uteridea  Boequet  Jura— Jetzt  (Fig.  25,  7). 

7.  Sofaaleo  mit  einer  Furche  oder  Depression,  die  ?om  Sdtknsrsnde 

(Mitte)  gegen  den  Yentnlrand  tieht  Buroh  die  Aoebihfamg  läng- 
licher Höcker  tritt  diese  primIre  Forche  snwdlen  hinter  dm 
anderen  Slnüptnren  zurflck.  8. 
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Sdialen  ohne  solche  donomediane  Smseiüniiig  oder  Fbzohe,  meist 
einfiudi  glatt  18. 

8.  Schalen  nur  mit  dieser  donomedianeii  Depression,  sonst  glatt,  hoch- 

stens  punktiert  oder  liniiert   (Primitiae.)  9. 

Schalen  mit  noch  anderen  vom  Schlossrande  ausstehenden  Furchen, 
oder  mit  Leisten  und  Höckeni.    Ziemlich  gross.    (Beyrichiae.)  10. 

9.  Klein,  konvex,  oblong.  Die  Furche  ziemlich  kurz,  oft  sehr  breit  und 

verwischt,  zuweilen  durch  eine  rundliche  EinsenlLung  ersetzt, 
seltener  als  Schlitz  auftretend.    Stets  glatt 

FirmUia  Jones  und  Holt  Kambrium,  Silur^Carbon  (Fig.  26^  s). 


Kg.». 


eil  ' 

c 

A  Klocdeni»  globoss  Krause.  B  Keyriehl«  in«retale«  KnMtM.  CPrtBltia  pUns  KntiN. 
DBolllsT^terlplsKimus«.  K  KiitoiiiiN!>igniB  Krau"«    Itechfa-  uad  linke  Khjy.  (W— hA.  KllH.) 

AU«  Arten  aus  d«m  OberaUur,  iftiacb  TeigrOHort. 

Klein,  niereoförmig,  durch  die  Querftuohe  eingescfanfirt  Die  typi- 
schen Foimen  mit  etwas  konkavem  Sohlossrand,  häufig  gestreift.  Yor 
der  Fbrche  kommt  ein  Höckerchen  Tor. 

EiUomiB  Jones.  Silur— Oberdevon— Garbon  (Fig.  26, 5). 

Snbg.  (?  ob  aufrecht  su  halten).  Die  Querfuzche  erreicht  den  Yen- 
tndnmd  (kommt  auch  bei  Entomis  Tor). 

,  ßämmdeBa  Jones.  Kambrium,  Silur  (seltene  Arten). 

10.  Yom  Schlossraode  gehen  swel  fi»t  gleich  starke  kunte  Furchen  ab. 
Davor  kommen  noch  1—2  kOnBore,  schri^  Furchen  vor.  Sonst 
glatt,  ohne  Höcker. 

Kloedenia  Jones.   Silur  (Fig.  26,  1). 
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Oberfläche  mit  Wülsten  oder  Leisten.  11. 
11.  Schalen  mit  einem  hufeisenförmigen,  an  der  Umbicgun^'>>stellc  ver- 
schmälerten Wulst  und  eiiur  dem  Rande  parallelen  Leibte. 

Bdlia  Jones  und  Holl   Silur  (b'ig.  26,  4). 

Sdiale  mit  schnialeD,  scharfen,  vom  Dorsalrande  ansgeheDdra 
Leisten,  die  teils  dem  Scbalenrande  parallel  gehen,  teils  itnngelnilss^ 
Terlaufen.  Der  eigentUche  Schaleniand  durch  den  abstehenden  Band- 
saum  Tordeckt 

Strepula  Jones  und  Holl.  Untersilur,  Obers ilur—Cterbon. 

Schale  mit  mehreren  senkrecht  zum  Dorsalrand  gerichteten  Wülsten, 
welche  durch  einen  dem  Yentralrande  parallelen  Wulst  verbunden 
werden  oder  doch  zum  Teil  ventralwärts  verschmelzen. 

Bcyrichia  M'Coy.    Kambrium — Übersilui— Carbou  (Fig.  26,  2). 

13.  Grosse  Schalen,  mfissig  ungleichklappig  oder  gleicfaklappig,  gewdibt 

(Leperditiae.)  13. 
Sehr  klein,  dick,  sehr  ungleichklappig.   (Cytherellidae.)  14. 

13.  Vorder-  und  Hinterrand  vom  Schlossrand  winklig  abgesetzt;  Schalen 

hinten  etwas  breiter,  aber  vom  nicht  auffallend  vorschmfilert 
Vom  ein  kleiner  Augenhöcker,  auf  Steiokemen  im  Zentrum  der 
strahlige  Eindruck  dee  Schliessmuskels. 

Ly^erdüia  Bouault  Kambrium,  Silur-— Garbon. 

Sut^.   Ebenso,  nur  gleichk lappig. 

IsodiUina  Jones.  Silur. 

Schalen  nach  vorn  verschmälert,  oft  zugespitzt.   Randsaura  deutlich 
abgesetzt    Vorn  in  der  Nälu;  des  Schlossrandos  1—5  kleine  Höcker. 
Ärisiosoe  Barr.   Dovon,  Böhmen  (J.). 

14.  Schalen  oval,  flach,  glatt 

(^^CT(^  Bosquet   Carbon— Jetzt 

Schalen  jederseits  mit  einem  spit/j^n  Hohlk<'gel. 

Aecimma  Jones  und  Holl.  Obersilur. 

Ordnung:  Piiyilopoda. 

Krebst?  mit  blatttöniiii;<'ii  Schwimmfüssen ,  dt-KMi  Körper  entweder 
durch  eine  flache  schikHVuiuige  Huutduplikatur  in  d«  1  Kiickenp^egend  ge- 
schützt werden,  oder  in  zweik lappige,  sehr  düune  Schalen,  ähulich  wie 


Digitized  by  Google 


Pm.äomoixkusghb  Übjsbsicut. 


41 


D 


1  L«»t»  Ltidyi 


I  ■•thsrU  mUsU 


bei  den  OBtnkoden,  ein-  Ks- 
geeddoBsen  sind.  Unter 
den  foesUen  Foimen  sind 
nur  die  sor  Untemd- 
noQg  der  Bnndiiopodn 
geblbenden  Bstliefiden 
von  Bedeutung,  deren 
Sdulen  flksfa  oft  mtiiwm- 
haft  angehäuft  haben. 

Schalen  gerundet 
mit  geradem  Schioesrand,  glatt  oder  konzentrisch  gestreift. 

Esther la  Kupp.    Devon  (Old  Red)-Carbon— Wealdeii  (Fig.  27,  2). 

Schalen  einseitig,  hornig,  mit  geradem  Schlossrand.  Die  Wirbel  der 
Schale  liegen  weit  nach  vorn;  von  ihnen  ziehen  zwei  Kanten  diver- 
gierend zum  Ventraliand.  Oberfläche  konzentrisch  gefaltet  (Fig.  27, 7). 

Leaia  Jones.  CMon.  (Die  systematische  Stellnng  dieser  Eormen 

ist  unsicher.) 

KUmbo:  Oephalopoda. 

Die  Cepbalopodentiore  zeichnen  sich  ausserlich  aus  durch  einen  sack- 
förmigen, von  einer  Mantelfalto  umgebenen  Kampf,  den  deutlich  abge- 
setzten Kopf  mit  grossen,  hoch  entwickelten  Augen  und  durch  die 
langen  fleischigen  Anhänge  des  Kopfes,  welche  symmetrisch  gestellt  von 
ihm  abgehen,  zum  Greifen,  Fühlen  und  Schreiten  verwendet  werden 
und  an  Masse  oft  den  ganzen  übrigen  Körper  überwiegen. 

In  eigentümlicher  Weise  ist  der  bei  Muscheln  und  Schnecken  wohl 
entwickelte  Fuss  umgewandelt  zu  einem  zusammengerollten  Blatte,  dessen 
Ränder  teils  frei  übereinander  greifen,  teils  verwachsen  sind,  zu  dem  so- 
genannten Trichter.  Der  Trichter  ragt  mit  seinem  hinteren  Ende  in 
(liü  Mantelhöhle  und  das  in  dieser  angesammelte  Wasser  kann  durch 
kräftige  Kontraktionen  durch  ihn  nach  aussen  entleert  werden.  Der 
Strahl  ist  so  stark,  dass  er  das  Tier  nach  rückwärts  treibt,  und  that.säcli- 
lich  schwimmen  die  Cephalopwden  nur  durch  Benutzung  dieses  Mittels 
pfeilschnell.  Statt  des  metamorphosierten  Fasses  benutzen  sie  beim 
Kriechen  und  Schreiten  auf  dem  Meeresgrunde  ilire  Anne,  wobei  der 
Rumpf  in  die  Höhe  gehoben  wird  (Kopffüssler,  Cephnlopodu).  In  der 
Hantelhöhie,  vom  Wasser  umspült,  liegen  die  feder-  oder  farnblattühn« 
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liehen  Kiemen.  Nach  ihrer  Anzulil  teilt  tuau  die  Kopilütitiltir  in 
Dibranchiata  und  TetrabrancbiaLa. 

K'm  ei^eutütnlicliüjj  Organ  ist  der  sogenauate  Tintonbeutel,  der  in 
der  l^ibeshöhle  liegt;  in  ihm  sammelt  sich  ein  dunkeigefärbtos  Sekret, 
das  durch  üiuua  eigenen  Ausführungsgaiig  nach  aussen  gepresst  und 
ausgespritzt  werden  kami.  Es  wukt  so  intensiv  färbend,  daüi»  es  da*» 
Wa^r  vulikuimiien  trübt  und  den  „Tiutentisch"  vor  seinen  Feinden 
verbirgt.    Der  Tintenbeutol  fehlt  den  Nautiliden  oder  Tetrabiinn  hiaf«  n. 

Bei  allen  Cephalopoden  ist  ein  muskulöser  üesupiiagus  (Öchiundj  vor- 
handen, iler  zum  Verkleinern  der  Nahrung  dieuliche  Vorrichtungen  enthält^ 
ein  schnabelähnliches  Organ,  das  als  Ober-  und  Unterkiefer  bo/ceieh- 
iH>t  wird,  und  eine  Rpthplattf".  Die  hoch  entwickelte  Organisation  der 
inneren  Teile  soll  hier  nicht  geschildert  werden;  wir  erwähneu  nur  das 
^osse  Gehirn,  das  in  einer  knorpeligen  Kapsel  liegt. 

Äussere  Schalenbildungeu  kommen  bei  lebenden  Cephaiopoden  wie 
Nautilus  und  Argonauta  zu ;  bei  aUen  anderen  ist  die  Schale  vom  Mantel 
umwacbseii,  oft  lediudert,  nur  ein  Stfltzofgan  der  Bückenachse,  od« 
Mit  ganz. 

Die  von  den  Zoologen  angenommenen  Haup^gxiqqpeii  der  Di- 
branchiata (Tintenfische)  und  Tetrabranchiata  sind  g^^wärtig 
Bahr  tmigleiQhwertig,  denn  die  letztere  ist  allein  durch  die  Gattung  Nau- 
tilm  xepiteentiert,  wfthrend  jener  alle  anderen  lebenden  Oephalopodeii 
angehttran.  Die  Wiflfati|{keit  der  NantUoidfia  geht  erst  ans  dar  Kenadiie 
der  foeallen,  nun  Teil  eehr  alten  Fonnen  herror,  die  wiederom  dmcfa 
die  üntenoduing  dea  lebenden  Nautiloa  eine  eehr  wertvolle  Belenchtong 
ei&hren.  Aneh  die  noch  viel  foraienreicheren  Ammonoidea  werden 
meiflteoB  den  Ttobinnduaten  ngeaellt,  obwohl  einige  wiohüge  Beob- 
aobtni^gen  aie  in  Zusammenhang  auoli  mit  den  Dihtaaefaiaten  sn  bringen 
flofaeinen.  In  der  peliomiichen  Am  dfliften  boide  BUmme  goRamman- 
flienen* 

Unterordnung:  Natdiloidetk 

Das  allein  von  Naotilaa  bdnmda  Tier  nntaraoheidet  sieh  von  allen 
anderen  lebenden  Oephalopoden  durah  den  Mangel  eigentliohar  Anne, 
weldie  dundi  cfaoa  90  ihdenftmüge  Tentakel  eraetet  dnd.  Sie  ent- 
standen wahisoheinfiefa  ana  der  Zerteilnitg  der  ursprünglichen  Anne  und 
lassen  sich  in  Gruppen  ordnen.  Die  Iffindungen  einiger  IbesSen  Naidi* 
loideeu  und  bestimmte  Erscheinungen  an  den  Schalen  awingen  na  der 


Digitized  by  Google 


I 


Paläontolouiscue  Übjcbsicut. 


43 


Annahme,  dass  die  iiitesten  An^^ehürigon  der  Abteilung  noch  längere, 
kräftig  ausgebildete  Arme  besassen.  Die  Rander  des  den  Trichter 
bildenden  Blattes  sind  übereinander  geschlagen  und  nicht  verwachsen. 
Die  Kiefer  sind  aufTallend  kräftig  und  kommen  häufig  isoliert  im  fos- 
silen Zustande  vor.  Die  Oberkiefer  sind  als  Conorhymhus ,  die  Unter- 
kiefer als  Bhynchdites  beschrieben;  sie  finden  sich  häufig  in  Trias  und 
Uas,  während  sie  aus  Silur  und  Devon  unbekannt  sind. 

Die  dorsalen  Tentakel  sind  zu  einer  fleischigen  Kuppe  verwachsen, 
welche  als  Deckel  funktioniert,  wenn  das  Tier  sich  in  seine  Schale 
zurückgezogen  hat    Ein  Tintenboutel  fehlt 

Am  wichtigsten  sind  für  den 
Paläontologen  die  Merkmale  der 
Schale.  Sie  besteht  bei  Nau- 
tilus aus  einer  spiral  eingerollten 
Röhre,  deren  Umgänge  sich  weit 
umfassen.  Das  Tier  lebt  nur  im 
vorderen  Teil  dieses  Gehäuses, 
welches  durch  eine  konkave 
Scheidewand  (Kammerwand, 
Septum)  nach  hinten  abgeschlos- 
sen ist.  Hinter  dieser  Wohn- 
kammer folgen  zahlreiche  leere 
sogenannte  Luftkammorn,  welche 
durch  gleiche  Scheidewände  von- 
einander geschieden  sind.  So  ist  >  Au(»üg«k*Biuiür  un.l  An&ag  dcsSiplw  ron  Sautllui 
,.     ^  .  pompillo  L.  SDqokI.  Ton  Ammonltes  (ParkinaonJa) 

nie  Schale  bis  an  ihren  ersten  Parkiasoai  Snw.  »  Owgi.  ron  Troohoiitet  in- 
Anfang gekammert    Alle  Kam-  *        ^  ophidiooer».  r«ti. 

mem   stehen   miteinander   durch  A  Anamgakammw,  L  LOoke  im  Mittelpunkt  dar  Solllto, 

den  sogenannten  Sipho  m  Ver- 
bindung, eine  Röhre,  welche  die  Kammerwände  durchbohrt  und  an  der 
Rückwand  der  ersten,  stumpfkonischen  Anfangskammer  endigt  (Fig.  28). 
Bei  dem  lebenden  Nautilus  scheint  der  Sipho  für  das  Leben  des  Tieres  keine 
gR)sse  Bedeutung'  mehr  zu  haben.  Man  beobachtet  in  seiner  häutigen  Wand 
eine  kleine  Arterie,  im  Hohlraum  scheint  venöses  Blut  vorhanden  zu  sein. 
Bei  einitjen  fossilen  Nautiliden  (Endoceras)  ist  aber  diese  Rohre  so  weit, 
dass  man  annehmen  darf,  sie  habe  noch  einen  Teil  des  Rumpfes  oder 
des  Kingeweidesackes  beherbergt.  Das  Tier  blieb  an  der  Rückwand  der 
enten  iÜMumer  angeheftet,  und  indem  es  allmählich  wuchs,  die  Schale 
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weiter  baute  und  sich  nach  vorn  zo^',  inusste  ein  Teil  des  Körpers  strang- 
ftirniifi:  ausgezogen  werden.  Der  Sipbo  ist  bei  dem  lebenden  Nuutihis 
von  einer  erdigen  Schicht  flberkleidet;  das  scheint  auch  für  die  meisten 
fdssilen  Formen  zuzutreffen.  Ausserdem  wird  der  Sipho  auf  kür^re 
oder  liiiifii^ere  Strecken  von  kragen-  oder  i  liti  tin>!iiii-»  n  Ausstülpungen 
der  Katamerwände  begleitet,  den  bei  Nautiiuideeri  aiiormeist  rückwärtö 
gerichteten  Siphoualüuten  (Fig.  iJU,  Fig.  37).  Der  Ort,  an  welchem  der 
Sipiio  die  Kammerwand  durchbohrt,  ist  nur  für  die  Art  beständig,  liegt 
aber  stets  in  der  Rymmetrieebene  der  .Schale,  bei  schneckenfurmig  ge- 
wundenen Formen,  die  nur  ausuahmsw^se  vorkommeii,  ia  eiuar  ent- 
sprechend gedrehten  Ebene. 

Die  Schale  wird  teils  Tom  Rande  des  Mantels  erzeugt,  teils  von 
seiner  Oberfläche.  Der  Mantelrand  rückt  allmählich  durch  Wachstiim 
und  durch  das  Yorwärtswandern  des  Tieres  in  seiner  Sduüe  weiter  und 
fOgfc  entsprechende  Lagen  dem  Yorderrande  der  Schale  an.  Die  Struktur 
dieees  Schalenteiles  mu88  also  zellig  oder  prismatisch -röhrig  sein,  wie 
bei  allen  Mollusken.  Die  Fläche  des  Mantels  schafl't  auch  fliohqnhaft 
ausgedehnte  Anlageningen,  wdche  als  lamellare  Lagen  (PerlmutterschiiflB) 
die  Innenseite  der  in  ihrem  äusseren  Teil  vom  Manteliande  geschafifenen 
Schale  auskleiden.  Sie  bildet  auch  allein  die  qoenn  Sobeidewände. 
Die  Absonderong  der  Mantdoberflioiie  kann  nur  bis  so  den  Hafi- 
mnskeln  leochen,  mit  denen  das  Tier  aidi  an  die  Wohnkammen  an- 
pcesBt  und  zwischen  daieii  der  Hantel  sich  dicht  am  die  Schale  ankigt 
(Yerwachsungsband).  Diese  Stellen  sind  also  auch  finrmbestimmend 
für  die  linie,  in  welcher  die  quere  Scheidewand  äch  auf  die  fituseie 
Böhre  pngizisrt  An  Stelnkernen,  welche  die  inssere  Schale  ^eiloien 
haben,  aber  von  den  Kammerwinden  dnrcfasetst  weideD,  tritt  dieae  linle 
deutlioh  hervor;  sie  heisst  die  Suturlinie  oder  (wenn  de  wellig  oder 
buchtig  hin  und  her  gebogen  ist)  die  liObenlinie  und  liefert  wich- 
tige Merkmale  für  das  Wiederadceonen  und  die  Ye^gleiohnng  der  Arten. 
Die  GeeetaniBsii^eit  in  der  Bildung  der  Loben  (nach  rfiekwiils  ge- 
richteter Buchten)  tritt  bei  den  Nautiloideen  weniger  hervor,  als  bei  den 
Ammonoideen,  weil  die  Sutorlinie  meist  sehr  einÜMsh  ist  Wo  Loben- 
bildung  voikcmmt,  stellen  sich  aber  auch  hier  sneist  die  sogenannten 
Hauptloben  ein,  einer  auf  der  Auswnseite  der  Schale  (Aussen 
Extern-  oder  Yentrallobus),  einer  oder  swei  auf  den  Selten  (Seiten - 
oder  La terallobus),  einer  auf  der  Innenseite  der  spiralgekrümmten 
üciiauäu  ^Lutcrulobus,  Dorsallobus).  (Fig.  3ü.)   Die  zwischen  den 


Digitized  by  Google 


PaLÄ0)1T0IX)GI8CB£  Übkbsicht. 


45 


Ivoben   stebciideii,  nach  vom  gerichteten  Teile  der  Suturlinie  heissen 

Sättel. 

Auch  die  Kappe  reep.  die  Tentakel  des  Nautilus  tragen  zur  Schalen- 
bildnn^  bei;  sie  eracugcu  auf  den  von  ilinen  bedeckten  Teilen  eine  sehr 
düuiie  schwarze  Deckschicht  (seh  würze  8c hi cht).  Da  diese  aber  beim 
Weiterwachsen  des  Tieres  teils  resorbiert,  teils  von  Perlmuttersiihstanz 
überzogen  wird,  so  ist  sie  immer  auf  die  Nälie  der  Mündung  beschrankt 
Ähnlich  wird  die  Runzelschicht  einiger  Am7i)oniten  zu  erklären  sein, 
welche  in  Querlinien  besteht,  die  diskordant  zu  der  eigentlichen  Bchalen- 
skulptur  stehen. 

Die  äussere  l'^orm  der  Schale  schwankt  bei  den  Nautiloiden  in 
weiten  Grenzen.  Man  hält  die  stabformigen  Gehäuse  fiir  die  ui-sprüng- 
lichen,  von  denen  durch  Krümmung  und  spirale  Einrollung  sich  die 
übrigen  ableiten  lassen.  Bei  der  Einrollung  kam  das  Tier  woiil  aller- 
meist 80  zu  Hegen,  dass  es  mit  seiner  Bauchseite  und  dem  Trichter  an 
die  konvexe  Aussenseite  stiess  (exogastrische  I-age);  ein  Ausschnitt 
der  Aussenseito  deutet  die  Stelle  des  Trichters  an.  Bei  einigen  lossilen 
Formen  liegt  aber  der  Ausschnitt,  den  man  für  den  Trichter  bestimmt 
erachtet,  auf  der  konixaven  oder  inneren  »Seite  der  Schale.  Man  nimmt 
hier  eine  inverse  (endogastrische)  Lage  des  Tieres  an.  Diese  Ab- 
weichungen befürworten  die  Annahme,  dass  die  stabformig  gestreckte 
Schale  iWf  ursprüngliche,  die  spirale  die  abgeleitete  sei. 

Die  A  nfangsk  ammer  der  Nautiliden  ist  einfach  koiuN 'h,  nicht  spiral 
^krümmt;  das  Gehiluse  ist  im  Tnnem  stets  durchbohrt,  wenn  das  auch 
bei  manchen  schwer  zu  eriiciiiion  ist  (P'ig.  28, 4 />).  Bei  den  Ammoiiiten  ist 
die  Anfangskaminer  gebläht  und  spiral  gedreht,  und  das  Oehäuse  zeigt 
keine  Lücke;  der  Sipho  ragt  nur  ein  kurzes  Kiule  in  diese  Kammer 
iiinein  und  ist  blindsackartig  geschlossen.  Da  bei  vielen  Nautiliden 
'He  Rückwand  der  Anfangskaminer  aussen,  <ler  Stelle  gegenüber,  an 
welcher  der  Sipho  endigt,  runzlige  oder  furchenartige  Kindrücke  zeigt 
(Narbe),  so  nimmt  man  an,  dass  hier  etwas  verloren  gegangen  ist,  eine 
häutige,  nicht  erhaltungstäbige  Knibrvonnlkammer,  weicht»  die  Form  des 
aafgetriebenen  Teiles  der  Amnioniteii- Anfangskammern  (vergleiche  dort 
das  über  Mimoceras  Gesagte)  besass.  Anderseits  nimmt  man  an,  dass 
der  retortenähnliche  Anfangsteil  der  ältesten  Animoniten  den  beiden  Km- 
brj'onalkammern  der  Nautiliden,  sowohl  der  verkalkten,  wie  der  liiluligen, 
homolüg  ist,  und  dass  hier  der  Verkalk ungsprozess  aucii  auf  die  ur- 
^rünglich  häutige  ,^rotücuucba^^  sich  aut^^ehut  hat.   Es  hi  aber  zu 
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bemerken,  dass  z.  B.  bei  Trocholites  und  Lituites  die  Anfangskiimizier 
keine  Narbe  besitzt  (Fig.  28,  »). 

Die  Terniiiiülopio,  welche  auf  dio  Nautiloidenschale  ang^ewendet 
wird,  ist  sehr  einfach.  Bei  den  in  (geschlossener  Spirale  crerollten  Formen 
heisst  die  seitliche,  oft  sehr  flache  Vertiefunp:,  in  welciier  die  inneren 
Uwigäng^e  sichtbar  werrlpii,  der  Nabel;  er  wird  zuweilen  von  einer 
Nabel  kante  des  Geiiauscs  umzogen.  Längsrippen  und  Längs- 
linion  (oder  Spirale  Skulptur)  sind  solche,  welche  der  Spiralen  lÄn^r?*- 
aclise  des  Gehäuses  parallel  ziehen,  Quorskulpturen  sokhe,  welche 
die  Umgiinge  oder  die  Röhre  queren. 

Das  natürliche  vordere  Ende  der  \V ohnkanimer  hoisst  der  Mund- 
saum,  seitlich  vorspringende  Teile  des  Saumes  Ohren. 

Die  natürliche  Einteilung  der  Nautiloidea  ist  noch  nicht  klar  ge- 
stellt; man  geht  gewöhnlich  nach  der  äusseren  Form  der  Schale,  aber 
fiyatts  Einwüife  sind  ganz  berechtigt,  dass  getreckte,  gekrümmte  und 
eingerollte  Oehäme  nur  Stadien  sind,  welche  in  derseUwD  Familie  etappen* 
artig  durchlaufen  werden  konnteo.  Dennoch  wfiie  es  Teifirttht,  hier  toh 
dieser  Kiateilaogeweise  absogelieii. 


Die  Familien  der  Nautiloiden. 

1.  Gehäuse  gerade  gestreckt  oder  einfach  (nicht  voUkommea  spiral)  ge- 

krümmt. 2. 

Gehäuse  in  einer  Ebene  spiral  gekrümmt,  scheibenförmig.  3. 
Gehäuse  schneckenförmig  (nicht  in  einer  Ebene)  spiral  gekrümmt  ö. 

2.  Qeliäuse  gerade  (in  einzelnen  FäUen  etwae  gebogen).   Die  letstso 

Scheidewttnde  wie  die  übrigen  gebildet 

Qrtliooeratidaa       29, 30, 31). 

OebioM  gebogen.  Die  lebten  ScbeidAwiiide  abweichend  gebUdel^ 
auf  der  donden  Seite  ifeit  in  die  Wohnktinmer  hinanwieiiend.  Der 
legelmtaig  gekammerte  Teü  wird  apiter  «bgeetaesen. 

Aflooomttidae  (Fig.  32). 

Gehäuse  gebogen.  Alle  Sclieidewände  gleichartig  gebildet,  sehr  ge- 
nähert; Gehäuse  iiaufig  seitlich  etwas  komprimiert  Sipho  meist  perl- 
scim  urartig. 

O3rrtoe«ratidft0  (Fig.  88). 

3.  Nur  die  Anfangswindnngen  spiral  gerollt,  der  gT?)?^sere  Teil  des  Ge- 

häuses tangential  gestreckt  und  stark  orweitori.  Schale  mit  Bing- 
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wflkten  nnd  feinen,  auf  den  Seiten  znrückgebogenen  Anwachs- 
streifen.  Kflndnngsrand  zusammengezogen,  mit  jo  1  oder  2  seit- 
li«Ami  und  einem  dorsalen  (inneren)  Yorspruugc.  Siplio  cylindriscti 
zwischen  Mitte  nnd  Innenseite. 

Iiituitidae  (Fig.  35). 

Alle  WinduDgen  Spiral  getollt  tffindung  mit  ventralem  Aus- 
admitt^),  aber  ohne  seitliehe  oder  dorsale  YorBprQnge.  4. 

4.  Umgänge  sdir  locker  aneinander  liegend,  oft  im  Alter  frei  werdend, 

oder  von  Anfimg  an  frei  nnd  im  Alter  abstrebend  (aber  nidit 
tangential  oder  gerade  gestreckt).  Anwachsstreifen  einfech,  anf 
den  Söten  schwach  bqgig,  ventral  dnen  tiefen  Sinus  bildend. 
Sutnrlioie  einfech. 

TroehaUtidae  (Fig.  36). 

Unigungo  eine  ofTene  Spinüe  bildend,  meist  deprimiert,  mit  ven- 
tralem und  dorsalem  Mündongsausschaitt  Suturlinie  einfech. 

Gyroomtidaa  (Ilg.  34). 

Umgänge  stets  aneinander  schliessond,  bei  den  mesozoisdien  und 
jüngeren  Formen  sich  stark  umfassend,  bei  den  älteren  sidi  wenig  um- 
Cassend.   Suturlinie  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  Ausbiogungen. 

Nautilidae  (Fig.  37). 

5.  Niedrig  schneckenförmig.  SIpho  cylindriscfa. 

Troohooeratidaa. 

Die  wichtigsten  Gattungen  dieser  Familien. 
Orthoceratidae. 

1.  Mündung  einfach.  2. 

MüTKliintr  '^tark  verengt,  nur  eino  T-fimnig^o  Spalte  olTen.  Dor  po- 
kammertc  Teil  zum  grössteii  Teil  abjjostosset),  dio  Wohnkammor  mit  den 
anschliessenden  Luftkammem  birutV>nuig.  Scheidewände  dicht  gestellt, 
Sipho  meist  perlschnunirtig. 

Cromphoceras  Sowerby.   Uutersilur,  Obersilur— Carbon. 

2.  Sipho  sehr  weit  Die  Siphonaldnten  der  Kammerwände  mindestens 

bis  snm  nScbsten  Septum  reichend  oder  ineinander  geschachtelt 

1)  Cxcl.  Henwceras. 
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Fig.  30.  flg.  si. 


2  S. 
Flg.».  Ortlioearaa  bMlllam  EMnr.  üatenflnr.  9  Mphe,  A»  AcfilaH. 

Flff.aO.  I  Orthoe«»B  (BirflieeniM  duplex  \V.tli1<-tiUcrK.    T'nt. milnr.  I..1n^!WliBltt.   S  Orth«c«r>t 

(Bndocena)  ▼■ginatum  hcbkiUi.  UiilenUur. 
f1f.tl.  Oonphoeersi  bohaalean  Sarr.  ObanOnr. 


Der  Sipho  periodisch  durch  q)itss>dutenföniiige  Absonderungen  ge- 
schlossen. 

Endoeeras  Hall  (Vaginati  Qu.).  Untersilor. 

Sipho  mässig  weit  oder  eng,  cylindrisch  oder  perlschnuimrtig,  indem 
er  sich  zwischen  enggestellten  Scbeidewftnden  ausweitet  Siphonaldufcen 
kurz.  Im  Innern  treten  zuweilen  ringförmige  Ablagerungen  auf,  aber 
keine  dutenf5rmigen  Absonderungen. 

OHh^teeras  Breyn  (ind.  Ormoceras  etc.).  Untersilur—Trias. 

Ascoceratidae. 

TiOtzto  Srpta  sattoirörniip;,  weit  an  der  dorsalen  Seite  der  Wohn- 
kamnier  liciaufg^rcifcnd,  in  der  Mitte  unvollsfäiidii;,  anf  der  ventralen 
Seite  sehi'  dicht  gesteilt,  von  einem  perlschnurattigeo  Sipho  durchbrochen. 
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Fig.  32. 


l>er  abgestoaeene  Tdl  mit 
nonualen,  aber  unrcgclmässig 
distanaierten  Septen  und  cy- 
lindrisebem  Sipho.  2. 

Von  den  6—9  trichter- 
förmig Tertiefien  Septen  sind 
nur  die  drei  obersten  inconi- 
plet  und  greifen  auf  der  einen 
Seite  höher  hinauf.  Sipho 
perlschnorartig. 

ChoauiK ,  ras  Lindstr. 
Übersiiur. 

2.  ]f  tindung  einfiich. 
Ascoeems  Barr.  Untersilur, 
Obersilur. 

Mündung  verengt,  mit 
dorsaler  Lippe. 

GRosBoceras  Barr.  Obersilur,  ^"•«"•i""  ':"iiii  i"<ier  oi,„r>ii.ir.  s  siph»,  sm  septum, 

M  Miiodmnd,  WK  Wobalniiiiii«r. 

Mttndung  spaltförmig,  ventra]  und  dorsal  rundlich  erwettert. 

BUlingsUes  llyatt.  8ilur. 


1  Ohoanoeera*  niutalillp  r.imlstr.  S  <;  los-orc  ms 
graolle  nr.  airf^i  Karr.      A.icocera»  lasen«  Liiidatr. 

All.  .1   ,.         1  .      .    .     ...  _  _ 


Cyrtooeratidae. 

Mündung  einfach,  Schale  meist  solir  niiissig  gebogen.  Sipho  der 
konvexen  Baucliseite  genähert,  perlschmirarUg,  öepta  dicht  gestellt 

Cyrtoeeras  Goldfuss.  Tremadoc-Obersilur,  Devon -Zechstein. 

Mündung   spalt-    oder  ^t^^  Kg.  88. 

T-förmig,  Schale  seitlich  kom-  ^  jf^fe^ 
{«imiert,  tiemUch  .tuk  g«- 

bogen,   rasch    anwachsend.  ^  H  ,     IlHi'iilJ^i  i^k-i  ^> 

Sipho  randlich,  meist  an  der  '^^Ülu  f  I  ^  i  l 

konkaven  Seite.  ^  -'-^^ 

»  yrloiMT.iMion  Vöhl  1(1  III  üiirr.  '>lK?rallur. 

l'luaiimuccras  Brodeiip.    Uuleiisilui-,  übersiiur,  Devon. 
X«k«ii,  Leitf»nUi«B.  . 
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Fig.  84. 


Qyrooeratidae. 


Sipho  cylindrisch,  meist  der 
konvexen  Seite  genähert  HQn- 
flunf^  etwas  erweitert.   Häufig  mit 

Ktioton  oder  Wülsten. 


Gyroauas  <le  Kon.   Silur.  Devon, 


Carbon  (Fig.  34). 


Lituitidae. 


Ujrocera«  uodosum  Uoldftiu. 


Miiluliini::  Hdcrscils  mit  f'iiK'iii 
breiten  Ohr  und  mit  einom  (Ioi-suUmi 
Vorsprung,  die  stark  einwärts 
boi^en  sind.    Oestreekter  Teil  sehr 
kurz,  Spirale  gross. 


Ana  tan  MllUUmi      EUU.  ijb  aat  GrtM. 

(Nwh  F.  B8n«r.)  Opkidioceros  Barr.  SUar. 

MOndung  jedeneits  mit  zwei  seiflichen,  kurzen  VorsprüngeD,  massig 
▼erengt  Gestreckter  Teil  sehr  gross.  2. 

2.  Spirale  relativ  gross;  der  gestreckte  Teil  gleicht  einem  an  Dicke 
missig  zunehmenden  Orthooems  und  ist  gegen  aussen  leicht  kon- 
kav gehogeoL 


LUwUes  a  str.  üntersilnr  (Fig.  35). 

Fif^.  SA. 


Litultes  lUnai  Mootf.  Aua  einem  nntanilariwlien  OeM-hiebe,  In  ij^  nat.  Grüne.  (Nach  Loawn.) 

Spirale  sehr  klein.  Der  gestreckte  Teil  ganz  gerade,  kegelförmig 
erweitert  Aneisiroceras  Boll.  Untersilur. 

Farn.  Trocholitidae. 

1.  Schale  oine  ^'oschlossene  Spirale,  anrh  die  \V<ihnkjunniei-  «Ion  übri^a^n 
\Vindun<roM  anlie,ü:end.  Querschnitt  stets  bieit<'r  als  IhkIi;  dio 
Winduni;en  sich  etwas  umfassi  lui.  Siphu  (fast)  dui-sal.  Mündung 
erweitert,  der  Rand  etwas  ump'l>oL;en. 

Troclio/Ifrs  Cuiirad.M  L'ntersilur. 

I  i  Sipho  ventral  oder  zwisf  litn  y\-jr^-  nii'l  Haurlisoito.  Sonst  wie  Trocholitos. 
Kuryatotnitcs  Schitkler.    2  Artcu  jui  auienkanihcheii  Liiileniilur. 
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2,  Die  ilteran  UmgSoge  gescblosseo,  die  Wohnkammer  wird  zvm  Teil 
frei.  Qaerachnitt  randlich  oder  aeiilich  znsammengedrackt,  die 
Windungen  liegen  locker  aneinander.  Sipho  (fast)  dorsal.  Mün- 
dongBiand  einflush,  schaif. 

Diseoeeras  Bamnde.*)  Untersilnr. 
Fig.  86. 


1,  la  Troehollt«!  «OBtraetut  SthroadT.  ümmilur.  Hat.  OflOtM.  «  Bttoaloecraa  Impar« 
faatnoiQa.  OUanOor.  ^aiLOtOHe.  S  Plaaetaearai  faleatam  Blehw.  Vatonilar.  ^iMt-Oitae. 

3.  Umgänge  nur  zum  Teil  einander  berührMid,  Wohnkammer  frei.  Sipho 

central  oder  der  Aussenseite  genähert  Mfindungsrand  einfach 
8chai£  Windungen  der  Spinde  sich  nur  locker  bertthrend,  im 
Querschnitt  quer^elliptiacb. 

Esiomooeras  Nötling.  UntersUur. 

4.  üin^ün^'O  «.'inamk'i-  uiclit  btrülirend,  Wuluikaniiiicr  weit  abstrebend 

und  nur  schwach  gekrümmt.    Siphu  fast  voutral.  Querschnitt 
seitlich  etwas  kumpi  iiniert,  •,'erundot. 

Pianclücems  bchruder.  Üutersilur. 

Troohoceratidae. 

Mündung  einfach. 

Ti'ociioccras  Barr.  Öilur. 

Mündung  verengt. 

AdäphoeerM  Barr.  Obersilur. 

Nantilidae. 

1.  Mündung  durch  Einbiegung  sämtlicher  Ränder  verengt.  Weit  ge- 
nabelt; Umgänge  niedrig  mit  brnter  Aussenseite,  am  Kande  mit 
kräftigen  Knoten. 

Hereoeeras  Barr.  Obersilur. 

l)  Diücuceras  Barr,  lihtouiücüras  Null,  und  1 'lauctüueiii.s  bcluüUir  wurden  frülier 
nicht  TOD  Litnites  getrennt  gehalten  (imiiorfecte  Lituiton).  y 

4» 
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Mündung  einfach.  2. 
2.  Weit  genabelt,  mit  deutlicher  Lücke  im  Innern  der  Scheibe.  Aussen- 
seite  meist  kantig  begrenzt.    (Ini|)€*rfetti  Qu.)  3. 

Eng  oder  ungenabelt.,  dio  LiU-ko  durch  die  lovolutioD  der  ümgäoge 
versteckt  AusseDseite  meist  gerundet  8. 

Big.  37. 


0. 


1  Nantllni  (VeitiiunUIni)  csrinifflr  Phill.  Carbon.  S  V.  (TremiitodiMMis)  sulcfttns  Sow.  rsrlM». 
S  M.  (DiMitefi)  pUniterg«tu*  Mc  Coj.  Carbon.    4  N  (Aganid^)  frauconicoa  Opp.  W.  J«i&. 
i  Atvrla  UngulaU  v.  Budi.    i:«Kj<n.   t;  SiplumaldDien  VM  Aturlt. 
EL  Sstemlobu»,  Lh  LstenUJobua,  8  Slpho. 

'6.  Aossenscito  ^^owölbt,  glatt.    Seiten  schrSg  eiofallend.    Sipbo  sub- 
centraL    Nur  ein  kleiner  Internlohus. 

Endolobm  Meek  u.  Wortben.  Carbon. 

Aussenaeite  flach,  kantig  begrenzt  4. 

4.  Seiten  und  Exterateil  mit  starken  Längskielen.  5. 

Keine  Lftngskiele,  Schale  glatt  oder  mit  Knoten.  6. 

5.  Extemteil  echmttler  als  der  innere  Teil  der  Umgänge,  mit  einer  mitt- 

leren Fniche. 

TrematoHseus  Heek.  Oariion  (Fig.  37, 2). 

Extemteil  breiter,  die  Seilten  schräg  nach  innen  einfallend.  Um- 
gänge niedrig,  die  Kiele  oft  stachlig  oder  rauh. 

Vestinauiiius  de  Byckbolt  Carbon  (Fig.  37,  i). 
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6.  Glatt  oder  mit  Zuwadisstreifen,  Bcheibenförmig,  Unigängo  vierseitig, 

ausseii  Bchniftlor.   BjrternlobuB  tief. 

Discitcs  de  Haan.    Carbon  (Fig.  37,  3). 

Mit  KnotsornheD  oder  Querrippen.  7. 

7.  Aaseenseite  gehr  breit,  durdi  eine  geknotete  Kante  begrenzt.  Seiten 

schräg  nach  innen  einfallend.   Nur  ein  breiter  Bxtemlobus. 

TctnnoctteUus  Mc  Coy.    Devon -Carbon — Trias. 

Aussenseite  sehr  breit  Seiten  mit  krSfkigeo,  suweilea  knotigen  Qoer^ 
rippen  oder  mit  Knotenteihen.  Schwache  Lateralloben. 

rUunmauHins  Mojsieovics.  Trias. 

Ziemlich  involiit,  rasch  an  Dicke  zunehmend.  Über  dem  Nabel  eine 
stumpfe  Kante  oder  Knotenreihe,  darüber  eine  lUnnCk  Mündung  in  der 
Nähe  des  Nabels  mit  einem  schmaioo  Fortsatze  jederseits.  Flache  Seiten-, 
Dorsal-  und  Ventralloben. 

Ässftnptoeertu  de  Byckbolt  Carbon. 

Ö.    kSipLü  auf  der  Innenseite  randständig.    Siphonalduten  sehr  lang,  in- 
einander greifend.    Seitenlinie  zickzacl< förmig. 

Aturia  Bronn.   £ocän,  Miocäa  (Fig.  37, 6.  7). 

Sipho  central  oder  intennediür,  Siplionalduten  kuis.  Seitenlinie 
meist  einfach  wellig.  Wenn  tiefe  Lateralloben  vorkommen,  so  sind  sie 
gerundet  (Subg.  Aganides  Montf.). 

Nautihis  8.  Str.    Trias— Jetzt  (Fig.  37, 4.  5). 

Untcrünlnuni?':  Ammonoidea. 

Ooliäuse.  wie  sie  die  fossilen  Ammonoidea  Ix'sasM  ti .  kuiiuiit'n  bei 
hln'iulfii  Lt'))lialopoden  nicht  mehr  vor;  die  üiitenndimii^^  ist  /^^anz  er- 
loschen. Die  Ähnlichkeit  mit  den  tJchaleu  tl<!r  Nautiiiden  ist  aber  so 
gros.s,  dass  man  trotz  der  abweichenden  Gestalt  der  Anfangskammer  boiilo 
Abteilungen  für  nahe  vorwarult  halten  mnss  und  die  Kenntnis,  die  wir 
vom  anatOMiiselien  Bau  des  lebeiulen  Nautilus  haben,  mit  gewissen  Be- 
schränk uiiLm  für  eine  Vorstellung  von  den  Eigenschaften  des  Ammo- 
nitentieres  verwerten  kann. 

Die  Ammonoidea  bildeten  in  den  meisten  Füllen  eine  Spiral  ein- 
gerollte ächalo,  doch  entwickelten  sich  zu  verschiedenen  geologischen 
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Zeiten  in  ▼erschiedenen  Familien  auch  Nebenformen 
KrQmmung  und  selbst  gerade  gestreckte.  Wie  bei  den  Nantilen  ist  die 
Schale  doich  Scbeidewftnde  gekammert,  und  wir  nennen  auch  hier  die 
vorderste ,  vom  Tiere  eingenommene  Kammer  die  Wohnkammer,  die 
übrigen  Luftkammern.  Sie  sind  alle  durch  die  Bdhre  des  Sipho 
verbunden,  welcher  immer  hart  an  der  Innenfläche  des  Gehäuses  ver- 
l&uft,  und  zwar  bei  fast  allen  an  der  Aussenseite,  nur  bei  den  Clymcnien 
an  der  Innenseite.  Die  Aussenseite  der  Amnionitenspiralo  wurde  früher 
als  Rücken  bezeichnet;  da  sie  bei  Nautilus  diejonipe  Seite  ist,  welcher 
Bauchwand  und  Triclitcr  anlic^i'n,  so  ist  man  von  dieser  Benennung 
abpckonunen  uiul  spricht  lieber  von  P^xtern-,  Ventral-  oder  (bei 
aussenstiindi^cni  Sipho)  von  Siphon  al-8eite.  Die  gegenüberliegende 
Seite  heisst  dementsprechend  die  Intern-,  Dorsal-  oder  Antisipli(»iial-Seite. 
Die  Müniiung  der  Animoniteii  zeigt  nur  bei  d"ii  alteien  Formen  d«'n 
charakteristischen  Ausschnitt  der  Aussens<'ite.  welcher  auch  durch  <iie 
rückliiutitre  Kurve  der  Ainvachsstreif(>n  gekemi/eichnet  w  urde;  sie  ist  im 
(ie^t•lltl•ll  hauMg  auf  der  ventralen  Seite  schnabelförmig  verlaDL-ert.  l)or 
Trichter  wurde  hier  also  durch  einen  Furtsatz  der  Schale  gestützt,  wäli- 
rend  er  bei  Nantilen  durch  die  Aussenl)ucht  frei  heraustrat.  Auch  seit- 
liche \'erliingerungen  der  Schale,  sog.  Ohren,  kommen  an  der  Mündung 
vor,  ebenso  Verdickungen  der  Mundrander,  welche  sich  periodisch  wieder- 
holen und  daher  auf  Steiukernen  mebreie  Furchen  hinterlassen. 

Der  Sipho  durchbohrt  die  Kaninier- 
wände  hart  unter  (Jehiiusewand;  die 
ihn  begleitenden  kurzen  Siphonalduten 
der  Kammern  sind  bei  den  Goniatiten 
zum  Teil  noch  nach  hinten  gerichtet, 
bei  den  späteren  Ammoniten  stets  nach 
vorn. 

Die  Suturlinie,  in  der  Kammer- 
wand und  Aussenschale  sich  verbindend, 
ist  allermeist  viel  komplizierter  als  bei 
den  Nautilen,  indem  die  Kammerwand 
mit  Tielen  bohtoa  FortsStsen  an  der 
Aussenscbale  nach  hinten  zurackgreift 
Hierdurch  wird  auch  bewirkt,  dasa  ihr 
Querschnitt  nicht  mehr  konkave  Bie- 
gung, wie  bei  Nantilns,  sondern  konvexe  seigt. 


Fig.  88. 


AanABltf  tCo!tnioc«rwy  Jason 
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Fig.  39. 


Jedem  Zurückgreifen  der  Kammerwand  entspricht  in  der  prqjisierten 
Soturlioie  eine  rUclLwlüiB  geriditete  Kurve,  ein  Lohns;  die  swischen 
den  Loben  Torspringenden  Teile  heissen  Sättel.  Man  unterachddet 
6  Hanptlohen,  die  fest  immer  su  beobachten  sind: 
den  Aassen-fBxtem-,  Yentral-  oder  Siphonal-) 
Lohns  auf  der  Aussenseite,  einen  ersten  und 
einen  zweiten  Laterallobus  (L  L  L  und 
n.  L  L.)  auf  jeder  Seite,  und  den  Innen-(Intem>, 
Anti8ipbonal-)Lohns  auf  der  Innenseite.  Zwischen 
Aussenlohns  und  erstem  Laterallobus  liegt  der 
Aussensattel  (Bztemsattel),  swischen  1.  und 
2.  Laterallobus  der  erste  Lateral*  oder  Seiten- 
sattel  (L  L.  3.  oder  L  S.  8.),  zwischen  dem  2.  La- 
terallobus und  der  Naht  oder  etwa  noch  folgenden 
Loben  der  2.  Lateral-  oder  Seiten  satte! 
(IL  Ix  8.  oder  U  8.  S.).  Die  zwischen  dem  zweiten 
Laterallobus  und  dem  Innenlobus  stehenden  klei- 
neren Loben  heissen  Httlfsloben  oder  Auxiliar- 
loben,  und  die  Sftttel  Httlfeslttel.  Die  Zahl  der  ^.„...„.„.e,  ,Mncroc,,.h.u...) 
HOlfeloben  nimmt  zu,  je  mehr  die  Gehftuse  sich  Merocephaiusseuoth.  un- 
nrnfMBttiij  und  zwar  stehen  auf  dorn  einspringen- 
den Teil  der  Windung  ebensoviel  wie  von  aussen  sichtbar  sind.  Indem 
die  ganze  Beihe  der  kleinen  Auziliarloben  sich  bis  zur  Naht  nach  hinten 
senkt,  bilden  sie  alle  zusammen 
Buwealen  einen  grösseien  Naht-  ^* 
lobus  oder  Suspensivlobus. 
Loben,  welche  gelegentlich  zwischen 
I.  L  L.  und  Extemlobus  einge- 
schaltet sind,  heissen  Adventiv- 
loben. 

Alle  Loben  und  Sättel  können 
wiederum  mehr  oder  weniger  ge- 
nwkt  und  geschlitzt  sein. 

Die  Lobenlinien  werden  immer 
einfacher,  je  jüngere  Teile  der  Win- 
dungen man  froüe^;  die  Anfangswind ungen  zeiirfMi  nur  wellenformi^^o 
Saturen.  Wichti^^  ist  das  Verhalten  der  ersten  Suim,  mit  wclclior  dir 
Anfangs-  oder  Embry oualkammer  sich  gegen  die  tulgonde  abgitMtzt. 


Goniatitcs  aphaericui  Itortlo. 
Am  daoi  wHtflUlaelMa  Oalm.  (Naeb  F.  Börner.) 
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AUe  Amuionitidier  beginneo  mit  einer  deutUdi  lAfgeaMesk  Anfimg^blaBe; 
bei  nur  wenigen  Formen  ist  sie  kuglig,  bei  den  meisten  in  sich  spind 
gedreht,  so  dass  die  ersten  Windungen  Ifickenks  anebander  schiicsaem. 
Anftnglich  besitst  die  eiste  Scheidewand  eine  sehr  einlaobe  Gestüt  ohne 
Yorsprünge:  asellates  Stadium.  Bei  anderen  Ammonitidiem  bildet 
sich  ein  breiter  Vorsprung  der  Aussenseite  aus:  latisellates  Stadium. 
Bei  den  jüngeren  Ammonitidiem  bildet  schon  die  erste  Kammerwand 
jederseits  einen  deutlichen  Seitenlobus,  durch  welche  der  Tor^pning  (ier 
AuBSenseite  eiuget>ngt  wird:  angustisellates  Stadium.  Branco,  dem 
wir  die  wichtigsten  Untersuchungen  Ober  diese  Veihäitnisse  verdanken, 
unterschied  liienacb  aseilate,  latisellate  und  angustisellate  Ammoniten. 
Die  z.  R  bei  Goniatites  compressus  leicht  su  beobachtende  ku^ligc  An- 
fangsblase, welche  auch  koinen  lückenlosen  Scliluss  der  Spirale  gestattet, 
erinnert  sehr  an  die  erste  Schalenbildung  bei  Spirula,  obwohl  die  Win- 
dungen des  Goniatiten  sich  bald  aneinander  schliessen.  Alit  den  Ammo- 
nitengehäusen  zusan)uien,  häutig  auch  in  ihnen,  wurden  die  ei.ij;eritiitu- 
licheu  Aplychen  gefunden,  die  Tii^onellites  und  Soleuite.s  (ier  alten 
Paläontologen,  nach  von  Schlotheim  als  Muscheln  gedeutet  Öie  werden 
jetzt  bald  als  Deckel,  bald  als  Stützen  oder  Schutzgebilde  innerer  Organe 
aufgefasst,  Ihre  eigontüiuliche  Skulptur  liisst  sich  mit  der  letzteren  An- 
nahme sclnver  vereinigen:  will  man  sie  nietil  fiir  I)<'rl<el  lialton,  so  kann 
man  doeh  an  deckelartige  A nsschei(iiiiig»'n  dei'  Kappe  denken.  Bei  den 
jüngüieu  A»Huoiiit<'n  liestehen  sie  aus  zwei  syinnu.trischen ,  in  einer  ge- 
raden Linie  zusajnnjenstussenden  kalkie'en  Stiifken.  Bei  älteren  ist  die 
Kalks<  liielit  nur  dünn  und  ven  einer  horin,:^(Mi  ^eliielit  unterlagert;  bei 
anderen  kennt  man  nur  hornit^e  Aptyelien,  die  bei  Aegeecras  7..  R.  eiae 
einheitliche,  ungeteilte  Platte  bilden  und  dann  Anaptyehus  genannt 
werden.  Die  devonischen  Goniatiten  besasseu  ebeufails  Aptycheo,  so- 
wohl einklappige,  wie  zwei-  und  drei  klappige. 

Die  systematiscbe  Einteilung  der  Ammonitidier  frilit  f^ehr  versciiieden 
aus,  je  nachdem  das  eine  oder  andere  Merkmal  in  den  Vordergrund  ge* 
rückt  wird.  Auch  müsste  man,  um  sicher  EU  geben,  stets  gewiss  sein, 
dass  man  bei  vergleichenden  rntersuchongen  über  gleiche  Altersstadien 
verfügt,  denn  die  Bildung  der  inneren,  also  früher  gebauten  Umgänge 
der  Ammonitengebäuse  weicht  stets,  und  zwar  in  bestimmter  Reihenfolge 
von  der  der  äußeren  oder  letzten  Umgänge  ab. 

Ein  Teil  dieser  Abweichungen  füllt  in  die  ersten  Altersstadien  und 
entspricht  bei  der  Gesetzmissigkcit  und  Qloichmässigkeit  der  Erscheinung 
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einer  kurzen  Wiedorliolunt;  der  progressiven  Fliylugoneso  dos  Stammes. 
Km  andcror  Teil  fällt  in  spätere  Stadion  der  ontogenetischcn  Kiitwii  kt  luiii,' 
ujiij  kaim  zu  einer  Verjicbleiorung  der  natürlichen  VerwandUicliafL  luhreu. 
Es  können  im  Alter  Angehörige  ganz  verschiedener  phyletischer  Linien 
sich  so  ähnlich  werden,  dass  man  ohne  Kenntnis  des  Oanp:««?  der  Knt- 
«nkrhiu^  schon  öfter  in  einer  Gnippo  vcrci!ii;;t  hat.  was  in  einem 
natiiriieheu  J^vstcm  nicht  nebeneinander  sfphen  dürfte.  Intulgu  solcher 
auffallender  Kniiver;j:en/.eii  <!»•!•  Form  wiu  h  ii  einige  jetist  als  Buchi- 
aia>  vU\  ausiroschii'dene  Aiiinioiutrn  der  Kn-ido  mit  dem  triassisehen 
Cer«iiteb  y.us>uiuniei)gLl)ia(ht ;  so  wurde  iledlieottia  neben  Sa«:^'eras  pe- 
stelJt  oder  urar  als  Unter^^attiuii;  betrachtet,  weil  Form  und  L(jhieriing 
im  Alter  fast  übemnstinuuen ,  ohwolil  jene  zu  den  Latisellat«'n ,  dieses 
zu  den  Angnstisollaten  gehört  und  beide  auf  ganz  versdUedenem  W^e 
XU  der  gleichen  Altersform  gelangen. 

Eine  fundamentale  Einteilung  der  Ammoniten  schien  durch  das  von 
Branco  beschriebene  Verhalten  der  Embryonalschalen  aDgedentet;  man 
vürde  hiemach  asellate,  latisellato  und  angn^^tisellate  Ammoniten  haben. 
Dennoch  ist  evident,  dass  manche  Familien  alle  drei  Stadien  durchlaufeo 
inbea  könnes,  und  dase  «ach  hier  Übeigänge  vorhanden  sein  müssen 
und  werden,  welche  immer  ivieder  dein  treiben,  eine  rein  phyletische 
Oruppening-  der  Ammoniten  vorzunehmen.  Im  allgemeinen  sind  die 
ptliozoischen  formen  latteellat  and  asellat,  die  triassisehen  latiselUt,  die 
iMmcriedien  angastiseUat;  schon  diese  Reihenfolge  «eist  auf  das  Tronsi- 
toRBcfae  des  Herkmals  hin.  Ähnlich  gebt  es  mit  anderen  -SferiiJttaie&i — 
bei  den  iltma  Ammoniten  eind  die  Sipbonalduten  nach  hhitan  gerichtet, 
bd  den  jOngesen  nach  vom.  Bei  den  Ooniatilen  ist  die  Aussonseite 
■och  tief  ffkr  den  Trichter  eingebachtet,  bei  den  Ammoniten  der  späteren 
Zeit  ipringt  sie  nach  Tom  tot,  bei  jenen  ist  die  liobierung  oft  naufi- 
fisisdi  einfach,  bei  diesen  kompliziert;  bei  jenen  bilden  die  Soheidewünde 
im  Kediaaschnitt  konkare  Bogen,  bei  diesen  konTOze;  die  älteren  Bbrmen 
mgok  meist  «Ue  Windungen,  sind  locker  gerollt,  die  jtingeren  sind  meist 
dirfcer  eingewickelt  Bei  sllen  Eintdlungen  nach  solchen  mofpho< 
k^SiBchen  Cbanütteien  werden  die  koordinierten  Oroppen  entwicUungs- 
gpchicfatlicfa  subordiniert  sein.  Es  Ist  daher  wohl  gestattet,  in  einem 
fiaktiBcfaen  Zwecken  gewidmeten  Buche  davon  abcuweiclien  und  die 
AnUDoniten  geologisch  sa  gruppieren  in  paläocoiscbe,  tiiassische  und 
jligei«L  niataicfalidi  braucht  man  sieh  die  bei  Fischer  und  von 
Zittel  gegebene  Einteilung  nur  zu  übersetzen,  um  ziemlich  dasselbe 
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berrortreteo  zu  sehen.  Die  BetxDBipbonata  Fischers,  Ooniatiten  und 
Clyroenion  umfinsend,  sind  die  paläoeoischen  Gattungen,  die  TiStisellati 
der  Prosiphonata  sind  triassiscfa,  die  fiberwiegende  Menge  der  Angusti« 
sellati  jurassisch  und  kretaoeisch.  Nur  die  CladisoiteD,  Finaooceraten 
und  Ptycbiten  sind  triassiscb,  die  Phyllooeraten  und  Lytooenteo  sum 
geringeren  Teil  Die  meisten  Phyllocertten  und  Lytoceraten,  alle  Amal- 
theiden,  Aegoceraten,  Aiietiten,  Harpoceraten,  Haplooeraten,  Stephano- 
cersten  und  Hoplitiden  sind  jurassisch  und  kretaoeisch. 

Die  Nebenformen  der  Ammoniten  entstanden  durch  Abweichung 
von  dor  normalen  Spirale  in  mehrei«n  Familien  und  ev  verBchiedenen 
Zeiten.  Die  Gattungen  Baculites,  Criocerss,  Scaphites  eta  sind  also  nur 
Ausdrücke  für  eine  gewisse  morphologische  Ausbildung,  die  als  End- 
resultat  auf  verschiedenen  Wegen  erreicht  werden  kann.  Fasst  man  die 
Namen  als  Gattungsbegriffe,  so  wären  diese  Gattungen  sicherlich  poly- 
synthetisch. Da  es  noch  nicht  hinreichend  festgestellt  ist,  welche  Gat- 
tungen zur  Bildung  von  Baculites,  Criocerss  etc.  beigesteuert  haben,  so 
behandele  ich  diese  Nebenformen  für  sich,  bemerke  aber  ausdracklicb, 
dasB  sie  keine  natfirliche,  durch  das  Band  der  Abstammung  zusammen- 
gühaltene  Gruppe  bilden. 

Wir  erhalten  nun  folgende  Übersicht: 


I.  Paläoioisohe  Ammoniten. 
A.  Normal  eingerollt  Fig.  4S. 


aus  Bi-yrich.    l'nl.  MilU^ldoToti. 

1.   Clyniniidtu      Siplm   auf   der    Inncnsoitc   dor   Srimle.     Stets  weit- 
genubult,  äciieibuuiurniig.  iSutuiiiuie  eiuluch,  mit  uineiu  oder  zwei 
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Lateralloben  und  einem  brdten  Yentralsattel,  der  häufig  nochmals 
durch  einen  Lobas  geteilt  wird.  Einzige  Gattung  Clymeitia  mit 
mehreren  Untergattungen.  Nur  im  oberen  Oberdevon. 
i.  Goniaiitklae.  Sipho  iint»  r  der  Aussenseite  der  Schale.  Bald  weit-, 
bald  enggenabdt.  Suturliiiio  meist  mit  einfachen  Loben  und 
Sätteln,  Siphonal-(Ventral-)lA)bus  stets  entwickelt.  T)io  Zuwarhs- 
linion  der  Schale  bilden  bei  den  typischeu  Goniatiten  aut  der 
Austienseito  einen  Bc^en  nach  rückwärts. 

B.  Nicht  i^gelmSasig  Spiral  eingerollt 

3.  BodriHdae.    Stab-  oder  lang  k^lförmig.    Sipho  ländlich,  dttnn. 

Satnrlinie  mit  Siphonallobus.   Einzige  Gattung  Badrites.  Devon. 

Während  die  Clynieuien  eine  natürliche  Gruppe  im  strengen  Sinne 
(i(cs  Wurtes  bilden,  enthniton  die  (loniatiten  nieliroro  nebeneinander  iier- 
laufendp  ^netische  Linien,  für  die  oiiio  pempinsanie  Wurzel  nor^h  nicht 
bekannt  ist.  In  dioscni  Sinne  bezeichnet  der  Boprif!'  (loniatiteri  euita  h 
4ip  fTOf^anitnienge  der  paläozoischen  echten  Ammoniten,  in  welcher  au(  Ii 
die  ersten  Anfänge  aller  jüngeren  Ammonitenfamilien  enthaltert  sein 
müssen.  Die  Durchforscimng  der  oberkarbonischen  und  permischen 
marinen  Schichten  bat  eine  grosse  Anzahl  von  Formen  kennen  gelehrt, 
die  nach  Hsbitos  and  Lobenfoau  sich  unmittelbar  an  triaasische  Ammo- 
BÜengnippen  anznschliessen  scheinen,  wählend  diu  inneren  Windungen 
die  Entwickelung  der  komplizierteren  Sntur  aus  der  einfacheren  gewisser 
devonischer  Goniatiten  erkennen  lassen.  Die  nach  neueren  entwickelangs- 
geschichtlichen  Prinzipien  vorgeschlagenen  Familien  «atiialten  also  so- 
wohl ein&chfire,  echt  goniatitenartige,  wie  auob  diffiBre&siertiere,  ammoniten- 
ait^  Fonnen.  IMe  natürliche  Systematik  ist  aber  noch  durchaos  on- 
T<iUendet,  sowohl  was  die  Verfolgung  der  Familien  (genetischer  Linien), 
als  die  Definition  der  einzelnen  Oattnngen  betrifft,  nnd  konnte  hier  nm 
n»  weniger  au  Omnde  gelegt  werden,  als  sie  für  die  Praxis  mancherlei 
8chwier%fceiteQ  im  Gefolge  hat  Wir  zerlegen  demnach  die  Goniatitidae 
(das  beiast  die  paliosoischen  Ammoniten  im  engeren  Sinne)  in  folgender 

1.  Seitanloben  simtUch  einlach,  nngeaähnelt.  2. 

MindeateDS  der  erste  Laterallobus  im  Grunde  gosAhnt  oder  awei- 
iplaig,  oft  alle  Loben  geisAhnelt  8. 

2.  Ansssnlobus  einfoch.  8. 

^         geteilt  7. 
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Fig.  48. 


I  Protecauitea  ce  ra  titoidea  fi«)r.  Iberyicera»  telragoous  Boemw.  ;{  rroleo»oite» 
trldttü«  Saadb.   4  Braneoecra«  «rnatisalmniB  Da  Kaainck.   ft  Anareeatea  laiaatptatu 

|{cyr.    C  An.  sii  Im  a  u  Iii  I  ii  tut  Ueyr.    7  A  p  It  y  11  i  t  os  l>aniienl>or  pi  Beyr.    ^  ^<r<^''*<>  oc<?r»"! 
M&nalcri  t.  Buch,    ü  Tornooera»  iiiii hracoidoa  Frach.    lo  Uepbyroccran  intumesceoa 
Bqrr.  ll  Parieyelua  Kochi  UoUtp&l.  is  Olyphfaaarai  ttnUbll«  FUIL 

3.  Nur  ein  Lutuallubus.  4. 

Zwei  ofior  mehr  Laterallnhon.  5. 
•i.  Laterallitluis  sehr  fluch,  ziiwcilun  kaum  eiitwükt'lt  (Fisr.  43.  ö  -  ■). 

GoniatÜcs  Nautilini.   (älimuceras,  Auaroestes  uod  Aphyllites.) 

Laterallobus  ti^  Lnteralsattol  sehr  gruss,  gerundet  (Kig.  43,  4.  9). 
Q.  SimpUces  (Tornoceras,  Brancocenis). 

5.  Mehrere  Lateral I oben.  6. 

Zwei  lanzettliche  Lateralloben  (Fig.  43,  s). 

Q,  Aeguaies  (iSporadoceras). 

6.  Loben  und  Sättel  gerandei 

G.  Lin^uaii  (Prolecanites). 

Lobeu  und  Sättel  spitz,  sägezähnii:  (Im:,'.  II.  k). 

Cr.  Scrrati  (üeiuceritö). 
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hohen  8|ntz,  Sättel  gerundet  (Fig. 
43,1.  8). 

O.  Lancedati  (Prolecanites). 


Kg.  44. 


m 


7.  Lateralsattel  fehlt.  Siphonalsattel  nueh- 
mals  eingekerbt  (Fig.  43,  lO.  44). 
Q.  Frimordiaks  (Qepbyrooeras). 

LftteralBattal  Toilianden.  AoaseD- 
Sattel  gerundet  (Fig.  43,  is). 

O,  Carbenani  (Glyiihiooena). 

Goniatites  ((i'  pliyrocetH)  lalaM«ia6nt 

Auf  den  Seiten  nur  ein  Laterallübus,     uoyrich.  Aua  aem  uat 
der  oft  durch  einen  Vorsprang 

Eig.46. 


B  Cyclolobus  OMJiainl  Wnappii    'j  TlinlnsBoceras  <:ciuia«llarel  KarT'Inükjr.   3  MetHtcnttln 
Urbignjaoa  De  Verueuil.    l  IM  iii  n  r  p  Ii  or  <■  ni  h  i  i  i  Ibe  rlsonl  Phill.   r»  l'rn|iinacocerms  .Sak- 
■imrac  Karp.    e,  PrononteK  iiracppnii ic u s  Knr|i.    7  Poipranocerax  Ro mauowskyl  Karp. 
•  Baloear*«  mnltllobatua  BKjtkh.  9  ParaproB«rltas  tenula  Karp. 
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noc  liiiials  geteilt  ist    Siphonallobus  geteilt,  die  Teile  zwcuahni^ 
45, 4). 

G,  Carbonarii  (Dimorphooeras  Hyatt).  Carbon. 

Auf  den  Seiten  nur  eio  mehrfach  gebahnter  Laterallobns.  Die 
beiden  Hftlften  des  Siphonallobus  roehifach  ^zahnt. 

G.  Carbonarii  (Thalassoceras  Geiuin ).    Obercarbon,  Perm. 

Zahlreiche  Loben  auf  den  Seiten,  die  alle  oder  zum  grosseren  Teil 
gezackt  sind.  9. 

9.  AussenlobuB  sehr  breit,  durch  mehrere  gezackte,  aber  kurze  Sekundär- 
Sättel  in  der  Tiefe  geteilt  Sättel  zahlreich,  sehr  hoch,  mit  Seiten- 
nähten,  monopbylliscb  endigend.  Loben  mehtspitzig.  Schale  mit 
engem  Nabel,  aussen  gerundet  (Fig.  45,  i). 
Ci/dolobw  Waagen.  Perm.  (Zu  den  Arcestiden  gerechnet.) 

Aussenlobus  schmal  uiul  tief,  im  Gruude  durch  einen  nocbmaU  ge- 
kerbten Siphonalsattel  geteilt.  Sättel  meist  ^anzrandig.  lO. 
lü.  Die  den  Sipiionallobus  begrenzenden  Sattel  sehr  hoch,  mit  Seiten- 
ästei).  Die  übrigen  sehr  zahlreichen  Sättel  kürzer,  meist  zungeu- 
furmig  und  eingeschnürt,  zuweilen  mit  jederseits  einem  kurzen 
Seitenzacken  und  mouophyllisch  endigend.  Tioben  zweispitzig. 
Gehäuse  flach  seheibentormig,  hocbroündig.  Aussenseite  schmal 
mit  Seitenkanten  (Fig.  45,  .h). 

Medlie<4tia  Waagen.  Perm. 

Die  Kxieriisättel  nur  auf  der  lateralen  Seite  gezackt,  der  erste  und 
zweite  Latendsattel  höher.    Sou.st  wie  Modlieottia  (Fig.  4ö,  a). 

Subg.  Propinacoceraa  üemm.  Perm. 

Die  den  Siphpnallobus  begrenzenden  Sättel  einfsdi  gerundet,  nicht 
hoher  als  die  SeitensätteL  11. 

11.  Die  beiden  Äste  des  Aussenlobus  in  der  Tiefe  spitzig.  Die  Seiten- 
loben  zwei*  oder  dreispitzig  endigend,  gleichmässig  an  Grösse  ab- 
nehmend. Sättel  stark  eingeschnürt,  vorn  breit  g^ndet 
Popanoeeras  Hyatt.  Carbon,  Perm  (Fig.  45,  ?). 

A\js.senlobus  nur  gleichmässig  droiteilig  oder  die  beiden  tiefer  zurück- 
reichenden Aste  einfach  zugespitzt  Der  eiste  I>ateralsattel  höher  als  der 
Ausseusattel   Der  erste  Laterallobu»  viel  breiter  als  die  übrigen.  12, 
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12.  Nor  der  eiste  Laterallobas  sweispitzig,  die  Abrigen  sungen*  oder 
lanzettförmig. 

Pronmriffv     MojsisoTics.    Perm  (Fig.  45,  <  ). 

Der  erst«  Laterailobiis  solir  breit  und  im  0 runde  mehifach  gezabnt. 
Auch  von  den  schmalen  folgenden  Loben  sind  einige  (meist  zwei)  im 
CrruiiUo  %weii»pitzig    (Fig.  4i'>,  u.) 

I'araprtmorUtis  Gemmellaro.  Perm. 

II.  Triasiiselie  Amnoniten. 

A.  Normal  eingerolltOL 

1.  AfCfstidtie,  Wohnkimroer  über  einen  Umgang  eUknebmend.  Um- 

gänge aeiir  zatilreich,  langsam  anwachsend,  aber  einander  allmäh- 
lich nmhlUlend,  so  dass  meist  der  Nabel  ganz  verschwindet  und 
die  innerra  Umgänge  yerste«^  wmlen  (exkl.  Sphingites).  Dick 
scheibenförmig  oder  kuglig.  tfnndrftnder  etwas  nach  innen  ge- 
bogen oder  verdickt,  Steinkeme  daher  mit  Einschnfirungen.  Loben- 
linie  der  typischen  Formen  zerschlitzt  (Fig.  46,  4.  6),  bei  Lobites 
goniatitenartig  (vgl.  Lanceolati  und  G.  delphiaus  Sdb.).  Glattschalig 
oder  mit  Querfalten. 

2.  Tropitidae.  Wohnkanimer  l'/i  bis  Vj^  Umgang  einnehmend.  Nabel 

weit  offen.  Kippen  und  Domen  kräftig,  Aussensette  häufig  mit 
Kiel.  Loben  wenig  zahlreich,  die  Sättel  fast  blattförmig  endigend. 

3.  Qraiit'uiae.    Wohnkammer  kurz.    Nabel  weit  offen  (bei  Trachyceras 

etwas  eng).  Rippen  und  Knoten  kräftig.  Bei  den  typischen 
Ceratiton  sind  die  Sättel  breit  gerundet,  ganz  und  nur  die  Loben 
im  Grunde  gezackt.  Bei  Trachyceras  bilden  sich  auch  au  den 
Sätteln  Zacken,  bei  anderen  sind  auch  die  Loben  ungezackt 

4-  Cladisritidae.  Wohnkammer  lang,  einen  Umgang  einnehoiend.  Ge- 
liäuse  seitlich  und  aussen  abgeplattet,  dick,  oft  spiral  gesti-eift,  aber 
ohne  Querrippen,  ungenabelt    Loben  sehr  zerschlitzt. 

5.  Pinncoceratidac.  Wohnkanimer  kurz,  Gehäuse  flach  scheibenförmig 
mit  schmaler  Aussenseite,  eng  genabelt,  glatt  oder  mit  Querfalten, 
hochmündig,  in  der  Nähe  der  Aussenseite  sind  Adventivloben 
eingeschoben.  Bei  Pinacocoras  ist  die  Suturlinie  auffallend  fein 
zerschlitzt,  bei  den  anderen  Formen  sind  die  Sättel  vorn  ganz- 
randig  oder  blattförmig,  ilie  Loben  weuig  zerteilt  oder  ebenfalls 
ganz. 
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ü.  rhyiloccrtif  iddi .  Wolinkamnier  kurz.  Aussenseito  p^erun<lot,  Gehäuse 
eiifc  goiiahflt  (Pliyllocerutidac  s.  str)  oder  \veit;^^enabolt  (Rliaco- 
phyüitidae),  glatt  oder  mit  Ziiwaclisstreifon.  Sättel  zahlreich,  in 
blattf<3rniigen  Köpfen  endigend  (Fig.  4t), 

7.  Itychitidac.  Wohnkaninier  kurz,  fleliiinst'  mit  fiigt  iii.  triditortormigt  ri) 

Nabel,  dick  linsenförmig  mit  goruudoter  Ausscnseito,  mit  tlarlit  n 
Falten.  Sättel  und  Loben  gezackt  oder  verästelt,  E.  S.  kürzer  als 
der  I.  L.  S.,  Auxiliarsättel  in  gerader  Reihe  (Fig.  46,  i). 

8.  Aegoeeratidae.   Wohnkammer  kurz.    Ooiiäusc  flach  soheibenformig, 

weitgenabelt,  Aussenseite  gerandet.  Suturlinie  zerschlitzt  Die 
Auxiliarsättel  vorlaufen  schräg  nach  rückwärts  (Fig.  46,  2). 

9.  MeekocercUidac.  Flach  scheibenföroiig,  mit  engem  Nabel  und  schmaler, 

kantig  begrenzter  Aussenseite.  Suturlinie  ceratitenartig,  zuweiloD 
mit  gWMJintan  Sfttteln  und  eiDgeBcbalfeetea  Adventivlobeo. 

JB.  Nicht  t^gdinaaBig  qiinl  eingeroUto  NebenfbrnieiL 

Eb  giebt  eine  betrlditliclie  Amsahl  triaaneoher  Ammonitengattongen, 
die  sich  nur  gezwungen  in  diese  Gruppen  bringen  laaaen  und  das  Tor- 
liandeneein  nocli  Tencliiedener  anderer  genetischer  Linien  wahrscfaeinlicfa 
machen.  Einige  stehen  in  der  Ausbildung  ihrer  Snturen  noch  TÖllig  im 
Qo^ititensladiuin ;  wo  die  unr^lmässig  gewundenen  Formen  untersu- 
bringen  sind,  ist  gleichfalls  zweifelhaft.  Wir  geben  daher  nachstehend 
einen  Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Gattungen  ohne  Rücksicht  auf  die 
Familien,  denen  sie  zugeteilt  werden. 


Fig.  46. 


I  Ptjcbltes  Studtrl  Umar  ap.  S  OjBBitet  inenltuB  firfridi  ip.  S  Rbaeopltjrllitr« 
neoJurtnsiB  gu.  4  AreeaU«  iBtntlabUtK«  Uojß.  i  Oidjniles  tubglobas  M<4«. 
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1.  Weit  genabelte  Vomm.  9. 

Eng  genabelte  Fonnen.  12. 

2.  Schale  glatt  oder  mit  Anwachsstreifen,  ohne  schärfere  Rippen  oder 

Knoten.  Aussenseite  gerundet,  die  Seiten  abgeflacht  Lobenlinie 
zerschlitzt  3. 

Schale  mit  starken  Rippen  oder  Knoten.  Lobttdlinie  einfach,  Sättel 
meist  gauzrandig.    Aussenseite  verschieden.  5. 

3.  Ohne  Einschnürungen.   Suturlinie  mit  vielästigen  und  zackig  endi- 

genden Sätteln.  Die  3—4  Auxiliarlobcn  fallen  schräg  nuch  der 
Naht  zurück.    Im  Alter  zuweilen  mit  einfM;hen  Rippen. 

Gymnäes  Mojsisovics.    Alpine  Trias  (Fig.  4ü,  i). 

ScblosswiDdung  mit  mehreren  EinscfaiiäniDgeii  oder  Qaerwaiaten. 
Runzelecfaicht  deatlich.  Zahlreiche,  nach  der  Naht  hin  gleictuuMg  an 
Grösse  abndimende,  staric  zerBchlitste  Loben  msd  Sättri  (wie  Aroeates). 

Sphinyites  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 

Die  Sättel  der  Saturiinien  endigen  blattförmig.  4. 

4.  Sämtliche  Sättel  (6—7  bis  zur  Naht,  glelcfamässig  an  GrOese  ab- 

nehmend) endigen  in  einem  grossen  Blatte  (monophyllisch). 

MonophyUües  MojsisoTios.  Alpine  Trias. 

Die  Sättel  sind  weniger  zahlreich  und  endigen  in  2 — 3  Blättern 
(dipbyllisch,  triphylliscb). 

BhaeopkißUües  Zittel  Alpine  Tdas  (und  Jura)  (Fig.  46,  5). 

Hg.  47. 


1— S  Btdiotitet  Kryx  MB.  ip.  4-8  Lecanltaa  gUaeas  M1I.  ap.  7— •Traehyeerss  A«airo.i|». 

5.  Aussonstntc  /.ii^^schärft.    Schale  mit  sturkcii  einlachen  Sichelrippen. 
Klein  (Kig.  47,  i  -a). 

lUuliotitea  Müjsisovics.    Alpine  Keui>er. 

K«k«8,  UltflDHillM.  6 
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Aiusenseite  breit,  mit  Kiel.  6. 
AuseenBeite  mit  Uittelfaicbe.  7. 

Anssenseite  breit  oder  gerundet,  ohne  Furche  oder  Kiel.  9. 
6.  Aussenseite  breit  gewOlbt,  oft  scharf  abgesetzt,  mit  schmalem,  glattem 
Mediankiel.  Sattel  mit  Sdtenästchen,  nach  vorn  fast  monopbyllisch 
gerundet,  Loben  mit  schiefen  Spitzen  (Fig.  48). 

TropÜes  Mojsisovica   Alpine  Trias. 


Fig.  48. 


J.  «• 

1—3  Tropltea  aubbulUtus  Ilauer  ip. 


Aiissensoito  breit  riuidct,  aber 
mit  einer  mittleren  Reihe  von  Knuten 
oder  einem  geknoteten  Kiel.  Seiten- 
rippen mit  Knoten.  Sättel  immei 
ganzrandig,  Loben  ge/.iihnelt. 
JSalafouitrs  Mojsisovics.  Alpine 
und  deutsche  Trias. 

7.  Nicht  sehr  weit,  oft  ziemlich  eng 
genabelt  Rippen  gespalten,  meist 
mit  zahlreichen  Knoten  besetzt,  die 
sich  in  spinde  Reihen  ordnen.  Sättel  ganzrandig  oder  mfissig  zerschlitzt 
(Fig.  47, 1—9). 

Tradiffceras  Laube.   Alpine  Trias. 

M55?sig  weit  genabelt.  Kipj>en  mit  /wi  i  KiiKt»  lueihen ,  von  denen 
dif  äussere  auf  der  SchliiNSu  inilnng  aid  d»  !'  .Mitte  der  Seiten  steht. 
Kipp(>n  durch  Spaltung  vermehrt.  Sättel  und  l^uben  gleichnuis.sig  ge- 
zuckt 

Diatichitcs  Mojsisovics.    Alpine  Triiu». 

Weit  genabelt  komprimiert,  mit  einfachen,  am  Nabelrando  Terdidcten 
Rippen  oder  glatt.   Sättel  stets  ganzrandig,  Loben  im  Grunde  schwach 

ojjer  nicht  gezähnt  8. 

8.  Nur  ein  Seitenlobus  vorhanden.   Neben  der  Extemfurche  im  Alter 

Knoten  oder  Dornen.  Klein. 

KUpfUeinia  Ifojsisovics.    Alpine  Trias. 

Zwei  Seitenlüben,    Neben  der  E-\terniurehe  jedei^ieit.s  ein  Kiel 
ArpadUes  Mojsisovics.   Alpine  Trias  {Vig.  4d,  i.  s). 

9.  Rippen  ununtoibrochen  Uber  den  Kxternteil  laufend.  10. 

Extemteil  glatt,  breit  11. 
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Exteroteil  gerandetf  aber  schmal.  Schale 
glatt   Lohen  ganz  einfech  (Fig.  47, 4—6). 

Lccanites  Mojsisovics.    Alpine  Trias, 

10.  Bippen  einfach,  dicht  gedrängt,  gekörnt 

Loben  und  Sättel  ganzrandig,  wellen» 
förmig. 

Chfdomies  t.  Hauer.  Alpiner  Keuper. 

Rippen  einfach,  weiter  {gestellt,  sehr 
stark,  leistenförmig.  Suturlinie  weilenformiij,        *•  »  ^''^i""^'"*"'** 
Sättel  fein  gezackt 

Hdiclitcs  Mujsisovics.    Alpine  Trias. 

Bippen  zu  drei  aus  einem  Nabelknoten  entspringend.  Sättel  ganz- 
randig,  Loboi  mfissig  gezackt 

Aerodtorä^eras  Hyatt   Trias  (deutsche,  alpine,  pacifische). 

11.  Auf  den  Seiten  gegabelte  oder  durch  Einschaltung  sich  vermehrende 

Bippen,  auf  der  Scblusswindung  auch  wohl  nur  einfache  Falten. 
Knoten  kommen  vor  am  Nabelrande,  in  der  Mitte  der  Rippen  und 
am  Rande  des  Externtoilos.  Mehrere  im  Grunde  gezähnelte  Seiten- 
loben.  Antisiphonallobus  zweispitzig. 

CeraiUes  de  Haan.  Trias,  kosmopolitisch. 

(ilatt  o(jor  mit  einfachen,  am  Nabel  knotijjon,  protron  den  Kxtornteil 
schwächer  werdenden  Rippen.  Nnr  (>in  Latcrallohns,  Loben  kaum  gezähnt 

JJifiarites  Mojsisovics.   Aipine  Trias. 

Bippen  innen  schwach  beginnend,  nach  aussen  an  Stttrice  zunehmend, 
in  kräftigen  Bandknoten  endigend.  Nur  ein  Laterallobus. 

Tirolites  Mojsisovics.    Alpine  Trias  (untere  Stufe). 

Bippen  kräftig,  gleichmässig,  Extemtetl  gew51bt  und  glatt  (gelegent- 
lich tritt  ein  fadenförmiger  Kiel  auf)k  Zwei  schwach  gezähnte  Latorat- 
loben,  Sättel  ganzrandig. 

CdiiteH  Mojsisovics.   Alpine  Trias. 

12.  Flach  schcibcntiunug,  Aussenseito  schmal,  oft  gekielt  oder  kantig 

begrenzt  1.'). 
Dicker,  oft  gebläht    Aussenseite  gerundet  17. 


68  £usT£  Abteiluno.  • 


Dick,  aassen  und  auf  den  Seiten  abgeplattet,  daiier  fast  viereckig 
im  Querschnitt   Oft  spiral  gerippt.  25. 

Fig.  60. 


t,  1 8»K«««rat  Bftlilai«rt  Mmm,  t»*»*  ll*earlt]rllli««  Jarbas  ML  tp.  «  Carnltet  fl«- 
ridas  Vrite  ^  l,n  Loblics  4«lpblBoe«pb«la*  Ibtfito.  t  NorltM  OoadoU  Wolßlm. 

13.  Aussenseite  einfacb  zugeschärft  (seltener  schmal  gerundet)  oder  ge- 
kielt 14. 


Aussenseite  von  zwei  Kanten  eingefasst,  daher  vertieft  15. 

14.  Mit  scharfem  KieL   Auf  den  Seiteu  gebogene  Rippen.  Lobieruug 
einfach. 

EtUomoeeras  Hyatt  Trias  (pacifisclt  und  ?  alpin). 

Kit  scharfem  SeL  Znwaduslreifen  ^^o.s«  h\vungeu.  Loben  und 
Sättel  ganzrandig. 

Betuxkcia  Mujsisovics.    Deutsclior  Muschelkulli. 

Amseiiseite  xngeschäift  oder  etwas  gerundet  Rippen  oder  Falten 
nur  in  der  Nihe  der  Anssenselte  deotlicb.  Suturiinie  aaflidlend  kern- 
pBsiflirt  dnroli  Yeriteteliing  nnd  AdventiTloben. 

Pmaeoemras  Mojsisovica.  Obere  alpine  Trias. 
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15.  Aussenseite  nur  von  Scitenkanten  eingofasst.  16. 

Zwiticlien  den  8t»itenkantün  ein  liübcr  Mediankiui.  Loben  im  Grunde 
gezähnt,  Sättel  breit,  ^iuizrandi;^. 

Hungarües  Mojsisovics.   [Perm.]   Trias  (auch  deutsche). 

16.  Loben  und  Sättel  sehr  mhlinicfa  (10—16  Loben).   8«ttel  schmal, 

ZQOgenfönnig,  ganzrandig,  Loben  zweispitzig  (Fig.  dO,  1. 1). 

Soffeeents  Mojsisovics.  Alpine  und  padfiscfae  Trias. 

Circa  sieben  Sättel.  Sättel  ganzrandig,  monophyllisch,  Loben  gezackt 
Externeattel  sehr  kurz  (Fig.  50,  9). 

Noriks  Mojsisovics.  Alpine  Trias. 

Sättel  breit  gerundet,  guiiziandig  (scltenor  gc>:aliiit|,  I^obcn  im  Grunde 
gezähnt,  weniger  zahlreich.    Randkiolc  dnun  oder  durch  Knoten  ersetzt 

Mcckoceras  Hyatt   Trias,  kc^unopoUtiscli. 

Sättel  und  Loben  gezähnt,  zahlreich.  Sonst  wie  vor. 

Carmtea  Mojs.   Alpine  Truis  (Fig.  50,  «). 

17.  Öehr  eng  odor  ungeuabclt,  bam  lii^  bis  kuglig,  meist  glatt,  Lobiening 

verschieden,  aber  nicht  wie  bei  fulgendem.  18. 
Deutlich   trichterf<»rfni^'   f^ciiabelt,   Korni   meist  dick  linBonroriiiig 
Oborfliii-liü  mit  breiten  t^icifultou.    Steinkerne  ohne  Einsciinurungen. 
Ijolx  n  massig  zei-schUtzt,  drei  Auxiliarloben  sichtbar.  I.  Ia  S.  viel  höher 
als  der  E.  S.  24. 

18.  Lobierung  .seiir  einfach,  mit  gau^randigen  Loben  und  Sätteln.  Meist 

klein.  19. 

f-obcn  und  Sattel  zei'sclilitzt.    (ürösscro  Furnien.  20. 
lU.  Kuglig,  klein,  glatt.    Lobcnlinic  einfach  wellenförmig  gebt^n.  Si- 
phonailobus  durch  einen  Sekundärsattel  geteilt 

Ilamutes  MojsiBOTics.  Alpine  Triaa 

Vkk  sdieibenförmig,  glatt  oder  mit  Querrippen,  klein  oder  mässig 
groes.  SchluBswindung  oft  unregehnässig,  hinter  der  Mündung  einge- 
scbnthrt,  etwas  knieförmig  gebogen.  Sättel  zungenförmig,  Loben  laoaett* 
förmig  (Fig.  50, 7.  s). 

Lobiies  Mojsisovics.   Alpine  Trias. 

20.  Sättel  schmal  mit  kurzen  Seitcniisten,  in  einem  runden  Blatte  (mono- 
phyüisch)  endigend.    5 — 7  Hüfsioben.   Glatt,  Schale  innen  mit 
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Verdick un^'cn,  die  auf  dem  Steinkerno  vom  Nabel  schräg  iiacli 
vtirr)  !j:ekriirmute  Fuiclien  hiiiteiiu.ssc'n  (Vi^.  5U,  a  5). 
MtifaphijUitcs  Mujsisovics.    Alpine  Trias.    (Vgl.  Pbyllüceraüdae.) 

Sättel  nie  monophyüisch  endigend.  21. 

21.  Miissi^'  dicke  Scheiben  mit  fast  parallelen  Seiten.   Steiukerne  ohne 

b^inschnürungei)  und  /iemlieli  schmale  Aussenseite.  Sutur  auf- 
falleod  Kerschlitzt,  mit  Adventivluben. 

FinaciHxms  JUojsisoTics.   (Vgl.  sub  16.) 

Dick,  bauchig  uder  linsonförmig.  Stoinkerae  stets  mit:  Einschnü- 
rungen. Wohnkammer  sehr  hvv^  (1— 1'/^  Uuigan^O-  Dio  inneren  Win- 
dungen meist  weit  genabelt,  sehr  zahlreich  und  langsam  anwachsend. 
Keine  Adventivloben.  22. 

22.  Scblttsswindung  quer  gefaltet  Kippun  der  inneren  Windungen  perl* 

scbnurartig.  Sättel  hoch,  mit  vielen  Seitenüsten ,  Loben  wenig 
sablreich. 

Halontex  Uojsisovics.   Alpine  Trias. 

(ilatt  otlcr  siliwacli  i|uer  gestreift.    I»ben  /.jiblicirli.  Muudräüder 
etwas  eingebogcMi,  Aussenseite  nach  vorn  vt^rläni:«  rt. 
2'6,  Suturünie  ueradf.    Sättel   schmal  mit  gezackten  Scitrii/.wriLri  ii .  in 
regelmässiger  Keihentulge  von  aussen  nach  inoeu  au  Höhe  ab- 
nehmend, sehr  zahlreich. 
Arcesies  Suess.   Alpine,  inditichü,  paclüschc  und  nordii>cbe  Trias. 

Suturlinie  gebogen,  Sättel  paarig  geteilt,  mit  zierlichen  Seitenästen. 
Joannites  MojsiBovics.  Alpine  Trias. 

Suturlinie  einfacher,  mit  wenigen  rx)ben.  Sättel  breit  mit  kurzen 
SeitüUiiacken,  Aussen.sattel  tit  t  zweiteilig. 

DUiymiteH  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 

24.  Oberfläche  nur  mit  flachen,  radialen  Falten. 

J^tychites  Mojsisovics.  Alpine  und  indische  Trias. 

Oberfläche  ausserdem  spiral  gestreift  Suturiinie  stärker  geschlitzt. 
Sfuria  Mojsisovics.   Alpine  und  bosnische  Trias. 

25.  Sätte!   lind  Lobrn   autt'alleiid  lein  zerschlit/t,  die  Sättel   mh  i::nn/ 

schmalem  Sianiin  und  wi  it  absteiierKlen  gezackten  Öeitouzwüigen 
vom  zweiteilig.    Ulatt  otler  spiral  gestreift. 

Cioilisciles  3Iojsisovics.    AJpioe  Trias. 
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Siitutlinio  einfacher,  die  Sattel  nach  vorn  blattförmig  endigend. 
Ciiub  spiiiil  f^estreift. 

rroclffdiscitc.^  Mojsisovics.    Alpiner  Muschelkalk. 

2ü.  Schoihentörnii^%  die  l«'tzto  Windunj^  sieli  ablösend.    Die  knitti^jen 
Kippen  auf  der  Aus.s<;nseitt?  dureii   eine  Furche   unter bruchen, 
welche  meist  von  1—2  Knotenreilien  be^^leitet  wird. 
ChoristiMxras  Hauer,    Alpiner  Kliät. 

Turmfönuig,  links  i^ewundcn,  mit  einfarlien  starken  Querrippen. 
Cochiooeras  Uauer.   Alpine  Trias. 

Stabförmig  mit  schrägen  Kippen. 

BhaMoceras  Hauer.  Aipine  Trias. 


Die  fanülien  der  juiassisclie]!  und  cretaceischcii  Ammoiiiteii. 

1.  PkjfUoceraiidaß.  Aussenseite  gerundet  Die  Sättel  der  Snturiinie 
endigen  stets  in  blattförmigen  Köpfen,  sind  sdir  zahlreidi  und 
nehmen  Ton  aussen  nach  innen  legelmSssig  an  Grösse  ab. 

Flg.  51. 


1  Ly  t  Oft' rim  I<it'blnl  Opp»;!.  2  .Vriclitcn  bisiilcatiis  Unit?.  3  rachydisctm  Wilti^kitnli 
»chlüttr  (FaiuiUe  ll'^iiinttrnlulai).  \  l'i' r  i  s  p  Ii  i  ih' s  col  ii  Ii  r  i  u  u>i  lU'iu.  (Familie  St>)J',tmieiitlul-u). 
&  Anaith««*  «pi  ■<  a  t  u  >  Ifnigt.      It  n  eh  i  rr  ra  "  T  i   10 1 1  Bayk'.  7  S  pli c  11  u<1  i sc u»  I  8 nikSlit  Zillel. 

(^7  iUutttiiarao  dl«  Verinderumgea  d«r  JUobeitllniu  bei  d«n  Am«Uh«id«».) 
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8.  L^ftoceraHdae.  Umgänge  gerundet,  sich  nur  wenig  umfassend.  Die 
Saturlinie  besteht  aus  den  sechs  HaupÜoben,  die  aber  sehr  tief 
zerschlitzt  und  ebenso  wie  die  iSattel  luelir  oder  weniger  deutlich 
symmetrisch  ^^eteilt  find. 

(Hierher  /.aiiheichu  Nebeaturmou :  Hamites,  MacroeoaphiteB,  PiüteUa, 
Turrilites,  Baculite^  i 

3.  Amaltheidac.  Extemseite  zugeschärft  oder  gekielt,  der  Kiel  meist 
kienuliert  oder  geknotet  (Bei  Huhlklelbiidung  sind  die  Steinkemo 
gerundet.)  Mündung  mit  langem  Esterofortsatz.  Loben  und 
Sittel  der  typischen  Gattungen  mit  ästigen  Einschnitten;  ausser 
den  zwei  Laterallobon  stets  noch  Hilfsloben.  (Bei  den  Kreide- 
arten trat  zuweilen  Reduktion  der  Verästelung  ein,  zuweilen  aber 
exoeaaiTe  ZerschHtzung ;  zuweilen  sind  durch  Zerteilnng  der 
gröeseren  Sittel  und  nachfolgende  Yereinikcfaung  eine  grosse  An- 
zahl sehr  einfiu^faer,  oeiatitenaztiger  Loben  und  Sittd  entstanden.) 

Aegoeenüidae.  Extemseite  nind.  Schale  mit  kräftigen,  anf  den  Seiten 
meist  einfiichen  IVdtenrippen,  die  au  Enötenbüdnng  neigen  und 
meist  verbreitert  oder  serteilt  (ezd.  Schlotheimia)  über  die  Aussen- 
Seite  fortsetsen.  Sutnrlinie  stark  zerschlttst,  mit  mehreren  sich  zu 
einem  SuspensiTlobus  senkenden  Anziliarloben.  Siphonallobas 
meist  seichter  sIs  der  L  L.  L.,  AntisiphonaUobus  sweispitzig.  Nur 
liasnsch. 

5.  Arietidae.    BreitTflckige ,  gekielte^),  flach  sdieibenförmigo  Gehfiuse, 

deren  Seiten  mit  einfachen,  ziemlich  wdt  gestellten,  die  Aussen- 
Seite  nidit  ütierschratraden  Ptakltenrippen  bedeciit  sind.  Sutur- 
linie  zenchlitzt,  mit  nur  1—2  Auxiliarloben,  die  sich  nach  rück- 
wärts ziehen.  Siphonallobus  tiefer  als  der  I.  L.  L.  Antisiphunal- 
lobus  zweispitzig. 

6.  liarpoccratidae.    Externteil  gekielt  oder  mit  einer  Reihe  scharfer 

Knoten.  Seiten  mit  sichelförmigen  Kippen  Mündung  mit  Ven- 
tralfortsatz und  Seiteiiühreii.  Öutur  müssig  zerschlitzt,  Anti- 
siphunaUubui»  einspitzig.  Meist  mehrere,  sich  nicht  zu  einem 
Suspensivlobus  senkende  Auxiliurluben. 

7.  Uaploceratidne.   Extern  teil  gerundet,  Gehäuse  dick.   Rippen  gewöhn- 

lich sehwach  entwickelt,  gebogen,  Sichelförmig  geschwungene  Eiu- 
scbnürungen  oder  Wülste  häuüg.    Saturlinie  stark  zerschlitzt 

1)  BnlooeiiB,  das  wir  hieBii«r  rwünmi,  ist  mdst  nagakialt 
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I.  L.  L.  stark  entwickelt,  während  der  n.  L  L.  sich  meist  mehr 
den  Anziliarloben  an  QrSese  anschUesst. 
8.  StcphanoeenUidae.  Extomteil  breit  gerundet  oder  mit  einer  Furche, 
welche  die  fast  immer  schon  auf  den  Seiten  gespaltenen,  h&ufig 
geknoteten  Rippen  in  der  Mediane  unterbricht  Hdndung  häufig 
mit  Heitenohren.  Sehr  mannigfaltige  Formen,  fttr  die  sich  schwer 
eme  gemeinsame  Dia^^iiuse  aufstellen  lässt 

0.  Die  Nebenformen,  d.  h.  die  nicht  in  geschlossener,  ebener  Spirale  ge- 
wundenen Formen.  In  einem  natürlichen  System  sind  sie  auf  die 
verschiedenen  Familien  zu  verteilen. 

Die  wichtigsten  Oattnngen  der  AmmonitenfainilieD. 

P  liy  lloceratidae. 
Eng  genabelt,    iäüttei  sehr 
zahlreich. 

I^hjfUoceras  Suess.  Uas — untere 
Kreide. 

Vfmt  genabelt  Sättel  woniger 
zahlreich. 

Rkacopk^Uea  Zittel.  Triss,  Juia. 

Lytoceratidae. 

Sehr  weit  genabelt  Anti- 
siphonallobus  kreiusförmig. 

Seitenloben  sehr  TerBstelt 
Schale  glatt  oder  fein  und  wellig 
gestreift,  mit  nur  Tereinaelten 
Einschnfirungen. 

Lj^oeeras  Suess.    Lies— mittlere 
Ereida 

Snbg.  Enger  genabelt  Einschnfirungen  (der  Steinkeme)  sehr  sahi- 
reich. IL  L  S.  in  mehrere  Hilfssattel  serl^ 

PtmraeaiiithUes  GanaTaii  lias  —  untere  Kreide. 

Enger  genabelt  Oberfläche  mit  fjeradeu,  einfachen  Kippen.  Anti- 
siphonaliubus  schmal,  nicht  kreuzirinnig. 

Cosiidiscus  Uhlig.    Untere  Kreide. 


Fig.  69. 
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EßSTE  Abteilüxo. 


Fig.  63. 


% 


AiuiuodUcb  {Kuuinutu»)  margaritalu  » 
d'Orb.   (Nach  d'Orbigny.) 


Farn.  Amaltheidae. 

I.    Suturlinic    normal,    mit  zwei 
Ijateraiiobcn  und  Hilfslobcn. 

a.  Loben  und  Sättel  zers<'lility.t 

1.  Externteil  mit  gekerbtem  Kiel  (oder 
Externteil  zugesciuirft,  mit  wiuk- 

darüber  laufenden  Hippen).  2. 
Externteil  mit  eint'aeliem  Kiel  oder 
zugeseliärft  (glatt).  3. 
Externteil  gerundet. 
Ncununfrin  Nikitin.  Obei*er  .Iura. 

2.  Externteil  mit  abgesetztem  Mediankiel. 
Antisiplionaltobus  zweispifzig.  Rip- 
pen an  der  Aussenseite  meist  abgeset;jt 
Ohne  eingeschaltete  oder  deutlich  ge- 
gabelte Kippen. 

Änuilthcus  Montf.  Jura. 


Externteil  meist  nur  zugeschäift,  mit  gleichmiissig  darüber  hinweg- 
setzenden Rippen.  Eingeschaltete  oder  deutlich  gegabelte  Rippen.  Anti- 
siphonallobus  einspitzig. 

Cardioccras  Neum.   Oberer  Jura. 

Extemtoil  keiltormig  zugescbärft.,  nicht  gekielt 

Subg.  QucnstciHiccrns  Nikitin.    Oberer  Jura. 

Externteil  gerundet,  Rippen  nach  vorn  gerichtet,  etwas  winklig  zu- 
sammenstossend.    Autgeblähte  Formen. 

Subg.  Cadoceras  Fischer.    Obeivr  Jura.*) 

3.  Externteil  zugeschärft,  meist  mit  hohlem  Kiel,  nur  in  der  Jugend  ge- 
rundet.   Glatt  oder  schwach  berippt. 

Ojcynoticcras  Hyatt.  Lias. 

Externteil  breit,  mit  scharf  abgesetztem  Mittelkiel.  Kräftige  Rippen. 
Nur  ein  Hilfslobus. 

Schhuiibnrhia  Neum.  Kreide. 

0  Cardiocoras  und  dio  Subgeucra  Quenstcdticora-s  und  Cadoceras,  fornor  Schloon- 
bacliia  sind  nat-h  Nikitin  und  Nouniayr  kcino  Ainalthcidcn,  Kondom  StophanocoratoD, 
mit  deoeu  sie  duiuh  Cuduceniü  verbuudou  süid. 
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6.  Loben  gesahnt,  Sfittel  ein&cb  gerundet  oder  (erster  Lateralsattel) 
leicht  eingebuchtet  (Fig.  51,  e). 

£xtemteU  zugeschfiift|  zuweilen  auch  abge]}lattet 

Bnchieer(ts  Hyatt  Kreide. 

Bxternteil  breit,  mit  krät'ti^cm  Mittolkiol. 

ScJUocnbacitla  Nouiu.  (üinige  Arten).  faLreide. 

IL  Suturlinic  mit  vermehrten  Loben  (meist  ftlnf  fjateralen)  und  Sätteln. 
Extemteil  gerundet  oder  zugeschärft  (im  Alter). 
a.  Ix)ben  und  Sättel  stark  zerschlitzt 

Plaeaniieeras  Meek.  Krdde. 

h.  L(»[)(>ii  umi  SattrI  stark  verciiifarlit.  Gekielt. 
lAiben  ge/.ackt,  Sättel  meist  ^^aii/.randig. 

Siilirnoillscus  Meek  (Fig.  51,  7).   Oberer  Kreide. 

Loben  und  Sättel  gan/rnndig. 

NeoMntes  ITischer.  Genoman. 

Aegoceratldae. 

Rippen  (liek.  scharf  iiaeh  vorn  irohegen,  im  Alter  liiiiitig  dieliutoii), 
auf  dem  Kiieken  diireli  eine  Furche  unterbrochen  oder  im  spitzen  Winkel 
zusaramenstusbend.    Altei-swindungon  glatt. 


Schlotheimia^)  iJayle.    Unterer  Lias. 
Fig.  64. 


I.  s. 
Ammonl'tei  (Atgoctrat:)  caprico.r iiu  Schloth.  iNitcli  d'Orbigny.) 


I)  Schlotheiniia  ist  nach  Wäliner  und  üyatt  mit  i'uiloveiw  näher  verwandt  und 
wird  zu  den  Arieteo  gezählt 
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Externteil  stets  ohne  Furche,  lüppun  sich  nie  winklig  zusaiuuieo- 
stossend.  2. 

2.  Hippen  einfach,  bUik,  auf  dem  fixternteil  rbombisch  verbreitert  und 

verflacht. 

Aetjucctmi  &  ätr.  Waagen  (Microcoras  iiyatt).  Lias. 

Rippen  «uf  dem  Ezternteil  nie  xbombiBch  verbreitert,  entweder  dort 
serfceUt,  oder  auf  die  Selten  beachiiokt,  oder  f^eiobinüBug  ttber  die  Aueeeii- 
seite  laufend.  3. 

3.  Bippen  auf  die  Seiten  bescfaifnkt,  einfedi,  häufig  mit  swei  Knoten- 

reihen.  Extemseite  rund  oder  dachförmig,  fast  gekielt' 

Cyclocvraa  Hj^att^    Mittlerer  lias. 

Rippen  auch  auf  der  AnsBenseite  erkennbar.  ISztemseite  stets  go> 
rundet  4 

4.  Bippen  einfech  mit  zwei  Enotenreihen,  in  gieiofaer  Stftrke  über  die 

Auaseoseite  laufend. 

Kaiypleuroccras  Hyatt    Mittlerer  Lia& 

Rippen  einlkch,  alle  oder  tdlwoise  noben  dem  Extemteil  mit  kiif- 
tigern  Knoten,  einfech  oder  gegabelt  (Iber  die  Ausseaseite  laufend. 
Deroeeraa  Hyatt   Unterer  und  mittlerer  Lia& 

Rippen  einfach,  über  dem  Nabel  und  neben  der  Aasßenscite  mit 
domigem  Knoten,  in  feine  Streifen  aerteilt  fiber  die  Aussenseite  laufend 
Mieroderoearas  Hyatt   Unterer  Idas. 

Der  letzte  Umgang  dick  und  lioclimündig,  der  Nabel  verengert 
Rippen  mit  zwei  Knoten  und  in  zahlreiche  Querrippen  gespalten,  welche 
über  die  hocfagewölbte  Extemseite  laufen. 

LSparocmts  Hyatt  Mittlerer  lAta, 
Arietidae. 

Umgünge  aussen  gerundet  oder  mit  schwachem  Kiel.    Seiten  ^latt, 
gestreift  oder  mit  kurzen  Falteiuippen.    SntuHinie  wenig  zerschlitzt 
Fsüoceras  Hyatt   Rhät,  unterer  üa& 

1)  CyclocftmR  soU  vhwn  /.wciteü^en,  kaikigeo  Aptychiifi  bAbeoi  und  wird  von 
üaug  zu  dm  ilarpocttrou  gü»talit. 
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Fig.  66. 


1.  t. 

Aininonitei  (AnttiU»)  higulcatu«  Bnifcuiftro.    (Nach  d'Ort>ljfnjr.) 


Umgänge  aussen  gekielt,  neben  dem  Kiel  meist  zwei  Furchen.  Die 
Seiton  mit  einfachen,  kräftigen  Rippen.    Suturlinie  stark  zerschlitzt. 
Arictitcs  Waagen.    Unterer  Lius.    (Die  Subgenera  sind  im  Kapitel  Jura 

etwas  eingehender  behandelt) 

Harpoceratidae. 

1.  Schale  mit  kräftigen  Knoten  oder  Wülsten  am  Nabelrande.  [Ilnmmafo- 
ceras  Hyatt)  2. 
Schale  ohne  kräftige  Knoten  am  Nabelrande.  H, 


Fig.  66. 


1.  «• 

AmmonitCB  (Hammatocrrai)  Sowerhjri  .Miller. 
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2.  Suturlinie  tief  zerschlitzt.  Seitenrippen  wenig:  pjebof^en,  auf  den  Seiten 
suweilen  mit  Knoten.   Hohlkiel  bei  manchen  Arten. 
Suk^.  Hammatoeeras  a.  str.  Oberer  Laas,  br.  Jura. 

Sntnrlinio  in  der  Jiiprend  stets  einfacli.  im  Altor  niaiichmal  stark 
zersclilitzt.  Ri|>|)oii  vorwiirts  trcneigt.  Hoiilkiel  stets  vorliaudoo.  Win- 
dungen seitlich  mehr  konipriinicrt. 

Subg.  Sonninia  Bayle.   Oberer  Lias,  br.  Jura. 

o.  Formen  mit  Arieten- Gepräge,  d.  h.  mit  dicken  Windungen  und  scharf 
vom  Externteil  abgesetztem  Kiel,  der  liiiufig  von  Furchen  b^leitet 
wird.    Rippen  kräftig  und  breit.    (liiidoccras.)  4. 
Komprimierte,  Scheiben fürniigc  Arten  mit  zugesichUrftcr  und  gekielter 
Ausstnseite.    Suturlinie  zieniluli  einfach.    (Harpoceras.)  6. 

Kompriiniti te,  meist  eng  genabelte  Formen,  Aussenseite  auf  der 
Wuiuikammer  gerundet  oder  mit  einer  Mittelreihe  von  Knötchen.  .Sutur- 
linie stark  zerschlitzt. 

Oppdia  Waagen.   Br.  und  w.  Jura. 

4  Kiel  von  Furchen  begleitet.  5. 

Kiel  flach  ohne  seitliche  Furchen.  Aussenseite  gerundet.  Rippen 
meist  gegabelt  und  in  der  Mitte  geknickt,  in  der  Nahtregion  oft  mit 
Knoten.  Suturlinie  einfach. 

Subg.  Ludwigia  Baylo.    Oberer  Lias,  w,  Jura. 

5.  Knoten  oder  Wülste  am  Nabelrande,  von  denen  die  Bippen  autigehen. 
Kiel  scharf. 

Subg.  lAüia  Bayle.   Oberer  Lias. 

Itippon  in  der  Mitte  ihres  Verlaufes  geknickt  oder  durch  eine  Furche 
unterbrochen.    Kiel  gerundet. 

Subg.  Jiildoccras  Hyatt  .s.  .str.    Oberer  Lias. 

G.  Weitnabelige  Formen.  7. 

Eng  genabelt  8. 
7.  Rippen  C- förmig.   Kein  HohlkicL   Suturlinie  reduziert 

Subg.  Dumortieria  Hang.   Oberer  Lias,  unterer  br.  Jura. 

Kippen  S-förmig,  starker  Hohlkiel,  schiefer  Nahtlobus. 
Subg.  Tropidaeeras  Hyatt.  Oberer  Lias. 
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Rippen  S-förmig,  Kiel  sdiwach  oder  scharf.  SuturHnie  sehr  einfach, 
kein  sdiiefer  Nahtlobns. 

Subg.  Oremmoeeras  Hyati   Oberer  Lias,  unterer  br.  Jura. 

6.  Btppen  flach,  sichelforinip.    Hohlkiel.    Mchrero  Auxiliarloben. 
Subg.  JJarpoeeras  8.  str.   Oberer  Lias,  br.  Jura. 

Rippen  schwach  oder  fehlend.   Eiel  niedrig,  in  der  Mitte  eines 
ghitten  Bandea  der  AuBsenaeite. 

Subg.  lÄoeeras  Hyatt.   Mittlerer  Lias  —  w.  Jura. 

Haplooaratidae. 

1.  Ohne  Einschnürungen,  glatt  oder  fein  gestreift,  ziemlich  eng  genabelt 

Haploeeras  Zittel.  Jura,  untere  Kreide. 

Mit  Einschnürungen  oder  Wülsten.  2. 

2.  Flach  scheibenrörniig. 

Aufgebläht,  dick,  oft  aussei  ordentlich  gross.  Einschnürungen  nur 
auf  den  inneren,  kräftig  berippten  Um/;ängen.   Letzter  Umgang  fast  glatt. 

PachydhcHü  Zittel.  Kreide. 

3.  Weit  genabelt,  mit  starken,  einfachen,  schräg  nach  vorn  geschwungenen, 

über  den  Externteil  fortsetzenden  Rippen. 

Siiesites  Uhlig.    Untere  Kreide. 

Weit  oder  eng  genabelt   Rippen  fehlend  oder  schwach,  wenn  voi^ 
banden,  gegen  den  Nabel  hin  abgeschwächt 

Desmoeeras  Zittel.  Kreide. 

Stephanoceratidae. 

1.  Mit  trrspaltenen  oder  gegabelten  Kippen,  ö. 

Mit  einfachen*)  Kippen  oder  nnt  Knotenreihen.  1\ 

2.  Die  Rippen  setzen  über  den  Externteil  f<'rt  rnlcr  sind  in  der  Mediane 

desselben  durch  eine  Furche  unti  rbroclieii.  4. 
Die  Bippen  sind  anf  die  Seiten  beschränkt,  Externteil  gewölbt,  irhitt.  'X 

3.  Rippen  gerade,  am  Kaii<l>'  des  Externteiles  meist  geknotet.  Zahlreiche, 

langsam  anwaehsende,  sich  sehr  wenig  umfassende  Umgänge. 
Simoceras  Zittel.   Oberer  Jura. 

Rippen,  wenn  vorhanden,  gebogen;  meist  nur  ein  wler  2wei  Knoten- 
reihen, von  denen  die  den  Nabel  umziehende  am  beständigsten  ist 

1)  Also  auch  Dicht  aaf  der  Acuoiensoitc  gespalten. 
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Won  ige,  sehr  rasch  anwachsende  und  aufgeblähte,  sich  stark  umfraseDde 
Umgänge. 

A^aidooercis  Zittel.')   Oberer  Jura,  untere  Er^de. 

4.  Rip))(  n  Ober  den  Externteil  fortsetzend,  gonule,  gegen  ansäen  an 
Stärke  sunehmend,  meist  mit  Knoten  veruert  Windungen  sehr 
breit  Durch  Auseinandertreten  oder  Vereinigung  der  Knoten 
liönnen  auf  dem  Extemteil  seknndäre  Furchen  oder  Kiele  ent- 
stehen. 


AcanUhocmts  Neumayr.  Kreida 

Fig.  57. 


1.  t. 
AMBOBltoi  (Aamütetru)  Mmrttnt  d'Oib.  (Na«b  d*0rtiiitD7.) 


Rippen  kurz  oder  durch  Knotenreihen  vertreten.  Extemteil  mit 
tiefer  Furche,  daneben  jederseits  ein  p^eknoteter  Kiel. 

Wuaycnia  isounuiyr.    W.  .Iura. 

5.  Die  Rippen  sind  auf  dem  Extemteil  unterbrochen.  & 

Die  Rippen  setzen  tiber  den  Extemteil  fort  10. 
G.  Externteil  eben,  glatt,  b^derseits  von  einer  Knotenreihe  begrenzt 

Die  Rippen  spalten  sich  in  der  Mitte  der  Seiten  und  sind  hier 

oft  geknotet 

Comoeeras  Waagen.   Oberer  Jura,  untere  Kreida 

Extemteil  elteii  (»der  konkav,  (loch  sieht  man  häiitip;  nucli  Reste  der 
Berippmi^'.  Die  ]{ii)j>en  spalten  sii'li  sehr  früh,  iler  einfache  Anfanj^^steil 
{6üd)  der  Kippe  seJir  kurz,  oft  auf  einuu  Knoten  reduziert  Die  Rip|)eu 

1)  Aapidooenw  perarmatnm  und  seine  Verwandten  haben  derbe,  gebogene  and 
doppelt  geknotete  Uippen  (ca.  SS)  and  sind  flaoh  and  weit  genabelt. 
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sind  am  Anfang  uiui  am  Knde  Uick,  häufig  geknotet,  in  der  Mitte  schwächor, 
die  Seiton  daher  flach. 


UqplUes  Neumayr.    Oberer  Jura,  Kreide. 
Fig.  68. 


I,  t  AmmoDites  (UopUUt)  auritus  Sowerlijr.    (Nach  d'OrbIgny.)    S  Ammonitos  tCotmauna 

Jason  ZMm.  * 

Exforntoil  deutlicli  gefurcht  7. 
7.  Enp  genabelt.  8. 
W(Mt  genabelt,  ü. 

>i.  St  hr  horhmündig,  flach.   Kippen  gegen  aussen  stark  verbreitert,  oft 
einfach. 

PfUchellia  Ublig.    Untere  Kreide. 

Dick  gernndet,  WobnkamiDer  stark  geknickt 

Oeeop^diim  Netimayr.   6r.  Jura. 

9.  Rippon  sein  früh  oder  in  der  Mitte  der  Seiten  zerteilt,  Qabelungs- 
stelie  oft  mit  Knoten,    reriodisolie  Einschnürungen. 

Bemeelaa  Zittd.  Br.  u.  w.  Jura. 

Rippen  in  der  Nähe  des  Extenteiles  gegabelt  (oder  einfach),  scharf, 
ohne  Knoten.  E^ne  EinschnQrongen. 

Parki>iso>üa  Bayle.    Hr.  Jura. 

lÜL  Die  Kippen  schon  in  der  Niihe  des  Nabels  gegabelt  II. 
Die  Bippen  nicht  vor  der  Mitte  der  Seiten  genabelt  14. 

II.  Eng  genabelt  (wenigstens  anfänglich).  12. 

Weit  genabelt,  13. 

KokcD,  LalifottiUen.  A 

y 
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Pig.  59. 


AtnmonlteB  (ParkiMMontti)  Parkiniioni  So». 

12  Aufp^ohlülit,  aussen  breit  gewölbt  Wohnkammer  ovoluter,  abweicliend 
gebildet    Meist  ziemlich  klein. 

Sphaeroceras  Bayle.    Br.  Jura. 

Ebenso,  aber  mit  Einschnürungen. 

Morphoceras  Douvillö. 

Oleichmässig  involut  Von  der  grössten  Breite  über  dem  Nabel  kon- 
vergieren die  Seiten  gegen  den  hoch  konvexen  Aussenteil  (Fig.  39).  Rippen 
scharf,  gleicbmässig.  Gross. 

Macrocephalües  Sutner.    Br.  Jura. 

13.  Rippen  in  der  Nähe  der  Nabelkante  gebündelt,  aus  Knoten  ent- 

springend, nach  aussen  zuweilen  nochmals  gespalten.  Mit  Ein- 
schnürungen.   Ijobenlinio  stark  zerschlitzt,  drei  Auxiliarloben. 

Olcosiephunus  Neumayr.    Oberer  Jura,  untere  Kreide. 

Rippen  dicht  gedrängt,  einfach  zerteilt  Einschnürungen  deutlich. 
EA)benlinie  einfach,  nur  ein  Auxiliarlobus. 

Olcodiscus  Uhlig.    Untere  Kreide. 

14.  Rippen  in  der  Mitte  der  Seiten  gegabelt  und  hier  meist  zu  Knoten 

verdickt.  Die  Seiten  fallen  von  hier  aus  schräg  zum  meist  weiten 
Nabel  ein.    Aussenseite  breit 

Stephanoceraa  Waagen  (Zittel).    Br.  Jura. 
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Rippen  neben  dem  Externteil  Fig.  60. 

gpgabelt  15. 

15.  WindunfTon  involut,  Nabel 
ziemlich  eng.  Knoten  an 
den  Ciabelungsstellt'ii  der 
Rippen.  Wohn  kaminer  ge- 
knickt. 

Sutnnin  Zittel.    Oberer  Jura. 

Weit  genabelt,  Windungen 
wenig  umfassend.  IG. 
IG.   Au.<vsens<'ite    breit,  konvex. 

An    den    Gabel  ungsstollen 

der   Rippen    oft  Höcker. 

Suturlinie  wenig  zerschlitzt, 

nurein  Auxiliarlobus;  Anti- 

siphonullobus  zweispitzig. 

Ohne  Einschnürungen. 

Coeloccras  Hyatt  Lias. 

Umgänge  flacher,  Aussen.seite  schmaler,  hoch  konvex.  Suturlinie 
sehr  zerschlitzt;  die  Auxiliarl(d)en  bilden  einen  zurückspringenden  Naht- 
lobus.    Antisiphonallobus  oinspitzig.    Mit  Einschnürungen. 

Perisphindes  Waagen.    Br.  Jura— untere  Kreide. 


Amnionites    (Steplianoena»)  Hunipbrieiianua 
Sow.   (Nach  d'Ortiignjr.) 


Umgänge  vierseitig,  Aussen- 
leite  flach.  Rippen  in  der  Jugend 
dicht,  dichotom,  sjMiter  entwickelt 
sich  eine  äussere,  dann  eine  innere 
Knotenreihe.  Zwischen  den  beider- 
seitigen Knoten  am  Rande  des 
Kxteniteiles  bilden  die  zerteilten 
Rippen  auf  diesem  breite  Rhomben 
oder  Ellipsen. 

Pdtoceras  Waagen.    Oberer  Jura. 


Fig.  61. 


1.  ä. 

Aiuoiunltea  (Pilloenriu)  Athlet»  Hein. 
(Nach  d'Orbignjr.) 


Neben  formen. 
A.  Der  letzte  Umgang  tan- 
gential gestreckt^  dann  haken-  oder  hufeisenförmig  zurückgebogen 
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1.  Lubenlinie  mit  Auxiliarlobeu.   Der  gestreckte  Teil  kurz,  innere  Um- 

gänge geschlossen. 

SeagihiUß  Parkinson.  Mittlere  und  obere  Kreide. 

2.  Lobenlinie  stark  sersohlitzt,  ohne  Anxfliarloben.  Der  gestreckte  Teil 

(Schaft)  und  auch  der  zurückgebogene  (das  Hufeisen)  grOeaer. 
a.  Rippen  einfach,  gerade.    Loben  wie  bei  Lytoceroa.   Innere  Um- 
gänge gei>chlossen. 

Maeroscaphit-es  Meek.   Untere  Kreide. 

h,  Bippen  stark,  meist  (besonders  anf  dem  JSnlirisen**)  mit  Domen- 
reiheo.  Innere  Umginge  meist  in  losw  Spirale. 


Anunioemu  d'OH>.  Untere  Kreide^ 

Fig.  6S. 


AB«7lO««rftt  B«BMStBBVI  4*0ib. 


B,  Windungen  in  regelmässiger,  loser  Spirale,  oder  der  ktste  Um- 
gang sich  sehr  allmlUicfa  ablösend.  Starire  Rippen  und  BomenreOien. 

a.  Grosse  Formen,  Lobenlinie  sehr  zerschlitzt,  aber  mit  nur  einem 
Seitenlobus.    Innere  Spirale  meist  eng. 

ürioceras  Leveillö.   Br.  Jura — Neocom,  untere  Jut)ido. 

h.  Kleine  Feimen,  Lobenlinie  sdiwach  gna/ä^t  Spirale  sehr  weit 
Lepkteeras  Uhlig.  Untere  Kreide. 

r.  Schale  von  Anfang  an  in  offener  Spirale.  Loben  und  äktdptnr 
wie  bei  den  JB'imbiiaten  (Lytooeras). 

PmMm  UUig.  Untere  Kreide. 

C.  Umgänf^e  hakenförmig  gebogen,  meist  mit  einfachen  Kippen. 
Loben  stark  zerschlitzt^  der  I.  L.  L.  symmetrisch  halbiert. 

a.  Die  S(«li(>nk(<l  der  Unibic^ungen  sind  durch  einen  Zwischenraum 
voneinander  getieuut 
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Gehäuse  nur  einmal  gebogen,  die  Schenkel  sehr  ungleich  lang.  Nur 
L  L.  Lk  entwickeli 

Hamtdina  d*Oib.  Untere  Ereida 

(k'Iiuusc  zwei-  bis  dreimal  umgebogen.  Beide  Lateraliobea  ent- 
wickelt 

Uamitcs  Park.   Neocom,  Gault,  obere  Kreide. 

Fig.  65. 


Fig.  63. 


Ag.  64. 


FlC.68.  HsalUs phater»taa  Oilai^kerl.  —  Fig.  ti4.  Turrilitoa  Bergerl  Brongnburl 

Flg.  66.  Beealites  »acepi  Lanuucek. 

b.  Die  geraden  Schenkel  sich  berfihiend,  Umbiegung  schroff, 
Mit  einer  ümbi^gung.  Der  dOnnere  Schenkel  glatt,  der  dickere  mit 
Querrippen. 

Pt^ckoeeras  d'Orb.   Untere  Eroid& 

Hit  zwei  Umbiegungen,  sonst  ebenso. 

Diptychoccras  Gabb.    Obere  iu-eida 

D.  Umginge  nicht  in  einer  Ebene  gewunden.  Sechs  Hauptloben 
wie  bei  Lytocens. 

L  Gewinde  niedrig,  in  olfoner  Spirale;  der  letzte  Umgang  li^  in  einer 
Ebene  und  ist  stark  gestreckt 

Anisocera»  Fictet  Gault,  Genoman. 
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Gewinde  hoch.  2. 
2.  SSmtliche  Umgänge  berfifaien  sieb. 

l^mrüUei  Lam.  Ganlt,  Genomao* 

SamUiche  ü mgiin f,'e  frei. 

Eäicoccras  d'Orb.   Gault,  Genoman. 

Die  eisten  Umginge  berflhien  sich,  die  splteren  fiei,  der  leiste  vetw 
l&ngeit 

Hderocaras  d'Orb.  Untere  und  obere  Ereida 

E.  Stabförmig  gestreckte  Gehäuse,  seitlich  abf^epliittet 

Suturlinie  mit  sechs  puixiii;  goteüten  Loben  und  iSätteln,  müssig  2er- 

Bchiitzt       BaoulUes  Lam.  Untere  und  obere  Kreida 

Orflnun^? ;  Dibranchiata. 

Die  mächtigen  Arme  sind  mit  zahlreichen  Saugnäpfen  oder  Uoken 
veEseben  und  wirkungsvolle  nroiforganc.  Man  unterscheidet  swei  Unter- 
ordnungen: Decapoda  mit  fünf  Paar  Armen,  von  denen  zwei  ver- 
längert sind,  und  Octopoda  mit  vier  Paar  sehr  kräftigen  breiten  Armen, 

Die  Octopoda  haben  kein  innerliches  Skelett  (Schulp).  Bei  Argo> 
nauta  baut  das  Weibchen  eine  fiuaseriiche,  efnial  gedrehte,  sehr  ser- 
bzecfaliche  Schale,  die  es  jederzeit  veilassen  kann  und  die  mit  der  gie- 
kanunerten  Schale  der  Naatüiden  oder  Ammonoiden  nur  geawungen  in 
Zusammenhang  gebradit  werden  kann.  Man  Tcigleicbt  sie  mit  dem 
Büersack  der  Spinnen. 

Die  Beeapoda  sind  unter  den  Yersteinerangen  häufiger  vertrelien. 
Man  teilt  sie  ein  in:  Phragmophora,  mitsumTen  gekammerter,  von 
einem  randständigen  Sipho  duicluscgener  Schale;  Sepiophora  mit  kal* 
kigem,  länglich  oralem  Schulp  (os  sepiae)  ohne  gekammerten  Teil; 
Chüudrophura  mit  dünnem,  hornigem  Schulp. 

Phragmophora. 
An  den  kegelförmigen,  gekammerten  Teil  (Phngmokon)  schliesst  sieh 
hinten  eine  verlüngerte,  massive,  vom  sur  Au&afame  des  Phrsgmokons 
ausgehöhlte  Scheide  (Bostram)  an;  der  dorsale  Teil  des  Phisgmokons 
ist  in  ein  sartes  Blatt,  Ptoostraoum,  verlängert 

Belemnitidae. 

Die  Scheide  ist  sehr  reduziert,  em  dünner  kalkiger  Überzug  des 
wohl  entwickelten  Phrsgmokons. 
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Hg.  M. 


Bdemnoteiähidae. 
Scheide  und  Proostracum  fehloD.   Phngmokon  spiral  gerollt 

Einzige  Gattung:  Spirala,  Jetzt 

Die  Gattung  Beiern- 
nitee  mit  ihren  ▼«rachie- 
denen  Seictionen  bildet  den 
Kernpunkt  der  Belemni- 
tidae  und  ist  in  Jura  und 
Kreide  maanohaft  fertie- 
ten.  Im  Teartiftr  kommt 
sie  nicht  mehr  vor;  die 
Abteilung  ist  hier  nur 
durch  einige  seltene  For- 
men vertreten,  von  denen 
die  interessante  Spinili- 
rostra  den  Übergang  zu 
den  tSpirulidon  vermittelt, 
indem  der  Anfangsteil  dos 
Phragmokons  deutlich 
Spiral  gebogen  ist.  Man 
kennt  von  dieser  völlig 
erlosclienen  Gruppe  das 
innert'  (ierüst.  In  den 
weichen  Liiusthonen  von 
Lyme  Kegis  und  Char- 
mouth,  sowie  im  Solon- 
hofeoer  Schiefer  haben 
sich  auch  Abdrücke  des 
Leibes  und  der  Arme  (be- 
sonders auch  ihr  Krailen- 
beeatz  in  natürlicher  Lsr 
gerung),  sowie  der  Tinten- 
beutel erhalten.  Die  Arme 
sind  ungewöhnlich  kurz; 

im  Mtisen  'Rar  ^  B«l«Bnit«Qyil«r  un<l  B«;leiutiiteii»duJe ,  ideale  BeooutUucUon. 

wohl  mehr  den  Loliginiden 
(Kalmam)  als  den  Sepien. 


um  den  löti'iiOlriiii^'i'n  I'tiriiL'iiiokon  7,1  z<>ii:i'n     ■_'  lUctruni  am 
eiueo  End«  Terwiiteri  und  sugospiuti  AcüuuCMuax-Stadiutu. 
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Das  Gerüst  Die  altMannten  Bdemniten  (Donnerkeile,  Teafels- 
finger)  bflden  nur  den  liinteien  Tdl  des  Skelettes,  die  Scheide  oder  das 
Rostnim.  Tom  sind  sie  tief  trichtecföraiig  ausgehöhlt  und  in  diese 
Alveole  schob  sich  der  meist  ausge&llene  oder  aemtfirte,  gekammeitft 
Teil,  der  Fhragmokon.  Die  Kammertmg  ist  TÖUig  bomolQg  der  der  Kautl> 
liden  und  Anunoniien.  Die  erste  Kammer  ist  eine  kleine  angcschwolkiie 
Blase,  welche  nach  vorn  durch  eine  uhrglasfurmigo  Scheidewand  abge- 
schlossen wild;  alle  folgenden  Scheidcwändo  gleichen  dieeer  enten,  und 
würtlüii  uiir  icgülmüi>j>ig  grösser,  jede  Spur  von  Ausbuchtungen  oder 
Loben  fehlt,  VAn  Siplio  durchbohrt  sämtlicLo  fc>uliL'i(l«;wiiinlü  nahe  der 
Bauchseite  und  die  Siphonaltrichtor  sind  nach  hinten  gowciidet 

Der  Phragniokon  setzt  sich  dorsnl  in  ein  dünnes  Schild  fort,  welches 
walirscheinlich,  in  dor  Kückoniiaut  uingcschlosseu ,  bis  an  den  Kopf  des 
Tioi'es  reichte  iiiul  mit  dem  Wachstam  des  Tieres  und  der  Bildung  der 
Kammern  kontinuierlich  weiter  gebildet  wurde,  Di«?  Auwachsstroifen 
markieren  sich  dabei,  wie  in  Jfig.  tMi, s  angedeutet,  auf  der  Mitte  dos 
Bückenschildes  als  nach  vom  konvoxn  Bogen,  auf  den  Seiton  (der  plötz- 
lichoi  Verlängerung  des  Phragmokons  in  das  Kttckenachild  ontspreohend) 
als  steil  gestellte  Linien,  die  sogenannten  Hyperiieha,  auf  der  BauchseitB 
dea  Phragmokons  wieder  als  horisontale,  dem  geraden  Hände  des  Fhrag- 
mokons  panllele  Linien.  LBngBstreifen  treten  auf  in  der  Mitte  dos 
Bttckensdiildee  nnd  in  der  Hyperbolanegion. 

Der  Fhngmokon  ist  nicht  an&ofi»seii  als  ein  isolierter  Teil,  welcher 
in  die  Alveole  des  Bostnims  «ngelassen  ist,  sondern  beide  stehen  in 
organischem  Znsammenhange  und  yersohmelsen  schlieadich  in  dem  aller- 
dings sehr  dünnen  Bttckenscbilde.  Der  Phiagmokon  nnd  die  Scheide- 
wSnde  wurden  Yon  der  Anssenseite  der  Haut  des  EängeweldesackeB  ab- 
gesondert, das  Bostmm  yon  der  Innenseite  der  Mantelhaut,  welche  es 
umschloss;  häufig  gewahrt  man  noch  die  Eindrücke  von  Gofassun  auf 
der  Oberfläche  des  Kostrums.  So  wie  dort  im  Verlaufe  des  Wachstums 
neue  Kaiiiuiein  gebildet  werden  uiui  der  Phragmokon  am  Vorderraride 
wachst,  so  werden  auf  dem  liostrum  stets  neue  Schichten  harter  Sub- 
stanz auf  der  Aussenseite  abgelagert,  wobei  es  uaturgemtusö  zugleich  nsuch 
hinten  wächst 

Die  Struktur  des  RoBtrums  entspricht  dieser  Biidungsweise;  es  ist 
zusammengesetzt  aus  einer  Anzahl  konzentrischer  Lagen,  und  jed^  dieser 
Lagen  besteht  aus  feinen,  einander  parallel,  senkrecht  zur  Scliichtfläche 
resp.  radial  gestellten  Kalkspatpiismen.   Die  Bostra  jugendlicher  Tiere 
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Fig.  67. 


«nd  relatir  ficUanker  ab  die  ansgewachsener.    ZuweUen  wurde  das 

BildiiDgvgewebc  nicht  ganz  durch  Kalkspat  eifßllt;  die  Scheiden  bloiben 
(i  itiii  locker  und  sind  an  der  iSpitzc  uft  gerunzelt  uder  vordrückt  (Fig.  67). 
Aui  li  die  Umicebuu^'  der  Alveole  ist  oft  leichter 
zonit'.'ibar  als  der  tibrio^e  Teil  des  Rostrunis; 
durch  Verwitterim^'  und  Abn^llmij^  resultieren 
(ianü  zweijiüitig  zugespitzte  J\(»stra,  die  aiun 
früher  als  besondere  Gattung,  Actiüücama2^ 
ulfasste  (Fig.  (iG,  i). 

Alle  Prismen  stehen,  wie  gesagt,  seok- 
racht  Btt  den  Auwacbsfliohen,  und  wenn  man 
aie  verfolgt,  treflfen  sie  im  Innem  dee  Koetrums 
Ulf  äne  linie,  weiche  die  Anihngsapitse  des 
Iliagmokona  mit  der  Endspitse  des  Bostnima 
lerinndel  und  Scheitel-  oder  Apikallinie 
beinl.  Sie  liegt  stets  etwas  ezoentrisch,  oft 
aehr  stark,  und  zwar  der  Tentralen  Seite  ge- 
Bibert;  hiernach  ist  es  leicht,  das  Rostrum 
ricijtig  SU  orientieren  (Fig.  G'J,  Die  Vot- 
witterun^  setzt  an  diese  Linie  häutig  ein; 
daher  k< mimen  so  oft  Btiemuiteu  mit  aus- 
gehöhlter Spitze  vor. 

Wichtig  sind  die  furcheiiartigen  Ein- 
drücke auf  der  Scheide.  Mau  untcr>ehoidet  Bauch-  und  KiiekenfurcheDi 
welche  in  der  Syiumetrieebene  verlauten,  und  Dorsolaterult un  li on, 
wakhe  vom  an  der  Spitso  seitlich  und  symmetrisch  so  einander  auf* 


1. 


B«l«BiBlt««  ««aarlui  SddottHrim. 


Man  kann  die  Beiemniten  nebst  ihren  triassischen  Vorlänfem  in 
(blgender  Weise  groppieren. 

I.  Scheide  gegenüber  dem  sehr  grossen  Phragniokon  klein,  höchstens 
halb  so  lang,  keulenförmig,  locker  gebaut.    IVoostracum  kurz. 

a.  Phra:;iiu>kun  mit  Längsrippeu,  Kostrum  mit  Kunzelo  und  Läog»- 
foidi»!  auf  der  Öoite. 

Anlaeoceras  Haner.  Alpine  Trias. 

6.  Fhr^gmokon  und  Bostmm  glatt 

OQmbeil.  Alpine  Trias. 
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2.  8clieide  relativ  ^ross,  massiv,  aus  konzentrischen  Schichten  aufgebaut, 
deren  jede  aus  zalilreichen,  zur  Mittellinie  radial  gestellten  IVismen 
besteht 

Fig.  68.  Alveolarrand  der  Scheide  ganzrandig,  ohne  Schlitz. 

Bclcmnitcs  Listcr.    Lias — mittlere  Kreide. 

h.  Alveolarrand  mit  Schlitz.  Alveole  flach,  schalen- 
förmig, den  Phragmokon  nicht  dicht  umschliessend,  son- 
dern durch  einen  Zwischenraum  von  ihm  getrennt.  Da-s 
vordere  Ende  ist  locker  gefügt  und  nimmt  durch  Zer- 
störung leicht  konische  Form  an. 

Actinocamix  Miller.    Obere  Kreide. 
Fig  69. 


Fig.  ttA.    RvleulUite»  paxlllosiis  Ucfalotli.    Knckenaelt«  der  Scheide.    (Nach  d'Orbigny.) 
Kig.  6U.    Actinocaiumz  quadratus  Blainr.   A  vou  der  .Hi-ite,  B  von  der  Bauclxwile  um»,  C  Lkogs- 

Bcliuitt.   (Nach  d'Orblguy.) 

Alveolarrand  mit  Schlitz.  Alveole  tief,  dem  Phragmokon  fest  an- 
liegend. 

Bdcmnitdla  d'Orbigny.    Obere  Kreide. 


Klasse:  Glossophora  (Schnecken). 

Man  vemnigt  unter  dieser  Bezeichnung  alle  Mollusken,  welche  einen 
mehr  oder  weniger  deutlichen  Kopf  und  eine  wohl  entwickelte  Zunge 
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bemtzen,  die  häufig  mit  einer  Beibplatte  (Badohi)  Yersehen  ist  Von  der 

Ünterseite  des  Rumpfes  sondert  sich  ein  Fuss  ab,  der  bei  den  typischen 
!^lin»'ckcii  zum  Kriechen  dient,  bei  imderen  (Iriippen  besundercn  I.ebons- 
aiitgaben  (Schwimmen,  Graben)  angüpasbt  ist  Eine  Duplikatur  der  Kilckon- 
haiit  «mschliesst  als  Mantel  eine  Höhlung,  in  welcher  die  Atmungs- 
orgaue ani^ebraeht  sind 

Die  Klasfae  entliält  mehrere  weit  voiainauder  getrennte  Abteil unj^'-on, 
und  es  ist  sehr  fraglich,  ob  sie  eine  naturjL^emässe  Vereini^am^'  bietet. 
Wir  adoptieren  hier  die  bei  Zittel  gegebene  weitere  Teil unj;  und  wollen 
dazu  nur  bemerken,  dass  die  Scaphopoda,  Placophora  und  Pr^ntpoda 
völlig  isoliert  stehen,  die  Heteropoda  mehr  als  eine  biologisch  diöeren- 
zierte  Gruppe  der  Prosobrancbia  (der  typiseben  Gaetropoda)  aufEufasson 
■ad,  wfthieod  Opisthobranchier  und  Pulmonata  zwar  gut  geschieden  sind, 
aiber  au  einander  doch  nähere  Beziehungen  haben  als  au  den  Pi06o> 
bfandaeiii.  Die  Übenicsht  bei  Zittel  lautet: 

1.  Unterklasse:  Scaphopoda. 

Mollusken  ohne  gesonderten  Kopf  und  ohne  Augen,  jedoeh  mit 
Zungünbewafftumg.  Geschlechter  getrennt  Fuss  dieilappig.  iSchale 
röhrenförmig,  beiderseits  offen. 

2.  Unterklasse:  Placophora. 

Sjuiinetriacbe  Mollusken  mit  gesondertem  Kopf,  aber  ohne  Augen 
and  FflUer,  mit  breitem,  söhligem  Fuss.  Geschlechter  getrennt  Schale 
ans  acht  hintereinander  liegenden  Kalkplatten  bestehend. 

3.  Unterklasse:  Gastropoda. 

Kopf  und  Sinnesoigane  deutlich  entwickelt  Fuss  söhlig,  selten  eine 
komprimierte  Flosse.  Geschlechter  getrennt  oder  vereinigt  Schale  spiral, 
mgßSiniäg  oder  (selten)  fehlend. 

1.  Ordnung:  ^rniobranckia. 

KioDen  tot  dem  Bensen.  Hund  schnausenartig  oder  mit  Rossel. 
Oosehlechter  getrennt  Schalen  spiral,  seltener  napfibrmig. 

2.  Ordnung:  Bekrcpcda, 
Siemen  vor  dem  Bensen.  Kopf  und  Shmesorgane  hoch  entwickelt 
fvm  in  eine  Flosse  Torwandelt  Geschlechter  getrennt  Schalen  dünn 
oder  ftUend.  Pelagiscbe  Tiere. 
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'6.  (Jrdnuiig:  Opisthobranchia. 

Kiemen  hinter  dem  Hetsen,  auf  dem  Bücken  oder  auf  den  Seiten, 
mehr  oder  weniger  frei  Zwitter.  Schale  sehr  recBchieden,  Spiral,  napf- 
förmig  oder  fehlend. 

4  Ordnung:  FidmomUa. 

Die  Atmnngshdide  an  ihrer  Decke  von  einem  Gefitasnets  durchaogen, 
ohne  Kiemen.  Zwitter.  Hit  oder  ohne  Schale,  diese  q»iial,  napflRSrmig 
oder  innerlich.  Land«  und  Sfisawasserbewtdmer. 

4  ünteiklasse:  Pteropoda. 

Kopf  und  Sinnesoi^e  verkfimmert  Zwitter.  Fuss  an  awei  flügel- 
artigen FioBsen  umgebildet  Nackt  oder  mit  dftnner  Schale;  Pclugische 
Tiere. 

Diese  Einteilung  basiert  auf  den  lOi^^onsehaftcn  der  Tiere  und  diese 
bind  aueli  für  flio  Bildung  der  kleineren  (irup|)en  au.ssehlaggebend.  Ob- 
wohl viele  (Ja8trü]>odenfamilicn  in  ihrer  Sehalenbildung  beharrlich  einen 
bestimmten  Bauplan  festhalten,  su  kommen  doch  überall  im  Gefolge  ver- 
änderter lA'bensweise  Ausnahmen  vor,  welche  eine  systematische  Olie- 
deruni,''  nach  den  Schalen  allein  tust  illusorisch  machen.  Im  f' »Irrenden  ist 
daher  von  oioer  Übersicht  nach  f'amilien  Abstand  genommen  und  versucht, 
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Uabbi  IMl. 
H  —  MAI,  3  »  iWflfpiw,  A  -  AmmbUhm» 

8  =Bacht  der  AuHBcnlippo.  B.  (MTvcrRtis  kommt  ebenso  hftufig 
reebU-  wie  liaka(«wuadea  vor.  Mangili«  Uabbl  mit  Spliml-  sind 


die  Gehäuse  der  Glosso- 
phoren  (ausschliesslich  der 
PhuM>phora  oder  Chitoniden) 
nur  nach  morphologischen 
Merkmalen,  die  man  immer 
beobachten  kann,  analytisch 
au  ordnen.  Im  aUgomeinen 
sind  auch  hiertwi  die 
wandten  Gattungen  neben- 
einander SU  stehen  gekommeiL 
Die  normale  Sohnecken- 
sohsle  ist  eine  sphral  gewun- 
dene, sich  allmählich  erwei- 
ternde Röhre,  deren  Umgänge 
dicht  aneinander  gepresst 
Stellt  man  die  Schale 
so,  dass  der  spitze  Teil  nach 
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oben,  der  erweiterte  Teil  nach  iinton  steht,  so  ist  die  Schale  links  ge- 
wunden, wenn  die  Mündung  links,  rechts  pew  unden,  wenn  sie  rechts 
si<'h  ijefren  den  Beschauer  ütt'net.  Die  Mündung  besitzt  einen  Aussen- 
ratid  oder  Aussenlippe  und  einen  Innenrand,  Spindelrand  oder 
Innenlippe;  ganzrandig  heisst  sie,  wenn  beide  koatinuierlich  zu- 
sammenhängen. Ist  die  Windungsspirale  eng  zusammengezogen,  so  dreht 
sich  dtö  Innenlippe  beim  Wachstum  wie  ein  Strick  um  sich  selbst  und 
es  entBtebt  im  Innern  eine  feste  Spindel  oder  Säule  (Columella),  welche 
in  den  Mündungsnuid  übergeht.  Der  Aussenrand  der  Münduog  ist 
dann  im  'ungemeinen  vom  Spindelrande  getrennt  Sind  die  Umgänge 
weniger  zusammengesogen,  so  winden  sie  sich  um  eine  ideale  Achse; 
die  Schale  ist  dann  von  einem  offenen,  hohlen  Nabel  durchzogen. 

Die  Linie,  in  der  zwei  übereinander  liegende  Umgänge  sns&mmen- 
stoflsen,  heisst  Naht;  sie  kann  yertieft,  linnenfözmig  oder  flach  11.8.W.  sein. 

Je  nachdem  die  Höhe  oder  die  Breite  des  Qehänees  mehr  hervor- 
tritt, gebrancht  man  die  Ausdrücke:  pfHemenförmig,  tunnförmig,  hing 
gezogen,  länglich,  eiförmig,  knglig,  niedeigedrückt,  flach  oder  scheiben- 
fönnig.  Liegt  die  giOasle  Breite  des  Qehänses  etwa  in  der  Mitte,  so 
spricht  man  von  spindelfönnigen  Gehäusen.  Bei  kegelförmigen  und  pyra- 
midalen Formen  li^  die  grösste  Breite  gans  tief;  liegt  sie  ganz  an  der 
Spitze,  so  ist  das  Gehäuse  verkehrt  kegelförmig  u.  s.  w. 

Skulpturen,  w^che  der  lUditung  der  Spirale  folgen,  nennen  wir 
Längs«  oder  Spiralsknlpturen,  solche,  welche  dem  Mundrande 
paraUel  sind,  Querskulpturen. 

Bei  vielen  Schnecken  ist  das  untere  oder  vordere  Ende  der  Mün- 
dung mit  einem  EinBcbnitt  veneh«i,  durch  wdchen  das  Tter  eine  häutige, 
halbröhrenfönnige  Yerlängerung  des  Mantelrandes  steckt,  die  zur  Zu- 
leitung von  Wasser  dient.  Der  Einschnitt  kann  sich  auch  zu  einer  Halb- 
röhre, 5^u  einem  Kanal  ausbilden. 

Die  »Schale  kdim  durch  einen  Deckel  verschlossen  werden,  den 
die  kriechende  Schnecke  auf  dem  Hinterende  des  Fusses  trü^t,  und  der 
beim  Einzielien  des  Körpers  und  Zusammenkrümmen  des  Fusses  genau 
in  die  Mündunpj  passt.  Für  die  Unterscheid nne:  vieler  Gattungen  liefert 
er  wichtige  Charaktere,  ist  aber  bei  fossilen  Schalen  nur  selten  erhalten. 
Noch  wichtiger  sind  die  Charaktere  der  Radnla,  der  Reibplattc  auf  der 
Ztinirf*,  aber  diese  sind  dem  Paläontologen  nicht  zueränglich, 

Schlüssel  zum  Hostimmen  der  (ilossophoren-Gattungen. 
1.  Schale  symmetrisch  gebaut.  «2. 
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Schale  in  einer  Spirale  mehr  oder  weniger  aus  der  Ebene  heraus- 
tretend (schneckenförmig),  oder  doch  gedreht,  wenn  mützen-  oder  röhren- 
ft)rmig. ')  43. 

2.  Schale  kegelHirmig,  mützenfurmig  oder  schildförmig,  ohne  Spur  einer 

Spiralen  Windung.  3. 
Schule  lang  röhrenförmig  oder  pyrami<lenformig.  10. 
Schale  in  einer  Ebene  eingerollt,  cephalopodcnartig,  aber  ohne  Kam- 
merung  und  Sipho.  2(). 

3.  Schale  an  der  höchsten  Stelle  (dem  „Wirbel")  durchbohrt,  niedrig, 

radial  gerippt.    Wirbel  nach  hinten  gerückt 
FissurrUd  Ijjuu, -)  .Iura  —  Jetzt. 


Schale  nicht  durchbohrt.  4. 
4    Schale  hinten  abgestutzt,  ausgerandet,  wellig,  stumpf  kegelförmig. 
Wirbel  oft  etwas  vor  der  Mitte. 

Mdoptmna  Phill.    Silur  —  Karbon. 
Schale  vorn  etwas  ausgerandet,  niedrig  schildftirniig,  Seitenränder 
parallel.    Wirbel  hinter  der  Mitte. 

Senium  Moutf    Eocän  ~  Jetzt. 


1)  Die  zu  den  Luiigenschnookoti  gehörenden  niützonfürmigcn  Gattungen  sind  8t«ts 
etwas  unsymmetrisch. 

2)  An  ganz  jungen  Exemplaren  ist  der  "Wirbel  «ndurchhohrt  und  etwas  spiral 
gekrümmt. 


Fig.  72. 


FiimurelU  iialica 
Pefr.  Miocto.  N.  Ct. 


1  i  Metoptouia  solar«  I>«  Köninck.  (Karbon  3  4  PalaC'- 
actuaea  arnioricana.  Itarrois.  Ctxt*  anuoiicain.  N.  Or. 
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Schale  mit  gleichmässig  oTalem  oder  elliptischem  Um£ange.  Wirbel 
TW  der  Mitte.  5. 

b.  Schale  im  Innern  mit  einem  hufeisenformip^en  Miiskeleindruck;  wenn 
mit  mehreren  Eindrücken,  so  steht  der  Wirl»-!  fast  central.  0. 
Schale  im  Innern  mit  zahlreichen  Muskoleindrücken,  die  in  Form 
anea  Hofenens  stehen.   Wirbel  gam  am  Yorderrande. 

Tryhlidium  Undstr.  Silor. 

Hg.  TS. 


A  B  C 

Trfblldtum  recticulatum  LiutUtr.  Obenilur.   A  too  d«r  InaciiBelte.  U  ron  der  AunanMite. 


&  Schale  hoch  k^gelföiiiiig,  aelteD  ganz  qrmmetriBoh.  In  der  Jugend  mit 
seiffioh  ciqgeiollteiii  'WML 

Capuhu  Mont£  Y^jL  193. 
Schale  niedriger,  stets  ganz  symmeträoli.  7. 
7.  Schale  glatt  9. 

Schale  radial  gerippt  (selten  glatt,  dann  flacher  wie  Scurria,  s.  9).  8. 
d  Wirbel  subcentral. 

Fatrllfi  Linn6.    Silur  -  Jetzt. ») 

1-  Kine  sichere  (^eiierischo  Bestimmung'  der  Napfschnccken  ist  selten  möglich, 
la  aii3l'»misi  h  sehr  vorsohifMh'nf  Tiere  fast  die  gleiche  Si  lialo  hiidon  und  die  lebenden 
■janoügeo  wesentlich  uach  den  Tieren  getrennt  werden.  Die  paläozoischen  Arten  gehea 
wM  wAv  4tm  KnMa  FlutaDa.  SoeMUa  ist  «im  sehr  ftimohalige,  sart  genppt« 
Mli^g,  dia  MlHm  im  Kambriniii  (Uaner  Ihoo  bei  Be?«!)  nAdtt,  eher  MMh  niobt 
fBlgaid  bclMBi  ist  Yaii^aieh«  dfltt  Bei  der  Besthnmiuig  ton  Naplhohneoken  suid 
aodi  in  Barfiekaichtigung  zn  ziehen  die  zu.  den  Opisthobraoohiorn  gehörige  Umhieihi 
lail  l^MÜna,  die  eine  flache,  wenig  aasgehöhlte,  in  dar  Mitte  verdiokte,  konieotrieoh 
firinilb  Schale  haben.  (Pliooin  —  Jetxt) 
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Wirbel  hat  nuidlich. 

Hdeion  Hontfort  Jura — Jetzt 
9.  Schale  dick,  mit  stark  vamigendein  Wirbel,  kon- 
zentrisdi  gestreift. 

Seurria  Gray.   Jura— Jetzt 
Schale  dünn,  oft  radial  gestreift  (selten  gerippt), 
niedrig,  klein. 

Acmam  Escholtz.    Jura  —  Jetzt. 
Schale  ziemlich  diek.  iiiil  konzentrischen  Jiun- 
zeln.    Mehrere  kleine  Muskeleindriicko. 
HeicioQ  rugoaua  sow.  Palacd/niuca  Hall.    I'ntei-sihir  —  Karbon. 

OiMMoUtb.  ^^.^,^1^,       Querschnitt  rund.  11. 

Schale  im  Quei'si:hnitt  vierkantig,  dreikantig  oder  sehr  komprimiert 

elliptisdi.  24. 

11.  S<'hale  mit  schriigen  Anwachsstreit'en. 12. 

Schale  ^datt  oder  l;int;.-;.ü:estreift  oder  län^^^i:•'rippf.  14. 

12.  ÜberHäche  mit  schriigen  Hingen,  die  nicht  unterbrochen  sind.  Zu- 

weilen auch  längsgestreift. 

Coleolus  Hall.  Devon. 
Oberflädie  mit  schrägen,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Wülsten. 

CoJcoprion  Sandb.  Devon. 

13.  Schalen  sehr  zart,  hinten  geschlossen.  14. 

Schalen  meist  dick,  nach  hinten  veijttngt,  aber  an  beiden  Enden 
oflen.  15. 

14.  Scliulon  klein,  lang  kegelförmig,  drehrund,  hinten  zugespitzt,  glatt 

Die  Seiten  zuweilen  mit  1 — 2  Längsfiirchen. 

Styliola  Ix)suour.  Silur — Jetzt 
Schalen  cylindrisch- konisch,  hinten  stumpt 

Cuvicria  Bang.   PUocäo— Jetzt 

15.  Schalen  verlängert  konisch,  gleichmfissig  nach  hinten  ▼erschraälert 

gebogen.  16. 

Schalen  gerade,  konisch  oder  in  der  Mitte  angeschwollen.  22. 

16.  Hintere  kleinere  OfEtaung  einfach.  17. 

Hintere  öffiinng  mit  einem  oder  mehreren  Schlitzen.  19. 

17.  Schale  sehr  klein,  glasartig  dtinn. 

Pulsellwn  Stoliczka.   Kreide — Jetzt 

1)  I)io  (|iior  geringelteD  üchüuso  der  (JattuDgcu  TontaculitoK  uud  Corauiitea  siehe 
UDter  Vorines. 
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Devon—JelzL 

Silur^Jefasi 

•     .  Fig.  1&. 


Schale  grOsBer,  dick.  18. 

18.  Schale  Ifingegestieift  oder  gerippt 

DmiiaUim  lAnni. 

Sdiale  glatt 

Jntaie  Aldrorande. 

19.  Hioteie  Offiiang  mit 

einem  Schlitz  (an  der 
konTezen  Seite).  20. 
Hintere  Oflhung  mit 
mehieren  SchUtsen.  21. 

20.  Schlitz    breit,  kurz; 
Schale  läo^estreift. 

EfUcUis  Gray.  Kreide 

—Jetzt. 
Schlitz     sehr  schmal, 
lang;  Schale  glatt. 

Fustuiriu  iStol.  Kreide, 
Tertiär. 

21.  Schalen  j^ksartitr.  kloin, 

Ilinterrand  mit  zwei 
opponierten  Einsclin. 
Dischidr.^  Jctirevs.  Ter- 
tiär, Jetzt, 
•^rhnl'^n  ohonso,  Ilinter- 
rand  durcii  inehroro  kurze 
Einschnitte  lappig. 

Siphonodentalium  Sars. 
Kreide— Jetzt 

22.  Schale  kegelförmig;  hin- 

tere Mündungmiteiner 
kleinen,  Tonagenden 
Böhie,  TOfdero  etwas  verengt 
Pyrgopoion  Montf.   Kreide.   (?  zu  den  Rölirenwürmern  gehörig.) 
Schale  in  der  Mitte  angeechwoUen,  hintere  Mündung  ohne  vorragende 
B&hxe.  23. 

23.  Schale  gegen  das  hintere  Ende  stärker  verengt,  verlängert,  glasartig; 

heide  Öffnungen  ganzrandig. 

Gadifa  Gray.   Kreide— Jetzt. 


I  n«Bt»lla«i  t«s»aK"l*r«  I^i*-  lOoelii.  t  Pmtltrli 

(loialtil  Böhm,  rntorjcnon.  Von  totd,  Tcrgr.  3  Dl«Mlbe  ron 
der  Seite,  nalQrl.  Gr.  4  äliliol«  mnUiformls  Sandb.  sp. 
Davon.  BBDtalls  KIckxli  Kysl,  du  ob«r«  Knde  dar  Bcbale. 
OllgocKn.  <:  CadttluB  amUntus  Omli.  Keceot.  7  Oadilt 
gadus  Jfont.  Mlodn.  .s  Pjrrgopolon  Mosao  Montf.  Ob<v> 
9  Colaoprion  gracllis  Saiulb.  \u  Thxtm 
vom,  etwaa  rergrtMmt.  UoteidefOD. 
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Schale  eiförmig,  hintere  Mündung  gekerbt. 

Cadulus  Philippi.    Pliocän — Jetzt 

24.  Schale  pyramidenförmig,  gerade,  im  Querschnitt  viereckig.  Jede  Seite 

mit  einer  mittleren  Längsfurche. 

Conularia  Miller.    Cambrium — Trias. 
Schale  im  Querschnitt  dreiseitig  oder  komprimiert  elliptisch,  mit 
zwei  Seitenkanten  und  einer  stärker  konvexen  Seite,  öfter  gebogen.  25. 

25.  Dreiseitig,  die  schmaleren  Seitenflächen  flügelartig  ausgebreitet 

Fterotheca  Salter.  Silur. 
Dreiseitig  oder  komprimiert  elliptisch,  ohne  Randsäume. 
HyolUhes  Eichw.    Cambrium — Lias. 

Fig.  76. 


Conularift   ortlioceratoph ila  1— S  Hyolithes  oritpatus 

F.  Koem.  ^  nktOrl.  GrOtM.  B  fia  Boll.  rntcraUur.  4  Hjrolithea 

Thdl  der  (>b«rfUcfae,  TeixrtM«rt.  tenulstriktui  Lnra  Untere 

Unt«r«Uar.  Spitxe  gekaaimert.  Cunbrium. 

26.  Schale  auf  der  Mitte  der  Aussenseite  mit  echtem  Schlitzband.  27. 

Schale  ohne  echtes  Schlitzband,  aber  mit  tief  ausgebuchteter  Mün- 
dung oder  mit  Rückenfurche  oder  mit  scharfem  Mediankiel.  35. 

Schale  ohne  .Schlitzband,  Kiel  oder  Furche,  mit  runder,  wulstiger 
Mündung  und  reifenförmigen  Querrippen.  (Nie  ganz  symmetrisch,  oft 
deutlieh,  und  /war  links  aufgewunden!) 

Brochklium  Koken.    Trias.    (Vg!.  1G5.) 
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27.  Schale  mützenfönnig,  Wirbel  nach  hinten  gebogen.  28. 

Schale  spiral  eingerollt^  Umgänge  einander  oft  stark  umfassend.  29. 

28.  Aussenlippe  (Vorderrand)  ganzrandig.   Zwischen  Wirbel  und  Vorder- 

rand eine  schlitzartige  Öffnung. 

Rimula  Defr.    Lias  —Jetzt. 
Atusenlippe  (Vorderrand)  mit  Schlitz,  an  welchen  das  Schlitzband 
anschliessi    Häufig  unsymmetrisch,  indem  der  Wirbel  nach  der  Seite 
gedreht  ist 

Emarginula  Lainarck.    Carbon — Jetzt 

29.  Mit  trompeten  artig  erweiterter,  ganzrandiger  Mündung.  liO. 
Mündung  nie  tronipetenartig  erweitert  (obwolil  der  letzte  Umgang 

oft  sehr  rasch  an  Weite  zunimmt),  mit  tiefem  Schlitz.  31. 


Fig.  78. 


I  BucsdI«  oelas4t«»  Kokeo.  UntanOur.   t  Bellerophon  blOBreao«  Letr.  Carbon,   s  Binals 
Goldfnssl  Bo«aMr  wp.  W.  Jan.   4  Bmarglnul»  MBnaterl  Pletet  Tri«*.   6  Salpiagostona 
m«g»lottoBt  Ei«bw.  üntMillar.   6  Pore«llU  Patoti  Lev.  Cwbon.  7  BooftoUIU  tritobkt» 
9um.  wf,  Otarilor.  •  B«pk«mai  ürll  W%m.  OHtoa. 

90.  Schale  ▼erworren  geronselt,  SchHtsband  Terwisoht,  vor  der  er- 
wdtertro  MOndong  wai  dem  Bflciken  ein  Bcfamaler  Spalt 
Salpingostma  Boemer.  Silur. 
Schale  mit  Spiraktieifeii  und  gekriuselteii  QuerlameUen.  Auf  der 
Mitte  der  Anaaeiiseite  eine  Reihe  runder  Löcher.  Schiitsband  nur  in  der 
Jugend  eikennbar.  Ifflndung  im  Innern  mit  starken  Falten. 

IVmanaiua  Hall.  Silur,  Devon. 
Schale  wie  Trenumotus,  aber  nur  ein  Spalt  oder  eine  geringe  An- 
zahl von  Löchern. 

fhragmostama  Hall  (Koken).  Devon. 

31.  Schale  mit  Spiralstreifung.  32. 
„     ohne  Spiralstreifen.  34. 

7* 

O  !  r>  4 
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Fig.  79. 


32.  Skulptur  durch  Spiralstreifen  und  distanzierte  gekiiUiselte  Quorrippen 
gebildet  Nabel  offen.  Schlitzband  breit  33. 
Die  kiiglige  Sehale  mit  Ikdenfönnigen  Spinden,  der  letzte  Umgang 
aber  snr  Hälfte  glatt  und  mit  yerwisditem  Schlitzband. 

Ei^phrntis  UcCoy.  Garben. 
83.  Der  Bficken  einfiush  gewOlbt 

Sueemia  Hall.  SUnr— Oarbon. 
Neben  dem  Schlitzband  ist  der  Rücken  mehr  oder  weniger  konkav, 
die  Anesenseite  daher  in  drei  Rhenen  geteilt 

Sueanuaa  Meek.  Sflnr,  Deren. 
34.  Weit  genabelt,  komprimiert,  Auaeenaeite  sehr  schmal. 

Temnodiseita  Koken.  Silur. 

Meist  ungenabelt,  ganz  involut,  mit  rundlichen 
Windungen.  Wenn  genabelt,  sind  die  Windungen 
niedrig,  breiter  als  hoch. 

Bdlercpkm  Hontfort  Gambriura — Perm. 
36.  Windungen  gekielt  36. 

„         ohne  Kiel.  38. 
36.  Mündung  mit  tiefem  Schlitz.  37. 

„       olnie  Sclilitz.  ."JGa. 
3Ga.  Sclialo  kloiu,  glasartig,  mützeutoiniig  (wenig 
Spiral). 

Cariuaria  Lani.    Tortiiir,  Jetzt. 
Schale  nicht  fj^Iasarti^'.    Wiiidim^on  locker  aiif- 
p^erollt  oder  getrennt.    Schale  mit  Wülsten  und  gra- 
nulierten Kippen,  welche  fast  t^erach;  i:e<:eii  den  Kiel  verlaufen. 

< 'i/rfoNff'^  Conrad.  Silur. 

37.  Schale  zart,  jjla.sai  tiir.    Windungen  sich  kaum  berührend.  Anfangs- 

Windungen  getürmt. 

Atlanta  Lessen.   Tertiär,  Jetzt. 
Schale  nicht  glasartig,  grösser.   Windungen  halb  umfoseend.  Ganz 
symmetrisch. 

Ori/diseus  Ecken.   Silur,  Devon. 

38.  Mündung  plötzlich  erweitert.,  der  Rand  einen  flachen,  kreisHtmiigeo 

Rahmen  bildend,  ohne  Bucht.  Anwach.'istreifen  buchtig.  Anfai^is- 
Windungen  mit  Spuren  eines  Schlitzbandes. 
Patellostinm  Waagen.   (Phragmostoma  Hall  z.  T.)  Devon. 
Mündung  nicht  plötzlieJi  erweitert  39. 


T«nBOdisona  pbaretra 
tp.  ttl.  Olwntlar. 
Ootbknd. 
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3ü.  Mündimp"  niohr  oder  weniger  tief  ans^^ülnichtot;  die  An\va(  l)i>.slreifon 
kunvergieren  auf  dem  Rücken  nm-h  hinten,  ohne  ein  Band  zu 
bilden.    Involut,  meist  ungenabolt.  40. 
Mniuiiin^:  mit  srhiiialom,  !jui£reni  Spalt.  wcIcIht  finfanglicii  nur  durch 
diü  '         Si  lialeuäciiiclii     schiosüen  wird;  Stoinktiuf  tragen  daher  auf 
der  ^jfiilusswiiidung  einen  Kie!.    Schalenexeniplare  mit  flacher  Rückon- 
fiirrhe.   Rippen  häufif;  dichotom  und  granuliert,  wenig  nach  hinten  kon- 
vergierend.   Weit  genabelt.    Anfangswindungon,  bei  einigen  Arten  auch 
die  späteren,  aus  der  Ebene  heraiisgewunden. 

PorccUia  8.  str.  Leveillö  (Koken).   Devon,  Carbon. 
4U.  Vollkommen  symmetrisch.  41. 
Ktwas  unsymmetrisch.  42. 

41.  Ausschnitt  der  Mündiuig  tief,  winklig,  äcbole  mit  feinen  Anwachs- 

stieifeii* 

BeHeropIwn  Montt.    Vgl.  84. 
Ausschnitt  seicht,  winklitr    J^chalc  mit  breiton  Kippen. 
Innenlippe  callös  verdickt.  Kuglig. 

Mo^lia  Waagen.  Ubercarbon, 
Ausschnitt  broit|  gerundet.   Aussenlippe  dick. 
Die  Mündung  nicht  seitlich  ausgebreitet. 

Warthia  Waagen.  Obercarbon. 

42.  Kuglig,  die  eine  Seite  genabelt,  die  andere  nicht  Kin  undeutliches 

Scfalitsband  vorhanden. 

Stachella  Waagen.  Obeccarbon,  Fenn. 
KngUg,  i^att,  ohne  Scblitzband. 

JBtUemphwM  D'Orb.  Obercarbon. 
48.  Scheiben-,  Schnecken-,  kreise!-  oder  turmförmige  Go- 
h&use  (aUgemein  regelm&ssige  Gehäuse).^)  44. 
ünregelmSsBig  gewundene  Gehäuse.  8.  den  Anhang. 

44.  Mflndung  vom  ohne  Kanal  oder  längeren  Ausguss.  45. 

„        „   mit  Kanal  oderUuigerem,oftgebogeneinAusgu88.213. 

45.  Aussenlippe  mit  Sohlita  oder  Bucht  46. 
Aussenlippe  gansrandig  oder  nur  wellig  gebogen.  8S. 

46.  Der  SchUta  hinterlässt  auf  den  Windungen  ein  Schlitzband,  einen 

Kiel,  einen  fiOgelartigen  Anhang  oder  eine  Reihe  von  Löchern.  47. 
Die  Bucht  markiert  sich  auf  den  älteren  Windungen  nur  durch  die 
Biegung  der  Anwacfasstreifbn.  64. 

1)  Die  ohilSrmigeii  und  die  nafif-  oder  mütseoföroigen  Oehiiue  vgl.  186—20^. 
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Fig.  81. 


47.  Windungen  mit  kragen  artigem  Saum.  48. 

„         ohne  solchen.  49. 

48.  Windungen  im  Querschnitt  rund,  niedrig- kreiseiförmig  getürmt,  der 

breite  Saum  scharf  abgesetzt,  horizontal  oder  nach  unten  gerichtet. 
EuompJudoptcrus  Roemer.    Silur,  Devon.    ?  Jura. 

Windungen  unten  gerun- 
det,  gegen  den  nach  oben  ge- 
richteten Kragen  schneidend 
scharf  zusammengezogen ;  sie 
liegen  anfänglich  in  einer  Ebene 
und  berühren  sich,  im  Alter  löst 
sich  die  Spirale,  die  Schlusswin- 
dung streckt  sich  und  biegt  sich 
häufig  aus  der  Ebene. 

Euomphtlopterus  »latus  Wahl.  ip.  OberaUur.        EcCI/UopterUS  Bjemel^  Silur. 

4y.  Windungen  mit  einem  sehr  spitzwinkligen 
Ausschnitt,  der  auf  der  scharfen  Aussen- 
kante  der  Umgänge  liegt  Gehäuse  niedrig 
kreiseiförmig  oder  scheibenförmig,  Apical- 
seite  oft  vertieft 
llaphistoma  Hall.    (Maclurea  Emmons  z.  T.) 
Cambrium,  Silur,  Devon.*) 
Windungen  mit  echtem  Schlitzband  (siehe 
oben).   (Eventuell  eine  Reihe  von  Löchern,  die 
sekundär  geschlossen  sind.)  50. 

Windungen  mit  einem  Kiel,  welcher  das 
Schlitzband  vertritt  und  ilmi  oft  sehr  ähnlich 
ist*)  60. 

50.  Schale  turmförmig  (Mündung  meist  mit  deut- 
lichem Ausguss).  ' 
■toma  Dainesi  Koken.  3  Der  Mitrchisonta    Arch.  xiud  BeVeTü.  SiluT  —  Trias. 

Kiel  mit  dem  SchliUbaDd,  rer- 

grOanert.  Uutenllur.  Schale  niedriger.  Ol. 

51.  Schale  scheibenförmig,  anscheinend  symmetrisch,  Schlitzband  auf  der 
Mitte  der  Aussensoite,  relativ  breit    Meist  Gitterskulptur. 
Kokcniclla  Kittl.  Trias. 


1  Ecejrliopterui  repllcatua 
Liodatr.   Untenilur.    S  Raphi- 


i 


1)  Durch  t^bergtinge  mit  Eccylioptorus  verbunden. 

2)  Man  kann  meist  verfolgen,  wie  die  einzelnen  Anwachsstrcifon  über  den  Kiel 
hinwegsetzen;  beim  echten  Schlitzband  ist  die»  nicht  möglich. 
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Schale  nicht  paeudo^mmetriscb,  kegel-  oder  kreiaelförmig.  52. 

52.  links  gewandeOf  die  AiifuigBwindiuigen  liegen  in  einer  Ebene,  das 

Schlitzband  fast  oder  ganz  auf  der  Unterseite.  53. 
Rechts  gewunden,  Anfangsgewinde  spitz.  54. 

53.  Anfangswindungon  locker,  drelirund,  glatt. 

Aync6ia  de  Köninck.    Devon,  Carbon. 

Fig.  82. 

Fig.«. 


Hartkiiouia  ciugulata 
Bis.  Ob«rsUar,  QoUüud. 


1  PolytremkrlB  eat«n»ta  De  Kon.  OwboB.  I  Af B<tlA 
B/ckholtUn«  De  Koo.  S»  AnlhngtwlBdaDK,  rvr^tfmuL 
S  Kokanlall»  «oit*ta  Mtt.  ip.  Mm.  4  CaUntostoma 
«lathrstmm  8db.  Devon.  6  EnanttotlOB«  j^ttvvcrcna 

Hfirnes  sp.  Tri«». 


Anfiuigswindnogen  fest  geschlossen,  scharfkantig,  geiippt 
EfMntiostotna  Koken.  Trias, 
öi.  Letzter  Umgang  auf-  oder  abwärts  gebogen.  55. 

„         „      normal,  wie  die  vorhergehenden.  56. 
od.  Leister  Umgang  scharf  nach  aufwirts  gebogen;  die  Mündung  liegt 
Aber  der  Spitze  des  Gewiadea. 

Brüondia  Eayser.  Devon. 
Letzter  Umgang  nach  nnten  nmgebogen.  Hinter  der  ganzrandigen 
Aoneolippe  ein  Spalt,  dann  das  Scblitsband. 

CaUmMmna  Sandbeiger.  Devon. 
5&  Eni  einÜMshsa,  dmohlanfendes  Scfalitzband.  57. 

Hinter  der  ganzrandigen  Aussenlippe  ein  oder  mehrere  L5cher,  oder 
dai  ScUitzband  ist  ganz  durch  eine  Beihe  successive  geschlossener 
Lficher  ersetzt  58. 


1  Einige  seltene  Fleorotomarien  giod  gaoz  soheibenförmig ,  aber  ateta  deatUoh 

•.ütsymmethüch. 
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57.  Schale  papiordünn,  fast  ohne  Perlmutter,  klein. 

Scissurdla  D'Orb.    Kreide — Jetzt   (Selten  fossil.) 
Schale  dick,  mit  starkem  Perlmutter,  oft  gross. 

Plcurotumaria  Dofr.    Cambrium  ?  —  Jetzt 
(Die  Untergattungen  siehe  dort) 

Mg.  84. 


A 


58 


A  B 

Plenrotomaria  elliptlea  His.  Untenilar.   B  du  ▼•rgrtMorto  Schlltzbuid. 

Statt  dos  Schlity^bandes  eine  Reihe  runder  Löcher. 

Polytremaria  D'Orb.  Carbon. 
Löcher  nur  in  der  Nähe  der  Mündung.  59. 
59.  Zwei  bis  drei  offene  Löcher  hinter  der  Aussenlippc,  ausserdem  einige 
geschlossene.    Schlitzband  verwischt 

Troclwtremaria  Ryckholt  Carbon. 
Ein  spaltfbrmiges  Loch  hinter  der  Aussen lippe  (durch  eine  Ver- 
engerung zuweilen  in  zwei  durch  einen  Spalt  verbundene  übergehend). 
Schlitzband  deutlich. 

Trochotoma  Deslongchamps  (inkl.  Ditremaria  D'Orb.). 

60.  Die  Anwachsstreifen  bilden  an  dem  Kiel  einen 
scharfen,  mit  der  Spitze  nach  hinten  gewen- 
deten Winkel.  Mündung  mit  Schlitz.  63. 

Die  Anwachsstroifen  bilden  keinen  deutlichen 
Winkel  am  Kiel.  Mündung  mit  schwachem  Ausguss 
oder  Falz.    Scheibenförmig.  61. 

61.  Die  Auwachsstreifen  treffen  ziemlich  steil,  aber 
doch  konvergierend  auf  den  Kiel.  Mit  oder 
ohne  untere  Kante  der  Windungen.  Innere 

Umgänge  mit  konkaven  Querböden. 

Euompludus  Sowerby.    Silur — Trias. 


Fig.  85. 


Trochotoma  blcarinatum 

Deol.  LiM. 
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Windungen  mit  zwei  sohaifen  Aussenkantcn ,  zwischen  denen  die 
Anwachsstreifen  einen  Bogen  nach  rückwärts  bilden.  62. 
62.  Letzter  ümgaag  plötzlich  abwärts  gebogen^  mit  flachem  Kragen  um 
die  Mündung. 

Änisostonia  Koken.   (Piaty  Stoma  Hömes.)  Trias. 


Umgänge  gleichmässig,  ganz  flach- 
liegend.  Mündung  ohne  Kragen,  viereckig. 

Diseohdix  Dnnker.  Trias— Kreida 
63.  OebSose  mit  treppenfitmiigen  Windun- 
gen, die  rasch  an  Gidsse  aonehmen. 
Skniptor  grob.  Ungenabelt 
SekUogamim'Kokea,  (Fleorotomaiia  antt) 
OberdoTon— Trias. 
Gehäuse  sehr  niedrig,  scheibenförmig, 
weit  genabelt  Windungen  sehr  langsam 
acwaclisend.  Die  obere  Kante  ist  oft  als 
deatCshes  Schlitzband  gebildet 
Heurtmoht»  Hall  (inkl.  Ophileta  Yanuxem). 

Silur,  Devon. 
64»  GMiäuse  hoch,  kegelförmig  (oder  ei- 
förmig) bis  tnrmförmig.  68. 
Oehänse  niedrig,  oft  scheibenförmig.  65. 

Fig.  87. 


Fig.  86. 


S  B 


BlIonphailuH  poiitariirnlatn« 
werby.  Koblenkalk. 


li  V  BIfron  ti>  niarpinata  Defr.   Eoeln.    3  Schiicogoniuiu  sealsro  .Mniistcr  ap.  TfiM. 
i,  b,  6  Pleuronütu.1  mdiBtuB  D'Areb.  u.  Vera.  sp.  MitteldoTon. 

66.  Umgänge  an  der  Aussonseite  oben  und  unten  gekielt.   Die  Bucht 
liegt  zwischen  l^aht  und  oberem  Kiel.   Gewinde  vertieft.  £m- 
biyonalende  warzenförmig.   Letzter  Umgang  oft  abgelöst 
Bif  'roniia  Deshayes.  Tertiär. 
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Umgänge  nie  doppelt  gekielt,  suweilen  an  der  Aiuseoseite  lumt^ 

meist  rund.  66. 

66.  (lohäuse  niedrig  kreisclförraig.  67, 

Qehäuse  scheibenförmig,  Umgänge  genmdet,  Nabel  sehr  weit 
Ewm^phahu  Sowerby.  (YgL  61.)  Silur. 

67.  Qleinhmiarig  anwaohfleod,  mit  faiiieii  jüiwaofaKtEoifta  mid  einer 

breiten  Boclit      JPIafyaekitma  Mo  Ooj.  SOnr— Guben. 
Sehr  rasdi  und  nnr^gehnisBig  anwaofaeend,  mit  welligen,  oft  lauheo 
Anwacfaslinien,  h&ofig  auch  mit  Wkkm  oder  StaohehL  Zahl  der  tiefaieo 
Anaboofatnngen  Teradiieden,  saweflen  nur  eine,  auf  der  Obenette  ge- 
legen. Nabd  eoBg  oder  fehlend. 

BtO^eeraa  Conrad  &  T.   (Vgl.  176  und  198.) 
6&  Gehlbiae  mit  Spiralri^wn.  69. 

„      glatt  oder  mit  Querrippen.  76. 


Fig.  88. 


1  PI«arocera  Htrombiforme  .Sehl.  Weaiden.  t  Loxonema  ainaosum  Sow.  Oberallur.  3  Hyp« 
•ipl«ars  r«fl«sft  Mfi.  ap.  Trlaa.  4  Ptjreboatom«  pleurotomoldea  W.  Trlaa.  5  Zygopleura 
hybria»  MB.  wp.  Trias.  9  ündnlarls  aealata  Sctaloth  sp.  d,)  Triaa.  7  Olaueonla  ornata 
Jtimäbm  Wf,  Turon.  »  Turrltella  aeanthophora  J.  Mfiller.  Taron.  9  Angu laria  gubplcvro» 
ionavia  Mb.  ap.  IMaa.  l»  OonleaaMa  btcarinatniB  Ula.  if.  (Kokoa).  Untaia&w. 


Oi).   Aussenüppe  mit  zwei   Einbuchtungen.     Schale   auffallend  dick. 
Spiralrippen  breit,  niciit  zahlreich.    Innenlippe  schwielig.  Schale 
kegel-  bis  tuimformig,  die  Umgange  flach  aneinander  schliessend. 
Glauconia  Giebel.  Kreide. 
Aussenüppe  mit  nur  einer  Üucht  70. 
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lOl  Bucht  breit  gerandet,  flach.  71. 

„  tief,  winklig.  Schale  hoch  kreiseiförmig,  mit  abgesetzten  üm- 
gingen.  Windungen  mit  einigen  Kanten  nnd  sahlracheii  IbiMo  Spinl- 
rilpen,  mit  denen  die  ijiwaoliflBMfea  eine  niie  Oitteroiig  herroirbringen. 

ihmimma  Koken.  SUnr. 

71.  %uilripiien  nnr  «nf  der  Baiia  72. 

anf  der  Bans  und  auf  der  ObeiMite  der  Windungen.  74 

72.  Der  mciit  ¥on  Spiialrippen  bedeckte  Baum  mit  nach  Tom  konkaven 

Ounfidten.  7a 

Keine  Queifalten,  aber  Knoten  ttber  und  unter  der  Naht  Spiral- 
rippen  der  Baeia  geknotet 

Fustularia  Koken.  Trias. 

Querfalten  nur  an  den  obersten  Windun^^on  (uxkl.  Nucleus);  jede 
von  diesen  überragt  die  nächst  jüngere  stufenfürmig. 

Anoptychia  Koken.  Caibou. 

13.  Turmförmlg. 

Zofosmi  Koken.  Trias,  Das. 

fißnnig,  klein. 

AUopiewra  Koken.  Trias. 

74.  Abgesehen  vom  Embryonalge winde  sind  allo  Umgänge  tast  gleicli- 
aiiig  gebildet.  75. 
Erste  Windungen  nur  mit  Querrippen,  folgende  mit  Gitten»kuJj)tiir, 
ScfaluBB Windung  mit  Spirabrunzela  und  undeutlichen  KantaiL  (Ausguss, 
kst  Kanal!) 

Ueterocmmia  Koken.  Trias, 
»ü.  Turmlbrmig,  mit  meist  zaljhei<'lien,  gluidi massigen  Spiralen. 
Turriidla  z.  T.    Trias— Jetzt.    (Vgl.  97.) 
Tyramidenftinnig,  mit  flarii  zusammonsi'hliessendon  Unigiingon.  Diu 
Spimkkiilptur  uusserimib  der  Basis,  zuweilen  aui  zwei  Leisten  neben  der 
^aiit  beschrünkt 

PIcHi  ocera  BaL   Wealden-  Jetzt 
1€.  Spindel  ohne  Falte.  77. 

„     mit  Ealte.    Schale  länglich  oval,  Umgänge  »tark  einge> 

Macrochüina  B&jIq,  Silur — ^Trias.^) 

1)  ÜMioohttina  (od«r  HMtoohilns  fhüL)  ist  aiae  InMent  vsiiaUo  GiMnig,  die 
Wd  wimhttribar  nit  LnniMma  Tartnindett  aeheiat,  bald  malir  «iaer  Natioa  ihnelt, 
ImleiD  die  Umpflnpr  s\ch  mthr  wiJlben,  die  EmbnöhtttDg  dar  AuiMlil^llw  und  die 
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77.  Schale  kieiselförmig,  Natica- ähnlich,  glatt,  glänzend. 

Pfychoskma  Laube.  Xzias. 
Schale  tatmfönnig.  78. 

78.  Umgänge  gUtt«  cL  h.  meist  ohne  stärkere  Quemppen  (die  obereteD 

Windungen  madien  gelegentlich  eine  Ausnahme).  79. 
Umgänge  alle  oder  zam  Teil  mit  starken  Querrippen.  80. 

7ü.  Windungen  gerundi;!,  Nähte  vertieft,  Basis  p:ewölbt 

Lojoncnui  Mi-  Coy.    Silur — Trias. 
Wiiulini*!^en  kantig:,  mit  flacher  bis  iatukaver  Aiisscnseite.  Nähte 
rinnenfbrinig,  oft  von  Anächwollungen  oder  Leisten  bcgleiteL  Bucht  tief. 
Basis  flach  oder  massig  gewölbt. 

ündularid  Koken.  Trias, 

80.  Querrippen  auf  allen  Umgängen  (Embiyonalendo  glatt),  Schlos- 

windung  mit  feineren,  zerfaserten  Rippen  oder  Streifen.  8L 
Querrippen  auf  den  mittleren  Windungen  zu  Nahtknoten,  zuletit  sa 
feinen  Linien  aufgelöst  Windtingen  hoch,  flach. 

Hffps^^ileura  Koken.  Trias. 

81.  Windungen  gewölbt,  langsam  sunehmend. 

Zygoplemra  Koken.  Devon— Kreide. 
Windungen  kantig,  xaacli  aunehmend;  Oberseite  und  Auwenseite 
bilden  ein»  soharfen  Winkel 

Än§iäafia  Koken.  Trias. 

82.  Anmonllppe  gansraiidig.    HUnduiig  vom  olino  KaiiaI 

od«r  flttrkeron  Aiugum. 

Nach  dem  Habitus  zerle^^en  wir  sie  in  folp'ndc  (inippcn: 
L  Schale  turmförniig,  der  U  tztc  Umgang  modriger  als  der  übrige 

Teil  des  Gewindes  (82—113). 
IL  Schale  hoch  kegelförmig  bis  turmförmig,  mit  hoher  Schlusswindung* 
Mundränder  zusammenhängend  (114—122). 

III.  Schale  oval,  verlängert,  mit  hoher  Schlusswindung  (12Ü — 132). 

IV.  Kreiseiförmige  Gehäuse  (133 — 153). 

V.  Niedrig  kegelförmige  bis  seheibenförniigc  Gehäuse  (154—172). 

VI.  Kuglige,  halbkuglige  und  ohrförmige  Gehäuse  (173 — 189). 
VII.  Müt/en-  oder  napfformige  Gehäuse  (190—202). 

Vm.  Stark  eingerollte  Gehäuse,  deren  Windungen  sich  hoch  umfassen 
(203—213). 
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Fig.  89. 


I.  Schale  tarmförmig,  der  letzte  Umgang  kürzer  als  der  übrig;e  Teil 

des  Gewiüdes.  82—113. 

82.  Ref^elmässip^  rechts  gewunden.  83. 
Regelmässig  links  gewunden  110. 

83.  Mundränder  zusammenhängend.  84. 
Mundränder  nicht  zusammeiib&iigeiid,  96. 

84.  Mündung  rund.  85. 

Mündung  oval,  hinten  zugespitzt,  oder  vierseitig  eto.  90. 

85.  Mündung  mit  tronipetenartig  ausge- 

breitetem, dicken  Rande.  Umgänge 
gekielt,  spiral  gestreift,  mit  schwa- 
chen Qnerwüisten. 
Coehiearia  Bnaxn,  Trfao. 
Mündong  oft  mit  veidicktem  oder  um- 
geschlagenem Bande,  aber  nicht  trompeten- 
artig Terbreitert  86. 

86l  Handang  verengt,  anwdlen  etwas  ab- 
gelöst Tom  Gewinde,  dein,  snb- 
cylindrisch,  mit  sehr  groben,  graden, 
auf  den  Umgängen  übereinander- 
atehenden  Querr^pen. 
Exdissa  Pietta  Jara. 
Mündong  nicht  Terengt  87.  «.  8coiio>itoai*H«sAiAaUB»8v!i4b. 

"  **  DcTOD. 

87.  Letzter  Umgang  aufwärts  gedreht.  — 

Mnndränder  verdickt  nnd  etwas  aus-  «.  Bzeiitt»  itniigiiitu  n'Ateb. 
gebreitet  Oberfläche  gegittert  '"^ 
Soeiihsioma  Braun.  Devon. 
Letzter  Umgang  nicht  nach  aufwärts  gebogen.  88. 

88.  Umgänge  glatt  oder  sehr  üain  quergostrcitl,  oft  mit  periodischen 

Wülsten.  Letzter  Umgang  zuweilen  etwas  abgelöst  und  nach  ab- 
wärts gebogen. 

Hdopdla  Mo  Coy.    Silur- Trias. 
UmgüiiL^  deutlich  quergerippt  oder  (juergest reift.  89. 
159.  Mundraiul  umgeschlagen  und  meist  verdickt.  Zahlreiche  huhe,  weit- 
gestellte  Querrippen  (resp.  alte  Muudränder),  dunebün  meist  Spiral- 
rippen.    Umgänge  rund. 

Scalaria  Laraarck,    Jura— Jetzt 


1.  Cochlearla  Branni  MD.  Trias. 

it.  Scalaria  communis  L.  Iteceot. 

t.  Holopella  plllg«rs 
M.  Devoiu 

4.  ScolioRtofli* 
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Mundrand  umgeschlagen,  scharf.  Umf^ätin:^  mit  dichtgestellteii  K^im- 
streifen  oder  Querrippen,  aussen  etwas  abgeüacbt.   Keine  SpiralrippeiL 

Pamaiias  Studer.  Tertiär— Jetzt 

90.  Anasenlippe  mit  Insseilicfaer  Yeidiclniiig.  91. 
„        dflnn,  scharf.  92. 


lüg;  90. 


1.  Keiloiton«  turrlealnm  Brog.  Eoefto.  x.  M««ftU»  maltiaulektkLun.  Eoe&n.  S.  DiAttoma 
eoatallatom  Lna.BoolB.  4.K«UBla  Eaetaerl  Braogt  MIaela.  5.  Crjrptaalas  eoatortt  M> 
Br.  Jnm.  «.HcUdU  UaUdlnarl»  B.  Fodin.  7.  Mathilda  ballntaala  Um.  Br.Jm.  t.  Fib«la 

nndulata  Piette.  Br.  Jura. 

91.  Klein,  kaum  tunnförmig,  mit  Torwaltenden  Qaeii^ipeD.  Müodwig 

hinten  zugespitzt  Ausaenlippe  etwas  buchtig. 
BissoiMa  D'Oibigny.  Jura— Jetst  (Vgl.  aacb  Bissoa,  Nr.  122.) 
Orösser,  tuimfönnig,  vorwaltend  spiral  gestreift.  Hflndung  hinten 
mit  Terengtem  Kanal 

Keüoskma  Deshayes.  Kreide,  Tsrtillr. 

92.  Mündung  vorn  breit  gerundet.  93. 

Mündung  vorn  buchtig,  odt  r  mit  Ausguss,  abgestutzt.  94. 

93.  Schale  ohne  Epidermis,  fossil  oft  glänzend  glatt.    Umgänge  hoch, 

flach  oder  wenig  gewölbt  Meist  nur  wellig  gebogene  Anwadis- 
streifung. 

CitemnUgia  z.  T.  D'Ürb.    (S.  Nr.  109,  129.) 
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Schale  mit  Epidermis,  die  fossilen  oft  korrodiert,  mit  abgestutzter 
Spitze,  nicht  glänzend.  Umgänge  gewölbt  oder  kaat%,  scharf  abgesetzt, 
oft  mit  Wülsten,  Knoten,  Spiralstreifen  etc. 

Mdama  Lamarck.  Sieide— JetRt 

94.  Schale  glatt  oder  mit  schwachen  Qoenippen.  Mündung  mit  kurzem 
Kanal,  der  aber  siiweüen  kaum  xu  beobachten  ist 
Füivia  Hetfee.  Trias— £i«de.^) 
Schalen  mit  qnralen  Sknlptoien  (neben  den  Querrippen).  95. 

y5.  Mündung  vom  vorhergehenden  Umgang  abgelöst,  vom  bnchti^.  ab- 
gestutzt, ohne  Ausguss.  Lmgunge  mit  Querwülsten  und  iSpiral- 
streifung. 

JHaskma  Deehayes.  TertiSr. 
Mündung  nicht  abgelöst,  Tom  mit  deatlicfaem  Aiugass.  Umgänge 
mit  sahlracben  Querrippen  und  spSralen  Eiden. 

Mesöstma  üeshayee.  Tertiflr. 

W.  Schale  spiralgerippt  od^  i  spiralgestreift  97. 
Schale  glatt  oder  quergerippt.  98. 

97.  Umgänge  niedrig,  Mündung  gerundet  viereckig  oder  breit  oval,  vom 

zuweilen  mit  Auscns«;     Aiissonüppe  meist  buchtig. 
Turritrlla  Laniarck.    Trias-  Jetzt.    fS.  Nr.  75.) 
Verlängert  konisch,  klein.    Spindel  schwach  verdickt 

Acclisina  De  Köninck.    Carbon,  Perm. 
Umgänge  kantig,  abgedacht,  mit  mehreren  Spirabrippen,  oft  auch 
Querrippen.   Embrvonalgewinde  links  gewunden. 

Mathilda  Semp.  (incL  Promathilda  Andr.)  Trias— Jetzt 

UrngSoge  hoch  (Gehäuse  mehr  oder  weniger  oval),  Mündung  hinten 
fltark  ▼emchmilert,  ohne  Aui^ss. 

Shabdßctmeha  Oemmellaro')^  Jura,  Kreide. 

98.  Innenlippe  mit  Falten.    (Vergl.  auch  102,  Pupa.)  99. 

limenlippe  ohne  iakcn.  103. 

99.  Embryonalgewinde  rechts  gewunden.  Innonlippe  mit  2  kragenartio-en 

Falten,  ausserdem  eine  oder  mehrere  ii'alten  auf  der  Innenseite 
der  Aussenlippc. 

CkutsUia  Drap.  Tertiär — Jetzt  ^) 

1)  OefaSit  in  den  Oerithien,  alM  «iplumoBtoinea  Söhneoken. 
9)  ümfiisst  die  spiralgerippti  n  riiemnitiieD. 
a)  Die  «UenneiBteD  Arten  sind  linksgewonden. 


112 


Erstb  Abteilunq. 


Fig.  91. 


Knibn'onnleTide  rechts^wundea.  Müadung  mit  vielen  Falten,  aber 
ohne  kragraartige  Spindelfalten. 

Tnrqnifla  (Siibg.  von  Papa).    Miocän,  Tfttzt.*) 
Embryonalgewindo  linksgewunden,  abstehend,  lüü. 
100.  Schale  quergerippt  101. 
Schale  glatt  102. 

101,  Spindel  crobogen,  Mündung  oval  oder 
balbmondförniig,  mit  schwachem 
AuQgass.   Mehrere  Falten. 

Pyramiddla  Lara.  Kreide— Jetzt 
Spindel  grade.  Mündung  gerundet  vier- 
eckig, mit  eioer  schwachen  (zuweilen  feh« 
lenden)  Falto. 

TwrhmUla  Bisaa   Krdde— Jetzt 

102.  Schale  schlank;  Hflndung schmal  oval» 
mit  1 — 3  oder  mehr  lUten. 

Obdiseus  Humphrey.  Kieide— Jetst 
Schale  mit  etwaa  gifieserem  Qeh&iue- 
winkelf  oft  eiförmig.   Hündung  OYal,  mit 
einer  TOispringenden  Falte. 
Odoskmm  Fleming.  Obere  Kreide^etzt 
lOS.  Gewinde  (wenn  nicht  abgestoseen) 
oben  spitz,  Schlusswindung  normal 
TeigiQssert  103a. 
Gewinde  oben  abgestumpft,  Schluss- 
windung  verschmälert  oder  doch  nicht  ia 
demselben  Terhältniss  vcrgrüssert  Gestalt 
daher  walzen-  oder  tounenförmig. 

Pvtpa  Drap.  Garbon— Jetzt*) 
103a.  Hundsanm  verdickt  oder  umgeschlagen.  104 

Mundsaum  einfach,  scharf.  105. 
104  Mündung  viel  höher  als  breit,  üngenabelt 

Bulimus  Brug.*)   Obere  Kreide— Jetzt 
Mündung  fast  so  breit  wie  hoch,  kürzer  als  die  Iialbe  Scbalenlünge. 
Genabelt 

Bulimmits  Ehrenb.  Tertiär— Jetzt 


1.  CUuHÜiii  linl  imiformis  A.  Br. 
MiocfiD. 

f.  Pap»  quAdrtgraoat»  S4b. 


s,  4.  PyramldelU  (Oballteas)  pli- 
COM  Bmra.  lOoelii. 

6.  OdOBlomlft  tentluMMlnn  A.  Br. 
OUgoem. 

6.  Turbonilla  compr«aiie4litk 

ädti.  OUgocfta. 

7.  Pop»  Inpre«««  8dh.  OHfOdD, 


1)  ilaufig  mit  F,nltr>n  an  dor  TnnonM  ite  der  Aussenlippo. 

2)  Die  uiointcu  Buiiiims  habou  oi-  uiicr  spiudülfüriuige  Gestalt 
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1.  EuchrysaUs  pppatforMtl 

Mb.  UalliUtl. 
S.  Ni«o  6baro«a  RUao.  Itecent. 
S.  Ealima  grandis  Ad.  Beeenl. 


105.  Kleine,  glänzend  glatte  Gehäuse.  106. 

rirr)sser,  oft  sehr  aosehnlich,  weniger  gktt,  meist  mit  deutUobeo 
Querlinien.  109. 

106.  MfLodang  sehr  lang  und  schmal,  Tom 

verengt  Neben  der  Innemlippe  eine 
Nabellitze.  Dmcb  die  zugespitste  (oft 
etwas  geeenlrte)  Schlnaswindaiig  sind 
die  Gehiuae  oft  Spindel*  oder  puppen- 
fönnig. 

Eu^tfmKs  IjHibe.  Silnr— Tkiaa. 
Mfindnng  vom  breiter  als  hinten,  Sohluss- 
Windung  nicht  zngespitst  107. 

107.  Gehftnse  tief  genabelt,  Kttndung  mit 

AuSgUBB. 

Niio  Bisso.  TMas— Jetzt 
Geblase  tmgenabelt  106. 
106.  HQndnng  linglich  eiförmig.  Embryoimlgewinde  rechtsge wunden. 
Gewinde  oft  gebogen.  Mündung  vorn  gerundet 
IkiUma  Kisso.  Trias?— Jetzt 
Ufindung  gerundet  ▼ieieckig.  Bmbryonalgewinde  linksgewunden. 
EtOkmUa  Forbee.  Eocftn— Jetzt 

109.  Umgänge  kantig,  mit  einem  Kiel. 

Orthonema  Meek  und  Worthen.   Dovon,  Carbon. 
Umgänge  hoch,  flach  gewölbt,  mit  Anwachslinien  oder  Querfaltcn. 
Chemniizia^)  D'Orbij,''ny  1850.    Carbon— Türtiiii-. 

110.  Innenlippe  ohne  Falten,  Aussenlippe  nieist  umgeschlagen.  Aluud- 

ränder  nicht  zusammen Iiäugend.  III. 

Innenlippe  mit  Falten,  Mundrand  zusammenhangend.  Getürmt 
spindelförmig.  112. 

111.  Meist  trross,  mehr  eiförmig  als  turmtormig;   Umgänge  gewölbti 

Muudrand  ohne  Zähne. 

Bulimti^  y.  T.    (Vgl.  104.) 
Klein,  turmfonnig'.    Anssenüppe  dick,  innpn  gezähnt. 

Ilul i))}t)'Hs  (resp.  ChondrtUa)  z.  T.    (Vgl.  104.) 

112.  Hochgetiirmt  spindelfönnip,  spitz.  113. 

Stumpf  walzenförmig;  die  obersten  Windungen  ii^o  fast  flach. 

1)  Vtde  Cbemmt»a>  Arten  (wasenUich  mewaoiflch)  haben  weniger  tmmlotiniga, 

als  verlängert  eifönaige  Gestalt 

Xoken,  Leitfbnilleii.  8 
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Hundrand  |nit  zahlmchen  Zähnchen.  Sehr  klein. 

Vertigo  z,  T.  OligocSn— Jetzt 
IIS.  Nur  die  Innenlippe  (Spindel)  mit  Falten,  Httndung  oval,  weit 
Megcispira  Lea.   Kreide — Jetst  (Brasilien). 
Falten  auch  auf  der  Innenseite  der  Aussenlippe.  Mündung  schmaler, 
▼erengt 

ClamiUa  Drapaniaud.  EooSn — Jetsi 

II.  Hooh  kegelförmig,  der  letzte  Umgang  mindestens  so  hoch  als  der 
ftbrige  Teil  des  Gewindes.  Mundränder  saaammenhängend. 

114.  Mfindung  kreisrund,  ganz  gelandet.  KSbte  häufig  fein  spind  ge- 
rippt (Landschnecken.)  115. 

Pig.  W.  Fig.  94. 


Mündung  hinten  winklig.  Innenlippe  zuweilen  wie  ein  sehr  dünnes 
Blatt   Glatt  oder  mit  einzelnen  Spiralkielen  oder  mit  Querfalteo.  116. 

115.  Kreisel-  oder  kegelföimig,  genabelt,  dünnschalig,  oft  spinl  gerippt 

Cjfdostoma  LaoL  Tertiär,  Jetzt 
Walzen-  oder  puppenförmig.  Mündung  etwas  verengert,  kreisrund, 
Mundrond  dick,  glatt  oder  queigestreift. 

Megahmastma  Guilding.  Kreide— Miocän— Jetzt 

116.  Äusserer  Mundiand  scharf,  zuweilen  umgeecblagen.  117. 
Mundrand  innen  oder  aussen  Terdickt  120. 

117.  Mündung  Tom  gerundet  118. 
Mündung  mit  Ausguss.  119. 
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llft.  Dflnuflcbalig,  glatt,  WiDdungen  bauchig. 

Vivipara  Lam.  ^Carbon—Tertiftr— Jetst  OimniBch). 
Windangen  mit  krüfligeti  Kielen,  abgeflacht 
Tvkioma  Haldeman  (inkl.  Tylopoma).  Wealdea^Fliocän — Jetzt 
Höher,  bis  tarmfönnig,  sehr  klein.  Olatt,  Urogfinge  gewölbt 
BydiiMa  Hattm.  6r.  Jura — Tertiär— Jetzt  (BrackiBch,  marin  und 

limniscfa.) 

Windungen  in  der  Mitte  gekielt  (Schwacher  AueguBS  ▼orbanden.) 

Fyrguia  Chrnt  Tertiär  (limnisch,  brackisch)—  Jetst 

119.  Innenlippe  dflnn,  Aussenlippe  gebogen.   Enotenreihen  oder  LSngs- 

'  rippen.  Üngenabelt,  turmförmig. 

MkroHuiUma  firusina.   Hiocän  (brackiscb). 

Mnndiänder  verdickt  und  doppelt   Kegelförmig,  mit  Nabetspalte 

und  Läogskieleo. 

FüBsamiins  Neumayr.  Ifiocän  (brackiscb). 

Auaaenlippe  scharf,  Spindel  abgeplattet,  daneben  eine  gebogene  NabeU 

spalte.  Olatt  oder  schwach  Terziert 

Laeum  Turton.  Bocan— Jetst  (marin)^ 

ISO.  Mundrand  innen  verdickt,  Aussenrand  zuwdlen  umgeschlagen,  aber 

dann.  Qlatte,  kleine  Gleh&use.  121. 

Aussenlippe  mit  breiter  Aussenschwiele,  etwas  erweitert  Gerippte, 

dicke,  kleine  Gehäusa  122. 

121.  MOndung  normal,  innen  etwas  verdickt   Kreisel-  bis  turmförmig. 


Bf/AyniaLeach.  Wealden  —  Jetzt 

Mündung  verengt,  schief.  Ge- 
stalt doch  mehr  eiförmig. 
Nptnrd u ra  Benson .  Eocän  —  Jetzt 
12:^.   ilündunjt^  vorn  gerundet 

Rissoa  FrAminville. 
Ob.Jtira — Tertiär,  Jetzt  (marin). 
Mündung  mit  Ausguss. 
Ri^isoinn  d'Orb. 
Br.  Jura  — Tertiär,  Jetzt  (marin). 


Fig.  96. 


'  »  « 

1.  Rissoi»  lahiosa  Moiit.  I'.rcent. 
i,  Siato»  «bjvvtcol»  ForlMs.  Becent. 
t.  aitlijriitft  U«t»ettl«ta  L.  Beeenl. 
4.  Blt'soln«  Cnniagll  Raeve.  Rmeni, 


HL  Sehale  oval  verlängert,  mit  hoher  Schlnsswindnng.  Spindel  ohne 
Falten.  123.  Spindel  mit  Falten.  130. 

123.  Schale  dfinn,  Aussenrand  der  weiten  Mündung  scharf.  124. 
Schale  dick.  128. 
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124.  Spindel  abgestutzt,  Mündung  vorn  mit  Ausschnitt.  125. 
Spindel  nicht  abgestutzt,  Mündung  vom  rund.  126. 


Fig.  96. 


1.  Phaiianella  ^oBaviea  Zok.  Turon.  1.  Limnaeua  tonKlacatu«  Brongot.  Rocftn.  S.  Aman- 
ropaii  tirolienaia  Lb«.  Trias.  4.  Succlnea  oblonga  Drap.  Rccent.  ft.  Glandina  inflata 
lUnua.  Miodn.  C.  Macrochllus  arculatiis  GIdf.  M.  Deron.  7.  Anricula  I'ntemplei  Denh. 
Rocftn.     8.  Tyloatonia  ponderoaum  Zitt.  Tithon.    9.  Tornatella  aimulata  8ow.  Oligocfto. 


125.  Letzter  Umgang  schmal.  Mündung  ebenfalls  schmal. 

Glandina  Schum.    Kreide  —  Jetzt 
Letzter  Umgang  bauchig,  Mündung  weit.    Schale  dicker.  (Grosse 
Landschnecken.) 

Achatina  Lm.    Tertiär  — Jetzt 

126.  Linksgewunden.    Mündung  hinten  verengt 

l'hysa  Drap.    Jura  —  Tertiär,  Jetzt 
Rechtsgew  uuden.  127. 

127.  Spindel  etwas  gewunden,  eine  flache  Falte  bildend.  Mündung  weit 

eiförmig.  Obei-flächo  mit  welligen  Streifen  oder  hanimerschlag- 
ähnlicher  Skulptur. 

Limnaetifi  Lim.   Jura  — Tertiär,  Jetzt 
Innenrand  der  sehr  weiten  Mündung  konkav,  ohne  Falte.  Nur 
2 — 3  Windungen,  hornig  durchscheinend. 

Succinea  Drap.    Tertiär,  Jetzt  ^ 
Glasailig  dünn,  klein,  Gewinde  ganz  kurz. 

Vifrinn  Drap.    Tertiär,  Jetzt 
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128.  Mündung  vorn  mit  Ausschnitt,  weit  hinten  spitz.  Im  IntKM  ii  p<Mio- 

discbe  Schwielen,  Steinkern  dahor  mit  EinschnüruDgen.  Uugenabelt. 
Ttfimtfma  Sliarpo.    Jura,  Kroidc. 
Mündung  vom  gerundet,  nicht  ausgosdinitton.  12Ü. 

129.  Gewinde  mtist  treppeDförmig  rortretend,  Nlihte  TOitieft.  M<|odQiig 

oval,  vorn  vcngesogen.  * 
Jmtmrojpdi  Mörah.  Tiub-— Kreide —Jetzt 

GewiDde  scblaDk,  aber  nicht  treppoDfÖrnug,  Nfihte  ilaoh.  Glatt. 
Mündung  Mt  oval,  ▼om  rund. 

TRoMRndZa  Lam.  Jura — Jetzt 

Vgl.  Macrocheilus  (Nr.  76),  Chemnitzia  (Nr.  109),  Actaeouina  (Nr.  211), 
auch  »'vent.  Bulimus.  Macrocheilen  ohne  dentlicho  Spindolfalte  und  ohne 
deutliche  Bucht  der  Anwachsstreifen,  ebenso  die  bauchigeren  Chemnitziou 
mit  knr/pm  Gewinde  sind  fossil  nur  schwer  von  Amauropsis  und  Fha- 
sianelia  zu  unterscheiden. 

130.  Ohne  Epidermis,  spiial  punktiert  Spindel  mit  1—3  achaifen  Falten. 

AofimgBwindang  linkagedreht 

TonuMa  Lam.  Gtobou— Jetzt 

Ohne  Epidermis,  glatt  oder  mit  Zuwachsstreifen;  Nähte  tief  ein- 
gesenkt AnfangswinduBg  lecht^gedreht  Sandel  mit  1  breiten  Ealte. 
MacrotMlus  YtSiX.  Silur — Gar bon~ Trias. 

Mit  dicker  Epidermis,  glatt  Nähte  flach.  (Auriculidae.  Brackisch.)  131. 

131.  Anasenlippe  scharf,  dünn. 

Mclampus  Montf.  Eocän— Jetzt 
Aueseiilippe  innerlich  verdickt  132. 

132.  O^aL  Mündung  schmal.  2^3  Spindelfhlten. 

Awrieida  Lam.  Pnrbeck— Jetzt 
Oval  Mfindung  schmal.  Zusammengedrfickt,  mit  2  opponierten  Kanten. 

PjfthMfpm  Sandb.  EocSn. 
Walzenförmig.  Mfindung  rund.  Sehr  klein.  Innenlippe  mit  1—2, 
AuflaenHppe  mit  1  lUte. 

OsinyeMiim  Menka  Ob.  Jura — Jetzt 

lY.  CMUnie  im  aUgemelnen  kroiselförndg. 

133.  Hoch  kreiedförmig,  Hnk^gewnndeo,  Nabel  weit  offim.  134 
Bechtsge wunden,  meist  schwächer  oder  gar  nicht  genabelt  135. 
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Fig.  97. 


134.  Obore  Umgänge  in  einer  Ebene,  festgeschlossen,  flach.   Auf  der 
Mitte  der  Seiten  ein  geknoteter  Kiel. 

FkUyacra  t.  Ammon.  Khät. 

Obere  Umgänge  in  offener  iSpirale, 
rund.    Windungen  rund  mit  Ringwülsten. 
Brociiidium  Koken  z.  T.  Trias  (s.  16ö). 

Gewinde  spitz.  Umgioge  rund^  mit 
Querwülsten  und  Spinlrippen,  oft  don^g 
oder  stachlig. 

Cirrus  8ow.  Trias— Dc^gger. 
136.  Hoch 

f  9 
1.  Cirrus  nodosns  8w.  Br.  Jvn. 
f.  PU^^aera  impreiis 


9* 


Hündmig  Tom 
mit  knisem  Ausgun.  HnndilDder 
nicht  snsammenhingend.  196. 
Mttndong  ohne  An^guss.  189. 
186.  Qehlnse  mit  starken  SpiialrippoDf  oft 
Kanten,  ohne  QueriUten.  187. 
GehSnae  mit  Qoei&lten  oder  WtUsten,  oft  ansMideni  mit  feinse 
Splialrippeo.  188. 

187.  Ausguäs  nur  doroh  eine  breite  Ausbiegung  am  Yorderende  reprä- 
sentieri   Spiralrippen  vorherrschend,  Anwiicbsstreifung  fein. 
Eunema  Salter.   äilur,  Devon. 


lüg.  98. 


Hg.  99. 


1  2 

1.  Bacyolns  ornstus  Sow.  Kr.  Jan. 
t.  Pnrpnrlna  Belloua  D'Orb.  Br.  Juia. 


Ausgoss  markiert,  sohmaL  Die  Anwachsstreiftmg  ist  oft  sHdrar  und 
flUirt  sn  einer  Gtttening  oder  Edmekmg. 

Eucjfditt  Dedongdiamps.  Trias— Jnra,  Kreide. 
188.  Windungen  etwas  Uber  der  Mitte  des  Umftmges  kant^  mit  bneh- 
tigen,  gegen  die  Kante  hin  aneohweUenden  Falteo. 
ÄnguUuia  Koken.  Triaa.  (Vgl  81.) 
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Windungen  unter  der  jNaht  mit  einer  Piatüormj  die  Querfalten  von 
ÖpiiiUrippen  geschnitten. 

Purpurina  D'Orb.   Trias,  Jura,  Kreide 

139.  Mundränder  smamiDeDhiDgend,  Münduog  rand,  Umgänge  gewölbt 

140. 

Mundländer  getrennt  143. 

140.  Gebänse  glatt  141. 

Gehftme  mit  staifcer  Skulptur,  genabelt  149. 


ISg.  100. 


I.  Tu  rtiotiitell»  biacrltlis  Phill  Carbon.  2.  Tnrbo  mariBoratns  L.  Ree.   3.  Chrysosioma 
paradoxum  Boro.  Bec     4.  CroBstoot oma  reflexllabram  D'Orb.  Liiu.    5.  Liotia  acala- 
rl«ld«l  Baevib  Ew.    6.  Ddphinula  atrata  Roc.     7.  Margarita  heliciua  Fabr.  Bm.    «.  Val- 
vsM  piscinalia  L.  Bm.  9.  Litttorioa  littore»  L.  ItoMat. 

141.  üngenabdt,  dickschalig.    Mundrand  schwielig  yerdiokt  Niedrig 

kidselfbnnig. 

Orassostoma  Morris  u.  Lyc.   Trias,  Lias,  br.  Juia. 

Genabelt,  ziemlich  dünnschalig,  mit  Epidermis.  Ränder  scharf. 
Umgänge  zuweilen  kantig.    Kreisel-  oder  fast  scheibenförmig. 

Valvata  Müller.    Ob.  Jura  — Jetzt  (Süsswiisser). 

142.  Schale  mit  derben  Querwülsten  und  Spiralrippeu,  Mündung  wulstig 

▼erdickL 

Liotia  üray.  Jura  —  Jetzt 


r 
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Schale  mit  schuppig- stachligen  iSpiralrippen.    Mundrand  nicht  ver- 
dickt, zuweilen  etwas  umgeschlagen.   Mttndung  häufig  etwas  gesenkt 
Dclphinufa  Lam.    Jura  —  Tertiär,  Jetzt. 

143.  Kreise  Iför  Dl  ig  mit  gewölbten  Umgfingen  und  Ba.sis.  Mündung  rimd<- 
lich  oder  oval,  steil  gestellt    (Turbininae,  Littorinidae.)  144. 
Kreisel -pyramidenförmig,  mit  meist  flachen  Umgängen  und  fiasis. 
Mündung  Tlerseitig,  sehr  schräg  gestellt.  146. 

144  lAngtich  kreiselförmig  mit  Qaerwülsten,  welche  Aber  die  gaose 
Schale  verlaufende  Belhen  bilden.  Sptral  gerippt  oder  gittert 
Attssenlippe  wulstig. 

(hikospira  Zitt  6r.  und  w.  Jura. 

Ohne  solche  Qnerwülsta  145. 

146.  Mündung  rund,  fast  kreisförmig.  Schale  dick,  Inaenlippe  gebogen. 
Skulptur  verschieden,  häufig  breite  Spiralrippen  und  Höcker. 
Turbo  Linnö.    ? Silur— Tertiär,  Jetzt 

(Man  unterscheidet  viele  Untergattungen,  von  denen  aber  für  den 
Paläontologen  nur  wenige  brauchbar  sind.) 

Mfindung  rund,  Schale  dick,  glatt  Genabelt,  aber  die  schwielige 
Innenlippe  s.  T.  über  -dem  lsabel  liegend. 

C^Tfmiama  Gray.  Trias,  Jura— Jetzt 

Mttndung  rund.  Schale  dfinn,  genabelt,  meist  glatt  Innenseite  nicht 

schwielig. 

MargarUa  Leaoh.  Trias— Jetzt. 

Mfindung  weit.  Schale  duiin,  ungenabclt 
lüg.  101.  Übüi-fläche  spiral  gerippt  oder  gegittert,  etwas 

wellig.    Innenlippe  abgeplattet,  etwas  gedreht 
Uyciomma  Hall.    Silur,  Devou. 

Mündung  weit,  oben  etwas  zugespitst 
Inneniippe  schwielig,  abgeflacht,  vorn  gebogen 
cycionem«^utuiii  u«u.  ausgchöhlt  Oberfläche  mit  schrägen  Quer- 

rippen, welche  häuüg  oben  und  unten  zu  Knoten 
anschwellen  oder  sich  dort  verdicken  und  teilen,  selten  glatt 
Xurbomtdia  De  Eon.  Devon,  Carbon,  Perm. 

Mttndung  oval,  oben  spitz  auslaufend,  mit  abgeflachtem  Innenmndei 
Sehr  dickschalig,  aber  ohne  Perlmntterschicht  Spindel  abgeplattet.  Meist  glatt 

lAUwma  Ftoissac  Lias— Jetzt 


Digitized  by  Google 


PALÄONTOLOtilSCME  ÜbJIBSICHT. 


121 


146.  Mündung  fast  flach  auf  der  Unterseite,  rundhch.    Aus.senraml  der 

Windung  scharf  oder  blattförmig,  die  Oberseiten  tlach,  eng  an- 
einander schliossend,  mit  linienforniigen  Nähten.  (Xeuophohdae.)  147. 
Mündung  schräg,  viereckig.    (Trochidae.)  148. 

147.  Schale  mit  Fremdkör- 

pern (Muscheln  oder  Fig,  los. 

Mineralien)  bedeckt 
Nabel  eng  oder  ver- 
deckt 

Xenophora  Fischer  v.  Waldh. 
Kreide — Tertiär,  Jetzt 
Schale  ohne  angeheftete 
F'remdköiper.  Aunennad 
der  Basis  mit  flachem  Saum; 
Obeisdte  oft  mit  gcaden  Quer- 
rippen. 

OmmIm  Oiay.  SUiir— Jetst 

14$.  Kreiseiförmig  mit  Ha- 
chen Umgängen  und 
ebener  oder  konkaver 
Basis.  149. 
Umgänge  mehr  gewölbt, 

Nähte  tiefer.  151. 

149.  Umgänge  mit  Domen  oder  hohlen  Schuppen  am  Aussenrande  der 
ausgehöhlten,  aber  nngenabelten  Basis.  Innenlippe  gebogen,  vom 
abgestutzt. 

üvaniUa  Gray  (Unteqsattung  von  AsiraUum  LinL).  Thas— Jetzt 

Umgftnge  öfter  höckerig,  aber  ohne  hohle  Domen.  150. 

l&O.  Innenlippe  unten  vorstehend  abgeetatst,  oben  mit  spiral  gedrehter 
Falte.  Ungenabelt 

Trochtis^)  s.  stT.  h.    Kreide  — Jetzt 

Innenlippe  unten  (vom)  verdickt  und  eine  spirale  Falte  bildend 
Ungenabelt 

Teäus  Montf.   Trias  — Jetzt 


I.  ABtralliini  hcHof  roptnm  Murt.  LebOTl. 
S.  Goaitua  «xutus  Kceve.  LulM-nd. 

4.  ÜTtnllU  fimbrIkU  Qu.  Ltbnd. 


Ii  Nr.  l&O— 168  sind  einige  der  schärfer  cbaraktorisierten  Uulergattiuigen  \ud 
Trochuti. 
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Innenlippe  unten  verdickt,  abgestumpft  oder  voititeliond,  ohne  Falte. 
Meist  ungenabolt    Nabelgegend  schwielig. 

Zieiphinus  Leacli.   Trias — Tertiär,  Jetzt 

Kg.  lOt. 


I.  Trurhii»  niliilicus  L.  Kecont.  i'.  Tcctus  fcncRtratu8  (im.  lUicent.  3.  Zitlph !  t.  u  ^  c>>nii- 
loid«s  Lua.  B«oeot.    4.  Cluncului  patagoaicu»  D'ürb.  Beoent.    5.  GibbuU  m«gus  L. 

6.  Bnebelnt  dealgratus 


Ebenso,  aber  dünnschalig,  tief  genabelt 

EtUrochus  Adams.    Juni  —  Jetzt 
ümfang  der  Basis  mit  voistebendem,  oft  zweiteiligem  Kiel  Sog 
genabelt 

Flemingia  De  Kon.   Siiui — Trias. 

151.  Innenlippe  ohne  Zahn.  152. 
Innenlippe  bezahnt  153. 

152.  Umgänge  oben  etwas  höckeiig.  Nabel  olfen.   Beide  Lippen  etwas 

verdickt  Edten  der  Mündung  abgerundet 
CUNnda  Leach.  Joia^Jetzi 
Glatt  oder  Spiral  gerippt  Nabelg^gend  schwielig.  Aossenlippe  schalt 
Oxysteie  Phil.  Kreide— Jetst 

153.  Basis  flach  oder  hohl,  mit  falschem  Nabel.    Innenlippe  oben  ge- 

dreht, unten  wulstig,  mit  mehreren  Zähnen.  Aussoulippe  öltur 
mit  inneren  Zähnen. 

Clanculus  Montf.    Trias  —  Jetzt. 
Basis  flach,  genabelt  Umgänge  mit  gekörnten  Spiralrippeo.  Innen- 
lippe grade,  mit  einem  Zahn. 

Eududus  Piiil.    ?  De  von  — Jetzt 


Digitized  by  Google 


Paläontolooischk  Übjersiuht. 


138 


Basis  gewölbt,  ungunal)elL  Innonlippe  mit  1  hohen  Zahn,  Innenseite 
der  Ausseulippo  mit  mehreren  Falten,  Aussenseiti'  wulstig. 

Craspedotus  l^hxL  Jura— Jetzt 

V.   Niedrig  kegelförmige  (154),  linsenförmige  (159)  oder  soheibenförmige 

Gehäuse  (160). 

154.  Windungen  ausaen  Jtimtig  oder  mit  scharfem  Kandsaum  oder  mit 
Dornen.  I&5. 

WinduDgen  genmdet  oder  mit  stumpfer  Kiota  156. 

Flg.  106. 


löö.   Nabel  tief  und  weit,  mit  gekerbten  Kandorii.  Basis  konvex.  Em- 
bryonalgewinde links. 

Solarium  Lam.    Kreide,  Tertiär  — Jetzt. 

Nabel  weniger  weit,  ohne  gekerbte  Bänder.  Basis  konvex.  Am 
Aussenrande  grosse  hohle  Stacheln. 

Codooenirus  Zittel  (Eittl).  Trias. 

Nabekftnder  moht  gekerbt   Basis  aueigehGhli    Windungen  dach- 
förmig aneinander  schliessend,  mit  flügelartigem  Bandsaume.  Häufig 
grade  Querrippen  auf  der  Oberseite  der  Windungen  (Haliphaebus). 
Onustitt  Gray.  Ob.  Trias— Tertiär,  Jetst   (Yeigl.  147.) 

156.  Windungen  glatt  oder  fein  queri^estreift. 

Straparollus  Montf.  iSilur  —  Trias. 
(Vgl.  171,  auch  Flii/mafifcr  de  Kon.) 
Windungen  mit  deutlicher  Skulptur.  157. 
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167.  MiiiHliiiiL^^riinder  nicht  zusarnjueniiiiiig^cL    Nabel  gekerbt  Ifein 
quergestreift  oder  gegittert. 

SolarieUa  Wood.   Tertiär,  Jetzt 
MünduDgsrftDder  zasammenhttogeiul,  Mündung  kreiamnd.  158. 

158.  Mandnnd  oft  etwas  tungoecUagen,  Innen  gefiuchi  Nabd  siemlicb 

engeu  Lelsta  Windung  etwas  gesenkt  Sobuppig^stMlifige  Spittl- 
xippoL 

Däpkkmfa  Lam.  Jura -Terti&r— Jetzt 
Windungen  mit  mehreran  hoben  fi^nnlfidten,  deren  eine  den  engen 
Nabel  nnusieht  und  daher  weiter  ersoheinen  liasti  als  er  ist 

Troehonema  Lindstr.  Silur. 
Klein,  mit  saiter  Skulptur.  Nabel  weit  oflien. 
Mündung  ohne  Pttimutter. 

Oifdostrema  Mair.  TertÜr,  Jetst 
Gross,  mit  scharfer  Skolptar.  Nabel  weit  oflbn. 

Polytropis  Do  Kon.    Silur,  Devon.    (Vgl.  169.) 

159.  Umgänge  glänzend,  glatt,  an  der  Naht  mit  einer  Keibe  Knötcbeo. 

Nabelsphwiele  vorragend. 

ümbomum  link.  Devon  (?)  —  J  e  t  z  t. 

Klein,  Umgänge  glatt,  ohne 
i'^«-  Knötehenreihe.  Nabelschwiele 

flach  oder  fehlend. 

Teinostoma  link. 
A         Carbon ->fiooftn^J«tet 

'f.  Jm.  •». 

1.  Unboalam  vCBtUrium  L.   Lebend.  Klein,  gba%,  mSiat  OffoU 

!  Telno.foma  rolftlUeforme  lh»h.  £octe.      py^^|»                ^  HtM  tOÜ- 

i.  Ad«orbtB  «ubckrloata  L.  Lebend.  ^  * 

weise  mit  CSallus  gefiUlt 
VUrmeOa  Ad.  Jura— Jetst 

160.  Umgänge  gekielt,  kantig.  160. 
Umgänge  gerondsi  164 

161.  Umgänge  oben  und  unten  mit  scharfer  Raodkanto.  Die  Anwachs- 

streifen zwisclien  den  Kielen  rückwärts  gebogen.  Beide  Seiten 

vertieft»)  162. 

Umgänge  kantig  in  der  Mitte  der  Ausseusoitc.  Gewinde  konvex. 

162.  Mündung  trapezförmig,  vioroekig,  mit  scharfen  Rändern. 

Discchdix  Dunker.  Iriaa,  Jura — Jetzt 

1)  Vgl.  anoh  Eaomphalua  (S.  1Ü4J  and  Bifrontia  (S.  106). 
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Mündoog  krasnmd,  nach  unten  gebogen,  von  einem  flachen  Siagen 
umgeben. 

Anisostomn  Koken  (Platystonia  Hörnes).  Trias. 
16^  Umgang  aussen  stumpt  kantig.    lunenlippe  schwielig.  Oberfläche 
glatt   Mit  Perlmutterschicht. 

Mdkooryptus  D'Orb.  Jura^  Kreide. 
Letzter  Umgang  etwas  kantig.   Innenlippe  gebogen,  nicht  verdeckt 
Meist  ^iral  gestreift  oder  gerippt.   Ohne  Perlmutterschicht 
Adwrbia  a  Wood.  Jura— Terti&r--JetEt 

Fig.  107. 


1,  t.  Dlacohelix  orbi»  Beius.   HiUl.  Uas.     3,  4.  Helicocryptus  puBilliiB  Roe.  »p.  W.  Jon. 

ft.  Brottkldlvm  elBgttUtuni  m.  wp.  TMm. 

I>etzter  Umgang  scharf  kantig.  Mündung  gesenkt,  Mundrand  ringsum 
frei,  ausgebogen. 

Chilotrema  Leach.    Tertiär,  Jetzt  (Landschnecke). 
(Untergattung  von  Helix.    Vgl.  auch  andere  Helices.) 

164.  Umgäncre  mit  Querwülsten,  Mündungsränder  zusammenhängend, 

verdickt.  165. 

Umgänge  ohne  Querwülste.    Mündungsrand  nicht  verdickt.  IGG. 

165.  Windungen  fest  geschlossen,  rechtogewunden,  mehr  oder  weniger 

gittert 

Liotia  Gray.    Jura — Jetzt 
Der  letzte  Umgang  sich  etwas  ablösend,  sonst  wie  Idotia. 

Lip2)istcs  Älontf.    Kreide — Jetzt 
Die  Mitte  des  Gehäuses  von  einer  Lücko  durchbohrt,  iinksgewundeu. 
Brochidium  Koken.    Trias.    (Vgl.  134.) 

166.  Schale  mit  au^prägter  Skulptur.   Mündung  kreisrund,  nicht  ver- 

dickt 167. 

Schale  glatt,  quergestreift,  zuweilen  mit  einer  Knotenreihe.  170. 
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167.  Winduogea  stark  zunehmend,  sehr  locker  liegend  oder  frei  werdeod. 

168. 

Windungen  fest  anliegend.  169. 

168.  Umgänge  Spiral  gerippt,  der  letzte  frei  werdend.  Nabei  kantig  ab- 

gegraust)  qaeigeatreift 

Onostoma  M.  Cbalmas.  BeTon. 

fig.  im. 


/  j. 

1,  S.  OriotlODift  Koninckl  Dellien,  a.  Tubina  iplnosa  Barr.  Deren. 

Ebenso,  aber  mit  entwickelter  Querskolptur  und  langen,  hohlen 
Stacheln  auf  den  Spiialrippen.  Schlnsswindung  noch  weiter  abgelöst 

Tiänna  Barr.  Beron. 

169.  Mit  stark  schuppigen  oder  stachligen  Spuralrippen  (selten  gans 

scfaeibenf&imig).  Mundrand  etwas  umgesdilagen  und  ansgefiircht 
Ddp/umda  Lam.  Juni— Tertiär,  Jetsi  (Yeigl.  142,  158.) 
Mit  gekörnten  oder  schuppigen  oder  mit  glatten  ^ralrippen.  Mund- 
rand  einfiich,  nicht  unqgeschlagen. 

Polytropis  De  Köninck  z.  T.  Silur,  Devon.^)  (Yergl.  158.) 

170.  Sehr  dickschalig,  Mflndung  kreisnind.  Anftqgswindungen  oft  ge- 

kamimeit  oder  abgeetoesen.  171. 

DOnnschaliger,  mit  Epidermis  (Süsswasserschneoke).  Mflndung  quer- 
oval,  Mundrfindergetrennt  oder  durch  ein  sehr  dttnnes  Blatt  Terbunden.  172. 

171.  Umgänge  stielrund  oder  mit  einer  stumpfen  Kante  zwischen  Obe^ 

und  Aussenseite.  Glatt  oder  nur  fein  quergestreift  (Sehr  oft  stumpf 
kegelförmig.) 

Straptirollui^  Montf.    Silur  —  Trias.    (Vgl.  läG.) 
Ebenso,  aber  Umgänge  locker  in  offener  Spirale  gewunden. 

Pliatirrotinufi  Sow.    Devon.  Carbon. 
Wie  Straparollus  oder  Phanerotinus,  aber  die  Windungen  mit  Jj'remd- 
kürpern  besetzt 

I'hüoxene  Eayser.   Devon,  Carbon. 


1)  Sehr  ftbniich  werden  mich  manche  Arten  tler  Gattungen  (\iclostrrma  Marryat 
(lertüUv  Jetst,  mahn)  and  Cyclophorus  liootr.  (Ob.  Kreide— Jetzt,  Laodaohnecke). 
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Wie  StraparoDus.  aber  mit  einer  Knotenreihe  auf  der  Oberseite. 
Phymat^er  De  Köninck.  Carbon. 
172.  Mundnuid  (der  rechts  gestellten  Mündung)  oben  weiter  Torsteliend 
als  unteo.  ümgftnge'  oft  kantig. 

Hanorhis  Ouettaid.  Jura — Tertür,  Jetzt 
MQDdraod  unten  weiter  TOisleliend  als  oben. 

AmpuUtma  Lam.  z.T.  Oberste  Kreide— Jetzt 

VI.  Oehäase  mit  sehr  grosser  Sohlasswindang  and  knnem  flewiadei 
knglig,  halbkagllg  oder  ohrförmig. 

178.  Oefaänse  glatt,  glfinzend  oder  nur  mit  feinen  AnwacbsstreÜbo.  175. 
Oeb&use  mit  einfiwfaen  Querrippen.  174. 

Gehäuse  mit  deutlicher  spiraler  Stieifiing  oder  gittert,  letzter  Um- 
gang sehr  bauchig,  Aussenlinie  fast  rechtwinklig  an  die  Innenlippe  stos- 
aend.  Genabelt  oder  mit  ausgehöhlter  Basis. 

Vemikoro  Quoy  et  Gaimard  {Nariea  Bteloz).  Jura,  Kreide — Jetzt 
174  Ungenabelt,Httndungarand  um- 
geschlagen, bieit  (Auch  ohne  ^ 
Querrippen,  fast  glatt) 
Oraspedofthma  LindstrOm. 

Obenilur. 
Ungenabelt  oder  der  Nabel  be- 
deckt Windungen  sich  Ibst  umschlies- 
aend,  Mündung  nicht  quer  erweitert, 
schief  oval.  Querrippen  in  geringem 
Bogen  nach  hinten  geschwungen. 
Naticdla  Münster. 
Genabelt,  der  letzte  Umgang  sich 
öfter  etwas  ablösend,  stark  erweitert. 
Die  Querrippen  weitbuchtig.  Mün- 
dungsrand zusammenhängend ,  (>e- 
winde  höber  als  die  Schlusswindung. 

Natiria  De  Koninek.    üevon,  Carbon. 
Genabelt,  mit  sehr  wenigen,  auffallend  rasch  anwachsenden  Um 
.gängen,  die  sich  leicht  berühren  oder  etwas  ablösen.  Mundrand 
sanuiien hängend,  Qewinde  niedriger  als  die  Schlusswindung.  Querrippen 
schwach  buchtig. 

iipiritia  i^ayser.    Obersilur— Oberdevou. 


1.  Cra>padottoiuB  elegantnium  Llnditr. 
ObcnOor. 

t.  Nfttirls  Ijrato  FhlD.  GubOD. 

8,  4.  Naticella  ••aieeotUU 


zu- 


Digilized  by  Google 


128 


Fig.  110. 


175.  Mundraud  zusamnicnhiiii^ond,  Mündung  breit  gerundet,  Aussenlippc 
nahezu  rechtwinklig  zu  dem  vorletzteii  Umgaoge  resp.  der  Ionen- 
lippe  stehend.  176. 

Mundrand  meist  zusammenhitaigeod,  Mündung  schief  oval,  die  AnsBen- 
lippe  in  spitRem  Winkel  sich  an  die  voilieigefaende  Windung,  resp.  die 
oft  giade  Innenlippe  legend.  177. 

176.  Innen  lippu  schwielig,  abgeplattet,  Mlln- 
dong  hinten  winklig.  Nabel  nndeat- 
lich  oder  fehlend.  Olatt,  mit  n^gel- 
mSssigen,  feinen,  an  der  Naht  oft 
yerstäikten  Anwachsstreifen. 

NtUieopsis  Mc  Coy. 
Oberdevon,  Carbon — Trias.*) 

Innenlippe  lamellonförmig,  häufig  uni- 
geschlagen. Mündung  hinten  gerundet.  An- 
wachsstreifon  wellig  gebogen,  unregelmäss^. 
(Die  Buchten  der  Anwachsstreifen  zuwdlra 
schuppig  erhaben,  selbst  domig.) 

Flai^eenu  Gonr.  (Vgl  67.) 

Man  unterscheidet  häufig  als  Subgenera 
oder  Seotionen: 

Genabelte  Gehänaa  Innenlippe  kon- 
tinuieriich  hi  die  gebogene  ^ndel  fiber- 
gehend. 

mafyoshma  Gonr. 
Silur,  Devon,  Gaibon. 

Ungenabelt.  Innenlippe  in  eine  ge- 
drehte Spindel  fortgesetzt. 

Strophosiylufi  Hall.    Silur,  Devon. 

177.  Ungenabelt  oder  mit  enger  Nabel- 
spalto.  Innenlippe  kailös,  abgeplattet 

3.  Ntticopjj^c.n.ucui.u  .McCoy.  j^attcopsis  Mc  Coy.   (Vgl.  0.  Beeonden  die 

triassischen  Arten.) 


I,  ».  BIrophoitjrlaa  Ch«lotl  OtU. 

rnter-I>cvr>n. 


1)  Glatte  Artm  von  ^urboniteUa  and  schwer  in  nntsnohMdeii.  Die  Mfiodnng 
iat  weniger  ansgowoitot,  sdiiof  oval,  die  Innenlippe  abgeplattet,  aii«gehfihlt  und  oiibh 
vom  augeiogen.  Die  Windungscunahme  ist  im  aUgemeinen  eine  langmnen. 
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Nabel  Torhanden,  frei,  seltener  sehwielig  ausgefüllt,  oft  Ton  ^ner 
8|rinlen  Yenfickungsschwiele  (fuDiculus)  durchzogen.   Glänzend  glatt 

Natica  Andanson.  Trias — Jetzt 

Fig.  111. 


t.  Nttles  «•Br«a»  Um.  Labtnd.  t.  HtTerita  gUncina  Ua.  Lebend.  9.  Lustia  aioalllfcrs 

L«iD.  Lebend. 

Sektionen  von  Natica*): 

o.  Nabel  von  einer  dicken  Spiralacbwiele  durchzogen. 

Gewinde  flach.    Ende  der  Spiralschwiele  mit  der  Lippen- 
aohwiele  Tereinigt,  einen  Torsprung  bildend. 

NemrUa  Biaao.  Er^de^  Tertifir,  Jetzt 
Gewinde  mfisaig  hoch.  Spiralachwiele  Ton  der  Lippenschwiele  ge- 
traint 

Naüea  s.  str.  Andanson.  Tertiär,  Jetzt 
h.  Nabel  ohne  Spiralschwiele. 

Gewinde  niedrig,  al^plattet  Nabel  weit,  kantig  begrenzt 
Innenlippe  nicht  yerdickt. 

Qfroäes  Conr.  Kidda 
Gewinde  zieodich  niedrig,  oben  etwas  abgeplattet  Nabel  eng,  zu- 
weilen qpaltförmig,  von  einem  glatten  Saum  begleitet. 

ÄnipiiiXl¥M  Lam.  Eooln. 
Gewinde  hoch,  Nähte  vertieft,  Nabel  spaltförmig  oder  verdeckt. 

Ämauropsis  Horch.   Trias,  Jura,  Kreide  —  Jetzt 
Gewinde  ziemlich  hoch,  Innenlippe  oben  schwielig,  Nabel  massig 

weit 

Lunaüa  Lam.  Trias— Tertiär,  Jetzt 

1)  Manche  Arten  der  in  süssen  oder  brackischen  < iewiissern  lol)eiideii  AvipuUnria 
&iad  fotisil  von  Natica  nicht  sicher  zu  unterscheideo.  Sie  besitzen  meist  ein  höheres 
Osvindo,  bmobigon  Hfmdniig  uid  E^demus,  kommen  aber  «a<di  ganx  Bdhdbenfihmig 
m  (t(^  172).  FoBsil  erst  aait  Ausgang  der  Kraidesat  rioher  bekannt. 

2  Ähnlich  den  kleinen  triassischon  Naticiden  ist  auch  lAthoglyphua  Müllfoldt. 
(Süsswassor :  Miociin,  diluvial  und  lebend.)  Innenlippe  schwielig,  aber  gewölbt,  nicht 
flach.   Gehört  zu  deu  Littoriniden. 

KeltM,  UUMamOim.  9 
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Ersi'u  Auteiluno. 


178.  Innenlippe  abgeflacht,  oft  konkav,  wie  eine  Scheidewand  vor- 
springend. 179. 

Innenlippe  auch  vorspringend,  aber  mit  dickem  Gallus  üborzogeu. 
daher  gewölbt.  Meist  kuglige  Gehäuse  (ganz  abweichend  in  der  Form 
ist  Velates.  Vgl.  202),  glatt.  184. 


Fig.  tlt. 


X  9 

1.  Fi«««efoftsraB  «•a««atrt«at  MB.       IMm.   t.  KerUeptli  MB.  tp.  IM«. 

S*  Her ttopsi.«  csneelUift  HO.  dp.  Triax.   4.  Plat  vcMIInt  Wr.lirmanni  Kokten.  Triu.   5.  K«- 
ritiDB  sloaodut  Slodb.  Tria«.       r.,  7.  LIhsocIiIIud  ligaretinus  But.  ap.  W.Jtiim. 

179.  Innenlippe  am  Bande  gezähnt,  gesäbnelt  oder  glatt  180l 
Innenlippe  mit  flachem,  braitem  Ausschnitt  Windungen  nach  an- 

wacbaend,  aber  ein  Gewuide  immer  deutlich  Tortretend.  Oberfliche  mit 
starken  QuerwQlsten  und  SpiralstrtifiBii  oder  gegittot 

NerÜopns  Orateloupe.  Trias,  Jura— Jetzt 

180.  Gewinde  deutlich  Tortretend,  Innenlippe  mit  glattem  Bande.  181. 
Gewinde  sehr  kuns,  auf  die  Seite  gerückt  182. 

181.  Obeiiliiche  mit  starken  Spiralkielen,  sonst  glatt 

FKudofosaants  Koken.  Triaa. 
Obeiiliche  mit  starken  Zuwaohsrippen  und  groben,  schiefen,  in 
spunden  Beihen  stshenden  Höckern. 

FUxlydiüina  Eoken.  Trias. 

182.  Innenlippe  mit  deutlichen  ZBhnen.  Aussenlippe  inneilich  verdickt 

und  höckerig.   Spiral  gerippt  oder  glatt 
Nerita  L.  s.  str.  Kreide,  Tertiir,  Jetzt  (marin,  tropiscli). 
Innenlippe  am  Bande  fein  gezähnelt  oder  glatt  Aussenlippe  scharf, 
einftch.  183. 

183.  Aussenlippe  mit  Einbuchtung.  Gewinde  mässig  hoch,  Schale  glatt, 

Lippe  glatt. 

Uferitoma  Morris.   Ob.  Jura. 
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Auannlippe  ganz.  Gewinde  deutüch.  Umgftoge  kantig  and  qner 
ggrippi  lippe  glatt 

iMtoehilm  ¥Mk  Tria8<-Ob.  Jura. 

AfMBenfippe  ganz.    Gewinde  ealir  gering;   Umgänge  mnd,  glatt 
(MÜen  ipinl  gertraiftX  gUnseod.  lippe  sehr  dflmi,  meirt 
NerUrnm  Lern.  TMÜr,  Jelst  (HmniBch). 

184.  Gehäuse  kuglig,  mit  kurzem,  aber  spitzem  0(?winde.  Mündung 
schief  halbnmd.    Gallus  der  Innenlippe  dick,  vorragend,  den 
Nabel  bedeckend.  185. 
Gehäuse  mittelgross,  mit  fast  ganz  vcrhiilitem  Gewinde.  Mündung 

in  die  Quere  gedehnt   Gallus  der  Innenlippe  weniger  dick.   Nabel  in 

dv  Jngend  offen ,  von  einem  starken  Kiele  umzogen.  Aach  die  Win- 

dangen  oben  oft  kantig. 

Eciogifra  Koken.  Trias. 


füg.  118. 


7  ♦  9 

1,1  Oicochilui  globuloius  Kiiptt.  ip.  TriM.  3.  Deahayeiis  coeblearl»  BroDgnt  »p.  OUgoca«. 
4,  i,  •.  ]r«ritorla  ■IbIHb  XAn.  Mm.    T,  8.  HAlofyvm  »Ipla«  Katai.  Mm. 

185.  Innenlippe  mit  2—3  stumpfen  Zähnen.   Der  Nabel  ganz  bedeckt 
Aoasenlippe  nicht  verdickt. 

Oncochüus  Pethö.  Trias,  J  ura. 

Innflnlippe  melu&di  gwalmt  OaUne  g^gen  die  Spindel  aobarf  ab- 
geMW,  einen  Teil  des  Nabete  M  iaeaend.  Aoesenlippe  innen  >erdiokt 

Deeka^ia  BaoUn.  Tertilr. 

Innenlippe  nicht  gezahnt,  aber  mit  schwacher  Ansbaebtang.  Weit 

im  Innern  eine  kleine  Falte.  In  der  Nähe  der  Naht  fulenförmige  An- 
wachshppen.   Gallus  scharf  abgesetzt,  kein  Nabel. 

NerUaria  Koken.  Trias. 

9» 
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Ebste  Abteitüng. 


186.  Gewinde  rudimentät'.    Schale  schwach  eingerollt,  sehr  dünn,  »hirch- 

scbeinond. 

Philine  Ascanias.    Kreide— Jetzt 

Gewinde  deutlich.   Schale  nicht  durchscheiDend.  187. 

187.  S(;hale  mit  einer  Reihe  von  Löchern  am  äusseren  Bande.  Flach 

ohrförmigf  innen  stark  perlnnitterglänzend. 

BäUeÜs  Iinu&  Kreide — Jetzt 

Schale  am  Bande  ohne  Löcher.  188. 

188.  Umglinge  gekielt,  mit  Schlitzband. 

Temnciropis  Lauba  Trias. 

Umgang  gewölbt,  ohne  Schliuband.  189. 

189.  ObeifUiche  wellig  qiiial  gefurcht  Ge- 
winde  niedrig. 

Sigardus  Lam.  Tertiär — Jetit 

Oberfläche  glatt  {Gena)  oder  mit  Kielen 
^^^^5^  oder  Spiralrippen.  Gewinde  Torstehend. 
su».tte.e.rt..uirori>.  w.jm..        5ifoii«i«a  HelWing.  Jow-JetEt 

VII.  Napf«  oder  mützenförmige  Schnecken  mit  rudimentärem  oder  dook 

stark  sariiektretendem  Gewinde. 

190.  Mit  Schlitzband,  Bandspalte  oder  durchbohrtem  Scheitel,  s.  a  28. 
Schale  ganz,  Wirbel  geediloesen.  191. 

191.  Mündung  offen,  das  Innere  frei.  192. 

Uündnng  offen,  im  Innern  eine  herabhängende  oder  seitlicb  be- 
festigte Kalklamelie.  199. 

Mündung  z,  T.  durch  eine  horizontale  oder  schiefe  Platte  geecfaloe- 
sen.  202. 

1U2.  Wirbel  deutlich  spirai  gedreht,  zuweilen  mit  mehroron  Windungen. 
193. 

Schale  Schüssel-  bis  spitz -kegeltürmig  mit  einfachem  Scheitel.  194. 

193.  Der  Wirbel  bildet  eine  kleine  Spirale  und  ist  nach  hinten  gerftckt 
Httndungsrand  buchtig.  Muskeleindruck  hufeisenfönnig. 
Capuhts  Montf.  Jura— Jetzt 

Der  Wirbel  bildet  eine  grössere  Spirale  und  liegt  mehr  seltlicfa,  so 
dass  die  Schale  weniger  symmetarischen  Habitus  hat  Oft  mit  Falten, 
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Höckern  oder  StachelD.  Mündangsrand  meiat  stuk  eiDgebuchtoi  Muskel- 
eindraok  wie  bei  Torigem. 

liailftmu  Conrad.  Cambrium— Triaa.^) 

Fig.  Uö.  Flg.  116. 


PUtfOvraa  Protei  Oehl.  i.  Opulos  hangarieai  Fort».  Rc««nt. 

Dntartevon  (SMoInn).  %  S.  Hlppeays  (Avftithea)  •uiirslii  Qu.  BMant. 

194  Schale  kegelförmig.  185. 

Schale  flach  achflaselfönnig.  196. 
195.  Kegelfilrmig,  der  Wirbel  ateht  weit  nach  hinten  geriickt  (an  Jugend- 
ezemplaien  von  guter  Erhaltung  spiral).  Der  Foas  sondert  euie 
kalkige  Haflsoheibe  mit  hufeiaenfönnigem  Hnskeleindruck  ab. 
Hipponyx  Defr.   Ob.  Kreide— «Tetst 
Kegelförmig,  oft  gebogen  oder  gedreht,  zuweilen  mit  starken  lÄngs- 
falten.  Fuss  ohne  Haftscheibe. 

Orihcnpchia  Hall.  (cf.  Platycerivs,  193).   Silur  —  Carbon. 
191).  Oberfläche  mit  einer  Falte,  die  vom  Wirbel  schief  zum  Rande 
läuft.  197. 

Ohne  solche  Falte.  198. 
197.   Wirbel  etwas  seitlich  gerückt,  flach. 

PUidiitm  Barr.*)  (Uercynella  Kayser.)  Oboi-silur  (K),  Dovuu  (sog.  Hercyn). 
Wirbel  dem  Hinterrande  ^'onähert.  spitz.    Schale  dünn. 

Vah'uciouirsid  Rousseau.    Obermiocän  (brackisch). 
Schale  dick,  radial  gerippt,  mit  flachem,  subcentralem  Scheitel.  Der 
Itragenföniiige  Muskeleindruck  steht  schief  in  der  Schale. 
Siphonatia  Blainv.   Eocän — Jetzt 

1)  Eine  aidiflce  üntevBohaidaDg  tod  GairaliiB  und  Flatyoens  ist  nicht  mÖgUoh; 

lotztcros  begreift  die  palitozoLschon  Capulidcn  in  sich  und  ist  im  allgemeinen  mehr  von 
kugliger,  deutlich  spiraler  Gestalt  (vgl.  Platyostoraa.  Stropho.'^tylus,  Exogyrocera.s),  al)or 
auch  durch  alle  Übergänge  mit  der  kegelförmigen  Orthouyohia  verbanden.  Ortbooychia 
ift  oft  «of  kegelförmige  Steinkene  angeweadet,  sa  denen  Sohalenexemplare  mit  iinnlem 
Wiibel  gehdiwi. 

S)  Der  BsnandeMhe  llanuBlaii»t>Mame  ist  durdi  vendiiedene  Autoren  fixiert 
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Schale  dünn,  Wirbel  vorragend,  schwach  spiral  zur  Seite  gedreht, 
dem  Hinterrando  genähert. 

Ancyhis  (ieofiFroy.  Tertiär  — Jetzt 

199.  Kegel-  oder  schüssel- 
^g-  förmig  ohne  Windun- 

gen. 200. 

K^lfömiig,  äusserlich 
mit  Wendungen.  201. 
2U0.  Vom  Wirbel  hängt  ein 
gekrümmtes  Blatt  nach 
unten,  das  mit  der  ge- 
wölbten Hinterseite 
festgewachsen  ist 
Calyptraca  Ijam. 
Tertiär,  Jetzt 

Vom  Wirbel  hängt  eine  ähnliche  Lamelle  herab,  die  mit  der  rechten 
Seite  angewachsen  ist    Flacher.  '•>' 

CrucilnUum  Öchum.   Tertiär,  Jetzt 

Fig.  118. 


I.  Tilidinni  bohemicuui  Büit.  Ubonllur. 
t.  81  phonaria  craisicostata  De«h.  EociUi. 
S.  Ancjrlua  fiuTiatllit  L.  BecsnC 


1.  Caljrptraea  equestria  D'Orb.  Itecent.  i.  Crncihulitm  rugosuni  l>'0rl>.  Raoent.  3.  Trochita 
occidcntalii  8w.   Rec«ot.    4.  GaleruK  sinennia  Ad.    Reccnt.    .*>  Fuaaplalt«  von  Calyptraea 

equeatrls.   6.  Crepidula  fornicata.  L.  BMent. 

201.  Umgänge  mit  rauhen  Querfalten.  Das  Querblatt  der  Mündung  setzt 

sich  in  eine  Columolla  fort 

Trochita  Schum.    Tertiär,  Jetzt 

Umgänge  glatt  oder  stachlicht  Das  Querblatt  bildet  einen  falschen 
Nabel. 

Giderus  Gray.  Jura  — Jetzt 


label 


lob. 
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J^g.  119. 


202.  Sandalenf()rmig,   ziemlich  dünnschalig;   Wirbel  um  Rnndo.  Die 
Hallte  der  Mündung  durch  ein  dünnes,  einfaches  Blatt  bedeckt 
Crcpidtda  Lam.   Kreide— Jetzt. 

Flach  kegel-  oder  napfiförmig,  maasiv.  202a. 

202a.  Orow,  sehr  dick,  glänzend  (die 
NShte  der  Umgänge  durch  einen 
glänzenden  Gallns  bedeckt).  Mfin- 
dung  halbmondförmig;  die  als 
Basidplatte  auftretende  Innenli  ppc 
konvex,  am  Bande  gezähnt 
VMes  Montf.  Eocän. 
Klein,  radial  gerippt  Mflndung 
klein,  halbkrdsföimig,  die  Basis  konkav,  mit  scharfem  AnsBenrande. 

Pücolus  Sow.  Jura,  Kreide,  Eocän. 


Plleolu«  r«dUlii«  D'Orl».  W.  Jon. 


VIII.  stark  involate  Oehänse,  die  älteren  Windangen  von  den  jängeren 

weit  umwickelt 


203.  Spindel  mit  Falten.  204. 
Spindel  ohne  Fidteo.  210. 


Fig.  120. 


«  <^  7 

I«  S.  Cinulia  iocrassAl»  Mant.  Qault  s.  Actai-onolla  Tolata  Uf.  Turon.  4.  Volvulina  latsvii 
Sow.  Itavon.  ft.BnIlliift  asdaU  Ch.BeeeDt.  6.  Tornatins  trviie»U  Ad.  BacanU  T.OyllBdrItct 

aautui  Sow.  Br.JoiK. 

204.  Gewinde  versteckt   Schale  olivenförmig.   Spindel  mit  3  scharfen 
Falten.  Glatt. 

Volüuliiiu  Ötüliczka.  Kreide. 
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Schale  cylindrisch^  glatt  oder  punktiert  Spindel  mit  1^2  adiWBchen 
Falten. 

C^idma  LoTÖn.  Trias— Jetst 
Qewinde  deutlich  sichtbar,  wenn  auch  kurz.  305. 

206.  Schale  dick^  letzter  Umgang  verkehrt  kegelförmig  und  zugleich 
bauchig.  Spindel  mit  3  scharfen  Falten.  Ohitt,  oft  gross. 
Äetacondla  D'Orb.  Kreide, 
lietzter  Umgang  nicht  verkehrt  kegellornii^',  Gestalt  cylindrisch,  oval 
oder  kuglig.    Spindel  meist  mit  wonigen  1' alten.    Klein,  oft  spiral  ge- 
streift. 206. 

206.  Spinde!  rait  meliren'!)  FaltL'ii.  201. 
Spindel  mit  nur  einer  Falte.  208. 

207.  Schale  oval  oder  cylindrisch,  Spiral  punktiert,  Aussenlippe  scharf, 

innen  gekerbt  Spindel  mit  1 — 3  Falten. 

Tomaidla  Lam.  {Adawm  Monif.)u  Trias  (?)— Jetst 
Schale  kuglig  oder  oval,  spiral  punktiert  Ausseotippe  umgeschlagen, 
stark  verdickt,  innen  meist  gezSbnelt  Spindel  mit  1  scharfen,  suweilen 
gespaltenen  Palte^  darüber  noch  1^3  Falten  auf  der  Lonenlippe. 
Cmaia  Gray  {AvdUma  D*Orb).  Sreida 

20b.  Gewinde  hoch,  treppenformi^  umsteigend.  Kmbryonalwin(lunp:en 
deutlich  linksp:edreht.  Spindel  mit  1  schwachen  Falto  (die  auch 
oft  fehlt).    Öfter  spiral  punktiert,  sonüt  glatt 

Cylitidrobidlina  v.  Ammon.   Trias — Kreide. 
Gewinde  kurz  oder  spitz  ohne  trcppenförmigo  Absätze.    Gestalt  cy- 
liiiUrisch.  209. 

201).  Spindel  mit  einer  starken  Falte  vom.  Gewinde  mit  flachen  Nähten. 
(Gewinde  zuweilen  eingesunken.) 

Cylimlrites  Lycett.    Trias  —  Kreide. 
Spindel  mit  einer  undeutlichen,  ziemlich  hoch  oben  stehenden  Falte. 
Nähte  vertieft. 

BulHna  F6r.  (Tomatina  Ad.).  Jura^Jetst 

210.  Gewinde  tief  eingesenkt  oder  fehlend.  212. 
(jfewinde  deutiicb.  211. 

211.  Gewinde  spitz  oder  abgestutzt  Im  letzleren  Falle  ist  die  Gestalt 

konusahnlich,  doch  sind  die  inneren  Windungen  nicht  reBOrlnert 
Glatt  oder  punktiert 

Adaeemna  D'Orb.  Carbon— Jetst 
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Oewindo  abgestutzt   Umgänge  neben  der  Naht  kanalaitig  ▼eitieft. 

Aussenüppe  hinten  von  der  Naht  gelöst 

Acera  MiiJler.   Tertia  — Jetzt 


Fig.  ISl. 


212.  Mündung  vorn  viel  breiter  ge- 
rundet als  hinten.  Schale  dünn, 
sehr  bauchig. 
Hfßdaima  Schum.  Jura— Jetzt 

Hündang  linger  als  der  letzte 
Umgang,  beideiadte  abgerundet 
Schale  bauchig. 
BuBa  Klein.  Kreide— Jetzt 

Mündung  hinten  enge,  ein  wenig 

über  den  letzten  Umgang  hinaus  ste-     *•  Aoi»tBo»u  ««doBMaii  OmI.  Sr.  Jum. 

,  .  ~,  ,   ,  3-  Conus.  <)Mndniltt. 

hcnd.  vorn  stark  erweitert    bchalo      „  .  „.  ^  ^ 

Di»  bunmu  WindnngaM  nun  Ml 

olivenförmig. 

Scaphanävr  Muuti.    Kreide— Jetzt 


Fig.  122. 


1.  Acera  solut»  Ad.  BMUt.       BalU  «mpulU  Ad.  B«mdU   9.  Scnphtnder  lignnriu«  L. 

4.  HyAatlaa  pfcytlt  Ad. 


ns.  Sdmeokeii  mit  Kanal  oder  deufUdhem  Ansgnus. 

1.  Schale  schlanic  turnifonnig  oder  pyraniidentüiniij,',  mit  relativ 
kurzer  Schlusswindunfr  (niedriger  als  der  Rest  des  Gewindes),  mit 
nur  kur/eni  Kanal  oder  einem  Ausguss. 

IL  Schale  mit  kurzem  oder  massig  langem  Gewinde,  mit  sehr  kurzem, 
meist  zurückgebogeuem  Kanal 

IIL  Schale  mit  miesig  langem  oder  hohem  Gewinde,  Anseenlippe  aus- 
gebrdtet,  oft  mit  FortsfttEen. 

17.  Schale  baachig,  bimftimig,  Gewhide  kurz. 


138 


V.  Schale  eingerollt.   (Die  Windungen  umfiassen  sich  weit.) 
YL  Schale  verschieden,  aber  nicht  eingerollt,  mit  einer  oder  mehr 

durchlaufenden  Falten  auf  der  Spindel. 
YU.  Schale  meist  spindelföimig,  mit  deutliehem  Kanal,  seltener  kegel> 
förmig  oder  bikoniach,  die  Anasenlipipe  mit  einem  Einsohnitt  oder 
einer  Bnoht 

yin.  Söhele  spindelförmig,  mit  meist  langem  Kanal,  ohne  Falten  aof  der 
Spindel,  dine  Budit  der  Aneeenlippe. 


Gruppe  L 

1.  Im  Innern,  auf  der  Spindel  oder  an  der  Auesenlippe,  oder  auf  beiden 

mit  Falten.  2. 
Im  Innern  ohne  Falten.  8. 

2.  Mundrllnder  nicht  sueammenhiingend.  Die  Anesenlippe  springt  obeo 

weit  znriiclc  und  unmittelbar  unter  der  Naht  läuik  ein  achmalei 
Bltndcfaen.  3. 

Kundifinder  susammenhüDgcnd ,  kein  Band  an  der  ITahi  6. 

3.  Falten   in   yeiechiedener  Anxahl, 

^  1—5,  stets  einfach-  4 

Falten  zaiil  reich,  5—7,  kompliziert. 

Meist  genabelt 
Ptygwdtis  Sliarpe.  Jura — Kreide. 
4  Mündung  mit  sehr  seichtem  Aus- 
schnitt. Schale  mehr  kegelförmig 
(mit   relativ    grossem  Oehäns*^- 
winkel)  als  turmförmig,  genabelt, 
glatt    Eine  starke  Falte  an  der 
Tnnenlippe  (Decke  der  MttnduQg.) 
Orffpioplocus  Fictet  und  Campiche.   Jura  — Kreide. 
MttDdung  mit  stärkerem  Ausschnitt    Schale  oval,  Gewinde  kois 
oder  dngesenkt  Genabeli  Hehrere  Feiten. 

HEierMiHafli.  Jura — Kreide. 

Mündung  mit  stErkerem  Aussohnitt  oder  Kanal  Schale  sehr  Ter^ 

längert  5. 

5.  Schale  fast  cylindrisch,  un^^eiiabelt  mit  länglich  viereckiger  Mündung. 
Nui  eine  faltenartige  Verdickung:  auf  der  Spindel. 

Aptyxis  Zitt  Jura. 
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Schale  kegelförmig  bis  fast  cylindrisch,  ungenabolt.  Spindel  immer, 
Innen-  und  Aussenlippe  meist  mit  einfachen,  scharfen  Falten  (meist  3). 

Nerinea  Dofr.  s.  str.   Jura  —  Kreide. 

Fig.  124. 


A.  Nerinea  virsurgis  Roe.  W. Juim.   Ii.  Itlerl»  Cabanetlaaa  D'Orb.  sp.  W.Jun. 


6.  Schale  massig  gross  und  klein.    Auf  der  Spindel  nur  eine  Falte.  7. 
Schale  auffallend  gross,  spiral  gestreift,  mit  Knoten  unter  der  Naht. 
Spindel  mit  mehreren  Falten. 

Campanih  (Corithium  autt).  Eocän. 


Fig.  126. 


1.  Vertagus  rulgaris  Schum.  Recent.   t.  Trleicoplnm  fuicum  Chemn.  Receot. 

3.  Pyratus  palustris  L.  Receiit. 

7.  Nur  eine  Spindelfalte.  Kanal  sehr  stark  rückwärts  gedreht.  Oft  gegittert. 
Vertagus  Klein.  (Cerithium  autt.)  Tertiär. 
Ausser  der  Spindelfalte  noch  eine  auf  der  Aussenlippe,  zuweilen 
auch  noch  eine  an  der  Innenlippc.    Spiral  gestreift  (mit  P^pidcrmis),  gross. 
Telescapium  Montf.  (Polaiuides  autt).    Tertiär  —  Jetzt 
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10. 


Ii. 


Terebr»  acamtiittk 


8.  Schale  aufMend  zugespitzt,  mit  flachen  Ümgängen  und  einer  Naht- 
binde  (Teronacht  doicfa  eine  vertieAe,  der  Naht  paraUel  laufeade 
Linie).  Kanal  sehr  kun  oder  nur  ein  tief  eingeachnittener  Auqgus& 
Terebra  Lemarck.  TertiSr— Jetzt 

Schale  weniger  zugespitzt,   thurmförmig,  mit 
FV-  126.         relativ  grösserem  letzten  Umgang  und  meist  aus- 
geprägtem, gebogenen  Kanal.    Keine  Nahtbinde.  IK 
l).  Scliale  linksgowuiulen,  klein.   Der  Kdiial  ist  zu 
einer  Röhre  geschlossen.  Der  Mündung  gegen- 
über eine  runde  Öffnung. 

Triphoris  D(>sh.    Tertiär — Jetzt 
tSohalo  rochtsgewunden.  10. 
Katuil  ioiireiiiutig  oder  durch  die  Ausseulippe 

bedeckt.  11. 
Kanal  innen  offen.  Vd. 

Kanal  lang  und  gerade,  lohn  idiirmig.  Inneo- 
Hppo  unii^osehla^M'ii ,    schwielig.  Aus-sonlipp<' 
ausgebreitet.      Spiralstreifuug    und  knotige 
Querfalton. 
Eustcma  Hette.  Jura. 

Kanal  kurz.  12. 

12.  Kanal  sehr  kurz,  völlig  geschlossen.    Innenlippe  schwielig.  AuBseo- 

lippe  verdeckt  Spiral  gestreift  mit  Knotenreiben. 

DUräus  Pietto.  Jura, 
l'anal  kurz,  nicht  innen  völlig  geschlossen.    Spindel  schwielig;  sehr 
dickschalige  Gehäuse  mit  Spiralfurchen  und  Querwülsten.    Mit  Epideimis. 
Pyragus  Montt  Tertiär    Jetzt  (Brackiech.) 

13.  Glatt  oder  mit  sehr  schwachen  Querrippen.  14. 

Nie  glatt,  mit  scharfer  Spiral-  oder  Querskulptur.  Kanal  deutlich.  15. 
14  Turmföimig,  gT08&  Spindel  oft  durchbohrt.  Innenlippe  und  Spindel 
sind  gemdei   Kanal  rudimentär. 

Fämta  Fietta  Trias— Eieide  (s.  o.). 
Kanal  tnnnförmig,  klein,  glatt  oder  mit  kurzen  Querrippen.  Mttn- 
dung  schmal.  Spindcd  an  der  Basis  schwach  gebogen.  Kanal  kois,  aber 
deutlich.  CeriUUa  Morris  n.  Lycett  Jura. 

15.  Umgänge  mit  Seiiii tzband.    Unter  der  Naht  eine  Knotenreihe. 

Vicarya  D'Arcliiac  Tertiär. 
Umgäugo  ohne  Schlitzband.  16. 
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1&  ZawaobalimeD  an  der  Naht  aufiUlend  rttckwirts  gebogen.  Tnnn- 
föimig  Iiis  (^Imdrisofa.  Spindel  geiade.  Spiialstreifen  und  Quei^ 
fidten. 

OmffUmlla  OemmeUaio.  Jura. 

Zuwaciislinien  nicht  auffallend  zurück^bogen,  17. 

17.  Aussen lippc  mit  einer  KiubuchtuDg.  loueDlippe  schwielig.  Umgänge 

ohne  Qaerwülste. 

Lampania  Gray.  Eodn. 
APBBonlippe  ganzrandig.  18. 

18.  Kur  mit  Spinüakulptiir.  19. 

Mit  Spiralslralptar  und  Qnerslrulptiir  oder  nur  mit  Qnerrippen.  21. 

19.  Klein,  ungenabelt,  Mündung  vorn  erweitert    Spiral  gestreift 

Cdinn  Ad.   Tertiär — Jetzt 

Grösser,  genabelt^  spiral  gerippt. 

Fasiigidla  Beeve.  Tertiär— Jetzt 


IST. 


f.  it.  ^ 

1.  Tripborti  parversus  L.  Reoeot.  S.  T^mpanotomut  fuiCBtn*  L.  Reeent.  3.  CerUhinni 
Talff«tam  L.  ItaeeBt  4.  LftmpsDia  sonslio  Rru;;.  RmmH.  6.  Blttiaoa  retiealstom  teOoita. 

ItMsat. 


20.  Kanal  oder  Aiisguss  deutlich,  oft  gebogen.  21. 

Ausguss  nur  sclnvach,  Mündung  vorn  gerundet  Querrippen.  Ober- 
fläche mit  Epidermis. 

Cerithidea  Swainsun.   Tertiär— Jetzt   (Brack  isch.) 

21.  Die  Splnürippen  sind  gekömelt  (durch  zurücktretende  Querrippen). 

22. 
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Spiralrippen  oder  Kanton  wonie:  zahlreich,  nicht  cekörnolt,  aber  oft 
mit  ivnoten  oder  Stacheln.  Eine  Beihe  flacher  Kuoten  gewöhulicb 
etwa  in  der  Mitte  der  Umgänge. 

Cenihkm*)  Adana  Kreide^ Jetzt 

22.  Spindel  gedieht,  AneseiiUppe  umgebogen,  oft  Terdickt  Mikiidaiig 

genuidei  ZiemHeh  groee. 

Tjfw^^emokmm  Ad.  Eieide— TertUr.  (Bndriaoh.) 
Amaenlippe  nicht  umgebogen  oder  verdickt  Heist  klein.  83^ 

23.  Innenlippo  umgeschlagen.    Aussoulippe  gebogeu,  uach  vorn  ver- 

längert.   Ausgiiss.    Oekörneite  Längsrippen.  Klein. 
CerUhiopsis  Forbes  u.  Hauley.    Kreide — Jetzt 
innenlippe  einfach.   Kurzer  Kanal  24 

24b  Anssenlippe  gebogen.  Umgänge  mit  tmiegelmiiangen  QaerwOleten, 
gerippt  und  gekOmelt  Klein. 

^rmeOa  Gmy.  Kreide— Jetet  (Bnckiech.) 
AuaaenU]^  nicht  gebogen,  ümgttnge  gekOmelt,  häufig  mit  Quer- 
wfilsten. 

BUHnm  Ijeacfa.  Jura — Jetst  (Ifarin  und  bradnsch.) 

Gruppe  n. 

1.  Aussenlippe  Terdidrt»  oft  umgeeohlagen.  2. 
Auesenlippe  schalt  12. 

2.  KreiseUBimig.  Hftndung  durch  staike  TorsprUnge  und  SUfeeo  an  der 

Spindel,  Innen-  und  Aussenllppe  verengt.  Kanal  schmal,  aniück- 
gebogen.  Quer-  und  längsgerippt 

Pdersia  Oemmellaro.   Oberer  Jun. 
Bauchig  oder  eiförmig,  mit  kurzem  Gewinde  und  grosser  8diias»> 
Windung.    Die  Lippen  iiäutig  gezähueit,  aber  ohne  ätärkei*e  Einzel- 
vüi-sprünge.  3. 

3.  Aussenlippe  innen  gezähnelt  oder  mit  Körnern  oder  Falten.  4. 
Aussenlippe  innen  glatt*)  U. 

1)  Von  Cerithiutn  lat  iiu  foiitaleu  Zmuade  die  Oattong  Fotamides  meist  nicht 
ga  vntaneheidflo.  P.  Isbt  in  biadosoheoi  odflr  sÜBsam  'Wiuaeir,  Mtit  «ioo  htnm 

£|iidermi8  uad  einen  kreisrunden,  nudtiq^ialen  Deokd* 

2)  Bei  C^ssis  und  Ca'^sid.ina  kommt  es  auch  vor,  dns<;  die  Innenlippe  un  l  '"^'bst 
die  AufssMilippo  t;laft  bk^ilcii.  Die  hnnchigo  Gestalt,  dio  Ausbreitung  der  luueniippe 
und  üet  Kauui  lastieu  dit^te  steüs  etkeuueu. 
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4.  Innenlippe  gwähnelt  oder  gekerbt  8. 

Innenlippe  glatt  5. 
ö.  Sehate  komprimiert,  jeder  ümgang  mit  zwei  opponierten  QuerwQlsten. 
M  ttndung  schwieUg.  Hinten  mit  Binn& 

Baneüa  Lun.  TMUr  ( Mi ocftn)— Jetzt 
Meist  dickbeachig.  6, 

Fig.  128. 


1.  Banella  tunm  L.  B»emU   s.  Catalt  tabarosa  L.  BMent.   t.  Seoniia  •triat«  Ism.  Rtotni. 

6.  Innenlippe  weit  mqgeeehl^gen,  der  Soblusswindung  tnJ|selagert  7. 
Innenlippe  gebogen,  oft  Terdickti  aber  nicht  aiugebreitet  Eiförmig.  8. 

7.  Kanal  adhaif  nmgebogoii,  aufiteigend.   Schale  mit  nnr^gehnSssigen 

Qaerwfilsten,  baacbig,  fast  kuglig. 

0a»8i8  Lam.  EocSn  (Mi ocän)— Jetzt 
ISmuI  nicht  auftteigend,  nur  ein  Qaerwtüst  auf  dem  letzten  Um- 
gänge. Schale  bauchig. 

Consta  Gray.  Obere  Kreide — Jetzt  ^) 
Kanal  gerada  Keine  Wulste.  Schale  eiförmig,  mit  sehr  grossem 
letzten  Umgänge,  KUndung  schmal 

Oniseia  Sowerby.   Obere  Kreide  (Miocän)— JeW. 

8.  Mündung  hinten  mit  einer  Rinne  oder  Kanal.  9. 

Mündung  hinten  abgeschlossen,  ganzrandig.    Aussenlippo  in  der  Mitte 
verdiciit,  Innenlippe  gebogen.    LiingHch  glatt. 

Colutnbdla  Lam.    Tertiär  (Mioeiin)  —  Jetzt 

9.  Hintere  Rinne  kalkartig,  verlängert.  Mündung  vorn  breit  ausgorandot, 

ohne  eigentlichen  Kanal.    Aussenlippe  in  der  Mitte  stark  vordickt. 
Columbellhm  D'Orb.  Kreide. 
Hintere  Kinne  kurz,  vorderer  Kanal  oder  Ausguss  deutlich.  10. 

1)  Mdst  ata  Soligwn»  sa  Cundari*  geitellt  Über  diese  yeisl  8.  161. 
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10.  Aussenlippo  innen  mit  starken  Längsfiriten.   GegHtert  InneBUppe 
schmal.        Cdumbdlaria  UoWe.   Oberer  Jwra— Kreida 
Ausseiilippe,  ebenso  wie  die  Innenlippo,  äusserlich  glatt  (nur  im  Innern 
mit  Zähnchen),  sehr  vordickt,  umgeschlagen.  Mündung  spaltförmig.  Schale 
sehr  bauchig,  dick.      Zittdia  Qemmellaro.  Tithon. 

11.  Schale  dick,  bauchig,  mit 
Quer- und  liingsrippen. 
Vergl.  vorii:*'. 
Schale  dünn,  glatt,  länd- 
lich eiförmig.  Innen- 
lippe mit  dünnem,  gläa- 
sendem  Gallus,  Aussra- 
lippe  mit  schmaler  Ver- 
dickangaleiste,  vom  tief 
so^genuidet  Kaiul 
snrfiokgedieht^  durah  eine  Kante  bcigransi 
EarptgpBi»  Mayer.  Bocftn. 
12.  Anaseidin;»  innen  gekeilit,  gealhnelt  oder  gekömeli  13^ 

AnsBenUppe  innen  glatt,  aber  saweQen  sdt  einem  Zahn  oder  yo^ 
sprang.  14 

Fig.  180.  Fig.  181. 


1.  Colnmbella  cort»  D«J.  Modo.  8.  ColambelUrU 
eoraUlDS  Qn.  W. Jma.  •.  ZitUlU  eraa>i»»lm»  Zitt.  ap. 


VjfttM  eUlbraift 


Psfpara  p«Mla«  L. 


13.  Gewinde  verlängert,  letzter  Umgang  nicht  sehr  verij^iüssoit.  Innen- 
lippo ausgebreitet,   hinten  verdickt,  oder  mit  Falte.  Aus.senlippe 
innen  gekerbt,  am  Rande  gezähnelt    Kanal  etwas  zurückgebogen. 
Nassa  Martini.   Obere  Kreide  (Miocän,  Plioc&n)— Jetzt 
Gewinde  kons,  letzter  Umgang  sehr  gross.   Innenlippe  abgeplattet, 

Anseenlippe  innen  mit  schmalen  Leisten.  Mündung  mit  AofligaflB.  lüog- 

lich-ovaL  Fwrpvura  Bmg.^)  Tertiftr— Jetzt 


1)  Pwpani  hat  mwailMi  «ioe  imm  gtalto  AnasialimM. 
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14.  Spindel  ▼om  mit  einem  nach  auseen  nmgeecUageoen  Wvkt  (Spindel- 
schwieleX  Schale  lioglicb  eifftraiig,  di<^,  poliert,  mit  Basalplatte.  15. 
Spindel  ohne  Spiudelschwiele.  17. 

ISg.  132. 


8.  OliTft 


*.  ^. 

1.  Bftrpeptli  stroBboldet  tsm.  Eoeln.  1.  1>1m»>b  gUbrstai  L. 
maarltlaaa  Mtet.  Baeaot.  4  An«lll»rla  glABdlferalt  Imi 

15).  Nihte  des  Gewindes  deutlich,  Ton  einer  Spirabinne  b^leitei 

OHoa  Bmg.  Kreide— Tertiftr— Jetzt. 
Hfthte  des  Gewindes  von  einer  glünsenden  Schalschicht  hedecki  16. 
1^  AosaeDlippe  scharf,  Gewinde  kons.  TTngenaheli 

Anciliar  ia  Lam.  Obere  Kreide— Tertiftr — Jetzt 
Aussenlippe  vorn  mit  einem  Zahn.   Gewinde  hoch.  Genabelt 
Dipsacus  Klein.   Kreide — Jetzt 
17.   Schalen  ganz  glatt.  18. 

Schalen  mit  Spiral-  oder  Querrippen,  meist  iiiit  beiden.  20. 

Fif.  188. 


r. 

I.  Ebaram  eftBftliculat»  Schum 
flleia  Ad. 


t.  Baeelaam  nndataB  h. 
L  Bnllta  iMTlffsU  Mwt. 


S.  Tmacaria 


18.  Genabelti  Nabebegion  durch  eine  Kante  begrenzt  Nähte  kanalartig 
Tertieft.  lonenlippe  schwieUg.     Muma  Lam.  EocSn— Jetzt 


Ungenabelt,  ohne  Kante  auf  der  Basis.  19. 

Kokaa« 


10 
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19.  Oval  oder  turmförmip:.  Nähte  kanalartig  vertieft  oder  bedeckt  iDoeD- 

lippe  schwielig.    Mündung  hinten  verengt. 

Bullia  Gray.   Tertiär — Jetzt 
Verlängert,  letzter  Umgang  bauchig,  glänzend  glatt  InneoUppe  ge- 
bogen, glatt 

Dorsanwn  Gray.   Tertiär  —  Jetzt 

20.  Windungen  regelmässig  zunehmend,  Gewinde  verlängert  21. 
Letzter  Umgang  sehr  groes,  Gewinde  kurz.  24. 

21.  Klein,  kieiseUÖnnig.  Umgänge  aussen  flach.  Gerippt  oder  gegittait 

Kanal  sehr  kurz,  schief. 

BrayeMrma  Morris  u.  lycett  Jura. 
Oval  oder  länglich,  meist  grösser,  Umgänge  gerundet  22. 

22.  Spindel  vom  plötzlich  abgestutzt,  verkürzt  Mündung  hinten  winklig. 

Truncaria  Adams.    Tertiär  —  Jetzt 
Spindel  nicht  plötzlich  ab^stiitzt.  23. 

23.  Spindel  schiet  gefurcht  oder  mit  einer  J?'aite.  Aussenlippe  mit  schwa- 

chem Sinus. 

Phos  Montf.   Mioeän— Jetzt 
Spindel  glatt,  Aussenlippe  ohne  Sinus.   Innenlippe  ausgebreitet 
Buednum  Xinn6  s.  str.  Jungtertiär — Jetzt 

Fig.  184. 


1.  Coiuinella  virgata  Ad.  Beceot.      Furpuroid«*  BOdttUU Yonag.  Br.  Jim.  S.PBeudoUr« 

Uevli  Hart.  Beeent. 

24.    Dickschalig:,  die  UmpänL'"e  oft  mit  einer  Reihe  Knoten.  25. 

Schale  dünner,  mit  Spirairippcn  und  meist  auch  schmalen  Quer- 
wülsten. 2ü. 
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25.  Miindiindor  sasammeiihitaigeiid.  Jnnenlippe  at^plattet,  bzeit,  6e^ 

winde  kan  mit  flachen  KShten. 

Jhurpura  Brug.  (s.  Fig.  131).   Tertiär — Jetzt 
Mnndränder  nicht  zusammenhängend,  Gewinde  kurz,  aber  8pitZ| 

treppenturmig.    ümgüDge  mit  einer  Reihe  hoher  Knoteu. 

Purpuroidca  Lycett.    Jura  — Ivreide. 

26.  Mündunr;:  hinten  mit  einer  £iuae,  letzter  Umgang  unter  der  ^aht 

etwas  eingedrückt 

Cominella  Gray.    Obere  Kreide,  Tertiär  — Jetzt 
Mündung  hinten  ohne  Rinne.    Aussenlippe  mit  einem  Zähnchen 
oder  einem  Einschnitt,  letzter  Umgang  mit  einer  dem  entsprechenden 
Furche.      FsewdoUva  Swainson.  Obere  Kreide,  Eocän— Jetzt 

G^rnppe  m. 

X,    Aussenlippe  mit  fingerförmigen  oder  lappigen  Fortsätzen.  2. 

Aussenlippe  in  einem  breiten  Bogen  ausgebreitet,  zuweilen  wellig 
oder  mit  kurzen  Zacken,  aber  ohne  Finger  oder  Lappen.  16. 
2.  Anssenlippe  vom  mit  einer  Einbuchtung.  3. 

AoBsenlippe  yom  ohne  Einbuchtoag.  Mündung  stets  ohne  iiintere 
Rinne.  13. 

äw  Mündung  in  eine  hintere  Binne  yerlängert    Innenlippe  meist 
schwielig,  ö. 

Mündung  ohne  hintere   Rinne.     Innenlippe  nieht 
schwielig.  4. 

4.  Kanal  lang,  znr  Seite  gekrümmt  Schlusswindnng  mit  Kanten,  die 

va  den  langen,  lOhxigen  Fortsätzen  der  Aussenlippe  liinfttbren. 
Harpagodes  Gill  (Fterocera  autt).  Jura — Kreide^ 
Kanal  kurz,  gerade.  Aussenlippe  mit  dickem  Rande,  wellig,  gezackt 
oder  mit  einem  Finger  hinten.   Der  Mündung  gegenüber  ein  flügel- 
artiger  Mnndrand:  Varioes  der  filteren  Umginge  schwächer. 

Diofihma  Fiette.  Jura. 

5.  IKe  Aussenlippe  umihsst  das  ganze  Gehaus^  mit  zahlreichen  kurzen 

Fortafttzen,  zwischen  denen  rundliche  Ausbuchtungen.  Vordeie 
Ausbuchtung  zuweilen  durch  einen  tiefen  ausgehöhlten  Fortsatz 
enetzt  Schlusswindung  mit  vielen  Kanten,  der  Anzahl  der  Fort* 
Sätze  entsprechend. 

Malaptmt  Piette.  Jura  ~  Kreide. 

IQ* 
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Fig.  ISft. 


I.  Dloiorpbotoma  ealearst»  8ow. 
Ob.  Krald«. 

S.  Aporrfctlt  p«i  p«lleaBt  L. 


Die  Ausbreitung  der  Aussenlippe  ist  auf  eine  Seite,  oft  auf  die 
letzte  Windung  beachiünkt  6. 

6.  Aussenlippe  mit  einem  einftdien,  gegabelten  oder  aidielföimigeo 

Fortsatze.  7. 

Aussenlippe  mit  mehreren  selbständigen  Lappen  oder  Fingern.  8. 

7.  Hintere  Kinne  fast  bis  zur  Spitze 
des  Gehäuses  laufend.  Fortsatz 
sichelförmig  oder  am  Ende  T- 
förmig  gegabelt. 
Helicatdax  Gabb.  Kreide. 

Hintere  Rinne  kurz.  FortBati  aichel- 

förmig,  schmal 
Dimorgiiosama  Gardner.  Kreida 

8.  Aussenlippe  mit  einem  schmalen 
oberen  und  einem  lappigen  un- 
teren Fortsatze.  Hintere  Rinne 
lang.  GehSoae  meist  quergerippt, 
Schlusswindung  ohne  Kanten, 

häufig  mit  glänzendem  Gallus  überzogen. 

Lipodesthes  "White.  Kreide. 

Aussenlippe  gefingert,  mit  zugespitzten  Fortsätzen.  9. 

9.  Gewinde  inkrustiert,  mit  Terwischten  Nfihten.  Letzter  Umgang  mit 
1—2  wulstigen  Fortsfiteen.  2  sdunale,  Isnge  Finger.  Hintere 
Rinne  lang,  Kanal  lang,  gebogen. 

Tessarolox  Gabb.  Krdde. 

Gewinde  deutlich,  nicht  inJirustiert.  Letzter  Umgang  ohne  wulstige 
Fortsätze.  10. 

10.  Aussenlippe  mit  3—4  Fingern.  11. 

Aussenlippe  mit  2  breiten,  yom  spitzen  Fortsätzen,  Tom  und  hinten 
dentlidi  eingebuchtet  Kanal  nicht  sehr  lang. 
Aporrhais  Dillwyn  (Ghenopus  autt).  Obere  Kreide — Jetzt 

11.  Die  hintere  Rinne  lulgt  dein  (icAvindp.  12. 

Die  hintere  Rinne  verläuft  in  den  oberen,  freien  Finger.  Sehr  langer 
Kanal    3  lange  Finger  an  der  Aussenlippe. 

Ouphosolenus  Fiette.   Ob.  Jura. 
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14. 


Fig.  1S6. 


ib. 


12.  Yorderer  Kanal  fingerfitmiig,  seitwSrtB  gebqseii.    Anssenlippe  mit 

3—4  gekrOmmteii  Fingern,  ffintere  Binne  las  Aber  die  Spitze 
des  Oewindee  reiolieiid.  Queiigerippt 

CmOasiphon  Gill  Eieida 
Kanal  kflraer,  Schale  klein,  dflnn,  glatt  oder  stumpfkantig.  Drd 
Finger,  der  mittlero  viel  grOeier.     PteroeereBa  Heek.  Kreide. 

13.  Gewinde  mit  Stacheln  oder  stehen  gebliebenen  Mundri&ndem.  14. 
Gewinde  ohne  Stacheln,  ohne  stehen  gebliebene  Mundränder.  15. 
Gewinde  mit  zwei  Reihen  einander 

gegenüberstehenden  langen Sta- 
cheln.  Kanal  lang,  gerade.  Zwei 
Finper. 

Spinitjera  d'Orb,  Jura. 
Stacheln  oder  Wülste  nicht  uppo- 
niert. 

Alaria  s.  str,  Gabb.  Jura. 
Aussenlippe  mit  zwei  langen,  ge- 
furchten Fingern. 
Dicroloma  Gabb.    Jura,  Kreide. 
Aussenlippe  mit  einfachem,  si  hiiKi- 
len  flügeP),  dessen  Ende  gegabelt  ist 

Anchura  Conrad.    Jura,  besondere  Kreide. 
Aussenlippe  vorn  mit  einer  Einbuchtung.  17. 
Aussenlippe  vom  ohne  Einbuchtung.  23. 

Letzter  Umgang  sehr  gross,  viel  höher  als  das  übrige  Gewinde. 
Schalen  meist  gross  und  dick,  mit  Knoten.  Die  flügeiartige  Aus- 
breitung nach  oben  vorgezogen  oder  winklig.  18. 
Letzter  Umgang  nicht  auffallend  gross,  die  Schale  (ohne  die  Aus- 
breitung) spindelförmig.  Die  Ausbreitung  bildet  meist  einen  regel- 
mässigen Bogen.  19. 
Das  Gewinde  glatt  inkrustiert.   Aussenlippe  stark  yerdickt. 

Pugndlus  Conrad.  Kreide. 
Gewinde  nicht  inkrostlert 

l^ambus*^  Linn.  Untere  Kreide  ^  Jetzt. 


I.  AlarU  «raftta  Morr.  Br.  .Inm. 
i.  Anelinra  carinat»  Mant  Uault. 


1& 


17. 


18. 


1)  Die  Arten  mit  nicht  gegabeltem  Eoxtsats  weidio  tach  wohl  als  Drepanochei- 
lus  gesondert  aufgefülirt. 

2)  Oncoma  Cli.  Mayer.  Wie  Strombus,  aber  Aussoolippo  ohue  Einbuchtung.  L'ra- 
gange  gekielt,  knotig.  ItetÜr. 
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19.  Hintere  Rinne  fehlt  MttnduDg  nur  mit  kuizem  Aiu^fUfls.  Schale 

oval,  mit  hiuton  Qaeirippen. 

J80jil6tiro  Heek. 

Hintere  Rinne  stets  vorhanden.  20. 

20.  Aiissenlippe  mit  ein  oder  mehr  und  dann  divergierenden  Kanten, 

etwas  winklig  (selten  mit  Kinj^ern  s.  o.),  Rinne  kuns, 
Alipes  Conrad.   Kreide— Tertiär. 

Anseenlippe  ohne  Kanten,  gerundet,  am  Bande  yerdickt  21. 

21.  Hintere  Rinne  sehr  Terlingerl;,  am 
Gewinde  anfisteigend.  22. 
Hintere  Rinne  kun,  winklig  ab- 
gesetzt Schale  glatt  Anaaen* 
lippe  mit  zackigen  FortriUzeo. 
Kanal  veriMügen,  spitz,  abgesetzt 
Rostellaria  Lam.  TtertiSr— .Tetzt 


1.  ätrombas  pugilia  U  ß»atmu 
*.  Rlmellft  flt»ur«lU  Lam.  Bocfai. 


Rimdla  Ag, 


22.  üehäuse  ^ross,   L'lau.   -(^iien  mit 
kurzen   (^iiernppcu.     Kaud  der 
Aiissenlippe  verdickt,  glatt 
Hipp< ff -II     M  0 n t f. 
Obere  Kreide  Tertiär. 
Gehäuse  klein,  gegittert  oder  quer- 
gerippt   Rand  der  Aussenlippe  verdickt, 
glatt  oder  mit  kurzen  Zacken. 
Obere  Kreide— Jetzt 

23.  Aussenlippe  auf  der  Innenseite  mit  einem  schwieligen  Zahn  oder  einer 

Leiste.  Gehfiuse  oval,  hauchig.  Kanal  kurz. 

Pterodonta  d'Orh.  Kreide. 
Aussenlippe  ohne  Zahn  auf  der  Innenseite.  24. 

24.  Letzter  Umgang  dem  Flügel  gegenüber  mit  hohem  Varex.  25. 
Ltlzler  Umgang  ohne  solchen  Varex.   Umgänge  gekielt.  OeütAlt  wie 

Strombus. 

(hiroma  Ch.  Mayer.    Älteres  Tertiär. 

25.  Aussenlippe  mit  dickem  Rande  (wellig  gezackt  oder  einfodi). 

Diarahima  f  iette.  Jura. 

Aussenlippe  am  Rande  nicht  verdickt 

JDiemptems  Piette.  Jura. 
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Gruppe  IV. 

1.  Umgünge  mit  Knoten  oder  Stacheln  besetst  2. 

Umginge  ohne  Knoten,  f^iati  oder  in  ▼erachiedener  Weise  gerippt  6. 

2.  Spindel  ongenabelt  3. 

Spindel  genabelt,  Gewinde  meist  deutlich  heraustretend.  5. 

3.  Kanal  scharf  zur  Seite  ge- 


U)<:en.  Aussenlippe  um- 
^'ebosren.  Inuenlippe  weit 
u  nigesf  Ii  1  a;je  n .  M  el  i  rere 
spiralo  Reihen  kurzer  Kno- 
ten. Miiiidunu:  oval. 
C*3tStii'l"t'i(i'  Laiii.    Kreide-  Jetzt. 


Fig.  188. 


Kanal 


gerade. 


Aussenlippe 


1.  Mel'  '  'enn  iiiplongeo»  L. 
i.  U%Tin  iiiuiicti  Lato.  Eooin. 


einfach.   Mündung  dreiseitig.  4 

4  Spindd  glatt  Aussenlippe 

innen  glatt. 
jUUon^Btia  Sohum.  Tertiär— Jetzt 

Spindel  Tom  mit  dner  Falte.  Aussenlippe  innen  gestreift.  Zuweilen 
links  gewunden. 

Fulgwr  Montt  Tertiär— Jetzt 

5.  Schale  mit  einer  geknoteten  Kante  am  oberen  ümfiing  der  Urninge, 
gegittert  Nabel  rauh,  durchgehend. 

Rapana  Schnm.   Kreide — Jetzt 

Schale  mit  mehreren  Spiralkielen.    Xabel  nicht  rauh. 

üttHompImhiH  8andb.  Tertiär. 

6.  Schale  bauchig  gewölbt,  mit  scharfen,  weitstehenden  Querrippen. 

Mündung  nur  mit  breitem  Ausguss. 

Harpa  Lam.  Tertiär— Jetzt 

Schale  mit  Kanal.  7. 

7.  Schale  bauchig  gewölbt,  glatt   Spitze  warzenförmig.   Kanal  kurz, 

gerade. 

LeioMonm  Swainson.    Eocän.    (Vn;|,  Fig.  144.) 

Schale  bauchig,  aber  mit  stumpfen  Kanten  und  Querrippen.  Kanal 
seitwärts  gedreht 

Strepsidura  Swainson.  Tertiär. 
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Gruppe  V. 

1.  Gewinde  deatticli  sichtbar.  2. 

Gewuide  vevfalUlt  (in  der  Jngend  döhtbar).  Httodang  linear,  vom 
und  hinten  mit  Ansgoss.  6. 

2.  Aossenlippe  eingebogen,  am  Bande  gezähneÜ  Innenlippe  von  mit 

Falten.  Mündung  eng,  auch  hinten  mit  Ausgus&  Klein,  dick- 
schalig. 

Ernto  B.{sEO.    Kreide — Jetzt. 
Aussenlippe  scharf,  glatt,   iunenlippe  ohne  Falten.  3. 

3.  Spiral  gestreift  und  punktiert, 


Fig.  189. 


I.  Cyprsc«  ■ttbexeis* 

S.  Oyiila  jiatiil»  renn.  I..ehend. 
3.  Erftto  Ikcvis  l>oo.  Liebend. 


3. 

T«rtllr. 


oval,  bauchig.  Spindel  gedreht, 
B^mßMäa  Beck.  Jura— Jedt 
Glatt  Spindel  gerade.  4 

4.  Keigelförmig.  Auasenlippe  aa 
der  Naht  mit  Anaschnitt  odei 
znrttckspringend.  ö. 
Cylindriscfa.  Aossenlippe  ron 

mit  einer  Bucht   Mftndung  Dach 

▼orn  verbreitert. 

Terebellum  Lam.    Tertiär— Jelit 


Fig.  140. 


T«r«b«ll«m  tvbttUtttM 


Fig.  141. 


Cootts  fignlinua  L. 


5.   Verkelirt  ktgelförmig,  mit  stumpfem  Gewinde.    Innere  Umgänge 
resorbiert.   (Vgl.  Fig.  121.) 

Conus  Linn.    Kreide  —  Jetzt 
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Bikonisch,  Gewinde  so  hoch  ^^ie  der  letzte  Umgang.  Innere  Win- 
dungen um  teilweise  resorbiert    Aussenlippe  stets  mit  Ausschnitt 

Conorbis  Swainson.   Älteres  Tertiär. 

ö.  Schale  glatt,  poliert  <>. 

Schale  mit  Queirippen  oder  Warzen,  oval.   Sonst  wie  Gypniea. 
THvia  Omy.  Tertiär^ Jetzt. 

7.  Schale  eifSimig,  konvex.  .  AusseDÜppe  eiogerollt.    Innen-  and 
Anssenlippe  gesühnt. 

Oypraea  Linnö.  Jura  (selten!) — Jefast 

Schale  beiderseits  zugespitzt,  gewölbt.  Inueulippe  steUs,  Au^enlippe 
häutig  ohne  Zähne. 

Ovula  ßrug.   Tertiär  —  Jetzt 
flrnppe  VI. 

1.  Letzter  Umgang  sehr  £:ross,  viel  höher  als  das  übrige  Gewinde,  2. 
Letzter  Umganp^  nicht  auiiuilend  gross.   Schale  k^el-,  türm-  oder 

spindelförmig.  14. 

2.  Kanal  zu  einem  langen  Stiel  ausgezogen.    Letzter  Umgang  auf- 

gebläht, mit  Spiralen  Knotenreihen,  Gewinde  sehr  kurz.  Eine 
Spindelfaite. 

Tudieia  linck.  Kreide— Jetzt  (Vgl.  Fig.  145.) 

Kanal  kfiraer  oder  durch  einen  breiten  Ausguss  Tertxeten.  3. 

3.  Mündung  schmal,  Innenlippe  mit  mehreren  Falten.  4. 
Mündung  breit  dreieckig;  Schale  birafÖrmig,  Umgänge  üben  mit 

geknoteter  Kante.  Innenlippe  vorn  mit  einer  Falte.  Aussenlippe 
innen  gestreift.    Oft  links  gedreht 

FiUgur  Montf.    Eocän  —  Jetzt 

4.  Kanal  rerlängert.   Schale  oval-konisch,  glatt,  Gewinde  stumpf,  mit 

warzigfer  Spitze. 

TurbineUa  Lam.  Tertiär— Jetzt  (Vgl.  Bg.  143.) 

Kanal  knis  oder  durch  einen  Aoogues  ersetzt.  Gewinde  spitz.  5. 

5.  Windungen  einfach  gewölbt,  glatt  oder  mit  Querrippen.  Aussen- 

lippe stets  verdickt  6. 
Windun^^eLi  treppenfönnig  abgesetzt,  luiL  oiuer  Kaute  oder  Kuotcn- 
reihe  am  Kaude  der  oberen  Fläche.  9. 


ibi 
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6.  Innenlippt'  mit  mehreren  gleich  starken  Falten.  Aussenlippe  ein- 
gebogen. Mündung  vom  mit  sehr  breitem,  runden  Ausguss. 
Glänzend  glatt,  länglich  eiförmig. 

Marffindla  Lam.  Tertiär — Jetzt 

Fig.  148. 


t.  MartlBella  glabelU  L.  Lcbwd.  I.  Mttr«  «pUeopalli  L.  Lrtwid.  i.  ToluU  (Harpalt) 

▼•slllnni  Hart.  Ulbtmi. 

Die  oberen  Spindelfidten  sind  die  stärkeren.  #. 

Die  unteren  Spindelfalten  sind  die  stärkeren.  Falten  sehr  zahheidL 

Quergerippt.        Li/na  Gray.    Kreide  —  Jetzt 

7.  Aussenlippe  innerlich  glatt.    Schale  glatt,  zugespitzt 

Mittfi  I^ni.    Kreide  —  Jetzt. 
Au.ssenlippe  innerlich  gestreift  oder  gezähnt. 

8.  Schale  mit  Querrippen. 

Turru'iihi  Klein.    Kreide  —  Jetzt 
Schale  glatt  oder  spiral  gestreift. 

Stri(iai<  Jla  Lam.    Kreide  —  Jetzt 
Schale  subcylindrisch. 

Ci/Inuira  Schum.    Tertiär  —  Jetzt. 
V.   Innenlippt'  mit  dickem  Callu;;  überzogen,  glatt.   Aussenlippe  verdickt, 
innen  ge/ahnt.    «iewinde  kurz,  der  letzte  Umgang  sehr  gross, 
mit  derben  Knoten. 

Athh  fa  Conrad.  Tertiär. 
Innenlippe  nicht  abgeplattet  10. 
10.  £if^>rmig,  bauchig,  mit  kurzem  Gewinde  und  weiter  Mündung. 
Letzter  Umgang  mit  Stacheln.    Aussenlippe  scharf. 

Jff/o  Humphrey.    Kreide— Jetit 
Nicht  bauchig,  meist  sfnndelförmig,  Mündung  scbmaL  IL 
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11.  Umgänge  mit  Stacheln  oder  Knoten  (zuweilen  glatt).  12. 
Umginge  ohne  Knoten,  qaeigerippt  oder  g^ittert,  mit  langem  Ge- 
winde. 13. 

12.  Olatt  oder  fein  spind  gestreift,  nor  auf  dem  letzten  Umgänge  zu- 

weilen Knoten.  2—3  starke  Spindelfidten.  Ein  knizer  Kanal. 
Volutifusus  Conrad.  TertUir. 
Umgänge  glatt  oder  mit  Knoten.  4 — 6  Falten,  von  denen  die  vor- 
deren sehr  schief  stehen.  Mündung  mit  Ausguss. 

Seqpha  Gray.  Kreide -'Jetzt 
Umgänge  stets  mit  Knoten,  der  letzte  queigefaltet  Spindelfidten 
gleichmässig  schiel  Aussenlippe  verdiclrt,  Inneulippe  glänzend.  Mündung 
mit  Ausguss. 

JfuMMi  Humphrey.  Eocftn — Jetzt 

13.  Spiral  und  quergerippt,  mit  schlankem  Gewinde.  3—5  SpindelDedten. 

VdiUodenna  Gabb.  Kreide. 
Qoergefaltet  oder  gegittert.  Falten 
schwach,  undeutlich.  Ein  kurzer  Kanal.  flg.  143. 

VohifiJifJfes  Swainson. 
Kreide  — Tertiär. 

Ii.  Mündung  hinten  verschnifilert,  in 
eine  kurze  Rinne  t'urtgesetzt. 
Kanal  kurz,  aber  tief.  Schale 
mit  Qiierfalten  und  Spiralrippen, 
Spindelfalten  stumpf  (oder  feh- 
lend).   Gestalt  bauchig,  oval. 
PolHa  Gray.  Kreide— -Jetzt 
Mündung  hinten  in  keine  Rinne 
Terlaofind.  15. 

15.  Spmdel  mit  einer  Falte.  Kanal 

kurz,  gebogen. 
Jania  Bellardi.  Tertiär. 
Spindel  mit  mehreren  Falten.  16. 

16.  Umgiiiip:»' bauchig.gi'gittert.  Kegel- 

fbruiig.  Mündung  weit,  hinten 
gerundet.  Kanal  kurz,  flach 
(oder  ein  Ausguss). 

CaticeUatia  Lim.   iureide —Jetzt 


1.  Turbinclla  pyrum  L.  Lebend. 
».  Pöllia  uadosa  L.  Labend. 
S.  Fkiftlolarl»  tu  Up«  L.  Lebend. 
4.  Lfttlrne  glbbalni  Om.  L«baiid. 


166  Ebste  Abthlwo. 


Umgäiit^e  meist  kantig,  meist  mit  Querwiilsten  und  .Spirairippeo« 
Spiudelförmig.   Mündung  hinten  winklig.   Kanal  verlängert,  üeL 

Faseidaria  Lum.  Kreide — Jetzt 

ftrappe  HL 

1.  Schale  meist  spiudelformig,  mit  ziemlich  hohem  Gewinde.  4. 
Schale  verkehrt  kegelförmig,  Gewinde  kurz.   Mündung  schmal,  mit 

Au^guas.  Die  inneren  Windongen  werden  reBcrbtert 
Conus  Linn6.    Kreide — Jetzt   (Vgl.  Kg.  141.) 
Schale  bikoniach  (d.  h.  eingerollt,  mit  spitzem  Gewinde  und  gleich- 
misaig  yersehmälertem  leisten  Umgänge),  MOndong  linear.  2. 

2.  Innenlippe  mit  krfifügen  Qnerfolten.  Auseenlippe  unter  der  Naht 

ausgebachtet 

Ghsanria  Btolioaka.  Kreide —Eocftn. 

Innenlippe  ohne  Falten.  3. 

3.  Ulatt.  Innere  Windungen  zum  Teil  resorbiert.  Einschnitt  unmittel- 

bar unter  der  Naht.   Gewinde  kegelförmig. 

Conorhis  Swainson«   Kocftn  —  Oligocän. 
Gegittert  Breiter  Sinus,  etwas  untailialb  der  Naht  Gewinde  turm- 
förmig.  Innere  Windungen  leaorbiert 

Gryptoconus  v.  Koenen.  Tertiftr. 

4.  Spindal  mit  1—2  Falten.  5. 
Spindel  ohne  EUten.  8. 

ö.  Tonnfönnig.  Kanal  kon.  Shioa  flach,  weit  von  der  Naht  entfernt 
in  einer  Einaenkang.  Sbe  fidtenartige  TetdicJLung  der  gedrahten 
Spindel 

öl/igotma  BellaidL  lertiftr. 
Spindelfönnig,  letater  Umgang  höher  ala  daa  tthrige  Gewinde.  6. 

6.  ESnachnitt  der  Anasenllppe  aehr  flach,  in  einer  Bepieasion  gelegen. 

UmgSnge  bauchig.  1 — ^2  Fdten.  Kanal  lang,  gerade. 
Borsonia  Bellardi.  Tertiär. 

Einschnitt  tief.  7. 

7.  Oval-spindelförmig,  Kanal  nicht  verlängert  iSpiudel  vorn  mit  einer 

schiefen  Balte. 

DoU^ohma  BeflaidL  TMfr. 

Laug-spiudelförmig,  Kanal  verlängert.  Falte  in  der  Mitte  der  Spindel. 

Baoamliia  Bellaidi.  Tertiär. 
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8.  Kual  Terlfingeri  9. 
Kanal  Iran.  12. 

9.  Aussenlippe  unter  d«r  Naht  dogebuchtet,  ohne  eigentliche  Rinne. 

Quergerippt 

SapkUma  Bellaidi.  TMIr. 
Anasenlippe  mit  tiefem  Sinns.  10. 

10.  Der  Kanal  ist  gerade.  11. 

Der  Kanal  ist  seitwärts  gebogen.    Spindel  gedreht 

Clinura  Bellardi.  Tertiär. 

IL  Der  Schlitz  liegt  der  Naht  genähert  in  einer  Depression. 

Swreida  Ad.   Tertifir— Jetzt 
Der  Schütz  liegt  etwas  entfernt  von  der  Naht  in  einem  Kiel  oder 
einer  Wnlsi 

HeKretoma  a.  atr.  Kreide— Jetzt 
{RouauXHa  ist  nur  durch  die  Falte  unterschieden.) 

12.  Sdiale  aujßUlend  c^uergerippt  IS. 

Schale  mit  deutlidien  Spirallinien,  spiraleo  Knotenieihen  oder  leiner 

Gitterung.  17. 

13.  Aussenlippe  wnlsti*^  verdickt  14. 
Aussenlippe  einfach.  15. 

14w  Sehr  klein.  Die  breite  Rinne  ist  imterhalh  der  Naht  in  die  Aussen* 
lippe  ein^senkt.   Nur  dicke  Querrippen. 

Man^Oia  Leach.  Tertiär^Jetzt  (Vgl.  Fig.  70.) 

Grosser.  Der  iänschnitt  eng  und  tief ,  unmittelbar  unter  der  Naht 
Neben  den  Querrippen  auch  Spirallinien,  zuweilen  Gitterung. 

GkahureUa,  Eocftn  — Jetzt 

15.  Aussenlippe  unter  der  Naht  nicht  oder  schwach  ausf^ebuciitet  16. 
Rinne  tief,  unter  der  Naht  gelegen.  Schale  dick,  Umgänge  gewölbt 

Klein. 

Homotoma  Bellardi.   Tertiär  —  Jetzt 

16.  Spindelförmig,  letzter  Umgang  relativ  sehr  bocli.  Neben  den  Quer- 

rippen auch  zahlreiche  Spirallinien.    Ohne  eigentliche  Rinne. 

Eaphitoma  Bell.  (s.  o.) 

Letzter  Umgang  kürzer  als  die  halbe  Schalenlänge.  Nur  schiefe 
Qoerrippen.  Innenlippe  hinten  oft  mit  einer  Leiste.  Meist  klein. 

BrüHa  Gray.  Terijär— Jetzt 
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17.  Oberfläche  fein  gegittert  18. 

Unter  der  Naht  eine  Beihe  von  Dornen  oder  ein  kantiger  Saum, 
darunter  die  konkave  Spur  des  breit  winkligen  Ausschnittes.  Gron, 
tunnföimig. 

Clavaiula  Laniarck.    Tertiär — Jetzt. 

18.  J^ng  spindelförmig,  letzter  Umgang  regelmüssig  ab£fülend.  Mändaog 

schmal.   Sinns  flach. 

Oenota  Adams.    Tertiär  —  Jetzt 
Oval-spindäfbrmig.    Kanal  sehr  kurz.    Einschnitt  deutlich. 
DaphneUa  Hinds.  Tertiär— Jetst 

Ontppe  VnL 

1.  Windunuren  mit  Wiilsten  (stehengebliebenen  iluudräuderu).  Stets 

spirul-gtTippt  und  quergefaltet.  2. 
Windungen  ohne  Wülste.    Skulptur  uie  oben    oder  glattschaiig. 
Aussenlippe  einfach,  nicht  veniiekt.  G 

2.  Mündung  rund,  klein.   Kanal  fast  uder  ganz  gescülosseu.  Quer- 

wülste blätterig  oder  staeheli^'.  o. 
Mündung  oval  ::t  -  er.  allmahlieii  in  den  offenen  Kanal  verlaufwd. 
Querwülste  gerundet,  ohne  Stacheln.  5. 

3.  Kanal  eng,  aber  oflTen.    Umgang  ohne  rohreuff innige  Stacheln.  4 
Windongen  mit  röhrenförmigen  StacheliL  Kanal  geschlossen.  Klein. 

Ti^phiff  Montf.    Kreide  —  Jetzt 

4.  Der  Umgang  meist  mit  drei  Querwülsten. 

Mutex  Linne.    Kreide  —  Jetzt 
QuerwQlste  zahlreich,  dünn,  blattförmig. 

Trophon  Montf.    Tertiär —  Jetzt 

5.  Gewinde  regelmässig.   Aussenlippe  verdickt,  innen  gekttbt 

Iri/otimm  Link.    Kreide  — Jetzt 
Gewinde  anscheinend  unregelmässig»  indem  die  Innenlippe  sidi 
periodisch  über  den  Torheigehenden  Umgang  ausgebreitet  hat  Sonst 
wie  voriges. 

Di>torfrir  Link.    Tertiär  —  Jetzt 

6.  Schale  mit  Spiralrippen  und  Querfalten  oder  Knoton,  oder  ge* 

gittert.  7. 
Sehale  glatt.  IL 


7.  Kanal  sehr  lang,  gerade.  8. 

Kanal  kürzer»  oft  etwas  gebogen.  9. 
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8.  Mfindnng  OTaL    Oberfliche  mit  Knaten  oder  Qaerfalton  und 
Spiialrippoi.  Aossenlippe  nicht  verdickt 

Fu$w  s.  fltr.  Ju»  (selten) — Jetii 

Flg.  144. 


1.  Eattari»  cera«a  Lui.  Liltii.  S.  Btrepsidttr*  floolnea  I«m.  Bodki.  8.  Lvloitem« 
balblftrmlt  hmt.  Eaola.  4.  CUvtlU  l«af l^m.  Boalii.  ft.  Fnias  iaelana  Hitt. 
lAmi,  9.  TadieU  spirlUiiB  L.  Ubwd«  7.  NaptaBaa  •otlqoa  L.  Lttaad.  9,  Hanlfnins 

tabaOm.  Lriwad. 


Mtindnng  schmal.  Oberflfiche  fiein  gegittert  Aussenlippe  verdickt, 
gskeibt  Sehr  Terliogert,  schmal 

Mitraefitsus  Bellardi.  MiocKn. 

9.  Mündung  lang  dreieckig,  höher  als  das  Gewinde.    Umgänge  mit 
einer  Kante,  auf  welcher  die  Querfalten  stachelig  anscbwelieD, 
ausserdem  Spiral ri{)pen.    Kanal  gerade,  sehr  weit 
llemif  usus  Swainson.    Kreide  -  Jetzt 
Mündung  nicht  so  hoch,  Kanal  enger,  ohne  stacheln  und  Kante,  lu. 

10.  Kanal  sorttckgebogen.  Windongen  bauchig,  mit  Spiral*  und  Quer- 
skulptor.  Ohne  Bpidenni& 

fi^^iAMolta  Ad.  Kreide — Jetzt  ^ 
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Kanal  gerade.  Mit  E^dermie.  Sonst  wie  vorige.  Zuweilen  linb 
gewunden. 

ührysodomus  Swainson.    Kreide  —  Jetzt. 
Kanal  gerade.   Oberflache  fein  gegittert   Aoseenlippe  verdickti  ge> 
kerbt.   WinduDgeu  nicht  bauchig. 

Matüa  M,  Tertiär— Jetzt 

11.  Leister  Umgang  plötzlich  in  den  sehr  langen,  geraden  Kanal  su- 
sammengeEogen.  Gewinde  mit  wansenfötmiger  Sjatae;  Seitealinie 
des  Gewindes  konkav. 

(Mavdla  Swainson.  Eocfin— Jetzt 
Mttndung  vom  in  den  knizen,  zorttckgebogenen  Kanal  aoalaufend. 
hinten  in  einer  Binne  endigend. 

EiOhHa  Gray.  Tertifir^Jetet 

UnregelmAsBigr  gewnndeine  Qeh&uae. 

1.  Die  Windungen  mit  einem  Schütz  oder  einer  Porenieihe.  2. 
WinduDgen  ganz,  ohne  Schlitz  oder  Poren.  Im  Inneren  konkaTB 

Scheidewände.  5.  i 

I 

2.  Die  Mündung  mit  einer  ispalte,  die  als  Schlitz  oder  }üs  Reihe  ofienei 

Poren  bis  zur  Spitze  zu  verfolgen  ist    Umgänge  kreisrund,  im 
Inneren  konkave  Sclieideuuude. 

Siliquaria  lirug.    Kreide  —Jetzt, 
Der  Münduügsschlitz  ist  auf  den  älteren  Umgiingen  geschlossen  und 
hinterlässt  ein  Schlitzband.    Jveine  Scheidewände.  3. 

3.  Gestreckt  röhrenforuiig,  etwas  gedreht,  kantig. 

Odontomaria  Roenier.  Devon. 
Anfänglich  kegelförmig  spiral  gewunden,  mit  f^t  anliegenden  Um- 
gängen. 4. 

4.  Letzter  Umgang  })lötzlich  aufwäits  gebogen,  die  Mündung  über  der 

Spitze  des  Gewindes. 

BrüoficlUi  Kayser.    Devon.  (Vgl.  S.  103.) 
Letzter  Umgang  plötzlich  abwärts  gebogem. 

Catantostoma  Sandb.    Devon,  Carbon. 

5.  Im  Inneren  der  Windungen  1 — 3  leistenförmige  BlStter.  Schale  , 

au%ewadi8en,  uniegehmässig  gewunden,  gross. 

Vemdus  Ad.   Trias — Jetzt. 
Windungen  im  Inneren  glatt»  drehn^ad.  6. 
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6.  Winsig  Ueiii.  Die  soheibenfömiife  Aa&ngBwindmig  wiid  im  Alter 

abgewaiftn  und  durch  eine  waisenföimige  Sobddewand  eraeta^ 
(Gebogene  Bftiizen. 

Caecum  Ad.  Ob.  Krdde— Jetst 
GrBeBor,  die  Bpinden  Anfirngswindongen  bleibeo.  7. 

7.  Schale  M  oder  nur  in  der  Jugend  mit  der  S[di2e  «oi^ewadisen.  8. 
Schale  aii%ewacliBen.  12. 

&  Schale  mit  der  Spitae  auflgewaohsen,  spiter  frei.  link^wondeD, 
breit  kegele  oder  scheibentöinug,  der  leiste  Umgang  al^Ost, 
nicht  vereogt 

BmHmUa  Mdrch.  Jun  (Kreide)— Jetai 
Schale  gans  Ikei.  9. 

9.  Schale  regelmässig  spiral  gewunden.  10. 

Schale  nur  aniSni^ch  regelmäasig  spiral,  der  letzte  Umgang  rührig 
und  unregelmlteBig  TetUingert  11. 

10.  Schale  flach,  Scheiben-  oderteUeiffinDig,  mitkrflftigen  Zuwachsstreifen. 

Spiroglyphus  Daudin.   Carbon?  (Tertiär)— Jetzt. 
Schale  regelmässig  spiral,  rechts  gewunden,  aber  mit  freien  Umgängen. 

Laxispita  Gabb.  Kreide. 

11.  Schale  anfänglich  TiuTiLeila-ahulich  (s.  o.),  die  röhrige  Schlusswindung 

nicht  verengert. 

Vermietdus  Mörch.    Trias  (Kreide)  —  Jetzt 
Schale  anfänglich  scheibenförmig  oder  niedrig  kegelförmig,  die  röhrige 
Scblusswindimg  stark  verengt.    Meist  links  gewunden. 

Tuhtdostium  Stol.    Jura  —  Eooän. 

12.  Meist  Spiral,  Umgänge  mit  einer  starken  Langskante  und  mehreren 

Spiraistieifen.    Mündung  verengt. 

Bivania  Gray.   Tertiär— Jetzt. 
Kriechend,  zuweilen  spiraK  mit  knotigen  Längshppen.  Mündung 
nicht  verengt    Anfangswindungen  Bulimus-ähnlich. 

Tjflacoäes  Guettard.  Tertiär— Jetzt 

Um  auch  der  Systematik  der  Gastropoden  Rechnung  zu  tragen,  sei 
im  folgenden  noch  kurz  angegeben,  wie  die  in  den  Bestimmungstabellen 
angeführten  Gattungen  in  ifamilicn  und  Ordnungen  zusammenzustehen 
kommen,  jedoch  ist  dabei  zu  bemerken,  dass  wir  von  einem  natürhchen 
Systeme  der  Oastropoden  noch  weit  entfernt  sind.  Ich  habe  im  allgemeinen 
die  Systeme  von  Woodward,  Bourier  und  irischer  bevorzugt,  jedoch 

Koken,  LdtüonUiM.  11 
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dmch  Aufetellung  dar  Sinuats  und  Abänderung  wenigstens  einiger  Nanwi 
meinen  eigenen  Ansichten  Bedmung  getragen.  Darob  des  gensoe  StwfiiD 
der  palfiozotscben  und  mesozoischen  Oastropoden  wiid  es  im  Laufe  der 
Zeit  gelingen ,  die  grossen  Züge  der  Terwandtsohaft,  wie  sie  durch  die 
Abstammung  bedingt  werden,  aufzufinden.  So  weit  ach  die  Resultate 
bis  jetzt  übersehen  lassen,  wird  dies  aber  zur  Beseitigung  der  meisteo 
zoologischen  Gruppen  führen  müssen,  die  auf  das  eine  oder  andere  atj 
lebenden  Arten  beobachtete  Merkmal  gej^ündet  sind.  Eine  tiiniogiosse 
Bezahnung  ist  von  sehr  verschiedenen  U nippen  unal/lianja^j^  voneinander 
erwürben;  die  Gruppe  der  Taenioglossa  ist  ganz  heterogen  zusammen- 
gewürfelt,  ohne  inneren  Halt;  wir  können  aber  auch  gar  nicht  entscheiden, 
wie  bei  den  alteren  lossüöu  Gastropoden  die  Reibplatte  der  Zunge  bczahn; 
war,  und  es  würde  sinnlos  sein,  paläozoische,  den  Liiivi-iinur.n  oder  Cupulidtn 
genetisch  verwandte  Gastropoden  deswegen  als  Tueniogtossa  zu  bezeichnen. 
'  In  diesem,  mehr  praktischen  Zwecken  gewidmeten  Buche  kann  ich  hierauf 
nicht  weiter  eingehen. 

Unterklasse  Sc^phopoda.    Einzige  Ordnung:  Solenoconehae. 

Familie  Dentaliidae:  Dentalium,  Antale,  Entalis,  Dischides,  fustiahA, 
Siphonodentalium,  Gadiia,  Gadulos,  ?Pyigopolon. 

Unterklasse  Qastropoda.    1.  Ordnung:  Frosobrauchia. 

1.  Unterordnung:  Docoglona, 

Familie  PaUUidae:  Fatella,  Helcion,  Tiyblidium,  Metoptoma. 
„     Aomaeiäae:  Acmaea,  Palaeacmaea,  Scuiria. 

2.  Unterordnung:  Slnnftta.') 

Familie  Baphistomidae:  Baphistoma,  Eccyliopterus. 

„  Eumpkdliäae:  Euomphalus,  Pleuronotns,  Schizogonium,  Disco- 
helix,  Anisostoma,  Platyschisma,  Straparoilus,  Fbanerotiiiiis, 
Philoxene. 

„  Heurdcmariiäae:  Flearotomaria,  KokenieUa,  Mnrchisonia,  Foly- 
tranaria,  Trochotremaria,  Trodiotoma,  Agnesia,  Enantiostoma, 
Gatantostoma,  Brilonella,  Scissurella,  Temnotropis. 

„     HalioHdae:  lialiotis. 

1)  Die  Unteix>rUauugeQ  2,  3,  4  wurdcu  moiüt  als  Aspidobranchia  zusAuiuieo- 
geliust 
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Fanülie  .FVsMraBtiiM:  Bimula,  Emaijginula,  JEIssorella. 

„     B0ller€phoiMae:  SalpingOBtoma,  Tremanotna,  Phngmoetoma,  Eu> 
phemtiB,  Bucania,  Bvcaniella,  TemnodisouSi  fidlerophon,  Patello- 
atirnn,  Mogiüia,  Warthia,  Stachelja,  BeUerQphma(?). 
n    Bimipkaicpkrida»:  EaomphalopteniB. 

3.  ÜQtozoidnuiig:  IferitaeiiuirpliL^) 

Familie  NerUidae^:  Natioopsis,  Tarbomtella,  NeritopsiB,  Fosaariopsis, 
PseudofoBBanis,  Piatycbilina,  Neiita,  Neritina,  Neritoma,  lisso- 
dulus,  Holcigyia,  OncochUitt,  Deahayesia,  Neritariaf  Yelatea, 
PUeolns. 

4.  üntarordnnng;  TrochomoTphl. 

Familie  FfMmi^idae:  Fhadanella. 

„  Trocho -  Turhinidae:  Turbo,  Collonia,  Chrysofitoma,  Margarita, 
Uvanilla,  Trochus,  Tectus,  Ziziphinus,  Eutrochus,  Floniingia, 
Gibbula,  Oxystcle,  Clanculus,  pAichelus,  Craspodatus,  üiubumuiu, 
1  Liiiostonui,  Solariella,  Polytropis,  Cyulonema. 

y^  Btiphmultdae:  Coeloceutrus,  DelphiQula,  Liotia,  Lippistes,  Bro* 
cbidium. 

„  Cf/cloFf-rrnuUidac :  Cyclostrema,  Adeorbis,  Vitrinella,  Uelicocryptiis. 
ütomatiidae:  Stouiatia,  Gona. 

d.  Unterordnung:  Otenotyranobia.  ^ 

1.  Sektion:  Pteuoglossa. 

Familie  Solariidae:  Solarium,  Torinia,  Bifrontia. 

Scakuriidaei  Scalaiia,  Exelisaa,  Gochleaiia,  Holopella,  Scolioetoma. 

2.  Sektion:  Taeniogrlosaa. 

Familie  FaMUmdae:  Paladina  (Tivipaia),  Tulotoma,  Bitfaynia,  Nematura. 
^     Oifdofhoridae:  Gydophonia,  Oydotus. 

1)  Übervri^ad  fofl&ile  Fortneo.  Der  vuu  zoologiacber  Seite  (v.  Iheriug)  vor- 
(WdibigeDe  Name  Ortlummira  ir&de  fBr  di«8e  flinea  Yerlavtf  der  Nerven  pr^aclisi«ren, 
dm  wir  nicht  naohwoseo  kSnnen. 

2)  Dtooh  Ngtieefti»  o.  a.  w.  sowohl  sa  den  Capukden  wie  den  NaUoiim  ver- 
Buttelod. 

8)  Diese  Unterorduung  \Yurue  bei  uiuer  Uiiigebtaltung  dea  Systetnes  am  iiieisteu 
betaofltai  wwdao.  IVir  aehoa  geiade  daswegao  Um-  t«o  weilaigdiendea  Inderao^ 
•b  und  fOhnn  die  Ikmilieii  in  der  gewöhnlichen  Reihenfolge  anf. 

U* 
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Familie  AmpuHkimdaei  Ampulkoia. 

„     LiUorimdaei  Littorina,  Eonema}  Bttcyclus,  Oonionema,  PnrpnriDa, 

Holopea,  Onkospira,  Giiras,  Hamiuina,  Flatyaora,  Lacuna,  Litbo- 

glyphus,  FoB8ani& 
„     Ojfdostomidae:  C^clostoma,  Megalomastoma^  Pomatias. 
„     Bissoidae:  Bissoa,  Rissoina,  Keilostoma,  Diastoma,  Mesostoma. 
„     Hydrobiidae:  Hydrobia,  Pyrgula,  Micromelau ia,  Fossaiulus,  l^roso- 

sthenia. 
„      Valvafiäac:  Valvata. 

„     Loxoimnatidae:  Ix^xonema,  Macrochilus,  Zygopleura,  Hypsiplctira, 

Corouaria,  Ündularia,  Anoptychia,  Heterocosmia,  Fustularia,  Ka-  i 

tosira,  Allopleura,  Angularia,  l'tychostoma. 
„     CJwnmitziidae:  Ohemnitzia  (Fseudomelania),  Microscbiza,  Khab- 

doconcha,  Eucbrysalis.  | 
^     Nerineidm:  Nerinaea,  i'tygnjalis,  Aptyxis,  Itieria,  Cryptopiocus.  i 
„     Melaniidae:  Melania,  Pleurocera,  Paludomns,  Molanopgis. 
„     Cerithiidae:  Ceritbium,  Ooliua,  Fastigiella,  Ceriihmeila,  Oanipanile. 

Fibula,  Vicarya,  Potamides,  Tyrapaiiotomus,  Pyrazus,  Telescopium. 

Cerithidea,  Lampania,  Bittium,  A  rtagus,  Fyreneila,  Eustoma, 

Ditrehis,  Cerithiopsis,  Triforis,  Coritliella. 
„     TurrüeUidae:  Turritelia,  Mesaiia,  Glauconia,  Acclisina. 
„     Vermetidae:  Yermetus,  Bivonia,  Tylacodes,  Yenmcalus,  BcutineUa, 

Laxispira,  Siliquaiia,  Tubalostiuin. 
y^     Caecidae:  Caecura. 

„  (^encpidae:  Alaria,  DiaiÜMma,  Malaptera,  Helicaulax,  Dimor- 
phosoma,  Lipodesthes,  Tessarolox,  Caphosolenua,  Geratoaipboii, 

Pterocerella. 

^     Strotnbidae  :  Pterocera,  Hai-pagodes,  Pterodonta,  Strombos,  Bch 

Stellaria,  Hippocbrenes,  BimeUa,  TefebeUiun. 
„     Xenophoridae:  Xemophoiai  Oniutus. 

„  Cqpidiäa»^):  Platyoeras,  Strophoatylns,  Platystoma,  Ortliotiyclua, 
Capnlus,  Eipponyx,  Oalyptraea,  Gradbulum,  Trochita,  0$km, 
Grepidula. 

„     Naiiddae:  Natica,  AmauropaiSt  Ampullina,  Gyrodes,  Luoatia, 

Kevorita,  Tylostoma,  Sigarotos,  Natioellaf  Vaniooio. 
„     TriiMrüpidae:  Trichotropis. 

1)  Darch  den  eiostülpbaren  Rünsel  (Dali)  dea  I^aticiden^  audereraoits  darub 
Nattaim»  diD  NmMm  verwandt 
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Familie  OifpnmäMX  Gyprae«,  Trivia,  Ovola,  Ento. 
yf     TMkiiMäMi  Tritoniimif  Diatottriz,  Raaella. 
,„     Camäüäaex  CM«,  Gaeddaria,  Scooaia,  Ooiscia, 
^     DdniMi  Dolium. 

^     OoUmMliäMi  Golrnnbella,  OolunibeUina,  Colnmbellaria,  Zittelia. 

3.  Sektion :  Qymnoglossa. 

Familie  PiframideUidae:  Eulimella,  PyiamidelU,  ObeUscos,  Odostomia, 
TaiboiiiUa. 

„     JEuUmidaei  Enlima,  Niso^  Stylifer,  PioslyUfer. 
^     Mammdae:  HafbUdia,  Promathildia. 

4  Sektion:  Rhftuhlglo— «) 

Familie  Oliridae:  Oliva,  Aneillaria,  Dipsacus. 

^      Vuiuthlae:  Marg-inella,  Mitra,  Lyria,  Tiuricula,  Strigatella,  Cylindra, 

Athleta,  Melo,  Voiutifusus,  Öcapha,  Musica,  Volutoderma,  Voluti- 

lithes,  Oosaria. 
„     Harpidae:  Harpa,  Harpopsis. 

„  Fasciclariidae:  Fu8us,  Mitraefusus,  SiphoDalia,  Metiila,  Neptunea, 
Euthria,  Hemifiisus,  Clavella,  Leiostoma,  Strepsidura,  Pollia,  Jaoia, 
Fasciolaria,  Latirus,  Turbinella,  Melonpr^na,  Fiilgur,  Tudicla 

„  Bummdae  :  Biiccinum,  Cominella ,  Psoudoliya,  Truncaria,  Phos, 
Petersia,  Brachytrema,  Nassa,  Eburaa. 

y,     Purptiridae:  Purpura,  Purpiiroidoa,  Rapana,  iStenompbalus. 

„     Mu/ridäaßi  Maiex,  Typiiis,  Trophoo. 

5.  Sektion:  Toxosplossa. 

Familie  Cmtdae:  Ck>ntt8,  Conorbis. 

„  Fkurühmidaei  Pleorotoma  (und  tTnteiigattungen:  OryptoconuSf 
Oligotoma,  Bononia,  Dolicbotoma,  Rouaultia,  Raphitoina,  Glinuia, 
Snicola,  Ifangelia,  Clatfanrella,  Homotoma,  Drillia,  Clavatula} 
Genota,  Dapbnella). 

^     CancäUmiäae:  Canoellaria. 

„     Terebridae  :  Terebra,  Acus. 


1}  DoD  Lommiuaam  and  OkmniMifn  rvmait. 

s)  JZftoaik^lotM  and  Icaoo^ömt  bilden  wohl  nur  eine  oaturÜdM  Oroppe. 
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2.  Ordnung:  Heteropoda. 

Familie  Atlantidac:  Atlanta. 

„     Fteri^racheidae:  Carinaria. 

3.  Ordnung:  Opistobranohla. 

Sektion:  Teotibranchia. 
Familie  Adui onuiao:  Actaeon,  Actaeonina, Bullina, Cjliüdrites, Etallonia.Cy- 
lindrobullina,  Bullimila.  Actaeonella,  Vulvulina,  Cinulia,  Avellana. 

„     Ringiculklae:  Kinfiiciila. 

„     Btillidap  :  BuUaea,  Acera,  Scaphander,  Bulla,  Hjdatiaa,  Cylichna. 

„     Philinidae:  Philine. 

^      Utnbraculidae:  UnibraculuüL 

„     ?SubuUiidae:  Subulites. 

ff 

4.  Ordnung:  Pnlmonata. 

1.  Unterordnung:  Geophila. 
Familie  Testacellidae:  Testacella,  Glandina. 
„     Bulimidae  :  Bulinnis,  Buliuiinus. 
„     Clausiliidae:  Megaspira,  Clausilia. 
„     Pupidae:  Pupa,  Vertigo,  Torquilla. 
^     Hdmdar:  Helix,  Vitrina. 
„     Succineidm'.  Succiuea. 

2.  üntarordnnng:  Oehydrophila. 

Familie  Atmctdidae:  Auricula,  Alexia,  Carychium,  Pytbiopsis,  Melampus. 

3.  ÜDteroidnang:  ^rgrophila. 

Familie  Limuaeidae:  Lymnaeos,  Hanorbis,  Ancylos. 
„     Fhysidaei  Physa. 

4.  Ontorordnang:  Thalassophila. 

Familie  Siphonariiäae:  Siphonaria,  Yaleiidennia,  Filidium. 
„     GadiniidM:  Gadinia. 

Unterklasse:  Pteropoda.   Ordnung:  Tliecosomata. 

Familie  Hgalaeidae:  Hyalaea,  GttTieria,  Slyliola. 
„     Comdariidae:  Gonularia. 
^     BffolUkidae:  Hyolithes. 
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Klaase:  Bivalvia,  ZwMeohaler. 


Die  Tiere  der  BiTalTia,  auch  LameUilnraiiclii^  Felecypoda  oder  Ace- 
phala genannt,  weichen  yoq  den  Oepbalopoden  und  Gaatropodea  änaser- 
lieh  EosSdut  dadurch  ab,  dasa  ein  Kopf  als  sdcher  nicht  entwickelt  oder 
nicht  denilich  abgcBetat  ist  Die  Stelle,  an  welcher  der  Mund  sich  be- 
findet, li«gt  an  der  Vorderseite  des  Bumpfee,  dicht  über  dem  Fasse  nnd 
ist  durch  vier  HautUppen  markiert,  welche  den  Fühlern  der  Schnecken 
entsprechen  und  von  denen  je  zwei  enger  verbunden  sind.  Saefem, 
Reibplatte,  Zunge  und  Scblundmuskeln  ftUen;  die  Flimmerhaaie  der 
Hautlappen  strudeln  genug  kleinste  Organismen  oder  <nganische  Materie 
dem  Schlünde  zu,  um  das  Tier  zu  nähren.  Augen  fUüen  dem  Kopfe, 
sind  jedoch  in  eigenartiger  Weise  an  anderen  Stellen  des  Körpers,  näm- 
lich am  Mantelrande,  entwickelt. 

Eine  Vordoppelung  der  Haut,  der  sogenannte  Mantel,  liängt  vom 
Rücken  des  Tieres  links  und  rechts  am  Körper  herab;  der  Ruiiipf  geht 
nach  unten  unmittelbar  in  eine  dicke,  muskulöse  Masse  über,  welche 
das  Bewegungsorgan  des  Tieres  und  auch  dem  Fusse  der  Gastropoden, 
dem  Trichter  der  Cephalopoden  homolog  ist.  Der  Fuss  hat  hiiufig  beil- 
förmige  f  ..Pelecypoda"),  nicht  selten  aber  auch  wurmförniigp  Hpstalt, 
oder  verkümmert  ganz  (bei  fest  wachsen  den  Muscheln,  z.  B.  Austern). 
Zwischen  ^lantel  und  Körper  hangen  von  d^r  Rückengegend,  d.  h.  von 
der  Decke  der  Mantelhöhlc,  die  Kiemen  tioi  herab;  ihre  einzelnen 
Strähne  sind  meist  seitlich  verbunden,  so  dass  sie  im  ganzen  blattfxirmige 
Gebilde  darstellen  (Lamellibranchia).  Im  allgemeinen  liegen  jeder- 
seits  vier  solche  Lamellen  zu  Grunde,  von  denen  aber  je  zwei  unten 
zosammenwachsen  und  ein  grösseres  Blatt  bilden. 

Bei  den  meisten  Zweisohalcm  rerwachsen  die  Bänder  der  beiden 
Mantelhälften  in  geringerem  oder  höherem  Grade;  immer  bleiben  hinten 
ein  oder  zwei  Löcher  offen,  durch  welche  das  Tier  Wasser  zum  Atmen 
einholen  und  seine  Exkremente  ausstossen  kann.  Bei  zwei  Öffnungen 
dient  dem  letzteren  Zwecke  gewöhnlich  die  obere,  die  man  daher  auch 
daa  Afterloch  nennt,  während  die  andere  als  Atemloch  bezetcfanet 
wild;  die  Benntsnng  dieser  Offiinngen  duzch  das  Tier  ist  aber  nicht 
konstant  Besonders  bei  jenen  Arten,  welche  im  Schlamm  eingegraben 
leben,  TerMndem  sich  die  Ränder  dieser  Of&mngen  zu  Böhlen,  den  so- 
genannten Siphonen  oder  Atemröbren;  oft  sind  diese  in  ihrer  ganzen 
lange  Yerwachsen  und  bilden  Snsserlich  nur  eine  einzige,  innerlich  aber 


  Erste  ApTEn.üNO. 

stets  getieilte  Röhre.  Die  Siphoncn  sind  im  allgemeinen  durch  besondere 
Muskeln  ziirückziohbar, 

Äusserlich  wird  das  Tiex'  von  der  zweikliippigen  Scliale  umschlossen, 
die,  ein  Erzeugnis  der  Mantellappen,  uuüh  deren  Form  in  grossen  Zügen 
entspricht:  wenn  Fus<  und  Siphonen  zurückgezogen  sind,  kann  das 
ganze  Tier  m  dieser  Schale  geborgen  werden.  Die  Schalen hiilttea  liegen 
also  links  \u^d  rechts  des  bilateral  symmetrischen  Tieres  und  werden 
auch  als  linke  und  rechte  Klappe  unterschieden.  Über  dem  Rücken 
det  Tieres  si/id  sie  durch  das  sogenannte  Ligament  verbunden,  seitlich 
durch  dicke  Muskeln,  die  sogenannten  Schliessmaskeln,  mit  dem 
Kdrper  in  Verbindung.  Wenn  die  Muskeln  nicht  angosptimt  und  (und 
State  naofa  dem  Tode  des  IHeres),  ist  die  Schale  so  weit  geriet»  wie  es 
filr  die  normaisn  Lebeasfonktioiieii  des  Tieres  erftürderiich  Ist  SoUieart 
das  Tier  dorah  Anspeimimg  der  Sphliessmosketo  die  Schale^  so  wird  die 
etastisolie  Kasse  des  Ligamentes  entweder  gedelmt,  wenn  es  nimlich 
änsserlicb  Uber  dsn  Sohahltaidem  liegt,  auf  den  sogenannten  Band- 
stflteen  oder  Nymphen  (1%.  145,  i  L%  oder  gedrückt,  wenn  es  innerlich 
swisdmn  die  Bückenifinder  der  Schale  emgeMt  ist;  in  jedem  FaUe  sacht 


Kg.  146. 


▼«l«riU  o7prliiot4«t  Qmf.  Ltband. 

U' Wirbel,  ZLiKament  ,  .V.T  vorderer  und  hinterer  SehUeMmaikelelridruclc ,  Fussinii'kolelndruck, 
Ma  MMtelllate,  ß  Hsatclbocbt,  C  SebloMtfhae  (OurdkwlslUuM),  SS"  Hgitmifthne  (TOidn«  o.  hintn«}. 

es  seine  nisprflngliGfae  Foim  wieder  anannehmen  nnd  Teranlasst  dadnroh 
beim  KaeUaasen  der  Mnskelaktion  das  Kiaffian  der  Sobalen. 

Das  lagament  ist  sber  allenneist  nicht  die  einzige  YeiMndnng  der 
Schalen  ftber  dem  Bflciken;  meist  greifhn  sie  anoii  durah  Vorspränge 
und  entspiechende  Graben  ineinander,  so  daas  bei  der  rotierenden  Be> 
wegimg  des  Oflbens  nnd  SabUessena  eine  seitliche  Yenchiebnng  un> 
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möglich  wifd.  Diese  Yomcbtang«ii  nennt  man  das  Sehl  ose  der  Schale^ 
die  ToisprOnge  Zfthn e,  da»  Graben  Z  ahngrn b en  (Fig.  145, 148  C,  fi); 
man  untencheidet  die  eigenilicfaeD  Schlosssfthne  (Fig.  145,  Q,  welche 
unter  dem  sogenannten  Wirbel  (Fig.  14ö,  172  W)  der  Schale  liegen, 
d.  h.  ihrem  Sltesten,  zuerst  gebildeten  Teile,  Ton  dem  das  Wachstam 
in  konzentrischen  Karren  gegen  anasen  venchritt,  und  die  Seiten- 
Zähne  (Fig.  145,  5),  die  meist  leistenförmig  sind  Die  mit  Zähnen, 
Leisten  und  Gruben  besetzte  Region  des  Rückenrandes  der  Schale  heisst 
speciell  der  Schlossrand.  Er  verdickt  sich  häufig  zu  einer  sogenannten 
Schlossplatte  (Fig.  145).  Seine  Eigenschaften  sind  bei  der  Bestimmung 
der  Muöclieln  nach  ihren  Schalen  am  meisten  ins  Auge  zu  fassen. 

Man  drückt  die  Zahl  und  Anordnung  der  Zähne  jetzt  oft  durch  eino 

Formel  aus,  in  welcher  jeder  Zahn  mit  1,  jede  Grube  mit  0  hczeiclinet 

wird,  und  in  welcher  diese  Zeichen  in  der  Eeihenfoli^e,  wie  die  Zähne 

und  Gruben  am  Schlosse  verteilt  sind,  aufgeführt  werden.  Z.  B.  Cardium: 

L(ink8)  (0)  1  (1)  010  1(0) 
Rl,echt8)  (1)  0  (0)  101  0(1) 

In  Worten:  Bei  Cardium  finden  wir  in  der  linken  Klappe  mindestsns 
einen  mittleren  Eardinalzahn,  eingefn  voti  ^wei  Gruben  und  zwei 
Seitenzähnen,  und  entsprechend  rechts  in  der  Mitte  eine  Grube,  eingefasst 
von  zwei  Schlosszähnen,  und  vom  und  hinten  je  eine  Grube  für  einen 
Sentenzahn.  Ausserdem  kommen  sehr  häufig  links  noch  ein  Schlosszahn, 
rechts  noch  zwei  Seitenzftbne  vor,  mit  denen  Graben  konespondieien. 
Diese,  dem  Yollständigen  CSardiumschloes  zukommenden,  aber  nicht  immer 
Torbandenen  Gebilde  werden  durch  eingeiklammerte  Zeichen  ausge- 
druckt Die  Spaltung  eines  Zahnes  bezdchnet  man  i ;  f  ttr  beide  Schenkel 
einee  Spaltzahnes  existiert  in  der  anderen  Klappe  nur  eine  Grabe 

(Trigonia:  ^  ^  ^  ^  ^  J).  Doppelzähne,  durdi  Yennu^iBung  entstanden, 

drfickt  man  aus:  101.  In  den  Ausschnitt  der  Doppehsäfane  greift  stets 

/  L.  0  1  Ov 

ein  korrespondierender  Zahn  der  anderen  Klappe  j^Sphaeriola:  jj^^^j» 

Die  Innenseite  der  Schale,  welche  der  Manteloberfläehe  aufli^ 
zeigt  einige  EändrlU^e,  welche  sidi  meist  auf  diesen  zurückführen  lassen. 
Zuerat  die  der  Schliessmuskeln,  und  zwar  entweder  zwei  fiet  gleiche 
Tora  und  hinten  (Fig.  145,  If,  M*)^  oder  ein  grosser  Toro,  ein  sehr  kleiner 
hinten,  oder  nur  ein  dem  Hinteiiande  genäherter  EÜndrack  (Fig.  146,  s  Jf). 
Dem  untern  Schaleorande  parallel  maridert  sieb  die  sogenannte  Hantel- 
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Ii  nie  (Fig.  145,  Äla\  in  welcher  der  Mantel  au  der  Schale  befestigt  wai; 
bei  zwei  Muskeleindrücken  zieht  sie  sich  bogenförmig  von  einem  zum 
anderen,  entweder  in  gleichmässiger  Krümmung  (^integropalliat;  oder 
mit  einer  Einbuchtung,  der  sogenannten  Mantelbucht  (Fig.  145,  jB), 
in  der  NüIk^  des  hinteren  Mnslcels  (si n npall i at).  Diese  Einbuchtung 
kommt  nur  bei  solclion  Muscheln  vor,  die  verkürzbare  Siphonen  besitzen, 
und  sie  entspricht  der  Insertion  der  Muskelfasern  des  Mantels,  die  bei 
ihrer  Verkürzung  angestrengt  werden.  Eindrücke  von  Fussmuskeln, 
die  inr  Einziehung  des  nach  vom  und  unten  geriehtoton  Fasses  dienen, 
kommen  häufig  vor;  sie  liegeo  meist  hinter  dem  vorderen  Schhess- 
mnsketomdrackei  After  auch  in  eaga  Yerbindaiig  mit  dem  ScUoanuide 
(Rg.  145,  J?). 

Vi»  SdudeD  schlienea  mdit  immer  genau  soflammen;  bei  slaik  ent* 
widnlten  Siphonen  Uafta  sie  hinten.  Bine  Tordeie  AneUegnng  der 
Blinder  (Fig.  155,  i.  4)  findet  dch  immer,  wenn  am  Foaee,  nnd  swar  an 
der  Stelle,  wo  der  SohneckenfiiBB  den  Deckel  bildet,  eine  sogeDannle 
BysBuedrOae  sitst  (Bysensauescbnitt).  Aue  dieser  Drüse  Termag 
das  Tier  sSh»  Ittden  atiBzuspinnen,  mit  denen  es  sidi  an  andeie  Gegen- 
stände f^heftet. 

Die  Verzierungen  der  Schale  entsprechen  den  Falten  und  Aus- 
bieguügen  des  Mautelrandeä;  man  unterscheidet  radiale  Rippen  (»der 
Streifen,  die  vom  Wirbel  gegen  den  unteren  Rand  ausstrahlen,  kon- 
zentrische oder  Anwachsskulpturen,  welclie  dem  Schalenrande 
parallel  laufen,  und  netzförmige  Skulptur,  wenn  beide  Systeme  ent- 
wickelt sind.  Ausserdem  treten  liiiufig:  stärkere  radiale  Kanten  auf. 
welche  die  Oberfläche  iu  mehrere  Felderzeriegen.  Lunuia  oder  Area 
lieisst  speciell  ein  vor  and  unter  den  Wirbeln  gelsg^^«  kantig  am- 
grenztes  Feld. 

Der  symmetrischen  Bauart  des  Tieres  entsprechend  sind  die  beiden 
Schalen,  bis  auf  die  alternierende  Ausbildung  des  Sohlossapparates,  ur- 
sprOnglicb  symmetrisch  gebaut  Bei  Formen,  welche  mit  der  einen 
Sdiale  fesfcwaohsen,  unteischeidet  i^ch  aber  stets  dio  derbere  Unter- 
schale Ton  der  leichteren,  oben  liegenden,  oft  deckolfBnnigen  Ober- 
schale. Selbst  bsi  solefaen  Arten,  die  ohne  ftstmwachsen  dodi  top- 
wiegend  auf  einer  Seite  U^gen,  entwiokelt  steh  eine  gewisse  Ungleich- 
klappigkeit  Gleichseitig  nennt  man  die  Schalen,  wenn  eine  Yom 
Wirbel  snm  üntenand  gezogene  geinde  Linie  sie  nngsfiUir  in  swei 
gleiche  Hälften  teüft  (Fig.  150,  i~s),  nngloiohseitig,  wenn  diese 


Digitized  by  Google 


Faläontoloqische  Übersicht. 


171 


Hälften  sehr  verschieden  ausfallen.    Absolute  Gleichseitigkeit  kommt 

niclit  vor. 

Beim  lebenden  Tiere  ist  es  leicht,  Vom  und  Hinten  zu  bestimmen; 
bei  den  leeren  Schalen  geben  die  stets  hinten  liegende  Mantclbueht,  das 
liintor  dem  Wirbel  liegende  äussere  Ligament,  die  meist  nacii  vorn  ge- 
wendeten Wirbel,  der  stets  vom  hegende  Byssosausschnitt  hinreichende 
Winke. 

Die  Einteilung  der  Bivalria  in  natürliche  Gruppen  hat  grosso 
Sch-^vieri^:!-.»  itHii,  uud  obwohl  gegenwärtig  die  Familien  ziemlich  sicher 
umgrenzt  sind,  so  gehen  die  Systematiker  bei  der  Zusammenfassung  der 
Familien  zu  grösseren  Gruppen  sehr  verschiedene  Wege.  Abgesehen 
von  der  rein  physiologischen  Einteilung  in  Pleuroconchae  und  Ortho- 
conchae  (Agassiz),  je  nachdem  die  Tiere  auf  einer  Seite  hegend  leben 
oder  gerade  im  Schlamm  kriechen  und  hegen,  benutzt  man  wesentlich 
die  Zahl  und  Gestalt  der  Schliessmuskeleindrtlcke  (Monomyarier, 
Heteromyarier  und  Homomrari er),  der  Mantellinie  (Integro- 
palliata  und  Sinupalliata)  oder  der  Siphonenentwickelung  (Sipho- 
nida  und  Asiphonida),  während  bei  der  Aufstellung  der  Familien 
(abg^dien  von  den  anatomischen  Charakteren,  die  von  den  ConchyUologen 
sehr  vernachlänigt  sind)  besondei^  die  Gestalt  des  Schlosses  leitet 

Der  Yeisach  Nenmayrs,  auoh  die  giossoi  Abteilnogen  der  Zwei- 
schaler  nach  dem  Bau  des  Schlosses  natttrliob  za  lungreDsen,  bat  top- 
läufig  za  keinem  befriedigenden  Besnltate  geführt 

Wo  od  ward  nahm  folgende  Grappen  an: 

1.  Ordnung:  Asiphonida. 
Siphonen  fehlen.   Mautellappen  getrennt;  Mantellinie  ohne  Bucht. 

A.  MoHomyarier.  Nur  ein  einziger  (hinterer)  Schliessmuskel  vor- 
banden. 

B.  Heteromyarier.  Vorderer  Muskeleindruck  sehr  klein  (oder  fehlend!), 
hinterer  gross. 

C.  Homoniyarier.  Beide  Muskehjindrücke  gleichmässig  entwickelt. 
(Mautellappen  zuweilen  am  Hinterrande  ein  wenig  zusammen- 
hängend.) 

2.  Ordnung:  Siphonida. 
Siphonen  sind  vorhanden.    Mantellappen  mehr  oder  weniger  ver- 
wachsen.   Stets  zwei  Muskcleindrücke. 

A.  Inieffripaüiaki,  Mantelünie  ohne  Bucht  Siphonen  nicht  zurück- 
ziehbar. 
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B.  Sinupalliata.  Mantellituu  mit  Üuciit.  t^ipiioneu  ganz  oder  teil- 
weise zurückziehbar,  lang. 

Eine  niitürliclie  Griippienuig  ist  hi'M-Hurch  nicht  crziolt.  Die  Mono- 
myaricr  (Östron,  Anomia,  Spondvius,  Pecteu,  Lima)  und  die  Heteromyarier 
(Avicula.  Mytilus,  Pinna)  gehören  enp:  zusammen  und  verschmelzen  in 
der  paläozoischen  Zeit  zu  einem  Tribus;  die  Reduktion  des  vordrr  ni 
Muskels  ist  ein  Prozeas,  der  sich  durch  lange  Pehodeu  der  Erdgeschichte 
hincieht 

Unter  den  Homomyariem  sind  die  duioh  Area  und  Nucula  be- 
zeichDeten  Familien  eine  ausgeseichnete  und  wahsBcbeinlioh  die  älteste 
Gruppe  aller  Zweaechaler,  von  den»  auch  der  HetomnjniietstatDtii  ab* 
xwejgla.  Die  mit  ihnen  bei  den  Hemomyaiieni  stehenden  Trigoniea, 
Unionen  und  CSardimen  sind  sohaif  ▼on  ihnen  getrennt  ^  dagegen  4xn 
Astarfen,  GiaBsatellen  und  C^pEimden  leq».  QyjiaeKt^m  der  integii- 
palliatea  Gruppe  der  Siphoniden  nahe  Terwaadt  Wie  in  der  enten 
Ordnung  die  Terkfinunerung  des  vinNtann  Sohlieaamnskela  alefa  etappen- 
weise  vetfbilgeii  Itet,  so  hier  die  AnsbOdniig  von  Siph^msn,  ohne  daas 
deren  Yoihandensein  oder  Fehlen  für  die  q^stematisohe  StaUnng  an  sidi 
ausschlaggebend  wftre. 

Wir  geben  nachstehend  eine  Autziüilung  der  hier  in  Betracht 
kommenden  Familieu  nach  allein  morphologischen  Charakteren  der  Schale 
und  später  in  derselben  Weise  eine  Übei-sicht  der  wichtigsten  üattungen 
jeder  Familie. 

Bie  familieu  der  ZweiaeMer. 

1.  Ötark  ungleichklappige,  meist  sehr  dicke  Muscheln.  Die  eine  Schale 
festgewachsen,  gross,  die  andere  deckeiförmig.  Schlosszähne  stets 
stark,  oft  zapfenartig.    2  Muskeleindrücke.  2. 

Ungleichklappige,  dicke  oder  dünne  Muscheln,  die  eine  Schale  fest- 
geheftet.   1  Muskeleindruuk.')    Kein  Byssusausschnitt.  3. 

Ungleichklappige  oder  gleichklappige ,  freilebende  Muscheln  mit 
Byssnsausschnitt  und  einem  grossen  Muskeleindruck.  Ligament 
in  einer  dreieckigen  Grube  unter  dem  Wirbel.  Meist  ohne 
Zähne.  4. 

Ungleichklappige  odor  gleichUappige,  ungleichseitige,  freilebeode 
Muscheln  mit  staikem  Byssusanaschnitt    Ugameat  längs  des 

1)  Boi  Anotnia  ausserdem  em  oder  mehrere  Kiadrüoke  von  Hiifamiiakeln. 
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kngen,  geraden  Schlossrandes  Torbreit^  oft  auf  nielirBre  Grubea 
Terteüt  Tor  dem  subcantnlen  grossen  Mmk^emdrock  meist  ein 
kleinerer,  vorderer  (HetoTomyarier).  5. 
WeiantKch  gknohkluppige  MnaofattUi  mit  swei  gkioh  staiken  Muskel- 

1  BmA  iOMriich,  gegsbett,  in  €Bii«r  Fonhe  bis  in  die  ^tse  der 
cdngeSürümmten  Wirbel  TerianfeDd.  Zftbne  anf  einer  bieitsn  Sdüoe»- 
platte»  didc  and  stumpf,  znweUeii  aber  aadi  schwaeh  entwickelt 

Chamidae.   (Vgl.  Fig.  160.) 
Bttüd  uiiti  Zuliiie  alinlieli,  letztore  meist  mächtig  entwickelt.   In  der 
inneren  Scbalenschicbt  finden  sich  ^alilrcichc  Radiaikanäle,  entweder  in 
iner  oder  in  beiden  Kla^^pen.    Eine  ächale  (die  angeheftete)  meist 
k^eitürmig. 

CapriyicUidac.    (Vgl.  Kg.  161.) 
Ohne  Ligament.  Unterschale  kegel-,  obere  deckeiförmig.  Die  Zähne 
der  Oberschale  zu  mächtigen,  senkrechtea  Füitsätzen  entwickelt,  welche 
in  HobiuDfi'en  der  Untersilijle  passen  und  nur  vortikaieö  Höben  und 
Senken  zuiasäen.   Struktur  der  .Schale  kompliziert. 

Rudistm,   (Vgl.  Fig.  162.) 

9l  Schalen  oft  dick,  ohne  Ztthne.  Band  anf  breiter,  dreieckiger  Fliehe 
nntsr  dem  Wirbel,  innsriich. 

OsMäae,         Flg.  14a) 
Schalen  dOnn,  flach,  <dme  Zähne.  Band  innerlich  aof  einem  ge- 
riidtfln  Fortsats,  einem  gebogenen  Wolsta  oder  auf  swei  divttgierenden 

JmmUdae.  (Tgl  Fig.  147.) 

Schalen  dick,  Schlces  in  jeder  Klappe  mit  swei  ZShnen,  daswlscben 
die  innerliche  Bandgrobe. 

Spond^idae,   (Vgl  Fig.  148.) 

4.  Schalen  schief,  gleichklappig,  mit  kurzen  Ohren.   Band  unter  dem 

Wirbel  in  dreieckiger  Qrube,  halb  innerlich. 

Limidae,  (Vgl  Fig.  149.) 

Sdialen  fast  g^eicfaeeit^,  aber  hiiajBg  nngleichklappig,  mit  meist 
gnmen  Qhien.  Bandgmbe  kleiner  und  üefor,  gans  innerlich. 

FMmda$,  (Vf/L  Fig.  160.) 

5.  Schalen  raeist  nngleichklappig,  mit  geradem,  t)hrförmig  ü*kT  flügel- 

artig  verlängertem  Schlosäraude,  auf  dem  häuhg  kurze  vordere  und 
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leistenförmige  hintere  Zähne  stehen.  Muakdeindrock  bei  den 
iebeadea  formen  stets  einfach. 

Aviculidae,   (Vgl.  Fig.  155.) 
Schalen  gleichklappig,  meist  ohne  Ohren.  Wirbel  weit  an  das  Vorder- 
ende der  Schale  gerückt,  dicht  darunter  der  kleine  vordere  Muskeleiii- 
diuck.  Schlcfis  sahnlos  (oder  schwacli  gekerbt  bei  fiadialberipfNU^. 

M^mdM.  (Vgl  16&) 

6.  SoUoflBBuid  mit  BaUioloheii,  kammlBniiig  grappMw  Qoenihiieii 

an  dem  langgestreckten,  geraden,  gebogenen  oder  geknicktm 

8dil(^srande.  7. 

Schlossrand  mit  wenigen,  iu  Schloää-  und  Seitenzäiine  gruppierte 

Zähnen  (oder  zahnlos).  8. 

7.  Band  ausser! ich  auf  einer  gefurchten  Flache  (Area)  unter  dem  Wirbel 

(ausnahmsweise  innerlich  in  einer  Grube).  Schioesrand  gerade  oder 
gebogen. 

Arcida^.    (Vgl.  Fig.  159.) 
Band  innerlich  in  einer  dreieckigen  (iriibe  im  Scheitelpunkte  des 
winkelig  gebrochenen  Schlossrandee.  Bei  paläozoischen  Formen  fehlt  die 
innerliche  Bandgrube. 

Nueidida»,  (Vgl  £üg.  15d.) 

8.  UanteUinie  ohne  Bucht  (Ini^pa]]iata).  9. 
Mantellinie  hinten  mit  Bucht  (SlnnpaUiata).  19. 

9.  Dickschalige  Muscheln,  mit  massiver  Schlossplatte,  mit  tiefen  Muskel- 

eindrückeu  und  deutlichem  Fiissmuskeleindruck  hinter  oder  über 
dem  vorderen  Muskeleindrucke.  10. 
Verschiedenartige  Muscheln,  meist  dünnschalig  und   ohne  Fuss- 
muäkeleindruck.  15. 

10.  Ligament  innerlich  in  einer  Grube  unter  den  Wirbeln.  Fussmuskel- 

eindruok  auf  der  derben  Schlossplatte.   Meist  zwei  Schloeszihne 
jeders^ta  und  kerne  oder  rudimentäre  Seitenzähne. 
Orassamdae.  (Vgl  Fig.  168.) 
Idgament  Saaserlich,  laadlicb  hinter  den  VHrbeln.  11. 

IL  Heiet  Iftnn^  oral,  quer  gedehnt^  mit  nach  vom  gerilckteii  Wirbels, 
mit  glatben  Bindern  und  meist  nur  konzentrisch  gestreift  oder  ge- 
rippt SdiloBssttme  onregelmüssig,  Seitenstime  lang,  leistenfilrmig, 
zuweilen  Terktlmmert 

I^aiftidicUte  (Unionidae).    (Vgl.  Fig.  lt>4.) 
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Dreiseitig,  oval  oder  rundlich,  mit  derbeu  Schlosszähnen  und  häiiüg 
wenig  entwickelteil  Seiteuzühneo.  12. 

12.  Ohne  SeiteDzäbne  oder  nur  mit  AndeutnogeiL  solcher.  13. 
Mit  loifltoiifftiinigeD,  kiSftig6D  Seitenzähnen.  14> 

Ii  Bniseitig.  Bechte  Klappe  mit  zwei  weit  direigieieiideii  ZSlmen, 
linln  mit  zwei  ebemo  geriofateten  ZShnen,  weiche  diese  nm- 
sdiBflSsen,  and  einem  dicke»,  oft  gespaltenen,  zwischen  sie  passen- 
den Mittelzahn.  Die  Zilhno  und  die  Gruben  sind  vielfacli  seitlich 
gekerbt.  Keine  Seitenzuiiiio.  Muskeleindrücko  vertieft,  oft  von 
liOisten  der  Innenfläche  ji^estützt  Die  Hinterseite  der  Scliale  bei 
den  typischen  Formen  durch  eine  £ante  abgegrenzt  (Area). 
Hand  glatt 

Tfiyonidae,   (Vgl  %.  167.) 

Oral  oder  rundlich  didseitig,  nur  koDzentrisofa  gestreift  oder  gerippt, 
rar  den  Wiibehn  eine  Tertiefte  Imnla,  der  Band  meist  gezürnt.  SeUoss 
mit  l>-2  diTeigietendeii  ZShnen  jedeiseits,  SeitensShne  schwach  oder 
ttitaid. 

Asiartidae,  (Vgl  Hg.  166.) 

Ii  limglioh  dreiseitig  oder  oval,  stark  radial  gerippt,  Binder  gekerbt 
Ausser  den  1—2  dlTCigiecenden  Schioeszähnen  jederseits  ein 
Mnteter  leisteufötmiger  Seitenzahn  (ezcL  Venericaidia). 

Cardüidae.    (Vgl.  Fig.  168.) 

Schief  oder  quer  verlängert,  mit  weit  nach  vom  gerücktem  Wirbel. 
Vom  Wirbel  ziehen  in  spitzem  "Winkel  divergierend  ein  oder  zwei  schmale, 
scbatfe  Schlosszähne  nach  hinten,  ächmale,  leistenfurmige,  liintere  Seiten- 
zähne kommen  tot,  fehlen  aber  meistens,  während  die  Bandstützon  oft 
nhnartig  vorspringen.  Vorderer  Muskeleindruck  stark  Tertieft  Fu8a> 
mskeleiDdrack  aof  der  Unterseite  der  Schlossplatte. 

Cs(pricar4iidae.  (Vgl  £ig.  170.) 

Bniseitig  gerundet,  sehr  dickschslig,  mit  weit  Yoznigenden,  gebUhten, 
HttA  eingekrOmmten  Wlrbebi  und  sehr  dicker  Sdilossplatta  Der  Haupfe- 

schlosszahn  brait,  dick,  oft  nnregelmässig.    Vorderer  Muskeleindniok 

Tertieft. 

MtsMmMa».  (Vg^  Kg.  171.) 
In  jeder  drei  Scfaksszlhne;  (Tgl.  auch  die  Cypricardiidae.) 

KcttsentPBch  gesMft.  Sine  sohwaehe  Ifanfeelbncht  nicht  seHsn. 

Cyrmidae.   (Vgl  Rg.  145.) 
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In  jeder  Klappe  drei  vom  Wirbel  divergierende  Scblosszäbne,  vou 
denen  der  hintere  oft  gespalten  ist 

Cyprinidac.    {Vn;l.  Fi^.  173.) 
In  jeder  Kluppo  zwei  vom  "Wirbel  divergierende,  oft  fast  liegendr. 
meist  stark  zusammengedrückte  Zähne.    Wirbel  hoch  gewölbt,  stari 
gekrümmt. 

Isoeardiidae.  (Vgl.  Vig.  178.) 

15.  Ligament  innerlich,  zwischen  den  divergierenden  beiden  Jkhloss- 

zfihnen.   Verlängerte  Seitenzidine.    Klein,  dünn,  rundiicL 
Erycinidae    (Vgl.  Fig.  175.) 
Ligament  stets  äusserlioh,  randlich.  16. 

16.  Vorderer  Mu8lc*'l«'indruck  schmal,  eine  Strecke  neben  der  Maate^ 

Unie  herlaufend.  Bas  Schloss  in  der  typischen  Entwickelung  mit 
zwei  Schlosszähnen  und  zwei  Seitenzähnen  jederaeite,  aber  ziem- 
lich variabel.  Meist  mit  einer  Tom  Wirbel  zum  Hintemnde 
ziehenden  Furche  und  mit  Lumda. 

LuekUdae.^)  (Vgl  Fig.  175.) 
MuBkeleuidracke  beide  oval  oder  bimförmig.  17. 

17.  Yordeie  und  hintere  SeitenzShne  entwickelt  18. 

Keine  Seitenzftbne,  in  jeder  Siappe  zwei  Schioeszahne,  von  denen 
einer  geepalten  ist.  Bundlich,  gewölbt 

Diplodontidae.  (Vgl  Fig.  175.) 

18.  In  jeder  Klappe  zwei  Schlosszähne  resp.  ein  tief  gespaltener  Haupl- 

zahn.   Häufig  konzentrisch  gerippt  oder  gegittert 
Corhidae.    (Vgl.  Fig.  175.) 
Unter  dem  "Wirbel  jeder  Schale  zwei  vorstehende,  spib.e  Scbloss- 
zäbne,  ausserdem  jederseits  ein  scharf  hervortretender  Seitenzahn,  Meist 
radial  gerippt,  stets  mit  gekerbtem  Rande,  herzförmig. 2) 

Cardiidnc    (Vgl  Fig.  176.) 

19.  Ligament  stets  äusserlich.  20. 
Ligament  innerlich.  23. 
Anhang:  Bohrende  Muschehi.  26. 


1)  Hierher  wird  meiatwia  auch  Anniu  gostellt,  mit  radimeatirBRi  Sohlo«  uxl 
rundeo  Mnskelf'indnickpn. 

2)  Hierher  auch  die  brackiäuhe  Adacua  uiit  Alantelbucht,  klaiFeoder  lünteneite 
und  mdimeiiWram  Behkwe  eis  abmaatB  Vimmm  imd  pnviMiiedh  OoiioeisdiiiiB,inklM 
eine  sehr  isoUeit»  Stelliing  einnimmt 
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20.  ScUoesstthne  loftftig  entwickelt,  Schale  geacfaloaseu,  gleichklappig.  21. 
ScUowsElfane  klein,  1—8  in  jüder  Klappe,  «ich  Seitonzfili&e  kommen 

▼or.  Schalen  hinten  sohwaob  Ui^pend,  etwas  yerscfamSlert  und 
etwas  nnglflicfaklsppig. 

Teüinidae.    (Vgl.  Fig.  178.) 
Scblosszäbne  klein  oder  fehlend.  Schalen  vorn  und  hinten  klaffend.  22. 

21.  Auf  breiter  Schiossplatte  2—3  div»>raier0nde  Schlosszähno,  öfters 

auch  Seitenzähne.  Ober  dem  vorderen  Muskel  ein  ifussmuskel- 
eindruck. 

Venciidae.    (Vgl.  Fig.  177.) 
Schloss  schmal,  mit  1 — 2  Zähnen  in  jeder  Klappe  und  kleinen  Seiton- 
zähne«.  Schalen  meist  Uuiglich  oval  oder  dreieckig,  mit  gerundeter  Vorder- 
seite und  schmaler  Hinterseite. 

Donacidae.    (Vgl.  Fig  178.) 

22.  Stark  quer  verlängert,  vorn  und  hinten  weit  klaft'pTvl.    In  jeder 

Klappe  ein  oder  zwei  Zähne,  von  denen  der  hintere  meist  ge- 
spalten ist   Bandsttit^en  wulstig,  vorragend. 

Solcnidae.    (V^l.  Fig.  180.) 
'    Quer  verlängert,  runzlig,  besonders  hinten  klaffend.    Entweder  ein 
Zahn  in  jeder  Klappe  oder  gar  keine  Zähne.   Bandstützen  wulstig. 

Qfyeimerida»,  (Vgl.  Fig.  181.) 
Schalen  meist  quer  verlängert,  vorn  nnd  hinten  klafiPend,  ohne  Zähne. 
Der  Sdüosarand  bildet  zuweilen  einen  gerundeten  Yonpnaag. 

Pkoladomyidae.    (Vgl.  Kg.  181.) 

23.  Ligament  in  einer  Grube  unter  den  Wirbeln.  24. 
Idgament  anf  einem  Fortsats  des  Schlossrandes.  2». 

24.  Dfinnachalig^  hinten  etwas  kkdTend.  Vor  der  Bandgrabe  swei  kleine 

Schlosszähne.  Hantelbacht  tiet 

Serebiaaariidae.  (Vgl.  Fig.  179.) 
Dickschalig,  geschlossen.    Vor  der  Bandgrabe  ein  Schlosssahn. 
Mantslbacht  klein. 

Ptgsiküdae,  (7gL  Fig.  179.) 
Hinten  und  vom  klaffend.  Vor  derBandgrabe  ein  gespaltener,  da- 
hinter  ein  leistraf5imiger,  dttnner  Schlosasahn. 

Madndae.   (Vgl.  Fig.  183.) 

25.  Mehr  oder  weniger  nngleichklappig,  hinten  klaffend.  Schalen  dttnn. 

Band  zuweilen  äusserlicfa. 

Anaimidae.  (Vgl.  Fig.  182.) 
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Mehr  oder  weniger  ungleicbklappig,  vorn  und  biateu  JdafTeod. 
Schalen  solid.   Band  stets  auf  oinera  löffelartigen  FortBatse. 

Mpidae,   (Vgl  flg.  184.) 

Qleicihklappig. 

Mactridue  z.  T. 
26.  Bohlende  Muscheln.  (Vgl.  %.  186.) 

Die  C^attimgeu  der  Zweischaler. 

1.  IVun.  Ostreidae. 
Bio  eiiizige  Gattang  (htrea  lAxaA  wird  in  mebrare  UnteigattDiigeD 


3.  ^. 
I.  Bxogyra  splrali*  QL  W.Jua.    s.  Cryphaes  arenats  Sdü.  UM.    t.  Osirea  Mllifers 

Suidb.  OUgodbi.    4.  Oitrea  (Alectrjronl«)  froai  Of.  Seaoo. 

1.   Wirbel  f^erade  oder  etwas  Hciiiel',  iiiiutig  ausgezogen,  nidit  spiral  go-  | 
dretit   Baudgrube  hoch  dreieckig.   Mit  der  linken  Klappe  fest-  ! 
gewachsen.  ' 
n.  Schale  konzentrisch -blättrig  oder  mit  groben  radialen  Kippen,  j 
meist  flach,  Bänder  nicht  gefaltet. 
 Ostna  8.  8tr.  Linn6.  IiiaB— Jetat^) 

1)  Oflnpiila  Irias-OstrcciK  die  mit  der  rechten  Schale  ftatgewachsen  sind,  bilden 
die  (!nttiing  Terqnomin  Tntc,  dvvm  1!i-/.!"linn'^'on  andanneitB  BSoh  den  Spoodylid«! 
(Plicatala)  und  Pectiuideu  (UioDitee)  hinüberführen. 
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Schale  mit  acliaifen  Falten,  die  Ton  einer  oft  dachftnnigen  Längs- 
eriiebung  nach  den  Seiten  gehen,  Ränder  zickzackförmig  gefaltet 
AMryonia  Fisch,  v.  Waldh.    Trias  (?)  —  ob.  Kreide — Jetzt 

2.  Wirbol  (h'r  liocligewölbten,  glatten  oder  konzentrisch  ninzlin^en  Unter- 

schale stark  nadi  einwärts  (in  der  Mittelebene)  gokrümint  Ober- 
schale deckelforniig,  mit  geradem  "Wirbel.  Frei  oder  nur  mit  einer 
kleinen  Stelle  des  Wirbels  festgewachsen. 

Gn/phaea  Lani.    Lias  —  Kreide. 

3.  Wirbel  der  gewölbten  Untei-schale  seitwärts  eingekrümmt  Ober- 

schale flach  dockelförmii,',  mit  spiral  eingerolltem  Wirbel.  Die 
Bandgrubc  macht  die  Spiraldrehuug  mit  (Unterschied  von  Ostreen 
mit  achiefiem  Wirbel  i).    JExogjfra  Say.  Jura— £r  ei  da 

2.  Fam.  Anomiidae. 

1.  Unterschale  mit  einem  I>och  oder  Ausschnitt  für  den  ,|Pflock^^^) 

a.  Unterschale  mit  persisten- 
tem Loch  oder  Ausschnitt,  Ober-  Kg.  U7. 
schale  gewölbt.  Vier  Muskelein- 
drücke. Band  in  der  Unterschale 
auf  einem  gestielten  Fortsatze,  in 
der  oberen  in  einer  Bandgrube. 

J»mia  L. 
Uas— Tertiär— Jetii 

b.  üntenchale  mit  einer  im 
Alter  geschloesenen  Offiinng  zwi- 
schen Schioesrand  und  dem  ein- 
zigen fint  mittebUndigen  Muskel- 
eindrocka  Oberschale  flach.  Band  in  der  Unterschale  auf  emer  ge- 
bogenen, dicken  Qneiplatte,  in  der  Obersdiale  in  einer  halbmondftnnigen 
Grabe  nnd  Tcsk  zwei  diveigieraidea  Lsisten  begienst 

Oardia  Oantndna  Tertifir. 

2.  UAtenchale  nicht  durchbohrt  Mnskelelndrack  stets  dniach,  sab- 

oentraL 

a  Grössere  Schale  gewölbt,  radial  gestreift.  Schlossrand  jeder  Schale 

mit  kleiner  Bandgrube. 

riacuncpsis  Morris  u.  Lycett   Kolilenkalk  (?)  —  Trias  —  Jura 


1.«  1«.  ABomlft  epbippium  L. 


1)  An  diesan  kallcigon  Pflock,  der  fest  an  der  Unterlage  haftet,  setzt  Rieh 
ScUienmiiakel  an,  reap.  der  Ftlook  ist  die  verkalkte  Basis  des  Sohlie8.sniti8kel8. 

12» 
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b.  Beide  Schalen  flach,  ruDd,  zusammeugedrückt.  Das  Band  liogt 
in  der  Unterschale  in  zwei  A-fömug.  vom  Wirbel  diTetgiereoden  f  udMo, 
in  der  Obenobale  läogs  zwei  entsprechender  Leisten. 

lUunma  Brog.  Jetstl 

3.  Faiii.  Spondylidae. 

Schlossziihne  leistenrörmig,  divergierend,  dazwischen  das  Baud. 
Scblossraud  schmal,  ohne  eigentliche  Obren.  Rechte  Klappe  festgewachsen, 
flach.  Die  Oberfläche  mit  divergierenden,  sich  spaltenden  Bippen  (vgl 
Ostrea,  Terquemia)  oder  Stacheln. 

FUeatida  Lam.  Trias  —  Ja ra  ^  Jetzt 

Fig.  148. 


3.  A 
1.,  t.  Spendyltts  tennlspinB  Sintt.  OligoelB.  S.— 6.  PlIeatniH  iptaotn  flow.  Um. 

Schlossverbindiing  sehr  fest.  Die  starken,  gekrümmten  Zähne  der 
rechten  Klappe  von  denen  der  linken  unifasst;  für  beide  Zähne  eiit- 
sprechende  Gruben.  ligament  in  der  Mitte,  nach  innen  und  nach  den 
Seiten  sich  in  Binnen  verbreitend.  Schlossrand  geradlinig,  Ohren  deot» 
lieh.  Rechte  Klappe  festgewachsen,  stärker  gewdlbt  Badiale,  anregel- 
mäsaige,  domige  Bippen.  Die  innere  Scbiobt  der  dicken  Sehale  leidit 
zentßrbar. 

I^^on^^ßm  h.   Ob.  Jura  — Kreide  -Jetzt 

*   

Area  der  rechten  Klappe  durch  eine  Bandgrube  gespalten,  daneben 
jederaeits  ein  Zahn,  yon  denen  der  vordere  grSsser  nnd  gekrünunft  ist 

Sp(mdjftcpecim  Boeder.  Ob.  Jura. 

4.  Farn.  Limidae. 
1.  Scbioss  ohne  Zihnei  2. 
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»  SchloBBnnd  jedeneils  der  breit- ifaombiBohen  Baodgrttbe  anter  den 
Ohren  mit  emigen  bogeoföniiig  angeordnetea  Zihnen.  Olelelüdappig, 
aber  nng^eipheeitig,  edhief  OTal,  Uein, 
mduü  gerippt 

LMMaBiODo.  Trias— Jura— Jetst 

2.  Mit  starken  Radialrippen.  3. 

Glatt  oder  fein  radial  gestreift, 
die  Streifen  nur  am  Rande  siciitbar. 
Plagioatoma  Sow. 
Trias  — Jura  —  Kreide. 

3.  Badialrippen  gleichmässig  über 

die ganaeOberfläche  laufend.  4. 
Badialrippeo  nur  in  der  Mitte  der 
Schale  entwickelt  SchmalOi 
wenig  schiefe  Schalen. 

LmaMa  Wood. 

4.  Bechte  Schale  YOtn  mit  weiter,  schiefer  Byssosöffnung;  sehr  dick, 

mit  sehr  starken,  oft  nni^geimissigen,  höckrigen  oder  schuppigen 
Rippen.  Ligamentgrube  schief  nach  hinten  gerichtet 

Ctenostreon  Eichw.   TJas  —  br.  Jura—  Kreide.^) 

Schale  Tom  klaffend,  oben  ohne  Byssusausschnitt.  5. 

6.  Fast  gleichseitig,  lang,  Vordorrand  gerada  Radialrippen  schnppig. 

OfsNOMfos  Klein.  Kreide  — Jelst 

Schiell  6. 

6.  SenHoli  breit,  mlBsig  gewölbt,  mit  kräftigen  Rippen. 

Bmfufo  Klein.  Trias  — Jetst 

Schmal,  länglich,  hoch  gewölbt,  dünn.  7. 

7.  Wirbel  entfernt   Vom  weit  klaffend,  durchscheinend.  Bandgrube 

normal 

MmUdhm  Bolten.  Kreide  —  Jetzt 

Wirbd  näherstehend.  Yorderes  Ohr  sehr  schmaL  Bandgrube  ex- 
centrisch,  oblong,  über  dem  Yorderen  Ohr  gelegen.  Fein  gerippt 

Aeeria  Adams.  Kreide  —  Jetst 


Kg.  149. 


t. 


1..  S.  Badala  paetlnolSM  Sa«.  Um. 

.1  l.lmea  8tri{(IIUtB  Broccht,  Miodhi, 
4.  Limes  dupIlcftU  Uf.  Br.  Junu 


Jura  —  Jetst 


1)  Vielloicht  richtiger  boi  den  Aviculidon  aufzuführen 

Dio  unter  Nr.  2—7  geuannten  üattuugeu  bilden  die  alte  Gattung  Lima. 
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Ebbte  Abtjoluno. 


6.  Fun.  Peotinidae.  , 

1.  Rechte  Schale  sehr  hoch  gewölbt,  linke  flach  oder  konk&T,  decket- 
förmig.  Schloesnuid  mit  Ueinen  Ztimeo.  Ohien  groes,  fiut  gleidi, 
Badiabippen  stuk. 

Nrnäm  Dienet  Kreide,  Tertiflr,  Jetzt 

Fig.  160. 


U  OMptonectei  lenn  Sow.  sp.   Br.  Jan.     i.  Neithe»  q uinquecoststa  Bow.  r^p. 

3.  Entöl  ium  cornutum  Qu.    W.Jura.    4.  Nelthea  Jacobaea  L.  HeccnL 

Rechte  Schale  massig  gewölbt,  linke  selten  flach.  SchloesEihne  fefaten 
meiat  oder  sind  sehr  klein.  2. 

2.  Rechte  Schale  im  AUer  festgewachsen.    Die  Ohien  Teilieno  adi 

dann,  die  Rippen  werden  nnregelniissig.  I4gamen(grabe  tie^  ^ 
Ungert   (In  der  Jagend  wie  Pecten.) 

jHtfuiiew  Defr.  Trias,  J  ara,  Kreide  —  Jetst 
Schalen  stets  frei,  regelmässig,  mit  denttichen  Ohren.  3. 
(Pecten  im  weiteren  Sinnei) 

3.  Schalen  aussen  glatt  oder  nur  mit  konzentrischen  Streifen.  4 
Schalen  aussen  radial  gerippt  oder  gestreift.  5. 

4.  Innen  und  aussen  glatt.  Die  Ohren  steigen  an  den  äusseren  Enden 

auf,  ihre  obere  Begrensung  bildet  daher  einen  einspiiiigeDd«) 
Winkel 

Keek.  Kohlen  kalk  —  Kieida 
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tQnen  und  anasen  glatt  Unke  Schale  gewOibt,  rechte  flacher,  ün- 
gleicfaoh]%,  binferes  Obr  undeullicb  begrenzt;  lecfate  Klappe  mit  tiefem 
ByssoBaiuschnitt. 

PlairmcdUes  Schi.    Kohlenkalk,  Trias,  Lias. 
Innen  radial  gerippt,  vom  und  hinten  klufTend.    (Aussen  zuweilen 
sehr  fein  radial  gestreift.)   Ohren  zuweilen  winkelig. 

Ämusium  Klein.   Lias  —  Jetzt 

5.  Oberfläche  mit  Radialrippen.  6. 

Oberfläfhu  mit  bogenförmig'  zum  Itatulo  laufondon.  punk! urteil,  da- 
zwischen mit  tlaciien,  glatten  Stroiton.  Hehr  uugieichohrig)  rechte 
Klappe  mit  ByFsusohr. 

Camptoncdcs  Ag.    Jura  —  Kreide. 

6.  Gleicbklappig,  rundlich  oder  etwas  länglich.  Vordere  Ohren  grösser 

als  die  hinteren,  lecbts  mit  tiefem  Byssusausschnitt.  Schlossrand 
ohne  Zöinchen.      Pedcn  s.  str.    Kohlenkalk  —  Jetzt 
£twn<;  ungleicbklappig,  breit  rundlich.  Bippen  schuppig  oder  quei^ 
gestreift  Bjesnsaiuachaitt  schwadi.   Schlossiand  ohne  Zähnchen. 

ChUtmys  Bolten.   Trias  —  Jetzt 
Badiahrippen  breit»  knotig,  Wirbel  höckerig.  Neben  der  Bandgrube 
einige  schiefe  ZShnchen. 

J^ßrt^eehn  Gonr.  Kreide  —  Jetzt 
Badialrippen  stark,  r^lmassig,  Ohren  klein,  Zahnchen  undeutlich. 
Paßwm  Hartini.  Tertiir  — Jetst 

6.  Fom.  Aviculidae. 

1.  Band  auf  einer  dem  Schlossrande  parallelen  Ligamentflächo  oder  in 

einer  Furche  gelegen,  welche  dem  Schlossrande  parallel  oder  vom 
Wirbel  etwas  schrig  nach  hinten  Iftuft  Ausserdem  vielfach  eine 
dreieckige  Grabe  unter  dem  Wirbel  für  das  innere  Ligament 
(Aviculinae.)  2. 

Band  nur  in  einer  dreieokigen«  unter  dem  Wirbel  gelegenen  Orube. 
Schmale  Muscheln.  (YulseUinae.)  14 

Band  hl  einer  Anzahl  senkrecht  oder  schief  sum  Scfalossrand  ge- 
richteter Graben.  (Inoceraminae.)  15. 

2.  Wirbel  spits,  am  vorderen  Ende  des  geraden  Schlossrandes  gelogen. 

Schalen  mehr  oder  weniger  gleichklappig,  gewölbt,  im  Umriss 
schinkenformig.  *)  3. 

1)  Avagmmmaa  die  «iföimig  genmdete  Qyrtodonta. 
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Wirbel  nicht  terminal,  vorderer  Flügel  oder  Ohr  meist  entwickelt. 
Schalen  meist  unpleicbkiappig,  im  Urariss  mehr  gerundet,  Dicht 
ächiukeuförmig.  b. 

üg.  151. 


S.  /  ¥. 

.  Fterine»  lae via  Gf.  Untenleyoo.    2.  Cyrtodont«  decliTi«  A.  Roe.  UaterdcTOD.  3.itoi»ele(U 
(Oyriod«atopiU)  K»j»«rl  Ftaeh.  Uhlndma«  4  ll7»Uii«  orasU  k  Bo«.  Obahw. 

3.  Schloss  und  Seitenzähne  deutlich  entwickelt    Glcichklappig.  4 
Zähne  fehlen  (oder  sind  sehr  nidimentär).    Oleichklappig.  Yorder- 
flügel  fehlt  Ligamentflfiche  hoch  und  gestreift  Vorderer  Hasfcei* 
eindmok  klein,  aber  ttel 

M$tiS&ha  De  Eon.  Silnr — Kohlenkalk. 

Fig.  162. 


Zähne  fehlen.  Ungloichkiappig.  Die  stärker  gewölbte  (linke)  Klappe 
mit  gekrümmtem  \Yirbel,  darunter  eine  breite,  konkave  Ligamentflache 
and  an  deren  vorderem  £iide  eine  dreieckige  Idgamentgraba  ^ 
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kleinore  nnd  flachere  Schale  mit  kleinem  TOidereii  Byssneohr.  Hinteree 
Ohr  weniger  deutlich  als  in  dergroesen  Klappe,  der  wieder  das  vordere  fehlt 

Äuedia  Keyserling.  Jnni  —  Kreide. 

4.  Vorderer  Miiskeleindruck  nidimentär,   Ligainentarea  schmal.  Schloss 

mit  zwei  Schlossssähneo  und  mehreren  fast  parallelen  leisten- 
förmigen  äeitenzähnen. 

An^xmychia  Hall.  Silur. 

Vorderer  Ifoskeleindrack  klein,  aber  tief  eingesenkt,  unter  dem 
WiibeL  Mehrere  (4—6)  mtalg  diveigierende  oder  fiut  pazallele  Schlosa- 
sihne  und  2—3  schmale  Seitenzfihne^  Schale  in  der  Wirbelgegend  auf- 
eilend  dick. 

Oossdetia  Barrois.  Devon. 
Schale  rundlich.    Schlosszähne  A-fönnig  gestellt  Ligamentfläche 
medng.   Vorderer  Muskeleindruck  flach. 

CyriodoiUa  Bill.  Silur,  Devon. 

5.  Schalen  gerandet,  flach,  mehr  oder  weniger  gleichUappig,  mit  &st 

zentralem,  flachem  Wirbel  und  mfiaaig  oder  schwach  ahgeseUten 
Ohren.  Byssusauseefanitt  schwach.  Stete  ohne  SchlosszShne.  6. 

Schalen  mehr  oder  weniger  schief,  ungleichklappig,  Wirbel  der  linken 

Klappe  vorragend.  Ohren  stets  ungleich,  vom  kurz,  hinten  flügel- 
artig. Unter  dem  vorderen  rechten  Ohre  ein  tiefer  Byssusaus- 
schuitt.  Schlosszähno  kommen  vor.  9. 
Schalen  auüallend  ungleich.  Die  linko  hochgowölbt,  mit  spiral  ge- 
drehtem Wirbel,  die  rechte  flach  deckeiförmig.  13.  (Vgl  auch 
sub  3,  AuceUa.) 

6.  Vorderes  Ohr  deutlich  abgesetzt,  unter  dem  der  rochton  Klappe  ein 

schwacher  Byssusausschnitt  Ligament  flach,  dem  Schlossrande 
parallel,  schmal,  abei  gestreift  Obeiflache  meist  radial  geiippt, 
pectenartig. 

ÄBiadcpeelm  H'Goy.  Devon  —  Perm. 
Ohren  undeutlich  abgeselst  oder  ganz  fehl^d.  7. 

7.  Schlossrand  gerade,  kaum  halb  so  breit  als  die  grössto  Breite,  ohne 

abgesetzte  Ohren.  Ligamentareu  sehr  bchmal,  ihm  parallel.  Ober- 
flöcbe  nur  konzentnseii  gerunzelt 

Tosidmüa  Bronn.    Silur — Jura. 
iSi  hlo.H.srand  gerade,  länger,  i'.uweiien  der  grössteo  Breite  gleich- 
kommend.  Oberfläche  radial  gerippt  8. 
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8.  Schief  oval.  Wirbel  schwach  vorragend,  hinteres  Ohr  ziemlich  deut- 
lich markiert,  abgestutzt  oder  etwas  ausgerandeL 

Monotis  Bronn.  Trias. 
Fast  halbkreisförmig,  Wirbel  flach,  Schlossrand  der  grössten  Breite 
fast  gleich,  ohne  Ohren. 

Daonella  Mojsisovics.  Trias. 
Ebenso,  aber  vom  ein  niedriges  Ohr  entwickelt 

HcUobia  Bronn.  Trias. 


Fig.  163. 


Fig.  164. 


rosidoDomy»  Bcctaeri.  Qoldf.   Culm.  Pterinea  llneata  Qoldf.  UnterdeTou. 

9.  Schlossrand  mit  leistenformigen  Zähnen,  die  reihenförmig  stehen 
oder  in  eine  Gruppe  paralleler  Schlosszähne  und  in  Seitenzähne 
gegliedert  sind.  Ligamentarea  hoch,  dem  Rande  parallel  gestreift 
Vorderer  Muskeleindruck  tief. 

Pterinea  Goldf.    Silur  —  Devon. 
Schlossrand  mit  undeutlichen  oder  kleinen  Zähnen.  10. 

10.  Äussere  Ligamentflächo  deutlich  entwickelt,  mit  parallelen  Längs- 

streifen.    Innere  Ligaracntgrube  fehlt  11. 
Äusseres  Ligament  meist  in  einer  schmalen,  ungestreifton  Furche. 
Seltener  tritt  eine  breite  Ligamenttläche  auf.    Innere  Ligament- 
grube vorhanden,  dreieckig.  (Hierher  auch  die  sub  3  aufgeführte 
Aucella.)  12. 

1 1 .  Beide  Klappen  stark  gewölbt ,  fein  radial  gestreift.    Vorderes  Ohr 

der  rechten  Klappe  deutlich,  mit  Byssusausschnitt,  das  der  linken 
verkümmert  Zahne  fehlen.  Hintere  Ohren  undeutlich  abgegrenzt 
Myalinoptcra  Frech.  Devon. 
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Linke  Klappe  stärker  g:ewölbt  als  die  rechte.  Vorderohr  gering  ent- 
wickelt oder  fehlend,  Hinterohr  gross.  Ligamentarea  hoch.  ZäJiuo  fohlen. 
Unter  dem  Wirbel  ein  kleiner,  vorderer  Muskeleindruc5k. 

Limoptera  Hall.  Devon. 
Linke  Klappe  stärker  gewölbt  als  die  rechte.    Vorderohr  deutlich 
entwickelt,  rechtes  mit  Byssusausschnitt.  Ligamentarea  niedriger,  Zähncbeu 
zuweilen  entwickelt.    Kein  vorderer  Muskeleindruck. 

^vicula"  fiecL  Silur,  Devon  (rrotairicula). 

flg.  166. 


<J.  —  X 

1.  Avl«aU  >p6Uac»ria  Bdü.  f^ehitdii.  t.  AvieaU  bltBaAo  L.  Raowt.  s.  Oxrtona  slne- 
B«ri«Biis  DKMk  Um.      B*  P«tn4emoa«li«  «chliitto  Sov.  Br.  Jim. 

12.  Vorderes  Ohr  kleiner  als  das  verlängerte  hintere  Ohr,  aber  deutlich. 
Ungleichklappigkeit  stete  TOihandeo,  aber  nicht  extrem.  Schloss- 
rand mit  einem  schwachen  Zahne.   Hinterrand  mit  Einbuchtung. 
Die  nach  vorn  liegenden  Wirbel  bedingen  ein  schiefes  Aussehen. 
Avicula  Klein.    Typus:  A.  hirundo  L,  lebend.    P'ossil  nicht  häufig. 
Untergattungen:  Stark  ungleichklappig,  rechte  Klappe  Üach.  Kadial 
gerippt    Vorderes  Ohr  kurz,  Byssusausschnitt  tief. 

Oxytoma  Meek.   (Von  Pseudomonotis  kaum  zu  trennen.) 

Trias,  Jura,  Kreide. 
Fast  gleichklappig,  Hinterrand  ohne  Ausbuchtung.  OberÜäche  blättrig, 
schuppig.  Mdmgrina  T^ra.  Jura  —  Jetzt 

Ähnlich  Avicula,  aber  extrem  ungleichklappig,  weniger  schief.  Vor- 
dere Ohren  klein,  oft  kaum  entwickelt,  Byssusausschnitt  aber  sehr  tief. 

T^mäomomMs  B^.  Perm  —  Juia. 
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fiBsni  Abibudno. 


13.  Kioe  hoho,  deutlich  gestreifte  Ligamentfläcbe  ist  vorhanden.  Flügel 
klein,  undeatlioh  begrenzt;  die  rechte  Klappe  deokelfi&ni%  wind- 
Bohief  verbogen.   Zähne  fehlen. 

Kochia  Frech.  Unterdevon. 
Unteigattung:  Hiiitecflag«!  deatUoh  «k«eeetKt;  die  etirinte  Wäbiiag 
der  Scheie  dem  Hlntflcnnde  geolhert 

Losufpkria  Jhnct.  Obeidevoii. 
Aiueere  Ugamenteiea  miarig  bieiti  iimeree  Bend  in  einer  bi«it 
dreieokigen  Gmbei   Kleine  ScUoee»  nnd  Seitensihne  Tovfaenileii.  Ge- 
wölbte ^hpg^  mit  beideneits  deutlich  abgeaetsten  Ohren,  die  flnehe 
Klappe  mit  nndenflichen  Ohren.  BsrnneamBoimitt  nndeuCiicfa. 

CassianeUa  Beyr.  Trias. 
1^  Wirbel  vorragend ,  stumpf.    Bandgrube  miissig  vertieft    Rand  des 
iiyssusausschuittes  unter  den  Wirbeln  unr^imassig  gekerbt  Ge- 
stalt Torl&Dgert,  Schalen  gewölbt. 

Chalmasia  Stoliczka.  Kreide. 
Wirbel  wenig  abstehend.    Bandgrnbe  schwielig  begrenst  Schale 
viel  höber  als  lang,  am  Wirbel  unregelmässig  verbogen. 

FutwUa  Teitübr^Jetet 

lüg.  16«. 


i. 

15.  Schlcesrend  mit  wenig  eahlidchen,  entfant  etebenden,  breiten  Graben 

nnd  mit  Zibnen.   Scbalen  angleicliUapp%,  oft  gedreht,  mit 
Bchweohen  FlQgeln,  im  IJninsB  sehr  ecbief  TeElingert  16. 
ScUceennd  mit  sahlieicfaen,  edmialen,  gediingt  etebenden  Graben, 
ohne  ZSbne  (nnr  bei  Odontoperoa  eind  kleine  Zihne  beobeehtet). 
Geetadt  mehr  rnndüch  oder  einseitig.  17. 

16.  Sehr  wenig  Ligaraentgraben,  der  Wirbel  durch  eine  vertikale  W^and 

geteilt,  wpIcIh  ai>  Stütze  einef^  «starken  Zahnes  dient  Kleine 
beitenzühne.    Sehr  ungieiehklappig. 

Hämesia  Laube.  Idas. 
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Wenig  Li^mentgruben  (etwa  5),  Wirbel  nicht  geteilt.  Mehrere 
kurze  Zähne  unter  dem  Wirbel,  hintere  Seitenzähne  leistenfürmig  (wie 
bei  Pterinea).    Ungleich  klappig. 

Desmototmi  Koken.  Trias. 

Mehr  Ligamentgruben  (wie  5),  Wirbel  nicht  geteilt  Sciilnsszähne 
lang  leistenfürmig,  nach  hinten  gerichtet,  mindestens  zwei.  Dickschalig, 
fast  gieicbklappig. 


QerviUeiaJMr.  Trias,  Jura  — Eocän. 
Fig.  157. 


17.  Schlossrand  sehr  lang,  ziemlich  schmal,  die  Wirbel  nach  vorn  ge- 
rückt, aber  nicht  terminal.    Un^deichklappig,  ohne  Byssusbucht, 
konzentrisch  gefurcht,  Wirbel  vorragend,  häufig  gekrümmt. 
Inoceramm  Sow.    Trias  (?)  —  Kreide.') 
Subg.  Oberfläche  radial  gefaltet,  Wirbel  spitz,  terminal.  Schloss- 
rand  kurz. 

Adinoceramus  I^feek.  Kreide. 
Schlossrand  breit,  ziemlich  kurz,  Wirbel  spitz,  terminal,  (ileich- 
klappig,  Umriss  rhombisch  bis  schinkenförmig,  vorn  mit  Byssusausschuitt 
Dickschalig.  Pema  Bnig.  Trias  —  Jetzt 

1)  luBon  SohalMhicht  aolir  dkik,  aas  pnsmaliaolien  Eteern  xasammeogeaetit, 

die  inoere  bUtterig,  leicht  zerRtort.  Lsoliorte  Fragraeote  der  inaasran  Sofaabohtclit, 
beMMiden  die  dicken  Bippenteile»  finden  noh  häufig. 
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Siihf^.  Ehciiso,  aber  mit  eiuigeu  schräg  nach  hinten  gerichteten 
Schlosszähneu. 

Odontcpema  Frech,  Trias. 

7.  Fmd.  Mytilidaa  (inU.  Pnaiiüdae). 

1.   Wirbel  spitz,  tcrii)in;il,  am  voi-schnmlerten  VorderrauUe  der  mehr 
odor  weniger  dreieckigen  Schale.  2. 
Wirbel  etwas  hinter  dem  Vonlerrande  der  länglich  -  ovalen  oder 
bobneuiormigen  Schale  gelegen,  schwach  vorragend,  ö. 

Fig.  168. 


1.  DrttMeatiB  tolja«rphft  MIm  ip.  Baoeiit.    x.  CongcrU  ••■glokati 

t.  Xo4ioU  »trUtaU  Qb.  Br.  twn, 

2.  Der  Schlossnmd  Mldet  unter  dem  Wirbel  keine  eoheidewandllinlklie 

Platte.  Der  kleme  vordere  linakel  liegt  im  Inneren  der  Schala  3. 
Unter  dem  Wirbel  eine  vom  Schlossrande  ausgehende  kurze  i'luite, 
auf  welcher  der  vordere  Muskeloindruck  liegt.  4. 

3.  Länglich -dreieckigi  hinten  gerundet,  dünnschalig,  mit  EpideniiB. 

Sdüoflennd  linear,  zahnlos.   Oberfläche  glatt 
2fyUlmBmg,  Trias  ~ Jetzt 
Snbg.  Badial  geetzeift. 

Aulaoemifa  Mfiroh.  Jnia— Jetet 

Br^t  dieieckig,  sehr  diohwhaHg.  Tofdemnid  mit  einer  tiefen  Shh 
buchtung,  in  welcher  eine  am  Wirbel  beginnende  breite  Pnrohe  anaUnft. 

8chlossrand  dick,  mit  breiter  Bandfarche. 

PachymytUus  VAU.    Oberer  Jura. 

4.  Dreieckig,  qpitz,  radial  g^treift.   Schlossraiul  zahnlos. 

S^ifar  B6cluz.   Jura  —  Jetzt 
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Dreieckig,  spitz,  glatt  oder  konzentrisdi  gestreift.  Unter  dem  Wirbel 
1—3  kleiDe  Zilline.  Am  hinteren  Ende  der  Wiibelplatte  nnd  mehr  nach 
innen  meist  eine  Grabe  für  den  FgaarnnskeL  Kanteleindnick  zuweilen 
mit  schwacher  Bucht 

Dreissmsia     Beneden.  Hfodhi  —  Jetzt 

Dick  aufgebläht,  im  Umriss  mehr  einseitig.  l<\issmuskel  auf  einer 
Yeniickung  der  Wirbelplatto. 

Congeria  Fartsch.    Miociin,  Pliodin. 

Subg.  Vorderseite  gerundet.  Vorderer  Muskel  auf  einem  kaUöaen 
Yenprong.  Hantelbucbt  deutlich. 

Dreitsaumijfa  Fachs.  Miocän. 

S.  Yoideier  Huskeleindruck  sehr  klein,  flach.  6. 

Vorderer  If uskelandrack  sehr  deutlich,  vertieft  Der  hintere  Muskel- 
eindruck  grösser,  aber  flach  und  undeutlicher.  7. 

tj.  Länglich-oval,  Vorderseite  versc  hmulert,  abgerundet,  Unterseite  sanft 
ausgebucbtet  Sclilossrand  schmal,  zahnlos.  Wirbel  schwach  vor- 
ragend. 

Mod'wla  Laiu.    Devon  —  Jura,  Kreide  —  J etzt 
Subg.  Radial  gestreift.  Scblossrand  zuweilen  mit  Höckern  (infolge 
der  Bcrippung). 

Brachydoniei  Swainson.  Juia  —  Jetzt 

cylindnsch,  an  beiden  Enden  abgerundet,  gesdilossen.  "Wirbel 
fast  tenninal,  eingekrümmt  Bohrende  Muscheln,  die  in  cylindiischen 
LSchen  lehen. 

lA&ioäcmits  Mühlf.   Jura  —  Jetzt 
Eiförmig  oder  gerundet,  rhombisch,  Wirbel  angeschwollen,  einge- 
krümmt Badial  gestreift  Schlossnnd  gebcgen,  meist  gekerbt,  auch 
mit  Zihnen. 

Crenella  Brown.   Kreide  —  Jetzt 
Subg.  Mitte  der  Schale  glatt 

Modidaria  Beck.  Trias  —  Jetzt 

7.  Schalen  gewölbt  ScUossrand  etwas  gebogen,  lang,  ohne  ZShne, 
mit  schmaler  Bandfnrche.  Vorderer  Muskeleindrack  sierolich 
gross,  hinterer  undeutlich. 

Modiolopsis  Hall.  Süur. 
Schalen  zusammengedrückt  Scfakssrand  leicht  gebogen,  Bandfurche 
tief.  Schioeszahne,  wenn  vorhanden,  leistenfSrmige  Verdickungen  des 
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Schlossrandes.  Vorderer  Muskel  öfters  auf  einer  Terdickang  der  Sdule; 
über  ihm  ein  kleiner  Fussmaskeleindrack. 

MffcamdM  Qow^)  Garben  —  Jura  — PTertÜr. 

8.  Fam.  Piimidae. 

Wesentlich  gleichklappig,  Umg-dieiedrig,  mit  spitzem  Witbel,  ge> 
wölbt,  die  WGlbang  h&ufig  durch  eine  Eante  gebrochen  (Queraehnitt 
dann  riiombiscb).  Deutlich  aweimuskelig.  An  der  einen  langen  Seite 
liegt  wie  bei  Mythus  das  Ligament  Bluten  klaffend.  Ddnnschalig. 
Pinna  L.*)  Beron  —  Kreide  — Jetzt 

Un^leichk lappig  (exkl.  jurassische  Arten),         gerippt  oder  höckerig, 
in  der  Wirbelgegend  eigentünilicli  gedroht    Sehr  dickschalig,  faserig. 
Trichües  Piott   Jura  — Jetzt  (eine  Art). 

9.  Fara.  Arcidae. 

1.  Quer  verlängert  bis  halbkreisförmig.   Sciilossrand  gerade,  mit  zahl- 

reich (>n,  queren I  last  parallelen  Zähnen.  Radial  gerippt  oder  ge- 
streift, Schalenstmktur  radialfächorig.  Auf  der  Unterseite  tritt 
meist  ein  Byssus  aus.   (Area  s.  l.)  2. 

Quer  verlängert  oder  hinten  abgestutzt  Schlossrand  seitlich  mit 
2 — 5  grösseren,  fast  horizontalen  Iieistensäbnen.  Glatt  oder  fehl' 
gestreift,  ohne  Byssus.  (CucuUaea  a  i)  3. 

Umriss  gerundet  Scfalossrand  mit  bogenifirmig  angeordneten  ZShn- 
chen,  h&nfig  selbst  gebogen.  Glatt  oder  radial  gestreift.  4. 

2.  Stark  quer  yerlängeri,  vierBeitig,  am  Unterrande  weit  kialÜBnd. 

BandllSche  sehr  hoch,  vom  Ligament  nur  zu  einem  kleinen  Teil 
eingenommen. 

Subg.  Bpssoarea  Swaina.  (s.  str.),  EocSn  —  Jetzt 
Stark  quer  verlängert,  Ligamentfläche  sehr  schmal.  Radiale,  gekörnte 
Rippen,  starke  Epidermis.   Byssusaustritt  deutlich. 

Subg.  BarhaHa  Gray.  Trias  —  Jetzt 
Halbkreisförmig  und  stark  gewölbt,  im  Querschnitt  oft  horzfunnig. 
Rippen  breit  und  dick.    Kein  Byssus.    Schale  geschlossen. 

Subg.  Anofnaloiardia  iviciu.   Kreide  —  Tertiär  —  Jetzt 

1)  Mjoconcha  haben  wir  nur  der  äusseren  Oeetalt  halber  anok  hiar  mfgpAhil 

geliürt  mit  rioiirophorus  in  dio  Näho  der  Cypricardion. 

2)  Die  äussere  fascri;;*«  S^  halschicht  Üwt  sich  leicht  von  der  iriiierea  Lage  ab, 
elM^nso  bei  Trichites,  dv».soit  Biuchstücko  oft  an  Inocentuiu»  oriiiaern. 
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Qaer  ovalf  bauchig,  die  dicken  Wirbel  weit  vorn  and  gekrOmmi 
Schloaenuid  etwas  gebogen  oder  stampfvrinkelig  geknickt,  die  mittleren 
Zähne  sehr  klein.  Olatt  oder  mit  Gittentieifang. 

Subg.  Isoarca  Mttnster.  Jura  —  untere  Kreide. 


Kg;  IM. 


b«rf«rl  D«k.  OHfeocIa 


Ob.  KnU«.  S.  Maero4o»  pletnm  Mll.  K«llm]r.  S.  Area  B»ad> 
4.  PeetOBonluB  nboTBtua  Im.  OUfoela.   ft.  L<d*  D«illB7«tl»Ba 

Duch.  Olifoda. 


3.  Rhombisch  oder  tnpeKfSrmig,  die  beiden  Schalen  ein  wenig  ungleich, 

stark  gew5lbt,  Wirbel  abstehend.  Schlossrand  in  der  Mitte  mit 
kleinen  QuersShuen,  jederseits  mit  2—5  leistenfönnigen  Zähnen. 
Hinterer  Huskeleindruck  auf  einer  Torspringenden  Leista 
CucvMaea  \jaa.  Jura— Kreide  —  Jetzt 

Quer  verläugert,  Wirbel  weit  vorn.  Schlossrand  vorn  mit  Quer- 
zähnen, hinten  mit  2  —  3  sehr  langen  horizontalen  Seitenzäbnen.  Ohne 
Muskelleiste.    Radial  gestreift  oder  glatt. 

Macrodon  Lycett   Kohlenkalk  —  Jura  —  Kreide  (?  Jetzt). 

4.  Bund,  fiut  gleichseitig,  Bandarea  hoch,  dreieckig,  Schlossrand  mit 

zahlreichen,  bogeolüimig  gestellten  Zfthnen.  Oft  gross  und  dick- 
schalig. 

IMmeNlM  Lanu  Kreide  —  Tertifir  —  Jetzt 

Kokt»,  VMkmSam.  18 
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Gerundet,  drei-  ^»dcr  viei-seitig-,  Bandarea  niedrig.  Hinterer  Muskel 
auf  einer  schwach  vorras''Mid«ni  Platte.  Dickschalig. 

'I I  igonoarca  Com.  Kreide. 
Schloss  niedricr.  Band  in  einer  dreieckif^en  Grube  unter  dein  Wirbel 
auf  der  äusseren  Scldossfläche  (ähnlich  Limea).   Bund,  ähnlich  Pectun- 
culus,  aber  kleiner  und  dünnschaliger. 

Limopsis  Sassi.  Juia  —  Ter ti är  —  Jetzt 

10.  Farn.  Nuculidae. 

1.  Sehlossrand  gebogen,  mit  einer  ununterbrochenen  Reihe  schiefer 

Zähnchen.  Bandarea  und  Baodgrube  fehlen.  Obeiflicbe  glatt, 
Band  glatt.  Bundlich  oder  oval* 

denodonta  Salter.  SUar  —  Devon  —  Eohlenkalk. 
Sdilossrand  winklig,  mit  zwei  von  den  Wirbeln  divwgierenden 
Reihen  von  Querzihncben.  2. 

2.  Von  dem  Wirbel  veriäuft  mne  Leiste  nach  dem  vorderen  Muskel- 

eindruck  (auf  Steinkemen  euie  tiefe  Furche).  Stark  quer  ver* 
längert,  Wirbel  weit  vom  gelegen.   Ohne  innere  Ugamentgrabe. 
CueuUeUa  M'Coy .  Silur  —  Devon. 
Ohne  innere  MuskeUeiste.  3^ 

3.  Unter  den  Wirbeln  eine  innerliche  Bandgrube.  4. 

Unter  den  Wirbeln  keine  Sandgrube  (paläozoische,  früher  gewöhn- 
lich zu  Nucula  gerechnete  Formen).  5. 

4.  Rundlich  dreieckig  oder  uval.    Rand  bei  den  typischen  Arten  (seit 

der  Kreide)  feingekerbt,  Textur  radialfacheriir.  Manteleindruck 
eiufiK  h.  Obei  tliirhe  konzentrisch  gestreift  oder  glatt,  Innenseite 
perimutterglänzend. 

Nucula  Larn.    Silur  —  Jura  Jetzt. 
Hinti  re  Seite  oft  spir/.  uus^rezo^Mn,  daher  die  Form  tliriinentormig  etc. 
Die  Mautellinie  mit  kleiner  Ausbuchtung.    Sonst  wie  Nucula. 

Lt'da  Schumacher.    Silur  —  J  ura  —  Jetzt. 
Wie  Leda,  aber  dünnschaliger  und  hinten  klaffend.  Mantelbucht 
tiefer.    Zahnreiheu  kurz. 

YnUJ'ia  Möller.    Kreide  —  Tertiär  -  Jetzt  (Diluvial!). 

5.  Dreieckig,  die  hintere  Seite  etwas  geschnäbelt  Nach  beiden  Unter- 

ecken verlaufen  vom  Wirbel  stumpfe  Kanten.  Idgament  äu8eer> 
lieh  in  «ner  linearen  Furche.  Zttbne  in  ununterbrocltöner  Bdbe. 
Ledopsis  Beushausen.  Unterdevon* 
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Schale  mit  konzentrischen  Furchen  und  einer  vom  Wirbel  zum 
Hinterrande  laufenden  Kante  resp  Depression,  an  welcher  die  Furchen 
sich   scharf  nach  oben  wenden.    Schlossrand  pebo^en,  mit  zahlreichen 
Zähnen,  die  unter  dem  Wirbel  am  schwächsten  sind. 
Palaeoneih  HaU.  Silur  —  Devon  —  Fenn  (Palaeomutela  Amalitzky). 

Sdiloesrand  gebogen.  ZShoe  unter  dem  WüM  Ueiii,  nach  ansseii 
stark  an  Gitae  zmiehmeDd.  Qaer  ▼erifogert,  bauchig,  mit  dioken,  ein- 
gekrdmmten  Wirbeln,  tod  denen  zum  Hinterrande  eine  breite  Furche  zieht 

Komema  Beuah.  Devon. 

11.  Fun.  Ohamidae. 

Schalen  ohrförraig,  die  Wirbel  nach  vorn  eingekrümmt,  aber  meist 
anlicnfeiui.  Bald  mit  der  rechten,  bald  mit  der  linken  Klappe  fest- 
gewachsen;  die  testgewachsene  Schale  gewölbt,  die  andere  deckelfürmig. 


Fig.  160. 


niMras  «riettnam  Lmr.  W.  Jnm. 

Oberfläche  rauh,  konzentrisch  schuppig.  In  der  freien  Klappe  ein  starker 
Zahn,  der  meist  von  zweien  der  anderen  umschlossen  wird.  Ligament 
äusserlich,  gespalten,  spiral  zum  Wirbel  verlaufend. 

Cha$na  L    Kreide  —  Tertiär  —  Jetzt. 

Wirbel  homartig  vorragend,  gedreht  Schalen  stark  ungleiohklappig, 
die  angewachsene  (rechte  oder  linke)  Klappe  stets  grösser  und  mit 
grösserem  Horn.  Schlossplatte  massig,  in  der  linken  Klappe  mit  einem 
einzigen  hnfeisenförmigen  Schloeszabn,  in  der  rechten  mit  einem  grossen 
gebogenen  Hauptzahn  und  einem  kleinen  Zahn  in  oder  unter  der  tiefen, 
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Ebstb  Abteeldno. 


davor  gelegenen  Grube.  Hinterer  Muskel  vou  einer  Loste  gestützt 
Ligament  ähnlich  Chama. 

JDkeras  Lam.   Ob.  Jura  —  untere  Kreide. 

linke  Klappe  ftotgewacbaen,  wie  ein  Horn  gedieht,  lechta  deckel- 
fitimig,  mit  spiralem  Wirbel  (wie  Ezogjm).  Schlossplatto  dOnn,  sahidn 
oder  mit  eäiem  atompIlBii  Zahn. 

Segmema  Math^ron.  Untere  nnd  obere  Kr^de  (OenomanV 

Recht©  Klappe  festge wachsen,  kegelförmig  oder  spinal  gekrümmt, 
linke  raützenförmig  oder  Hach,  mit  etwas  gekrümmtem,  aber  nicht  spiral 
eingerolltem  Wirbel.    Beide  Schalen  gewöhnlich  mit  zwei  Falten.  Linke 
Klappe  mit  zwei  Zähnen,  rechte  mit  einem  und  zwei  (trüben. 
MmqpleMru  Math^ron.   Untere  und  obere  Kreide. 

12.  Fam.  Caprinellidae.i) 

Die  angeheftete  Schale  ist  die  kleinere  und  kegelförmig.  Die  fn  i»' 
Klappe  ist  bedeutend  grösser  und  spural  gedieht;  ihre  innere  Schalschicht 


Fig.  16L 


whrd  von  sabhmchen  weiten,  einfiidien  Kanilen  dnichzogen.  Dss  Innere 
häufig  gekammert,  indem  die  Bllttar  der  inneren  Scfaalsohicfat  fdch  nicht 

dicht  aufeinander  legen.      Caprina  B'Orb.   Mittlere  und  obere  EreideL  i 

Die  freie  linke  Klappe  kleiner  als  die  kegelförmige  rechte  und  spiral 
eingerollt.  Zahlreiche,  sich  gabelnde  Kanäle  in  beiden  Klappen.  Sonst 
wie  Caprina.     Caprinula  D'Orb.   Mittlere  Kieide  (mediterran). 

1)  Dia  Oattoiigwi  disaer  Eunilie  ««rdaa  seit  d'OfUgny  hinflg  an  die  Hi|ipiirilaa  , 
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iBito  Sohale  MÜRdlend  spizal  gedreht,  linke  dockMraug,  Taztiir 
vie  bei  dprinm. 

OyrjiMBa  D'Qib.  Mittlere  Kreide  (meditemui). 

Rechte  Schale  kegeWnnig  oder  gedreht  mit  eingeroUtem  Wirbel, 
ciitoer  tb  die  linke,  welche  misBig  gewOlbt  ist  und  den  Wiihel  dicht 
tm  ScfaJossnmde  liegen  hat  In  dieser  freien  Schale  ein  kompliziertes 
fiöhrensystem. 

Plagiqpiychus  Math6ron.    Mittlere  Kreide. 


13.  Farn.  Budletae. 

1.  Inssere  Sohaleoschicht  durch  kngenartige  Qoeihöden  in  saUrelche 
Lagen  serl^,  deren  jede  ans  dichtgediingtea,  sehr  dfinnen, 

lig.  162. 


r. 


%9. 


soliden,  senkrechten  Tristnen  besteht.  Auf  jedem  Qnerboden 
wiederholen  sich  die  radialen,  ästigen  Gefässeind rücke  des  ab- 
gestutzten Schalenrandes.  Oberschale  mit  vielen  vergabelten  Ra- 
dialkanälen, welche  unter  der  dünnen  oberen  Schicht  verlaufen. 
Dntaschale  mit  drei  zur  Spitze  Terlaufenden  Furchen,  denen  im 
Inneren  drei  Einstülpungen  entsprechen,  in  der  Tiefe  mit  mehreren 
on^TDunetrisch  Tertolten  Qmben.  Obenobale  mit  drei  langen 
Zsffen,  Ton  denen  die  swei  kleineren  anf  gemebsohaftlioher  Basis 
dicfat  nebeneinander  stehen. 

nigpmrüm  Lam.  Mittlere  nnd  obere  Kreide^ 
Isseen  Sohalensohioht  ebenfalls  dnndi  QnerbOden  getaüt  nnd  mit 
ibnhohen  GeffsseindrflUiken  dieser  Böden.  Die  Friemen  sind  aber 
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sehr  gross  und  bohl,  wodnrofa  eine  sellige  Struktur 
Obendiale  ohne  Kanilei  SgUosb  fiot  symmetrisch.  9. 


Fig.  168. 


1.,  t.t  4.  Esilolites  Desmonlinl  Math.  Turon.   3.,  4.  Ob«nchale  too  dar 

2.  Radiolltea  radiosus  D'Oib.   Unterachal«  tob  oben.  Ttirnn. 

2.  Unterschale  im  Querschnitt  einfiush  kreisfdrmig,  ohne  Einstülpongn. 
In  der  Hefe  mit  swei  Graben.  AnsseElich  oft  mit  swei  gfaitten 
oder  abweicfaend  gestreiften  LIngsblndeni.  Obenchale  mit  swei 
Ungogerieften  Zihnen  und  swei  eben&Ils  gerieften  FortsUzen  Ihr 
die  Muskeln. 

BaäiMn  (Lun.)  Bi^le.  Mitllere  und  obero  Kreide. 
Unterschale  ohne  Längsbänder,  aber  mit  einer  Foiohe  und  ehier 
Einstftlpung;  Zahngruben  und  Moskehmsitze  ziemlich  symmetrisch  m 

dieser  Falte.   Auch  in  der  Oberschale  tritt  zwischen  den  Zähnen  (die 

ungleich  gross  sind)  diese  Falte  auf. 

iyphmrulües  Desm.    Untere  und  obere  Kreide. 

Ii.  Farn.  VayadidM  (inkL  Oardinüdae). 
1.  Schalen  mit  dnnUer  Bpidermis,  innen  perimntterig;  Wirbel  oft  le^ 
freasen.  Bindrfloke  der  SchUessmnakeiln  tief;  einwirts  Tom  To^ 
deren  Muskel  noch  ein  deutiioher  Hillbmnakeleindruok,  ausser 
dem  an  der  Schlosephrtte  liegenden  Fussmoskeleindrookei  (Sto- 
wasseibewohner.)  N^radinae.  2. 
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Fig.  164. 


Ohne  Bpid«miia,  Wirbel  nicht  komdiert,  ohne  Tordezen  Hil&mnskel- 
eindrack,  sontt  ganz  ähnlidi.  M^t  Meeieebewohner  (anflschL 
Anthtacosia  nnd  Anoplophera).  Cardinünae.  5. 

2.  Bfinnschalig,  Sehlossiand  sahnlos,  gecade. 

Anodomta  GaTier.  Oberate  Kreide — Jetzt  ^) 
Dickschalig;  wenige  derbe,  runzlige  SchlosszAhne.  3^ 
Dickschalig;  Schlossrand  zahnlos  oder  yielfach  gezfthnt  oder  mit 
TieliiMsh  geteiltem  Hanptzahn.  4. 

3.  Meist  rechte  Klappe  mit 

einem  starken  Scfaloss- 
zahn,  der  zwischen 
zwei  der  linken  Klappe 
eingreift;  hinten  jeder- 
seitö  ein  langer  Seiten- 
zahn. ') 
ünio  Phill.    Purbeck  — 

Wealden  —  Jetzt. 

oeiteuzahne  telüen. 

Margaritana  Schum.    Weuldeu  —  Jetzt, 

4.  Vom  klaffend.  Schlossrand  zahnlos.  Im  ganzen  fünf  M uskeleindröcke. 

Mutda  ScopoU  (Iridina  Lam.).   Tertiär  —  Jetzt  (AMka). 
Vorn  geschlossen,  sonst  ebenso.  Spatha  Lea.  Tertiär — Jetzt  (Afrika). 
Wie  Spatha,  aber  die  breite  Schlossleisto  mit  zahlreichen  Zähnen 
besetzt  Pliodon  Conrad.   Tertiär  —  Jetzt  (Afrika). 

Hauptzahn  mehiÜRch  geteilt,  Seitenzähne  lang,  fein  gestteift 
OutoZtVi  d*Orb.  Tertiär  — Jetzt  (Sadamerika). 

5.  Dickschalig.  In  der  rechten  Klappe  ein  plattenförmiger,  vorspringen- 

der Sdilosszahn,  davor  mne  Binne,  dahinter  ein  Seitenzahn.  Dnks 
eine  entsprechende  Einseokung  des  Schlossrandes  noter  dem  Wirbel, 
vom  ein  Seitenzahn,  hinten  eine  lange  Grube.   Vor  den  Wirbeln 
eine  kleine  Lnnola.  Der  Fussmuskel  liegt  wie  bei  Cardinia. 
Anoplopkwa  Sandb.  (Myacites  z.  T.).  Tria«.*) 


1)  Dio  paläozoisf  hoa  acfanannten  Anodonta  nod  Amoigenia  ilürfteu  m  die  ^iübe 
der  Myoconcha  gehören. 

S)  Das  SobloflB  ist  variabel.  Rechts  kommen  kwoi  SehlosuäbDe  vor,  die  Seiteo» 
aiUiBe  koDiMii  sa  mehranii  auftntMi  oder  verkumuero  n.  a.  m. 

3)  Typus  der  Gattung;  ist  AnopL  lettioa,  auf  welche  Pohlig  später  irrig  die 
Oattunp  T'iiiona  gründete.  Die  alpineiif  voa  Saadbergcr  selbst  hierher  gerechueten 
Arten  bildea  eioe  aodere  Gruppe. 
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In  jeder  Klappe  ein  dreieckiger,  meist  geteilter  oder  gefurchter  Haupt- 
zaho,  duieben  eine  tiefe  Grube.  Der  schmale,  starke,  hintere  Seitenzahl! 
der  rechten  Klappe  fasst  zwischen  zwei  langgestreckte  Leisten  der  linken 
Klappe.  Yordere  Scbloesiilme  sehwaeh  entwiokelti  höckerig.  Neben  dem 
hinteren  ScUieKmaakel  ist  ein  fiUteiukel  beobachtet,  nicht  aber  TOfn. 

IV^^oiMxiM  Sandb.  THaa. 

Kg.  in. 


1.  Cftrdinl»  oonclnna  Sow.  s.  Cardiai«  eloogata  Sow.  Ltaa. 


Mittlere  ScUosezähne  Terkümmert  oder  fthlend.  Oft  nnr  links  ein 

atadcar  Torderer,  rechts  ein  starker  hinterer  Seitenzahn.  Sehr  dickschalig. 

Cardinia  Ag.    Trias  (alpin)  —  Lia.s. 

Hechts  ein  stumpfer,  dicker  Zahn,  davor  eine  Einsen  kung  des  Schloss- 
randes, links  eine  tiefe  RinaAnVrnng^  davor  ein  schwächerer  Haaptsahn, 
hinten  ein  Seitenzahn. 

.iidAraeoMa  King.  Carbon  — Pttm. 

1&.  Farn.  AstartidAe. 

1.  In  jeder  Klappe  zwei  Schloiwirftfmo.  8. 

Beofats  ein  dnieoUger  HaaptBahn,  links  sweL  Gewölbt,  dreiseitig- 
herzförmig  mit  tief  ausgehöhlter  vorderer  Seite.  Wirbel  stark  gekrümmt 

Opis  Defr.    Trias  —  Jura  —  Kreide. 

Rechts  zwei,  links  ein  Hauptzahn,  ausserdem  links  ein  vorderer 
Seitenzahn.  Habitus  wie  vorige.  Hinterer  Muskelansats  auf  einer  Flatta, 
welche  anmittelbar  in  die  Schlossplatte  übergeht 

Ueterqpis  Böhm.   Ob.  Juxa. 
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2.  Schal«'  baurhip,  Luniila  trichterförmig  vertieft.  Der  hintere  Schloss- 
zahn stark  verlängert,  dem  Schlossrande  fast  parallel.  Schale  mit 
zwei  stumpfen  Hadialkanten. 

Prosocodus  Keferstein.  Unterdevon. 


Fig.  166. 


\t  t>*  t.  Astart«  snletta  Da  roxU.  Recont.    4.  OovMla  paclfie«  Adiai.  BtemL 

t.  OpiB  ligeriflnsls  D'OA.  Ob«n  Kreide. 

Schaton  soBammengedrflckti  mAssig  gewOlbt,  glatt  oder  konzentrisch 
gestreift,  aber  gern  am  Rande  gekeibt.  3. 

3.  Schlosszähne  in  jeder  Klappe  zwei,  der  vordere  in  der  rechten  Schale 

fj-ross  und  dick.    Meist  keine  Seitonzähno  4. 
Seitenzähne  vorhanden,  wenn  auch  schwach  entwickelt.  Zuweilen 
eine  schwache  Mantelbucht  vorhanden.    Schlosszähne  2:2.   Luoula  ver- 
tieft  Kundlich  dreieckig. 

Eriphjfla  Gabb.  Kieida 

SeUoflBsShne  2:3  (oft  2:2),  der  hintoe  stets  Terlingert  Ein  hinterer 
SeÜonsahn  kommt  tot.  LfingHch-eifBrmig,  Wirbel  weit  TOin,  gekrOmmt 

PrMemua  Stoficska.  Jura. 

4.  Lonnla  mflasig  Tertieft  oder  flach. 

Aaiarie  s.  str.  Sow.  Kohlenkalk  (?),  Zeehstein  (sicher) —  Jura, 

Kreide  —  Jetzt  (nordische  Meere!). 
Lunula  und  Area  auffallend  vertieft,  schmal.    Form  f^orundet. 
Subg.  Grofriania  Speyer.    Jura  —  Tertiär. 

Lanula  und  Area  auffoUend  vertieft,  schmal.  Form  länglich-vier- 
eckigi  Wirbel  weit  nach  vom  gerückt. 

Subg.  Codaskurte  Böhm.  Jora. 
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Bisn  Abbbixim, 


16.  lam.  TrigoniidM. 

Schalen  gewOlM,  glatt  oder  konsentriach  gestreift.  Tordenett»  ge- 
rundet, Hlnteraeite  ebenfUla,  yeriltaigert,  TVlibel  weit  Yom.  liittlenr 
ScUoBBEahn  der  linken  Klappe  tief  sweiteilig.  Alle  Zihne  glatt 
SMMdus  King.  ^)  Devon  —  Kohlenkalk  —  Zechstein. 


Kg.  167. 


I.,  t.  Trlf  taU  Br«mni  Af.  JMum  mkmt  itm,  9,  TrlgoaU  9mr,  TBnmmmt  Jus. 

4.,  f.  Myopkorls  IstvIgsU  QML  MwdMlkdk. 

Schalen  zuweilen  einfach  gewölbt,  meist  aber  mit  einer  vom  Wirbel 
nach  hinten  laufenden  Kante,  der  sich  noch  andere  Kanten  oder  radiale 
Bippen  hinzugesellen.  Mittlerer  Schlosszahn  der  linken  Klappe  sehr  dick, 
(dt  mit  einer  Furche  oder  schwach  zweiteilig;  die  Zähne  sind  mehr  oder 
weniger  deutlich  vertikal  geatreift  {gana  glatt:  Neoschizodus  Giebel). 
Yordeieir  Muakeleindraok  Ton  einer  Tom  Wirbel  aufgellenden  Leiito 
geaiunt; 

Myophoria  Bionn.  Tiiaa. 

Schalen  hintan  Terlingert,  vom  gerundet,  meiat  mit  einer  hinteren 
Kante,  durch  welche  ein  Feld  (Atm^  von  oft  abweiohender  Skulptur  von 

der  übrigen  Schale  abgejarenjst  wird.   Mittlerer  Schlosszahn  der  linken 
Klappe  tief  zweiteilig  (..Spaltzahn'');  alle  Zähne  an  den  Seiten  stark  gestreift. 
Trigonia  ßruguicre.   Trias  —  J ura,  Kreide  —  Jetzt 

1)  Di«  Qattang  Sohixodus  goht  völlig  in  die  Oattong  Myophoria  über;  diflee 
•oUiiHt  aiflh  ebcniSrila  «qg  ta  IHgouia  (Qn^pe  dar  Oostalae)  an. 
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17.  Farn.  Oarditidae. 

Linglich  Tieiseitig,  hintere  Seite  abgestutzt,  mit  breiten  Badialrippen 
und  nüt  gekerbten  B&ndern.   Wirbel  weit  vorn,  aber  nicht  terminal, 


£ig.  168. 


1.  Csrdits  sjtr  Adm.  Baoant.  S.  Cvass»t«lU  plnmb««  CH—  Bodo. 

darunter  eine  Liinula.  Links  ein,  rechts  zwei  divergierende  Schloss- 
zähne, ausserdem  jederseits  ein  leistenförmiger  Seitenzahn.  Dickschalig. 
Mit  Byssus,  vorn  etwas  klaffend. 

Cardita  Brug.    Kreide  —  T  e  r  t  i  <ä  r  -  Jetzt. 
Wirbel  terminal;  dünnschalig.    Sonst  wie  vorige. 

Öubg.  Mytilicardia  Blainv.    Ter t i är  —  Jetzt 
Umriss  gerundet,  Schalen  hoch  gewölbt  Kein  Byssus.  Seitenzähne 
fehlen.  Dickschalig. 

Subg.  Vcnericardia  lAm.    Kreide  —  Tertiär — Jetzt 
Jede  Klappe  mit  zwei  Schioeszähnen  und  einem  starken,  hinteren 
Seitenzabn.   Sonst  wie  Cardita. 

Subg.  Falaeocardita  Conr.   Jura  —  Kreide. 
Umriss  sofaräg  trapezoidisch,  Schalen  ohne  Lunula.  Sohloss  ähnlich 
der  TorigeD. 

Gruppe  der  Cardüa  erenaia  Hflnster.  Trias,  alpin. 

18.  Farn.  Craasatellidae. 

Das  ligament  in  einer  Grube  auf  der  hinteren  Hälfte  der  Sohloss- 
platte.  Lunula  deutlich;  auch  hinter  dem  Wirbel  ist  ein  Feld  abgegrenzt 
Auf  der  Schloesplatte  auch  ein  deutlicher  Fussmuskeleindrnck.  Schloss- 
zähne jederseits  zwei,  Seitenzäbne  schwach  entwickelt  Oberfläche  glatt 
CroBsaMla  Lam.  Krei de ~  Tertiär  (älteres)  —  Jetzt  (warme  Heere). 

Oberfläche  radial  gferippt,  Schlosssähne  jederseits  drei 
Subg.  rtyckcmjfa  Ag,  Kreide. 

y 
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Ann  AsfOBuam. 


19.  F«m.  Cyprioardiae. 

Schale  vom  Terkfint,  Hinteneite  ▼erifiqgeirt,  biofig  mit  eioef  too 
Wirbel  aiugehenden  Kantei  Schloeesihiie  jedereeits  2-^,  amBodem  eiii 

▼oiderer  ood  ein  hinterer  (ettikenri 

Für  169 

Seitensahn.  Vordeier  Knekel  neben 
dem  Scfaloese  tief  eingesenkt  I4gt- 
ment  änsserliob,  randliofa. 

Cypricardia  Lam.   Trias  — 

Jura  —  Jetzt  (australische   Meere !). 

Schale  stark  quer  verlängert, 
vordere  Seite  stark  verkürzt,  die  Wir- 
bel fast  terminal.  In  der  rechten 
Schale  zwei,  links  ein  Schlosszaho. 
ausserdem  ein  hinterer  Seitenzahu.  Vorderer  Muskeleindruck  neben  dem 
Öchloese  vertieft,  öfter  auf  einer  Verdickung  der  Schale.  Über  und  iünter 


jr  B«nd«tfltze,   F  Fva 

('  SchloMuabn. 


1.,     S.  Cypriekrdia  ttutorbieaUU  Lam.  Haoent.    4.,  6.  Macjraodon  e«rio»Us 

MltteldoYOO. 

dem  Eindrucke  die  Spur  des  Fusemnakels.  Radiale  Skulptur.  LigaoMnt 
randlich,  knis. 

MfoeemOta  Sow.  (YgL  S.  192.)  Tiias— Jura— nnieie 
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Quer  verlängert,  Wirbel  fiist  terminal.   Jederseits  zwei  Sei ilossz ahne 
und  ein  hinterer,  langer  Soitenzahn.    Vorderer  Muskeleindruck  neben 
dem  Schlosse  vertieft,  öfter  auf  einer  Verdickung  der  Schale,  darüber  die 
kleine  Spur  des  Fussmuskels.    Einige  schiefe  radiale  Rippen  oder  glatt. 
Phtirophortis  King.    Devon  —  Zochstein  —  Trias. 

Schalen  länglich,  mit  einem  scharfen,  vom  Wirbel  nach  hinten 
laufenden  Kiel.  Jederseits  ein  hoher,  länglicher  Schioeszahn  (und  ent- 
sprechende Grube  für  den  Gegenzahn)  und  ein  sehr  starker,  langer 
hinterer  Seitenzahn.  Vorderer  Muskeleindruck  neben  dem  Schlosse  ein- 
gesenkt, dahinter  ein  Fussmuskeleindrack. 

Meejfnodm  Keferetein.  Bevoii. 

Schale  gerundet  vieneitig,  Wirbel  hat  terminal,  eingekrttmmt,  dar- 
unter eine  vertiefte  Lnnnla.  Scbloasplatte  dick,  jedeneitB  ein  stumpfer, 
langer  SchloasEihn.  Ligament  landlicb.  Kuskeleindrttcke  vertieft,  der 
▼ordere  kleiner.  Hippopodwm  Sowv  Iiis. 

20.  Fam.  MegalodonticUM. 

Schalen  sehr  dick,  dreiseitig  gerundet,  mit  -weit  vomgenden,  ge- 
bUÜiten.  eingekrflmmten  Wirbeln.  Die  Schlossplatte  trügt  in  jeder  Klappe 
zwei  derbe,  stumpfe  Zihne,  die  durch 
Furchen  suweilmi  Dochmals  geteilt 

sind.  Seitenzähne  kommen  hinten 
vor.  Vorderer  Muskel  neben  dem 
Schlosse  tief  eingesenkt.  Fussmuskel- 
eindruck darüber  auf  der  Schloss- 
piatte,  klein.  Hinterer  Muskel  von 
einer  Muskelleiste  gestützt  Ligament 
äusserlich. 

Me{jal<xlo)i  Sow.    Devon  — 
Trias  (Neomegalodon)  —  Lias. 

Äussere  Form  ahnlich  Mcgalo- 
don.  Linke  Klappe  mit  einem  Mittel- 
sahn, neben  dem  tiefe  Gruben  für 
die  zwei  Zähne  der  rechten  Klappe  liegen.  Ein  vorderer  und  ein  hinterer 
Seitenzahn  in  beiden  Klappen  entwickelt,  nicht  leistenform ig.  Vorderer 
Muskel  vertieft  unter  dem  vorderen  Seitenzahne.  Ligament  äus.serlich, 
gegabelt,  bis  zum  Wirbel  verlaufend.    Hintere  Muskelleiste  vorbanden. 

Päd^erima  Horns  u.  Lycett  Triss  (PBcbymegalodon)^  Jura. 


Fig.  171. 


>rt';;alodoii  cucullatns  Goldf.  Mittelderoa. 
MM-  Elnddtok«  der  SchUewiiiMkwIo,  ¥  Fua«> 
■wMMsdrtAe.  r MmlnMaiM,  CUatamr 
niiilM— lin ,  z  HAiiptxabnfrab«,  B  UaltMr 

!;^*itenzabn. 
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Cyrenidae. 

1.  Schloss  vollständig  entwickelt.  2. 
Rchlossziihne  nidimentnr.    Schale  düon,  klein.  3. 

2.  Seitenaälino  mässifj:  lang-,  f^latt. 

Ci/rcna  Lam.  s.  str.   Obere  Kreide  —  Jetzt 
Seitenzähne  Jeisteoförmig,  quer  gestreift 

Corbienda  Megerle.   lias  —  Jetzt 

Anffiülend  didnduüig,  der  Tordere  Seiteosabn  dick,  auf  der  musiveo 
Schlossplatte  und  ttuem  TJntentnde  parallel,  der  hinteire  leistenfönnig, 
randlicb. 

Vdorita  Gray.  Jetzt  (Fig.  145.) 

3.  Ereisnmd  oder  OTal,  gleichseitig.  SohlosazAhDe  jederseits  zwei  oder 

fehlend,  SeitenziUme  leistenfi^müg. 

SfStaeriitm  Soopoli.   EocSn  —  Jetzt 

Abulicb,  aber  ungleichseitig-,  vorn  abgestutzt 

Fisidium  Pfeiffer.   £ocäD  —  Jetzt 

Cyprinidae. 

1.   Schale)!  ^'latt  oder  fein  radial  gestreift  2. 

Schale  mit  einem  scharfen ,  vom  Wirbel  luuii  ii inten  nnd  unten 
lautenden  Kiel;  die  abgetrennte  Area  fast  glatt,  die  Hauptüäche  grob 

konzentrisch  gestreift  Vorderer  Schloss- 
zahn  rechts  fast  liegend,  links  g^abelt 
Roudairia  Mnn.  Cbalm.    Obere  Kreide. 
2.  Mfiaaiggewölbt,  glatt  Vordere  SchlosB- 
zihne  liegend,  der  hintere  Schloss- 
zahn  redits  tief  gespeltsn  oder  bfcit 
ausgehöhlt    Hinterer  SeitensahD 
▼erllogert 
C^fprina  I^m.  b.  Str.  Ob.  Kreide — Jetzt 
Hoch  gewOlbt,  dfinnscbaligor,  mit 
geblähten  Wirbeiln.  MittehBfihne  schwaoh, 
ouiedte.    vorderzihne  kegelförmig,  nicht  liegend. 
Vmüia  Horton.  Jnm — Tertiär. 

Wie  Cyprina.  Mittlerer  niui  vorderer  Schlosszahn  zu  einem  ge- 
bogenen, langen  Zahn  verschniolztMi. 

Venüicaräiu  btoliczka.   Jura  —  obere  Kreide, 


Firr.  179. 


CjprlB«  rotiittdaU 
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Hoch  gewölbt  dui;ii-i  li;ilig,  mit  vorragenden,  g-okrümuiten  Wirbein, 
fein  radial  gestreift  !Nur  zwei  ^eblosssähne,  von  denen  der  hintere 
rechts  gespalten.    Ränder  fein  gekerbt. 

Anisoeardia^)  Man.  Chalm.  jUas-^Jur»  —  untere  Kreide. 

Isocardieae. 

Bauchig,  mit  angeschwollenen,  stark  gedrehten  Wirbeln  und  ge- 
sfMÜteDem  LigameDte^  Bänder  glatt  Simtlicbe  Zahne  BaBammeogedrllckt, 
liegend. 

boeardia  Lam.  Jura  —  Tertiär  ~*  Jetzt 

JedezsettB  drei  divezgiereiide  Schlose- 
Kibne  und  dn  hinterer  leistenfönniger 
Seitenzahn.  links  sind  die  beiden  vor- 
deren Scblosszfthne  zu  einem  Knie  ver- 
schmolzen. 

hoemprina  Boed.  Oberer  Jura. 

Bryoinidae. 

Uugieicbseitig,  quer  oval,  glatt  1 — 2 
di%'ergierende  Schlosszähne,  zwei  leisten- 
formige  Seitenzähne. 

Erucina  Xaww.  Isoe»rdl»  tubtrantTeraft  »'Orb. 

^  OHfodta. 

Obere  Kreide»  —  Eocän  —  Jetzt 

Gleichseitig,  rundlich  dreieckig,  konzentrisch  gestreift  Vorderzahn 
halbmondförmig,  verlängert. 

Spaniodm  Beuss.   Ohgocän  —  Miocän. 

tTnguliuidae. 

Fast  kreisrund,  mit  dicker  Epidermis.  Jederseits  zwei  Scblosszähne. 
Band  in  emer  sehr  tiefen  Binne. 

UngiUina  Daudin. 

Höher  als  breit,  mit  einer  markierten  Furehe  auf  der  Hintetseite 
und  deutlicher  Lanula  vom.  Zahnlos  oder  nur  ein  schwacher  Zahn. 
Band  dttnn,  linear. 
Cryptoäm  Turton  (Axiuus  Sow.).  £ocän— Jetzt  (nördliche  Meere). 

1)  Dte  O^taag  UM»!  uMohHiMmd  tai  Übergang  m  d«n  imoanlim,  dodi  ist  ihm 
aystematisolie  StoUaog  kafaieBw^  sidier. 


Fig.  178. 
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EuBiTB  Abtkilüno. 


Dlplodontidae. 

Gerundet,  gewölbt,  konzentriscli  gestreift.  Vorderzahn  links,  Hinter- 
zahn rechts  gespalten. 

Diplodontu  Bronn.   Kreide  —Tertiär  —  J etzt. 

Luoinidae. 

1.  Schloss  mit  entwickelten  SeitenziUinen.  2. 
Schlüss  ohne  Seitenzähne.  3. 

Schloss   unvollstäridig  bekannt. 
Kg.  174.  Hinteler  Muskeleindriick  auf- 

fallend gross  und  breit. 
Pldti/mermis  Nütling.  Silur. 
2.   Kreisrund,  mit  einer  markierten 
Furche  am  Hinterrande.  Kon- 
zentrisch gestreift  oder  blfittarig: 
Lud  na  s  y^tr.  Brug. 
Trias  —  E  ocän  —  Jetzt  i) 
Konatentrisch  gestreift,  darüber 
wellig  gebogen,  BchrSg  laufende  linieo. 
C^etds  Klein.  TMftr— Jetzt 
Konzentrisch  und  radial  gerippt,  zusammengedrilokt    Band  tief 


PUtyncrmlf  prtMs  Hit.  ip*  OtonOiir. 


Codakia  Scopoh.  Tertiär— Jetzt 

3.  Gross,  ziemlich  flach,  fest  g^att  Auch  die  If  ittelzfthne  Terkfimmem  oft. 

MUika  Adain&   Eocän— Jetzt 

DOnn,  hocbgewölbt  Mittelzähne  klein^  aber  vorhanden.   Band  tief 

eingesenkt,  fast  innerlich.. 

Loripes  Poll.    Eocän — Jetzt 

Oorbidae. 

1.  Ohne  Seitcnziiliiie,  kugelig,  konzentriseh  gestreift  2. 

Mit  hinteren  oder  mit  vorderen  und  hinteren  Seitonziilinen.  .3. 

2.  In  der  linken  Klappe  1 — 2,  in  der  rechten  zwei  A-fürmig  vereinigte 

Schlosszäbne. 

Sphaeriola  Stoliczka.   Trias — Kreide. 


1)  Dio  Lucinen  der  palKozoiechon  Schichten  lasBen  Hirh  auf  diese  eng  gfitiBtU» 
CiattuDgeu  uioht  verteilen,  ehe  die  äoblöbüer  geoau  atudiert  siod. 
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In  jeder  Klappe  nur  ein  zusammengedrückter  kleiner  Zahn  und 
eine  lange,  leisten  form  ige  Bandstütze. 

Unicardium  d'Orb.    Trias  —  Jura— Kreide. 

Fig.  176. 


I.,  2.  Lncina  coliim  bella  Lnni.    Mtoeän.     S.  Fimbria  lauielloga  T>ain.    Eocfln.      t.  Fimbria 
finbriata  L*in.   Rec«ut.     !>.  Erycina  fragili«  Lacn.    Kooftn.     (f.  Erycina  Kuucardi  Deab. 
Eocän.     7.,  H.  OlpIodoDta  fraKllit  Brauo.  Olf)K>cln. 

3.   Nur  ein  hinterer  Seitenzahn.    lünglich  oval,  glatt.   Wirbel  niedrig. 

Corbicdla  Morris  u.  Lycett.  Jura. 

Ein  vorderer  und  ein  hinterer  Seitenzahn  und  zwei  kurze  Snhlos.s- 
zälino.    Quer  oval,  häufig  gegittert  oder  konzentrisch  gerippt. 

Fimbria  Megerle.    Trias  —  Tertiär  — Jetzt. 

Dick,  aufgetrieben,  konzentrisch  gestreift,  mit  etwas  klaffender  Lunula. 
Hinten  2 — 3  kurze  Seitenzähne. 

Spliaera  Sow.    Untere  Kreide. 

Dick,  aufgetrieben.  Vorderseite  abgestutzt  Vorn  einige  kleine  (Juer- 
zähnchen.    Hinterer  Seitenzahn  undeutlich. 

MutieUa  Stoliczka.  Kreide. 

Quer  dreiseitig,  glatt,  hinten  etwas  klaffend,  genindet,  vom  ver- 
schmälert.  Vom  Wirbel  zieht  eine  Kante  nach  hinten  unten.  Jedersoits 
ein  kräftiger  Schlosszahn  und  ein  leistenformiger  hinterer  Seitenzahn. 
Tancredia  Lycett.     Trias  —  Jura  —  Kreide. 


1)  Wir  hängen  diese  eigentümliche  Gattung  mit  Zittel  hier  an,  obwohl  es  UU8 

scheint,  dass  ihr  natürlicher  Platz  eher  bei  den  Corbaliden,  nlimlich  hei  der  Gattung 

EochariH  oder  Bauterotia  wäre,  die  fast  gloichklappig  ist,  ein  äusHems  Ligamont  und 

einfache  Mantellinie  besitzt. 

Koken,  Uitrocailien.  14 
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Cardiidae. 

1.  Schalen  gescbloflsen  oder  nur  wenig  klafifond,  mit  typiscbem  Oirdko- 

scliloss,  2. 


Schalen  hinten  betriichtUoh  klaffend,  Bezahnung  abweichend,  ä. 

Fig.  176.' 


1.— 3.  Coiiocardiiitn  alaeforme  Sow.  Kobl«iikalk.    4.  Cardium  «euieatum  Lau.  B«nL 


2.  üewülbt  herzfürmi.tc,  luit  radialen  Kippen. 

Cardium  Linn6.    Trias  —  .letzt 

Gewölbt  herzförmig.    Hinterseite  mit  radialen  Hippen,  die  übrige 

Oberfläche  mit  konzentrischen  Streifen. 

Protoccurdia  Beyrich.   Jura  —  Kreide. 

Länglich  bersförmig,  Tom  mit  Lunuln.   Vom  Wirbel  läuft  eine 

Kante  nach  hinten  unten.  Schuppige  Kadialrippen. 

Ihigw»  Bolten.  Kreide Jelst 

Hoch  benl&inüg,  mit  scharfem,  vom  Wirbel  nach  hinten  unten 

laufendem  Kiel;  YorderBeite  steil.  Yonletre  Seiteosihne  schwach,  hinteie 

▼eittngert  Hemieardia  Klein.  Eooin— Jetst 

8.  Yofdeneite  kurz  und  steil,  mit  rOhrenartiger  YeKUngerung^  HintB^ 

Seite  lang,  venchmillert.  Badialrippen  an  der  Hintwseite  durch 

tief  eindringende,  im  Grunde  erweiterte  Fuichen  getrennt,  welche 

am  Bande  eine  lappige  Zerschlitzung  hervorbringen. 

Conocanlium  Bronn. ^)    Silur — Karbon. 

Ij  Die  beideu  Schalen  verwachsea  im  Alter  laug:»  des  Schlossraodos  ganz  fc«!, 
SO  dm  man  mdtt  gesohloflsene  GebAoM,  aritan  das  Innere  la  sehen  bekommt,  bi 
hinteran  Usile  «ins  yomignide,  aohifg  naeh  bhilan  ^diande  JjuneUa.  Die  bsito^ 
.soitigeii  hinteren  Schlos.szühne  za  «inrai  dfttsnlBniugeD,  mit  der  Oflkling  mwii  Ualn 
geriohtetem  Oebüde  venuhmolsea. 
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Quer  verlängert,  dünnschalig,  radial  gerippt  Zähne  schwach  oder 
fehlend.   Hantelbucht  vorhauden. 

Adacna  £icbw.   Pliocän  Jetzt 

Veneridae. 

1.  SchloesniDd  nur  mit  Schloessähnen  in  der  Mitte.  2. 
Schlossiand  auch  mit  Seitenzi&hnen.  4. 


Mg.  177. 


I.  Venn»  Terrae«»»  I^m.  B«eeoi.        3.  Cythere«  plana  8ow«  Oberer  Qr&aaaod. 

4  Tayee  llterata  Uun.  Beeint. 


2.   In  lioiilen  Klaiip*  !!  drei  divergierend»'  Schlosszähne.  3. 

In  der  rechten  Kiappc  mir  zwei  li'istenfbrmip:e,  divergierende,  tief 
ge.spaltene  Zähne,  in  der  iinicen  drei  Zähne.  Manteibucht  seicht  Vom 
Wirbel  zum  Hinternmde  zieht  eine  flache  Depression, 

Cyprimeria  Conrad.*) 
Schlossplatte  schmal.   Scblosszähne  gedrängt  stehend,  gespalten  oder 
gefurobt   Zi '  in Ii  Ii  dünn,  oval. 

Ja/^es  Megerle.   Kreide  -  Jetzt 
Subgenera:  Quer  verlängert  Der  hintere  Schlosseahn  lang> 
gestreckt^  die  Torderen  kiuz,  nicht  gespalten.  Qlatt 
Baroda  StoHcska.  Kreide. 
Ebenso,  aber  radial  gerippt 

Icambia  StoHczka.  Kreide. 
Schlossplatte  breit  Z&bne  krftftig,  einfach,  divergierend.  Manteibucht 
kurz,  spitz.  Dickschalig. 

Vt$m  L  Jura  ^  Ter ti är — Jetzt 
Der  mittlere  Zahn  am  stärksten  entwickelt  Dünnschalig,  hoch- 
gewölbt   Manteibucht  auffallend  tief,  spitz. 

Thetis  Sowerby.  Kreide  —  Jetzt 

1)  (^primeria  Inldet  em«n  Übergang  su  den  Luciniden  oder  Diplodotitiden. 

14* 


Ebste  Abteiluno. 


Der  vordere  Schlosszahn  der  rechten,  der  hintere  der  linken  Klappe 
gespalten.    Kreisnind,  tlach,  mit  tiefer  Lunula.    Mantelbucht  tief,  spitz. 

Dosinia  Scopoli.    Kreide  —  Jetzt. 
4.  In  der  linken  Klappe  ein  vorderer  Seitftnzahn,  in  der  rechten  mc 
entsprechende  Grube.    Schloääzähue  häutig  gespalten.  Maotel- 
bucht ziemlich  tief. 

CyiJterea  Tjam.    Jura — Tertiär  —  Jetzt 
Schale  mit  diverseren  den  Rippen,  Mantelbucht  schwach. 

Circe  Schum,   Tertiär — Jetzt 
Schloss  mit  deutlichem  hinteren  Seitenzahn.   StarJ^e  Ligamentstützen. 
Mantelbucht  ganz  schwach. 

JVmmn^  AgaBaiz.  Jura. 

Donacidae. 

Quer  oval,  foat  gleichseitig,  mit  tiefer  Bacht  Seitenzäbne  der  rechten 
Klappe  IdffelfÖnDig,  gross.  ScblossKSboe  zwei  leehta,  einer  links.  Unke 
Seileusfthne  schwach,  aber  durch  KalHamellen  gestützt 

Jsodonia  BuTignier.  Lias — Jura. 

k\g.  178. 


Lna.  RMrat    t.  T*llin«  r«dl»U  Lm. 


Vordei^seito  län^^er  als  die  abgestutzte  Hinterseite.  Seitenzälmo  schwach 
oder  fehlend.  Schiosszälme  meist  2  :  2. 

Donax  L.  Eocän^  Jetzt 


I 


TeUliiidM. 

1.  In  der  linken  Klappe  nnr  eine  Zahngnil»  ',  re€hts  ein  oiiizeluer  i 

Schlosszalin.    Mantelbucht  kurz,  rund.    Band  in  einer  Kinna 
Qucnstedtia  Murris  u.  Lycett.    Br.  Jura. 
8rb](>«<zähne  jederseits  2  oder  2:1,  zuweilen  auch  Seitenzähne. 
Mantelbucht  tief.  2. 

2.  iSeitenzähno  vorhanden,  ä 
Seitenzfibne  fehlen.  4 
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3.  Mantelbnclit  sehr  bnit  xakd  tiet   Hintereeite  mit  einer  Falte  oder 

einem  Knick,  zugespitzt 

TelHna  L.    Kreide —Jetzt. 
Mantelbucht  schmal.    Hinterseite  ohne  Kalte.    Oval,  radial  gestreift 

SubjR".  Line/xria  Conr.  iü-öide. 

4.  Oval,  gewölbt    Maiitelbucht  wie  bei  Tellina. 

Subg.  Macoma  Leach.    Tertiär  —  Jet?, t 
Quer  verlängert  Jdantelbucbt  zungenfönnig,  tie£  Hiateraolte  ohne 
Falte.  5. 

ö.  Ligament  auf  dicken,  TomgeiideD  StQtzen.  Vom  und  hinten  klaffend. 
Schwache  Epidermis. 

Oari  Schiun.  Sieidd  — Jetst 
Schale  dOnn,  Epidennis  sehr  dick,  Hmteneite  Yonchmfilerfc,  sonst 
wie  vorige. 

HüOuia  Hodeer.  T^rtifir— Jetst  (brukisch). 
Ligament  schmal,  die  Stfttsen  schwach.  Ohne  Epidermis. 
Sangmmiaria  Lam.  Tertiftr— Jetzt 

Eterobtcolariidae  (Telliniden  mit  innerer  Baüdgrube). 
l.  Scitenzähno  fehlen.    Innere  Bandgrube  dreieckig,  seicht;  äusseres 
Li;[,aiineut  ebenfalls  deutlich  entwickelt   Oval,  flach,  £wt  gleich- 
seitig. 

Scrodteutorta  Schum.  Terti&r —Jetst 

Fig.  179. 


1.  FapbU  gUbrate  Ism,  Bmoft.    t.,  «.  BrTilt«  «»lUnaa  iMm.  Boewt.    4.  Semel« 


Seitenzähne  Torhanden,  2. 
2.  Kund,  fast  gleichseitig,  hinten  mit  einer  schwachen  Falte  wie  bei 
Tellina.    Innerliche  Bandgrube  lang  und  schief.  Schlosszähne 
verkümmert   Seitenzähne  gross. 

iSMe  Schorn.  Tertttr— Jetzt 
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Ebstb  Abtblüno. 


Quer  oval,  hinten  verschmälert,  mit  einer  Kante  oder  Falte  wie  bei 
Tellina.   Seitenzähne  schmal,  leistenformi^. 

Ssfudosmffa  B6clu2.  Tertiär  Jetzt 

Paphiidae. 

Ein  kleiner  hschlosszaim;  Seiteazäbue  verlängert  Dreiseitig  oder 
oval,  fast  gleichseitig. 

Paphia  Lam.   Tertiär — Jetzt 
Jederseits  zwei  Schlosszähne,  aber  meist  nur  einer  stärker  hervor- 
tretmid.   Keine  Seiteuzähne.   Oval,  hinten  verschmälert,  ungleichseitig. 

.^vOia  Törten.  Tertiär —  Jetzt 

Solenidae. 

1.  Wirbel  ziemlich  in  der  Mitte.  2. 
Wirbel  weit  nach  vom  genickt  3. 

Fig.  ISO. 


t.  Slliqn«  rcdUt«  I«m.  B«Miit.    ».  Solen  trftgl««  hm.  fteewt. 

2.  Ober-  und  Unterrand  parallel.   Jederseits  2  Schlosszähue.  Massig 
verlängert,  mit  schiefen  Furchen. 

Sofecutius  Blainvillo.    Kreide  —  Jetzt 
Ober-  und  Unterrand  parallel.  Jederseits  2  Schlosszähne,  die  hinteren 
gespalten.    Sehr  verlängert    Unter  den  Wirbeln  eine  schwache,  nach 
hinten  laufende  Leiste. 

CeraHsolm  Forbes.   Tertiär  — Jetzt 
Untenand  gebogen,  ▼orn  und  hinten  genindet  Jedenuts  3  Schlosi- 
zfthne.  Innere  Leiste  stark. 

SiKqm  Megerla  Kreide  — Jetzt 
Rechts  nur  1  Zahn,  sonst  ähnlich. 

Lephsohn  Coniad.  Kreide. 
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3.  Unterrand  gobogen.   Liuks  1,  nichts  2  Sciüosäzahue.   Ulme  innere 
Leiste. 

Cultellus  Soluiin.    Kociin — Jetzt 
UDteriund  gerade.    Jederbeits  ein  Zahn.   Unter  dem  Wirbel  eine 
innere  Leiste. 

So/en  L.  Devon?  (Soleuopsis),   Trias  — Jetzt. 
Säbelförmig.    Ober-  und  Unterrand  einander  parallel,  oben  gebogen. 
Links  2,  rechts  1  Zahn.   Mit  innerer  T^eiste. 

Ensis  Sohum.  Tertiär— Jetzt 

Qlycimeridae. 

MantdUiiiie  niobt  unterbiocheiL  Meist  jedteaeits  ein  Zaho.  Hinter- 
seite  Terläogert 

Ca^eiment  Lam.  Kreide,  Tertiär— Jebst. 


Kg.  181. 


I.(  S.  Olydmarll  Hebert i  Bo^qu.   Oll)<rorfln.     .*   Ph  Ml;<<lninra  Koraa»  0*0111.  Cw 

i.,  6.  Pboladomya  Candida  l^ui.  Itoceut. 


Maotellinie  vielfach  unterbrochen.  8clilossrand  zahnlos.  Hinterseite 
kürzer. 

Oyrtodaria  Uaudin.   Jungtertiär  —  Jetzt. 

Pholadomsridae. 

1.  Schale  gleichklappig.  2. 

Schale  UDgleichl[lappig,  die  rechte  Schale  höher  gerfickt  als  die  linke. 
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Von  einem  breitgerundeten,  flactien  Vorsprunge  hinter  dem  Wirbel 
der  rechten  Klappe  verläuft  eine  innerliche  Leiste  nach  hinten,  welche 
auf  Steinkemen  eine  Furche  hinterläast  5. 

2.  Vom  Wirbel  gehen  auf  Steinkemen  2  divergierende  Furchen  aus, 

herrührend  von  lei&tenfbrmigen  Muskelstützen.  Schale  konzentrisch 
gefidtet  oder  gestreift,  flach. 

Jtfadromfa  Ag.  Jura,  nnteie  Kreide. 
Vom  Wirbel  gebt  nur  eine  Furche  resp.  Leiste  schrSg  niach  Yoni. 
Schale  glatt  und  fein  konzenbrisch  gestreift. 

Manshomffa  Loriol.  Oberer  Jura. 
Schalen  ohne  M uskeUeisfcen,  mehr  geblfiht,  Steinkeme  ohne  Forchen.  3. 

3.  Oberflftcfae  mit  radialen,  knotigen  Bippen.  Schalen  gebläht 

Phcladomya  Sow.  Jura— Jetzt 
Oberfläche  mit  winklig  gebrochenen  Bippen.   Schalen  fost  gleich- 
seitig, gebläht   Gonion^  Ag.  Jura  — Kreide. 
Oberfläche  glatt  oder  konzentrisch  gefurcht  oder  gestreift.  4 

4.  Schale  quer  verlängert,  aufgebläht^  meist  glatt;  Wirbel  vor  der  Mitte, 

aber  um  weit  nach  vorn  gerückt  Sclüossraud  unter  dem  Wirbel 
geschlitzt 

Homonii/d  Ag.    Trias,  Jura — Kreide. 
Schale  sehr  ungleichseitig,  Wirbel  weit  nach  vorn  <,n'ni<'kt  Vcmler- 
seite  kurz,  abgestutzt,  Hinterseite  verlängert  und  etwus  1  unijtnniiert. 
Schlossrand  der  rechten  Klappe  hinter  dem  Wirbel  den  linken  über- 
rag"end.  Plmnmya  Ag.    Trias,  Jura  —  Kreide, 

ö.  Schale  quer  oval,  massig  gewölbt;  Wirbel  nicht  sehr  vorragend, 
dem  Vorderrande  genähert 

Oresslya  Ag.  Jura. 
Schale  herzförmig,  stark  au%ebläht    Wirbel  sehr  dick  und  nach 
aussen  gedreht    Ceromfa  Ag.  lies — weisser  Jura. 

Anatinidae. 

l.  Wirbel  durch  K>inen  Schlitz  gespalten,  innerlich  durch  eine  schief 
nach  hinten  gerichtete  I^eiste  gestützt  Das  innerliche  Band  jeder- 
seit8  auf  einem  iöffelförmigen  Fortsatze.  Quer  verlängert,  düofi, 
hinten  klaffend. 

Änaiina  LaaxL  Jura  — JetsU) 
Wirbel  nicht  gespalten.  2. 

1)  Hintersoite  aobge^ugeii,  kOiDsenthscb  gefurcht  Coruuin^a  A^.  Juia  — kreide. 
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2.  Schlossrand  zahnlos.  3. 

Schloasnnd  mit  1  oder  2,  meist  koniacben  ZMhnen.  4 

3.  Schalen  Iftnglich,  Sdücssrand  nach  lünten 

geetreckt  imd  yerlingert,  mit  einer  ^'g- 


schmalen,  schriigen  Binne  für  das  inner- 
liehe  Dgament 

Ljfcnsia  Torten.  Tertifir — Jetzt 
Schalen  qner  otsI,  flach,  hinten  Ter- 
schmälert  und  mit  einer  sun  Unterrande 
ziehenden  Kante  oder  Falte.  Schlossrand 


hinter  dem  Wirbel  mit  einem  Wulst,  welcher  Anttios  fnbvovtrat«.  iiMMt 
sich  bisweilen  erweitert,  ffir  die  Anfbahme  des 

inneren  Ligaments.   Unmittelbar  darüber  das  äussere  Ligament 

Thracia  Leacli.    Trias  Jetzt. 

4.  Schale  mit  feinen  Körnoni  bosotzt,  klein,  gerundet,  tust  ^''luit.'hkiappig, 
geschlossen.  Zahn  der  rechten  Klappe  konisch,  der  linken  zurück» 
liegend,  leistenförmig  (Seitenzahn). 

Porome  Forbes.  Tertiär — Jetzt 

Schale  mit  gekörnten  Badiahippen,  gzüeser,  baachig,  gleicUdappig; 
Hinteiseito  venchmälert  und  klaffend.  Schlosssäbne  kräftig;  der  untere 
rechte  abgeplattet,  breit,  der  obere  schmal;  links  ein  spite  k^lförmiger 
Zahn.  Liapisiha  Heek.i)  Ertide. 

Rechte  Schale  flach,  linke  konvex,  allseitig  geschlossen,  hinten  ge- 
schnäbelt. Die  Schalen  greifen  übereinander,  vorn  die  linke,  hinten  die 
rechte.    Nur  ein  senkrechter  Zahn  in  der  rechten  Klappe. 

Pandora  Solander.   Tertiär  —  Jetzt 

1.  Schalen  dreieckig,  hinten  kaum  klaffend.  Seiteozähno  meiüt  deutlich, 

leistenförmig.    Mantelbucht  schwach.  2. 
Schalen  quer  verlängert,  hinten  klattend.    Der  ligament tragende 
Theil  der  Schlossplatte  löifelförmig.   Seitenzähne  oft  verkümmert, 
Mantelbucht  tief.  5. 

2.  Seitenzähne  deutlich  entwickelt.  3. 

Seitenzähne  fehlen  oder  sehr  schwach  entwickelt  4 

1^  Konz9Dtriscli  gcfun  ht,  mit  oor  einzolaea  Kadialliuieu ;  Subg,  pymella  Heek. 
Qaox  gkU:  äubg.  Psilomya  Meek. 
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3.  Wirbel  gespalten  fftr  die  Aufbabme  des  Süsseren  LigamenttoikL 
SehiModesma  Gray.  TertiSr  — Jetet 

Fig.  188. 


\ 


8, 

I.  M««tra  InfUt»  Lan.  Btent.  (SehloM.)     t.  IIa«ira  podell«»  Ekhw.  Wi$m. 

Wirbel  ohne  Spalt  Schlosszahn  der  linken  Klappe  gegabelt  (^Spalt- 
zahn**),  in  der  rechten  Klappe  zwei  divergierende,  den  Spaltzaho 

uiufasäüudu  Züliae. 

MaOrah.  Tertiär— Jetzt 
Wirbel  korrodiert  Jederseits  vor  der  Dgamentgrube  2  getrennte 
tSchlosszähne,  die  ineinander  greifsn. 

OmOhoäm  Gray  (Brackisch).  Tertür,  Subfossil  — Jetzt  <) 

4.  Herzförmig,  konzentrisch  gefaltet,  nadi  hinten  vorgezogen  und  leidig 

gekielt  Jederseits  zwei  starke  Hauptzäbne  und  ein  schwacher 
hinterer  iSeiteuzahn. 

Raeta  Gray.   Tertiär —  Jetzt. 
Horztiirmig,  mit  gekrümmten  Wirbelo,  glatt.    Links  zwei,  recht» 
ein  Schlubszahn.    Kein  Seitenzahn. 

Card i Ha  Desh.    Tertiär  —  Jetzt. 

5.  iSeitenzähne  im  Alter  verkiiniiuert.    Schalen  vierseitig. 

Lufraria  Lam.    Tertiär  —  Jetzt. 
Der  Yordere  äeitenzahn  verkümmert,  der  iiintere  deutlich.  iScliale 
kürzer,  radial  gerippt 

Eastonia  Gray.   Tertiär  —  Jetzt 
Seitenzähne  kurz,  glatt,  stets  vorhanden.    Schale  eirund,  am  Hiote^ 
rande  etwas  gekielt     StandeUa  Gray.  Tertiär  —  Jetzt 

1)  Nach  Neamayr  wegen  üor  wcchselständigeii  KarUinalzahuo  I^ins  «üNi 
eigenen  Gioippo. 
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Myidae. 

1.  Schale  klaffend.  Schloes  zahnlos;  nur  in  der  linken  Klappe  oder 
jederseits  ein  löfTelföimiger  Yorepnmg  für  das  innere  Ligament; 
Mantelbacbt  tief.  2. 

Fig.  184. 


Schale  getjchlossen,  deutlich  unglcichklappig.  Das  Schloss  jederseits 
mit  1 — 2  Zähnen  und  einer  Grube  für  das  innere  Baad.  Mantei- 
bucht  sehr  seicht   (Corbulidae.)  3. 

Schale  ^geschnäbelt,  hinten  klaffend.  Eine  innerliche  Ijeiste  läuft 
vom  Wirbel  zum  ünterrande.  Schioesrand  jederseits  mit  einem 
Idffelartigen  Ligamentträger.  Seitenzahn  rechts  krSftig;  meist  auch 
ein  kleiner  rorderer  Schlosszahn  vorhanden. 

Neaem  QI9J^)  Jura ~  Jetzt 

2,  Schale  lang  eiförmig,  ziemlich  flach,  etwas  ungleichklappig,  beider- 

seits Uaflinid.  Ein  grosser  töffialförmiger  Ligamenttriger  in  der 
linken  Slappe,  rechts  eine  entq»rechende  Grube. 

Mya  L.  Tertiär —Jetzt 
Schale  kuglig,  gleichklappig,  hinten  weit  klailend.   Jederseits  ein 
kleiner  töflfolibrmiger  Ligamenttriger. 

Tvffonia  Gray.  Tertiär —  Jetzt 

3.  Keilförmig,  klaffmid,  ungleichklappig.   Links  ein  konkaver  Zahn  und 

ein  hinteres  Nebeuzähnchen ,  rechts  ein  quer  verbreiterter  Zahn. 
Sphcnia  Turton.    Tertiär — Jetzt. 
Keilforniii^.  hinten  geselinäbolt,  klaffend,  last  gleichk lappig;  linke  Klappe 
xalmlüs,  rechts  ein  Schlobs-  und  ein  leistenförmiger  Kübenzahn. 

Spheniopsis  Öandb.  Tertiär. 
Eings  geschii^een.  4. 

1)  Wird  wohl  besBor  m  dm  Anatioidea  geitollt 
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4.   Quer  oval,  zusammengedrückt.    Links  zwei  Zähne,  vun  deon  dv 
grössere  auf  der  Innenseite  gefurcht,  rechts  ein  Zahn. 
Vorbulmnya  Nyst   Tertiär  —  Jetzt  * 

Fig.  185. 


1.  Oorbnla  labplslforiBls  Sandb.  oii(;<'<-;Ui     t.  Neacra  cuspidata  OlifL 

S.  Corbul«  gallica  Louu.  Eucfla. 


Vorn  meist  hoch  gewölbt,  hinten  abgestutzt  oder  TerschmSlert,  kon- 
zontrisch  gefurcht  Rechts  ein  grosser  Zahn  und  eine  tiefe  Grube,  link 
ein  cntsprecheud  abgeplatteter  Forlsats. 

CorhuUi  Brug.   Trias  — Tertiär —  Jetzt 

Ebenso.    Der  hintere  Muskel  auf  einer  vorragenden  Lamello. 

CorbtUameUa  Meek.  i^reide. 


Bohrende  Muscheln. 

1.  Schalen  rings  geschlossen,  gerundet  oval  und  gewölbt  („DattelkeniA 

mit  eingekrümmten  Wirbeln,  ohne  Zähne.  Die  ausgebohiteo 
Hohlen  sind  keulenförmig  oder  zylindrisch. 

LUhophaga  Menschen.  Kaibon  —  Jetst 
Schalen  Uaflimd.  2. 

2.  Schalen  ohne  gekrümmten  Portsatz  oder  innere  Ijeiste  unter  den 

Wirbel,  meist  auch  zahnlos,  glatt  oder  konzentrisch  gestreift.  3. 
Schalen  mit  einem  löffel-  oder  hakenförmigen  Fortsatz  unter  dt'in 

Wirbel  (füi  die  Befestigung  des  Fussmuskels)  oder  mit  einer  inneren 
liCiste,  an  der  stark  klagenden  Vorderseite  rauh  oder  raspelartig.  ^• 

3.  Schalen  vorn  geschlossen,  hinten  weit  klatiend,  vierseitig,  gerunzelt 

Manteibucht  seicht;  in  der  Jugend  jederseits  zwei  kurze  Zibne, 
die  im  Alter  verschwinden    Siphonen  ohne  kalkige  Hülle. 
Saxkava  Bellevue.  Kreide  —  Tertiär  —  Jetst 
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Schalen  vorn  weit  klaffend  oder  ganz  ij^etreunt,  iu  einer  kaikigeu 
Röhre  liegend  oder  ihr  äusserlich  anliegend.  4. 

4.  Siphonairöhren  sehr  dünn,  unvollständig,  zerbrechlich.   Schale  keil- 
förmig, vorn  weit  klaffend.    Mantelbncht  tief. 

Oadrochaana  Spengler.  Trias  —  Tertiär  —  Jetzt 
Siphonalröhren  derber,  o. 


1.  Pbolai  dactjrlaa  Lmi.  Rec«at.  S.,  3.  Terodo  norvegica  Iaid.  Raoent.  4.  Oaitrochaena 
(B«c«llarla)  naaiU  Ijtm,  BMWt.    ft.,  C  SssiCBT»  rngosa  Um.  BMHrt.    7.  Lttk«|ihAg« 

dactylns  Um.  BtOBt. 

5.  Schalen  frei,  sehr  schmal  und  iani,^  keiIfVtnnig,  vorn  und  unten 

klaffend.    Röhren  lang,  glatt,  mit  einer  Quei-scheidewand. 
Fidulnna  Bnig.    Kreide  —  Jetzt. 
Die  eine  oder  beide  Schalen  mit  der  Röhre  verwachsen.  (>. 

6.  Die  linke  Klappe  mit  der  Röhre  verwachsen,  die  rechte  frei  im 

Innern.    Klappen  eiförmig.  7. 
Beide  (sehr  kleine)  Klappen  fest  und  von  aussen  der  Röhre  ein- 
gewadisen.   Die  Röhre  vom  durch  eine  Scheibe  geschlossen,  In 
der  ein  Queispelt  und  mehrere  rundliche  Offnungen  sich  befinden. 
Aspergillum  Lam.   Tertiär — Jetzt 

7.  Bdhre  kurz,  Yorderende  stark  und  nnregelmässig  erweitert,  mit 

einem  Spalt 

Srycpa  Oray.  Tertiär  —  Jetzt 
Röhre  lang,  mit  Stacheln  längs  der  Bänder  der  angehefteten  Schale. 

CUwagsOa  Lam.  Tertiär— Jetzt 
Vorderende  mit  einem  Stachelkranze  und  einer  Querepalt». 

SUrpidina  Stol.  Tertiär  — Jetzt 


Fig.  186. 
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8.  Keine  kalkigen  Röhren.  10. 

Schalen  am  Torderende  eines  kalkigen  Rohres.  9. 

9.  Schalen  frei,  kuglig,  dreilappig,  mit  langem,  scbaudem  iforteatz  unter 

dem  WirbeL  Bohren  häufig  gekrümmt  Siphoneii  mit  piiailartjg!«! 
AnhttBgan.        Teredo      Jw* — Jetzt 
Schalen  hinten  mit  der  BOhie  Terwaohsen,  auf  dem  BOoken  duidi 
eine  aooeesoriache  Platte  Terbunden  und  vom  ebentdla  durch  eine 
Platte  geechloesen.  Unter  dem  WirbeL  ein  lOffiMföimiger  Fortsate. 

Tonäma  hm,  Beda. 

10.  Schalen  unter  dem  Wirbel  mit  ]6flißlf5nnigem  Fortsats,  veriingert, 

vom  laspelartig.  11. 
Schalen  knglig,  ohne  Muskelvorsprung  unter  dem  Wirbel,  aber  mit 
einer  iuiü  Untemindo  ziehenden  Leiste.    Vor  dem  Wirbel  jeder- 
seits  eine  acceasorischc  Platte. 

Xijlophaga  Turton.    Tertiär  —  .Tet7.i 

11.  Schalen  kuglig,  vorn  abgestutzt  und  weil  kiaü'eud.  12. 
Schalen  länglich,  quer  oval.  13. 

12.  üngleichschaiig;  die  rechte  Klappe  schwanzffirniig  narh  hint^-n  aus- 

gezogen, die  linke  vorn  die  rechte  überlagernd.  Vom  eine  gnwe 
aoceesoriache  Platte.   Im  Innern  eine  Leiste. 

JbuemeUia  Besm.  Tertiär  —  Jetzt 
Oleiohschalig,  Tom  anffiülend  abgestutzt  Zwei  innerücbe  LustOL 
Tttrm»  Gabb.  Jun  —  Ertide. 

13.  Schalen  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  ziemlich  gleichmSssig  veneieit 

AccesBOiische  Platten  in  veiadhiedeDer  Anzahl  und  Gestalt 
FMas  L.  Juia  -  Jetzt 
Schalen  mit  zwei  tiefen  Queifurcfaen,  zwisoh«!  denen  die  Skolptor 
andecB  ist  als  Torn  und  hinten.  Zwei  aooeesoKisohe  Platten. 
Paraphdas  Conrad.   Kreide  —  Jetzt 
Schalen  mit  einer  vom  Wirbel  zum  Kande  laufenden  Furche  und 
einer  entsprechenden,  am  Kiinde  verdickten  Leiste.    Drei  accessorische 
Platten.  Martesia  Leacb.   Carbon  (?) —Jetzt 

JDmmmi  Brsohiopoda. 

Die  als  Brach iopoda  oder  Amifüssler  bezeichneten  Tiere  bosit^ieu 
eine  zweiklappige  Schale,  in  welcher  der  Körper  geborgen  ist;  allein  auf 
dieses  Merkmal  bin  worden  sie  lange  Zeit  den  Bivalven  angereiht,  ob- 
wohl die  inneie  Oiganisation  des  Tieres  and  auch  die  gegenseitige 
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Lige  Vi 'II  Körper  und  Schale  eine  sehr  verschiedene  ist.  Später  wurden 
(ii«'  Bracfiiopotlen  auf  Grund  anatomischer  Merkmaie  in  die  Nähe  der 
Würmer,  dann  in  die  der  Biyozoen  gestellt  Gegenwärtig  findet  quuh 
sie  meist  mit  den  Bryozoen  sa  einem  eigenen  Stamme  der  Mollnscoidea 
Tereinigt  Es  ist  hier  nicht  am  Platze,  auf  eine  Diskussion  der  ver- 
vMedeom  Anacfaten  eiDsugehen;  die  Benrteiliiiig  ihier  SteUung  ist 
im  so  schwerar,  als  em  Yeigleich  swiscfaen  I«nre  und  enraobBenem 
fim  Mut,  dasB  wihreod  des  Wachstums  BttckbUdimgeD  Tor  sieh  gehen, 
ond  andeutet,  dass  die  Oiganisation  der  Beiibfbim  in  einsohiieideDder 
Weise  ven  der  enreibenen  Lebensweise  beeinflnsst  ist  Die  Bnduepoden 
kben  simtlicii  fts^geheftet  an  anderen  QegensUnden,  und  die  sessUe 
Lebensweise  bedingt  naturgemSss  manche  Umflndeningen  der  Qigane 
snd  andere  Terteilung  ihrer  Funktionen.  Wenn  man  nur  yom  morpho- 
logischen oder  anatomischen  Standpunkte  aus  den  Aufbau  des  erwucüseneu 
lebenden  Tieres  mit  dem  anderer  lebender  Formen  vergleicht,  so  liegt 
stets  die  Gefahr  vor.  du  roh  gleiclie  LebensweiBe  erworbene  Gleichge- 
staltungen, die  unter  die  Rubrik  der  Konvergenzersuhemun^rt  n  fallen, 
für  Ähnlichkeiten  zu  halten,  wie  sie  aus  ursprünglicher,  genetischer 
Verwandtschaft  zuriiekgeblieben  sind.  "Wir  stellen  dalier  in  diesem  nur 
praktischen  Zwecken  gewidmeten  Buche  die  Bnu;hiopoden  hinter  die 
MoUuaken,  denen  sie  sich  nach  ihren  Schalen  immerhin  am  nächsten 
anschliessen.  Pie  Brachiopoden  treffen  wir  schon  in  uralten,  kambzischen 
Schichten  an;  es  ist  bekannt,  dass  hier  Schalen  vorkommen,  die  wir  in 
Wnsr  Welse  Ton  den  lebenden  Gattungen  Lingnla  nnd  Rhynchonella 
ibsondem  kdnnen,  und  wir  haben  allen  Grand,  ansunehmen,  dass  «noh 
der  innere  Anfban  des  Tieres  ein  in  Ifanlicher  Weise  flbererostimmender 
war.  Wenn  einschneidende  Um-  nnd  Blickbildnngen  des  EOrpora  Ter 
ach  gegangen  sind,  die  heute  den  länblick  in  die  wahre  Verwandtschaft 
firftben,  so  müssen  diese  also  in  noch  liltere,  uns  bisher  nicht  zugängHohe 
ZflHen  fdlen.  Wir  brauchen  aber  auch  tot  diesem  Gedanken  nicht  su 
scheuen,  wenn  so  eigenartig  umgewandelte  Tiere,  wie  die  Cirrhipedier, 
welche  aus  frei  schwimmenden  oder  kriechenden  Exustem  hervorgegangen 
sind,  schon  im  Silur  vorhanden  waren. 

Beli-aehten  wir  eine  lebende  Waldlieinn'}»  oder  Terebratula,  so  sehen 
wir  die  s^weiklappige  Sehale  mittelst  eines  tleisciiigen  Stieles,  der  durch 
eine  am  zugespitzten  Ende  (Schnabel)  der  grösseren  Schale  befindliche 
Ofitanng  heraustritt,  so  angeheftet,  dass  die  grössere  i\lappe  oben,  die 
Udnere  unten  li^  Zwischen  den  Sohaien  ist  aber  das  Tier  so  ein- 
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geschlossen,  dass  die  obere  Schale  die  ventrale  Regiou,  die  untere  die 
Kückenpegend  deckt;  das  Tier  liegt  also  gewissermassen  auf  dem  Kücken, 
und  zwar  so,  dass  die  Stielp^genc]  deu  hinteren  Abschnitt  bezeiclinet, 
während  die  Mundotinung  und  die  neben  dieser  stehenden  Anhänge,  das 
vordere  Korperende,  dorthin  genVlitet  sind,  wo  die  Schalen  klafFen  können. 
Llie  Lage  des  Tieres  in  der  Sciiale  ist  also  eine  ganz  andere  wie  bei 
den  Zweischalern,  wo  die  Schaienklappen  links  und  rechts,  nicht  dorati 
und  ventral,  liegen.  Zieht  man  ee  moht  vor,  die  beiden  Klappen  einet 
Brachiopoden  einfach  als  die  grosse  und  die  kleine  zu  bezeichnen,  was 
in  den  meisten  Fällen  praktiech  ist»  so  muss  man  die  obere  and  gitaere 
ak  die  veatnlei  die  kleinero  untei»  ftle  die  donale  beeeichnen,  eine 
dnidums  nicht  konBeqnent  daicbgefOlirto  Bttennongeweiee. 

Bei  dem  Lingaliden  imd  einigen  «ndeien  Bnohiopoden  mod  die 
Sehnleii  fuft  gleich  groae  und  geformt,  wfihtend  im  Inneren  nach  den 
BtndrOcken  der  WeichteOe  dch  deutliche  üntaiechiede  ergebe;  hier 
18t  es  allerdings  angebracht,  Ton  Tentxaler  nnd  dorsaler  Klappe  so 
qpreöhen. 

Der  Gestalt  und  GrOese  der  Schalen  entspricht  genau  der  Mantel 
des  Tieres,  d.  h.  eine  dünne  Duplikatur  der  Haut,  welche  die  Fähigkeit 
besitzt,  eine  chitinöse  oder  kalkige  Decke  abzusondern ;  öffnet  mau  die 
Sdialüu,  so  liegen  die  Mantellappen  dem  Schaleninnern  fest  an.  Im 
Verhältnis  zum  Mantel  ist  der  cigentiiolie  Rumpf  des  Tieres  sehr  klein 
und  auf  die  hintere  Gegend  zwischen  den  Schal*  [i  b'^sclminkt.  Neben 
dem  nach  vorn  und  oben  gewendeten  Munde  und  bchlundkopfe  stehen 
swei  lange,  gebogene  und  fein  gefranzte  Anhiingei  welche  in  mehrfachen 
Krümmungen  den  grösseren  vorderen  Teil  des  Raomes  swischen  den 
beiden  Schalen  resp.  Mantellappen  ausfüllen.  Sie  dienen  zur  Resptration, 
8U  Strudelbew^gungen  und  zum  Tasten;  mit  Armen  haben  sie  nichts  nt 
thnn,  noch  weniger  dienen  de  zur  Bewegung,  und  so  ist  auch  der  NaoM 
Bradüopoda  oder  ArmfÜsaler  ein  schlecht  gewählter. 

Fttr  das  Leben  des  Tieres  ist  es  wichtig,  die  Schalen  wiUkfirlicb 
öf&ien  und  schliflsaen  zu  können,  damit  Wass^  durch  die  Mantelhöhle 
drkuUere  oder  das  Tier  sich  gegen  aussen  absperrsk  Das  geschieht 
durah  ein  sehr  ausgebildetes  Muakelsystem,  welches  aber  in  ▼ersohiedener 
Weise  wirkt  Bei  den  lingnliden  und  ihren  Yerwandten  sind  die  Schalen 
ziemlich  gleich  gross  und  entbehren  jener  Schlossverbindung,  die  sie  sonst 
in  der  Stielgegend  (aai  W  i  r  b e  1)  zusammenhält.  Schräg  zwischen  den  beideu 
Klappen  gespannte  Muskelstrüuge,  deren  insertiutissleiien  an  den  leeren 
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Schalen  deutlioh  zu  erkennen  sind,  bewirken,  dai^s  die  Klappen  in  der 
Richtung  von  vorn  nach  hinten  übereinander  woggleiteu  und  wieder  in 
die  alte  Lage  zurückgezogen  werden  können. 

Bei  den  meisten  Bracbiopoden  artilnilieren  aber  beide  Schalen  durch 
«UoMntige  y orriohtaqgen ;  hier  igt  nnn  kein  Gleiten,  wohl  aber  ein 
Sperren  mOglidi,  so  daae  die  Klappen  am  Wiibel  im  Kontakt  bleiben, 
im  aog.  Stirnrande  Uaflbn.  Die  Uelne  Klappe beeitst  einen  Sohloaa- 
fortsata,  Ton  dem  ein  Hnakelang  nach  der  gnaaen  Kl^pe  lioft;  wenn 
d«  Mnakel  aioh  aoaammenaieht,  ao  wirkt  der  Sdhloaalbrtaats  wie  ein 
HM;  die  kleine  Klappe  rotiert  im  Schloaageienke  nnd  die  Stimgegeod 
tftaet  aieh.  Die  SdiUeaamnakeln  spannen  aidi  qner  Ton  einer  Sdiale  cor 
mkm  nnd  ihre  Kontraktion  Teranlasat,  dasa  die  Schalen  alcfa  wieder 
fmammeDschlieesen.  Die  Insertionsstellen  aller  dieser  Muskeln  (auch  der 
Stiel  besitzt  ihm  eigentümliche,  bis  zu  den  Schalen  reichende  Mnskein) 
^ind  meist  scharf  umschrieben  und  wohl  erkennbar;  sie  liefern  für  die 
Systematik  wichti^^  Merkmale. 

Für  die  ganze  Abteilung  der  mit  Schioss  versehenen  Brachiop;  don 
liegen  aber  di«'  wichtigsten  Merkmaie  im  Schioese  selbst  und  in  den  An- 
kängen  der  tjchlossgegend. 

lieben  dem  Bchlossfortsatze  der  kleinen  Klappe  liegen  zwei  Gruben, 
denen  in  der  grossen  Klimpe  zwei  Schlosszähno  eatapreohen,  die  beim 
Sefaalenschluss  sie  gemm  ausfüllen.  Die  Schlosszäbne  werden  hünfig 
dvrch  Zahn  platten  geatfttzt,  die  sich  mehr  oder  weniger  weit  g^gen 
die  Stirn  hin  finlaetwn  nnd  nicht  aetten  anch  au  einem  Kedianaeptnm, 
daer  mehr  oder  weniger  hohen,  genau  im  Hittelaohnitt  gelegenen  Leiate, 

Von  der  Sohloa^gegend  der  kleinen  Klappe  gehen  aooh  nodi  kalkige 
Mallae  «na,  weilobe  die  «arten  Arme  oder  Knndanhlqge  atttiien.  Bei 
dn  BhyndKmelkn  aind  ea  knna^  hakige  oder  kmmme  Fortattse,  Ornra. 
Bei  anderen  bilden  die  Gram  nnr  den  Anfieingsteil  kompüaierter  OerOate, 
wekhe  entweder  Spiral-  oder  Schleifenfonn  annehmen  (Spirifer,  Waldbeimia). 
Häufig  kommt  in  der  kleinen  Klappe  ein  Medianscptum  vor,  welches 
entweder  isoliert  verläuft  oder  mit  dem  Armgeniste  in  Verbindung  tritt 
Auch  die  Cruta  sind  vielfach  durch  iSchlossplaiien  g^ttttzt. 

Der  Stiel  tritt  in  verschiedener  Weise  aus;  entweder  zwischon  benien 
N:iialen  (Lingulidae),  udor  durch  einen  Spalt  im  hinteren  Teil  der  unteren 
Schale  (Üiscinidae),  oder  unter  dem  Wirbel  der  oberen  Schale  (Terebra- 
tdidae).    Im  letzteren  falle  liegt  also  unter  dem  Wirbel  ein  Loch, 

Koktn,  I^itfoMÜlen.  |f 
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welches  big  znm  Scbloeenuide  leicbt,  aber  edniikdir  leep.  wSluend  dee 

Wadretnms  mehr  oder  weniger  verkleinert  werden  kann.  An  den  Seiten- 
rändern  der  Öffnung  bilden  sich  zw*'i  kleine  Kalkpliittchen,  welche  später 
verschmelzen  können  und  dann  ein  Deltidium  bilden.  Das  echti 
Deltidium  achliesst  also  immer  die  SchnabelöfPnnng-  nach  unten  oder  vorn 
ab.  Verkleinert  si(  ti  die  Öffnung  durch  Anlage  eines  Kaikblüttdieiis 
von  oben  her,  bo  spriclit  man  von  einem  P  s  e  u  d  o  d  * '  1 1  i  d  i  ii  m. 

Im  Äusseren  der  t>chule  herrscht  grosse  Mannigt'altigkeit.  Ks  koinineri 
glatte,  gerippte,  stachlige  und  konzentrisch  runzelige  Scbaiea  vor;  eiae 
stärkere  mediane  Einsenkung  der  einen  Schale  nennt  man  einen  SinnL 
Dem  Sinus  eotqpncht  ein  Wulst  der  anderen  Schale.  Eine  sog.  Area 
entsteht ,  besonders  bei  Arten  mit  gndem  Sohloesiande;  sie  bildet  ein 
dieieokiges  Md,  das  diudi  den  ScUoesnoid  nnd  swei  aohaife,  ▼om 
Schnabel  di¥ei|;ierend  som  Sohlossniide  siehende  Sehnabelkanten  om- 
grenst  wird. 

Die  Schale  hat  meist  ein  fimiges  Anssehen,  weil  sie  ans  sehr  Mnea, 
schräg  liegenden  Fdsmen  »nsammepgeeetst  Ist.  Punktierte  Schalen  ent- 
standen dadurch,  dass  ibine,  blind  endigende  Zelten  des  Mantels  sieh  ia 
die  Schale  hindnstreckten.  Honisubsbinz  und  {ihoqphonaimr  Kalk  sind 

nur  bei  einigen  Gruppen  am  Aufbau  der  Schale  beteiligt 

Man  kann  die  Brachiopoden  iu  folgender  Weise  gruppieren: 

I.  Brachiopoden  ohne  Sohloesvoirichtung  und  ohne  Armgerilst 
JEemrdines  Bronn.  Lingnlidae,  Obolidae,  Discinidaa,  Acrotretidae, 

Trimerollidae,  Gianiadaa 

n.  Brachiopoden  mit  Schloesvorricbtung. 

Test i Cardines  Bronn. 

A.  Formen  ohne  freies  Armgerüst  (Spiralbäuder,  Schleifen  oder  ab- 
steigende SchloBsfortsfitze).  Productidad»  Stropbomenidae,  Ponun- 
bonitidaek 

B,  Fonnen  mit  Anngedlst 

Aimgeillst  in  apindgerollteEjlkbinder  anslaiifeiMl  Kenincfci* 

nidae,  Spiriferidae,  Atiypidaek 
b,  Das^ArmgeErflst  aus  siemlich  kuneu,  nach  abwftrt^  geiiehtsten 

FortBitsen  der  Scfakssplatte  der  kleinen  Klappe  bestehend. 

Bhjnchonellidae. 
0.  Bas  Armgerüst  aus  einer  mehr  oder  weniger  kompliziertau 

Brachiulsehleife  bestehend. 
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1.  Schloife  ausgebreitet,  dem  Bande  der  kleinen  Schale 
folgend,  meist  mit  nach  inneo  geiichteteci  fortsittieQ. 
Stringocephalidae,  Theddeidae. 

2.  Schleife  zurückgebogeo,  «ohmaler,  firai  in  das  Innero 
hftngend.  Twebratolidaa 

AiMlytiselie  übmieht  der  FftmUien  and  Gattiiiii^eiL 

L  Brachiopoden  ohne  Schlossvorrichtung  an  den  Schalen; 
die  Schalen  werden  nur  durch  die  Schliesamuakeln  zu- 
sammengehalten.  Kein  Armgerttat. 

Boardlnes  Bionn.  (Ptoniopygia.) 

1.  Schalen  kalkig-hornig  (Hoingahstans  nnd  Kalk  in  abweefaselndea 

LimeUen),  glänzend  glatt,  stets  ohne  Badialrippen.  2. 
Sdialen  kalkig,  nicht  glänzend,  dick,  zuweilen  mit  Badialrippen.  14 

2.  Schnabel  oder  Mitte  einer  Schule  mit  _ 

Kg.  187. 

einer  Öffnung  für  den  Durchpass  des 

Stieles,  stets  ungleichklappig.  3. 
Schlüfesrand  mit  Furche  für  den  Austritt 
des  Stieles  oder  gaozraodig,  fast  oder  ganz 
gleichklappig.  4 

3k  Die  öffiaung  durchbohrt  den  Scheitel  der 
gitaeren  Schale. 

{AcroMidae).     9.  Llnß.I.  LewI.ll  Sow.  Ob«.Uar. 

Die  Oflkrang  liegt  in  der  flacheren  Schale  hinter  dem  Scheitel 

(DimMAm.)  la 

4.  Sohalcn  dflnn,  Unglich,  OTal  oder  yierBeitig.  Scfaloanrand  kanm  yer- 
dufct  Die  Oleitmnakelemdritoke  sahlreidi,  aber  schwach  Tertieft 
Die  Schlieeamuakehi  paarweiae  neben  der  IfittaUinifli 

{Idngutukie.)  5. 

Schalen  dicker,  gerandet  ScUcaaiand  yerdickt,  yentrale  Schale  atels 
mit  einer  Ftmhe  som  Anstritt  des  Stieles.  Die  paarigen  Bin- 
drücke  der  Gleitmuskeln  liegen  ganz  seitlich. 

  {Ohdidae.)  6. 

1)  Bei  der  Menge  der  fossilen  BrachiopoJcn,  welche  die  Zahl  der  lebenden  um 
vUb  V  ittlfaclie  übertrifft,  ziehen  wir  eine  Benennung  der  Hauptabteilungen  vor,  die  sich 
■iekt  anf  Chanktan  der  W«iohtiib  aUttst  Dav  die  FkodootidflB,  StnphoaicoidflB  ato. 
JLnpa**  mna,  4  h.  dMi  ihr  Magsedam  bUndaadigl^  ittaiB^ioh,  abarotohtnaoh- 
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&  Ventralschalo  im  Inueru  glatt,  ohne  Leiste.  Muskeleindrücke  schwach. 
Furche  kaum  angedeutet. 

Lingula  Brug.   Cambriuni,  Silur — Jetzt 

Yentnlschale  im  Innern  ohne  Leiste,  aber  mit  deutlicfaer  Fuicbe: 
UuskeleindrQoke  bäftig,  Gleitmuskeln  aber  niclit  so  weit  aeidkli 
wie  bei  Obolus. 

LmgMla  Salter.  Gambrium»  Untersiliir. 


lüg.  188. 


^'  G.  7.  8.         3.  ro.  ff. 

1.,  *.  ObolalU  «»gittiiUB  SiUter.  OMBbrtun.  3..  4.  Neobolas  Warth!  Wmcvb.  OudMm. 
C— Y.  Obolss  ApoUlaU  Kohw.  Ouabikni.  Spondjlobolvi  ersBl«Url«  ITOv.  Om- 

btlom.    ui.,  11.  LiataltlU  Davtil  Silltr.  Ouibrhni. 

Yentralschale  im  Innern  mit  zwei  krummeu  Leisten,  Dorsalscliale 
mit  schwachem  Medianseptum. 

Glotiidia  Dali  Becent 

6.  Schale  rund  oder  qoer-oral,  flacfa,  etwas  ungleiohkli^pig.  7. 
Schale  Itnglich-OTal,  sehr  klein.  Grössere  Klappe  gewOlbt,  mit  n* 

gespitztem  Schnabel  nnd  gefurchter  Area,  Udnere  flacher,  mit 
einem  schwachen  Medianseptum. 

Sh^midtia  Yolb.  Silur,  DoTon. 

7.  Eindrücke  der  Schliessmuskoln  in  der  Mitte  der  SchaJo  vereinigt 

Monoholina  Salter.  Untersilur. 

Eindrücke  getrennt  8. 

8.  Fast  kreisrund,  Schlossrand  gebogen,  stark  Terdiokt  Grosse  nappe 

mit,  kleine  ohne  Medianaeptom. 

ObdUtt  Eichw.  Gambrimn. 
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Fkst  kreiarond.  Grössere  Klappe  ohne,  kleinere  mit  starkem  Septum. 
SehkNanuid  wenig  verdickt,  nur  in  der  Mitte  der  kkineo  £la|ipe  wulstig. 

Neobdm  Waagen.  Oamhauin. 

Vart  kreiamiid,  klein.  In  der  grOaaeren  Klappe  swei  Zihne  am 
ScUoanandeL        SjfoiiäifUMm  W  Ooj.  Untenflnr. 

Int  kninnmd,  wie  Obohu. 

Oentiale  Moakeleindrfloke  nach  anaaen  Teraohmilert  und  divergierend. 

ObaUBa  BOUnga.  Camlmam,  Sflor. 
Qaer-oval  oder  TieraeHig,  Sdüoasrand  gerade,  so  lang  wie  die 
Schaleobreite.  Kuiorgina  Bill  Cambrinm. 

9,  Der  Schnabel  der  grösseren,  oft  kegelfürmigen  Schale  durchbohrt.  10. 

Die  flachere  Unterschale  mit  einer  Öffnung   oder  einem  Schlitz 
iwischeD  dem  subcentralen  Wirbel  und  dem  Schiosarande.  11. 
Qfoaae  Schale  gewölbt,  mit 

geradem  durchbohrten 

Schnabel  Die  Ofifoung 

igt  nach  innen  in  eine 

BBhreTeriftngert  Ober- 

iliohe  punktiert  oder  mit 

ftinfln  hohlen  Stacheln. 
SifkoHoMa  Yero.  ffilnr. 
Grone  Schale  schwach  ko- 
nisch, mit  ezoentnachem, 

dorahbolirten  Scheitel 

Zwischen  diesem  und 

dein   Hinterrande  eine 

abgeplattete  Fläche. 

Aussen  rauh,  innen  glän- 
zend. Kleine  Schale  mit 

randständigem ,  (lop{)el- 

tem  Wirbel  und  einer 

Medianleiste. 
Aerähde  linrs.  Ganibrium. 
Grase  Schale  hoob-k^- 

fBatigt  dieSpitie  dnvoh- 

botat  Die  abgeplattete  Fliehe  aehr  hoch,  fon  efaMr 
tache  dvrohaogen.   ObcrflAofae  ohne  feine  Staebeln. 
AaroMa  Entoiga.  Oambrinm,  Untenilnr. 


Digitized  by  Google 


kig.  IS'J. 


^  ^ 


0, 


9,  0.  io, 

1.,  t.  ]>l««la«  r«f  »ftft  Sov. 

S.|  4.  Orblculoldea  Forbeii  Dar.  Ohorolltir. 
t. — 7.  Aerotr«t»  Mleholionl  I>bt.  Dntenilar. 

iL  Trematla  p«B*tate  S0w.  tp.  ObmBar. 
It.— lt.  81plieB«tr«ts  ■BgalsBlAta 


im. 
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10.  üntersohalo  festirowachsen,  flach,  am  Hinterrande  durch  eine  drtt- 

eckige  Ofinung  ausgeschnitten.   Oberschale  gewölbt 
8ehi0oerama  WM«!  Untemlor. 

XTntenehale  tnL  11. 

11.  Unterschale  flach,  mit  einem  Spalt  oder  grosser,  länglicher  ötVnunp.  12. 
Unterschale  ein  wenig  Üacher  als  die  Oberschale,  mit  runder  Ofl- 

nuQg.  13. 

12.  Schale  aussen  kalkip:,  nüt  feinen  Grübchen,  innen  homjg.  öffimiig 

gross,  Tom  Wirbel  bis  zum  Schlossrande  leichend. 

Trmatis  Shupe.  Silur. 

Schale  aiuaen  glatt,  konsonteiech  gestreifti  Offimng  schlitsftrmig. 
in  der  Mitte  einer  hinter  dem  Wizliel  liegenden  Area,  üntenctaile 
mit  schwachem  Hedianseptam. 

Discinisca  DalL   Silur — Jetzt 

13.  Öffnung  auf  einem  kleinen  Vorsprunp  im  Centrum,  Über  der  Furche^ 

welche  vom  Wirbel  zum  Schiossrande  läuft. 

JDisema  Imbl  s.  str.  Nur  tertür  ond  lebend. 

Cffiiung  hinter  oder  unter  der  Furche. 

OrbMoiäea  J>*(Mi.  Silur  — Neooom. 

14.  Die  Sehliessmuskeleindrücke   liegen  auf  vorstehenden,  gewölbten 

Platten  unter  dem  Schiossrande.  Schnabel  der  grossen  Klappe 
vcn^prinj^rend  mit  Area  und  Pseiidodeltidiura.  Ein  halbmond- 
formiger  Eindruck  begleitet  den  Schlossrand  und  zum  Teil  den 
Seitenrand  der  sehr  dicken  Klappen.   Schalen  Crei,  glatt 

(Trimereüidae,)  15. 

Schlleflnnuskeleindraeke  in  oder  auf  der  lUdie  der  Schalen.  Die  i 
Wlibel  nicht  schnabelartig,  ohne  Deltidium.  Sdtalenrsnd  breit  | 
abgestnttt,  meist  gekUmelt  oder  gnftucht  üntaiBchale  oft  auf-  I 
gewachsen,  mit  einem  nasenartigen  Toiiqirung  In  der  Hitte;  ' 
Hnslceleindrttcke  und  fingeiftrmige  Bindrficice  des  Mantels  ans- 
geprügt   Oft  rsdial  gerippt 

{Craniaäae.)  16. 

15*  Die  Muf?kclpl;itt-  Ii  nf^ch  unten  zuspitzt,  herzfflrmipf,  nicht  in  ein 
Medianseptum  verlängert,  aber  der  hohle  ächoabel  durch  ein 
solches  gekammert 

Monomer^  BiU.  Obendlur. 
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Die  Muskelplatte  der  grossen  Klappe  V-förmig,  die  der  kleinen  drei- 
lappig, in  ein  Medianseptura  übergehend.  Schnabel  der  grossen 
Klappe  wenig  entwickelt. 

Dinobolus  Hall.  Silur. 

Fig.  190. 


I.  Monomeren«  priaca  BUI.  Obenilur.  l.  I>iiiol>oluii  Pavidioni  Smiler.  Bteinkem.  OherMlur. 
3.  Trimerells  Linditroemi  Dalni.  np.  Ot>er«llur.   Kleine  Schale.     4.  Desgl.  iDneres  der  groMen 

Schale. 

Die  Muskelplatten  unten  breiter  als  oben,  das  Mcdianseptum,  auf  dem 
sie  sitzen,  weit  nach  unten  verlängert.  Schnabel  der  grossen  Klappe 
vorspnngend,  gekammert 

Trimerella  Bill.  Obersilur. 

Fig.  191. 


1.— 3.  Crania  Ignabergensis  Betciim.   Senon.   (Vergr.)    4.,  5.  Paeudocrania  implicata 

8ow.  ap.   Obenilur.  (Vcrgr.) 
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16.  Schalen  frei.  Schaienraiid  glatt  Die  imterea  Muskeleindrücke  grösser 
als  die  oberen. 

I'mulocrania  M'  Coy.    Silur  —  Devon. 
Unterschale  festgewachsen.    Rand  gekörnelt   Die  onterea  Muskel- 
eiodrücke  lüeiner  als  die  oberen. 

Crania  Retzius.   Silur  —  Jetzt 
Ebenso.   Die  unteren  Muskeleindrücke  verschmolzen. 

Ändsircerania  DalL  Eraide^ 

II.  Brachiopoden  mit  Schlossvorrichtung  der  Schalen. 
Stete  sehr  uncrleichklappig. 

TteUoardlnes  Bronn. 

1.  Formen  ohne  IMes  ArmgerBet 

(freie  kalkige  Spiralbtoder,  Schleifen  oder  absteigende  Fortsätse  des  Schlso- 

randes).   Schlosslinie  meist  gerade. 

1.  Oberfläche  der  Schale  überall  oder  nur  an  den  Schnubelkanten  mit 

röhrigen  Stiicheifi,  iünenüüche  mit  vertieften  Tüpfeln.  Die  kleict 
Schale  mit  krät'ti^^eni  Schlossfortsatz,  darunter  die  zwei  genäherten 
Kindrücke  der  Schliessmuskeln  und  die  weiter  auseinander  stehendeo 
sog.  nierenformigen  £iii  Ii  i<  kp. 

iJ'rndudtdm).  2. 
Schale  gerippt,  ohne  rohrenfürraige  Stacheln ;  Schalen  stets  mit  Ana 
Grosse  Schale  mit  zwei  starken  Schlosszähnen,  kleine  mit  lintii 
kleinen  mittleren  und  zwei  seitlichen  Fortsätzen.    Muskel-  und 
Oeföflseindrücke  kräftig. 

{Strophomen  idae).  b. 
Schalen  gUtti  ku^lin^,  mit  feinen  Grübchen.  Schlossrand  nütkunes 
Vorsprüngen  (ohne  Crural-Fortsätze),  an  welche  sich  unten  »wei 
Leisten  anschliesBeii.  Schnäbel  mit  Spalt,  ohne  Deltidiim 
Porambonites.   Silur  (isolirte  Gruppe). 

2.  Yentralschale  mit  Schlosszihnen.  Muskeleindrücke  nicht  dendritlflcli 

gezackt  Beide  Schalen  mit  deutlicher  Area  und  Fbeudodeltidivm 

{ChmeHnae).  B. 
TentndBchale  ohne  SehloessShne.  Muskeleindrücke  dendritisch. 

{Prodneamie).  4 

d.  Schioesrand  lang,  gerade,  die  Area  mit  Stacheln.  Schlossfortsals  der 
kleinen  Klappe  gegabelt  Badial  gerippt 

Oianttts  Fischer.  Silur— Carbon. 
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Schlossrand  kurz,  gerade,  die  Area  ohne  Stacheln.  Schlossfortsatz 
klein,  einfach.    Schalen  rundlich,  mit  dem  Schnabel  der  grossen 
Klappe  festgewachsen,  mit  unregelmttssigen  Stacheln  bedeckt. 
Strophalosia  King.    Devon,  Perm. 


Fig.  192. 


l.—i.  Porimbonites  Bauerl  Noeü.  Unt«nllur. 


Fig.  193. 


r. 

1.  Productua  coatatuR  Sow.  Eohlenkalk.  S.,  S.  Productus  semireticnlktua  M«rt.  Kohlen- 
kalk.     4.,  7.  Chooet««  atriatella  Dalm.   obrrailur.     6.,  ü.  Stropbaloila  OotdfiiBii  MD. 

Z«ebat«in. 
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4  Schlossrand  aahr  lang.  Yentnlschale  mit  hoher  Area  und  Fseiido- 
deltidium. 

AfdwUgn  Helmecten.  Oarbon,  Fem. 
ScUoesnnd  miasig  lang,  gesfthnelt  Area  beider  Schalen  deattioh, 
die  YentnUiale  mit  IMtidiabpalta 

FnO^Mkk  HalL  Devon. 
Schlowand  misBig  laiig^  nioht  geiihiielt  Aiea  (biilt  Gioaae  Schale 
hoch  gewttlht  oder  knieftmiig  umgebogen,  ohne  Belüdidepalta 
iVodMM  Sow.  Devon,  Carbon,  Peim. 

5.  GroflBe  Schale  festgewacbsen,  mit  grosser  Area  und  konvexem  Pseado» 

doltidium.    Im  Innern  zwei  riindlicho  Erhebungen  mit  spiraligen 
Eindrücken.      Damdsonia  Bouch.  Devon. 
Beide  Schalen  frei,  im  Innern  ohne  spiralig  gefurchte  Erhebungen.  6. 

6.  Beide  Schalen  gewölbt,  rund  oder  quadratisch,  die  kleine  zuweilen 

oben,  aber  nie  konkav.  7. 
Die  eine  Schale  gewölbt,  die  andere  stark  konkav,  Schlossrand  gerade, 
der  grössten  Breite  gleichkommend  oder  sie  übertretend.  10. 


Flg.  194. 


7.  Area  jeder  Klappe  mit  offener  Deltidialspalte.  8. 

Area  jeder  Klappe  mit  Pseudodeltidiiim  unter  dem  Wirbel,  sehr  hoch 
(die  der  grossen  Klappe  höher).  Die  Zahnplatten  der  grossen 
Schale  vereinigen  sich  im  Innern  zu  einem  tiefen  Ni^e,  von  dem 
ein  Medianseptum  ausgeht 

Orthisina  D'Orb.  üntersilur. 
&  Schale  zweilappig,  Stinu»nd  tief  auagebnchtei  CruialfortBätze  dttnn, 
bieit,  flflgelartig. 

Bikbiks  lin.  £Klar,  Deron. 
Stixnrand  nicht  aoegebnofatei  9i 
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9.  SchlosBciind  kllner  als  die  Schalenbieite.  Schalen  radial  gerippt  oder 
gestreift.  Gioese  Schale  ohne  Mediaanniu,  Ueine  Klappe  ohne 
Hedianeeptnm. 

OrM  Balm.  Silnr— Garbon. 

lig.  196. 


1.,  a.  Pl»tT8tTophlii  Ijrnx  Eiehw.  sp.  Unter«nur.     3.,  4.,      Skcnidlum  «reola  Qu.  »p.  Mittel- 
davgn.    ft.  Orth!«  «ItfSOtnU  IMm.   obi>r8ilur.     6.,  7.  Kntelei«  hemipllcMn*  HidL  Ottr- 
cubOB.    «.(  9.  Bilobltei  bllob«  L.  »p.  Obcnüiir. 

EbensOf  aber  grosse  Schale  hoch  pyramidal  Beide  dappen  mit  sehr 
hohem  Hedianseptam,  an  welchem  sich  die  Zahnplatten  napfißrmig 
▼ereinigen. 

Sbmiidkim  Hall  (»  Mystropbora  Kayser).  ObersUnr,  Devon. 

Scblossrand  so  lang  oder  länger  als  die  grSsste  Sdialenbreite.  Beide 
Klappen  hoch  gewölbt,  mit  stark  gekrttmmten  SchnSbehi,  grob 
radial  gelUtet  Grosse  Schale  mit  tiefem  Mediansinus. 

Platystrophia  King.  Silur— Garbon. 
ScUoBsrand  kürzer  als  die  Schalenbreite.  Beide  Klappen  hochge- 
wölbt, Sinus  der  grossen  Klappe  tief,  übei^jeifend.   Radial  ge- 
faltet, oder  fein  gestreift,  punktiert    Grosse  Klappe  mit  Median- 
septum  und  zwei  starken,  gPi^ä'neinander  pekrüniniten  Zahnplatten; 
kleine  (dorsale)  Klappe  mit  zwei  spitzen,  weit  vorspringenden 
Fortsätzen  und  Medianseptum. 
Entdcs  Fischer  (=  Syntrielasma  Meek.).    Carbon,  Perm. 
Schlossfortsatz  zweiteilig. 

Triplrsin  Hall.  Silur. 
Schlossfortsatz  wie  bei  Stn-ptorhy)irhus.    Vertralschale  mit  derben, 
ZU  2  Septen  ausgebildeten  Dentalplatten,  ohne  Medianseptum. 

Meehdla  White.  Obercarbon. 
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10.  Grosse  Schale  konkav,  mit  zurückgebogenem  Schnabel  und  hoher  Area. 

Kleine  Schale  konvex,  mit  linearer  Area.  Oberfläche  mit  scharfen, 
radialen  Rippen.  Innenseite  mit  feinen,  strahlenförmigen  Gefässein- 
drücken.  11. 

Fig.  196. 


MeekelU  exitnin  Elchw.  sp.  Obercarbon. 

Grosso  Schale  gewölbt,  kleine  konkav,  zwischen  beiden  nur  ein 
sehr  enger  Raum;  Area  beiderseits  entwickelt,  grösser  in  der  dorsalen 
Klappe.  12. 

Fig.::l97. 


A  Z. 

I.  Or'thothetes  crenistrla  PblU.  sp.   Koblenkalk.         3.  Streptorhyncbus  p«largoDatai 

Schi.  sp.  Zecbst«in. 

II.  Ventrale  (grosse)  Klappe  ohne  Medianseptum,  dorsale  mit  2  diver- 

gierenden Septen  und  starkem  Schlossfortsatze. 

Streptorhynchus  King.  Perm. 

Ventrale  Klappe  ohne  Medianseptum,  dorsale  mit  Medianseptum, 
ohne  divergierende  Septa. 

Orthothetes  Fischer.    Devon,  Carbon,  Perm. 

Ventrale  Klappe  mit  starkem  Medianseptum,  dorsale  mit  massiven, 
divergierenden  Septen  und  geteiltem  Schlossfortsatze. 

Derhfia  Waagen.   Carbon,  Perm. 
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12.  Innere  Gefasseindrücke  strahlenförmig.     Muskeleindrücke  in  der 
kleinen  Schale  länglich,  fast  '/a  der  Länge  einnehmend. 
Grosse  Schale  besonders  in  der  Wirbelgegend  hoch  gewölbt.  Schloss- 
raod  seitlich  meist  spitz  verlängert. 


Leptaena  Balm.    Uutersilur  —  Idas. 
Fig.  IM. 


l.-S.  11.eptBgonla  rhomboidal  is  Wilckcni.  Ob«raUur.    4.   •'.  Lepta«oa  transversalis  Dalni. 
ObenUar.    7.,  8.  Strophomena  tmbrox  Pander.  Oberallur. 


Innere  Gefasseindrücke  am  Rande  aufwärts  gebogen.  Muskolein- 
drücke der  kleinen  Schale  kürzer.  13. 

13.  Innere  Gefasseindrücke  von  einem  medianen  Hauptaste  aus  seitlich 
und  nach  oben  verlaufend.  Schale  einfach  radial  gestreift ,  oft 
mit  Zwischenstreifiing. 

Strophomena  Bl.  s.  str.    Silur  —  Carbon. 
Innere  Gefasseindrücke  von  2  dem  Rande  parallelen  Hauptästen 
ausgehend.    Dorsalschale  oben  fast  flach,  am  Rande  knieformig  umge- 
bogen, radial  gestreift  und  gerunzelt. 

Leptagonia  Mc  Coy.    Silur — Carbon. 

B.  Formen  mit  Arnigerttst. 

a.  Armgerüst  in  Spiral  aufgerollte  Kalkbänder  auslaufend.  *) 
1.  Schalen  konvex -konkav,  glatt.    Spiralbänder  meist  zerstört,  aber 
beide  Schalen  mit  spiralen  Eindrücken.    {Koninckinidae.)  2. 

1)  Die  Form  des  Ärmgerüstes  ist  das  beste  Merkmal  für  die  Unterscheidung  der 
Oattongen  and  durch  Glass'  und  Davidson 's  Untersuchungen  auch  bis  ins  einzelne 


238 


Schalen  bikonvex  (selten  konkav -konvex),  häufig  gerippt  Spinl* 
bänder  dicker  und  in  Form  von  Hohlkegeln  aufgerollt.  3, 
2.  Schlossrand  gebogen,  Schnabel  ohne  Area  und  Deitidium.  Median- 
septum  der  grossen  Schale  am  vorderen  JSnde  geeptlten.  Spinle 
Yiel£ftch  gewunden,  iLach,  kegelförmig. 

JmcpMieea  Sandb.  De?on. 

Schlosrnnd  gerade,  Sofanabel 
^  1»».  ohne  Am  und  Ddtidiimi.  %faife 

looker,  eüifiudL 

Komnekma  Snese.  IMas. 
SoUoflsnuidgnule^  groeeeSdiile 
mitbieiterAieanndPbeadodettidimB. 
Spirale  dicbt,  kegelförmig. 
Thecospira  Zugm.   Trias,  alpin. 

3.  Schlossrand  gebogen  oder  belu 
kurz.  4. 

Schlossrand  lang,  grade,  Spitzen 
der  Spiralkegei  zur  Seite  gewendet 
[Spirifcridae.)    1 1 . 

4.  Spitzen  der  Spiralkegel  zurSeite 
gewendet  {Spirifcridae. )  5. 

Spitzen  der  Spiralkegel  gegen 
die  Mitte  der  kleinenSahalegewendet 
Ohne  Area,  Schnabel  durchbohrt  {Atr}fpiä4»»,)  10. 

SpUien  der  Spiralk€gel  gegeneinder  geiwendet  Klein,  nind,  glatt. 
Sohnabel  klein  und  kmmm. 

QUoMaia  Dar.  SUur.  (Eüg.  208.) 

5.  Gi08Ba  Schale  mit  Area  nnd  JDeUidiiun  oder  Fbendodflltidiiim.  & 
GnwBe  Schale  ohne  Area  nnd  FMndodehldium.  ■)  7. 

6.  Schale  punktiert,  rauh,  mit  Bucht  oder  Sinns  am  Stimrand  nnd  mit 
wenigen  grossen  Falten.  Groaee  Schale  mit  starkem  Medianseptom. 

Spiriferina  D*Oih.   Eohlenkalk  bis  lias.')   Yergl.  12. 

bekannt.  Da  dio  zarten  Kalkbändor  aber  meist  zerstört  oder  nur  durch  mühsame  Prä- 
paration  zugüughch  Bind,  80  wird  maa  sioh  in  der  Fnuds  meist  mit  anderen  Markmaleo 
behelfeu  müssen. 

1)  Bb  kkaiM  MhlM  Daltidiiiia  hmaA  yvt  M  OMMI»  flidl  mid  JMbm, 
«IM  lUBohe  Ana  b«i  2IMMt|Mhi  und  ÜMmIb. 

2)  Dar  Sohlawad  ist  gnda,  aber  oft  to  km,  dam  man  ihn  Ar 


1.  Uocltes  grypbua  Deflr.  lUttoldevuo. 
S.— 4.  Daya  aavlealft  8ov.  ip.  OtanUur. 
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Schale  fasrig,  radial  gerippt.  Schnabel  der  grossen  Klappe  auf> 
fiidleod  hoch,  ent  am  Ende  gebogen.  Schnabel  der  kleincQ  Klappe 
eingerollt,  Teisteckt 

Uncü€»  Defr.  DeTon. 

7.  Schale  gerippt,  oft  mit  starkeil  Falten,  selten  glatt  Unter  der 
SdmabelOfltaung  ein  Deltidinm.  Fabehe  Area. 

Bätia  King.  SUnr^Xciaa. 


Fig.  SOG. 


s.  s.  r. 

l.,  S.  Bnmetri«  grandlcoit»  Wugen.  Ob«mrbon.  3.,  4.  Ratila  ferit«  r.  Buch.  HUt«ldeTon. 
t.  M«ri«tla»  iHymm  IMm,  Wf.  OtanOor.        1.  Nnelcecplr»  pitaa  Smr.  9f.  Okttrilnr. 

Schale  mit  gehaltenen  Bippen.  Beide  Kliqvpen  mit  einer  mittleren 
Depieerion.  Ein  starkes  Dorsalseptum. 

Kojfsma  DaT.  Devon. 

Schale  mit  breittti  Falten  und  welligen  Anwachsstreifen. 

Bifida  Dav.  Devon. 

Scliale  scharf  radial  gefeltet,  ohne  Sinus.  Schnabel  mit  grossem  Loch, 
ohne  Deitidium.    Falsche  Area  klein  aber  scharf. 

Eumäria  "Waagen.   Garbon  —  Trias. 

Schale  glatt,  mit  konzentrischen  Streifen,  oder  rauh,  aber  nie  radial 
gerippt  8. 

8.  Schale  rundlich,  meist  konzentrisch  gestreift  oder  selbst  blättrig,  mit 
nur  sehr  schwadiem  oder  keinem  Uedianseptam  der  kleinen  Kliqtpe. 
Keine  Area. 

Spirigcra  D'Orb.   Silur— Trias. 
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Ähnlich.  Schnabel  so  ftbeigebogen,  daas  das  Lodi  an  seiner  Spilie 
▼erborgen  liegt  SoUossfbrtsats  ungewöhnlidi  derbe,  von  einem  Kanal 
durchbohrt 


SpirigertsUa  Waagen.   Obercarbon,  Perm. 
Kg.  Ml. 


I.,  i.  Whltfleldi»  iumida  Dalm.  ap.  Obenilar.     3.,  4.  Athyris  (Spiriger»)  coneentrici 
BMh.  MtttaMevoo.        6.  Btfia»  Uplds  Phfll.  ip.  Mttlaldtfva.    f.  8plrlf«r«lls  l>erkji 
Waagan.  Fima.  8.  SptrlferelU  graadlt  WMgen.  ob«raitan.  9^  10.  Ksjtcria        FW.  ip 

lOtteldcTOD. 


Schale  glatt^  oval.  Grosse  Klappe  hodi  gewölbt,  in  der  Mitte  erhoben, 
kleine  Klappe  anfänglich  konvex,  nach  Tom  konkav.  Ein  achwacbei 
Septum  in  der  Dorsalscbale. 

Daya  Dar.  SUnr.  (Fig.  199.) 
Schate  glatt,  gewdlbt,  in  jeder  Elappe  mit  einer  D^nesnon.  Krin6 
Septa.  EommisBiir  der  Spiralen  einfiich. 

Mmama  Saesa. 
Schale  glatt,  dick  gebUht  Eommissnr  mit  gegabeltem  Förtsatzfr 

Whiifidäiia  Dav.  SOnr. 
Schale  ohne  henrortretende  konsentriscfae  Streiftmg.   In  einer  oder 
in  beiden  EUq[»pen  ein  deutUchee  Hedianseptom.  9. 
9.  Glatt,  punktiert  oder  mit  haarfbimigen  Stacfaehi,  kuglig.  Orosse 
Elappe  mit  schmalem,  aber  ganz  durchlanfnidem  Medianaeptnio 
nnd  fUscher  Area.  Schlossfertsata  de»  kleinen  Klappe  spateU5rmi|g, 
aufwärts  gebogen. 

Nudea^ipira  Hall.   Silur,  Devon. 
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Glatt,  oval,  fasrig.  Zahnplatten  der  grossen  Schale  hoch,  durch  eine 
nach  innen  konvexe  Platte  verbunden,  welche  mit  divergierenden  Rän- 
dern sich  bis  zur  Mitte  der  Schale  hinabzieht  Der  so  umgrenzte  Kaum 
springt  bei  Steinkemen  leicht  heraus.  Mediansoptum  in  der  grossen  Klappe 
in  der  unteren  Hälfte,  in  der  kleinen  in  der  oberen. 

Merista  Suess.  Devon. 

Fig.  202. 


1.,  S.  Glksil«  oborata  8ow.  sp.   Oberailur.    3.  Atrypa  reticularis  Lam.  Mltteld«Ton. 

4.,  6.  Merista  plebeja  Sow.  sp.  Devon. 


Wie  vorige,  aber  ohne  die  verbindende  Platte  zwischen  den  Zahn- 
platten in  der  grossen  Schale. 

Mcristella  Hall.    Silur,  Devon. 
10.  Schale  fasrig,  gerippt  und  mit  schuppigen  Anwachsstreifen,  bikonvex. 
Spiralkegel  eng  gewunden. 

Atrypa  Dalm.    Silur  —  Trias. 
Schale  fasrig,  konkav-konvex  (grosse  Schale  eingebogen).  Spiralkegel 
locker  eingerollt        Coelospira  Hall.  Obersilur. 


Fig.  203. 


I.  Reticularia  lineata  Mart.  tp.    Kohlentcalk.   (Die  charalctcristlsclie  SIculptnr  ist  nlelit  suni  Atw- 
druck  gekommen.)  :(.,  3.  Martinia  glabra  Sow.  sp.  Kohlenkalk. 


11.  Schlossrand  kurz,  Sinus  der  grossen  Schale  meist  sehr  unbedeutend.  12. 
Schlossrand  lang,  die  Schalenbreite  oft  übertreffend;  Sinus  tief.  13. 

Koken,  LeitfiMaUkn.  1$ 
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12.  Oberfläche  glatt,  Ecken  des  Schlossrandes  stumpf  abgerundet.  Kein 
Medianseptum.      Martinia  Mc  Coy.    Silur —Carbon. 

Oberfläche  mit  haarfeinen,  in  koncentrische  Reihen  geordneten  Röhr- 
chen besetzt.    Beide  Schalen  ohne  Septa  und  Dentalplatten. 

JReticularia  Mc  Coy.    Carbon,  Perm. 

Oberfläche  punktiert  oder  mit  feinen  Röhrchen.  Grosse  Schale  mit 
starkem  Medianseptum.  Oft  scharf  gefaltet  und  dann  mit  langem 
Schlossrande.        Spiriferina  D'Orb.    Carbon  —  Lias. 


Fig.  204. 


¥.  S.  6'. 

I..  i.  Bpirifcr  ( .SyrinKothTris)  cuiipt dutim  Sow.    Kohlenkalk.     £.  Rplrifer  alatu»  SdiL 
Z««hsteiD.    3.  CjrrtU  trspezoldalio  I>aim.  sp.   Obersllur.    .'>.  Spi ri  fer  i na  mal ti pl  i cata  So«. 
Zechitein.  (VerRrOBscrt )     6.  Cjrrtlna  heteroclita  Schi.  llittelderoD. 


Fig.  20ft. 


I.  Splrlfor  alatuB  Schi.   Zecbitcin.     S.  Spiriferina  maltiplleata  Sow.  Z4>ch«t«in. 

13.   Area  der  grossen  Klappe  höher  als  breit,  auffallend,  mit  gewölbtem, 
schmalen,  oft  durchbohrten  Pseudodeltidium.  14. 
Area  viel  breiter  als  hoch.  15. 
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Ii.  8dMl»  furig.  Kein  HedianBepium  in  der  gKmea  Xltppe. 

OfrOa  Dilm.  Sflnr,  Deron. 
Schale  punktiert  Die  ZtimstatseD  der  gioseen  Sdude  ffieasen  su 
dmim  MediaDseptam  suBuimeD. 

Cyrtina  Dar.   Devon — Trias. 

10.  Schale  fasrig.  Schlossrand  so  lang  wie  die  Scbalenbreitc.  Grosse 
Schalo  mit  durchlaufendem  Medianseplum.  Schlossfortsatz  drei- 
lappig.  Greialtet 

Suessia  i)eslongcli.  Lius. 
Schale  fasng.  Kein  Medianseptum,  Zahnplatten  stark,  senkreclit,  bis 
luffl  Orunde  der  Schale  reiciiend.  Schloeefortsatz  klem.   Gefoltet,  mit 
Sbiib> 

Spirifer  s.  str.  Sow.    Silur  —  Carbon. 
Schale  punktiert.    Grosse  Schale  mit  Medianseptum.    ZwisdiMi  den 
^lihnjhiattftn  zwei  röhretifbrmig  zusammengekrümnite  QueifkUtteiL 

Syringoth^  Winob.  Kohieokalk. 

b.  d'is  Armqn-iUf  besteht  a?i.s  ziemlich  knrsen  ^  nach  alywärtpi  grrichtelm 
Forisäiiai  der  Schlüssplatte  der  kleinen  KUqype.    Der  spitze  Schnabel 
mmd  mü  nmdem  Loch  md  ecbt^  Beltidiim  (BkffnchoneUidaß). 

L  Bie  gme  Klappe  nur  mit  [diyeiglsiendfinl  Zahnplatten,  ohne 
Median8e|itnni* 

Seine  Klappe  mit  niediigeni,  oft  nndentüohem  Septom.  {Bkffmin^ 
wäkm)  & 

Die  g;roeBe  Klappe  mit  konvergierenden  Zahnplatten,  die  in  ein 
Septom  zneammenlaiiliBn,  Kleine  Klappe  lait  hohem  Septnm  oder  ataoken 

Septalplatten.  2. 

2.  TMe  Zahnplatten  heften  sieh  fzusamnienstossund)  an  den  Grund  der 
grossen  Sehale  oder  bilden  nur  ein  sehr  niedrii^es  Septum.  Septum 
der  kleineu  Schale  (wenn  vorhanden)  oben  mit  loüelartiger  Aus- 
breitong  oder  an  die  Grara  aoschlieesend.  {(JamarcphoriiniUi.)  4. 
Die  Zahnplatt^  der  grossen  Schale  Tereinigen  sich  zu  einem  hohen 
Septum,  ehe  sie  den  Grund  der  Schale  erreichen.   Kleine  Schale  mit 
hflhm  divagierenden  Septalplatten,  welche  in  die  Oroialplatten  aber> 
gehen,  oder  das  Septum  spaltet  sieh  naob  oben  in  aokbe  Platten.  (Pmtkh 

1  In  der  kleinen  Soiiale  ein  Septnm,  welohee  sieh  in  2  diveigieiende 
Blitter^tet  Gioeae  Schale  stark  gewölbt,  mit  heiabgekrümmtem 
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Schnabel,  unter  dem  eine  dreieckige  Öffnung  sich  befindet.  Kleine 
Schale  mit  Einsenkung  am  Stirnrande.    Glatt  oder  gerippt 
retitamerus  Sow.  s.  str.    Silur,  Devon. 

Fig.  206. 

Sow.  Uberailur. 

Septalplatten  der  kleinen  Schale  nicht  vereinigt,  divergierend,  lang. 
Schnabel  nicht  herabgekrümmt.  Gefaltet. 

Gtjpidia  Dalm.  Obersilur. 

Septalplatten  der  kleinen  Schale  von  der  Mittellinie  aus  direkt  di- 
vergierend. Grosse  Klapi)e  mit  Sinus,  kleine  mit  Wulst,  beide  mit 
niedriger,  falscher  Area. 

PetitamereUa  Hall.  Devon. 

Dorsalschale  stark  gewölbt,  grösser  als  die  ventrale,  welche  oben 
gewölbt,  unten  sinuös  ist;  gefaltet.  Dentalplatten  divergierend,  vom 
Medianseptum  getrennt,  Septalplatten  der  Dorsalschale  senkrecht,  fast 
parallel.  Brachymeius  Shaler.  Silur. 

4.  Grosse  Schale  mit  Stirnbucht,  gefaltet  (wie  Rhynchonella).  Crura 

sehr  lang,  dünn,  Schlossfortsatz  vorragend. 

Camarophoria  King.    Devon  —  i'erm. 
Grosse  Schale  mit  breiter  Area.    Die  Crura  der  kleinen  Klappt' 
sind  fast  frei  und  lehnen  sich  nur  oben  an  kurze  Septalplatten  an. 
Medianseptum  der  kleinen  Klappe  fehlt.    Länglich,  gefaltet,  fast  gleich- 
klappig,  ohne  Stirnbucht. 

Stricklatidia  Billings.  Silur. 
Wirbel  gekrümmt.    Die  Crura  der  kleinen  Klappe  schliessen  sich 
an  starke  Septalplatten  an,  die  zu  einem  Septum  verschmelzen.  Glatt 
oder  schwach  gefaltet,  kleine  Klappe  in  der  Mitte  vertieft 

Canierdla  Billings.  Silur. 

5.  Die  grosse  Klappe  mit  kurzen  Zähnen,  aber  ohne  Zahnplatten, 

Schnabel  meist  mit  sehr  grossem  Li>ch.  6. 
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Die  grosse  Klappe  mit  starken  Dentalplatten.  DurchbohTonf^  des 
Schnabels  ziemlich  rag.  7. 

6.  Stark  gefaltet,  die  grosse  Klappe  mit  Sinus,  die  Ueine  mit  Falten- 

wulst Kein  Dorsalseptnm ,  kein  Schlossfortsatz  in  der  kleinen 
Klappe.    Cnira  sehr  kurz. 

TcrcbnUuloidea  Waagen.    Obercarbun,  Penn. 
Ähnlich,  aber  ein  starkes  Dorsalseptuni  in  der  kJoim  n  lvl,i[i|)e  vor- 
bauden.    Deltidialplatten  der  groKKcn  Klappe  meist  stark  entwickelt 

Rhi/nt'hotrcmia  Hiill.    Silur,  Devon. 
Ähnlich,  mit  starkem  Borsalseptum.    Vier  gekrümmte  Grura  anstatt 
zweier. 

Eatonia  ilali.    Silur,  Devon. 

7.  Die  grosse  Khippe  mit  hoher  Area,  spiriferartig.  ächlossraud  last  ganz 

grade.  8. 

Die  grosse  Klappe  mit  gering  entwickelter  Area.  Schlossrand  stets 
gebogen.  9. 

8.  Boisalseptum  der  kleinen  Kliqfipe  aufiallend  hoch,  bis  zur  grosscQ 

Klappe  duicbgreiJeiid.  Deltidimn  mit  sehr  grosser,  dreieckiger 
Cflbang. 

Dmereüa  ZitteL  Trias.  . 
Dorsalseptom  schwach.  Beltidium  mit  ovaler  Burchbohrnng.  Crura 
sehr  lang,  zawdlen  zweiteilig. 

Skifm^aMUma  Gemmellaro.  Trias,  Jura. 

9.  Schale  punktiert. 

lihyndiopora  King.    Carbon,  Perm. 
Schale  fasrig  (lihyuchouella  s.  1.).  10. 

10.  Deltidium  rudimentär;  die  dreieckige  Öffnung  reicht  bis  zum  Soiiloss- 

rande.   Septum  der  kleinen  Klappe  schwach. 

Subg.  Eemitkifris  B'Orb.  Kreide  — Jetzt 
8cbnabelöfEbung  vom  Deltidium  umgeben,  nicht  zum  Schlossrande 
reichend.  11. 

11.  Yentralklappe  mit  Einsenkung  und  einem  weit  TOispringenden,  recht- 

winklig abstehenden,  rektangulären  Lappen,  der  in  einen  ent- 
sprechenden Ausschnitt  der  kleinen  Klappe  pa.sst.  Die  Rippen 
dieses  Lohns  sind  nochmals  gefurt-ht,  fasit  zweiteilig.  Yentral- 
klappe sehr  verdickt,  mit  Eindrüt  ken  im  Innern. 

Subg.  WU^soHta  Quenst    Silur,  Devon  -Perm. 
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YentnlUappe  mit  Sinns  oder  ohne  SinuSi  ohne  StinUappeii,  gefiütet 
Dentklplattsn  staik,  Medianseptum  der  kleinen  Klivie  wSaug, 

BkjffuiioneUa  s.  str.  Fischer.  Silnr— Jura,  Kreide— Jetet 

£^  207. 


Form  ebenso.  Septum  der  kleinen  .Schale  f^ering  entwickelt  oder 
fehlend.  Subg.  Cyclothyris  Mo  Coy.  Jura. 

Form  ebenso.  Rippen  mit  röhrenförmigen  Stacheln.  Dorsalseptuoi 
der  kleinen  Klappe  sehr  stark,  Criira  lang. 

Subg.  Acanthothyris  D'Orb.  Jura. 
Schnubol  spitz,  mit  scharfen  Arealkanton  und  Ohren.    Gehäuse  breit, 
gefiaitet  oder  glatt,  in  der  Mitte  meist  eingeschnürt. 

Subg.  Hfdorella  Bittner.  Trias. 
Olatt,  Ventralschale  gewölbt,  kleine  Klappe  mit  Sinus  (in  dem  Öfter 
noch  eine  Falte  liegt). 

Subg.  IfoNÜa  Bittner.  Trias. 

c.  Dos  Ärmgeriist  aus  einer  mehr  oder  weniger  kompligierten  Brachud- 

schleife  bestehend. 

1.  Schleife  ausgebreitet,  dem  Rande  der  kleinen  Schale 

folgend. 

1.  Schale  frei,  gross,  gewölbt;  Sohlossrand  gerondet  Schnabel  ir«t 

Torspringend  mit  Deltidium.  Scfalossfortsats  der  kleinen  Klaiipe 
ungewöhnlich  gross.  Schleifb  mit  nach  Innen  gerichteten  Fort- 
sitzen.  (StringoeepheMäae) 
Euizige  Oattnng:  Stringocephtäm  Defr.  Devon.  Ghaiaktere  der  Funilia 
Schale  festgewachsen  oder  frei,  klein,  mit  gradem  Schloesniida 
Schnabel  mit  Fiseudodeltldium.  Schlossfortsats  noimaL  Schleife  hfiuiig 
am  Rande  befestigt,  meist  mit  Fortsätzen.    (Thecideidae.)  2. 

2,  Schleife  kontinuierlich  angeheftet  oder  von  einem  besonderen  kal- 

kigen Netz  getragen,  mit  lappigen  Fortsätzen  nach  innen.  Unter- 
schale meiiät  icätgewacbäeu.    {Tlnicukinae.)  '6. 
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Schleife  an  einigen  radiären  Septen  befestigt,  dazwischen  frei.  Beide 
Klappen  mit  hoher  Area  und  sehr  grossem  Loch.  Frei.  (Megathyrinae.)  4. 
3.   Klein,  dick,  mit  der  Unterseite  oder  mit  dem  Schnabel  der  grossen 
Klappe  featigewachsen.   Letztere  mit  hoher  Aiea  und  mit  Pseudo- 


deltidiom,  gewölbt  ScblossfortBati  TorfaandeD. 

Tkeeidea  Dat.  Carbon(?)— Kreide— Jetst 

Fig.  208. 


^-  je. 

1.«  S.  8triugocoph«Iu«  Burtlat  D«fr.  MÜMMtroD. 


Grosse  Klappe  ohne  Area  und  Pseudodeltidium.  Kein  Schlo^sfortsats. 
Medianseptum  der  grossen  Klappe  hoch  und  lang.  Badiale  Septen  an- 
gedeatet  FUrophidos  Oümbel.   Garbon— Trias. 

4.  Schale  mieog  dick.  Grosse  Klappe  mit  einem  durchlaufenden  Mo- 
dianseptum  und  2  sdiwicheren  Seitenaepten.  Kleine  Schale  mit 
3—5  radialen,  an  der  Stirn  wolstigen  Septen. 

Argüpe  Deal  Tithon— Kreide— Jetzt 
Ähnlich,  aber  in  jeder  Klappe  nur  1  hohes  Medianseptum. 
aaeOa  Gray.  Liaa,  Kreide— Jetzt 

2.  Schleife  schmal «  r,  frei  in  das  Innere  hängend. 

(TerebrtUididae.) 

1.  Schkofe  rftoUSiifig,  kurz.  {TerdtrtOidmae.)  2. 
Sddeife  rttcUftnfig,  lang.  {Wäldheimiinae.)  11. 
Schleife  nicht  rückl&ufig,  in  eine  breite,  kurze  Medianplatte  über- 
gehend. {CaUnmellmae,)  8. 
Schleife  lang,  meiat  rOcklftnfig.  Die  Omn  in  freie  Stäbe  Tedingert 
iMegatUermae,)  2L 
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8.  Schale  fein  dichotom  gestreift  Schleife  kurz,  ringfbnniß:  (dumh  die 
Vereinigung  der  CruralfortKatze).  Keine  Dentalplatten  in  der 
grossen,  kein  Mitt.'l<f'|)tum  m  der  klein^^n  "FTlappe. 

Ter^ratuUtia  D'Orb.   Jura,  Kreide — Jetzt 

Schale  glatt  oder  einfach  gerippt  Schleife  nie  xingfttnnig.  3. 

3.  Weder  DeatalplatteiL  in  der  groflsen,  noch  in  der  kleioeo  Klippe 

Torinoden.  4. 

Bentalplatten  oder  Septalplatten  oder  beide  entwiekelt  6. 

4.  Olatt   Kleine  Sehale  mit  2  durch  einen  Hedianainna  geachiedenen 

Falten  (biplikat). 

TtrebraMa  Klein  s.  str.  Tria«,  Jura— Jetst 

Glatt  Kleine  Schale  mit  bivitf  r  Dt  [)i  t  ssiou,  Ventralschale  mit  einer 
Falte  (uuklcat).  Indem  die  vorspringenden  Flügel  des  Stiriirandes  seitlich 
wieder  verwachsen,  entsteht  häufig  ein  das  Gehäuse  ganz,  durchdiingendjee 
Loch.  Jfygape  XinL  Oberer  Jura,  unteEC  Kreide. 

Xuaaeret  fein  radial  geetraift,  umgekehrt  biplikat  Die  kleine  Klimpe 
mit  2  Einaenkungen,  die  groase  mit  2  Mten. 

Didyothtfris  DoutÜIAl  Oberer  Jura,  untere  Kreide. 

5.  Biplikat  (siehe  oben  4).   Grosse  Klappe  mit  starken  Dentalplatteo. 

Schleife  frei 

Zugaieycria  Waagen.  Thas. 

Nur  aeptale  Platten  in  der  kleinen  Klappe  Torbanden.  6. 
Sowohl  aeptale  wie  dentale  PlattoQ  (in  der  groaMo  Klappe)  Toriiandeo.  7. 

6.  Glatt,  biplikat  (siehe  oben  4).  Bie  Schleife  iat  durch  die  Septal* 

platten,  die  BuweOen  in  ein  Septom  Tumdmielzen,  mit  dem 

Grunde  der  Klappe  verbunden. 

Glatt  oder  am  Stimrande  gefaltet;  8tirnrand  gewölbt,  nicht  biplikat 
Septalplatten  meist  gesondert,  ohne  in  ein  Septum  zu  verachmeiiien. 
Bmiipiijfekina  Waagen.  Obercarbon  (?Jara). 

7.  Biplikat  (dehe  oben  4)  oder  ein&ch  gewGlbt  Schleife  durch  die 

Septalplatten,  die  snweilen  ein  Septnm  bilden,  am  Grunde  der 
Schale  fixiert  Dentalplattan  stark« 

Bü^katna  King.   De^on — Triaa. 

Einfach  gcwöHu.  Stirnrand  grade  oder  schwach  biplikat  Die  Schleife 
fixiert  durch  die  ^Septalplatten,  die  meist  ein  beptum  büdeu.   Die  rück- 
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I   iauiendeu  Arme  der  öchleife  sind  m  einer  scliildtorinij^n  Mittelpldtte 
Toniaigt   Die  Deatalplatten  der  grossen  Schale  im  Alter  reeorbidct. 

Coenathyris  Douvill^.  Trias. 
Schale  mit  iiiiregelmässigen  starken  Falten,  sonat  ine  Didama» 
IHdmKima  King.  Carbon,  Penn. 

8»  Die  Anne  der  SoUeife  nicht  sn  einer  lüttelplatte  Tettanden,  an  dar 
Schloaspiatte  fixiert,  mit  Sporn.  Zihne  der  groeMn  Klappe  fom 
Beltidiom  entfernt  stehend,  Uäne  Kbqppe  ohne  Scbloaalbrisals. 

Unter  dem  Schnabel  ein  ovales  Loch.   Grosse  £lappe  mit  2  Falten, 

kleine  mit  2  EinsenkuD^on,  ;^hitt. 

Nothüthyris  ^V^lagen.  Obercarbon. 
IKe  Arme  der  Schleife  zu  einer  in  die  Mittelebene  fallenden  Mittel- 

piatu;  verbunden.  9. 

9.  Schale  giatt   Kleine  Klappe  flach  oder  eingesenkt  10. 
Schale  gerippt  Kleine  Klappe  ziemlich  flaoh. 

LepUeoeUa  Halt  Devon. 

10.  Anne  der  Schleife  erat  in  der  NIhe  der  Stirn  veieimgt,  lang. 

CenironeUa  Billings.  Devon. 
Schleife  kürzer,  die  Mittelplatte  mit  [jungsrippen  und  Doraeü.  jaLleine 
Klappe  mit  Elnsenkung,  wie  bei  Atdavothyris.    Schale  fasrig. 

Nudeutula  Bittner.  Trias. 
Schielte  seiii  kiir/.,  Mittelplatte  klein,  ohne  Kippen.   Schale  zugleich 
{■Dg  und  punktiert 

JuvaveUa  Bittner.  Trias. 

U.  Die  Schleife  tei  (mit  Ansnahme  von  Bmlesia  glatte  Formen).  12. 

IMe  Schleife  am  Mediaoaeptnm  der  kleinen  Kleppe  nochmals  fixiert 
(naM  mdial  gestreift  oder  gerippt,  mit  Ansnahme  von  Moffas^  Kingmü^ 
JOyedbora  und  einigen  TanbrateOd^.  16. 

12.  Schale  glatt,  einfach  gewölbt,  bnchtig  oder  mit  2  Falten  (biplikat).  13. 

Schale  ätark  radial  gefaltet 

Eudes ia  King,  .iura, 
lä.  Die  Crura  der  sehr  langen  Schleife  nahe  ihrem  Ursprünge  auf  der 
dorsalen  Seite  durch  ein  Querhand  verbunden.    Beide  Klappen 
gewölbt  (ähnlich  Zi  illeria).   Schnabeiloch  gross.   Zahnplatten  in 
der  grossen  Schale  vorhanden. 

Cryptondla  Halt  Devon. 
Kän  solches  Querband.  Ii. 
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14.  Grosse  Klappe  ohne  Zahnplutten.    Gewölbt,  glatt  (oder  am  Stirnnind 
schwach  gefaltet). 

Waldheimia  King.    (?)  Idas —.Tetz  t 
Grosse  Klappe  mit  Zahnplatten.  15. 

Fig.  209. 


I.  Eudi-aia  cardiuni  I>cal.  b|>.    Itathonlen.     t.,  ^.  Zeillcria  iBKen»!!"  Behl.  sp.  Combnib. 
4.,  b.  Aulkcothjrris  iniproimi  BronD.  np.    Unlerer  wcisaer  Jura.     6.,  7.  AntiptychiD« 

in  versa  Qu.  sp.   Brauner  Jura. 

15.  Biplikato  Formen:  Kleine  Klappe  mit  2  durch  eine  mittlere  Senke 
geschiedenen  Falten. 

Plcsiothyris  Douvill6.    Jura,  Kreide. 
Cincte  Formen :  Beide  Schalen  gewölbt,  Stimrand  eine  einfache  Linie 
bildend  (etwa  vorkommende  Falten  sind  in  beiden  Klappen  korrespondierend, 
nicht  alternierend  gestellt,  stosson  also  am  Stimrande  zusammen). 

ZcUleria  Bayle.    Trias,  Jura  —  Oligocäo. 
Tmpresse  Formen:  Grosse  Klappe  hoch  gewölbt,  fast  gekielt,  kleine 
eingedrückt       Aulacothyris  Douvill6.  ^)    Trias,  Jura,  mit  Kreide. 

Umgekehrt  biplikate  Formen:  Grosse  Klappe  mit  2  starken  Falten 
am  Stimrande,  kleine  mit  einem  in  der  Mitte  aufgefalteten  Sinus.  Schleife 
sehr  lang,  gefranst 

Antiptychina  Zittel.   Jura,  untere  Kreide. 

1)  Cruratuia  Bittncr.  Wie  Aulacothyris ,  aber  nur  lange  Crura,  keine  Schleife 
nachweisbar.    Punktiert.    Alpine  Triaa. 
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16.   Schale  glatt  oder  war/Jg  oder  punktiert,  ohne  radiale  Kippen.  Schnabel- 
lüch  gross,  Deltidium  nidimcntar.  17. 
Schale  ladial  berippt  oder  geBtreift,  Deltidium  ott  wohl  entwickelt  .18. 

fSg.  SlO. 


4B.         J.  -f. 

17.  Glatt  oder  warzig,  rund.  Grosso  Klappe  mit  niedrigem  MedianBoptiun 

und  starken  Zahnplatten.  Die  rückwärts  gebogenen  Äste  der  Schleife 
durch  ein  Querband  verbunden. 

Kingena  Dav.    Jura,  Kreide. 
Glatt,  punktiert,  rund.    Grosse  Schale  ohne  M(MlianBei)tuin ,  Septuni 
der  kleinen  Klappe  sehr  hoch,  bis  zur  ^'rossen  Klappe  durchgreifend. 
Die  rückwärts  gebogenen  Aste  der  Schleife  nicht  durch  ein  Querband 
verbunden.  Mmjai^  Sow.  Kreide. 

£ben80,  aber  Schlossrand  grade,  lang,  die  grosse  Klappe  mit  Area. 

Rh/nchora  Dalm.  Kreide. 

18.  Schnabel  kurz,  Loch  gross, 


Deltidium  klein.  19. 
Schnabel  sehr  lang,  Loch 

klein,  Deltidium  giofis.  20. 

19.  Zahlreiche  Bippen  oder  Falten. 
Gestalt  gerundet.  Deltidium 
nnvollständig.  Die  rücklau- 
fenden Aste  der  Schleife  frei. 
TmUtratOa  D'Orb. 
Lias,  Kreide— Jetzt 


Kg.  «1. 


naten  in  bescfaiinkter  Zahl.  Del- 
tidinm  entwickelt  Die  rfickwSrts 
laufenden  Iste  der  Sdileife  von 
ihrer  ümbi^gongsstelle  an  mit  den 
abwflrto  geriofateten  yerwaofasen. 

Megerlea  DaT.  Jnra— Jetst 


1.,  S.  Trtgonoismot  eleir*iiB  Kthiif.  Smoa. 

3.  Lyra  lyra  S<jw.  cp.  t>onon. 
4.,  6.  Terebratalta  Meosrdi  LMo.ip.  Ob.Knlde. 
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20.  Schnabel  grade,  au  der  Spitze  deutlich  durchbohrt  Schale  sehr 

verlängert  Lyra  Cumberl.  Kreide. 

ScfanAbel  stark  gekrümmt,  an  der  Spitze  mit  winsigem  Loch.  Kleine 
Klappe  gerandet,  mit  starkem  Sohlossfortsatze. 

Tn^ommnm  König.  Kreide. 

21.  Siftnnig  oder  UbD|^  eiförmig,  Schnabel  spits,  gekrümmt,  vonegeod. 

Grosse  Klappe  mit  2  diTengiereodea  SchloesiAhnen  und  Zahnplatton. 
Die  nach  unten  TedaofiBndeii  Aste  der  Sdileifb  verbinden  sich  m 
einer  dfinnen  freien  Platte,  ohne  rttckUnfig  ni  werden, 
itanaselaeria  HalL  Silur,  Beron. 
Rundlidi,  flach  gewdlbt  Schnabel  niedrig.  Schleife  cavt;  die  Aste 
werden  rückläufig  und  verbinden  sich  durch  ein  Qaerstflck 
McgatUeris  D'Archiac.    Obersilur,  Devon. 

Stamm:  Behinodemiata. 

Die  vier  Klagen  dieses  Stammes:  Seeigel  oder  Echinoidea.  .^peülien 
oder  Crinoidca,  Seesterne  oder  Asterioidea  und  Seewalzen  oder  Hulu- 
thurioidea  besitzen  bei  grösster  Verschiedenheit  in  der  äusseren  Form 
doch  einige  wichtige  gemeinsame  Züge,  die  zugleich  die  Detinition  de6 
Stanmiee  bestimmen.  Bei  allen  ist  der  Körper  des  ausgewachsenen 
Tieres  strahlig  gebaut,  d.  h.  um  eme  Hauptachse  de«;  Körpers,  welche 
bei  den  am  legebnissigsten  gebauten  Formen  durch  Mund  und  After 
gesogen  werden  kann,  ordnen  sioli  eine  bestimmte  Anaabi  (5)  einander 
kongruenter  Teilstaoke,  in  denen  sich  bis  auf  die  bedeutendsiBii  osn- 
tralen  Organe  wie  den  gesamten  Yeidauungstraktufl  alle  andsm  gkidh 
wertig  wiederholen  (antimerer-Bau).  In  Toller  Strenge  ist  der  filnteahUge 
Bau  niemals  durcfageRUirt;  beeondeie  wichtig  sind  die  Abweichungen, 
welche  die  ftltesten  foetilen  Echinodermen,  fenier  die  Larvenformen  aller 
lebenden  und  die  Klasse  der  Holothurien  hierin  zeigen.  Bei  letsteren  Ist 
die  Auflösung  des  radiiii-en  Baues  eine  Wirkung  sekundärer  Umgestaltung, 
bei  (leii  alten  Kchinodermen  wie  den  Cystideim  aber  ein  Zeichen  ursprüng- 
licher Organisation  und  bei  den  liarven  ein  allerdings  stark  verschleierter 
Anklang  an  das  primäie  Verhalten. 

Gemeinsamer  Echinodermen-Charakter  ist  ferner  die  Einlagerung  von 
regelmässig  gestalteten  Kalkabseh  ei  du  n gen  in  der  Körperhaut.  Diese 
„Spiculae"  gewinnen  raeist  engere  Veilnndung  miteinander,  bilden  ein 
Kalknetz  oder  ein  festes  Hautskelett,  welches  ais  Stütaolgan  für  die 
Muskulatur  und  als  Schutz  weicher  Teile  dient 
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Sine  dritte  gemehiatiiie  EigMiBobaft  ist  der  Beeito  etoee  Wasser- 
gelisssystemes,  einer  in  alle  Anümere  sich  entreokenden  BShreD- 
Intei^,  welche  Ton  anasen  her  Waas»  aufiUnmt,  aber  anoh  mit  den 
UntfilhrendMk  Bahnen  in  einem  gewissen  Znsanunenhange  steht  IGttelst 
diflser  Vlfissigkeit  ksan  das  ISer  wfllkttrlicfa  jene  Anhangsschliaefae  des 
Slyatamee,  welche  dnich  die  Haut  nnd  auch  dnrdi  das  kaUdge  Slcelett 
»  die  Obetfliche  treten,  sdiweiUen  nnd  so  kräftigen,  dass  sie  snr  Fort- 
bewegung dienen  (Ambulacralfüsschen).  Der  Austritt  dieser  Füss- 
chc-n  oder  ßlindschläuche  erfolgt  in  bestimmten,  meridional  gestreckten 
R^ionen  der  eiuzeinen  Antimere,  die  man  als  Ambulacra  bezeichnet, 
während  die  zwischen  ihnen  hegenden  Teile  Interanibulacra  heissen. 

Klasse:  Eohinoidea. 

Die  Tiere  dieser  Klasse  leben  stets  frei  und  sind  von  einer  zusammen- 
bäog^den  Kalkschale  umgeben,  welche  in  der  Haut  aus  zahlreichen  ein* 
Mfaien  Tafeln  gebildet  wird.  Für  den  Mund  befindet  sich  eine  grösseie 
Ofhimg  anf  der  Unterseite,  die  Afteröffnung  liegt  häufig  grade  entgegen- 
gesetzt am  anderen  P(de  dee  halhkogUgen  bis  soheibenfönnigen  KOipeis. 

JHb  WUchen  dee  KaUokeletls  sind  mit  Waisen  reischiedener  OiCsse 
bedeokti  an  denen,  dnnh  dsstisohe  Binder  gehalten,  mannigftltig  gefoimte 
3ticfaeln  gelenken. 

Ifit  wenigen  Ansnahmea,  die  sich  wesentlich  auf  psIiosoisoheFonnea 
bwdifänken,  wird  jedes  Seeigelgehinse  ans  20  meiidionalen  1!Sfelefaen- 
ifihett  aidlsebant,  so  dass  also  auf  jedes  Antimer  Tier  kommen  (vergl. 
F^.  216).  Ton  diesen  sind  die  beiden  mittleren  Reihen  gekennzeichnet 
duicli  zaiüreiclie  Poren,  welche  den  Anstritt  der  Ambulacralfüsschen  er- 
möglichen; unter  ihueu  verlaufen  die  radialeu  Hauptstaniuie  des  Wasser- 
ge(asa«'y8temei8  von  dem  grossen  Gefassringe,  welcher  den  Mund  umkreist, 
lum  sogenannten  Scheitel,  d^^r  dem  Mundo  entgOL-^f  iiLi  setzteu  Fläche. 
Man  iieoat  diese  beiden  Plattciieuruihen,  weiche  über  einem  radialen 
Wassergefässaste  liegen,  ein  Ambulacra! f ei d.  Zwischen  je  zwei  Am- 
balacndfeldem  liegt  ein  Interambulacralfeld,  ebeo&lls  aus  zwei 
meridionalen  Plattenieihen  gebildet,  die  aber  zu  zwei  Terschiedenm 
AntimereQ  gehören.  Der  Soheitel  der  JSchiuiden  ist  in  etwas  anderer 
Weise  gel^eli  Bei  den  regolfiien  Pannen,  bei  denen  die  AfteEGffinung 
die  Mitte  des  Soheitels  Innehilt,  wird  sie  von  sehn  Taldn  umgeben,  von 
dflsen  die  fftnf  grOsBeren,  dentUoh  dniehbohzten  ttber  den  Intenunbnlacren 
fi^gto,  die  filnf  kkinemn  nnd  meist  ssrter  durchbohrten  den  Abeohlnss 
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d«r  Ambnlacnülidder  bildeo.  Jane  mad  acgeBaante  Genitaltftfelehen, 
mitsr  d€M  Poms  die  Geniteldrflw  licgi,  dieee  AngentUUdieD,  dnieh 
welche  ein  AugenneiT  nach  mmea,  tritt  Bieae  sefan  Main  (sa  deoMi 
sidi  aber  öfter  nooh  übetsSUige  geaalleii)  bilden  daa  noimale  Scheitel* 
achild  (yeigL  Fig.  318). 

Eine  der  Genitaltafeln  zeichnet  sich  meist  durch  eigentiiruiic  ii  sieb- 
artige oder  schw  tiiiiiiige  Beschaffenheit  ans,  zugleich  oft  durch  das  Fehlen 
eines  Genitalporus,  von  ihr  führt  im  Inueru  dos  Gehäuses  ein  Kanal  (der 
sogenannte  Steinkanal)  zu  dem  grossen  Rint'f'.  den  das  Wassergeföss- 
System  um  die  Mundregion  beschreibt,  und  durch  diese  Platte  (die  so- 
genannte Madrepoienplatte)  kann  toh  aussen  Wasser  dem  Sjrsteme 
augeföbrt  werden. 

Bei  den  geologisch  jttngeren  Schiniden  iat  die  bilaterale  Syninwide 
stets  ausgesprochen  vorhanden ,  in  verateckter  Weise  aber  auch  bei  dw 
scheinbar  gana  r^goUren.  Will  man  hiernach  den  Seeigel  richtig  aof« 
atellen,  ao  kann  als  Anhaltspunkt  dienen,  dasa  die  Kadreporanplatte  stets 

über  dem  vorderen  rechten  Interambulacmm  liegt  Bücltt  die  AfteriHbting 

aus  der  Sclieitelmitte,  so  bewegt  sie  sich  in  der  Symraetrieebene  nach 
hinten,  bei  vielen  geologisch  jüngeren  Formen  bis  auf  die  ünterj>eita 
Die  Mundlücke  verliisst  die  Unterseite  nicht,  kann  sicli  aber  in  derBich- 
tung  oacli  vorn  verschieben. 

Für  die  Gnippirung  der  Ekshiniden  kommen  nooh  folgende  moipho* 
logiaohe  YerhAitnisse  in  fieteacht: 

Bie  PoieD  fOr  die  Ambnlaenlfttaschen  tceteo  in  Jeder  einfhchen  Platte 
dea  AmbolacralftldeB  paarweiae  anf  und  liegen  dem  Anaaenrande  der  Plstte 
genihert  Sie  ordnen  sich  also  in  meridionale  Porenatreifen,  welche 
b^  den  nisprttnglidiefen  regulären  Eohiniden  in  jedem  Ambnlaoram  s««i 

einander  parallele  Bänder  bilden,  welche  gleichmässig  vom  Munde  znin 
Scheitel  laufen  (einfache  Ambulacra).  Bei  ?ielcn  jüngeren  Formen 
weichen  aber  die  Poi^nstreifen  unterhalb  de^  Scheitelschildes  auseinander 
und  nähern  sich  dann  wieder,  so  das®  blattfönuige  Figuren  entstehen 
(petaloide  Ambulacra,  PpfHlodien).  Bei  üxtrera  petaloider  Ausbildung 
scheinen  die  Ambulacra,  welche  geschlossene  Felder  bilden,  auf  die 
Oberseite  beschränkt  zu  sein,  doch  lassen  sich  dnzelne  jÜuichbohruD^ 
stets  bis  in  die  Nähe  des  Hundes  nachweisen. 

JH»  Fbren  seibet  sind  nmdliche  oder  qner  veriSngerte  LOcher.  Ge- 
joeht  heissen  sie^  wenn  aie  dorch  eine  Binne  Terbnnden  sind. 
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Viele  Echiniden  besitzen  ein  kräftiges  Oebiss.    Mit  seinem  Vor- 
handensein sind  bestimmte  Verändenmgen  d^  Peristoms  (der  Mund- 
iücke)  verknüpft   Entweder  auf  den  leteten  Interambiüaczalplattea  oder 
auf  den  lotsten  Ambulacralplatten ,  welche  das  Peristom  timgrenzen,  er- 
heben sich  im  Innorn  ohrförniige  Zacken,  Auriculae,  als  Haftstellea 
für  die  Muskulatur  des  Eieieigebiss^  welche  sich  paarweise  verbinden. 
Beim  Wachstbum  der  Seeigel  werden  die  neuen  TKfelchen  am  Scheitel- 
Schilde  «ingeschaltet;  sie  üben  einen  seUlicfaen  Druck  auf  die  älteren 
lUbln,  und  wenn  die  Aurieolae  inteiambulacral  stehen,  so  werden  die 
fiteston  Ambnlacraltaföhi  dem  Monde  nfther  geschoben  nnd  breiten  sich 
auf  der  Herobian,  welche  das  Peristom  überdeckt,  seitUdi  ans.  Stehen 
aber  die  Auriculae  ambulacral,  so  Terhindem  sie  das  Abstossen  der  iltesten 
Ambulacralplatten  in  die  Mundregion;  der  stärkere  Seitendruck,  den  die 
Platten  aufeinander  ausüben,  äussert  sich  nun  darin,  dass  die  Täfelchen 
gruppenweise  miteinander  Yeiecfamehsen  und  aus  mehreren  primären 
Platten  sogenannte  Orossplatten  entitdien,  die  mehr  als  ein  Porenpaar 
bentzen  und  häufig  noch  die  Spuren  der  Nahtverbindung  zeigen. 

Die  Einschnitte,  weiche  das  Peristom  oft  zu  beiden  Seiten  der  Ani- 
bulacralfelder  zeigt  und  die  zum  Austritt  der  Miindkienien  benutzt  werden, 
verdanken  ihre  Entstehung  ebenfalls  der  zurückhaltenden  Kratt  der  Au- 
riculae und  sind  tlemgemäss  ein  Anzeichen  sowohl  für  das  Vorhandensein 
dieser  wie  ein^  Kioforgebii»Bes. 

Arten  ohne  Kiefergebiss  haben  keine  Einschnitte  im  Peristom.  Dio 
Mundlücke  kann  dann  fünfccki;?,  rund  oder  zweilippig  sein,  letzteres, 
wenn  der  Vorderraod  sich  senkt  und  der  Hinterrand  bo-xenförmig  über 
ihm  erhebt.  Eine  Floscelle  bildet  sich,  wenn  in  der  Nähe  des  Peri- 
stoms die  Ambulacra  stark  vertieft  sind  (Phyllodien),  die  dazwischen 
liegenden  Partien  dagegen  nch  wie  lippenförmige  Wülste  erheben. 

Die  grösseren  Warzen  stehen  meist  auf  einem  ^latt^n,  meist  durch 
einen  Eömerring  abgegrenzten  Warzenhof  und  bestehen  aus  dem 
Warzenhals  und  Warzenkopf,  welche  durch  einen  glatten  oder  ge- 
kerbten Absatz  getrennt  sind.  Der  Kopf  ist  entweder  glatt  kuglig 
oder  beeitxt  eine  centrale  Einsenkung  (durchbohrter  Wanenkopf). 
Gntspiechend  beginnen  auch  die  grosseren  Stacheln  mit  einem  Kopfe, 
welcher  mit  tiner  Gelenksfacette  auf  die  Warze  passt  und  durch  einen 
Ratten  oder  gekerbten  lüng  Tom  Halse  geschieden  wird. 

Der  eigentliche  EOrper  des  Stachels  ist  gestreift,  gerippt  oder 
nmh. 
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Bwadolen  nennt  man  glatte,  sohmale  Bahnen  anf  dem  Bohinidi- 
gehinae,  welohe  nur  Ton  aelir  üBinen  Bonton  beaelit  aind. 

Die  Eintdlong  der  Seeigel  ist  bisher  eine  kflnstUohe,  die  aber 
durch  die  Ptfgnani  der  Merkmale  ftr  die  Praxis  ihre  Vorteile  hat 
Die  pattoaoiachen  Fcamen  tot  man  als  Qroppe  fttr  sich.  Ihre  Male 

wild  ana  mehr  ala  20  meridionakn  ÜSBlelNB- 
reihen  snaammengeaetit^  ond  die  Tafafai  dm 
Schflitohiohildea  aind  mehilhoh  dofohbohrt 

Bei  Melonites,  einer  im  nordamerUumi- 
schen  Kohlenkalke  sehr  häufigen  Gattung,  zählt 
man  in  einem  Interambulacralfelde  7 — 8  Tafel- 
reihen, in  einem  Ambulacrum  8 — 10.  Die  Tafehi 
sind  ausserdem  häufig  schuppig,  mit  abgesohrä^sr- 
ten  Rändern  übereinander  greifend,  was  unter 
den  geologisch  jüngeren  Echiniden  nur  bei  den 
Echinothurien  sich  wiederholt  Vielfach  koin- 
qpondieren  die  Charaktere  der  paläozoischen  Echiniden  mit  den  embiTO- 
nalea  oder  jugendlichen  Merkmalen  späterer  £V)rmen. 


Melonitea  multipor«  Norw. 


TkhellnriMhe  Überslelit  der  wiektigeren  £ehiiioiden-Chittttnfei 

(mit  Anaschlnsa  der  paliOMiaoheny. 

L  Der  After  im  Scheitelschilde.   Ambulaora  einfach,  alle 
gleich.  Kiefergebiss  vorhanden. 

Beffolares. 

1.  Platten  der  Schale  beweglich,  an  den  Bändern  scbuppenartig  über- 

greifend. 

Echinothuridae. 

Zwei  lebende  Gattungen,  fossil  nur  die  unvollständig  bekannte 
Sehkudhima  S.  Woodw.  Ob.  Kreide. 

FUtten  ÜBBt  gefllgt,  nioht  übergreifend.  2. 

2.  Scheitdachild  mit  einem  oder  mehr  ttbeisäbligen  Tttblchen.  After 

ezoentrisch.  Amhnlacralfelder  sohmal  oder  mMg  breit  8. 
Scbeitelschild  aas  10  Platten  gebildet,  After  im  Mittelpankte.  & 

1)  Bothriooidaris,  die  einzige  Ausnahme)  gehört  mugUcherweiae  idohtsadii 
lohiiiidni  ffl«»^ff!«  in  dn  QjalidMB. 


_  I 
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3. 


4. 


Kg.  S18. 


5. 


Ambulacralfeldcr  schmal,  nur  mit  Körnern  oder  Körnorwarzen.  4. 
Ainbulncralfoklor  mil'isi^  breit,  mit  kleinen,  iG:ek(!rl)tt'n  und  «lunli- 
bobrtcn  Stacholwarzen.    Iiiterambulacralfeldor  mit  grossen  Warzen. 
Acros(üenia  Ae^.    Lijis — untere  Kreide. 
After  in  der  TTalbicruiii^^sebon«'.  5. 
After  seitwärts  aus  der  Ebene  gerückt. 

Scbeitelm'bild  sehr  f^ross. 
Scdenin  ( I ray.    K r ei fl f>  —  .1  otzt. 
Stachel  Warzen    der  Interambiilacral- 
felder    durchbohrt    und  gekerbt. 
Eine  oder  mehr  überzählige  Platten. 
Scheitelscbüd  mit  Eindrücken,  nicht 
gekürnelt. 
PseudosaUma  CJotteau.    Oberer  Jura. 
Stachelwarzen  gekerbt,  undurchbohrt 
Scheitalflchild  auffallend  gross  (Oe- 
bftuse  im  ganzen  klein),  mit  einer 
Centralplatte.  Hadreporenplatte  häu- 
fig mit  einfusher  Spalte* 
PdHoales  Ag.  Oberer  Jura,  Kreide. 
Wie  vor.   Scheitelachild  mit  Rippen, 
die  kleine  Breiecke  bilden. 

GMopWMS  Ag.   Mittlere  Kreide. 

6.  Ambulacndfelder  schmal,  aus  einfachen  Tafeln  bestehend.  7. 
Ambulacnüfelder  breit,  aus  gruppenweise  vereinigten  oder  zusammen- 
gesetzten (mehr  wie  ein  Poronpaar  tragenden)  TSfelchen  bestehend, 
meist  mit  Stachelwar/on.  14. 

7.  Interambnlacralfelder  aus  vier  Taf(»ireilien  zusammengesetzt,  die  in 

der  Nähe  dos  Scheitels  plötzlich  auf  zwei  reducirt  sind.  Auibulacral- 
felder  gerade. 

Tetraddarini  Cotteau.  Xeocom. 
Interanibulacrait'eider  aus  zwei  Tafelreihcn  zusaniniengosetzt.  8. 

8.  Poronstreiten  f^rade.  1). 

Poren  streifen  woHifi;  i^eho^^ou  oder  _i;esehl;iugelt,  sehmal.  1<). 

Porenstreifen  zienilieh  hreit^  scheinbar  mit  zwei  Reihen  vun  Poren- 
paaren,  da  diese  ubweciiselnd  nach  rechts  und  oacb  links  ge- 
rückt sind. 

Diplocidaris  Desor.  Brauner  und  weisser  Jura. 

Kek«a,  LdtfoadUM.  17 


1.  PellaiHles  Valien  I^r.  Untewr 
WtliM<-r  .Iura.    Selieitel  vergr. 

t.  AeroBftleiiia  Luwaan»  Wright. 
Buh.  Vfai%\. 

nofl. 
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Sbbib  Autjcllümo. 


9.  Poren  g^jocht  Ambnhenlfelder  mit  nur  swei  Reiben  ESmcbeo- 
wansen.  Stachelwaisen  der  IntenunbolacnlflBlder  groes,  gekerbt, 
dicht  gedrängt,  ebne  WirschenkriUize  um  die  HOfe. 
Folpeidaris  Qu.  Weieaer  Jura. 


1.  DlploeldarU  glganU«  Dwor. 
cldarts  Orklf Oft 


Unterer  wdHcr  Janu  Ambulaermltofda ,  TWgr.     >.  Rbkbdo- 
luau  DHgl.    9.  Cidarli  riertff«ai«m  FhllL  Dm^ 


Poren  einfitch.  Ambulacralfelder  mit  sehr  kleinen,  ungeordneten 
Kömebenwarzen.  Hauptwarzen  klein,  entfernt  stehend,  glatt 
Orihoeidaris  Cotteau.   Untere  Kreide. 

10.  HötV'hen  derHauptwarzen  von  strahlenförmigen  Vertiefungen  umgeben. 

Stacheln  giatt,  mit  zackigen  Riindern. 

P&rocidaris  Desor.    Eocän  —  Jetzt. 

Höfeben  der  Hauptwarzen  nicht  ron  solchen  Vertiefungen  umgeben.  11. 

11.  Zwischen  den  Warzen  befinden  sich  zahlreiche  rundliche,  porenähnliche 

Eindrficke.  Ambulacralfelder  schwach  gebogen. 

Temnoeidaris  CMteau.  Obere  Kreide. 

Keine  Poren  zwischen  den  Warzen.  Ambnlacralfelder  stiiker  ge- 
bogen. 12. 


Fig.  216. 


Fig.  216. 


ClJariten-Starhi'ln.   Natnri.  OrtWsM'. 
1.,  3.  Cidaris  riorl^fmuia  Pliill.    l'nterer  wci!(Rer  Jura. 
S.  f^itlaris  rormiata  Of.    Uatcrer  weIsN(>r  .Iura.     4.  Cl» 
dsria  glandlfer»  Qt  Uatorcr  «tlMer  Jim. 


CldarU  «1« 


Or.  WilMwJan 
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12.  AmbolAcnüfelder  sehr  schniaL  Föten,  nindlicb,  miglijocht  Stacheln 

sehr  verschieden. 
Cidaris  Klein  (Lern.).  Trias — Oberer  Jura,  Kreide — Jelsi 
Ambolaeratfalder  breiter.  Foron  gcgocht  Stacheln  sehr  groes,  stab- 

13.  Sliohalwaneii  dmohbohit  und  gekeibt  Stadiehi  meist  domig. 

BkMotUana  Desor.  Bmoner  und  weisBer  Jnnu 
Staefaelwanen  nngekarbt  Stacheln  meist  glatt  oder  nur  fein  ge- 

LthMtHB  Desor.  Kreide,  Tertiir,  Jefast 

14.  Auf  jeder  Seite  der  Arabiilacralfeider  verläuft  eine  Reihe  Ton 

Porenpaun'ii   (nur  in  der  Nähe  di's  S<'heitels  uiul  dos  Mundes 
zuweilen  mehr).    Staelielwarzen  der  liiterambulacralfelder  meist 
gross.    15.    {DiinlematuUu .) 
Auf  jeder  Seite  der  Ainbulacralfelder  verlaufen  mehrere  Reihen 
von  Forenpaaren,  oder  die  Porenstreifen  bestehen  aus  Ilalbböc-en. 
Ambulacrale  IMatten  stets  zusammengesetzt.    Stachelwarzeo  ziem- 
lich klein,  aut'  beiden  Feldern  fast  gleich  gross.  36.  {Eckimdae^ 
16.  Die  Köpfe  der  Warzen  auf  den  Inteiambulacral- 
feklem  eigentümlich  zeirissen. 
G^püflMs  Ag.  Oberer  Jura. 
Die  Wanen  nur  auf  der  nnlarai  Hilfle  nonnal 
sstwickfllt;  auf  der  oberen  sind  die  WarsMi- 
rsihsB  sa  dsniigsii  Liogsleistaii  Tenohnioi- 
MO,  die  KAmdienwarsen  m  sidnssckftnni- 
gen  Qnediiden. 

BamtKria  VoefL  OUgocftn. 
Köpfe  der  Warzen  normal  entwickelt.  16. 
16.  Warzen  der  Anil)uliicral-  und  Interunibulacral- 
felder  fast  oder  ganz  gleich  gross.  17. 
Warzen  der  Ambulacnd-  und  Interambulacral- 
felder  sehr  ungleich.  33. 
n.  Die  Warzen  nehmen  von  den  Polen  gegen  die 
Mitte  hin  gleichmässig  an  Grösse  zu.  18. 
Die  Yerteilang  der  Warzen  ist  auf  der  Ober-  und  Unteraeite  ver- 
schieden. 29. 

18.  Mitteinaht  der  Interambiilaonüfelder  rinnenf5rmig.  2ä. 
Nihte  ohne  Eindrüek&  19. 

17* 


fig.  S17. 


Olf  ptlena  Lftakvrtl  GML 

rntrrBf  w^i»se^  Jura. 
IntenuabnlacralMd,  vergr. 


Digitized  by  Google 


260 


19.  Warzen  gekeriit  und  daiofabohrt  20. 
Warzen  ungekeibt,  durchbohrt  23. 
Warzen  gekerbt,  undurchbobrt  26. 
Warzen  ungekerbt,  undurchbobrt  27. 

20.  Porenstreifen  sclima],  wellig 
^ns-  gebogen.  Vier  GenHaltifel- 

chen  mit  warzigem  HÖdEer. 
Intenunbulaeralftlder  brei- 
ter als  Ambiilacnilfelder, 
beide  mit  zwei  Reiben 
•grosser  Stacht'lwarzen.  — 

Acrocidaris  Aj?. 
Brauner  Jura     nntcro  Kreidt-. 
roronstreifeu  bivitor,  fxerade. 
Gt-iiitaitütelclien  ohne  Hök» 
ker.  21. 

21.  Stachel  Warzen  auf  beiden  Fel- 
dern p^leieh  p^ross,  in  ineb- 
roron  Reihen,  entfernt  ste- 
hend, dazwischen  zahlreiche  Körnchen.   Sehr  klein. 

Microdiadetna  Cotteau.  Lia.s. 
Stacbelwansen  auf  beiden  Feldern  in  zwei  Hauptroihen,  dicJit,  auf 
den  Interambulacralfoldem  häufig  von  mehreren  Reilien  kleiner 
Warzen  begleitet  22. 
22.  Scheitelschild  rund.  PsaidoäiaämaJkBat.  Jura,  Kreide,  Tertiär. 


l.,  t.  Acroeidariii  nobllia  A(.  Untonr  vatncr 
Jim.   flchelM  und  IntanuBbukermlplatte,  vokt. 

3.  Piou«lodl«il<'iiiii  conforiiio  Ap.  Kliiiinorlilijo. 
Scheitel,  vergr.     4.  Heniipedfna  tubcrculona 
WrighL  Dalanr  «einer  Jim. 


,0^ 


1.  Eehinopyphua  dirrtcllU  CoU.    CenomMi.    iDteninibnlacnUtitreln.     s.,  3.  Pipmluil ladeu» 
Orasal  <'ot(.   Npoconi.   AmbnUcnl- und  InU>r»mbaIiienUtiir<>ln.    4.  Cy phosoms  iMa|t>iif><*oai 
AabnlacnltalUD.    6.  Leloeona  Tourneurrl  CoU.  Senan.  IntcnuabalMnlUfel. 
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Soheitelschiid  nach  hinten  stark  verlängert. 

Mekroäuidma  Ootteau.  Kreide. 

^3.  Warzen  wenig  zahlreich,  sonst  ähnlich  Pseudoäiadema.  Nieder- 
gedrackt  24. 

Warzen  gedrfiogt,  sahlroich,  in  Beihen  stehend,  die  Zwiscfaeniaume 
mit  feinen  KGrnchen  bedeckt  Rundlich. 

Or&topsis  Cottoan.  Kreide. 

24.  bclioitülschild  ^toss.    Warzen  nnttflyross. 

Il&nipeilina  Wri^^Jit.    Biauiior  Jiiru  —  JuUt 
Scheitelscbild  eng.    Warzen  klein. 

Eclünoitsis  Ag.  Eocän. 

25.  liiedrig;  auf  den  Ambulacral-  und  Interambulacralfeidürn  zwei  Reihen 

grosser  Warzen,  die  nach  den  Polen  zu  orhebiich  kleiner  weiden. 
Scbeitelscbild  meist  zerstört 

Cypimma  A^.    Untere,  obere  Kreide —  Jetzt 
Halbkuglig.   Warzen  kleiner,  zablreiclier,  gleichmässiger. 
Miemjpsia  Gotteau.  Obere  Kreide,  £oGän. 

26.  Stachelwarzen  im  InteiambulAcrolfelde  etwas  stSrker.  Scheitelschild 

Torragend;  Oenitaitifelcfaen  innen  mit  schwacher  Vertiefung  und 
kleiner  Warze.  Halbkuglig. 

GüHiopjfgus  Ag.  Kreide,  Tertiär. 
Ebenso,  aber  Oenitaltäfelcben  mit  grosser  Warze,  ohne  Vertiefang. 
Aeropdiis  Ag.   Oberer  Jura. 

27.  Stachehvarzcn  irlcichmässig.    Öchoitelwhild  hiiilullig,  meist  zerstört 

Lvio6ümu  Cutteau.    Mittlere  und  obere  Kreide. 
Warzen  sehr  zahlreich,  in  horizontalen,  in  dei*  Alitte  der  Inter- 
ambulacra  unterbrochenen  Reihen. 

CottcUilia  Desor.    Kreide —Jetzt 

38.  Forenstreifen  gerade.   Zwischen  den  Stachelwarzen  zahlreiche  Körn- 
chen.  Warzen  gekerbt,  dorchbohrt   After  gross. 
Ql^fikoeifphtts  Haimo.  Kreide. 
Ebenso,  aber  die  Warzen  glatt,  nicht  durchbohrt 

Lnoejupkus  Gotteau.  Oonoman. 
Ebenso,  aber  Warzen  gekerbt,  nicht  durchbohrt 

EMtocifphm  Gotteau.  Kreide. 
Porenstieifen  wellig.  After  kleiner. 

Tmnneekimu  Laube.  Pliocän. 
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2D.  Auf  dur  Oberseite  nur  Kömchen,  TTnterseite  mit  War/onmhcn  in 
beiden  Feldern.   Warzen  glatt   Sehr  hochgewöibt,  rundlich  fünf- 
eckig. Codiopsis  Ag.  Kreide. 
Entweder  die  Ambulacral-  oder  die  Interambuiacralfelder  auch  auf 
der  Oberseite  mit  Stacbelwanen.   Massig  ge^Yölbt  oder  niedqg.  90. 

30.  Die  Warsen  der  IntBrambulacra  auf  der  Obeneite  TenobwiiMknd, 

Wanen  der  Ambnlacni  aUmfiUicb  an  Stbrke  abnebmaDd)  aber 
bis  snm  Scheitel  Teiehend.  31. 
Wanten  der  Intenunbidacia  sehr  entfernt,  aber  bis  zum  Scheitel 
reidiend,  die  der  Ambulacra  auf  die  üntereeiie  beMhiinkt  oder 
auf  der  Oberseite  pUtslioh  abnehmend.  32. 

31.  Warzen  der  Intenunbulacra  am  0m&nge  sehr  gfoes,  gekerbt  nsd 

durchbohrt   Mäsaig  gewölbt 

Asterockiaris  Cotteau.    Brauner  Jura. 
Warzen  am  Umfange  kleiner,  glatt,  nicht  durchbolirt  Flach,  füa£seitig. 
Coelojümrus  Ag.    E  o  c  ä  n  —  Jet/t. 

32.  Ambulacra  nur  auf  der  Unterseite  mit  Warzen,  oben  mit  Kurnchen. 

Zwischen  den  Staclielwarzen  der  Interim bulacra  und  den  Foron- 
etreiten  horizontale  Querrippcben.  Klein. 

Tieurodiadema  Lor.   Weisser  Jura. 
Ambulacra  mit  kräftigen  Warzen  auf  der  Unterseite,  oben  mit  sehr 
Tie!  kleineren.   Interambulacm  ohne  Querrippen.  llittelIgneB. 
Hemipygus  Etall.   Brauner  Jura. 

33.  Interambuhiüralfelder  sehr  brdt,  mit  6—8  Reihen  sehr  gvoseor  Slscbel- 

warsen.  Porenpaaie  ältecnierend  gestalli 

EderoeidanB  Gtottoaa.  Brauner  Juel 
InterambubMsra  mit  nnr  awei  Bethen  Hanptwafsen.  3i. 

34.  Ambulacra  sehr  schmal,  nur  mit  UeinenWinchen  oder  Eöniohen.  3& 
Ambulacra  breiter,  auf  der  üntetseite  und  am  Bande  mit  Stachel- 

Warzen,  die  nach  oben  hin  schwächer  werden  und  in  Kömcbeo- 
Warzen  übergehen. 

Hemicidaris  Ag.    Züciiötoi n  —  E  u  i  i i  n . 

35.  AmbuUicra  weilig,  mit  zwei  Reihen  kleiner  Wärzchen.  Ötachel- 

Warzen  gekerbt  und  durchbohrt. 

Pfieiidoeidaris  Etall.    Brauner  Jura — Kreide. 
Ambulacra  gerade,  nur  mit  Körnchen  und  einigen  Warsen.  «ätachel- 
waxzen  glatt,  durchbohrt. 

Leptoddam  Qu.  Brauner  Jura. 
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36.  Jedes  Ambulacraltäfolchen  mit  drei  l\)renpuaren.  37. 

Jedes  Ambulacraltäfelchen  mit  mehr  als  drei  Poronpaareii.  46. 

37.  Gewölbte,  halbkuglige  bis  kuglige  Formen.  38. 
Niedergedrückte  FormeD.  45. 

lüg.  m 


I.  PssMMaehlBvi  PlUctl  Colt.  N< 

DroebMhltaiti. 


S.  8troDg7lo«««tr«l«» 


38.  Die  drei  Porcnpaaro  stehen  so,  dass  zwei  nach  innen  zu  überein- 

ander, eines  nach  aussen  steht.  Nalitecken  der  Täfeichen  mit 
Eindrücken.    Warzen  in  zahlreichen  Reihen. 

Sdlmdcis  Ag.    P]()CHn  —  Jetzt. 
Die  drei  Porenpaare  stehen  horizontal  oder  schräg  nebeneinander.  39. 

39.  Ambulacra  nur  auf  der  Unterseite  und  am  Umfange  mit  Warzen, 

schmal,  Intorambulacra  mit  awei,  outen  mit  vier  Keihen  ^00 
Waneo.     Faeuuhpedma  Cottoau.  Brauner  Jura. 
Ambulao»  bis  zum  Scheitel  mit  Warzen.  40. 

40.  Sabkonisch.  Ambulacra  mit  zwei  Reihen  tou  Stachelwarzen;  Inter^ 

ambulacra  au»erdem  mit  Kömchenwaizen.  41. 
Halbkuglig.  Ambulacra  und  Intorambulacra  mit  zahlieiehen  kleinen, 
gleichmüssigen  Warzen.  42. 

41.  Tafeichon  mit  queren  Nahteindrücken.    Warzen  glatt. 

GlijptcchiHus  J>()r.    Untere  Kreide. 
Ohne  Eindrücke.    Warzen  gekerbt. 

Lciopedina  Cotteau.  Eocän. 

42.  Die  Warzen  stehen  sehr  regelmässig  in  vertikalen  und  horizontalen 

Keihen. 

Polycyphm  Ag.  Brauner  und  weisser  Jura. 
Die  Warzen  stehen  anregelmässig  oder  in  Quinkunxstellung.  43. 

43.  Die  I'oren  der  Ambulacraltäfelchen  bilden  einen  Bogen.  44. 

Die  Poren  der  Ambulacraltäfelchen  bilden  horizontale  Reihen.  Warzen 
sehr  klein,  auf  der  Unterseite  zahlreicher. 

(kdidmm  Desor.  Untere  Kreide. 
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44  Waizen  klein,  in  allen  P'oldern  gleich  gross.    Mund  ikst  krasniod. 

Echinus  Desor.   Eocän — Jetst. 
Ebenso.  Mundhaut  aobuppig. 

Psammechinus  Ag.   Kroide<— Jetzt 
Warzen  klein,  dazwischen  Körnchenwarzen;  auf  der  Untoneite  mehr 
Warzenreihen  als  oben.  Mund  ffinfiBokig,  mit  tiefen  EinechniUen, 
sehr  gross. 

Siomeckinm  Desor.   Brauner  Jura — Kreide. 

45.  Warzen  klein,  in  meridionale  Haupt-  und  Nebenreihen  geordnet 

Ptidina  Ag.  Brauner  und  weisser  Juia. 
Wansen  wie  bei  Eehmcpsis. 

Ediinqpedina  Cotfteau.  Bocfin. 

46.  Die  Poren  stehen  im  Bogen  um  die  glatten  Wansen  der  Ambulacnl- 

tafeln.  Warzen  ungleich  gioss. 

Strongijlocenirokis  Brandt   Pliocftn  —  Jetzt 
üic  Porenpaaro  stehen  in  vertikalen  Reihen.  47. 

47.  Auf  jedem  Tät'ulchen  weni^^stens  fünf  Torenpaare  in  zwui  Veitikal- 

rcihcu.    Halbkuglig.    Warzen  glatt,  undurchbohrt 
Pht/tnechmtis  Desor.    Oberer  Jura. 
Weniu:c  I^oronpaare,  auf  der  üntorseito  nur  in  einer  Reiho;  Warzen 
gekerbt,  durchbohrt,  in  reguliiiiissigen  Reihen.  Au%etrieben. 
Peditwpsis  Cotteau.  Kreide. 

II.  Der  After  liejjt  ausserhalb  dos  8cheitelschildes.  Die 
Anlage  ist  deutlich  bilateral  symmetrisch. 

ImgalarM. 

A.  Mit  Eiefeigebiss,  das  Peristom  daher  mit  Äurieulae,   Der  Mund 
central.   Ambulacra  gleichartig  ausgebildet 

Qnathoatoiuata. 

1.  Ambulacra  eioiacb,  Poren  rund.  2. 
Ambulacra  petaloid,  Poren  meist  gejocht  6. 

2.  Aller  auf  der  Oberseite.  3. 

After  auf  der  Untorseito  oder  infnumu^inaL  4. 

3.  After  sehr  gross,  bimförmig,  an  das  Seheitelschild  stossend.  Flach 

gewölbt)  hinten  meist  etwas  abgestutzt  Warzen  klein,  ausserdem 
Kömchen. 

Plßf/astcr  Ag.  Jura,  Kreide,  Jetzt 
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JSbenso,  aber  After  vom  Scheitel  entferüt,  au  doii  liiiilurraud  btüSüöüU. 
Warzen  «ehr  klein,  zerstreut. 

PÜeus  Desor.    VVeiüöor  Jura, 

4.  Afterlücko  infraraar^nal ,  Peristom  zehneckig.    Poren  auf  der  Ober- 

seite in  einer  Doppelreihe  stehend,  auf  der  Unterseite  in  kleine 
Bogen  geordnet  HalbkngUg. 

E^noeonuB  Breyn.  Kreide. 

AHerlQcke  auf  der  Unterseite,  zwischen  Rand  und  Hund,  FeristiHn 

rundlich.    Poren  in  einer  regelmässigen  Doppelreihe.  5. 

5.  Wand  innen  mit  /ohn  niedrigen  Septon  (dtdicr  .Steinkerne  mit  Ein- 

schnitten).   Wärzchen  klein,  in  Vertikalreihon. 

Discoidea  Klein.  Kreide. 

Ohne  Septa.  Warzen  etwas  stttrker. 

Boleäypits  Desor.  Jura,  untere  Kreide. 

ti.  Huchgewölbt  und  gross.  Mund  durch  die  wulstif^  vorsprin;;enden 
Interambulacra  fünflippig.  Putaludion  gegen  den  iüiud  hin  weit 
geöffnet  7. 

Meist  niedrig,  schildförmig  oder  flach.  Die  rundlich  gewölbten 
Formen  sehr  klein.  Mund  rund  oder  fünfeckig.  Petalodien  meist 
gesvblüssen.  8. 

7.  Halbkugiig  oder  kegolförraig.   Die  breiten  Forenstreifen  am  Untei> 

rande  plötzlich  veischmälert,  als  schwache  Doppelreihe  runder 
Poren  auf  der  Unterseite  fortgesetzt  After  inframaiiglnBl 
Conoclypeus  Ag.  Kreide,  Eocän— Miocftn. 

Ebenso;  aber  eiförmig.   Der  After  liegt  im  Einterraude. 

Ovidypcus  Damos.  Eocän. 

8.  Schale  mässig  gewölbt,  im  Innern  mit  Pfeilern  oder  radiären  Scheide- 

wänden. Unterseite  ohne  Ambulacralfurchen.  9. 

Schale  ganz  iiach,  scheibenförmig,  zuweilen  lappig  oder  durchbohrt 
Keine  Sch^dewände,  aber  Kalkablagerungen  in  der  Kandregiun. 
Unteneite  mit  Ambulacralfurchen.  15. 

9.  Kleine  gerundete  Jj'ormou  mit  offenen,  undeutlich  potaioideu  Ambu- 

lacren.  10. 

Grosse,  fünfeeitige  Formen  mit  blattförmigen,  fast  geschlossenen  Pe- 
takxlien.  14 
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10*  After  auf  der  Oberseite,  über  dem  Banda  Keine  inneren  Sdieide- 
wfinde.   Poren  kaum  gejocht.   lünglicb,  niedrig,  sehr  klein. 

Lmitd  Desoi-.  Kocän. 
After  Huf  dür  Unterseite,  zwischen  Mund  und  Rand.  11. 

11.  Oval  ödf  i  kiiglig.   After  io  der  ^alie  der  Mundlüoke.   Porea  ge- 

joclit  Klein. 

Fibularia  Lara.    Obere  Kreide  — Jetzt 
Niedriger.  After  mehr  dem  Bande  geoftbert  12. 

12.  Ambulacra  sehr  kiuz,  aus  wenigen  ungqocfaten  Poren  bestehaiiL 

After  zwischen  Mund  und  Band  Zehn  radiäre  ScheidewIiideL 
Eehmoeifamus     Pbels.  Kreide — Jetzt 
Ambulacra  länger,  deutlicher,  Poren  gqocht  ISb 

13.  Ambulaocalblätter  bis  zum  Bande  reichend.  Band  aufgetrieben.  After 

zwischen  Hund  und  Band. 

Sismoitdia  Dcsor.    Eocän,  Miocän. 
Niedrig  scheibenförmig.    After  marginal.    Niedrige  radiäre  Scheide- 
wände. Klein. 

Scutcllina  Afjf.  Eoain. 

14.  Niedrig,  mit  aufgetriebenem  Kande.    Ambulacra  lanzettlich,  deo 

Band  fast  erreichend.   Pfeilerbildungen  im  Innern  seh  wach. 
laigemum  Klein.    Miocän  — Jetzt 
Glockenförmig  gewölbt,  sehr  gross.    Ambulacra  löffialförmig,  iveit  | 
vor  dem  Rande  endigend.  Pfeilerbild ungen  im  Innern  sehr  Stork. 
dlfpeashr  Lam.  £oci&n  — Miocän— Jetzt 

Id.  Ohne  Einschnitte  oder  Locher.  16. 
Mit  Einschnitten  oder  Löchern.  17. 

16.  Ambulacra  ganz  oder  fast  geschlossen.  Ambulacralfurchen  der  Ontw* 

Seite  meJirfach  gegabelt  und  verästelt, 

Scuteila  Lani.    Oligocän,  Miocän. 
Ambulacra  otlen.    Ambulacralfurchen  nur  eiumai  in  der  Nahe  de» 
Bandes  gegabelt 

Echinarachiiias  Uligocäu  — Jetzt. 

17.  Ein  rundes  Loch  in  der  Verlängerung  der  beiden  hinteren  Ambulacia. 

Amphiojie  Ag.  Miocän. 
Fünf  schmale  Löcher  in  der  Verlängerung  der  Ambukcra,  häufig 
ein  sechstes  im  hinten)n  Interambulacrum. 

Äimta  Klein.  Pleistocän  (lezas)— Becent 
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B.  Ohne  KiefeigebisB,  Penstom  ohne  AnarknAat,  lamX  excentriMih.  Dis 
Tordero  Ambtila«snuu  ron  den  Hbrigon  abweichend  anqgebfldet  (mit 
Ansnahme  der  Ei^wnmemae). 

Atalostomata. 

1.  Mund  central  odor  subcentral,  niemalö  zweilippig,  huufig  mit  Flofi- 

Celle.  2. 

Mund  weit  m\r\\  vorn  gerückt,  oft  zweilippig  udur  quer;  wenn  fünf- 
eckig oder  gerundet,  nie  mit  Floscelle.  After  nie  auf  der  Ober- 
seite. 21. 

2.  Ambulacra  einfach  bandförmig,  untereinander  gleich.   After  auf  der 

Oberseite.  Feiistom  rundlich,  ohne  Flosoelle.  3. 
Ambulacra  mehr  oder  weniger  petaioid,  wenn  einftch,  After  auf 
der  Unterseite.  6. 

3.  Scheitelsohild  verlängert,  zweiteilig.   Poren  auf  der  Untorscite  ent- 

fernt stehend,  kaum  sichtbar.    Warzen  sehr  klein,  zahlreich. 
After  neben  dem  Scsbeitelsohilde  in  einer  Furche 
Hfbodifpeiits  Ag.  Bimuner  Jun. 
SobeitelachUd  compakt  4 

4.  Wie  Bffbodjtpem, 

Oakropifgi»  Ootleau.  liaa— weisser  Jura. 
Poienatreifim  auf  der  Unterseite  deutlich.  After  marginal  oder  dem 
Hintenande  genähert  6. 

5.  Waneen  sehr  klein,  nnr^gelmässig  zentreut  After  marginal  Oval, 

niedrig. 

Pwßvifdifpm  Deeor.  Oberer  Jura. 

Warzen  grösser,  entfernter  und  in  tiefen  Höfen  stehend.  After 
marginal  oder  aut  der  Oberseite  iu  düi  l^ahe  des  Kandes.  Oval, 

aulgebliiht. 

Fijiina  Desor.    Brauner  Jura,  Kreide,  Kocan. 

6.  Ambulacra  fast  einfach.   Muud  ohne  Floscelle.  After  auf  der  Unter  - 

seitc.  7. 
Aitiliulacra  mehr  petaloid.  8. 

7.  Klein,  eiförmig,  aufgebläht,  mit  dickem  Kande,  hinten  verschmälert 

Poren  nicht  gejocht. 

Caratomus  Ag.    Mittlere  und  obere  Kreide. 
Klein,  länglich  oval,  aufgebläht,  hinten  t!:orundet.    Poren  gejoclit 
Fff^aitlm  Ag.   Untere  und  mittlere  Kreide. 
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8.  Mund  mit  ausp^eprägter  Floscellc.  12. 

Mund  ohne  oder  mit  undeutlicher  Fioscena  9. 

9.  After  auf  der  Unterseite,  sehr  gross.    Die  petaloideo  Ambulacra 

reichen  bis  zum  Rande.   Gross,  niedrig,  madUch. 
AmM^pjfgus  Ag.  Eooän,  Oligocan. 
After  auf  der  Obetaeite  oder  im  Hinternuide,  unten  oOen.  ID. 

10.  Gross,  scheibenförmig.  After  hinter  dem  Scheitel,  zuweilen  in  einer 

Furcha  Ambulacra  lanzettförmig.  Poren  gcgocht 
difpeits  Klein.  Mittlerer  Jura. 
OtbI,  gew61bt,  hinten  abgestutzt  Ambulacxa  nach  unten  geöfitaet  II. 

11.  Foren  gqjocfai  After  in  einer  dicht  hinter  dem  Scheitel  b^inaenden 
tiefen  Furcha 

Echinobrisaus  Breyn.  Mittlerer  Jura— Jebst 
Poren  nicht  gejocht   Sonst  ebenso. 

NucledUes  I^m.   Kreide  —  Jetzt 
Puren  gejoc'ht    After  im  Hinturruudü  in  einer  vertilialeu  Furche. 
PhylMsrksus  Cotteau.    Untere  Kreide. 

12.  Gestalt  autTalkud,  Imlaibniich,  Scheitel  hoch  üben,  ganz  am  Vorder- 

rande. Vorderes  Ambulucrum  nicht  bkttlbrmig,  die  anderen 
potaiüid,  lülo  sehr  kurz. 

Archiacia  A^'.    Mittlere  Kreida 
Gestalt  oval  bis  schcibeniurmig.   Ambulacra  petaioid,  gleich.  13. 

13.  After  auf  der  Oberseite.  14. 

Aft'  t  ivA  Ilintcrrande  oder  iioch  oben  aui  titüüen  Hinterraode.  Ib. 
After  auf  der  Untorscite.  Iii. 

14.  (iross,  niedrig,  Rand  wollig.   Ambulacra  lanzettförmig,  lang. 
Mund  sehr  excentnsch. 

Clffpeopsfgws  Desor.    Untere  Kreide. 
Klein,  oval.  Ambulacra  blattförmig,  kurz.   Mund  etwas  vor  der 
Mitte.  Floecelle  sehr  scharf  ausgeprügt  Warzen  auf  der  Unter' 
Seite  grober. 

Cassiduhis  Lam.  Kreide,  Tertiär. 

15.  After  auf  oder  in  dem  Hinterrande.  16. 

After  hoch  oben  am  Hinterrande^  durch  einen  Yorsprung  der  Schale 
ttberdacht  Kleine  Formen.  IB. 
lö.  Ambulacra  hinzettfömiig,  laug,  liluglich  oval,  ziemlich  niedrig. 

Bothriopy(fui>  D*Orb.  Kreide. 
Ambulacra  blattiurmig,  kurz.    Gross,  gewölbt  17. 
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17.  Aftor  UngKeh. 

EAmanihua  Breyn.    Obere  Kreide,  Eoeän  — Miudin. 
After  quer.    ITntorseite  mit  einem  glatten  Bande  zwischen  Rand 
und  llintcrrand. 

Pygorhifnchua  D'Orb.    Obere  Kreide,  Ectcän. 

18.  Aulgebläht,  hinten  breit,  ab«(estntzt,  unten  eben.    Ambulacra  petaloid, 

offen.  Catopytfus  Ag.    K  r  e  i  ri  e  —  .1  otzt. 

Ovnl,  nierlrig.  Ambulacra  blattförmig,  kurz.   Floscelle  sehr  aua- 
geprägt (wie  bei  Cfissidufus). 

Rh^nehopj/gus  D'Orb.   Tertiär,  Jetzt 

19.  AmbuJarra  kun,  auf  der  Unterseite  niciit  fortgesetsL   After  klein, 

quer.  20. 

Ambolacra  lang  blattförmig,  auf  der  Unteroeite  in  seichten  Furchen 
fortgesetst    After  gm«,  am  finde  eines  schnabelaitigen  Yoi^ 
Sprunges  des  Hintemindes.  Niedrig  scheibenförmig. 
l^fgurm  D*Orb.  Brauner  Jun — Knida 

20.  Ambulacra  unten  oflbn,  Wanen  klein.   Oval  bis  scheibenfönnig. 

EeMHotmtgm  Gray.  Tertiir,  Jetsi 
Ambula«sra  lanzettförmig,  Warzen  sehr  fein.   Sehr  gewdlbt  oder 
kegelförmig. 

Fiu^ma  D*Orb.   Obere  Kreide. 

21.  Ambulacra  einfush.  Keine  Ftociolen.  (Ausnahmen  s.  29.)  22. 
Ambulacra  petaloid,  das  vordere  kürzer  oder  in  einer  Furche,  ver- 
schieden von  den  anderen.   Meint  nut  Fasciolen.  30. 

22.  Scheätelschild  stark  in  die  liinge  gezogen,  zerrifwen,  mit  überzäliligen 

Täfelchon.  Mund  rund.  Ambulacra  in  ein  Trivium  und  ßivium 
geuchieden.  23. 

Scheitelschild  etwas  verlängert  oder  kompakt,  nie  zerrissen,  ohne 
überzählige  Täfolchen.    Mniid  quer.  25. 

23.  DiLs  unp  i  ire  vordere  Anibuhunini  mit  kleinen,  einfachen  Poren, 

die  anderen  mit  gebugeueu  roreapaaien.  Vordorrand  etwas  aus- 
geschnitten. 

AfctnporhinUrS  Mich.    Jura,  Kreide  (südlich). 
Das  vordere  Ambulaeriim  von  den  anderen  nicht  versrhieden.  24. 

24.  Vorderer  Teil  des  Solu  itelschildes  langgezogen,  die  vier  durchbohrtea 

Oenitaltäfelchen  dtireli  zwei  dazwischen  geschobene  Oceliartätelchen 
getrennt.   After  auf  dem  flinterrande. 


CoUffrües  Desm.  Idas,  mittlerer  und  oberer  Jura,  Kreide. 
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Wie  CoUyrites,  abt-r  vorderer  Teil  des  Scheiteiscluldeg  weni^  v^^r- 
längert,  die  vier  Genitaltfifelcbeu  nicbt  durch  die  eitigesctiubeueu 
Ocellartäfelchen  getrennt. 

Dysiistcr  Ag.    Oberer  Jura,  untere  Kreide. 

25.  Hoch  gewölbt,  gerundet,  unten  eben.    YordereB  Ambulacmm  in 

keiner  Furche.    Afler  inframafginaL  26. 
Meist  oval  oder  beizförmig.  TordenB  Ambulaomm  in  eiofir  Furche. 
Ajfker  im  Hinteiraiida  27. 

26.  ScbeitobeltOd  Tedingeft 

ifiMfidkyto  Hercati  («s  EMuoooriß  Breyn).  Obere  Knida 
ScbettelwMd  kempddi)  niobt  Teriliigefti  seine  TWchen  geirOlbt 
Skmmia  Besor.  Obere  Kreide  (sfidUob). 

27.  Sehr  gross,  aufgebläht,  mit  saUreiolieD  Kftmobeawanen.  la  den 

paarigen  Ambfdaoien  sind  die  Tovderen  Poren  klein,  mad,  die 
der  hinteren  Streifen  verlängert  und  gejocht  Furche  üef  und 
breit,  bis  zum  Scheitel  reicliend. 

Ilemtpumfites  Ag.    Oberste  Kreide. 
In  den  paarifron  AiubuUcren  sind  die  beiden  Porenstreifen  gietch- 
artig  gebildet.  28. 

28.  Die  Furche,  in  welcher  da.s  Torderc  Ainbulacninr  llecrt,  ist  kaum 

verüeCt.   Gestalt  eifürmig,  au%ebUiht.    Ambuiucnütafela  eriiöbt 
Offaster  Ag.   Obere  Kreide. 
Die  Tordore  Furche  deutlich  vertieft,  Gestalt  vom  mehr  oder  weniger 
ausgerandet   Ambulacraltafeln  nicht  erhöht  29. 

29.  MHssig  gewölbt,  oval  henrfbrmig.  Furche  seidit.  Ohne  Anoolfln. 

HtMer  Ag.  Kreide,  TM«r. 
Hlssig  gewölbt,  aa^gofiproolien  hentftmug.  Foichetiet  Bandfindofe 
YOflianden.  After  in  siner  abgeplatteten  SU0I1& 
Cwäiagter  Forbea.  MUtoe,  obeve  Kreida 
Hoch  gewölbt,  Scheitel  gana  am  Verdeoande  der  Oberseite,  nndie 
tiet^  kantig  begrenst  Snbanal&soiole  Torhanden. 
Infidaster  Hag.   Obere  Kreide. 

30.  Mund  fünfeckig  oder  breit-oval.    After  auf  der  abgestutzten  Hiuter- 

seile.    Ohne  Fosciolen.  31. 
Mund  zweiüppig.    After  marginal.  32. 

31.  Horzfoning.    üupaares  Ambulaci uni  in  einer  Furfbe.  di»»  Porenpaare 

ungleich,  alternierend.  In  den  vurderen  paarigen  Ambulafren  sind 
die  Poren  des  vorderen  Stroiloos  klein,  gieiclx,  die  de»  hinterea 
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Stniftins  in  der  vorderen  Reihe  klein,  in  der  äusseren  spalt- 
fömug.   Perißtom  quor-oval. 

Knniiastrr  D'Orb.  Kreulo. 
Herzfiirniig,  vorderes  Ambuluerum  in  einer  Kurclie,  mit  gleichen, 
gejochten  Poren.    Porenstreifen  der  paarigen  Ambulacra  nur  wani^ 
ungleicbf  alle  Poren  quer  verlängert    Peristom  rund. 
Toxtister  Ag.   Untere  Kreide,  nuttleie  Kreide. 
32.  Wanen  Idein,  zienüicb  gleichmäsaig.  33. 

WuMQ  sum  Teil  groea,  nach  Onippea  Terteilt,  mit  Höfen.  41. 
SSL  Ohne  Faaciola  peripetak  (j^tfce,  die  Ambnlaom  umsieheode  Linie).  34. 

Mit  FVndola  petipetela.  36. 
Si  Mit  nacida  interna  (glatte  Linie,  welche  die  Ambnlam  nahe  dem 

» 

Sdieitel  qucrt).  Anljg;ebllht  hensförmig.  Ambnlacra  Iran,  dreieckig. 
Edmocankum  Gray.  Tertifir,  Jetzt 
Ohne  Faedola  InttnUL   Ambniacm  abgerundet  laatettfönnig,  ver- 
tieft 35. 

äü.  Uerz.fÖrmig  oder  oval.   Ambulacra  vertieft,  das  vordere  in  einer 
Furelie. 

Mit  subanaler  Fasciolo  (glatte  Linie  unter  dem  After). 

Micrastrr  Ag.   Mittlere,  obere  Kreide,  Tertiär. 
KbensOi  uhne  subanale  Fasciole. 

Mpiaster  B'Orb.    Mittlere  und  obere  Kreide. 
S&  fksciola  peripetabi  die  Ambnlacra  in  ein&cher  Kunre  nmkreiaend. 
^hnliah  Micraster. 

HmmasUr  Deeor.  Mittlere  Kreide. 
Anoiein  paripelnia  swiscben  den  Ambniacren  «ingebncfatet  37. 

37.  Anaser  der  Faedola  peripetala  eine  Faaciola  subanalia.  38. 
Anmu  der  Faadnla  peripetala  eine  Faaciola  lateralis  Toibanden,  die 

aicfa  in  dfir  Nibe  der  vorderen  Ambnlacra  abaweigt  nnd  nntar 
dem  After  TetUoft.  39. 

38.  Fasdola  peripetala  aetir  atark  eingebogen,  den  Ambniacren  folgend. 

Vorderes  Ambulacmm  ÜMt  ▼enriaciit    Schelte  weit  nach  vom 
jrcnirkt         Brism.'^  Klein.   Tertiär,  Jetzt 
Vonleres  Ambuiacrum  in  einer  F'iirche,  mit  kloinen,  sehr  entfernten 
Poren.   Poren  in  der  Nfthe  des  Schoitcls  verkümmert 
Brissoj)Si.<;  Ag,    Tertiär,  Jetzt 

S9.  HaMioia  peripetala  mäaaig  ein^ningend.  Scheitel  central  oder  nach 
vom  gerttckt  40. 
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Fa.sciola  p*»ripetala  vorn  stark  einspringend.    Scheitel  nacli  hinten 
gerückL    Die  hinteren  Ambulaem  nicht  halb  so  lang  als  das 
vordere  Paar.    Alle,  hosoivioi-s  das  unpaait?,  stark  vertieft 
Sehigastcr  Ag.    Tertiär,  Jetzt 

40.  Paarige  Ambulacra  vertiefti  die  voideren  bedeutend  länger.  TTapaaTes 

Ambolacrum  deutlich,  wenn  aucii  mit  kleinen  PoTen. 
Linikia  Meiian.  Blittlere  Kreide  —  Jetzt 

Paarige  Ambulacia  schwach  eingesenkt,  fast  gleich  lang.  Unpnares 
Ambulacrum  Terwia«^  mit  winzigen  Poren. 

Peneomus  Ag.   Eocän,  Hiocän. 

41.  Mit  Fasciola  intorna  und  brilleutorniif^er  l^'asoiola  analis.  Oberiäeite 

mit  Ausualiiiu?  des  hinteren  TiitornmlniUicrum  mit  sehr  groasan 
Wanseu.   Ambulacra  breit  biatüunuig. 

Looenia  Ag.  Tertiär,  Jetzt 

Mit  Fasciola  peripetala.  42.  ^  Vorderes  Ambulacnim  verwischt,  in 
Ohne  Fasciola  peripetala.  44.  |  einer  Furche. 

42.  Nur  eine  Fosdola  peripetala  vorhanden.  Wanen  aaf  der  ünteraeitB 

klein,  auf  der  Oberseite  gross,  in  allen  Feldern. 

Mdcropneustes  Ag.  Tertiär. 
Aitssor  der  Fasciola  peripotala  noch  eine  Fasciola  subaiialis.  laoer- 
hiill)  iU'v  Fasfiula  peripetala  grcisse  Warzen.  43. 

43.  Vorderes  Ambulacrum  in  tiefer  Furclie,  paarige  Ambolacra  schmal, 

eingesenkt 

Pcrijmcustcs  Cott.  Tertiär. 
Vorderes  Anibulacruni  in  schwacher  Furche,  paarige  Ambulacra  breit, 
gerundet,  nicht  vertieft 

JEupatoffus  Ag.  Tertiär,  Jetzt 

44.  Warzen  mit  Höfchen  nar  auf  der  Untenwite,  Oberseite  nur  mit 

Kömchen. 

Lehspakmffus  Oh.  Hayer. 
Grosse  Warzen  mit  Höfchen  auf  der  Oberseite,  giüsaer  und  viel 
entfernter  stehend  als  die  auf  der  Unterseita 

a)  In  allen  Intcranihnlacralfeldem. 

SptUanyus  Klein.   Tortiär,  Jetzt 

b)  Nicht  im  hinteren  Interambulaonwi  (oder  viel  kkinereli 

Maretia  Gray.  Tertiär,  Jetzt 


Digitized  by  Goch^I 


273 


JQmm:  Orinoidea.  Ordnang:  Baorinoldea. 

Die  iMKtaD  Crinoideen  od»  SeeiUUeii  boMigMi  iddi  mittels  eiM 
Stul«  an  andcsen  OegenatSnden  oder  Tonrnken  aaoh  im  Sddamme  des 
Mearee.  Ungestielte  Rmnen  kommoi  beaonden  in  der  Gruppe  der 
CjFstideen  tot  nnd  seiieineB  den  Anfim^  der  Klaste  sn  bilden;  in 
späterer  Zeit  and  einige  l'onuen  vou  der  fesUiiUenden  Lebensweise  zur 
freischw im iiien den  übergejs^ngen. 

Eine  Aui^öackun^^  des  Körpers  zum  Zwecke  iiiid  infolge  der  An- 
heftuDg  bildet  den  Anfang  de«?  Stieles.  Der  I.eil>eshnhlianm  reichte 
in  diese  Aussacknug  hinein  und  die  Täfelung  dehnte  sich  wenig  modi- 
fiscrt  üHer  sie  an.-^. 

Der  Stiel  der  echten  Criuoiden  besteht  aus  einer  grösseren  Anzahl 
übereinander  gelagerter  Stielglieder^  welche  von  einem  Nahrungskanal 
durchbohrt  werden.  Die  Centraiorgane  des  Tieres,  welche  auch  den 
Kthnuigtkanal  aussenden,  liegen  in  einer  getäfelten  Kapsel,  dem  so» 
gONonten  Eelohe,  nnd  Ton  dteeam  Kelche  gehen  wiedemm  fUnf  Arme 
oder  fünf  Systeme  Ton  Armen  ans»  in  welche  das  Ambnlacrataijrstom  sich 
wweigt  nnd  anch  alle  andeien  Hanptoigane  des  Köipsrs  radiale  Ans- 
liuÜBr  senden  (Coelom,  BlafgefiMe»  Nerven,  Oenitalstrtnge). 

Ben  tiebten  Ttil  des  Eelcfaes,  welcher  an  den  Stiel  anechlieBB^  bilden 
die  Basal  tafeln  (Basalia).  fiie  sind  untereinander  Terwaefassn  nnd 
flidaen  aich  snweüen  in  zwei  Kiin»  von  je  Mnf  Platten,  altemierand 
m  etoaoder  gestellt  (Parabasalia  und  Infrabasalia,  dicjrklische 
Basis).  Meist  ist  aber  nur  ein  Kranz  von  fünf  Tafeln  vorhanden 
f  m  0  n  u  e  y  k  i  ■  -  h  e  Basis),  welcher  dem  oberen  der  dicyklii»eheu  Bateis  oder 
im  P.iiabasaliit  *  utspiichL 

Das  System  der  Anne,  welche  durili  seitliehe  Verbindung  zum  Aufbau 
(iös  Kekiies  nocli  meiir  oder  minder  l)eitragen,  beginnt  n>it  fünf  Platten, 
welche  alternierend  zu  den  (oberen)  Basalia  stehen  (Kadialia).  Üt'/.eiclinet 
man  die  durch  sie  angegebene  Richtung  als  radial,  so  liegen  die  oberen 
Basalia  in  inten  adialer  Stellung.  Gewöhnlich  folgen  drei  Kadialia,  deren 
letztes  eine  Dachfläche  bekommt  und  eine  erste  Teilung  des  Armes  ein- 
iätet  (axillar  wird);  die  Armgüeder  über  der  Teilung  heissen  Disti- 
ebalia,  die  Über  einer  eventuellen  sweiten  Teilnng  Distiohalia  aweiter 
I  Oidaung  n.  a.  w.  Yenchmelsen  nni  die  eisten  Badialia  seitlich  an  einem 
Kdche^  wihrend  die  Badialia  2  nnd  3  (Bt,  B$)  schon  den  freien  Armen 
•B^elritesn,  so  nntenoheidet  man  ktsteie  als  Brachialia.  Je  mehr  die 
Tdfe  des  Armgerflstas  am  Anf  ban  des  Kelches  teilnelimen,  nm  so  häufiger 
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werden  interradial  gelagerte  Tifelchen,  welche  swigoboi  ihaeD  die  Lück^ 
der  Kelchwaod  ausfüllen.  Je  naoh  ihrer  Loge  werden  ne  ab  Inter- 
xadielia  1,  2,  3,  iDtarimciiiAliA,  Intardiatkilibdia  bestföhnet  Intenadiale 
EinBchaltnngen  sind  beeondeie  hiufig  in  dem  Teile  des  Eelcfaes,  in 
welchen  der  After  rftckt,  wenn  er  mebt  Im  Mittelpinnkte  des  Soheiteli 
sich  befindet;  der  Analinterrndine  giebt  aQe:lflieii  AnAeUaes  Uber  die 
Symmetrie  dee  Keldiee  und  erieichtert  die  ikditige  Orientierang; 

Die  grössere  oder  geriogeie  YeisweiguDg  der  Arme  duxdi  wieder- 
holte Teilungen  ist  nach  den  Arten  sehr  verschieden.  Die  feinsten,  aber 
noch  (juergegliederten  Teile  des  Armapparates,  die  sogenannten  IMnnulue, 
stellen  alternierend  an  den  aufeinanderfolgenden  Armgliedern,  deren 
Trennwngstlächüii  im  allj^emiinen  einander  parallel  sind.  Keiinirmige 
Gestalt  »1er  Armglieder  führt  limuber  zur  sogenannten  disticlialen  Ati- 
ordnnnir.  bei  welcher  die  Armgiieder  sich  im  Zickzack  verschränken  und 
die  Tinnulae  sich  jederseits  unmittelbar  übereinander  folgen.  Die  Distichiea 
werden  nur  von  einem  Nahrungskanal  durchzogen,  welcher  die  ineinander 
gekeilten  Spitzen  der  Glieder  durchbohrt 

Der  Kelchrand  wird  von  den  Armen  besetzt  und  zwiacfaeD  äm 
Armen  spannt  eich  die  obere  Kdiperfaaut  des  Tieiee  (die  aogenamito 
Scheibe)  mit  der  centralen  MnndOflhnng  nnd  den  radialen,  eflteea 
Fmdien,  die  Ton  ihr  den  Amen  znetreben.  Die  Forchen  sind  mü 
Wimpern  beaelati  weiche  dem  Mnnde  an  schlagen  nnd  ihm  die  Nafanng 
zuströmen  lassen.  Unter  dem  Fnrchenepithel  verianfen  die  radialen  Stfaune 
des  WasseEgefltessystemes  nnd  andere  radiale  Organe.  Von  der  Scheibe 
treten  IVahrnngsiinne  nnd  AmboladaigeAsse  in  die  nach  innen  gekehrte 
ausgehöhlte  Seite  der  Arme  über,  wo  sie  sich  mit  ihnen  weiter  verzweigen. 
Erst  in  den  letzten  Verzweigungen  oder  Anhängen  der  Anne,  in  den 
sogenannten  Pinniüis,  werden  von  den  Genitalorganeu  die  Gescbleclits- 
produkte  erzeugt. 

Wie  bich  in  der  Haut  df»r  unter'  ti  lliillti-  des  Tieres  (dem  auoraieu 
oder  abactinalen  Teile)  die  Keicbplatteu  ausscheiden ,  so  wird  auch  die 
orale  Scheibe  mehr  oder  weniger  von  Kalkeinlagerungen  gestützt  In 
der  Jugendform  des  lebenden  Antedon  treten  fünf  grosse,  interradial 
gesteUto  Mondplatten  auf,  die  später  lescnrbiert  werden.  Bei  Hyocriaus 
persistieren  sie.  Ahnliche  Oral ia  kommen  bei  vielen  paläozoisoheD  Cri- 
noiden  tot;  awischen  ilmen  ▼erlaufen  oflfen  die  Ambnlaocalrinnen.  fiei 
anderen  änd  dagegen  nicht  nnr  die  Ambulacralrinnen  durdi  kleine, 
nihenfiiimig  gestellte  TiMcben  geechlceaen,  sondern  aneh  die  Mnnd* 
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5flhuQg  aberwölbt  Da  die  Kalkplatten  nur  in  der  Haut  entsteben,  so 

war  zaerst  ein  häutiger  Yerschluss  gebildet,  wahrscheinlich  durch  ein- 
ander entgegen  wachsende  Diiplikatiiren  der  Haut,  welche  AmbuUwjral- 
rinnen  und  Mundöffnung  überwölben.  Die  pinnureu  Oraliu  können 
resorbiert  und  durch  andere  grosse  Platten  ersetzt  oder  von  kleineren 
überwuchert  werden,  es  kann  die  ganze  Kel<li(itike  ein  gleichmai>sig 
starres  Gewölbe  werden,  in  dem  sich  selbst  'lio  Ziige  der  Ambulacral- 
riniit  11  nicht  mehr  markieren,  immer  h  indtlt  es  sich  nur  um  eine 
Erscheinung,  um  Verkalkungen  in  der  unden  Scheibe  selbst,  nicht  etwa 
um  zwei  übereinander  gelagerte  Decken,  wie  man  früher  irrtümlich 
annahm  (Bauchscheibe  und  „Gewölbe").  Der  Anschein  zweier  über- 
einander gelagerter  Decken  konnte  dadurch  erweckt  werden,  dass  die 
einzelnen  Platten  nicht  gleichmüssig  verkalkt,  sondern  im  Querschnitt 
etwa  T-förmig  sind. 

Die  Nahrungsstoffe  gehen  auch  dem  ,^btegnunalen''  Mnnde  durch 
die  nonmebr  rdbrenlorniigen  Ambulacral-  oder  Kahmngstunnel  su,  welche 
wahiBcheinlich  in  den  Finnulis  von  aussen  gespeist  wurden.  Das  Wasser- 
geffisasjslem  beaeog  bei  fest  getäfelter  Decke  sein  Wasser  durch  Poren 
oder  Schlitze  seiflich  der  Arme,  von  denen  es  in  maschigen  KanUen 
dem  Binggefiisse  angeht,  um  von  hier  wieder  in  die  Arme  getrieben  zu 
werden.  Gelegentlich  konunt  auch  eine  Madreporenplatte  Tor,  ein  Beweis, 
dies  der  mdimentftre  Zustand  des  Steinkanales  bei  lebenden  Orinoiden 
kein  nrspranglidies  Yeifaalten  darstellt,  wie  Gegenbauer  annahm. 

Der  After  ist  stets  offen  und  liegt  in  der  Symmetrieebene  des 
Kelches  innerhalb  der  Kelchdecke,  oft  auf  der  Höhe  einer  flaschen- 
förmigen  Ausstülpung  und  zuweilen  durch  eine  Tyraiuide  von  drei- 
eckigen Ictlelchen  geschlossen. 

Die  neueren  Versuche,  ein  natürliches  System  der  Eucriuoidea  zu 
schafifen ,  sind  noch  nicht  zu  einem  behi  'ligenden  Abschlüsse  gediehen. 
Die  zwei  Hauptgruppen,  die  Job,  Müller  unterschied,  waren  die  Ar- 
ticulata  und  Tesselata^j,  die  letzteren  paläozoische,  jene  mesozoischo 
und  jüngere  Formen.  In  etwas  anderer  Definition  erscheinen  dieselben 
Qruppen  bei  Carpenter,  dann  bei  Wachsmuth  und  Springer  als 
Neocrinoidea  und  Palaeocrinoidea. 

A.  Neocrinoidea,  Der  Kelch  regelmässig  fünfsoitig,  auf  den  dorsalen 
(aboralen)  Teil  beschränkt.  Intcrradialia  und  Analtafeln  selten,  nie  über 
die  Dorsalkapeel  (den  Kelch)  hinausreichend.  Infrabasalia  fehlend  oder 
mdimentar. 
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/)*.  ViiJacnryinoidca,  Kelch  un regelmässig  fönfaeitigf  mit  intenadialeo 
und  anaien  Täfelchen.   Mundscheibe  häufig  fest  gepflastert 

1.  Camerata.  Untere  Anntafe]n  durch  interradiale  Tafeln  Terbunden, 

also  in  den  Kelch  einbezogen ,  alle  (dorsale  wie  Tentrale)  Platten 
fest  durch  Naht  Torbunden.  lofrabasalia  selten,  Hasalia  häufiger 
3  oder  4  als  5. 

BhodocrinuSt  Meloerinus,  Aetinocrinua,  Platycnnus,  Hcxacrinus, 

Eucalyptocrinuü. 

2.  Articulata.  Tafeln  durcii  Liiriinirnte  und  Muskeln  verbunden,  etujis 

gegeneinander  beweglich.  Der  Kelch  reicht  bis  zu  den  unteren 
Armgliedern.   Tnfrabasalia  stets  vorhanden. 

IdUhifoerinus,  Taxccrvnus  u.  s.  w. 

3.  Inadunata.  Die  Arme  werden  über  den  ersten  Radialien  frei.  Die 

Eelchdecke  mit  fünf  Oralplatten. 

a)  Larviformia.  Stets  fünf  grosse  Oralia  (sogenannter  Eon- 
solidationsapparat),  welche  sich  alternierend,  aber  direet 
den  Badialien  anschUessen. 
Haplocrinus,  Pisaerinus,  Cupressocrinm. 
h)  Fistulata.   Die  Oralplatten  häufig  noch  von  kleinen  Platten 
umgeben  oder  im  Alter  resorbiert  und  durch  andere  Platten 
ei-set/A.    Kelchdecke  mit  grosser,  poröser  Aussackung. 
Ili/hocrinus,  JJclcrocriuHs,  Bendrocriuus,  Gissocrinus,  CyatJiocrinuti, 

Fokriocrintis,  JCucrinus, 

Im  folgenden  sind  einfach  paläozoische  und  jüngere  Grinoiden  unter 
schieden. 

Im  ganzen  ist  nur  eine  beschränkte  Anzahl  von  Gattungen  auf- 
genommen, vorwiegend  solche,  denen  eine  grössere  Verbreitung  zukommt 
und  die  gut  begründet  sind.  Gewisse  Schichtun,  wie  das  üntercarbon 
von  Indiana  und  Jowa,  haben  so  zahlreiche  Formen  geliefert,  dass  deren 
Bestimm uiiLT  duch  nur  an  der  Hand  der  betrcflV'iuien  Monographien  go- 
bchrhrii  kann.  Kin  andertr  (irund  zur  !']  i  n  sc  Ii  rünkuni:^  liegt  darin,  dass 
voUkominfii  prhaltene  Crinoiden,  abgesehen  von  lokalen  Rebichten,  zu 
«Ipu  grösseren  iSelteidioiten  gehören,  und  solh«^t  die  festen  Kelche  sich 
nicht  häufig  finden,  eine  sichere  Bestimmung  der  vereinzelten  Teile,  ios- 
besondere  der  Sticlglieder,  aber  sehr  schwierig,  oft  unmöglich  ist 
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I 

A.  Mefloaoisclie  Crinoiden. 

L  Kelch  nogestieit.  2. 

Kelch  gestielt.  7. 
2.  Kelch  mit  breiter  Uash  festigewachsen,  beche^turllH^^  5. 

Kelch  fmy  tm  mahreren  durch  li&hte  Terbaodenea  SStilcken  zu- 
sainiiieDgesetzt  3. 
a  Mch  8obr  kl«ui,  Banlia  verkttinmert  4 
Kelch  gros,  Mckföimig,  dünnwandig.  6. 
4  Kelch  aas  f&nf  dUnneo,  fest  Terhondentti  Badialien  und  einem  sehr 
Uflinen  Baaalstflck  bestehend.  Stroktni  dea  Skelettes  weitmaschig, 
kNte.  Anne  dünn,  lang,  letigf  mit  donifönnigeii  FodsStsen. 
Saeeoeoma  Ag.  lithogr.  Schiefer  (ob.  w.  Jura). 

Der  Kelch  der  orwachseiien  l!'orDi*'n  wesi-iitlich  aus  einer  aus- 
gehöhlten Centrodorsalplafto  bestellend  (liasalknopl),  anf  welcho 
direkt  die  fünf  Eadialia  folgen.  Arme  laug,  eioüicb,  mit  langen 
Hnnulis. 

Änkdon  f'idminr.  {Comatuia  Lam.).  Jura^Jetsst 

&  Kekh  siemlich  flach,  unten  durch  ein  kantiges  Gbntrodorsale  ge- 
schlossen. 

Go^y{0«l0fiiia  Qu.  lias. 

Kelch  becheifBrmig,  ganz  ungeteilt,  dünnwandig. 

H(i€ipm  D'Orb.  Obere  Kreide— Jetzt 

6b  Kelch  aus  Iii  giussen,  dünnen  Tafeln  auf^^ehant  (1  CcntiiMlntsale, 
5  Tr)frubasalia,  ö  Piurabasaiia,  5  iiadiuüu)|  oUue  laterraduiituielu. 
Arme  schmal. 

Afars^Mte  Mant  Obere  Kreide. 

Kelch  ans  aaUieichen,  kleineren  Täfelchen  gebildet,  die  Badialia  und 
die  sehr  langen  Anne  durch  intemdiale  Ttfelchon  bis  weit  hinauf 
vorbanden. 

ViviUierimm  Grinnell.  Obere  Kreide. 

1.  Basis  dicvkliscb,  die  IntrabaHalia  sehr  klein,  fhirch  den  »Stiel  venleckt. 
Drei  Kadialia.  Bticl^^lieder  meist  rund,  bei  eiuigeu  Arten  uater 
dem  Kelche  tüntseitig. 

Encrinus  Miller.  Trias. 
Buis  monocyklisch  oder  rudimentär  (durch  die  fiadiaüa  ganz  oder 
som  Teii  überwachsen).  & 
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8.  Basaliu  fohlend  oder  doch  nicht  sichtbar.    JDie  Kadialia  stoseeji  uo- 

mittolbar  an  das  ()l)erst©  Stielglied.  1). 
Basalia  vorhanden  und  seitlicli  sichtbar.  10. 

9.  Kelch  aus  einem  Kranze  von  fünf  (resp.  vier)  hohen,  dicken  Hadialieo 

gebildet,  von  dem  massiven,  aus  hochc^lindiischen  Gliedern  ge- 
bildeten Stiel  wenig  abgesetzt 
EugenMcrinm  Miller.  Oberer  Jura,  mittlere  Kreide. 
Kelrh  ans  ^woi  Kriinzen  TOfli  hohen,  dfknnen,  faltenartig  gekielteo 
lUdialiea  gebildet. 

metdoermus  Mtt.  Lias  —  W.  Jara. 

10.  Auf  das  obeiBte  Stiel^ed  folgt  eine  grosse  Gentrodotsalplatte  (rer- 

Bcbmokene  Infrabasalia),  dann  f&nf  Basalia.  Stiel  rund.  Kelch 
massig,  birnförmig  oder  kuglig.  11. 
Auf  das  oberste  Stielglied  folgen  fttnf  Baaalia,  dann  die  Badialia; 
die  Badialia  haben  sich  bei  einigen  Arten  swiscben  die  Basalia 
gedrängt  oder  überwnoheni  diese  ToUst&ndig.  Selten  kommen 
auch  noch  kleine,  Teisteckte  Infiabssalia  tot.  Kelch  klein, 
schüsselfönnig,  Arme  anflallend  entwickelt  und  Tenweigt  Stiel 
meist  fünfkantig. 

I'entacniius  Miller.    Trias,  Jura  —  Jetzt 

11.  Kelch  biruförmig;  die  obersten  Stielglieder  verdicken  und  verbreitern 

sich  und  gehen  allmählich  in  den  Kelch  über.  12. 
Kelch  kuglig,  schart'  von  dem  Stiele  abgesetzt 

MiUcricrmus  i)  Urb.    Lias  —  untere  Kreide. 

12.  Kelch  groäs,  mit  unten  mindestens  fünf  erweiterten  Stielgliedem. 

Stielglieder  kreisrund. 

Apiorrinus  Miller.    Jura,  untere  Kreide. 
Kelch  klein,  mit  2 — 3  erweiterten,  ziemlich  hohen  Stielgliedem.  Stiel- 
glieder (der  unteren  Region)  elliptisch,  sich  kreuzend. 
Bourguetierinus  D'Orb.  Oberer  Jura,  Kreide,  Tertiär. 

B.  FalAozoiache  Crinoiden. 

1.  Die  Arme  werden  unmittelbsr  über  einem  Badiale  frei  beweglicfa. 

Der  Kelch  besteht  aus  wenigen  Tafelkrfinzen.  2. 
Die  Arme  werden  erst  über  einem  Distichale  frei  beweglich.  Tideln 
des  Kelches  oft  sehr  zahlreich.  27. 

2.  Zum  Kelche  gehören  nur  die  ersten  Badialia,  welche  am  Obenande 

eine  Gelenkfiicette  tragen.  3. 
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Mit  dem  m^tea  Biutiale  ist  auch  noch  ein  sweites  oder  diittee  axillares 
▼erbnnden.  19. 

Badiale  2  nnd  3  Terkfimmert  Radiale  1  und  die  ITafeln  der  dx- 
cyHiwehen  Baaia  groBS.  Aime  vielfach  gespalten,  aber  alle  Aste 
jm  einem  breiten,  eingerollten  Blatte  verwachsen. 
OmkUoermus  Aastin.  Obefsilor. 

3w   Kelch  ohne  interradiale  Tafeln.  4 

Kelch  mit  interradialen  oder  unsymmetrisch  eingeschobenen  uher- 
zähligen  Tafeln,  ü. 

4.  Kelch  mit  „Konsolidationsapparat^^  (veigL  S.  276)  und  fünf  einÜMshen, 

kurzen,  dicken  Armen.  5. 
Kelch  ohne  Konsolidationsappaiat  Über  dem  Radiale  ein  axillares 
Glied  und  2X5  sehr  lange,  ungeteille  Anne.  Schüsselförmig. 
FOnf  innig  verbundene  In&abasalia,  Ittnf  grosse  Paiabasaliai  fönf 
Radialia. 

Stmimaiocrinm  Thiatsch.  Eohlenkalk. 

5.  Kelch  schüsselfbrmi)?,  aus  je  fönf  buckligen  Parabasalien  und  Jla- 

dialien.  sowie  eiuei  vierseitigeu  Infrabasalplatte  autgobaut  Fünf 
^sse,  intorradial  gestellte  Platten  bilden  einen  liurizontalcn  iiin^ 
(Künsüiidatiousapparat)  über  dem  lli>hlra\uu©  des  Kelches  und  um- 
geben die  grosse,  runde  Mundöffüuug,  Arme  einfach,  aus  massiven, 
breiten  Stückeu  zusammengesetzt,  meist  zu  einer  Pyramide  au- 
sammengeschlcssen.   Stiel  viei-soitig. 

Cupressocrinus  Goldf.  Devon. 

Kelch  bscfaeifönnig,  mit  drei  Basaltaüsln  und  fünf  grossen  Radialien. 
Der  k^gelföimig  ausgerichtete  ^^onsolidationsapparat^^  liegt  unter 
dner  geUfelten  Decka  Arme  einfach,  aus  breiten,  hohen  Gliedern 
zusammengesetzt 

Symlbaäioorinus  Fhill  Devon,  Carbon, 
Ebenso.  Basis  ftlnftellig.  After  excentzisch. 

Fhimoermus  Schultzei  Devon. 

6.  Sehr  klein.    Ausser  deu  tuuf  Radialien  und  den  fünf  kleinen  lJubulien 

sind  noch  drei  Tafeln  eingeschaltet,  deren  jede  unter  einem  Kadialo 
steht   Kelch  durch  fünf  grosse,  dreieckige  Tatein  geschlc^sen. 
Ilnplocrinm  Stein.  Devon. 
Klein  oder  gross,  ausser  den  regulären  Tafeln  noch  ein  oder  mehr 
Interradialia  vorhanden.  7. . 
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7.  Nur  vier  Kudjalia,  von  denen  aber  eines  eine  f^teilte,  axillare 
üelenkiläolie  hat,  so  dass  fünf  Arme  vom  Külclimndf  abgihuu. 
Eiü  lileiuüti  Intorradialü  zwischen  und  über  zwei  Basalien,  da  wt< 
der  füntle  Radius  fehlt,  ein  anderes  ihm  gegei\über  auf  einem 
Basale.    Fünf  Basalia.    Srhr  klein. 

I^'anacrinus  Müll.  Devon. 
Stets  fünf  Kadialia  vorhanden.  8. 
ü.  Ein  einziges  grosses  Intcrradiale  vorhanden,  welches  eine  grosse  Un- 
gleichheit der  Kadialia  bedingt;  zwei  nebeneinander  und  das  ihnen 
gegenüber  liegende  sind  von  der  Basis  voUkommeD  abgedrängt 
Auch  die  fünf  Basalia  sind  ungleich. 

IHsocrinus  De  Kon.  Obersilur. 
Ebenso,  aber  mit  nur  drei  Basalien. 

Triaorkm  Mü.  Bovoo,  Oarbon. 
Ein  oder  mehrere  InterradiaUa»  Die  Badialia  unter  sich  wesentlich 
gleichgestaltet  9. 
9.  Basis  deutlich  dicrklisch.  10. 
Basis  monocykliscb.  16. 

10.  Gestielte  Arten.  11. 

ÜDgestielt  Infrabasalia  Taiiabel  ausgebildet,  zuweilen  zu  dnem  Knopf 
verwachsen.  Die  unterste  der  3—4  Tafeln  des  Analinterradius  liegt 
schief  und  seitlich.      Agassigoerinits  Troost  Oarbon. 

11.  Die  Radialis  oben  grade  abgestutzt,  die  darauffolgenden  Arniglieder 

raeist  ebenso  breit  Arme  ohne  Tiunulue,  aber  viel  verzweigt 
Proboscis.  12. 

Die  Radialia  mit  nach  aussen  strlitMuh-r.  hu  fei  sen  förmiger  Gelenk- 
facette, mit  wenigstens  zwei  bracliiuieii,  schmäleren  Gliedern.  Die 
Arme  stehen  daher  entfernt.    Arme  mit  Pinuulae.  13. 

Die  liadi.iliu  mit  einem  Höcker,  welcher  die  htifei^enlurmige  Geleiik- 
tliiche  trägt  Nur  ein  Interradiale,  weicht^  ehenso  wie  das  dar- 
unter stehende  Parabasaie  durch  die  Analöffnung  ausgerandet  wird. 
Die  Inirabasalia  zu  einer  Platte  verwachsen. 

Gasicrocoma  Goldf.  Devon. 

12.  Im  Analinterradius  1^-^20  kleine  Täfelchen,    iofimbasalia  klein. 

Woodocrinus  De  Kon.  Carbon. 
Im  Analinterradius  zwei,  drei  oder  mehr  Int^rradialia.  Über  dem 
Badiale  mehrere,  bis  zu  zehn  Biachialia.   Arme  lang,  mehi&cfa 
gegabelt       Potertocrinus  MilL  Silur  ^Carbon. 
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Ixu  Analintemdios  oft  nur  eine  Tafel  Über  dem  Radiale  hÖchBtens 
zwei,  meist  nur  ein  Bracbiale.  Arme  relativ  kurs,  wenig  gegabelt 
Scaphiocrmus  HalL  Devon,  Carbon. 
13.  Der  Analinterradius  beginnt  mit  einer  grossen,  swischen  den  Ro- 

dialien  stehenden  Tafel.  14. 
Der  A  naiiiiiorradius  begiunt  mit  einer  schief  zwischen  einem  Kadiulo 
uü(i  tiiiem  Basale  eingeklemmten  Tafel  (azygale  Tafel).  15. 
14  Fünf  kleine  Infirabasalia.    Über  dem  Radiale  3  —  4  einfache  Bra- 
chialia,  neben  der  unteren  Interradiahafel  mehrere  kleinere,  welche 
allmählich  in  die  Kelchdecke  oder  IVoboscis  übergeiien. 
Cyathocrinus  Mill.    0  b e  r s  i  1  u  r  —  Carbon  (Zechstein). 
Drei  Infrabasalia.    Über  dem  Kadiale  oft  nur  ein  Armglied,  über 
der  unteren  Interradiaitafei  zwei  Keihen  kleiner  Täfelchen,  welche 
allmählich  in  die  Froboscis  übergeiien.   Armglieder  oben  breiter 
als  unten.   Arme  vielfach  dichotom  gegabelt,  einzeilig. 
Gissocrinua  Ang.  Obersilur. 

15.  Die  sdiiefe  untere  Tafel  des  Analinterradius  gross,  ebenso  die  zweite 

oder  eigentliche  Analtafel.  Arme  dick,  wiederholt  gegabelt,  oben 

eingerollt      Eu^roeimiu»  Ang.  Obersüur. 
Azygale  und  anale  Tafel  ähnlich.  Arme  dflnn,  stark  verfistelt 

Denäromnm  Hall,  üntersilnr. 
Die  schiefe  untere  Tafel  klein,  rhombisch.    Brachialia  breit  und 

niedrig.  Arme  in  zehn  Hauptiste  gegabelt,  Nebenliste  schwach. 

Gross.  Baryennm  Wachsm.  Carbon. 

Azygale  Tafel  ebenso.  Brachialia  schmal  Arme  in  mehrere  Haupt- 

flste,  diese  wiederum  in  verzweigte  SeitenSste  gespalten.  Klein. 
Botryocrinus  Ang.  Obersilur. 

16.  Gelenkfläche  der  RAdialia  mit  schmalem  Ausschnitt.    Fünf  Arme, 

einfach,  sehr  dünn,  peitschenförmig.    Zwei  anale  Platten,  von 
denen  die  grös.sere  auf  der  Basis  ruht    Klein,  kuglig. 
Hyhocrinm  Bill.  Untei-silur. 
Arme  grösser,  Gelenkflächu  der  Radialia  breiter.  17. 
n.  Die  analen  Interradialtafeln  stehen  ob<>n  zwischen  den  Kadiaiiea  und 
Brachialien.    Kadialia  ^reiade  abgestutzt  18. 
Die  analen  Interradialtafeln  (1—2)  stehen  zwischen  den  Radialien. 
Anne  sehr  lang,  vielfach  verästelt,  einzeilig.    Proboscis  sehr  hoch, 
getafelt   Radialia  mit  bufeisentonniger  Gelenkfläche. 
Le^fihocrimts  Müll.  Devon. 
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18.  Über  dem  Kadialu  uouh  3 — 5  Brudiiulia.    Über  dem  unteren  anaJec 

Iiiterrudiaiü  nüch  einige  kleinere  in  dner  Beibe.  Kegeiiurmig. 
klein. 

Bäßroarimu  Hall.  UntorsOur. 

Über  dem  Radiale  nnr  ein  breiteres  Brachiale.    Eine  einzige  anale 
lnU>rradiali)latto.  Niedrig. 

Li nqjhioerinus  Do  Kon.  Carbon. 

19.  Die  Annbasis  erhebt  sich  über  die  Wand  des  Keichee,  die  Brachialia 

sind  seitlich  nicht  Terbunden.  20. 
Die  Alme  sind  bis  zum  axillaren  Arragliede  in  die  Kelchwand  ein- 
bezogen und  seitliGh  Teibunden.  24. 

20.  After  oft  lOhrig.  Über  der  Baais  ein  geechlofisener  Kraus  von  Ba- 

dialien.  Die  Intemdialift  beginnen  erst  zwischen  den  Annen.  21. 
Die  nnteiste  Analtafel  liegt  zwischen  den  Badialien  auf  der  Basi&  231 

21.  Kelchdecke  mit  Tiifelcli*  n  Lepflastcit.  22. 

iü'Ii'hdecko  (ausser  von  den  hochgeschobeiien  luterradialicn)  von  fojif 
grossen  Oralplatten  gebildet.  After  an  der  Basis  einer  dieser  riattso. 
Coccocriyni^  Müll     Obersiliir,  Devon. 

22.  Die  Arme  entspringen  iu  Gruppen,  weit  voneinander  entfernt  I  ber 

den  Radialia  ein  einsiges  axillares  Brachialei  welches  viel  schmäler 
ist  und  nach  aussen  vorspringt 

Fkttycrifms  Mill.    Obersilur  —  Garbon. 
Die  Arme  entspringen  auf  einem  Oflrtel  am  Kelchrande^  dicht  neben- 
einander. 

Marsupioerinus  PhiU.   Silur,  Devon. 

23.  Keine  Interradialia»  ausser  dem  einen  analen,  und  drei  Basalia.  Aßer 

nie  röbiig. 

Hcxacrintis  Amt  Devon. 
Ebenso,  nur  zwei  gleich  grosse  Ba.salia. 

Dichocrinus  Münst  Carbon. 

24.  Arme  stark  vergabelt,  vom  Kelchrand  deutlich  abgesetzt  25. 
Arme  wenig  geteilt  (ein-  oder  zweimal),  die  Aste  parallel  und  dicht 

nebeneinander  liegend,  Grenze  zwischen  Kelch  und  Aimen  wmg 
deutlich.  26. 

2b.  Die  drei  Inftabasalia  deutlich,  die  fänf  Parabasalia  graes.  Yier  sind 
sechsseitig,  nach  oben  zugespitzt,  eines  ist  siebenaeitig,  oben  ib> 
gestumpft;  auf  diesem  das  grosse,  zwischen  die  Radialia  ein- 
gescfaobene  anale  Interradiale  I  und  äber  diesem  noch  mehrere 
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klouieie.  In  den  übrigen  Inteimdien  sind  Zwischen  tafeln  wenig 
oder  gar  nicht  entwickelt  Das  dritte  Radiale  axillar.  Anne  an 
der  Beda  entfernt  stabend,  einaeOig. 

Teaoermm  Forbes.  Oberaanr — EoUenkalk. 
Ähnlich,  aber  in  afieo  InterrKUen  Zwisofaentafeln  entwiekeli  Die 
Aimglieder  adt  einem  Voriaata  an  ihrer  nnteten  Gelenkflüche. 
Fu/he^iaennm  De  Eon.  ObetsUor  ~  KoUeokalk. 
Ähnlich,  aber  die  Täfelchen  des  AnalintemdinB  winzig,  in  einer 
Yerükalreihe. 

Oiii^i  liocrinm  Lyon  iiiul  Casa. 

26.  Infrabasaiia  niedrig  (3),  Parabasaliu  gross;  ausser  der  grossen  analiHi 

Intcrradialtafel,  welche  auf  einem  Parabasale  und  zwischen  zwei 
Badialien  ruht,  noch  eine  kleine  (azygale),  welche  anter  ihr  schief 
swischen  xwei  Patabasalia  gediingt  ist 

LBOamoernm  HaU.  Oherailur,  Devon. 
Tnfrahmalia  sehr  klein,  aaweilen  fehlend.  Arme  einmal  mehr  getdli 
Itk^ij^oermw  Conrad  Obenilur — Eohlenkalk. 

27.  Basis  dicyklisch.  28. 

Basis  monoüvklisch.  34. 

2^  Die  Kadialia  I  durc  h  die  Interradialia  I  völlig  getrennt,  einen  Kranz 
Ton  zehn  Täfelchen  bildend.  29. 
Die  Radiaiia  I  «naammfmatosaend.  33. 

29.  Kelch  n^gnUr,  alle  Ditenadien  Tdllig  gleich.  Eelchdeoke  am  Bande 
in  den  inteeradialfeldern  mit  Anf  röhrigen  Yeriftngerangen.  Ea|^g 
oder  achttsseifSimig. 

OUaerkm  Comberi.  EoMenkalk. 
Kelch  irregnlir,  AnalintenadhiB  von  den  übrigen  ▼OTachieden.  30. 

dix  ?arahasalia  mit  einem  stachligen  ü(ier  knotigf»n  Fortsatz,  f^ross,  Infra- 
basaiia wülil  entwickelt.   Schüssel-  oder  ki-eiseiibrmig. 
Acanihocrinus  Hoe.  Devon. 
Pwabaealia  ohne  solchen  Fortsatz.  31. 

31.  Puabasalia  nach  oben  abgestutzt,  sechsseitig.  Baais  eben  oder  ein*- 
gesenkt.  32. 

Ton  den  Parabaaalia  amd  Tier  zugespitzt,  nur  das  anale  abgestutzt. 
Badien  hftufig  durch  einen  Eid  au^geaeidmet  Arme  sehr  dflnn, 
sweiaeOig.   KreiseU  oder  b!nif5rmig. 

Thysanocrinus  Hall.    Silur,  Dt^von. 
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32.  Infrabasalia  kluiu,  zu^^espity.t,  aber  von  uussüii  sichtbar.    Die  ersten 

Intcrradialia  sechsseitig,  Kadiulia  1  äiebcoseitig.  iaitlcbea  meist 
mit  radialer  Skulptur.    Armo  einzeilig. 

Mhodocrinus  Mill.    Silur  —  Carbüu. 

infrabasalia  sehr  klein,  über  dem  Stiele  ein  Pentagon  bildend.  Die 
ersten  Kadialia  fiinfsritig,  vier  Radialia  siebenseitig,  das  anale 
fünfte  achtseitig.  Täfelchen  meist  mit  radialer  Skulptur.  Arme 
mit  Bebr  broiten,  einzeiligen  Gliedern,  Nebeofiste  zweizeilig. 
SchüBselförmig. 

Bh^doermus  Beyr.  Devon. 

33.  Tüfelchen  mit  8tarker  Badialskulptur,  der  Kelch  im  ganzen  mit  fünf 

in  die  Badialia  fallenden  dicbotomen  Bippen.  Infirabasatia  5^  sehr 
klein,  Parabasalia  gleich  groas.  Bedierföimig.  5x2X2  Aim 
Glyptoerimts  Hall.  Silur. 

TäfoU'lion  ^^latt  Kelch  ohne  Rippen.  Intrabasalia  3,  ungK-irlu  klrm. 
Parabasalia  unirleirh  zugespitzt,  zwischen  ihnen  das  anale  eisU; 
Interradialgiied.   Arme  10  X  2. 

Sa(jetiocrinus  Ausüu.  Üüur. 

34.  Aufbau  des  Kelches  regulär,  alle  Interradien  einander  gleich, 

aus  drei  übereinander  stehenden  Gliedern  gebildet  Tier  Basalia. 
Scheitel  verlängert  35. 
Aufbau  irregulär,  ein  analer  Interradius  vor  den  übrigen  aus- 
gezeichnet 37. 

35.  Die  zehn  Anne  liegen  zu  je  zwd  und  seitlich  verwachsen  in  kalkigen 

Nischen,  deren  Wände  sich  auf  den  Interradialien  und  Intetdisti- 
chalien  erheben.  36. 
Keine  Nischen  und  Scheidewände,  Kdduand  nur  mit  beiUdnuigen 
Yorsprüngen ;  die  2  X  10  Arme  frei,  einfoch,  zweizeilig.  Basis  tief 
ausgehöhlt  (eingestülpt),  Scheitelplatten  flaschenförmig  in  die  Höbe 
gebaut   Täfelchen  verziert. 

Callicrinus  Aug.  Obfisilur. 

öö.  Basis  tief  ausgehöhlt.  Täfelchon  meist  rundlich  verdickt  Die  Nischett- 
wände  bestehen  aus  zwei  übereinander  folgenden  Stücken. 
EucaLyptocrinus  Goldf.   übeibilur,  Devon« 

Basis  nicht  ausgehl^hlt  Täfelchen  glatt  Nischenwände  aus  nur 
einem  vertikalen  Hauptstück  bestehend. 

BffpaMocrintts  Phill.  Obersilur. 
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37-  "Weder  Ann]-  norh  Tnterradialtafeln  beriihreu  die  Basis,  soodeni 
sind  nur  mit  den  üadialleo  in  Zusammenhang.  Bads  klein,  vier« 
gliedrig.  38. 

Das  unterste  Täfelchen  des  Analinterradius  steht  in  einem  Kranze 
mit  den  fünf  Radialen  über  der  Basis.  Basis  mit  3 — 4  Täfelcben. 
Eelchdecke  sehr  solide.  39. 

Basis  trldiMoimig  vertieft,  Basalia  nur  von  innen  stobtbar,  die 
etsten  Badialia  umgebogen.  Arme  zehn,  zweizeilig,  mehrfach  ge- 
spalten, fünf  Interbiachialia.     Cotymboerinm  Ang.  Obermlnr. 

38.  Arme  5X2,  einzeilig,  paarweise  ihrer  ganzen  Lfinge  nach  vor- 

wachsen,  nnr  die  Anssenseite  mit  Nebenzweigen  besetzt.  Sie  er- 
heben sich  im  übrigen,  auf  den  zweiten  distichalen  Radialien 
stehend,  frei  Uber  den  Kelch,  Inteidistichalia  fehlen  meistens. 
Mdoermus  Ooldf.  Obetsilur,  Devon. 
Ebenso,  aber  Distichalia  stets  vorhanden,  After  rfihng  verlängert 

Ctenoarinus  Bronn.  Devon. 
Arme  mindestens  zwanzig,  erst  weiter  oben  völlii;  frei,  in  ihren 
untüren  Teilen   sjanit   ilirun  Soitenzweigen  in  den    Kolrh  ein- 
bezogen.   Täfeleix  n  des  Kelches  sehr  dünn,  radial  gestreitt, 
Sn/phocriiius  Zenk.    Etape  E,  Böhmen. 

39.  Interradialia  und  Interbracliialia  nicht  zahlreich,  Kelchdecke  üach, 

nicht  höckri^.    Brei  niedri^'-f»  Basaltafeln.  40. 
Interradialia  und  Interbrachuilia  sehr  zahlreich.   Kelehdecke  massiis;'. 
hoch  gewölbt,  die  einzeloen  Täfelchen  höckrig,  ausserdem  zuweilen 
noch  Fortsätze.  41. 

40.  In  jedem  Interradius  ein  grosses,  darüber  ein  sehr  kleines  Täfelchen. 

Im  Analiaterradius  stehen  über  der  unteren  Tafel  sechs  kleine  in 
drei  Reihen.   Arme  nmd,  « inzeilig,  5X2. 

Carpocrinus  J.  Müll  ObersUur. 
In  jedem  Interradins  ein  grosses  Tafelchen  und  darüber  zwei  kleine; 
im  analen  über  der  Grundplatte  eioe  Vertikalreihe  und  zahlielcfae 
nebenstehende,  kleinere  Täfelchen.  Arme  rund,  dick,  einzeilig. 
Häbrcerimis  D'Orb.  Obersilur  —  Kohlenkalk. 
In  jedem  IntenaiUus  ein  grosses  TSfelcben,  im  analen  über  dem 
Gmndtfifelchen  mehrere  kleinere.   Die  auf  dem  axillaren  Radiale 
sitzenden  Distichalplatten  von  ungleicher  Grösse,  dalier  auch  die 
Arme  ungleich  getdlt  (ui  drei  oder  mehr  Äste). 

Demidocrinus  Ang.  Obersilur. 
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41.  Relativ  dünnplattig.    Die  drei  Basalia  zugespitzt,  die  Radialia  sehr 

liüch,  sechsseitige,  gekielt.   In  jedem  Interradiiis  stehen  über  der 
Grundplatte  drei,  über  diesen  vier  Täfeleiien,  in»  analen  noch  mehr. 
PeriechofTmiis  Austin.  Obersilur. 
Dickplattig.    Die  Kadialia  sind  müssig  hoch.    Tn  jedem  Tnterradiu» 
folgen  auf  die  untere  zwei  kleinere  Interradiaitafeln.  42. 

42.  Die  Arme  entspringen  von  fünf  vorstehenden  Piotuberanzen  dc^ 

Kelches  und  sind  durch  grössere  Zwischenräume  geschieden.  43. 
Die  Arme  entspringen  in  einem  geschlossenen  Gürtd  am  Rand*'  des 
Kelches.  Sehr  lange,  subcentrale  AfiezrShreL  Basalia  angescfawoUeo, 
hoch,  nach  oben  dacfaföimig. 

BtUoeriims  Oasaeday.  Kohlenkalk. 
4S.  Aftoiöfihnng  excentriach.  44. 

After  subcentral.  Basalia  ein  Sedneck  bildend,  niedrig.  Kelcbdecke 
mit  sechsseitigen,  dicken,  h6ckrigen  Tiifölcfaen  besetst,  mit  oder 
ohne  Pioboscis.  Auf  den  fünf  Frotaberansen  entspringen  Gruppen 
von  2 — 6  zweizeiligeD  Armen. 

AeHnoennus  Mill.  Obenflur  —  Eoblenkalk. 

44.  Kelcbdecke  auf  jedem  Radius  mit  dnem  d<»narfigen  Stachel  and 

einem  sechsten  Stachel  im  Scheitel.    Stets  5x2  einfache  Anne. 
Dorycrinus  Rt)om.  Kohlenkalk. 
Kelchdecke  ohne  Stacheln.  45. 

45.  Arme  zweizeilig,  ä^tig.    Intenadialia  nicht  sehr  zahlreich. 

Amphorncrinus  Austin.    Devon,  Kohlenkalk. 
Arnio  12—20,  gegen  oben  broit,  üügelartig.    Pi nboscis  dünn,  in  der 
Mitto  angeschwollen,  schief.    Scheitel  eingedruckt 
Eretmocrinus  Lyon  und  Cas&  Kohlenkalk. 

Ordnung:  Blastoidea. 

Diese  zierhchen  Formen  scheinen  im  Untersilur  aus  den  Cystideen 
hervorzugehen,  sind  mit  allen  Merkmalen  schon  im  Obersilur  vorhandeo 
und  erreichen  ihre  Blütezeit  im  Carbon;  dann  sterben  sie  plötzUch  ans. 

Über  einer  aus  drei  Teilen  bestehenden  Basalplalte,  an  welcher  der 
Stiel  befestigt  war,  baut  nch  die  Wandung  des  Kelches  zunächst  aus 
fünf  grossen  Tafeln  auf,  die  vom  oberen  Rande  her  tief  an^geschnitlen 
sind  (Gabelstücke);  fttnf  kleinere  Talidln,  die  sogenannten  Deltoid* 
stücke,  sind  je  sewei  benachbarten  Asten  der  Gabelstücke  aui^sesefzt  nad 
setzen  die  Umgrenzung  der  Ausschnitte  nach  oben  fort.   Sie  entepiedieD 
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den  Oralplatten  der  Eucrinoidea.  Die  Ausschnitte  werden  nun  in  folgender 
Weise  ausgefüllt :  In  der  Mitte  liegt  ein  langes,  einheitliches  „Lanzettstück", 
<l6iii  jedeneits  zahlreiche  kleine  Fl&ttchen  aufgelagert  sind.  Zwischen 
ihiQo  Tenebniilertoa  Anssenseiten  und  dem  schrigen  Bande  der  Oabel- 
imd  Ddtoidstfloke  echelnen  Spaltporen  nach  innen  an  ftthren,  die  mit 
den  AmbnlacFBlpoien  am  Seelgel  veigliöhen  sind.   Sie  stehen  aber  an- 
nfttdist  mitBöhienbttndehi  in  Verbindung,  deren  awei  nnter  jedem  „Pseudo- 
ambolaenlfelde^  in  der  Lingsrichtang  verlanfiBn  und  in  f&nf  interradiale, 
innerlidi  aweitbeilige  OflhuQgen  ausmandeo,  welche  den  im  Scheitel  be- 
findlichen Hund  umstellen.  Eine  dieser  Oflhungen  ist  stets  grosser  und 
ma^  noch  zugleich  ab  After  gedient  haben.  Durch  die  Spaltporen  wurde 
Wasser  auQ^ommen,  in  den  Bfihrenbttndeln  filtriert  und  dem  Wasser- 
gefasssysteme  zugeleitet  Die  radialen  late  des  Wasseigellsssjstemes  w- 


Fig.  221. 


ABO 

PVDtTSmliai  ■nlcatn^  Rnompr.    Kohlenkalk     Ktwas  TorgritaMrt.    (Kasb  F.  BoMMT.) 

A  Ansicht  voQ  oben,   B  Ton  der  Seit«,    C  too  uotea. 

liefen  ftusseriidi  auf  den  FäeudoambulscralfiBldem,  deren  kleine  „Poren- 
Mckxf^  gegliederten  Pinnulis  sb  Trilger  dienten. 

Bei  Tollkonmiener  Erhaltung  siebt  man,  dass  die  HundOffinung  durch 
kleine  Tuchen  geschlossen  war,  bis  auf  fftnf  enge  LScher  oder  Poren, 
durch  welche  die  Ambulacralgefiisse  und  die  Nshmngsrinne  dcfa  unter 
die  Munddecke  begaben. 

Die  Finnulae  zeigen  anscheinend  keuie  ventrale  Aushöhlung;  das 
dürfte  daffir  sprechen,  daas  weder  die  Gefiiasstämme  noch  die  Genital- 
stränge sich  an  ihnen  fortsetzten,  dass  sie  einfiMshe  Tast-  oder  Strudel- 
vorrichtungen waren  und  die  Geschlechtsslolfe  im  Innern  des  Kelches 
ent^itauden  und  durch  die  ScheitelöfiFaungeu  entleert  wurden. 

Die  wichtigsten  Gattungen  sind: 

Im  Scheitel  fünf  ruiidlicho  (innerlich  zweiteilige)  und  eine  fünfeckige 
centrale  Öffnung.  Drei  deutliclie,  ungleiche  Basultafüln.  rseuduambulacrai- 
felder  nicht  bis  zur  Basis  reii  luMid. 

FetUremües  Say.   Obersiiur  —  Kohlenkaik. 
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Srlipitelöffnunpren  ebenso.  Ba5;Rlia  winzisr,  seitlich  nicht  sichtbar, 
rseudüanibuiacralfeldor  schmal.  Iiis  zur  Hasis  laufend. 

Granat  Orr  inus  TntoKt  Kolileukalk. 
Zolin  rundlicho  (jpnitaK'tfrnunLTon  und  eine  Afteröffnun^  im  Scheiiel : 
Mund  jjetäfelt.    Basis  seitlich  nicht  sii-litbar.    Gabelstücke  viel  kleiner 
als  die  Doltoidstücke.    Pseudoambulacra  breit,  bis  zur  Basis  reichend. 
Nudpocrinus  Conr.    (Elaeacrmus  Eoe.)   Devon,  Kohlenkalk. 
Statt  der  runden  Genitalöffnungen  zehn  lan^e  Spalten;  After  tui 
die  Seite  gerückt;  Afund  getäfelt   Kelcbbau  wie  boi  PeDtrei]iite& 

Orophoernius    Seeb.  Eohleokalk. 

OrdnuDg:  Oystoidea. 

Die  änssere  Ifonn  und  audi  die  Zasammeneetzung  der  Cystideen- 
kelche  ist  eine  UDgewöhnlich  verschiedenartige,  verglichen  mit  Eocri- 
noideen  und  Blastoideeo,  so  dass  es  fraglich  erscheint,  ob  die  Ordniuif: 
als  einheitliche  Gruppe  gelten  darf.  Bald  sind  es  nngestielte  Hohlkngelii, 
aus  Hunderten  kleiner  Tafeln  zusammengesetzt,  die  eine  zonale  Anord- 
nung nicht  erkennen  lassen,  bald  haben  wir  gestielte  Formen,  denn 
Kelch  aus  nur  wenigen  Kränzen  grosser  Tafeln  besteht  Die  Anne  sind 
immer  sehr  schwach  entwickelt  und  fehlen  bei  vielen  vollständig;  bd 
soldien  sieht  man  von  einer  Uttnung,  welche  dem  Munde  entspricht 
und  stets  der  Anheftungsstelle  oder  dem  Ansätze  des  Stieles  gegenül'cr- 
liegrt.  drei  bis  fünf  l'urchcn  atisstrahlun,  welche  den  Verlauf  der  Am- 
bulacrulgefässe  und  Nalirungsrinncn  kennzeichnen.  Sie  waren  mit  dünnen 
Pinnulis  in  alternierender  Anordnun^^  besetzt.  Auböer  der  MundötTuung 
ist  immer  noch  eine  zweite  v(»rhaudt'n.  weh'he  die  AnalöfFnung  sein  mag 
und  von  dreiseitigen  TatVlclicn  pyramidentormig  überdacht  wird,  seltener 
auch  noch  eine  sehr  kleine  dritte,  weiche  als  Genitalporus  gedeutet  wird. 
Zuweilen  ist  eine  vierte  ÖfiFnung  von  ganz  fraglicher  Bedeutung  beobachtet 

Je  zahlreicher  die  Tafeln  sind,  welche  das  Gehäuse  zusammensetxen, 
desto  unbestimmter  erscheint  die  Anordnung,  während  bei  geringer  An- 
zahl horizontale  Kränze  sich  meist  deutlich  erkennen  lassen.  Sie  scheineD 
sich  zunächst  um  den  Haftpunkt  oder  die  Ansatzstelle  des  Süeles  sa 
ordnen.  Wo  Stiel  und  auch  Arme  deutlich  entwickelt  sind,  gewinnt 
der  Cystideenkelch  (Caiyocrinus,  Porocrinus)  ganz  das  Aussehen  des 
Crinoidenkelches,  mit  Infirabasalia,  Basalia  und  Badialia.  Bei  fast  allen 
Cystideen  zeichnen  sich  aber  die  Kelchtafeln  oder  einige  von  ihnen  doicb 
eigentümliche  Poren  aus,  die  in  dieser  Form  bei  Eucrinoiden  nicht  vot- 
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Koiumen.  Zuweilen  ist  die  Kelch])latte  ihrer  ganzen  Dicke  nach  von 
ff»ineii  Köhrcben  durchsetet,  deren  Yerlän{>:eningen  weit  in  das  Innere 
n-ichon  ,  zuweilen  biegten  sich  die  Köhren,  ohne  die  Innenseite  zu  er- 
teiehen,  wieder  aufwärts  und  münden  nach  aussen.  Die  Bedeutung 
dieses  Foren-  und  Röbrensystenis  ist  noch  immer  strittig,  doch  muss  es 
wohl  mit  der  Respiration  oder  mit.  dem  Wassergefässsystem  ia  Verbin- 
dung  gebracht  werden,  für  welches  es  eine  ähnliche  Bolle  spielen  mochte, 
wie  die  Madreporenplatte  anderer  Echinodermen. 

Die  Verteilung  und  Stellung  der  Poien  ist  von  Job.  Müller  als 
iäinteilttDgspiincip  benutzt  Er  unterscheidet: 

1.  Apoiitidae.  KelchtBfelchen  ohne  Poren. 

2.  Biploporltidae.  Eeklitiifelchen  mit  paarig  stehenden  Foren. 

S.  Bhombiferi.  Formen  mit  sogenannten  Poreniauten  oder  gestreiften 
Rhomben.  Bei  diesen  ordnen  sich  die  Poren  in  einen  Shombns, 
der  sich  über  zwei  Tafeln  verteilt  Über  die  Taielgienze  hinweg 
sind  die  Poren  durch  Bohren  oder  Binnen  Torbunden* 
Diese  Anordnung  hat  ihre  praktischen  Vorzüge»  zeirasst  aber  viel- 
fach  den  natürlichen  Zusammenhang  und  fasst  andererseils  sehr  heterogene 
Formen  zusammen. 

Ziinä(  hst  inüsste  wohl  der  fundamentale  Unterschied  zwischen  Formen 
mit  Armen  und  Furnien  luil  vuni  Munde  ausstnihlendeu  Ambulacralrinnen 
festgehalten  werden,  denn  er  bedeutet  tiefi^reifende  Verschiedenheiten  in 
der  Anlage  der  wichtigsten  Orgaue  der  J^Ahinoderinen, 

Wir  fidnen  im  folgenden  die  wichtigsten  (Jattungen  au: 
A.  Brachiata.   Mit  Ämichen,  deren  Ansatzstellen  in  der  Nahe  des 

Pfundes  zu  erkennen  sind. 
1.  Kelche  ans  zahlreichen  polygonalen  Täfelchen  zusammengesetzt 
a)  Mit  Doppelporen: 

Länglich,  oval,  kurz  gestielt.   Tafeln  ziemlich  gross. 

Holocyfttites  Hall.  Obersilur. 
Kuglig  oder  eiförmig,  ungestielt  Tafeln  klein,  warzig.  Feine 
Furchen  fahren  Tom  spaltfönnigen  Munde  au  den  Facetten 
für  die  kleinen  Arme. 

ßphaermiües  His.  Untersilur. 
5)  Mit  Porenrauten: 

Täfelchen  klein,  dünn,  glatt,  regellos  gestellt  üngestielt,  aber 
die  Haflatelle  kurz  ausgezogen.  Foren  auf  der  Innenseite 
verbunden.      EehinospkaerUes  Wablenb.  Untersilur. 

Kokav.  LalUbMUIm.  19 
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TIBfelchen  grösser,  weniger  sahlidöh,  gerippt  oder  gesMft. 
(Poren  an  der  Obecfliobe  Terbunden.) 
CarifoeifsUtes  ▼.  Bach.  üntenUnr. 

2.  Kelche  aus  einer  beschränkten  AnzaU  von  Tafeln  gebildet,  die 
in  Kränze  geordnet  sind. 

Kg.  8».  ISg.  SUw 


Crffptoenms  Pander.  üntersUnr. 

Kelch  aus  drei  Tnfrabasalia,  fünf  liasalia  und  fünf  Radialia 
bestellend,  welche  die  centrale  Mundittfnunf^  uni',^eben  untl 
die  Armfacetten  tragen.  Alter  zwischen  zwei  Kadialen  und 
einem  Basale. 


6)  Seitentafidn  mit  Porenianten,  Eetefadedre  ohne  Porsn. 
Langgeetielt^  Ansatsstellen  der  Arme  sehr  dentlioh.  Vierlnfi»- 
basalia,  sechs  Basaüa  und  aoht  Badialia.  Eelchded»  fest 
getifölt,  nur  mit  AflerOflhung.  Sechs,  neun  oder  dreiiebD 
Anne.  Die  Poren  treten  auf  den  Tafeln  wacsig  hervor  ond 
sind  auf  der  Innenseite  verbunden. 


a)  Ohne  Doppeipon'n  udcr  rureiiraiiten.  aber 
mit  cinfarlicn  Poren ;  Täfelchen  irlatt. 


OsryociiUiM  t««tadlBa- 
rlBi  L.  w.  Bwa.  Ontmaur. 


Kelch  aus  Infrabasalia  (3),  Basalia  und  lia- 
dialia  bestehend.  Im  Scheitel  mehren? 
Täf eichen.  Vom  Munde  führen  vier  bis 
fünf  sehr  kurze,  gegabelte  Furchen  ra 
den  Ansatzstellen  der  Ärmchen.  After 
zwischen  zwei  Basalien  und  ehiem 
Badiala 


Bfiipocrmua  Beyi,  Carbon. 


Caryocrinus  Suy.  Obersilur. 
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Vier  Basalia,  tiann  eine  Zone  von  sechs  und  eine  folpjende 
Zone  von  neun  ungleichen,  aber  synimetrisch  angeordtieten 
Tafeln.  Mundspalte  dreiarmig,  in  drei  Anibulacralfurclieii 
fortgesetzt,  die  zu  den  Armen  führen.  After  zwiBelien  dei 
ersten  und  zweiten  Zone  der  Seitontafcln.  liasulia  mit  zer- 
streuten Poren.  Auf  den  unteren  Öeitentafeln  sind  die 
anteren  Poren  unvollständig  ontwic  keif,  auf  den  oberen  die 
oberen  Porenreihen.  Poren  auf  der  Inneoseite  verbundeo. 
EemicosmUes    Buch.  Obersilur. 

e)  Porenranten  nur  in  sehr  besclirinkter  Zahl  Torhanden. 
Vier  Basalta  und  drei  Zonen  von  je  fQnf  Platten,  die  obersten 
im  Scheitel,  alle  mit  starken  Hippen  bedeckt,  die  senkrecht 
zn  den  Nfihten  stehen  und  mit  denen  der  Nachbartafeln 
verschmelzen.  After  tief  nnten.  Drei  Porenrauten.  Stiel- 
glieder ineinander  geschachtelt. 

Echinoencrinus  v.  Meyer.  Untersilur. 

B.  Abrachiata.   Ohne  Amie,  ai)er  mit  lilngereu,  vom  Muude  aus- 

strahleiideu  l'urdieu* 

1.  Kelche  aus  zablreicb^  Tfifelchen  zusammengesetzt 

a)  Ohne  Poren. 

Mit  breiter  Basis  aufwachsen,  scheibenförmig.  Täfelchen 
schuppig.  Fünf  gebogene^  jedeiseits  von  Saumtfifelchen  ein- 
gefiffiste  Ambulacralfurcben. 

Agdaermus  Yanuzem.  Silur— Garbon. 

b)  Mit  Doppelporen. 

Kuglig,  mit  abgeplatteter  Basis,  aber  gestielt  Fünf  grade 
Ambulacralfurchen,  die  bis  auf  die  Untei-seito  fortsetzen, 
auf  der  Oberseite  von  Dachplättchen  bodeekt  waren.  Die 
Dachplättchen  mit  Insertionsstellen  für  Piimuiaa 
Mesitcs  Hoflin.  üntersilur. 
£.uglig,  mit  flacher  Basis,  frei.  Täfelcben  dick,  gewölbt  Fünf 
lange,  ästige  Ambuincralrinnen. 

Protocrinites  Eichw.  ünteisUuT. 
KugUg,  gestielt^  mit  sehr  zahlreichen,  umwallten  Poren.  Fünf 
feine  Ambulacralfurchen,  deren  Seitenliste  zu  kleinen  Gelenk- 
facetten  fUhien. 

Oljfphsphamtes  J.  HülL  UnteisUur. 
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2.  Kelche  aus  Tafeln  in  besohiinktar  Zahl  znsammengeeetzt 
a)  Hit  sahiveiehen  Ffnenruiten: 

Yier  Basalia,  dann  swei  Beihen  von  je  ftai  und  eine  Reihe 
▼on  fünf  bis  leoha  gestreiften  Tafeln.  Die  Pomirauten  un- 
stehen  den  Scheitel  (einige  auch  Aber  der  Baris). 
GlyptoeyaUea  Bill.  Unteisüiir. 
h)  Mit  nur  wenigen  Pofenraaten. 

Vier  Basalia,  darüber  drei  Zonen  an  fünf  Tafeln.  Zwei  bis 
vier  durch  Saumplatten  begrenzte  Ambulacrul^änge.  Zwi- 
schen den  Saumplatten  kurze  Seitengänge,  die  zu  den  Pin- 
uulae  führen.  Zwei  IV)renrauten  am  Scheitel,  eine  ao  dei 
Basis.  Le})adocrinus  Hall.  Silur  (?  Carbon). 
Vier  Basalia,  zwei  Seitenzonen  von  je  vier  und  eine  obere 
von  (?)  fünf  Tafeln.  Fünf  lange,  zuweilen  gegabelte  Am- 
bulacnüfurchen  mit  Saumplättchen  und  Pinnolia.  Drei  Pono- 
rauten  am  Scheitel,  eine  über  der  Ba8i& 
CaUoeyOUes  Hall  ObersUor. 

Klasse:  Asteroidea. 
Man  teilt  die  lebenden  Asteroideen  in  Asteriden  oder  Stelleriiien 
und  in  Ophiuriden;  bei  jenen  enthalten  die  Arme  Anhänge  der  Leib«- 

Flg.  SM. 


B  O 

Ophiiira  |>r  iiniK<-i>iu  StPirlr.  t  iiL-nlevon.  .(  VoltoUndlfM  EsMaplv  TOti  der  Unterseite  (etwa* 
TMkUioert).     Ji  Ein  innerer  Wirbel  nebst  den  SeileoaehOdera  tob  oben  (TergrOsaert).     C  Beudl  nd 

B>a—Mld»  TM  wmtm  (TeisiOaaert).   (Nadi  StflrU.) 
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böhie  und  wichtige  Organe,  bei  diesen  sind  sie  scharf  abgosotet  und  nur 
von  Gefassen  und  Nerven  durchzogen.  Dem  entspricht  es,  dass  bei 
Ästenden  die  in  der  Haut  abgesonderten  Kalkplatton  weniger  stark  ent- 


Fig.  22h. 


Ii  A  CD 

Palaeophliir«  •implcx  StarU.    .(  von  unten,  U  ein  AnDKlicd  von  unten,  ('  too  oben  (Tergi«Mert), 
O  ein  Aruigiivd  de«  lebenden  Ophiogeron  sii|>inu8  Ljrnian  Ton  ut>en  (vergrAueri). 

wickelt  sind,  als  bei  den  Ophiurcn,  deren  Arme  ausschliesslich  der  Be- 
wegung dienen.    Die  flachen  Ambulacraltafeln  der  Seesterne  sind  hier 


Fig.  226. 


Lorlolaster  nilrabili^t  StQrtz.  Unterdcvon. 
la  vergrOftiertc,  etwa»  schemati«ierti-  Iiar.ttclliing  des  Anuskeletlea.   (Nach  StQrtx.) 


ZU  vertikal  gedehnten  Gebilden  geworden,  von  denen  je  zwei  zu  einem 
.,Wirbel"  verwachsen.  Sie  füllen  im  Querschnitt  die  ganze  Höhlung  des 
Armes  aus,  bis  auf  geringe  Lücken  für  die  Gefässe. 
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Ophiuren  und  Stellenden  reichen  bis  in  cambrische  Zeiten  zurück. 
Kine  beRondoro  Erwähnung  yerdiüut  die  reiddialtigo  Fauna  der  iheinisdieD 
üntordovon- Schiefer,  in  welcher  selbst  noch  heute  lebende  Gattungen 
(¥1g.  224),  daneben  allerdings  anch  recht  abweichende,  vertreten  «kL 

Eine  selbstSod^  Unterordnung  der  Ophio-EncrinastoriM  wnide 
▼on  Stftrtz  aii%e6teUt  für  Ophiurideni  die  keine  «wniiij^lV»  Yorwidi- 
aenen  Ambtüacralwirbel,  sondern  stabföraiige^  altetnieread  gesteOte  An* 
bnlacialplatten  besiteen  (Kg.  225),  und  aJs  EncrinaatoriDae  scbied  sduo 
Bronn  jene  Asteriden  ab,  deren  AmbolacFBlplatten  nioht  paarig  wie  bei 
lebenden,  sondern  alternierend  stehen  (Fig.  220). 

Im  übrigen  gehören  Astoroiden-Besto  weder  an  den  hftnfigen,  noch 
zu  den  gut  erhaltenen  Fossilien;  meist  fallen  die  Kall<platten  nach  ikiu 
Tode  des  Tieres  rasch  auseinander.  Kinige  Schichten  dcü  deutedien 
Muschelkalkes,  der  Lias  von  Lyme  re,^is,  der  lithographische  Kalkstein, 
die  weisse  Kreide  haben  indessen  auch  iStücke  von  vollkommener  Er- 
haltung; geliefert.  Sehr  häufig,  aber  schlecht  erhalten  sind  sie  im  süd- 
deutschen Anguiatcnsandstein;  zopfartige  Wülste  worden  als  Ausgösse 
ihrer  Fährten  gedeutet  (Zopfisandsteio). 

Ophiureae. 

Zwischen  Je  awei  Aimen  anf  der  fiancbaeite  der  Scheibe  vier  GenHil- 
spalton.  Obeneite  fein  gekömelt  Anne  lang,  rund. 

()p%»«l0rma  MfiU.  TroBch.  Trias,  Idas-- Jetet 
Zwischen  je  zwei  Armen  zwei  Genitalspalten.  Oberseite  der  Sohsibe 
glatt,  aus  sechzehn  Platten  znsammeogesetzt,  von  denen  eine  centnl, 
die  anderen  in  zwd  Kreisen  alternierend  stehen.  Anne  kurz  und  breit 
Seitenschilder  mit  drei  bis  seciis  Staclielti. 

Aspidura  Ag.  Tiias. 
Je  /,\v(>i  (ienitalspalton.  Scheibe  geküruelt.  Arme  dünn,  sehr  sclilank, 
kantig.  Kückenschilder  der  Anne  j^ckielt,  Seitensehilder  mit  kurzen  Ötadiela 

Gcocoma  D'Urb.  Juni. 
Je  zwei  Genitalspalten.    Scheibe  glatt,  mit  zahkeichen  Schilden. 
Seitenstacheln  meist  je  drei. 

Opkiog^npha  LynuuL  DoTOn — Jetzt 

Stelleridae. 

Flach,  mit  langen  Armen.  Bandplatten  (beeonden  die  imtetea)  mit 
Stacheln.    Asirtipedm  L.  Das Jetzt  (Randplatten  oft  hiafig.) 
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Fünfeckig,  mit  sehr  kurzeu  Aimüii,  ütwaü  gtjwulbt.  Kauü^latteu 
gross,  zuweilen  mit  Staciidu. 

(ionidsfcr  Ag.    lias —  Jetzt.    (Randplatten  oft  Läufig-). 

Mässii:  lanfce.  stumptu  Anne,  Uberüoite  prcwölbt.  Die  höckrigen 
obeieii  Kandplatteu  bilden  (kn  bäum  der  Scheibe,  die  unteren  sind  auf 
dio  L'nt*i Seite  ^^edrängt  Oberseite  mit  grossen,  höckiigeii  und  durch 
«eiüicbe  Furtsätse  miteinander  verbundenen  Platten. 

PentMcros  Linck.  Jura  (meist  isolierte  Platten)  ~  Jetzt 

laoUarte  polygonale  Platten,  saweilen  mit  einer  Geleokgnibe  f&r 
«tnQo  Stachel,  die  im  eberen  Jim  häufig  Torketiimeii,  nannte  Quen- 
itedt  Sf^amukr, 

Stamm:  Vennes. 

Nur  eine  onzige  AbteUung  dieses  yielgestaltigen  Stammes,  nämlich 
die  der  Chaetopoda,  hat  so  sahlrelcfae  foesile  R^te  geliefert,  dass  sie 
auch  in  einer  mehr  sumiiuirisehen  Zusammenfassung  der  Ijüitfoöüilien 
nicht  übergangen  werden  dürfen. 

Der  Körper  der  Würmer  ist  im  allgemeinen  zu  weich  und  zu  wenig 
diirrh  S^kelettbildun'ren  f::estiitzt.  um  i^rhaltung.-^tahif;  zu  sein.  ( "hitinartige 
A&st'heiduügeu  an  der  HautoberÜäche  und  die  ebenfalls  dahin  gehörenden 
Stadiehi  der  Tzematoden,  Haken  der  Costodeu,  Ötacheln  der  Nemertinea 
u.  s.  w.  können  swar  unter  günstigen  Bedingungen  aufbewahrt  bleiben, 
jedoch  weiss  man  fast  nichts  von  solchen  Resten.  Eine  systematiBcbe 
Durchfoischtuig  der  Eoprolithen  könnte  Tielleicht  einiges  Bestimmbare 
iwAinL 

Abgesehen  von  seltenen  Funden,  in  dem  fftr  die  Eonservierung  auch 
der  sartesten  Teile  geeigneten  Bernstein  und  im  lithographischen  Kalke 
Bijerns,  wurden  frflher  sahireiche  probleumtische  Beste  zu  den  Ringel- 
wttimem  gerechnet,  die  man  Jetzt  fast  sämtlich  als  Abdrücke  von 

Fährten  der  verschiedenartigsten  Tiere  erkannt  hat    Auf  solche  be- 

.eiieu  bich  die  2^'amen  wie  Noreites,  Ncmeriücs,  dossopodia  uud 
aaderc. 

Die  ^ereiteiisehiefer'  dos  thiiringiscbea  Unteii&iiuis  sind  nach  ihrem 
iMttfigen  Vorkommeu  genannt. 

Die  Namen  Scoiithes  und  Arcnicoliies  sind  eigentümlichen  Köhlen 
beigel^  welche,  dicht  gedrängt  und  mit  Gesteinsmasse  ausgefüllt,  manche 
kusbfisGhe  und  untersUunsche  Sandsteine  erfüllen.  Ob  sie  indessen  wirk- 
lich TOD  bohrenden  Würmern  der  Strandregion  herrühre,  ist  mehr  als 
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swetfiDlbaft.  Immeihiii  shid  de  hOchst  wichtig  !ttr  die  Ghankterirfemog 

mancher  kambiischer  Schichten,  mehr  noch,  wie  die  oben  genaonteo 
Nereiten. 

Die  schon  erwähnten  Kaste  der  Chaetupoden  verteilen  sich  auf  die 
beiden  Unterordnuiij^'en  der  Vagantia  oder  ErranCui,  freilebende  Hingel- 
würmer,  und  der  Tuhicohte^  welche  in  rührenai-tigen  (Jeliäusen  und  meist 
auf  anderen  Objekten  angeheftet  leben.  Von  jenen  sind,  einige  Körj)er- 
abdrücke  aufgenommen,  nur  die  hornigen  Kiefer  erhalten,  welche  paaiig 
oder  in  mehreren  Paaren  in  dem  muskulösen  Abschnitto  des  Munddarmes 
sitzen,  von  den  Tiibiooiea,  deren  Kieferapparat  rttokgebUdet  ist,  die 
kalkigen  Gehäuse. 


ISff.  317. 


A,  B  Rlnfucbo  Conodooten,  TerRrnssert.  A  KieferstOck  vou  HalycryptoB  (einer  ia  der 

tA  DepranoduB).    C  Fischsaim  (Paiaeodus).  Ostaee  b&ufigeo  Gepbyroe),   H  Zuaamnie»- 

A«s  dm  nnlandlitr  Boaslaadt.  {JBttA  Boim  gmtrti  Oonodoot,  Prionodna.  (Nach Bifen 

and  T.  SUttaL)  and  t.  Zittal.} 

Annelidenkiefer  kommen  besondere  in  aUniisdien  Ablagerungoi 
zahlreich  vor.   Fand  er  besdirieb  dnd  Beihe  von  Formen  unter  dem 

Namen  Conodmten  und  deutete  sie  als  FIschzUhne.    Die  Schichtstniktur 

dieser  hornigen  Oberhaiitbildungen  lilsst  sie  aber  sicher  von  den  au.s 
prismatischem  Schmelz  und  röhrigen  Zahnbein  (Deutiu)  gebildeten  Fisch- 
ziihnen,  die  zuwoilon  mit  ihnen  vürkunimcn,  untei-scheiden.  Wichtige 
Fundorte  sind  der  tiefsilurische,  auf  der  (Jrenzc  zum  Kambrium  la^rtnult 
Olaukonitsand  Esthmds  und  ingermannlands,  die  thonigeu  Schichten  des 
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übersiliirs  von  Ootliland  und  Oesol,  siliirische  und  devüüisciiü  iScliichten 
in  Canada^  und  der  scliottischo  Kohlonkalk. 

Die  tubicoleii  Annolidon  oder  Köh ro n  \v ü  r m er  sind  vom 
Silur  an  in  allen  Ablagerungen  reichlich  vorhanden,  zuweilen  in  solcher 
Masse,  dass  sie  gestdosbildrad  wirken.  Der  sogenannte  SerpuUt  der 
Purbeckfonnation  ist  gans  tob  den  Bohren  der  kleinen  Serjnda  eoaeervaia 


Fig.  227  a. 


A  B 

X  Laug>*ciUiit  durch  einen  Conodonten  (Urepauodua) ,  B  durch  einen  Fiachxabn  (Palaeodu»).  QSaA 

BohoB  md  t.  ZftM.) 

erfüllt.  Einige  Gattungen  leben  noch  gegenwärtig,  so  die  bekannteste, 
Serpiiki,  andere  sind  auf  ältere  Erdperioden  beschränkt  {TetUaadileSi 
Cormmte»),  Die  wichtigsten  sind  im  folgenden  zusammengestellt: 

Derbe,  nnr^gelmässig  gebogene  (seltener  r^lmässig  eingerollte)  jind 
TMigeBtaltige  kaUdge  Böhren,  frei  oder  aufwachsen.  Bdbren  rand  oder 
mit  Kanten  und  Kielen. 

a»p¥ia  L  Silur  — Jetzt 

Klein,  sarler,  stets  ^iral,  und  zwar  meist  scheibenförmig  eingerollt 
snd  mit  der  ganzen  flachen  Seite  festgewachsen  (auf  Brachiopoden  u.  s.  w.). 
Spkwbis  Daudin.  Silur,  Devon  —  Jetzt 
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Klein,  ziemlich  derbe,  anfiiiii^s  scheibenförmig,  später  hoch  spiral  ge- 
wunden, äusäeriich  bechei-n>niiig,  mit  der  engeren  Seito  angewachsen. 

Anitcali/ptraea  Qu.  Obersiiur. 
Grade  oder  sclnvach  gebogene,  beiderseits  offene,  kurze  Kölireo. 
DUrtg^  Berkeley.   Kreide  —  Jetzt 


Fig.  228.  Flg.  22V. 


T«ata«allt«s  •«•UrU  BeUotk. 
Aatlcalyptratk  oaljrptrat*  Sduneok.  OImii^  ObnOv.   A  VoitoouB«a  fas  OmMb, 

rfhor.    H  (jiK'i^clinitt  durch  iUh  K^w  undeno  Go-  B  fin  Ext-mpUr  vergraauC 

lilnM^  C  «in  Teil  io  noch  slArkanr  Venrtwerung.  (Madi  Booner.) 

(iraoh  UadHrt«.) 


Gnde,  gieichmtoig  Tojüiigte,  am  quteeii  Ende  gwchloBSODe,  nit 
x^gelmiBageii  Bingwttlsten  yenierte  Qeh&aBe,  oft  tdeakopartig.  Nor  im 
Anfing  des  Gehftoflea  zeigt  mdh  zaweQen  eine  onr^geliniaBige  Biegung 
oder  eine  Anheftnng. 

TentaoMes  Schlotb.  Saor,  Devon. 
Massig  gebogene,  nach  Tom  stark  erweifterto,  hinten  geaddeaBene, 
gehngelte  Köhren,  zuweilen  uul^e wachsen. 

Coniulitcs  öchlotli.  Silur. 


Klasse:  BryoBoa. 

Die  Bryozoen  sondern  nach  aussen  eine  feste,  oft  verkalkende  8chiclit 
ab,  welche  wie  eine  Zelle  den  Körper  umgiobt  und  vorn  (oben)  oder  an 
einer  anderen  Stelle  eine  Oeffnung  enthält,  durch  welclie  das  Üer  mit 
der  Auaaenirait  kommuniziert.  Da  die  Tiere  sich  meist  durch  Sprossung 
vermehren,  so  entstehen  Kolonien  von  Individuen,  weiche  nur  durdi 
kleine  Sprossungskanftle  in  TerUndung  bleiben,  sonst  aber  seLbsiindig 
sind.  ,^icht  alle  Personen  emes  BryoEoenstot^es  gelangen  su  gleich 
hoher  Ausbildung.  Bei  manchen  entwickeln  sich  nur  einselne  dem  Qe> 
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tuHiBe  und  der  Muskulatur  angehörende  Teile,  uad  daraus  gehen  die 
sogenannten  Avicolahen  (vogelkopfttftigie  Orgaue)  bervor,  die  für  den 
Stock  alb  (rieiforgane  fungieren.  In  einer  ferneren  Modifikation  eot- 
steboi  die  Vibraculaiien,  Iftoge,  Bewegungen  yoUfUhreode,  p&iemenartige 
Gebilde;.  Bndlich  können  soger  eincelne  Personen  nur  cur  Anfiiahme 
TOI  Biem  dienen  und  aogenannte  BruftipBeln  Toistellen.**  (Gegenbaur.) 

Auch  dMee  unteigeoidneton  Penonen  sitaen  in  kleinen  Zellen,  deren 
OfhoDgen  man  oft  neben  den  grihneren  MA, 

Des  Tier  ist  saokftimig,  die  groase  HundOHbiiag  Ton  ludden  Ten- 
takeln umetelli  Bas  Barmrohr  besehreibt  eine  Biegung  und  mündet 
wieder  auf  der  Oberseite  aus,  entweder  innerhalb  des  Tontakolknuizos 
(Gruppe  der  Entoproda)  udei  aussüiiuilb  desselben  {Ecloproctu).  Der 
vordere  Teil  des  Tieres  raj^t  aus  der  Zelleniiffnung  heraus,  kann  aber 
-ir\t  in  diüöe  zurückgezognen  werden,  ho^sitzen  auch  eiueu  festen, 

beweglichen  Deekel,  der  die  Zellenöffnuiig  verscliiicsst. 

Unter  den  verschiedenen  systematischen  Abteilungen  der  Bryozoen 
kommen  nur  diejenigen  in  Betracht,  deren  Zellenwandungen  verkalkeu, 
die  OmMomata  und  OjfdoeUmuAa.  Bei  ersteren  ist  die  Steile  in  der 
Mitle  erweitert,  vom  verengert  und  die  Mundöifiiung  liegt  Beitwärts, 
nidit  tenninal;  ein  Deckel  k«»nmt  häufig  Tor.  Die  pydoatomata  haben 
rthiige  Zellen,  die  allmihlich  nach  Tom  breiter  werden  und  eine  tei^ 
muiale  OelfikUQg  vom  Umfimge  der  ZeUenwandnng  besitsen. 

Binige  wichtige  Gattungen  sind  in  tblg^ndem  au^gestidt: 

I.  Oy  Ol  08 tom  ata. 

^  Die  Zellen  im  unteren  Teile  liegend  und  mit  den  Nachbaizellen  ver- 
wachaen,  im  obem  mehr  weniger  frei  und  sich  aufrichtend. 

SHieibenformiff.  Unterseite  flach  oder  gestielt  Oberseite  mit  hoiieii 
Kämmon.  die  von  der  Mitte  zur  Peripherie  aosteigeQ  und  am  äusseren 
Abfall  die  Zeilenülfnungen  zeigen. 

Defranäa  Bronn.   Jura,  Kreide — Jetzt 
Baanförmige  oder  aufrechtblättrige  Stämrachen,  häutig  einschichtig. 

Diastopora  Lamx.  Jura,  Kreide — Jetat 
Kriechende  2Sellenreihep,  ähnlioh  Anlopora. 

diomaicpera  Bn  Silur— Jetst 
Ten  einem  Funkte  unregelmissig  ftcfaerfbrmig  aoastrahlende  Bflndel 
Uflger  ZeUoD.  Binaohiehtig,  inkrustierend. 

SMnUipora  laniz.  Kreide— Jetot 
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Von  einem  Punkte  ausstrahlende,  kreis-  oder  filchecföniiig  angeordnete 
Zelienreibeo.   Binschichtig,  inknistierend. 

Berenicea  Larax.   J  ura,  Kroido  —  Jetzt 

b)  Die  RöbienzeHen  Uirar  ganzen  Lfinge  nach  miteinandev  TerwadneD, 
vorn  nicht  frei  werdend.   Knollig  oder  iistig. 

1.  Zellei)(i11iiun^,a'ii  xxhai  dio  jxanze  Obedlächo  (bei  polstefföimigeil 
Stöcken  über  ilie  f^anzo  Oberseite)  verteilt 

Knollig  oder  iirogulär  baumförmig.  OiToungeo  über  die  ganae 
Oberfläche. 

Ceriopara  GL  Xriafi  — Kimde. 

Knollig.  Oberflache  mit  Tergabelten  Leisten,  die  sich  in  einer 
fladien  Scheitelregion  yerlieien. 

Badkpora  D*Orb.   Trias  ~  Tertiär. 

Knollig  bis  ästig.  Zwischen  den  giiisseien  Öffnungen  liegen  kleineie 
Heieropora  Blv.  Jnia,  Kreide. 

Ästig.   Ubertläche  mit  Kippen,  die  vou  üffauogCD  frei  sind. 
Ncuropora  BroDD.  Jura. 

2.  Bhitttormig  wachsende  Gattungen  mit  f)firiimf^^rn  auf  beiden  Seiten. 
Die  Blätter  bestehen  aus  zwei  Schichten,  die  mit  den  Rückseiten 
miteinander  Terwachsen  sind. 

Schmal  blattförmig.  Offhungen  polygonal. 

Ftilodiäffa  Lonsd.  Silur,  Öevon. 
Siobformig  durchbrochene  Blätter. 

Goseam'ttm  Keyaerl.  üntersilur  —  Oarbon. 

3.  Zellenöffnungon  nur  auf  einer  Seite  des  Stockes, 

NetzRirmitr  ver/wei-^t,  mit  ocki(»«n  oder  irrefriilareii  Aliü>ciKu, 
im  ^atueii  fucher-  bis  trirlitertormi^^  Kück-  oder  liim-nsoite  dicht, 
Vurdti  Seite  auf  den  Hauptasten  mit  2—3  Heihen  von  Utlhuiigeo. 
Querästc  ohne  Zellin. 

Fcnestclla  lyonsd.    Silur  —  C  a  r  b  o  ii .  1  'orra. 

Trichterilirmig.  Netzwerk  rundiuascliii:.  Innenseite  dicht,  ohne 
Zellen^  auf  der  Ausscnseite  mehrere  Reiben  othuingen  auf  jedem 
Aste.  PhyUopora  King.    Untersilur  —  Perm. 

Schraubenförmig.    Die  trichterförmigen  Ausbreitungen  dos 
Scbraubenganges  aussen  wie  Fenestella,  nach  der  Achse  zu  dicht 
Archimedes  Lesueor.  Carbon  (Nordamerika). 
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Ästig,  komprimiert,  die  Hauptaste  mit  wechselständigen  Neben- 
zweigen. Runde  Offiiungen  in  mehieren  Seihen  auf  der  einen  Seite 
des  Stockes. 

Acanthocladia  King.  Gsrbon,  Perm. 
Bauraförmig.   Öffnungen  auf  der  einen  Seite^  in  alternierend 
rechts  and  links  stehenden  koizoi,  scbiflgen  Querreihen. 
lämonea  Edw.  Kreide  —  Jetsi 
Istig.  Zellen5ffiiungen  nur  auf  einer  Seite,  auf  Höckern,  die 
alternierend  in  zwei  Reihen  stehen.  Bückseite  dicht 
Oscul^^ora  D'Qrfo.  Kreide. 
Ebenso.  Rückseite  hin  poiQs. 

Truneaiula  Hag.  Kreida 

n.  Choilostomata. 
(Bei  ihnen  ist  die  Verkalkung  oft  unvollständig,  besonders  in  der  Vorder- 
oder Stirnwand,  welche  dann  üherhaopt  nicht  erhalten  ist) 

a)  Dttnne^  inkmstierende  Stöcke.  Zellen  liegend. 
Einschichtig.  Vordere  Zellenwand  häufig  fishlend.  Oflhungen  gross, 
ciemlich  nnregelniässig  gestellt,  durch  erhabene  Rftnder  getrennt 

Membranipora  BIy.  Kreide  —  Jetst 
ESnschicfatig.  Zellen  krugförmig,  vom  Cantrum  ansatrahlend,  durch 
Furchen  gesondert 

Lepralia  Johiist.    Kreide  —  Jetzt 

b)  Aufreclite  oder  polsterförmige  Stocke. 
Zellen  liegend.   Blättrig  oder  trichterförmig,  netzOirmig  verästelt, 
Öffhangen  nur  auf  der  Vorderseite,  Rückseite  dicht,  mit  erhabenen  Linien. 

Eeiepora  Imperato.    Kreide  —  Jetzt 
ZelloTi  krii(,'torn)ig,  üegwid.  Baumformig  oder  blattförmig  (dann  aus 
zwei  mit  den  Rückseiten  Terwacfasenen  Zellenschichten  bestehend  und 
beiderseiti  mit  Öfifoongen). 

Etdwra  Busk.  Jura,  Kreide,  Tertiiir,  Jetst 
Qabetiistig.  Zellen  eingedrückt,  gerandet,  im  Quinkunx  resp.  in 
qsiTBlen  Reihen. 

Vmeularia  Defir.  Kreide  Jetst 
Dickfistig.  Zellen  nicht  gerandet,  nur  an  den  plumpen  Enden  der 
Aale  geöffhet,  an  den  tiefieren  Partien  durch  Kalkrinde  geschlossen. 
Oberfliche  ü^n  porös. 

MffHoeomn  DonstL  Kreide  — Jetzt 
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lüioUig.  Vielschichtig.  Zeilen  vertikal,  uDi^elmäasig  gehäult 

CeUepora  Fabric    Kreide,  Tertiär,  Jetzt. 
Knollig,  maasi?.   Zdlen  säalenföniiig  IlbereiiiaQdflr  folgend.  Off- 
nuDgen  im  QaiDcaiiz,  gonuidei 

Ommdipon  Hsbr.  TettiSr. 
Kreüroiid,  fiolstieifömiig;  die  ZeUeoieihfln  atnhlen  toiii  ]fittel|Ni]ikto 
aus.  Zwiachen  den  gnmm  Zellen  Ueinere  (7il»ai»ilariiahungen). 
LnmiKi»  Lamz.  Kreide,  Tertiär,  Jetzt 

Klaaae:  Anthowoa. 

Die  Anthozoa  liefern  unter  allen  mit  Nessel orfj^anen  versehenen  C^len- 
teraten  (Coelenterata  s.  &h:  oder  Cnidariu)  dem  Paläontologen  das  meiste 
Mal.  iial,  weil  bei  vielen  eine  starke  Skelettbildung  eintritt,  welcJio  die 
Weichteiie  stützt  oder  umgiebt. 

Ein  einzelnes  Antliozoentier  ist  walzeutoniiig  und  ist  ontwediu"  mit 
der  abgestutzten  Grundfläche  direkt  auf  der  Grundlage  angeheftet  odar 
ist  Aiisliiiifcr  eines  grösseren,  angehefteten  Stockes.  Die  untere  Fl.iche 
des  Kiiizeltieres  kann  mit  der  Unterlage  Terwachsen  oder  ablösbar  mn 
(Basalplatte);  die  Seitenwandnogen  bilden  das  Manerblatt,  die  obere 
Becke  mit  der  Mandt^flhnng  die  Unndplatte. 

T7m  die  Mnnddflhung  stehen  in  ein  oder  mehreren  Ereisen  die  hohko 
Arme  oder  Tentakel  und  vom  Hönde  hSngt  in  den  Leibeahohbaiim 
das  Magenrohr  herab.  Tom  Manerblatt  gehen  sogenannte  Mesen* 
terialsepta  ans  nnd  verbinden  sich  oben  mit  dem  Magenrobr.  Der 
IjeibeshohlniTim  ist  dadorch  in  Fächer  geteilt,  die  nach  oben  gescUoBBen, 
unteu  aber  mit  dem  Innern  und  mit  dem  Magenrohr  verbunden  sind. 
Die  Tentakel  sind  ihre  liohlen  Fortsetzungen  nach  oben  hin.  Alle  diese 
untereinander  kommunizierenden  Räujue  bilden  das»  Gastrovasknlarsysteni. 

Durch  f^eschleohtliche  Vermehrung  eutälehen  schwärmende  Planula- 
larven,  die  sieh  festsetzen  und  zu  einem  kleinen  Polypen  werden.  "Weiter- 
hin kann  dann  dureli  seitliches  Sprossen  und  Knospen  ein  Stock  oder 
eine  Kolonie  gebildet  werden,  in  welcher  die  £inzeltiere  durch  netsartige 
Gftnge  Terbnnden  sind  oder  in  einer  gemeinsamen  Kdrpeimasse,  dem 
sogenannten  Goenenchym,  liegen. 

Das  Skelett  ist  sehr  TerBchiedenartig,  sowohl  der  Form  wie  dem 
Stolle  nach.  Es  kommen  Hartgebilde  ans  oiganisGheii,  chitinttmliclMii 
Stoffen  nnd  solche  ans  kohlensanrem  Kalk  Tor,  aniveUen  bei^  oebea- 
einander,  indem  in  einer  lederartigeu  Masse  TeninaeUe  Kalknadeln  m- 
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l^^fa^  sad  oder  das  oiganiacfae  Skelett  Toa  einer  KidJmnde  überkleidet 
wird.  Aoch  das  Me,  kompakte  Skdett  der  Steinkoialleii  1^  sidi  ans 
nnprOnglicfa  iaoliflrtea  Ifalknadeln  (Spicalae)  ao. 

Unter  den  Antbosoa  werden  swei  Ordnungen  tmierBchieden: 

I.  Äki/mmia  oder  (kktamia.  Der  Mmid  wird  Ton  einem  Kreise 
von  acht  ([^atton,  eelflioh  gefiedeiien  Tentakeln  nmgeben. 

IL  Zomih&Ha.  Der  Mund  wird  ron  mehreron  Tentakelkreisen  um- 
geben.   Anzahl  ilor  meist  dit^inunden  Tontukel  üiiiidestons  12. 

Die  Alcyonaria  besitzen  selten  ein  zusanimenhän^nd^  kalkii^^es 
SkHr»tt;  viel  häufiger  exii^tiert  einf  liornige  Achse,  welclic  als  Stütze  der 
flt:iMlii:r^»n  Rinde  mit  den  einzelnen  Polypentierea  dient  Als  Ver- 
9lHi)''rim,^en  tritVt  man  sie  niclit  allzu  häutig. 

Man  unterscheidet  vier  J^'amilien: 

1.  Alcyonidae.  In  der  lederartigen  Haut  sind  isolierte  Spicnlae  ein* 
gebettet    Fossil  angeblich  im  weissen  Jura. 

2,  FemMtMlidae  (Seefedem).  Eine  drehrnnde  Achse^  welche  onlen  im 
Meecessdilamme  steckt,  ^renweigt  dcfa  nach  oben  in  Feden,  an 
denen  die  einaelnen  Polypen  sitsen,  ffierher  gehören  die  stab- 
fönnigen,  zuweilen  mit  Bel«aimien  verwechselten  Achsen  der  Orth 
pManOy  dner  besonders  eocSnen  Gattung. 

3k  Chrgomdae,  Besitien  ein  fbstes  inneiee  Acfasenskelett  mit  kork- 
artiger Rinde  (zuweilen  durch  hornige  Intemodien  g^liedert). 
Hierher  die  Kdelkorallon,  Corallmm,  die  auch  fossil  vom  -Iura  an 
vurkummen,  und  eini^''e  andere,  meist  lebend  noch  bekauute  Formen. 
Ausgestorben  ist  die  eigentümlich  gegliederte  MoUlUa  Steenstrup^ 
Faxökalk'. 

4  Tid/iporidne.    Das  Skelett  besteht  aus  parallelen  Krilirenzeücn  für 
die  Kinzelpolypen.  welche  seitUch  durch  rechtwinklige  Vlatten  ver- 
bunden sind.    Tubipora  musica  L,  die  Orgelkorallo.  Mehrere 
Foisober  schliessen  hier  und  bei  den  fielioporiden  die  paliocoi- 
sehen  Tabmiata  an. 
5l  ÜäkporiäM,  Die  Wandmigen  der  Kelche  und  das  Goenencfaym 
verkalken;  Böfarenkelche,  welche  durch  Queri>5dein  abgeteflt  sind. 
Hdiapora  L.  von  der  Kreide  an. 
Unter  den  ISctmfharia  scheiden  fttr  uns  aus  die  AOkudae  oder 
Jkkad§rmata  mit  weicher  Haut  (ActiniA»  GeiiantfauB  eto.)  und  die  Sdero- 
Ixa^  oder  Antipatharia,  bei  denen  die  Basis  aicii  hornig  verhiitet  Die 
Uadrepotaria  oder  Sderodermata  ^  die  eigentlichen  Steinkorollcn,  spielen 
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dag^n  als  Versteineruiigen  eine  grosse  Rolle  und  hoben  in  dor  Forweh 
wie  in  der  Gegenwart  mäcbtigo  RifiPbauten  angeführt 

Die  Skelettbildnng  b^g;inat  bei  Urnen  in  den  MeBeDterielfielieni,  in 
denen  einaseln  angelegte  ^^kidae  oder  8(Mim  bald  sa  einer  dichlai 
oder  paröeen  Verlikallamelle  yerwediBen.  Dieie,  der  Ansthl  der  If eaen- 
terUdfiteber  entoprecfaendaa  Sternleieten  oder  Sepia  etfitien  den 
weichen  Tal  des  lieree  nnd  stehen  onter  den  Tentakeln.  Auch  dut 
Maneiblatt  nnd  die  Basia  (erentnell  auefa  das  Ooenenchym)  verinlken 
nnd  es  entsteht  eine  nach  anssen  abgeschlossene  Zelle.  Eine  dichte 
Kalkablivgermif;  auf  cler  Anssenseito  des  Kelches  nennt  man  Kpithek. 

Die  im  unteien  Teile  de^  Kelches  und  zwischen  den  Septen  ge- 
bildeten Kalkablai^erungen  heissen  Endothek.  Synaptikel  sind  stab- 
förmige  Fortsätze  auf  den  .Seitontläciien  der  Septen,  die  sich  oft  ge^ren- 
soitig'  erreichen  und  verwachsen :  D  i  s  s  e  p  i  m  e  n  t  a  sind  horizoütalo 
Querblätter  auf  den  Septen,  durch  deren  Ausdehnung  und  gegenseitige 
Verbindung  Quorböden  entstehen,  welche  das  ganze  Lumen  der  Zelle 
.durchsetzen.  Durcli  unregelmäaaige  Anordnung  und  Verbindung  entsteht 
eine  blaaige  Endothek,  die  gingen  die  Mitte  hin  wieder  in  einen  Qaep> 
boden  ftbetgehen  kann. 

Auf  der  Mitte  dea  Kelchbodena  erhebt  sieh  suweilen  ein  iaolieifBB 
S&alchen  oder  Golnmella;  ein  faiachea  SAnlcfaen  entsteht  dorch 
Teraofalingung  der  inneren  Bänder  der  Befita.  Pffthlchen  ahid  Er- 
hebungen, die  im  Eelchinnem  zwischen  der  ideellen  Achse  oder  der 
Colnmella  und  den  Sepien  atahen,  zuweQen  auch  mit  dicoen  ra>> 
schmolzen  sind. 

Man  unterscheidet  zwei  Gruppen  der  Madreporaricr,  die  wesentliih 
paläozoischen  (in  der  Trias  verscluviiidenden)  Tdracoralla  oder  7?«//f/<a, 
nnd  die  von  der  Trias  an  dominierenden  He:tacoralln.  Bei  diesen  wird 
das  KelchsVelett  ^deiclimässig  radial  angelegt  und  es  entwickeln  sich 
gleichzeitig  zwölf  Septa,  denen  sich  später,  je  nach  der  Zahl  der  ent- 
stehenden Tentakel  resp.  Meaenterialfächer,  die  übrigen  Septa  einfü;rrTi 

Bei  den  Rugosa  oder  TetroioonMiik  werden  die  Stemleisten  bilateral 
qnnmetriach  angelegt  und  erlangen  erat  im  Laufe  des  Wachstums  (lu- 
weUen  sehr  bald  und  heaondan  bei  atockbildenden  Aitan)  eine  Tier- 
atrahlige  Anordnung  (TergL  iSitelirta). 

Ennth  wies  nach,  daaa  anerat  tier  primäre  Septa  gebildet  weidan; 
durch  Haupt-  und  Oegenseptom  geht  die  Symmetrieabene,  die  primäna 
Seitensepia  stehen  links  und  rediia  dieaer  fibene.  Die  vier  primiien 


üigitized  by  Google 


PlLKONTOLOOlBOHB  ÜbBBBICHT. 


305 


Scpli  ngm  svweilflii  durah  GrOaae  herror,  hlnfig  liiid  sie  aber  kleiner 
omI  Itegen  dum  in  ttogliohen  Foicfaen  der  Innenwand  des  Eelchee 
fSeiplalfturolieii);  besondin  gern  liegt  dee  Heuptseptnm  in  einer  aolohen 
Ftedie,  wodinoh  die  lichtige  Oileiitiening  des  Kelches  eileiohtert  wird. 
Sie  Anlage  der  nenen  SCendeislai  rtokt  tod  den  Seitensepten 
cbe  Hauptseptum .  vom  Gegenseptura  gogen  die  Seitensepta  vor.  Die 
Dougübildeten  Sternleisten  bleiben  dabei  in  den  Haiipt(iuadranten  den 
Seitensepten,  in  den  Gegenquadranten  dem  rreji^enseptum  purall»  !  ^'estcllt. 
Da  sie  bei  der  kegelförmigen  Gestalt  der  Kelche  das  Hauptseptum  resp. 


Rg.  230. 


I>(i-  7aM»>n  fwifcfchrMTi  dl«»  Neh<>nsepta  {en<t*r 
OnlDUDit;!  und  lugleich  <lk'  lli:ihriirulg(>  der  An- 
tagr.  Di«  KtlMawpU  zweiter  Ordnung  sind  alt 
Doraenreihen  entwickelt.  T>i<-  Vierteiligkeit  und 
■■i^cidi  die  bUatenüe  £^yDlmetri«  des  Kelcbw 


Fig.  231. 


FbtosII«!  f  otUndleas  Uis.  ObanUnr. 
(Itaak  F.  Boen«.) 


die  SettBBsepta  in  immer  weiterer  Entfernung  vom  Kelchboden  trefiEm 
fflfiasen,  entsteht  an  solchen  Stttoken,  wo  die  Septa  durch  die  Auasen- 
wand  des  Kelches  hindnrohschimmem,  anf  dieser  einen  eigenartig  fieder- 
steDige  Zeidmong,  die  aasschliesslich  die  mgoeen  Konllen  cbamk- 
tnrioii  Boich  TOisichtige  Piiparation  der  tiefsten  T^e  des  Kelches 

tfsä  sie  aioh  snweilen  auch  dort  naohweiBen,  wo  sie  sich  im  Alter  ver- 

,  »II  ,1 1 

wnGDL 

Ittr  die  Würdigung  dieser  Art  der  Anlage  der  S^ita  ist  es  wichtig, 
zn  Inscfaten^  dass  nach  Lacaze-Duthiers  sämtliche  lebende  Zoantharia 
dne  ganz  ähuliche  Anlage  der  weichen  Meseuteiialfalten  uud  Tentakel  zeigen. 
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Zu  den  Jin(jom  rechnon  wir  auch  die  sogenannten  TnhuUdn,  h.i 
denen  allerdinfrs  eine  bilaterale  Anlage  der  Septa  nicht  nachwcishai  i^t- 
Die  Stöcke  bfhstehon  aus  verlängerten ,  nieist  parallel  wandigen  Kühnen, 
deren  Inneres  durch  Querscheidewände  geteilt  wird  und  deren  Septa 
entwfMier  fehlen  oiler  verkünmiert  sind,  pjudntliek  fehlt  stets,  dagegt^n 
icauu  sich  zwischen  den  Hauptröhren  ein  Coenenchyui  aus  viel  engerai 

Fig.  8S8. 


Röhren  entwickeln.  Eine  Unterscheidung  von  lleliuporen-  und  Bryo- 
zoenstöcken  ist  oft  schwer  durchzuführen. 

Tuhulosa  nannten  i\[ilne  Kdwards  und  llaime  solche  paläozoische 
Korallen,  deren  Kelche  mehr  düten-  oder  hornförmig  aussehen. 

FtemiUeii  und  Qattnngen  der  eigentlioheii  Bugosa  (weseutUcfa 

nach  F.  Römer). 

A.  1.  Septa  deutlich  entwickelt  2. 

sehr  kurz,  rudimentär  oder  fehlend.  7. 

2.  Böden  und  blasiges  Zwischengewebe  (nach  aussen  hin)  deutlich,  ä 

„      „       „  „  fehlend,  ß. 

3.  Aussenwand  und  Septa  nicht  netzförmig  durchbrochen.  4. 

„  „    netzförmig  durchbrochen.  Calosij^idae. 

4.  Ohne  Mittelsäulchen.  5. 

Mit  „  Axophyllidac. 

ö.  Vertmlung  der  Septa  ±  deutlich  bilateral  Die  (konvex  ge- 
krümmte) AittBonseite  des  Kelches  mit  fiederetelliger  Zeioh- 
nung.  ZaphrmÜdae. 

Verteilaiig  der  Septa  in  ausgewacfaaeneo  Kelchen  gleichrataig 
radial  und  altemieiend,  Aussenseite  ohne  fiederstellige  Zeich- 
nung. Oyathophyüidae. 
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6.  Mit  Mittelsäulchen.  CyathaTmidac.. 

Ohne  Mittelsäulchen.    Im  untersten  Teil  des  Knlehos  zuweilen 
Böden.  Polycoelidae. 

7.  Kelchhöhle  mit  blasigem  Gewebe  erfüllt.  8. 

„         ohne  blasiges  Gewebe.  9. 

8.  Kelch  ohne  Deckel.    Septa  und  deutliche  Böden  fehlen.  Cy- 

siiphyllidae. 

Kelch  mit  Deckel.    Septa  zu  Längsleisten  verkümmert.  Cnl- 
ceolidac. 

9.  Mit  vollständigen  Querböden,  welche  am  Rande  durch  die 

leistenffirmigen  Scpten  gokerbt  sind.  Cnel<yphyUidae. 
Ohne  Querböden  und  mit  rudimentären  Septen.  Pdraidae. 
B.  Sopta  unrcgelmässig  angeordnet.  Pcdaeastraeidae. 

Calostylidae. 

Einzelkorallen.  Kelch  tief,  subcylindrisch.  Septa  gedrängt,  in  der 
Mitte  zu  einer  porösen  Pseudo-Columelia  vereinigt,  am  oben»n  Rande 
gekerbt  oder  gezähnt  Epithek  unvollständig,  so  dass  nian  meist  auf 
die  Aussenränder  der  Septa  sieht. 

Calostylif!  Lindstr.  Obersilur. 

Axophyllidae. 

Stöcke  massig  oder  bündelförmig.  Die  Zellen  verwachsen  entweder 
seitlich  vollständig  und  werden  prismatisch,  oder  bleiben  getrennt  und 

Fig.  233. 


LitlioBtrotion  Jtinoenm  Flein.  Kohlonkalk. 
ß  Ansicht  eine»  einxelnen  Kelchp«  von  ol»*n,  verKTö«»ert.   (Nacli  F.  Hocm«r.) 

2U* 
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cviindrisch.  Sopta  deutlich.  Epithek  stets  vorhanden,  meist  mürbe, 
daher  die  einzelnen  Zellen  der  Stöcke  sich  leicht  voneinander  lüsen. 

LUhostrotian  Fleming.  Kohlenkalk. 
Massige,  rasen-  oder  bttndelförraige  Stöcke.    Das  peripherale  Blasen- 
gewebo  nach  innen  durch  eine  rnnenwand  abp^egrenzt,  welche  von 
Septen  durchsogen  wird.   Coluniellii  aus  gedrehten  LameUen. 

Lonsdaleia  Mc  C07.  Eohlenkalk. 

Zaphreutidae. 

Yeilftngert  kreiselförmig  oder  subcylindrisch,  gekrümmt,  dflnn  gestielt 
Aussen  mit  E|iifbek.  Septalfuiche  deutlich.  Septaam  InneDrandgeBfihnett, 
über  den  Tollkommen  entwickelten  Böden  bis  zur  Mitte  raichend. 
Zt^sihrenHs  Bafineaque  et  Glifford.  Silur  —  Garbon. 

Creiselförmig,  gekrümmt  Aussenwand  ohne  Epithek,  daher  die 
symmetrische  Anlage  der  Septa  hier  in  fiedontelligen  Linien  oder  Bippen 
durchgeprägt  ist  Die  längeren  Septa  bilden,  indem  sie  sidi  gegen  die 
Ißtte  umbiegen,  eine  falsche  Golumella.  Böden  rdlsländig.  Septalgmbe 
undeutlioh.    ^ephiasma  Hall  (=  Orewnijßsia  Dybowski).  Silur. 

Kreiselfönnigf  mit  Epithek.  Septa  deutlich  bilateral.  Eine  tiefe  Grabe 
für  das  Hauptseptum,  zwei  seitliche,  schwächere,  für  die  Seitensepta.  Eeldi* 
boden  glatt,  halbmondtonni^'. 

Menophyllum  M.  Edw.  u.  H.  Carbon. 

Oyathoi>hyllidae. 

iMiilacii,  niedrig;  kreisel-  oder  schoibenförniif^,  frei  oder  mit  kurzem 
Stifd,  kreisrund.  Die  Aussenwand  (Unterseite)  mit  Epithek,  Septa  eiu 
wmiir  ülierra^end,  am  Rande  g-ekerbt  und  mit  Leisten.  Zwisclien  dra 
SeptfMi  blasifi^e  Eiidotliek,  bei  kreiselfürmigon  Arten  in  der  Mitte  Quer- 
böden. In  den  ersten  ötiuiien  der  Entwickehmg  sind  die  Septa  bilatml- 
synimetrisch  angeordnet  (Anfänglich  wurde  die  Gattung  zu  den  i^'uu* 
giden  gestellt). 

Palaeocyclus  Milne  Edw.  und  Haime.  Obersilur. 

Einfache,  niedrige  gestielte  Kelche,  aus  Ubereinanderliegenden  trichter- 
förmigen Böden  Eusammengesetzt  Septa  gegen  die  Mitte  zu  einer  falscbai 
Columella  zusammengedreht. 

FtjfehojBiußim  Milne  Edw.  und  Halme.   Obersilur  —  UnterdeTOD. 

1)  Bei  der  Sühwiorigkoit,  die  oinzeluou  Cittungcn  kurz  zu  keiitizeichueit.  fuiiren 
«rir  Ü6  mit  at»fihrlieb«r  Diaguoae  hiDtenininder  auf. 


d  by  GüOgL 


309 


Einzolkelcho  von  kreiseiförmiger  bis  cylindriBcher  Gestalt,  mit  dünner 
K{iiUiek  und  warseif örmigen  Aabüugeii.  Septa  regelmässig  radial, 
iie  vier  Hauptsepta  in  Tier  seicliten,  kreuzförmig  gesteUton  Gruben. 
Böden  sehr  Tolikomraen. 

Ompkjfma  Bafineeqne  vu  Qiffocd.  ObetaUiir. 
Eimalkorallon,  Maelfönnig,  gekrümmt,  mit  dichter  Epitliek  und 
I  iBwacbningeD*   In  der  Hüte  des  Kelches  eine  InmiBChe  Wnist,  vor 
:  dem  die  Septa  abschneiden.  Die  Wulst  selbst  ist  an  der  OberflSche  mit 
'  spinüig  gebogenen  Lamellenrippen  bedeckt 

/       Das  Sndotfaekslgewebe  mit  drei  Zonen:  eine  iussere  sehr  feiner 

Blasen,  die  nach  oben  und  aussen  gerichtet  sind;  eine  Zwisclienzone 

'    von  pTossen,  fast  horizüiitiilL'n  Blasen;  eine  Mittelzone  aus  fuiuen  Blasen, 
die  nach  umen  und  üben  gerichtet  sind  und  die  centrale  Wulst  bedingen, 
ä  ClisiopkyUum  Dana,    iievon  unil  KuliUtskalk. 

Eintaeh  oder  zusammengesetzt.    Sopta  bis  zur  Mitte  reieliend.  Böden 
m  Mitteinmme  der  Zellen,  blasiges  Gewebe  im  peripherischen  Teile. 

O^atiwph^Uum  Qt  Süur  — Karbon. 


Kacfa  Frech  in  folgende  Gruppen  za  teilen: 

1.  Gruppe  des  Cpatkophyllum  kelia»thoid9B  Gold£ 

Bmlsche  oder  stockfitrmig,  Kelche  flach.  B6den  sehr  sefamaL,  höch- 
stens Vs  des  ganzen  Durchmessers.  Septa  mit  fxiisten.  Innere  Grube 
häufig  Tou  einem  Wulst  umgeben. 

2.  Gruppe  des  Opaih^phjfllum  keiercphi/llum  Milne  fidw. 

und  Haimo. 

Einfach.  Septa  in  der  Mitte  uinr*inander  cj-odreht.  Soptalleiston  kaum 
entwickelt.  Boden  unregelmässig  verbogen  und  geteilt,  mebi  Vs  ganzen 
DarcfameBsas. 

3.  Gruppe  des  Cyathojphffllum  ccratites  Goldf. 

£iDfiBch,  homlbnnig,  selten  venweigt   Böden  regelmissig,  Vb 
Vi  dm  Dmehmemen.  SeptaUeisten  Torhanden,  ungleich. 

4  Gruppe  des  Cffathopk^llum  eaespiiosum  Goldf. 

Tenweigti  bftndel-  oder  stoekfSrmlg.  fiodeo  ngehnissig^  Vt-^Vi  ^ 
PsfrhiiiossMa  Septslleistsn  Toihandflii. 
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5.  Üruppe  düäs  Ctfatho])h  i/ll  um  aqnt  .  j  /  anenfie  Frech. 
Einfacli.    Hauptseptuui  iu  einer  Vertiefung  des  Kelclies.  Septa  uii- 
re^mässig  tiede»teUig.  Böden  breit,  regelmässig.  SepUUeisten  febko. 

6.  Gruppe  des  Cyath  ophyllum  dccurf  icaf  um  Billings  {Blolkrtf 

plii/llum  cj'  iHirtr  bei  Hillinf:;^?). 

Einfach,  cyliuiirisch.  Böden  breit,  regelmässig,  BJaseu  aebr  groM^ 
verlängert,  in  1—2  Beihen.  ^talleisten  fehlen. 

7.  Gruppe  des  Cyathophyl  I  um  hciagonum  Goldf. 
Stuci<fürmit;,  Böden  schmal,  ^e|*elnliissi^^    iSeptalieisten  meist  ent- 
wickelt.  Septa  zuweilen  spindellormig  verdickt 

8^  Qrnppe  des  Cyathophyllum  Hatli  Milne  Edw.  und  Hjume 

(HeliophyUum). 

Kinfach.  Böden  durch  horizontal  gelagerte  Blasen  ersetzt.  Septa 
gegen  die  Mitte  verbogen,  mit  bogenförmig  nach  oben  laufenden  LeiateB. 

Einzelkorailen  und  Stöcke.  Die.lic^rizontnlen  Böden  des  Inneren  und 
die  peripheren,  steil  ansteigenden  Blasen  iieben  sich  so  deutlicli  vonein- 
ander ab,  dass  im  Quei-schnitt  der  Auscbein  einer  lunenwand  wie  bei 
Aeenmlaria  erweckt  wird.  Die  Septa  sind  nur  im  innearen  Teile  deutikli, 
wfthrend  sie  sich  der  Aussenwand  zu  im  Blaseogewebe  rerlieren. 

Endophytem  Müne  Edw.  und  Haime.  Obernlnr  —  Eohlenkalk. 

BüQdelfömuge  StBcke.  Das  £ndotbekalgewebe  besteht  aus  herioson- 
talen  Dissepimenten,  die  suweilen  so  regelmSssigeii  Böden  werden.  Bissen* 
gewebe  fehlt  voOstflndig.  Thekainehr  oder  weniger  entwiokali  Yennebrasg 
durch  tabnlare  Enospung  (der  Mutlerkelch  wächst  snsammen  mit  den  jangeo 
Sprossen  weiter).  Septa  grade,  radial,  glelohmitaslg  altemieieiid. 
Cyaihophylloiäea  Dybowski  UnteisUur. 

Korallenstöcke  massig.  Septa  gegen  die  Mitte  verdickt,  so  dass  eine 
ringfbrniige  Zone  entsteht^  welche  die  Septa  ZAveiter  Oidnuni,'  nicht  über- 
schreiten.  Septa  mit  Ausnahme  des  Innenraumes  mit  vertikuien  I/'isttii 
Innonraum  mit  horizontalen  Büden;  die  peripherischen  Blasen  sind  in  der 
Verdick ungSÄOue  aufgewölbt,  sit  dass  eine  ^^'ulst  um  den  Kelch  eubteht 

Wird  die  Aussenwand  rudimentär,  so  verttiessen  die  benachbarten 
Individuen;  hiernach  kann  man  zwei  Hauptgrupp*^n  unteii=cheiden. 
Aeenffdaria  (Obersilur)  unterscheidet  sich  durch  den  Mangel  deutlicher 
Böden,  welche  durch  horizontal  liegende  Bissen  etsetst  suid;  auofa  fehles 
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Fig.  934. 


(im  Vertikal  leisten.   Der  Maogül  der  Aussenwand  oder  ihr  Vorliuuduiiäeio 

ist  neVH'nsüchlich. 

I  'liillijtsastrnea  D  Orb.  (Krtrh,  Milne  Edw.  und  Haiinc.  noii  Schwoigger, 
Hrfiopht/llum  Sclilüt,  non  Dana).  Dbordevon  und  Kohlenkalk  (zwei  koa- 
tluente  Arten).  In  Amerika  anscheinend  schon  im  Unterdevon. 

Masaigei  selten  raaenfönuige  Stödca  Die 
Zellen  anaser  der  Auasenwand  mit  einer  so- 
genannten „Innenwand",  welche  durch  Ver- 
dickiing  der  Septa  entsteht.  In  den  InneD- 
nnm,  der  donb  diese  Yerdickungszone 
abgegrenzt  wird,  reiofaen  nur  die  Prirofir- 
aefiUL  Keine  fidden,  wohl  aber  hoiuontal 
gelagerte  Blasen  im  innem  Teil  des  Kelches. 
AeerouHaria  Schweigger.  Obeiularf  Devon. 

Massige  Stdcke  mit  zusammen- 
flieasenden  Zellen  (ohne  polygonale  Be- 
grenzung wie  bei  Sirombodes);  die  Kelche 
eingesenkt,  kreisrund.  Septa  deutlich,  zu 
einer  ftdschen  Golumella  verein  igt,  nach  aussen 
über  die  Aussenwand  fortsetzend  und  mit 
denen  der  Nachbarkelche  in  geschlängelten 
Linien  verbunden.  Querbixieii  in  der  .Mitte 
dicht  gedrängt,  glockenförmig.  Die  Zwischen- 
räume zwischen  den  Zellen  durch  fast  lidrizontnlc  Lamellen  (di«'  Ausscu- 
rändt?r  der  Anwachsglieder!)  irobildet,  zwischen  denen  Bhusengewebc  sich 
betiiidet.     Darwinia  Dybuwski  (—  ÄraclinojihijUiim).    Silur,  Devon. 

Massige  oder  rasen Rirni ige  Stöcke.   Die  vier  primären  Septa  ver- 
einigen sich  kreuzförmig  in  der  .Mitte. 

Stauria  M.  Edw.  u.  ü.  Übersilur. 


Familie:  Cyathaxonidae. 

Kleine,  hornähnlich  gekrümmte,  verlängert  kreisel förmige  Kelche. 
Epitbek  vollständig.  Uauptseptum  in  deutlicher  iSeptalfurche  (an  der 
konvexen  Seite  des  Kelches).  Die  Septa  reichen  bis  zur  echten  Golumella 
und  Tereinigen  sich  mit  dieser. 

Ojfoihaxonia  Hichelin.  Kohlenkalk. 

Die  Septa  zu  einer  sehr  starken  Fseudocolumella  vereinigt 
Budimentiree  Endothekalgewebe.  Keine  Septalgrube. 
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Die  Zui^'t'liüri^'keit  /u  den  Cyalluixmiidm  ist  fraglich. 
IMströmia  Nicholson  u.  ThomsoD.  Silur,  OefOD. 

Folycoelidae. 

Eieiselfdiiiiige,  kleine  Einselkelche.  Die  Tier  primäieo  Sept»  selir 
deatUcb,  Ins  zur  Mitte  raidiend;  swischen  ihnen  je  fftnf  kleinere  (2+1+2). 
Kelche  sehr  tiet*        Pdyeodia  King.  Fenn. 

QystiphylUdae. 

Meist  einfache  Zellen  von  der  Form  eines  OifaiShafikfßim^  jedoch 
tieten  im  Kelche  schon  oberflächlich  die  Blasen  des  inneren  'Gewebes 
hervor,  welches  die  ganze  Höhlung  erfüllt  und  die  Septa  meist  ▼erdringt 

hat  Nur  wenige  Arten  mit  radialen,  den  Septen  entsprechenden  Falten 
der  Oberiläche  im  Kelche. 

Cystiphyllum  Lonsdale.   Obersilur  —  Oburdevon. 

Massige  Stöcke,  die  Kelche  polygonal  begrenzt,  oben  mit  sehr  zahl- 
reichen, feinen  Radialleisten,  innen  mit  trichterförmig  angeordneten  Blasen. 
Weder  öepta  uocli  Aussenwände  sind  entwickelt 

Sbrombodes  Schweigger.  ObersUur. 

Calceolidae. 

Die  Kelche  halbkroistorinig  im  Durchschnitt,  mit  einer  breiten  Seiten- 
fläche, sehr  tief.  «Septa  auf  feine  Liängsliuien  im  Innern  leduziert;  das 


Fig.  235. 


A  B 

Cttlceola  sandalina  Lam.  sp.  Mittelderon. 
AvaiX^B  Oboe  l>eck«l.  NatOrl.  üiOm«.  (Macb  F.  Bomer.) 


Hauptseptum  in  der  Mitte  des  konvexen  Randes,  die  Nebensepta  zu  ihm 

fiederstellig.  Sehr  feines,  fast  dichtes  Blasengewebe.  Deckel  auf  der  Unter- 
seite mit  Leisten.  tkUceola  Lam.  Devuu. 
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Verlängert,  abgeplattet,  kegelfonmi:,  hin  und  her  gchogcn,  mit  hohlen 
WurzeJanhiingen  und  deutlich  blusiger  iStiuktur  im  luDern.  Septa  nur 
als  limgsüaieu  angedeutet    Deckel  halbkreisförmig. 

Bkiscphyüum  lindström.    Obersilur,  Devon. 

Die  Kelche  vierseitig  pynunidal.  äepta  dick,  aber  nur  leistenförmig. 
Blasen  des  YiscefalranmeB  gross,  tricbteifömug.  Deckel  aus  vier  Stucken 
bestehend 

Oomcphfßum  IL  £dw.  und  Haime.  Obersilur. 

OoelophylUdae. 

Einbche,  sehr  lang  sabcylindrische  oder  Terlfingert  kreiselföTmige 
Individaen  'von  anr^gelni&ssiger  Erammuiig.  Hoiisiontalboden  durch- 
laaftnd,  Septa  sehr  kam  Viel&cb  tritt  eine  Haaptseptalfurche  hervor. 
Amplexus  Sow.  Mitteldevon  —  Kohlenkalk. 

Wie  ÄH^plesnUi  aber  Septa  noch  welter  rackgebildet,  kaum  1  mm 
weit  ins  Innere  vorBpringend,  gesShnelte  LÄngsstreilien.  Böden  in  weiten 
Abüfnden. 

Codcphißim  F.  Boemer.  Obeisilur. 
Petraiidae* 

Kreiselfönnig,  unten  festgewachsen;  Kelch  krdsnindi  tief.  Septa  sehr 
schwache  Leisten,  suweilen  in  Beihen  von  Septaldonien  au%elö6t 

Pg§mia  T.  Münstw.  Silur — Carbon. 

lanülien  und  Gattung  dex  TaMata. 

1.  Zwischen  den  Böhienzellen  Goenenchym.  HiiuditUie. 

„        „         „         kein  Goenenchym.  2. 

2.  Köhrenzellen  dicht  gepackt,  allseitig  an  die  Nachbarzollen  stossond.  4. 

n         nicht  mit  allen  Seiten  an  Kachbarzellen  stossend.  3. 

3.  „         auf  zwei  Seiten  mit  den  benachbarten  verwachsend, 
aneinandeigeieiht  Böden  horizontal,  Septa  deutlich.  HalifsUidae. 

Böhienzellen  firei,  aber  durch  Quwröhien  verbunden.  Böden  uni^l- 
müssig  trichterfönnig.  Septa  durch  Dornen  vertreten.  Sjfringth 
paridae. 

Böhrenzellen  frei,  durch  horizontale  Ausbreitungen,  welche  in  der- 
selben Höhe  durch  den  ganzen  Stock  sich  wiederholen,  ver- 
bunden. Syringophfßidae. 
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4.  Höhren/ellen  mit  Verbiii(liin<!:sporen  iti  den  Wänden.  Läogbreihea 
von  boptaldoruen  oder  kurze  Sopten.  6. 
Böhrenzellen  ohne  Verbinduugsporen,  ohne  jede  AndeotODg  vw 
Septen.  5. 

ö.  BöhronzeUeo  sich  durch  Spaltung  veniiehnnd.  Winde  untranDlMr 
Yerwachsen.  OhaeUUdtm. 
Böhrensellen  sich  doroh  Beitliche  SpronaDg  Termehrend.  Winde 
benaohbarter  Zellen  nie  gans  vmshmolieD.  McmfitHiippriätt. 
6.  KelchiOhren  ohne  Septa,  aber  mit  Septaldomen.  FaootUiäM. 

n        mit  Septen,  die  mit  denen  der  NaobbaneUeo  och 
▼erbinden.  Tkeendae. 

Anhang:  TuhidaUi. 
Kleine,  dtttenföimige  Zellen,  ohne  Böden,  aber  mit  Andeutung  ?qo 
Septen.  Adopofiäae. 

Heliolitidae. 

Massig,  seltonor  veriü>teit  Sopta  doutlich.  Coenenchym  aus  phsnuk 
tischen  Röhren  mit  horizontalen  Böden  bestehend. 

Ildiolites  Dana.    Silur,  Devon. 
Ebenso.  Coenenchym  mit  senkrechten  LameUen,  welche  durch  hori- 
zontale oder  blasige  Böden  verbunden  werden.    Eelchrinder  nksfat 
ragend.  Plamcpora  Edw.  H.  Obersilur. 

Ebenso.  Coenenchym  blasig,  ohne  Tortikale  Lamellen. 

Propora  Bdw.  H.  Silur. 

Halysitidae. 

Einsige  Gattung  Hai^fsiies  Ftocher.  Sflur. 

Syrlüffoporidae. 

Binsige  Gattung  Syringopora  Gt  Silur- 
Garbon. 


7^>^  SyringopbyUidae. 

^riagop.ynum'organun.        ^^^6«  ^attung  Syringoi^hifUum  Bdw.  a 
L.V.  otamtar.  Silur. 


Chaetetidae. 

Massige  Stöcke,  Kelcfaöflhnngen  sehr  klein,  polygonal,  ungleicb  gtm. 

(Roddes  Fischer.  Carbon. 
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Monti  ciüi  p  or  i  dae . 

Massige  oder  knollige,  selten  verästelte  Stöcke.  Zellen  häufig  ?oii 
zweierlei  Grösse.  Die  Böden  der  kleineren  Zeilen  einander  stärker  ge- 
nähert Mimticidipora  WOrh.   SUor,  Devon. 

Rtndenfönnig.  Die  griteseten  Zellen  durch  zahlreiche  kleinere  ge- 
trennt Fisitdipora  Hc  Gey.   Deren  —  Penn. 

Ästig,  Oberfläche  mit  eternförmig  gerippten  Erhöhungen ,  io  deren 
Mitte  die  Zellen  enger  sind. 

Oonstdhria  Dana.  Silnr. 

Kretseltunuig,  der  Stock  uusüen  mit  dtrbor  Rindenschicht  Kelch- 
uShungen  gross,  sehr  nnre/^elmiissi^!:  umgrenzt. 

NoduLiporu  Lindstr.  ObersUur. 

Favoaitidae  (wesentlich  nach  Roenier). 

1.  Die  Kelchrühren  liegen  ihrer  ganzen  Länge  nach  fest  aneinander.  "Z. 

„       bleiben  mehr  oder  weniger  getrennt  9. 

2.  Kelchröhren  senkrecht  gegen  die  Oberfläche  des  Stockes.  & 

n         schief  n       n  n  «  m 

3.  Oberfläche  des  Stockes  mit  mäandrischen  Kömchenreiben,  Kelche 

daher  weit  getrennt  Wände  nach  oben  enorm  Yordickt 
Trachypora  M.  Edw.  H.  Devon. 

Oberfläche  des  Stockes  eben,  Wände  nicht  oder  weniger  verdickt  4. 

4.  Kelchöffnung  ausserordentücfi  vLitit  tt    KLilcliranU  zugeschärft,  kan- 

neliert   B;ullntli^ni^^    Sfrltifopora  Hall.    Silur,  Devon. 

KelchöShuog  nicht  auffallend  vertieft,  Ränder  nicht  zugeschärft  ö. 
* 

ö.  Waodporeo  sehr  gross.   Colwnnopora  Nich.  UntersUur. 
„       klein.  6. 

&  Böden  einfach,  horizontal.  7. 

„  blasig,  nach  oben  konvex.  Stöcke  Bienenwaben  ähnlich, 
Kelche  kurz.  Auf  der  Innenwand  zahlreiche  Längsrippen. 
Mit^inia  De  Kon.  Devon,  Carbon. 

7.  Kulcliröhreu  lang,  mit  \  iulon  Böden.  l'avottUcs  Lum,  Silur,  Devon. 
„  kurz,  mit  wenig  oder  keinen  Hüdcn.   (\?i'ist  in  i'orm 

eigenartiger  Steinkerne!)    Phunnitdijum  <»t.  Duvuu. 

b.  Wände  gleichmässig  stark.    Mündung  flach,  dreieckig  oder  halb- 
mondiormig,  ohne  ISeptaizähne.  MveoiUes  Lam.  äilur,  Devou. 
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Winde  nach  oben  verdickt  Eelchröhren  im  oberen  Teile  oin* 
gebogen.  Mündung  becbeifönmg,  zweilippig,  mit  SeptebihoeL 
Stöcke  meist  Teitoteli   CoenUes  Eichw.  Silor,  Devoo. 


fig.  887. 


Goldf.  (Stelokeni).   Uoterderoo.  Roe.  Deroa. 


9.  Kelchiöhien  ntir  nach  oben  diyeigierend.  10. 

„        hat  in  der  ganzen  LKnge  getrennt  11. 

10.  „        sich  im  freien  TeUe  in  dnaelnen  Bingwulsten  be- 
rührend.  Sienqpora  Lonsd.  Caibon,  Perm. 

Kelchröhren  sich  im  freien  T^e  nicht  berührend.  Vtnmpon 
HalL  Silur,  Devon. 

11.  Eelchiühren  in  Büscheln  stehend,  cyllndriscfa,  gekrümmt,  doRh 

seitliche  Sprossnng  sich  veimehrend,  ohne  seitliche  Atubia* 
tuogen.   Bomingeria  Nksh.  SUur,  Devon. 
Kelchröhien  parallel,  durch  sdtlidie  Ausbreitungen  veibandaD. 
Sprossung  auf  diesen  Ausbreitungen.  ChonostegUes  M.  £dw.  £ 
Unterdüvüi). 

Theciidae. 

Stock  ziemlich  massig.  Septa  glatt  oder  einfiKb  gekömelt 

Thecia  M.  Edw.  H.  Obersilur. 
Stock  ganz  dünn.    Kelchrand  und  Septa  scharf  gekerbt 

Protanim  M.  Edw.  H.  Silur. 
Ebenso,  aber  mit  Coluinella. 

Stiilardi'd  V.  Seeb.  Silur. 
Kcklio  uiKioutlich  begrenzt,  ganz  ilach.   Die  Septa  völlig  in  rund- 
liche Kömer  geteilt. 

Coomeria  Eichw.  Silur. 
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Avlopoitdae. 

Kriechend.  Die  Tochtensellen  sprossen  unter  dem  Eelcbnnde  der 
alten  hervor,  ohne  durch  eine  Scheidewand  abgetrennt  zu  werden. 

Aulopora  Gf.    Silur  —  Carbon. 

Au&echt    Sprossung  ebenso,  aber  beschränkt,  Stöcke  kkin. 
Cladochonus  iicOo^,   Oberdevon,  Karbon. 

Wie  Aukpora,  aber  die  Winde  diok,  zdlig. 

MmuÜpora  Nicb.  Etfaer.  Carbon. 


Die  amüieiL  der  fiexacoiallA. 

Stöcke  mit  löcherijsem  Skelett  Septa  wenig  zahlnicb,  oft  sehr  locker 
gel»ut  oder  rudimentftr.  Ein  von  den  Kelchen  difibrenteB  Ck>eDeoch7m 
häufig.  Pürüidae, 

Kelch  tief,  onj^,  porös.  Cuunenchym  reichlich,  schwammig.  Septa 
wenig  zahlreich  (ü  oder  12),  zwei  an  ( Müsse  sehr  hervortretend. 

JJadreporidae. 

Kelche  klein,  dicht»  mit  Böden.  Coenenchym  reichlich,  dicht  Septa 
schwich.  FoeiUoporidae» 

Skelett  potös.  Septa  gross,  in  mehreren  Kroisen.  Kein  Coenenchym. 

Eupsammidae. 

Kelche  einfach  oder  unmittelbar  verbunden,  ohne  Coenenchym.  Wunde 
utMu^'  entwickelt.  Septa  zahkeich,  oben  gezackt,  aut"  den  Seiten  gekörnt 
oder  mit  Syuaptikeln.  Fwngidae. 

Einfach  oder  zusammengesetzt  Skelett  dicht  Kein  Ctenenchym. 
Blasige  Kndothek.  Astrtuiäae^, 

ZusammeogeselKt  Schwammiges  Coenenchym.  Septa  stark,  schwache 
£ndotbek.  StylopJioridae. 

Zusammengesetzt  ästig.  Dichte  Wände,  kompaktes  Coenenchym  und 
(lichte  Kndothek  in  der  Tiefe  des  Kelches.  Septa  dicht,  stark,  wenig  an 
Zahl.  Ocidmidae. 

fiinzelkoiaUen.  Keine  Kndothek.  Septa  ans  je  drei  Blättern  bestehend. 

Damidae. 

Sinzelkorallen.  Skelett  dicht,  Septa  stets  ganzrandig,  ohne  Synaptikel 
oder  Querblätter.  TurbinoUdae. 
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TV  ich  tigere  Uattungen  der  UexaeoraLia. 

1.  Einz6lkelch&  2. 

Zasammengesetxte,  ästige  oder  massige  Stöcke.  22. 

2.  Scheibenföimige,  freie  Kelche,  Wand  horizootaL  3u 
Kreiselförmigf  becherförmig  a.  s.  w.  oder  zusammeogedrOckt  9. 

3.  Septa  ponis  4. 

Septa  Uicht,  ülino  Foren,  nni  Hnndi  gezackt.  7. 

4.  Septa  weit  gestellt,  in  raehroreii  Cyklen  von  sehr  ungleicher  Starke, 

Die  Septa,  mit  Ausnahme  der  Piimarleisten,  durch  ihre 

inneren  Ränder  verwachsen,  hoch,  stachlig.  Wand  gerippt 
durchlöchert. 

StrjthanophyUia  Mich.   Kreide,  Tertiftr. 
Septa  strahlenförmig,  dicht  gestellt,  weniger  ungleich.  5. 

5.  Wand  mit  runzliger,  dichter  Epithek.    Septa  sehr  dünn  oiul 

äusserst  zahlreich,  mit  Porenreiben  und  Synaptikeln.  Oft 
elliptisch,  in  der  Hitte  hoch  gewölbt  GhDSS. 
CyMUes  Lam.  Jura,  Kreide,  Eocän. 
Wand  dünn,  durchbohrt  oder  fehlend.  6. 

0.  Sejita  mit  ihren  inneren  Rändern  verwachsen,  an  der  Basis  her- 
vorragend. 

Anubacia  E.  H.  Jura. 

Septa  mit  freien  Rändern,  am  äusseren  und  unteren  Bande  mit 
gekörnten  Rippen. 

Aiicrabacia  E.  H.  Kreide. 

7.  Septa  durch  Synaptikel  verbunden,  aber  keine  Querblätter  zwischen 
den  Septen.   Basis  ohne  Epithek,  mit  Rippen.  8. 
Septa  mit  zahlreichen  Qnerblättem;  Basis  mit  Epithek.  Sepu 

regelmässig  gezahnt 
M<mUwa$iÜia  Lamx.  Trias,  Jura  — Tertiär.  (0ie  Kddie  sind 

häufiger  kreiselförmig  u.  s.  w.) 

Basis  mit  Rippen. 

Cydoserh  E.  H.    Kreide  —  Jetzt 
Basis  mit  Ornnulatiunen. 

Mkroseris  E.  H.  Kreide. 

9.  Septa  porös.  10. 
Septa  dicht  11. 
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10.  Sepia  BtrableDfSrmig  bis  shid  Centrom  rdcbend,  mit  grossen  Poren 

und  sablielcfaen  Synapttkeln.  Wand  mit  ransligw  Epitfaek.  Kein 
8&olchen.  Cylindrisch. 

HaifHairü/6a  Milascb.  Jura. 
Septa  strabloDförmig,  mit  horizontalen  Porenreihen,  gekdmelt  und 
anastomoe^nd.  Kelch  seicht  Wand  mit  dttnner  Epithek. 
Sftulchen  hoch. 

Omphalophyllia  Laube.  Trias. 
Septa  in  fünf  Cyklen  von  vcrschiedoncr  Grösse.   JSepta  mit  zahl- 
reichen Poren.  Wand  olino  Epithek,  mit  Rippen.  Kreiselfömiig. 
Eupsammia  E.  H.    Eocän  —  Jetzt. 

11.  Septa  mit  Synaptikeln  oder  mit  Querrippen,  die  oft  zu  Querblättern 

zwischen  den  Septen  verwaciisen.  12. 
Interseptal räume  leer,  ohne  Synaptikel  und  Querblätter.  Septa 
stets  ganzrandip^.  17. 

12.  Oberrand  der  Septa  gezahnt.  Septa  zahlreicbf  strahlenförmig.  13. 

„        „      .     ganz.  14. 

13.  Querblätter  stark,  zahlreich.  Kpithek  dick,  aber  zerroiblich.  Oylin- 

drisch  bis  scheibenförmig,  frei  oder  mit  breiter  Basis  aufge- 
wachsen. 

MonÜivaultia  Lamx.   Trias,  Jura  —  Tertiär  (siehe  7). 
Ebenso,  aber  ohne  Epithek,  Wand  mit  Rippen. 

£Q}topA^ta  Beuss.  Jura,  Kreida 

14.  Kreiseiförmig,  rund  oder  elliptisch.  15. 

Stark  zusammengedrackt,  ftdier-  oder  hufeisenförmig.  1^ 

15.  Säulchen  blattförmig,  Septa  schwach  gekömelt,  Wand  mit  gekörnten 

Bippen.      FlaeosmUia  E.  H.  Kreida 
Ebenso,  aber  ohne  Säulchen. 

TroAoBmiUa  E.  H.  Kreide,  Tertiär. 
Säulchen  schwammig.  Septa  stark  gekörnt  Hit  Anwachsabsätzen. 
Sonst  ähnlidi. 

Parasmilia  E.  H.   Jura,  Kreide,  Tertiär. 
Sanichen  bündeiförmig.    Wand  mit  Rippen.    Fliehen  vor  den 
zwei  ei-sten  Cyklen. 

StcphaHd^niilia  Froni.  Kreide. 

16.  Ohne  Säulchen.    Wand  mit  feinen,  gespaltenen  Rippen.  Septa 

gedrängt 


J}iploctcnium  Goldf.  Kreide. 
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mt  lamelläretn  Sänlchen.   Wand  mit  dicken  Rippeo  in  der  Nibe 

des  Kelchrandes.    Sopta  sehr  ungleich  dick. 
Tihijndogyra  E.  H.    Juru,  Kreide. 

17.  Mit  Pfählcheu.  17. 
Ohne  ITählchen.  20. 

18.  Pßihlchen  in  einem  einzigen  Kranze,  breit  timi  iioch.  Säuldieo 

aus  gedrehten  Stäben  bestehend.    Kreiseifünuig,  rund. 
CaryophyUia  Stukcs.    Kreide  —  Jetzt 
Pfählchen  in  mehreren  Kränzen.  19. 

19.  Stäbe  des  Säulchens  gewunden  oder  in  Reihen  geordnet  Septa 

überragend.   Kreiselförmig.   Wand  gerippt 
Trochocyathus  E.  IL   lias  —  Tertiär. 
Sänlchen  bündelförmig.    Pfählchen  lappig,  zahlreich.  Niedng. 
Epithek  den  Kelchrand  überragend. 

Thecocyathus  E.  H.   Lias — Jetzt 

20.  Säulchen  deutlictL  Kieiael-  oder  homfönnig,  Wand  gerippiL  21. 
Säulchen  radimentär.  ZuBammengediückt,  grade.  Wand  mit  Epi- 

tbek,  zuweilen  mit  Domen  nnd  Kämmen.  Septa  nicht  Uber- 
ragend.       tkiMhm  Lesson.  Tertiär,  Jetst 
Sänlchen  fehlt  Keilförmig,  giade,  bei.  Septa  mit  den  inneien 
Bändern  yerwacfaeen.      Smücitrodm  £.  H.  Kreide. 
31.  Sänlchen  grilfelf&rmig.  KreiaeUSmug,  rund,  grade,  frei.  Rippeo 
blattförmig  vorspringend,  daswischen  Beihen  von  GrQbcheo. 
TS/arbinoUa  Lam.  Tertiär,  Jetzt 
Säulchen  lameUär.  Keilförmig  OTa),  frei.  Rippen  einfMsh. 

Sphrnotrochus  E.  H.   Kreide,  Tertiär,  Jetzt 
Säulchen  bündelförmig.    HornfÖrraig,  oval.    Kippen  stachlig. 
Ceratotrochus  E.  IL    Kreide,  Tertiär. 

22.  Kelche  durch  Coenenchvm  verbunden.  23. 
Kein  Coenenchym.  30. 

23.  Stöcke  ästig,  24. 

Stöcke  dick  massiv  tKler  piattentormig.  27. 

24.  CJoenenchym  kompakt  25. 

Coenenchym  schwammig')  oder  notzftirmig.  Septa  porös.  Zwei 
gegenüberstehende  Priniiirsepta  berühren  sich  mit  ihren  Bän- 
dern, die  anderen  klein.   Kein  Säulchen. 

  Madrepora  Idn,  Tertiär,  Jetzt 

1)  T«rgl.  anoh  Nr.  89,  die  aoeh  istig  voitommeo. 
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25.  Kelche  an  den  Enfien  dor  Zweite  dicht  ^edränsft  an  den  Seiten 

durch  stachlichtes  Coencncliym  getrennt  Mit  Querbödeu. 
Septa  12.  soll  wach,  gleiclimiissifr. 

Vocrilliipom  Tjam.    Tortiiir,  Jf^tzt. 
Ohne  (^iiorboden,  aber  in  der  Tiofo  mit  kompakter  Auafullungs- 
niaKso.    Sopta  stark,  6  immer  ausixozeirhnet.  20. 

26.  Kelche  unregelraässig  oder  in  Spiralen  verteilt   Coenenchym  glatt 

Sätüchen  war^i^r    Pfiihlchen  entwickelt 
Octdina  Lam.   Tertiär,  Jetzt 
Kelche  unregelmässig  oder  in  Spiralen,  an  der  Perlpiiorlo  von 
strabligen  lüppen  umgeben.  Säulcben  griffeiförmig.  Pfaiiichen- 
artige  Lappen. 

Sifnkdia  E.  H.  Kraide. 
Kelche  in  zwei  Beihen,  Siiulcben  nidimentilr,  keine  Ffahlcfaen, 
Septa  ganznmdig. 

EmiUchdia  E.  H.  Jura. 

27.  CSoenenchym  fast  dicht,  schwammig,  Septa  stark,  dicht»  sechs  aus- 

geseicbnet  Kelche  tief.  28. 
Coenencfaym  netsförmig,  löcherig,  Septa  12  oder  mehr,  löcherig, 
weniger  diflbrent  Kelche  seicht  29. 

28.  Coenenohym  granuliert  Kelche  nicht  Tomgend,  klein. 

Stylophora  Schweigger.  Jura  —  Jetzt 
Coenenchyui  granuliert,  blättrig.    Kelche  grösser,  vorragend,  am 
Aussenrande  gerippt    Käulchen  dick.    Querblätter  vorlianden. 
Siylohelia  From.  -Iura. 

29.  Septa  12,  undeutliche  J'taiiiclien.  Siinlcheu  klein. 

Poriffs  Lam.    Kreide,  Tertiär,  Jetzt 
Septa  deutlicher,  /.aiiiieicher  (3  Cykien),  ätachlicht  und  gezackt 
Säulchen  schwammi^^ 

Litknraea  Iv  H.  "J'ertiiir. 

30.  Stöcke  ästig,  bündelförmig,  straussförmig  oder  raseniurmig.  Kelche 

mehr  oder  weniger  selbständig.  31. 
Stöcke  massig.  37. 

31.  Septa  porös.  Stetnieisten  in  sehr  ungleichen  Cykh  n.  /um  Teil 

am  Innenrande  verwachsen,  im  Durchschnitt  gabeltormig.  Ver- 
mehrung durch  Seitenknospen. 

Dmtdropk^Uia  Blainv.  Tertiär,  Jetzt 
Septa  dicht   StOTuleisten  gleichmässiger,  einfach.  32. 
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32.  Oberrand  der  Stemleistan  gezackt,  Seitenflächen  mit  Rippen  oder 

Körnchenreihen,  die  senkreelit  mm  Obermnde  stehen.  33. 

Überrand  der  Stemleisten  ganz.    Septa  häufig  mit  Kömchen- 

reiheu,  die  parallel  dem  Oberrande  stehen.    Durch  seitliche 
Enospung  ästig.    Kpitliek  gefaltet    Säuldien  griü'eironuig. 
Placophyllui  D'Orb.  Jura. 

33.  Stock  flach  ausgebreitet,  die  runden  Kelche  durch  gerippte  Stolonen 

TOrbunden.    SUulchen  warzig. 

Jthiznngia  E.  H.   Kreide,  Tertiär. 
Stock  ästig  oder  bandelförmig.  34. 

34.  Stock  bfindeli^nnig,  Einzelkelche  sehr  lang,  dicbotom  unter  spitsein 

Winkel.  85. 

Stock  buschig  oder  bündelförmig.    Einzeikelcbe  nicht  so  bmg 
cylindriscb.  Abzweigungen  unter  steilerem  Winkel.  36. 

3ö.  Wand  gorippr,  mit  kragen  förmigen  Vorsprüngen.   Säulchen  fehlt 
Querblätter  reielilich. 

C(ilamoj)hyUia  E.  H.   Trias,  Jura,  Kreide. 

Ahnlich,  aber  Kelch  fast  cylindrisch,  Längsrippen  gekörnt,  Siulcfaen 
deutlich,  Qiierblättor  spärlich. 

Bhabdoph^ia  K  H.  Trias  —  Tertiär. 

36.  Stöcke  dick,  plump.  Säulchen  fehlend  oder  rudimentär. 

TkecomiUa  E.  H.  Trias  —  Tertiär. 

Stöcke  jiarter.    Seitenknospen  schlank,    ^äulclien  und  Pfahicüen 
vurhanden.    Septa  in  sechs  Systemen,  ungleicli  dick. 
Cladocora  Ehrenb.    {Lithodmdron  zum  Teil.)    Jura  — Jetzt 

37.  Kelche  ineinander  flicssend,  durch  kontinuierliche  Septen  Ter* 

bundon.  38. 

Kelche  isoliert  nebeneinander  stehend,  durch  ihre  Wände  mit- 
einander verbunden.  46. 

38.  Septa  mit  Porenieihen  und  Querkämmen,  die  sich  mit  denen  der 

Nacfabaisepten  zu  schrägen  Querlamellen  Teibinden. 
Thamnastraea  La  Saur.   Trias  — Jura,  Tertiär. 

Septii  ebenso,  aber  die  Ivelche  gruppenweise  durch  gewundene 
Höhenzüge  getrennt 

Comoseris  D'Orb.   Jura  —  Tertiär. 
Septa  dicht  39. 
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39.  St'pta  durch  Svnaptikel  verbunden,  seitlich  stark  gekiirnclt.  Oline 

blasiges  CJewehe  (Querblätter)  iü  den  lotereeptalräumen.  Stock 
kieiBelfbrmig,  lappig- 

Cyathoseris  E.  H.   Kreide,  Tertiär. 
Interseptalräume  durch  zahlreiche  Querböden  blasig.  40. 

40.  Oberrand  der  Stenleisten  gezackt,  Seitenflächen  mit  Bippen  oder 

Körnerreihen  aenkrecht  zum  Oberrande.  41. 
Obetnuid  der  Sternleisten  ganz,  Seitenflächen  mit  Kömerreihen, 
die  paiallel  dem  Oberrande  *  stehen.  4& 

41.  Kelobreihen  nicht  unmittelbar  durch  ihre  Wände  Terwachsen,  son- 

dern die  parallelen  Wände  durch  eine  Furche  getrennt,  fiber 
welche  hinweg  die  Septa  sieh  verbinden.  Säulchen  seht-  ent- 
wickelt 

Diphna  E.  H.  Kreide^  Jetzt 
Reihen  durch  ihre  Wände  unmittelbar  yerbunden,  Zwischenkärame 
nicht  gefurcht  42. 

42.  Säulchen  schwach  entwickelt  oder  fehlend.  43. 
Säulchen  sehr  stark.  44. 

49.  Zwiscbenkämme  scharf,  einfach.   Säulchen  schwach. 

Ulophyllia  K.  H.    Tertiär,  Jetzt. 
Zwischenkämme  einfach,     «Irig.  Säulchen  rudimentär  oder  fehlend 
Die  Einzelkelche  an  der  Stellung  der  Septa  deutlieh  erkennbar. 
Jjitnnucandra  l)'Ori>.    Trias,  Jura,  Kreide. 
ZwKschenkauHue  in  isolierte  Hügel  aufgelöst,    Säulchen  fehlt 
Hydnophora  Fisch.    Ki-eido  —  Jetzt 

44.  Säulchen  schwammig.    Septa  parallel. 

Maemidn'na  Lani.    Kreide  —  Jetzt. 
Säulchen  blattförmig,  sonst  ebenso. 

L^toria  E.  H.   Jura  —  Tertiär. 

45.  Kekhreihon  im  Centrum  des  Stockes  gewunden,  gegen  die  Peri- 

plierie  geradlinige^  innig  verbunden.  Säulchen  fehlt.  Stock  ge- 
stielt, seiüicb  ausgebreitet 

Eugifra  Fiom.  Kieida 
Kelohreihen  seitlich  frei,  dick,  wenig  gefiiltet  Wände  mit  kamm- 
föimigen  Rippen. 

Stmogyra  From.  Jura. 

46.  Oberrand  der  Stemleisten  gesähnelt  47. 
Oberrand  der  Stemleisten  ganz.  51. 
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47.  Kelche  duirli  irf^rippte  oder  glatte  Zwischenräume  geschieden  (zelugt 

Epithek,  ahvr  kein  Coeueuchym).  48. 
Zellen  dicht  gedrängt,  prismatisch.  50. 

48.  Kelche  erhaben,  miteinander  durch  horizontale,  in  yerschiedener 

Höhe  sich  wiederholende  gerippte  Ausbreitangen  der  Wiode 
verbunden.  S&alcben  warzig. 

Qadangia  £.  H.  Miocän. 
Kelche  ohne  Ausbreitangen  (d.  b.  keine  Knospung  auf  Basalblfitton). 
durch  ihre  Rippen  oder  ihre  Wftnde  verbunden.  49. 

49.  Kelche  oval  oder  rundlich,  unregelmässig.  Säulcben  schwammig. 

Fama  Oken.  Jura  — Jetzt 
Kelche  kreisrund.  SSulchen  schwammig. 

Ueliastraea  E.  H.    Jura  —  Jetzt. 
Kelche  ki-eisrund.    Säulchen  fehlt.    Wand  verdeckt ,  aber  durch 
eine  kreisfürmige  Erhöhung  der  Septen  angedeutet. 
Confmastraca  D'Orb.   Jura,  Kreide. 

50.  Säulchen  gritielförmig.  51. 

Säulchen  fehlt  oder  rudimentär.   Umriss  der  Kelche  regelmässig 
sechsseitig. 

Isastraea  £,  H.  Trias,  Jura,  Kreide. 

51.  Wände  dünn,  Kelche  eckig,  in  den  Ecken  mit  kleinen  Ffdlen- 

Sepia  dünn,  nidit  zahlreich. 

mjßoeoema  E.  H.  Kreide,  Tertiär. 
Wände  dick,  granuliert  Kelche  rundlich  polygonal,  mit  dertieo 
Septen. 

Astroeomia  E.  H.  Jura  —  Tertiär. 

52.  Kelche  direkt  durch  ihre  dicken  Wände  verbunden,  polygowi 

Säulclien  griffelförmip:,  Pfählchen. 

Stephan' >r i u  nin  K.  H.    Jura  —  Jetzt. 
Kelche  durcli  iiippiMi  und  Exothek  verbunden,  rund,  erbabeo.  'S^ 

Ö3.  Säulcben  griffelförmig,  vorragend. 

Stjflina  Lam.   Trias  —  Kreide. 
Säulchen  rudimentär  oder  fehlend.  Kelche  unK^pelmässig. 

I'k^keoeuia  E.  H.  Kreide,  Tertiär. 
Säulchen  fehlt   Oberrand  der  Wände  durch  die  übeigreifendea 
Septa  resp.  Rippen  undeutlich. 

Convextatraea  B'Orb.  Trias  —  Kreide. 
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Klasse  Hydrozoa  {Foljfpomedusae). 

Yoo  den  Ordnangen  dieser  KlaBse  beeiteen  die  IVat^meäusae  kwa 
zAthuB^fMagieB  Skelett  und  sind  daher  Ibsail  nur  in  Spuren  oder  Ab- 
dfdcken  Dacbweisbar.  AnsfikUungeD  der  Magenhölile  echter  Medusen  nnd 
in  den  eltkambriadken  Schichten  Schwedens  und  Eithlands  gefunden  und 
noter  den  Namen  MeäusUes,  Spatani^opsis  beecbrieben.  Abdrucke  der 
iassoen  Form  nnd  aus  dem  lithographischen  Kalk  von  Solnhofen  bekannt 

Bei  den  l'ubtdarinae,  zu  denen  unser  Süsswasserpolv  p  {Hydra  viridis) 
'^vTi,  trettii  Chitiu-  udw  Kalkiiiisscheidungen  nur  in  der  Basis  der  fest- 
sitzenden Polypenstöcke  auf.  Nur  wenige  fossile  Beste  konnten  mit  Sicher- 
^  lieit  hierlior  gestellt  werden. 

Hei  den  (  funjuumlarinac  sind  ( ■hitiiibiiduiigeii  stark  entwickelt; 
sie  umgeben  die  Enulhrungspolypen  (Uydranthen)  und  die  (ieschlechls* 
kiKispeo  (Gonophoren)  der  Kolonie,  und  ebenfalls  deren  Stiele  und  gemein- 
same Basis.  Alle  Uydranthen  sind  durch  einen  Nahrungskanal  in  Ver- 
disdiiiig.  Uan  rechnet  hierher  meistens  die  paläozoischen  GraptoUihidae 
lache  Qnten)L 

I  Die  Kolonien  der  HpdroeoräUina  lagern  im  Zellgewebe  grosse  Hassen 
TOD  kohlensaurem  Kalk  ab  und  sind  meist  plattenfi^rmig  oder  knoUig. 
,  ZaUraiche  kleine  Köhren  beseichnen  die  Stellen,  wo  die  Einaeltiere  sich 
I  tthobsn.  Wie  man  swischen  Magcatieren  und  Fingertieren  (ohne  Hund- 
öffhang)  SU  unterscheiden  hat,  welche  jene  kreisförmig  umstehen,  so 
markieren  sich  auf  der  Oberfläche  grössere  rundliche  r)ffnungen  und 
zaiiin  iche  kleinere  und  uu regelmässige.   Hierher  gehören  diu  lebenden 

'       rnrosphaera  Steiom.  (SenonJ  untei^cheidot  sich  üureh  geringere  (irösse  * 
und  die  radiale  Anordnung  der  Röhren  für  die  Mngentiere. 

I 

Eine  grosse  Anzahl  fossiler,  den  Mülepmidm  niciir  oder  weniger  Ähu- 
bdrar  Gattungen  weiden  susammengefiisst  als  Siromatoporidae, 

Man  kann  folgende  Gattungen  der  Stromatoporidae  unterücheideo ; 

I      A,  Die  Stocke  aind  durch  wellige  Kalkhimellen  {Lammae)  konsentrisch 
gocbichtet  Die  Ijunellen  werden  durch  kleine  HbUer  voneinander  getrennt 
gehalten.  Dadurch  entstehen  swischen  Je  swei  Lamellen  die  sogenannten 
iDterianinarrinmei  Ohne  K<^hren  für  die  Einseipolypen. 
Die  Pfeiler  durcädiingen  mehrere  Interlaminaniume. 

I  AcHmMkoma  Nich.  Silur,  Devon. 

! 

I 

I 
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Ebste  Abteilung. 


Die  l'feiliT  sind  aul'  eiiu-ii  IntuilainiriaiTauin  ln.scliiaiikt  Indem  dit- 
Ijamellen  sicli  gegeneinander  biegen,  werden  die  Zwisefienraume  platt 
blasenfiirniig. *)     Ciathrixiictifim  Nicb.  Mur.    Silur,  Devon. 

B.  Dicke,  unregelmässig  konzentrische  Kalklamellen.  Interlamiiiar- 
räume  ohne  Pfeiler.   Deutliche,  oben  und  unten  erweiterte  Böhlen. 

ElUpsadima  Steinm.  TitfaoD. 

Q.  Skelett  aus  Ealkfosero  bestehend,  mit  unregelmässigeii  HöhluiigeD, 
ohne  iDterlaminariftume.  DeutUche,  durch  Böden  abgeteilte  YertikalföhreiL 

Durch  periodische  Verdickung  der  Skelett&sem  entsteht  eine  Art  kon- 
zentrischer Schichtung.     Stromatopora  Qt  Silur,  Devon. 

Ohne  anscheinende  Schichtung  und  Y^ickung  der  iSkelettfasero. 
Stromatupordla  Nicli.  Devon. 

Qraptolithidae. 

Ua.s  erhaltene  Chitingerüst  {Ilydrosom)  besteht  aus  kleinen,  nach 
vorn  (tfl'enen  Zellen,  welche  alle  mit  einem  gemeinsamen  Kanäle  in  Ver- 
bindung stehen  und  aus  einer  soliden  Arlise,  welelie  dem  I^iute  des 
Nährkanaies  folgt.  Unter  dem  zellentragendon,  oft  einer  Säge  oder  einem 
Blatte  gleichenden  Teile  des  Hydrosoras  folgt  bei  guter  Erhaltung  nixh 
ein  zellonfreier,  der  in  einer  Spitze  (Sicula),  in  einer  Scheibe  oder  in 
Ausläufern  enden  kann.  Onverzweigte  Hydrosome  sind  häufig  nur  die 
abgerissenen  Äste  grösserer,  verzweigter  Stöcke. 


Fig.  S88. 


.1  M  onoRraptuw  I  roinn  t »K raj» t  II  H )  priorlon.    Bronn.  Monogmiitui  (Pristiograptai) 

culouui.  Barr.      r  Mooograjiius  ( Triitliogrsptuii)  testis.   Barr.      m  Mündung  dtrx  ZeUta. 

ObertUor. 


Ij  Voa  Chührwiiclyum  und  auiisroii  Ütrumalupurcn  umwuchertc  Üyringoporen 
snoheii  durch  Tortikales  Waohstani  der  B&hren  der  Kntidiang  n  eolgebeD.  Man  hidt 
diese  Formen  früher  fnr  eine  adbetJüidige  Gattung:  OamKoporu  PhilL 
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Man  teilt  neuerdings  die  Graptolithen  in  folgender  Weise  ein: 
X  Minwphyontcs.  Der  gemeinsame  Kanal  entwickelt  nur  eine  Keilie  von 
Zellen;  die  Achse  liegt  in  der  dorsalen  Wand  des  gemeinsamen  Kanals. 

1.  Hydrosom  ästig,  die  Äste  durch  horizontale  Balken  verbunden. 

Didyofjraptidatt. 

2.  Hjrdroeom  diGhotom  vorzweigt;  die  Äste  frei,  die  Zollen  oblonge, 

lektongiiliie  Bahren,  die  mpander  deckeo  oder  an  die  Ventral« 
Seite  dM  Fteridecms  gepcesst  nnd.  DUhogragHäae. 

3.  Itto  onifjgelmitomg  angeofdnet,  aus  einer  monopodialeD  Yer- 

swe^guog  entsendet  IHe  Zellen  mit  dem  Periderm  ver- 
wachsen. NemogngMoB, 
4  Die  Teile  dm  Hydrosoms  unOatend  aqgeoidnet  Maupriomdae, 
&  Hjrdrosom  ans  swei  Iston  gebildet,  die  frei  oder  teilweise  zu-* 
sammengewachsen  sind.  Yentralrand  der  Zeilen  ihrem  Dorsal- 
rand parallel.  Monodiprionidac. 
6.  Hydrosom  aus  zwei  Asten  gebildet,  die  mit  dem  Bücken  zu- 
sammengewachsen sind.  Dipriunidae 
B*  Mono  -  Amphiphyontcs.    Der  gemeinsame  Kanal  gi'  ht  anfanglich  nur 

eine  Reihe,  später  zwei  Beihen  Zellen  ab.  Jlderopriunidat;. 
C  Amp/iiphyonteti.    Der  gemeinsaroo  Kanal  giebt  zwei  Beihen  Zellen  ab. 

1.  Das  Periderm  ist  eine  feste,  derbe  Haut  Glossograptidae. 

2.  Bas  Periderm  ist  dflnn,  oft  netsaitig  durchbrochen.  BetioUHdae, 

Die  wichiigstoD  ClaUaugen  der  Uraptoiithen. 
I  Didyograptidoß: 

£iniige  Gattung:  JHäjfanmM  Uall.  Kambrium,  Silur. 


Fig,  839. 
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Erste  Abtkiluno. 


U.  Dkhograptidae: 

1.  HydrOBom  Wel&cli  dichotom  vanweigt  2. 

Hydrosom  mit  zwei  primareii  Zweigen,  aus  denen  die  sekiiti- 

dären  Zweige  wie  ein  Fächer  oder  Quirl  von  gemeinsamer 

Stelle  entspringen. 

ricuro()mpti(s  Nich.  Untersilur. 
Hydrosom  mit  zwei  priniiiren  Zweigen,  weiche  sekuodare  und 
tertiäre  abcrcbcn  (getiedert). 

Cladogiaptus  Carr.  Untcrsilur. 
Hydrosom  eine  bestimmte  Zahl  (2  —  8)  einfacher  Zwei^  ab- 
gebend. 3. 

2.  Mit  8—16  sehr  zarten,  verbogenen  Ästen. 

Bryograpius  Lapw.   Tiefes  Untorsilur. 
Mit  mehr  als  32 ,  durch  unregelmässig  dichotome  ÖprossaDf^ 
aus  acht  priniären  entstandenen  Ästen. 
CltwiUograpkts  Hopk.  UnteiBilur. 

3.  Acht  fireie  Zweige. 

Dichagrapius  Salt  Unteisilur. 
Vier  freie  Zweige. 

Teiragraptus  Sali  üntenäur. 
Vier  am  Bücken  verbundene  Zweige. 

^ij^logirapim  HalL  üntersilur. 
Zwei  freie  Zweige. 

Didymograpfm  Mc  Ooy.  Untorsilur. 

III.  NcttUHf^raptidiMi: 

1.  Die  Zweige  gehen  vom  distalen  (breiteren)  Teile  der  Stada  ab.  2. 
Die  Zweige  waciiseti  aus  dem  niittioren  Teil  der  Stada  heraus 

und  tragen  sekundäre  Arme. 

Cocnograptm  HalL  Untersilur. 

2.  Zwei  einfache  Arme. 

L^tograptus  f^apw.  Untenilur. 
Zwei  zusammengesetzte  Arme. 

Amjihigraptus  lapvr.  Untersilur. 

JV,  Monoprionidaei 

l.  Hydrosom  einfach.  2. 
Hydrusum  verzweigt. 

Oystograptus  Carr. 
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2,  Zelleo  isoliert,  herabstehend. 

Rastrüc^  Barr.  Obersilur. 
bellen  einander  deckend  oder  an  das  I^eriderm  gedrückt 
Mmogn^  Q«iii.  Obeialur.  (Fig.  238). 

F.  Mimoä^^nomdae: 
Zweige  frei. 

Diedlografffus  Hopk.  Uotersiliir. 

Zweige  zum  Teil  verwaclisen. 

Dicranograptus  Hall.  Uatersilur. 

VL  JHprvmidae: 

Tentnünuid  der  Zellen  der  liin^'saehse  panüiel. 

Olimacograptm  Hall.  Silar. 
YeDfanüimiid  der  Zellen  mit  der  Läogsachae  einen  spitsen  Winkel 
bildend. 

Difiicgrapktt  UcCSoy.  Obersilur. 

YIl  Uet&roprionidai:: 

"Wichtigste  Gattung:  Dimorphograittus  Lapw.  Obersilur. 
YUL  Oio6sograptidae : 

Hydrosom  nicht  verziert 
^en  rektangulär. 

Glossograjjtus  Eram.  Untersilur. 
Zellen  mit  einer  einfiulien  fieibe  Fesermaschen  am  Rauda 
Bdiogngaiius  HalL  üntersUur. 
Etydroeom  mit  Ornamenten. 

Lasiographu  Lapw.  üntersUnr. 

iX.  BäiolUidae: 

Perideriii  litinuij, 

CUührograptus  Lupw.  Untersilur. 
Poriderm  punktiert.    Hydrosom  kcilf*  1 1  ii:. 

Tr Kjoyiograpttis  Nich.  Uiitersilur. 
Periderm  ein  weitmaschiges  Netiswerk.  Hydrosoffl  an  beiden 
Knden  verschmälert. 

Betiolües  Barr.  Mittel»  and  Obersilur. 

Stamm:  Spongia  oder  Porifera. 

Die  ^Kiqgien  aind  Codmimiia  ohne  Nesaeloigane,  mit  aahlieiebeo 
vaindalieben  kleinen  Poren  nnd  Kaofilen,  dorch  welcbe  Wasser  in  die 


d30  £BSTfi  Abtjolunq. 


grössüien  llohlräuiuy  des  Kürpei*»  eiogcstrudelt  wird.  In  diesen  lloiii- 
räumon  (Ampullen)  rufen  mit  Oeisseln  besetzte  Zollö»  eine  kontinniHich*' 
Strömung  hervor,  durch  welche  kleitie  Tiere  u.  s.  w.  in  dm  Kaaalrieiz 
gezogen  und  entweder  von  den  klebrigen  Plattenzullen  der  Oberfläche 
oder  Ton  den  kriechenden  Bindegewobszellen  des  Mesoderms  absorbiert 
werden.  Der  Wasgerstrom  geht  durch  die  grösseren  Oscula  wieder  nacii 
anssen  oder  in  eine  Gentrolhdhle.  Dos  Vorkommen  einer  Centmlhöhle 
gilt  als  obamkteristiBch  fUr  ein  Individnom,  doch  bleibt  man  oft  im  ZweüU. 
ob  man  es  mit  Stöcken  oder  Elnselindividuen  an  tbnn  bat 

Der  weiche  Körper  entbehrt  nur  bei  den  Mf/xaspongia  der  Skelett- 
stützen.  Bei  den  Hornschwammen  oder  Cerao^mgia  besteht  das  Skdett 
aus  homartigen,  netdS^rmig  Tereinigten  Faden  von  Keratin  oder  SpoDgiotio. 
Sehr  häufig  sind  in  das  Hornskelett  Sandkörner  u.  s.  w.  eingelagert,  die 
eine  Verstärkung  der  Widei-staudskraft  bedingen.  Fossil  sind  auch  die 
liuniscliwämme  nicht  sicher  nachzuweisen. 

Bei  den  Kalkschwämmen  {Gcdcarm  oder  CalcispomiKi}  besteht  ci.i- 
Skelett  aus  isolierten  Knlknadeln  mit  zwei,  drei  oder  vier  Armen;  bei 
don  ausgestorbenen  Ftmrctroncfi  vereinigten  sich  die  Nadeln  7a\  Faser/.ufrpn 

Bei  den  Kieselschwämmen  bestehen  die  meist  innerlich  hohieo, 
TOtt  einem  sogenannten  Achsenkanal  durchzogenen  Nadeln  aus  Eieselr 
s&ure  (Opal);  die  grossen  und  kleinen  Abteilung^en  der  Kieselschwämme 
lassen  sich  sehr  bestimmt  nach  der  Form  dieser  Nadeln  unterscheidfla. 

Bei  den  MmuMlMim  liegen  einachsige  Nadeln  entweder  frei  im 
Weichkörper  oder  swischen  HorofiMem  eingeschaltet;  nach  dem  Tbde  des 
Tieies  flttit  das  Oerttst  auseinander  und  die  Nadeln  werden  serstreut  Yod 
den  (bssilen  Formen  weiss  man  daher  sehr  wenig.  EÜne  Gattung  7m 
oder  (Mom  bohrt  durch  chemische  Einwirkung  einer  Store  eigentfiia- 
liehe  Ofinge  in  Musdielschalen;  man  triflt  diese  charaktojalisdien  Spnne 
häutig  auch  in  älteren  Formationen. 

■  Bei  den  Tetrcictinelfiddc  liegt  allen  Skelettnadeln  die  Form  dos  so- 
genanuien  spanischen  Keitery  oder  duü  Auhäunkreuz  eines  Tetraeders  zu 
Grunde.  In  der  Oberüächenschicht  kommen  auch  andere  Forineü  vur 
(Die  Oberfläehennadeln  unterscheiden  sich  stets  auch  in  den  anderm 
Ordnungen  von  den  äkoiettnadeln  und  liefern  für  die  Systematik  der 
lebenden  Spongien  wichtige  Merkmale;  bei  fossilen  sind  sie  leider  nur 
selten  zu  beobachten.)  Auch  die  Tetradinclliden  sind  meist  nur  nach 
isolierten  Nadeln  nachcuweisen  und  spielen  unter  den  LeitfossUien 
keine  Bollen 
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Desto  wichtiger  sind  die  beiden  Ordnungen  d€U:  Lithistidae  und 
BesutetmeUidac,  über  weiche  wir  im  folgenden  eine  gedrängte  Über* 
fliciit  geben.  Die  ebenfiills  wichtigeD  Fkan^onm  finden  sich  ihnen 
MgobSogt 

I.  Ordnung:  Lithistidae  0.  Schmidt 

Skelettkdiperchen  mit  vier  anter  120®  im  Centrum  susamroenstossen- 
den  Annen,  die  an  ihren  finden  wimeltrtig  versweigt  sind.  Die  Achsen- 
kuile  folgen  den  Hauptfisten.  Zosammenhang  der  benachbarten  Skelett- 
köqier  durch  Yerscfarinkung  der  worselartigen  finden. 

A.  Familie:  Tgfewwiiidiita  Zitt 

»SkelettkdrptT  sehr  gross,  pliiiiip,  glatt,  wenig  verästelt.  Achsunkaual 
»  inta<  Ii,  kurz.  ZiisaiiimenlianjL;  mit  den  benachbarten  ökelettkurpörn  durch 
dichte  Anlagerung  der  t^ebogenen  Enden. 

B.  l^'amiiie:  Megamorina  Zitt. 

Skelettköiper  mit  einer  unregelmiBsigen  Anzahl  von  Asten,  die  in 
eioem  knotig  verdickten  Centrum  auaammenstossen.  Die  finden  mfissig 
venweigt,  oft  angeschwollen  und  in  knorrigen  Knoten  mit  denen  der 
Nacbbarkdrper  verbunden. 

C.  Familie:  Anomodadina  Zitt 

>kclfttkürpür  zierlich,  aber  ^^anz  unregelmässig  veriistflr,  alle  Aste 
mit  Si'itenaiisläufern  besetzt  Zusammenhang  mit  den  JSachbarkörpern 
durch  mehr  oder  weiiij,'er  innige  Verschränkung. 

D.  i^'anüUe:  Bixizomortna  ^tt 

A.  Wlehtlgere  Oattwigen  der  TetracladiBa. 

1.  bkclettkörpcrnndeutlich  viei-strahlig,  luiregelmjlssfp' ästig.  Halbkuglige, 

freie  »Schwänuue  mit  tlacher  Centralliülile  uiitl  konzentriöch  gerun- 
zelter, diekhäntiger  Unterseite.  Kadiale  und  peripherische,  in  die 
Magenhöhle  mündende  Kanäle. 

Äulocopium  Osw.   Oberes  Untersilur,  Obersilur, 
äkelettkörper  mit  rier  gieiohen,  meist  ghitten,  an  den  Enden  buschige 
ästigen  Armen.  2.  * 

2.  8ebll8Bel>  oder  triohtefförmig,  sitzend  oder  kungesttslt  Äussere  Ober- 

flicbe  mit  Idemen  runden  Poren,  innere  Wand  mit  grüeseren  Ob- 
cdUs,  von  denen  Yertikalkan&le  in  den  Schwamm  eindringen. 
CaUopegma  Zitt  Kreide. 
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Birnforniig,  liuglig,  zylindrisch  oder  ästig,  nie  scbüssel-  oder  tncliier- 

furmig.  3. 

3.  Im  gewölbten  oder  vertieften  Scheitel  mündet  ein  Bündel  röhren- 

förmiger Kanäle  aus,  von  denen  die  mittleren  fast  parallel  der 
Längsachse  stehen.  4. 
Schwamm  ohne  ein  solches  Bündel  vertikaler  Röhren ,  entweder  mit 
Gentraihöhle  oder  mit  radialen  und  peripherischen  Kanälen,  ö. 

4.  Birn-  oder  keulenförmig  u.  s.  w.,  gestielt,  mit  ausgebreiteter  oder 

ästiger  Basia  Scheitel  abgestutzt  oder  konkav,  mit  runden  Os- 
culis.  Oberfläche  (mit  Ausnahme  des  Stieles)  mit  zahlreicheo 
kleineren,  ungleich  grossen  Ostten. 

Jerca  Larax.  Kreide. 

Kreisel-,  hinitonnif,'  oder  ta.st  eylindriseh,  ohne  Stiel;  Basis  einfach 
oder  mit  Wurzolanhängcn.  Scheitel  vertietlt,  mit  den  üseulis;  die 
äusseren  Kanäle  des  Bündels  vorlaufen  dem  Umfange  parallel 
und  verursachen  häufig  eine  Furchung.  Kieselige  Deckschicht 
entwickelt 

Th»oo»ifhaiMa  Zitt.  Kreide. 

Einzelindividuen  tonnenfönnig,  m 
nindUohen  oder  ästigen  StScken 
verwachsen.   Scheitel  eines  jeden 

gerundet,  mit  Osculis.  Kiesel^ 

Decikschicht  entwickelt, 
Polj/jcrm  Froni.  Kreide. 
Cylnidiisch ,  lang  oder  banninirmif,' 
Vertikalrtiliroi!  fein.  Oberllarhe  mit 
glatter  Deckscliicht,   in  der  ver- 
einzelte; gestrahlte  O.scula  li^n. 
Ästrodadia  Zitt.  Kreide. 
5.  Contralhöhle  tief.  (). 

(Jen tial höhle  fehlt.  Scheitel  mit  seich- 
ter Vertiefung,  in  welche  die 
kräftigen,  den  Körper  meridional  vom  Stiele  ab  umziehenden 
Furchen  einmünden.  Ostien  in  Längsreihen  auf  den  erhabenen 
Partien  zwischen  den  Furchen.  Bimförmig  oder  cylindriscb, 
gestielt 

AuUtxmia  Zitt.  Kreide. 


Fig.  840. 


Polyjere»  pirirormi»  Roeuier. 
OberMDOB. 
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ü.  Oberfläche  mit  konischen,  gestrahlton  Warzen.  Uentralbühle  röhren- 
fönuig.   Länglich  eiförmig  u.  s.  w.,  frcstielt. 

Trctdiyttycon  Zitt.  Kreide. 
Oberfläciie  ohne  konische  Warzen.  7. 

7.  Cylindrisch,  flaschenförraig  u.  s.  w.  bis  knollig,  sitzend  oder  Jaog- 
gestielt  BaflU  mit  Auswüchsen.  Gentialhöhle  bis  zur  Wurzel 
reicbend.  Ostien  der  Oberfläche  klein,  ungleich,  zu  mdialen 
EanSlen  führend. 

Fk^mateUa  Zitt.  Kreide. 

Birnfonnig  n.  s.  w.,  meist  langgestielt  Die  Ostien  der  tiefen  Centrai- 
höhle in  Reihen. 

Badiale  und  stärkere  bogenförmige,  der  Oberfläche  parallele  Kanüle, 
welche  häutig  zu  einer  Längsfurchung  führen;  die  mitUereu  stehen 
der  liungsachse  parallel.    (Ver^d  4.) 

SiphmUa  Park.  Kreide. 

B.  Megamorina. 

Walzenförmig,  unten  in  einen  Stiel  verschmälert,  oben  grade  ab- 
gestutzt, mit  weiter  Cent  raihöhle,  Oberfläche  eben,  ohne  grössere  Ostien. 

Isarhaphinia  Zitt.  Kreide. 

Walzenförmig  mit  weiter,  röhriger  Gentraihöhle  bis  becherförmig. 
Beide  Wände  mit  runden,  unr^lmäsaigen  Ostien.  Kanäle  kräftig,  ein- 
fach die  Wand  querend. 

Megalühisia  Kitt  Weisser  Jura. 

8ehr  verschieden  gestaltet,  oft  vorzwt  iirt,  mit  gabligeii,  abi^'cstiitzten 
Ästen,  auf  deren  Endflächen  die  Okrilla  dor  Vertikalkanäle  stehen.  Seiten- 
wand von  den  kleineren  Ostien  retikiiliert. 

JJorydenna  Zitt   Obere  Kreide. 

€.  Anoiuocladina. 

Cylindrisch,  nach  unten  verschmälert,  mit  weiter,  durch  lautender 
Centralhöhie.  Oberfläche  aussen  mit  kleinen  Ostien,  auf  der  Innenwand 
mit  grösseren  runden  Ostien.   Kanäle  radial  und  horizontal. 

OyUndrophfuia  Zitt   Weisser  Jura. 

Apfelförmig  oder  balbkuglig;  Basis  breit  oder  kurz  gestielt,  Unter- 
seite mit  runzliger  Deckschicht  Gentraihöhle  trichterfdrmig,  mit  runden 
Ostien  in  Längsreihen.  Kanäle  zum  Teil  bogenförmig,  dem  Gmfang  panUl 
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zum  Teil  schräg  von  innen  nach  aussen  aufiiteigend.  OberflSohe  mit  kteineitt 
Ostien,  häufig  meridional  gefurcht 

MeUmäla  Zitt.  Oberar  Junu 

D.  lUiixomoniia. 

1.  Skeletftfirper  mäasig  Terzweigt,  locker  verflochten.  AchBenkaiud  ein- 

fiich,  kuxs.  Nur  jacasaisoh.  3. 
Skelettkdrper  staik  TCidistelt,  häufig  zu  Faaerzügen  verbundeD ,  mit 
venweigtetn  AcfaBenkanal.  Kreide.  3. 

2.  Heist  kreisel-  bis  bedierf5rmig,  mit  vertiefter  GentnühÖhle.  Die 

radialen  it'sp.  horizontalen  Kanäle  stehen  in  vt'itikalon  Reihen  so 
dicht  übereinander,  dass  die  Wand  durch  sie  in  Lamelicju  zerlegt 
erscheint 

Gnernuiuidrum  Zitt    ^V  elsser  Jora. 
Schüssel-  bis  kreiseiroriuig ,  die  Obersoite  vertieft  mit  verschieden 
grossen  Oscuhs.   Ausscnwand  poröH  oder  glatt.    Die  Kanäle  ver- 
laufen in  der  Mitte  vertikal,  nach  aussen  der  Oberflfiche  parallel 
und  Bind  Ähnlich  wie  bei  vorij^en  angeordnet 
Hyalotragos  Zitt   Weisser  Jura. 
Blatt"  oder  ohrförmig,  selten  becheEförmig.  Ostien  auf  beiden  Seiten. 
Eanalsystflin  unToUkonunen  entwickelt 

Hatjfdioma  Zitt  Weisser  Jura. 

3.  Teller-,  tricbter-,  becfaei^,  napf-  oder  ohiförmig.  4^ 

Walsen-,  kenlen-,  kreiselfSrnüg  u.  s.  w.  oder  kuglig^  knollig.  7. 

4.  Teller-  bis  becherfi)rmig,  mit  dickem  Rande,  gestielt  Wand  aas 

radialen  Blättern  zusammengesetzt,  deren  spaltfömiige  Zwischen- 
räume das  Kanalsystem  ersetzen.  Unter-(Au88en-)seite  glatt,  Innen- 
seite (Oberseite)  mit  runden  Ostien. 

Säi-^ci'tlioH  Zitt    Mittlere  und  obere  Kreide, 
ülit  entwickeltem  Kanalgystem,  nicht  aus  radialen  Lamellen  zusammeo- 
gesetzt.  5. 

&.  Osottla  der  oberen  (inneren)  Seite  auf  niedrigeren  Warzen,  Aussen» 
wand  mit  Poren.  Trichter-  bis  blattförmig.   Band  abgerundet 
Verruculina  Zitt   Obere  Kreide. 
Innenseite  mit  kleinen,  nicht  auf  Wanen  'alehenden  Löchern.  & 
&  Trichter-,  teUer-  oder  blattföimig,  miseig  dick.  Beide  Obeifiichn 
mit  kleinen  porenfl^rmigen  Oflhnngen. 

CSimtUtk  Zitt  Obere  Kreide. 
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Becher-  bis  uapfF()rminr,  Rehr  dickwandig.  Innenseite  mit  kleinen,  ver- 
tieften Oscnlis,  Aussenseite  nur  fein  porös  oder  mit  Decicschicüt 
Im  Stiel  verlaufen  die  Kanäle  als  Vertikalriiliren. 

Chenendopora  Lamx.    Obere  Kreide. 

7.  Scheitel  gewölbt,  abgestutzt  oder  mit  seichter  Yertiefang.  8. 
Gtontralhöhle  sehr  CDtwickelt,  tief.  9. 

8.  Walssen-  bis  kreiseUorniig.  Auf  dem  Scheiiel  tritt  ein  Bfindel  staricer» 

Veriikalk&DSle  in  vontehenden  oder  umrandeten  Öffnungen  aas. 
Auch  auf  den  Seiten  warzenartige  Oscula  horizontaler  Kanäle. 

Ausserdem  feine  Radiaii^anäle. 

Stichnpht/ma  Vom.    (Jbere  Kreide. 

Walzen-  bis  kreiseltormif;  u.  s.  w. ,  kiirz^istielt,  mit  scheibenartigeni 
Fuss.  Im  abgestutzten  Scheitel  münden  die  vertikalen  Röhren  in 
runden  Osculis;  Oberfläche  aussen  mit  Foren,  von  denen  nur 
haarfeine  Kanälchen  ausgehen. 

Jereka  Zitt  Obere  Kreide. 

9.  Cylindrisch,  dickwandig,  mit  grossen  Höckern  auf  der  Aussenseita. 
Die  Centralfadhle  eng,  reicht  bis  In  die  Wurzel;  zahheiche  Radial- 
kanftle  gehen  ron  ihr  aus  und  Teristeln  sich  gegen  aussen. 

l^aehi^^Mmgia  Zitt   Obere  Kreide. 

Cylindriseli ,  dickwandig,  älinlich  voriger,  aber  ohne  Höcker  auf  der 
Aussensuite.  Vom  unteren  Ende  der  CentralhOUle  gehen  senk- 
rechte Kanäle  bis  an  die  Basis. 

iScyialia  Zitt.    Obere  Kreide. 

Walzen^  oder  keulenföimig,  kurz  gestielt  Centralhöhle  weit,  die 
Wandung  grob  ge&isert,  mit  unregelmilssigen  LQcken.  Aussenseite 
mit  derber  Deckschicht  Einige  Tertikalkanfile. 

Fai^Mm  Zitt  Obere  Kreide. 

II.  Ordnung:  Hexactinellidaa. 

A.  Skelettkörper  locker  nebeneinander  gereiht 

Unterordnung:  Lyseakina  Zitt. 

B.  Die  regelmässig  sechsstrahligen  Skelettkörpor  fest  verbunden  zu 
einem  Gitterwerk. 

Unterordnung:  Diotyonina  Zitt 
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Die  raiiiilien  der  Dictyoiiiiia. 

1.  KanabyHtem  aus  zahlreichen  radiiieo  und  meridionalen,  in  radialeo 

Seihen  stehenden  Kanftlen  zasaannengeeetst  Frei,  ungeetielt  Wen- 
dang  dick,  OitteigerOst  dicht,  ziemlich  1U)leg«lnlä8B^|;. 

ilsi^lIo0p0fi0Mlii&  Silur. 
Das  Kannlsystem  besteht  nur  sus  ndialen,  meist  blinden  KaniUeo 
oder  fehlt.  2. 

2.  Körper  aus  gefalteten  Blittem  oder  Btthrsa  bestehend,  odor  die 

Wand  gefoltet  3. 

Körper  oder  Wände  einfach  (wenn  Faltungen  vorkommen,  so  sind 
die  Anne  der  Nadeln  nie  i^latt,  sondern  mit  Durnen  und  Stach»  In 
besetzt  und  die  Maschen  des  sehr  regelmässigen  Gittergerüstes  sehr 
cross  (vergl.  übrigens  aueh  sub  7).  4. 

3.  Körper  aus  mäandrisch  versciilungenen  und  anastomiisierenden  Röhren 

oder  Blättern  b(^tehend  (äusseriich  oft  einfach).  Kanalsystero  fehlt 
oder  ist  schwach  entwickelt.  Qittergerüst  ziemlich  regelmiaBig. 
Krenzungsknoten  oft  durchbohrt  Becksohioht  fehlend  oder  als 
zusammenhängende  Kieselbaat  entwickelt 
Ma$aindro9p(mgida$,  Kreida 
Meist  becheifönnig,  die  Wand  miandrisoh  gefidtet  (Die  Wände  ana^ 
storoosieread.}  Eieuzungsknoten  des  legelmtaigeQ  OitiaigertMes 
'oktaedrisch  durchbohrt  Beide  Obeiflichen  mit  Ostien  oder  Liogs* 
furchen,  Badialkanäle  blind.  Deckachicht  durch  oberfliehliche  Ver- 
dichtung des  QerttatBB  gebildet 

VentrietdUiäae.   Jnni,  Kreide. 
Schiimtünni^  gestielt.    Wand  tief  gefaltet,  die  Centi'alhohle  in  i-adialc 
Kammern  zerlegt.  Oberseite  von  einer  poriisen  Deckschicht  über- 
zogen.   Unterseite  mit  Kanalostien  aut  dem  Rücken  der  Falteo. 
Arme  der  Stacheln  dornig.  Masciien  gross,  regelmässig. 

CoeLoptych  idae..  Senon. 
4  Meist  kreiseJ-  oder  trichterf^irmig.  Aussenseite  oder  beide  Oberflächen 
mit  grossen,  Hachen,  sterutormigen  Nadeki.  Krenzungsknoteo 
dicht  oder  oktaedrisch  durchbohrt. 

SUmrfdormidM,  Juia,  I£ietde. 
Deckschicht  dicht  od«  doch  ohne  solche  sternförmige  Elemente,  & 
5.  Wand  aus  sehr  regehnäsaigem,  weitmsschigem  GittefgerOst  mit  oktae- 
drisch durchbohrten  Kreuzungsknoten  bestehend.  Kanalsystem  fehlt 
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oder  ist:  auf  die  zuweilen  Behr  dicke  Deckscliicht  beschränkt  (Hier- 
her auch  einige  partiell  ge&Itete  Famen.)  Tfkhtaif 5rmig  bis  glatt 
z  usammengedrück  t 

Callüdidyomdae.  Kreide. 
Gittergeriist  dichter,  zuweilen  etwas  im  regelmässig,  Kreuzungsküoten 
undurchbohrt.  0. 

G.  Ästi^'.  kuglip  oder  plattig,  ohne  Wurzel;  die  Wand  Ton  zahlreichen 
Kanälpn  durchbohrt  und  in  wabenähnliche  Zeilen  geteilt.  Die 
oi  i  tla  lio  samt  den  OsUen  Yon  einer  zarten  porösen  Jüesolhaut 
überspouuen. 

Mdlitionidae.    Kreide  —  Jetzt 
Meist  becherförmig,  mit  entwickelter  Wurzel.   Radialkanäle  blind.  7. 
7.  Skelett  gitterförmig,  locker.   Ostien  aitf  beiden  Oberflächen,  meist 
deutlich  und  in  fieihen,  selten  klein  und  unregelmässig  gestellt 
Oberfläche  snweilen  von  einem  zarten  Netzwerk  überzogen. 
EureUdae.  Jnra,  Kreide. 
Skelett  dicht,  steinart^  durch  sehr  zahlrdche  Badialkanale  an  einer 
legelmSssigen  Bildung  Ton  kubischen  Ifaschen  gehindert  Hefet 
heöherfOimig,  zuweilen  mit  3^  tiefen,  bis  zum  Centrum  der 
Höhle  reichenden  Wandfalten.  Oberfläche  stets  ohne  Oberhaut 

Coseinoparidae,  Kreide. 

Fftmüien  dei  Lyssakiaa. 

Ganze  Schwammkörper  nur  aus  gleichartigen  Nadeln  zusammengesetzt 

Monabidae.  Seit  dem  Silur. 
Skelettnadeln  mannigfaltig.  Basis  mit  Wurzelschopf,  der  aus  langen 
Nadeln  gebildet  wird. 

PoBakidae,  Seit  dem  Silur. 
Die  vlehtlgsteii  Gattungen  der  HexaetinelUden. 

L  A  sti/Iospowj  idae. 

Heist  kuglig,  frei,  mit  schwach  vertieftem  oder  gewölbtem  Scheitel. 

Kanalsystem  deutlich.   Nadeln  derbe. 

Äsff/lospongia  Roem.    Silur,  Geschiebe.    (Fig.  241.) 
Kuglig,  frei.  Kanalsystem  sehr  fein,  nur  die  radialen,  dichtgedrängten 

Kanäle  deutlicher  erkennbar.  Nadeln  zart  (Habitus  einer  Monti' 

culipora.)     Hindia  Binde.   Silur,  Geschiebe. 
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11.  Euretidae. 

1.  Wand  in  grobe  mfiandrische  Falten  gelegt,  aaf  der  Aussenseite  mit 
tiefen  Lftngsfarcben.  Oetien  der  Centralb61ile  in  horizontalen  und 
vertikalen  Reiben. 

Sphenandax  Zitt  Oberer  Jura. 
Wand  einfach.  2. 

Fig.  241. 


AGB 

AttylespODglA  pr»eiiior*»  GoUT.  ObanOar. 
i  AaaUbt  tod  der  Stlto,  B  tot  obw,  c  pin  Htnck  de«  innereo  G«w8bM, 

(Nach  F.  Itoemcr.) 


2.  Stets  polyzoisch,  ästig,  Kelche  häufig  knoepenartig  um  einen  gemein- 

samen  Stamm  gestellt  Oentralhöhlen  röhrig,  kommunizierend. 
Eanalsystem  kaum  entwickelt,  Ostien  sehr  klein,  unregelmissig 
zerstreut. 

Verrucocodia  Etallon.   Oberer  Jura. 

Meist  einfach  becherförmig  u.  s.  \v.    Ostien  grösser.  3. 

3.  Dio  grossen  Ostien  beider  Oberflächen  stehen  im  Quinkimx.  Oher- 

fläclie  beiderseits  mit  zartem  Deckge^piiiiist.  Gitterskrlett  nnt 
unregelmässigen  Maschen,  Asto  der  Nadeln  häufig  verdickt  oder 
plattig  ausgebreitet. 

Tremddid  110)1  Zitt.    Oberer  Jura. 
Die  Ostien  beider  Obertliichen  stehen  in  horizuntalfti  und  vertikalen 
Reihen  (zuweilen  auch  wohl  in  Längsfurchen).  Gitteruetz  mit  regel- 
mässigen kubisciuMi  Maschen. 

Craiicidaria  Zitt.    Oberer  Jura,  Kreide. 
Osüen  der  äusseren  Oberfläche  zerstreut  oder  im  Quinkunx.  Innere 
Oberfläche  mit  reihenförmig  geordneten  Ostien. 

Sporadqpyle  Zitt  Oberer  Jura. 
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IlL  Coseineporidae. 

1.  Wand  mit  3—8  fast  bis  zum  Centrum  reichenden  Falten,  auf  den 

stumpfen  Kanten  mit  luehrrren  grossen  Öffnungen. 
Guettardüi  Mich.  Kreide. 

Wand  einlach.  2, 

2.  Flach  becherförmig^,  stark  zusammengedrückt,  auf  den  schmalen  Seiten 

mit  einer  Reihe  grosser  Dffnungen. 

Pleitrof^tnma  Roem.  Kreide. 
Becherffirraig.  mit  zahlreielien  kleinen  Ostien.  ohne  grossere  ( )ffnungen.  3. 
'i.  Kreuz ungsknoten  dicht.  Becherförmig,  Wand  dUan.  Ostieu  zahlreich, 
klein,  in  Längs-  und  Querreihen  geordnet. 

L^kiphrmima  Zitt.    Obere  Kreide. 
Ereuzungsknoten  zum  Teil  oktaedrisch  durchbohrt  BeeherföifUig, 
Wurzel  Terfislelt   Ostieu  aablreich,  kloin,  im  Quinkunx. 
Coscmoj^a  Goldf.  Kreide. 

I V.  Md l it  ionniae. 

Ästig,  die  röhrigen  Aste  am  Ende  geschlossen.  Die  dünnen  Zwischen- 
wände zwischen  den  sechsseitigen  Kannlon  aus  nicht  auffallend 
verdickten  nnregelmässigen  Nadeln  aufgebaut 

Aphrocallistes  Gray.   Kreide  —  Jetzt 
Blattförmig.    Die  Zwischenwände  zwischen  den  rundlichen  Kanälen 
dicker,  Qitterskelett  sehr  regelmässig,  Nadeln  «uf&llend  verdickt, 
daher  die  Maschen*  enge. 

Staur<mma  SoUas.  Kreide. 

V,  Vmtticulitidae. 

1.  Kreiself<)rniig  oder  cylindrisch,  Oberfläche  mit  giosscn,  warzigen,  von 

je  einem  Osculum  durchbohrten  p]rhebucgen. 

Phh/daeninm  Zitt.    Oberer  -Iura, 
Oberfläche  ohne  solche  warzige  Erhebungen.  2. 

2.  Einfach  kreiselförmig  bis  cylindrisch,  mit  sehr  dicker  Wand,  ohne 

Wurzel  und  Deckschicht  3. 
Becherförmig  u.  s.  w.,  mit  dünnerer  Wand,  entwickelter  Wurzel  und 
Deckschicht  4. 

3.  Die  mäandrischen  Falten  der  dicken  Wand  sind  anf  der  Anssenseite 

durch  tiefe^  auf  der  Innenseite  duicfa  seichte  Furchen  geschieden. 
Die  mnden  Ostien  stehen  in  Lftogsreiben  auf  der  Innenwand. 
Paeh^Mdiima  Zitt.  Oberer  Jura. 
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Oberfläche  mit  schollenförmigen  Erhöhunpon,  welche  durch  tiefe 
Kurchen  voneinander  geschieden  sind.  Centralhöhle  ziemlich  eog. 
Kadialkanile  meist  gewunden.   Sonst  wie  vor. 

Trochobolus  Zitt   Oberer  Jura. 
4.  Schüssel»  bis  trichterförmig  u.  s.  w.,  mit  weiter  Centralhöhle,  die 
Spitze  des  Bechere  in  die  Wurzel  übergebend.  Ostien  meist  gross. 
VentrieidUes  Hani  Kreide^ 
'  Im  oiberen  Teile  becherförmig,  dann  einen  sehr  dicken,  langen  Stamm 
bildend,  welcher  an  seiner  Basis  horizontale  Seiteniste  ansaendet 
Die  Badialkanäle  des  Bechen  werden  im  Stamm  za  Yertikalröhren. 
Rhigcpoimm  Zitt.   Obere  Kreide. 

VI.  Staurüdermidae, 

t.  Polyzoische  Stöcke,  mit  zahlreichen  grösseren  Magenhöhlen.  2. 
Einfache  Schwänune. "  3. 

2.  Trichter-  oder  tellerförmig,  mit  seichter  Höhle,  in  welche  zahireicbe 

weite  Oscula  münden.  Aussenseite  mit  zahlreichen  Ostien  von 
Kanälen,  welche  in  die  Oscula  der  Oberseite  mflnden.  Kreat« 
nadeln  der  Deckschicht  massig  gross. 

Stauroäerma  Zitt  Obecer  Jura. 

Plattig,  seltener  knollig  oder  cylindrisch.  Oberseite  mit  zablreicbea 
runden  Osculis.  Uoteraeite  mit  kleinen  Ostien  ganz  kurzer  Kanile. 
Ejeselhaut  der  Oberfläche  mit  heniustretenden,  sehr  grossen  Ereuz- 
nadeln  und  zahlreichen  kleinen  Achsenkreuzen. 

Porospmgia  D'Orb.    Oberer  Jura. 

3.  Cylindrisch -becheitormij^,  Hnrch  zahlreiche  Einschnürungen  in  ring- 

förmige Abschnitte  geteilt  Deckschicht  sehr  entwickelt,  aus  normal 
versohmolzenen  Sechsstrahlem  bestehend,  bei  denen  der  nach  aussen 
gerichtete  Ast  verkümmert  ist;  indem  die  Deckschicht  an  den  Gin» 
schnürungsstellen  in  die  Wand  dringt^  bildet  sie  innere  BÖdeu. 
Camria  Quenst  Oberer  Jura. 
Nicht  segmentiert  4. 

4.  Kreiselformig  u.  s.  w.,  dickwandig,  ohne  Wurzel  Ostien  auf  beiden 

Seiten  unregelmfissig  verteilt  Oberfläche  mit  grossen,  durch  Kiesel- 
brücken  verbundene  oder  in  eine  Kieeelhaut  eingebetteten  Kreuz* 
Strahlern. 

Cj/itdlla  \\m\Qh    Oberer  Junu 
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Kleiner,  kreiselfftniiig,  festgeheftet  Die  Wand  der  idhrenförmigen 
CbntndhSlile  mit  runden,  In  Ziängsreihea  stehenden  Ostieu.  Deck- 
Schicht  ähnlich  wie  vor. 

Porocjfpdlia  Fomel.    Oberer  Jura. 

VJI,  MaeandroBponffida«. 

1.  Knollig,  Linregelüiiissig,  aus  mäandrisch  gowundeaoii,  anastoniüsiuf en- 

den Köhren  oder  Bliittern  bestehend.  2. 
Kuglig,  blrntlirniig  oder  eiförmig,  ausserhch  kompakt  3. 

2.  Oberseite  ohne  Üstien  oder  Öffnungen. 

Plocof^eyphia  Reuss.  Kreide. 
Oberseite  von  einer  glatten  Kieselhaut  Uberzogen,  in  welcher  ziemlich 
grosse  (zum  Interkanalsystem  gehörende)  Offnungen  liegen. 
TrenuibolUcs  Zitt.  Kreide. 

3.  Kuglig  bis  btrnförmig,  iiäutig  mit  Stiel  und  Wurzeln.   Obere  Hälfte 

mit  einer  glatten  Kieselhaut  überzogen,  die  nach  unten  scharf 
absetzt,  Scheitel  mit  trichterförmiger  Yertiefang.  Untefe  Hälfte 
runzlig  oder  hfickerig.  Im  Inneren  mäandrisch  ^erschlangene 
Röhren.  Erensungsknoten  oktaedrisch  durchbohrt 
Cameroapongia  B'Orb.  Kreide. 
Bimförmig  oder  eiförmig^  ganz  von  einer  Kieselhaut  überzogen,  die 
nur  2—4  grosse,  stark  vertiefte  Offiiungen  ir^Ssst,  in  welche  die 
geschlossenen  ISnden  der  inneren  Röhren  hineinragen.  Kreuzungs- 
knoten nndurchbohrt. 

Cysiispongia  Roe.  Kreide. 

Vlll  CaUodie^idae, 

1.  Trichtertoiiii]^^  oder  bechertürnli^^  2. 

Zusammen^^ed rückt,  die  sehmalcu  Seiten  mit  giüsöcii  ÖHiiungeu.  Ü. 
Einfach  trichtertörmig,  weit,  ulme  Kanäle  und  Ostiea. 

C(älo(Ucf!/on  Zitt.  Kreide, 
Trichterförmig,  mit  einigen  breiten  (oft  spiraligen)  Falten,  auf  deren 
Rücken  sich  vereinzelte  grössere  Öffnungen  befinden. 
MarshalUa  Zitt.  Kreide. 
Becherförmig,  an  der  Basis  mit  stachligen  Anhängen.    l>ie  dunno 
Wand  ist  gegen  die  Basis  grob  gefaltet;  zwischen  den  Falten 
stehen  die  Öffnungen  von  Röhren,  die  nach  innen  in  einen  Hohl- 
ring münden.     Becksia  Schlüt  Kreide. 
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3.  Verlfiogwt  Das  regelmässige  Oittenkelett  auf  der  AusseiiBinte  tod 
einem  dichten,  nnr^lmässigeren  Gewebe  überzogen,  welches  die 
Wurzel  ganz  allein  bildet    Kanäle  nur  in  diesem  äusseren  Gewebe. 

l'leuropc  Zitr.  Kreide. 
Breit,  mit  dickem,  knolligem  Stiel  und  flacher  Basis.  Aul  bau  aliuildL 

Dil>lodidyo)i  Zitt.  Kreide. 
IX,  Cvdoxitychidae.   Kur  Coda^tjfchium  Uoldt'. 

Lyssakine  HexactinellideiL 

1,  Mondkidac. 

i^cbeibenförmig,  frei.  Die  Skelettelemente  aind  flache,  sechsstrahlige 
Stome.  Asfraeospongium  Roeni.  Silur. 

Kuglig,  frei.  Die  Skelettelemente  sind  Sechsstrahkr  (vier  sich  recht- 
winklig kreuzende  Achsen),  deren  innerer  Strahl  stark  verlängert  ist 

SfauradineUa  Zitt  Oberer  Jura. 

iL  I'oUakidae, 

Lange,  derbe,  glatte  Stäbchen,  oft  bündelförmig  in  paralieler  Lage. 

Äcesira  Boem.  üntersilur. 
Nadeln  des  WuEzeüschopfes  sehr  lang,  ziemlich  dfinu,  an  den  Enden 
teilweise  mit  vier  surüekgebogenen  Zinken.   K^frpernadeln  i^^gclmässige 
Secbsstrahler  und  sternförmige  Körper. 

Hyalosldia  Zitt  Kohlenkalk. 

GalcispongiAe  Blainv. 

Die  t'iiitaeli  stabtorniigen ,  drei-  udei  vierstrahligen  Nadeln  bilden 
dirht  nebeneinander  gereiht  anastoniosierende  Fascr/ü^re.  die  oft  die  Zu- 
sammensetzung aus  einzelnen  Nadt  in  kaum  noch  erkenueu  lassen.  Kanäle 
ästig,  unregelmässig,  zuweilen  tehlend. 

Phardrones  Zitt. 

Die  Skelettnadeln  regelmässig  in  parallelen  Schichten  angeordnet. 
Kanäle  einfac-b,  radial  gegen  die  Magenhöhie  gerichtet 

Sycütics  Uaeckel. 

Von  den  zwei  Familien  der  Äseones  und  Leiteones  sind  fossile  Yer^ 
treter  nicht  gefunden. 
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Die  wichtigsten  Qattniigeii  der  Phwetrones. 

1.  Scliwammkörpcr  segineiiticit,  mit  Eiusdiuiiiungon  oder  Qucrbödcn 

oder  aus  aoeinander  gereihten  Kugeln  bestehend.  2. 
Schwararakürpor  nicht  se«"mentiert.  3. 

2.  Segmente  änsserlich  durch  £inschnürun2:en  angedeutet.  Ccntralliühle 

rolirigi  eng.   Cylindriscb,  zuweilen  ästig. 

Colosponyia  Laube.  Trias. 
Segmente  äusserlich  nicht  immer  augedeutet,  aber  innen  durch  regel- 
mässige Querböden  markiert,  welche  den  Körper  in  Hub  hinge  zer- 
legen.  Centraihöhle  röbrig,  eng.   Cylindrisch,  zuweilen  ästig. 
Vertieiüites  Defr.   Trias  —  untere  Kreide. 
Schwammkörper  aus  kugligon,  fast  hohlen  Individuen  zusammengesetzt. 
Oberfläche  jeder  Kugel  dicht,  mit  gerandeten  Osculis. 

Gdypkia  Poroel.  Trias. 

3.  Schwämme  blatt-  oder  weit  trichterförmig.  4. 

Schwämme  cylindrisch,  kealenförmig  (oft  buschig),  kreiseiförmig, 
kuglig  u.  8.  w.  7. 

4.  Blattförmig;  die  Oscula  liegen  auf  dem  schmalen  Rande.  (Parallel- 

Terwachsnng  zahlreicher  langcylindriacher  Individaen.) 
EUamoeotiia  Boem.  Untere  Kreide. 
Die  Oscula  liegen  auf  der  bieten  Ober^  oder  Innenseite  oder  fehlen.  5. 

5.  Trichterförmig,  gross,  dickwandig,  ohne  Oscula  und  Kanäle»  Basis 

mit  glatter  Dermalschicht.    TachjUlodia  Zitt  Kreide. 
Bechert« irm ig  bis  gewunden  blatüuiiiiig,  zieiulich  dünn.  Innenseite 
mit  sehr  kleinen  Osculis  oder  nur  mit  Puren.    Aussenseile  rauh, 
poi  o*.      l  hai'drospongia  So\\s&.    Trias — Kreido. 
Blattfüruiig  oder  ohrformig,  seltener  trichted'öi  niig,  (»sculu  deutlich,  ü. 
ü,  Oberseite  mit  glatter  Dermalst  hicht  und  seichten  Osculis. 

Elasmodoma  Vvoxw.  Kreide. 
Beide  Seiten  mit  Dermaischicht  und  Osculis. 

Diplostmna  From.  Kreide. 

7.  Schwämme  knollig  oder  kuglig  zusammengesetzt.  8. 
Schwämme  cylindrisch,  keulenförmig,  halbkuglig,  kreisclförmig  (wenn 

zusammengesetzt,  nicht  knollig,  sondern  ästig).  12. 

8.  Ohne  Oscola,  Poren  und  Känäle.   Seiten  mit  Dcrmatschicht  über- 

zogen, Scheitel  rauh.   (Knollig  oder  ästig.) 

Zetospoftj^  D*Orb.  Trias. 
Stets  mit  deutlichen  Osculis.  9. 
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9.  Die  iDdiTidaen  d«fr  Stocke  deutlich  untencfaiedeo,  warzig  oder  gewfilht 

lieraustietend.  10. 
Die  IndiTiduen  gänzlich  veiBchmolzen,  nur  an  den  Oscuüe  oacb* 
weisbar.  11. 

10.  IntliviUuen  meist  warzig  hervortretend,  auf  dem  gewölbten  Scheite! 

mit  einfachem  Uscuiuiii.  Basis  des  Stockes  mit  runzliger  Deck- 
Schicht  Lfjmnorea  Lmx.  Jura, 

Individuen  mehr  kuglig,  gerundet,  mit  Btrahügem  Osculum.  Gefflein- 
same  Basalepidermis  runzlig. 

SieUispongia  D'Orb.   Trias  — Kraide. 

11.  Halbkuglig,  Basis  mit  runzliger  Dermalscfaicfat  Scheitel  mit  Osculis, 

welche  aus  den  getrennten  Ofihungen  von  zwei  oder  mehr  Aus* 
fuhrkanälen  gebildet  werden. 

Synopdla  Zitt  Kreide. 

Knollig  (oder  keulenförmig!).  Scheitel  mit  kreitjruudeu  Osculis  senk- 
rechter Röhren. 

Oßidaspangia  From.  Kreide. 

12.  Kreiselförmig.  13. 

Cylindnsch  oder  keulenförmig,  einfach  oder  ästig.  14. 
Halbkuglig  (bis  cylindriscb!),  mit  glatter  Basalschicht  Scheitel  konvex, 
mit  einem  engen  Osculum.  Kanalsystem  sehr  entwickelt 
MifrmeeUm  Goldf.  Jura. 

13.  Scheitel  konvex,  Osculum  klein,  C»  iiiialhühle  eng.    Aussenseite  mit 

Dermalschicht  bedeckt,    (hicrbüdun  sehr  undeuthch. 

H'imatdla  Zitt.  Trias. 

Scheitel  abgestutzt,  Centralhölile  trichterförmig.  Aussenseite  poröi 
Sehr  zahlreiche  horizontale  Skelettschichten  mit  schmalen  Zwischen- 
räumen.      Canoeodia  Zitt   Untere  Kreide. 

14.  Centraihöhle  röhrig,  bis  zur  Basis  reichend.  15. 

Centralhöhle  trichteiförmig,  nicht  sehr  tief,  mit  grossen  Ostien.  Osculi 
häutig  gestrahlt  Mdst  einfach. 

CoryneUa  Zitt   Trias  —  Kreide. 

Centralhöhle  nur  eine  s«eiehtp  Veiliefun;::  im  Sciieitel,  in  welche  dit' 
kleinen  Ostiuii  vcitikuler  Kautilo  niüudon.    Einlafli  oder  buschii;. 
Individuen  zuweilen  halbkup:!!?,  wodurch  der  Stock  kuolhg  wird. 
Sesirostomella  Zitt  Trias  —  Kreide. 
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15.  CeDtralhöble  sehr  eng.  16. 

Centralhöhle  weit,  mit  Yertikalreiheii  lADglichor  Ostieo.  Individuen 
cyltndzisdi,  dttnnwaadig.  Obefflüche  porö& 
Eusiplumdla  Zitt  Oberer  Jon. 

16.  Oberflüche  mit  glatter  DennalschiGlit  und  Ostten.  Meist  einfiidi  cylin- 

drisch.  JEiuka  Lmz.  Trias  —  Jnra. 

Oberfläche  porte.  Eeia  EAnateystem.  Einfush  oder  flatig. 
PeroiuUa  Zitt  Devon  (?).  Tiias  —  Kreide. 

SyoonM.  Einsige  fossile  Gattung: 

Cylindnsch,  mit  weiter  Centralhöhle,  die  Badialtaben  der  Wand  nach 
aussen  verengt  und  geschlossen. 

Froiosycon  Zitt.   Oberer  Jura. 

Klasse:  Fonunlnlfera  {Bdietdaria). 

Kiozellige,  aus  homogener  Prutüpiasniasubstaiu  (Sarkode)  gebildete  Tiere. 

An  beliebigen  Stellen  des  Körpers  können  Fortsätze  (Pseudopodien) 
ausgestreckt  werden,  miteinander  Terfliessen  und  wieder  zurückgehen. 
Der  Körper  sondert  ein  scbaloDartiges  Skelett  ab,  welches  teils  als 
äusseres,  teils  als  inneres  auljeidasst  werden  kann,  indem  die  Sarkode 
jeden  HoUianm  desselben  erfttUt  und  sich  durch  Yerscfamelznng  der 
PBeudopodien  auch  mantelförraig  über  der  OehäuseoberflAche  vereinigen 
kann.  Der  Austritt  der  Sarkode  erfolgt  entweder  durch  zahlreiche 
Poren  des  Skelettes  (Per/brofo)  oder,  wenn  die  Schale  dicht  ist,  durch  eine 
sogenannte  Mundöffinung  {Imperforatä).  Die  Substanz  des  Skelettes  kann 
Chitin,  Kalk  oder  Kieselsäure  sein  {ChiHnosa,  Cakarea,  SUicea);  bei 
kieseligen  Schalen  handelt  es  sich  um  Yerkittung  kleiner  Sandkörner 
{Agglutimmiia). 

Die  ursprüngliche  Form  des  Gehäuses  und  der  Anfang  jeder  Schalen- 
bildung ist  eine  einfache  kuglige  Kainnier;  bei  stärkerem  Wachstum 
dringt  die  Sarkode  aus  der  Mundött'nun.i,'  und  sondert  eine  zweite  Ab- 
teilung des  Gehäuses  ab,  so  dass  schliesslich  vielkarnmerige.  den  Cepha- 
lopodenschalen  gar  nicht  unähnliche  Gebiete  eubiteheu  künueu,  die  aber 
samtlicli  von  einheitlicher  Sarkode  i^etruukt  und  erfüllt  sind.  Die  Anlasre 
der  einzelnen  Fächer  oder  Abteilungen  des  (jchäuses  kann  in  einer 
Richtung,  in  einer  graden  Linie  oder  in  einer  Kurve,  oft  aber  auch  in 
sehr  komplicierter  Weise  vor  sich  gehen,  so  dass  der  Aufbau  solcher  f'ora- 
uüniferenschalen  durchaus  nicht  leicht  zu  verstehen  ist 


346 


Foraminiferen  finden  sich  in  allen  Formationen,  oft  in  uiigeheun.T 
Merjj:^,  g^esteinsbildcnd.  Während  die  Gattungen  auifailend  |>ersistent 
sind  und  viele  von  der  Gegenwart  bis  in  das  Palaeozoicum  reichen, 
sind  die  Arten  während  eines  bestimmten  Zeitabschnittes  so  variabel. 
dasB  sie  üusserat  schwer  gegeneinander  abzugrenzen  sind  und  scfasinbv 
netzfönnige  YerwandtBohaftBTeiiiältiusse  TorUegen.  Dabei  fliesKn  aber 
diese  Variationen  hftofig  wieder  in  den  alten  l^ypns  soritek,  so  dn» 
selbst  Arten  vom  Garbon  bis  in  die  G^nwart  sich  erhalten  haben. 

Der  Wert  der  Foraminiferen  sIs  LeitfossÜlen'  ist  daher  ein  geringer. 
Sie  cbankterisieren  aber  in  ausgezeichneter  Weise  durch  leicfaliches  Vor* 
kommen  gewisse  'Fwäm  der  Sedimente,  und  ebenso  ist  das  plötdichs  An- 
schwellen einzelner  Gruppen  während  eines  bestimmten  geologischen  Zeit- 
abschnitti's  eine  wichtige  und  schwer  zu  erklärende  Erscheinuiis:. 

Wir  werden  nur  sehr  wenige  Arten  als  Leitfossilien  aiazuführcn 
luiben  und  eine  Übersicht  der  sehr  zahlreichen  Gattungen  darf  dalior 
unterbleiben.  In  den  Lehrbüchern  von  v.  Zittel  und  Stein  mann 
wird  man  jede  nötige  Belehrung  in  klarer  Form  tinden.  Eine  natürikiiu 
Systematik  wurde  besonders  von  Neiimayr  angestrebt. 

Die  ebenfalls  sehr  formenreiche  Klasse  der  Radiolaria,  dma 
Kieselgerfiste  schon  in  altcambrischeo  Schichten  gefunden  sind,  übeh 
geben  wir  ganz.  Manche  kieseilige  Gesteine  sind  swar  Ton  ihnen  eifiUlt, 
aber  die  Kenntnis  der  Arten  nnd  Gattungen  gewährt  lllr  die  BestinmiiBg 
des  Altera  der  Schichten  keine  direkten  Anhaltspunkte  und  erfordert  in- 
dem ein  genaues  Studium  der  lebenden  Formen. 
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Zweite  Abteilung. 

Die  Leitfossilien. 


A.  Kambrlttin  und  Untenilnr. 


Flg.  842. 


Kambrische  und  untersüurische  SohichteB. 
(VergL  beigefügte  Tafel) 

AffBOBtiw  (Yei^L  a  14). 

1.  l*ygidiiiiii  und  Kupi^ohikl  einfach,  glatt.  2. 
Pygidiuiii  und  Kopfschild  mit  Spindel  rosp.  (ilabella.  ö. 

2.  i\.o}>t-schild  an  der  Basis  mit  zwei  Höckern,    l'ygitliuoi  mit  einer 

kurzen  mittleren  Längsleiste. 

A(inostus  bUuberculntitf^  Awj.  Zone  des  Paradoxides  Fardüianmci'i. 
Kopfschild  ohne  Hücker  an  der  Basis.  3, 

3.  Pygidiuni  vorn  mit  einer  schmalen 

Längsieiste.  4. 
Fygidium  vom  mit  einer  punkt- 
förmigen Erhebung. 
Agnostus  glandiformis  Ang.  Zone 
des  ^Pamdoxides  Forchhammeru 

4.  Pygidimn  mit  breitem  Bandsaum^ 

Kopf  ohue  Bandsaum. 
Agnoskts  nutdus  Barr.  Etage 
Böhmen. 

Fygidlom  mit  schmalem  Bandsaiim    .  ^„„„  .     ,  <r  . 
und  zwei  Längsfun^en,  Kopf   <.  AgBott«»  g!:in  di  formt  s  aus. 

•  i.  «k     j  n  ^'  Agnostus  lacvigatiis  Dalm. 

meist  mit  Kandsaum.    ueron*   «.  Agnostua  rez  Barr, 
deter. 

Agnostus  bUndkUus  Barr.   Etage  C,  Böhmen. 

5.  Pygidium  hinten  mit  kurzen  Seitenstaeheln.  6. 
l'ygidium  ganzrandig.  U. 


34ö  ZwKiTE  ASTmUNQ. 

G.  Glabella  t-mfuclj,  ubluiig.    Spindel  des  Pygidiums  kurz,  .laigliedrii:. 
die  beiden  ersten  Scpmente  durch  eine  Lui)},-s(»rhebung  geteilt. 
Agmsiws  ijuthrafus  Ang.  Expansusscbiefer. 
Glabi'lhi  im  vorderon  Drittel  mir  einer  Quert'urche.  7. 

7.  Oberlläche  frianuliert  oder  getiirciit.  Ö. 
Obertliiche  glatt.  10. 

8.  Obertlüeiie  gekörnt  iüatereclien  des  Kopfes  mit  Stacliela.  Uiabella 

vorn  verbreitert. 

Agnostus  granulatus  Barr.    Etage  Böhmen. 
Oberfläche  gefurcht,  zugleich  auch  oft  gekörat  Ko|»f  ohne  Stacheln. 
Glabella  vorn  verschmälert  9. 

9.  Achse  des  Pygidiums  zugespitzt,  hinten  mit  einer  Einschnäning. 

Scfaalenoberfläche  mit  vielen  Furchen,  grobwarzig. 
A(fnostu$  räiddaku  Ang.  Zone  des  AgnoUua  pmfomU, 
Pygidium  iUinlich.  Schalenobetfläche  fnnkömig. 
Agwatiis  Ntxth^i  Brögger.  Zone  des  Paradoxides  Davidis, 

10.  Glabella  ziemlich  schmal,  nach  vom  veijüngt  Stim  vor  der  Gla> 

bella  mit  einer  Furche.  Spindel  des  Pygidiums  oblong,  breit,  hA 
an  den  Hinterrand  reichend,  undeutlich  dreiteilig.  (Fig.  6.) 
Agnostus  pisiformis  L.  Zone  dea  Agncstus  pisifonnis\  audi  io 
Geschieben.  Var.  socialis  TuHb.  Spindel  des  Pygidiums  deutlicb 
dreiteilig.  Das  hintere  Segment  stark  geschwollen,  einfach.  Die 
vordeien  durch  eine  mittlere  Erhebung  uocbmals  geteilt.  Lie^'i 
etwas  höher. 

Glabella  breit,  oblong;  Stirn  ohne  Furche.    Spindel  des  Pygidiuai» 
'        lunceulut,  zieiulieli  weit  vom  Hinterrande  endigend,  einfach, 
Agnostus  fallax  Linnrs.    Zone  des  Pnmdorides  w'lnmlicus. 

11.  Oberfläche  granuliert,  retikuliert  oder  mit  radialen  ifurchen.  \2, 
Oberthiche  giatt.  15. 

12.  Glabella  einfach,  oblong.   Oberfläche  mit  radialen  Eurcheo. 

Agnostus  exsculptus  Ang.  Zone  des  Paradoxiiks  Forchhammeri. 
Glabella  vorn  mit  einer  Querfurche,  auch  der  hintere  TeU  meist  nodi 
gelappt  oder  mit  Wülsten.  13. 

13.  Glabella  abgestutzt,  mit  einigen  radialen  Furchen,  Pygidium  ghitt, 

mit  breitem  Bandsanm  und  lanceolater  Spindel. 

Agnosius  integer  Beyrich.  Etage  C,  Bt^hmen. 
Oberfläche  mit  zahlreichen,  netzförmig  verzweigten  Furchen,  granu- 
liert Glabella  und  Spindel  des  Pygidium  zugespitzt  14. 
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14.  Ganz  feinkörnige  Oberfi£cbe. 

Agnosim  pmeitioBtits  Ang.  Zone  des  Paradosddes  Bavidis. 
Gröber  granuliert 

Agtiostiis  acukafus  Ang.  Zone  des  Paradoxides  Forchhammeri. 

15.  Olabella  einfach,  oblong.  16. 

Glabella  vorn  mit  einer  Querfurche  und  verbreitert  18. 

Glabella  wie  die  Spindel  des  Pygidiums  allmählich  verschmälert, 

vorn  verschwitnmend,  mit  undeutlichen  Lappen,  re«;p  Segmenten. 

Afjnofitus  lacvifjatu^i  Dalm.  Zone  des  Paradoxides  Forchhammeri. 

16.  äpit)dol  des  Pygidiums  massig  lang,  einfach,  mit  einem  kleinen  Hücker. 

(ilabella  auffallend  kurz. 

Agncstus  hrevifrcm  Ang.  Zone  des  Paradoxides  Forchhammeri. 
Spindel  des  Pygidiums  mehr  oder  weniger  deutlich  segmentiert,  kürzer 
als  die  Glabella.  17. 
II*  Kopf  80  hoch  wie  breit   Spindel  deutlich  segmentiert 
ÄffiMstm  tairdus  Barr.  £tage  D,  Böhmen. 
Kopf  breiter  als  hoch.  Spindel  undentfich  segmentiert. 
AgiMsha  UnHformis  Ang.  Unterer  Orthocerenkalk. 
18.  Selten  des  Pygidinrns  einfach  gewölbt,  Spindel  andeutlich  segmentiert. 
AffnosHis  regius  Sjögren,  Zone  des  Paradoxides  cekmdieus. 
Fygidium  tot  dem  Bandsanme  mit  tiefer  Depression,  Spindel  deatlicfa 
gegliedert. 

Agnosius  rex  Barr.  Etage  C,  Böhmen.   (Fig.  242.) 
Ampyx,  (Yergl.  S.  lö.) 

1.  Ampyx  s.  str. 

1.  Glabella  jederseits  mit  vier  Grübchen.  2. 

Glabella  jederseits  mit  zwei,  mehr  oder  weniger  zusammenfliessen- 
den  Grübchen.  3. 

2.  Pfgidium  ohne  Seitenrippen.   Glabella  rund  gewölbt   (Fig.  8.) 

Ampyx  nasuhts  Dalm.    Unterer  Orthocerenkalk. 
Pygidium  mit  ca.  neun  Seitenrippen.   Glabella  auf  den  Seiten  ab- 
geflacht 

Ampyx  costadts  Beeck.  Chasmopskalk. 
S.  Glabella  «zeitlich  abgeflacht  in  einen  langen  Stachel  aasgezogen.  Die 
Stacheln  des  Kopfschildes  genau  in  den  Hinterecken. 
Amyx  fowdotus  Ang.  Leptaenakalk. 
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Glabella  selir  breit  uud  kurz,  von  dem  schwachen  kurzen  Stachel 
scharf  abjzesetzt. 
Amj/^x  nuimmUlatuii  Sars.  Gastropodenkalk,  Norwegen. 

II.  Haphiophoras. 

1.  Olabella  ohne  (Irübchi  ii.  2. 

Olabella  mit  einem  Giübchen  iii  der  Tiähe  des  UiQterraiide&  3. 

2.  Olabella  Btark  aufbläht,  eiförmi^^ 

Awipjfx  tumidus  Ang.  Trinudenaschlefier. 

Olabella  breit,  deprimiert,  punktiert.  | 
Ampyx  depressus  Äng.  TrinuclensBcbiefer. 

3.  Olabella  gewölbt-eiförmig.    Stachel  grannenartig,  lang  und  tlümi.  | 

Ampyx  sctirostris  Ang.   Trinucleusschiefer.  | 
Glabella  vor  der  Nackenr^ion  höckerartig  ansteigend,  seitlicli  zu-  • 
sammengeflrückt 

Am2)yx  admitwtitö  Ang.  Trinucleusschiefer. 

III.  Lonchodomas.  ' 

1.  Glabella  ohne  Grübchen.  2.  ' 
Glabella  mit  Grübchen.  3.  ^ 

2.  Olabella  flacb  gewdlbt,  Stachel  ziemlich  scharf  abgesetzt,  viefseitig.  ' 

Pygidium  glatt. 

Ampffx  Mragonm  Balm.  TriDudeusschiefer. 
Olabella  rundlich  gewölbt,  sehr  allmfthlich  in  den  komprimieiteii 
Stachel  ausgezogen.   Pygidium  fast  balbkrdsförmig,  undeudkh 
gerippt. 

Ampyx  domaina  Ang.  Ceratopygekalk, 
Olabella  komprimiert,  sehr  allmliblich  in  den  oben  gefurchten  Stachel 
ausgezogen.   Pygidium  kurz  und  breit,  deutlich  segmentiert 
Ampyx  rostratus  Sars.  Chasmopskalk. 

3.  Jedei-seits  zwei  deutliche  Grübchen.    Glabella  oben  kantig. 

Ampyx  car'matus  Ang.    Unterer  grauer  Orthocereokalk. 
Glabella  jederseits  mit  einem  Grübchen.  4. 

4.  Die  Orübchen  an  dem  Hinterrande  der  Olabella.  Olabella  im  Torderen 

Teil  mit  abgesetztem  Kiel,  der  sich  auf  den  Stachel  fortsetzt  Flr- 
gidium  gerippt 

Ampyx  jugatus  Ang.  Oberer  grauer  Orthoceronkalk;  C,  EhstUiHi. 
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Die  Grübchen  auf  den  leiten  der  Glabella.    Glabella  und  IStachel 
dachförmig  gekielt. 

Ampyx  crassirastris  Ang.  Cliasmopskalk. 

Trinuoleiui.  (Veigl.  S.  15.) 

1.  Glabella  yom  balbkuglig  angescliwidlai,  binieik  stark  verschmälert, 

mit  seitlichen  Gruben.  2. 
Glabella  eirörmig,  gleichmiiösig  nach  hinten  verschmälert,  ohne 
Gruben.  3. 

2.  Spindel  des  Fygidiums  allmiililicli  verschmälert,  hinten  stumpf.  Auf 

der  Mitte  der  Glabella  und  der  Wangen  je  ein  runder  Hocker 
((Reellen).  Die  Perforationen  des  Kandsaumes  reichen  nicht  auf 
die  Stach ehi. 

Trinuehus  sdicornh  Hi.s.  Trinucleusschiefer. 
Spindel  des  Fygidiunis  stark  verschmälert,  zugespitzt.    Im  Alter  nur 
auf  der  Glabella  ein  runder  Höcker.   Die  Perforationen  reichen 
bis  in  den  Anfiing  der  Stachein.  (Jugendfonnen  genau  wie  Tri- 
nudms  scticomis.) 

Trinudeus  Bueklandi  Barr.   Etage  D,  Böhmen. 
Rand«in?n  borizontal,  am  Bande  Terdidrt.  Eopftcfaüd  quereUipHsch. 
Trinudeus  omtOus  Stomb.  Etage  D  (ScfaieferX  Böhmen.  (Fig.  9,  i.) 
Randsanm  abschOssig,  flacli.  Kopfeehild  balbicreisförmig. 
Mnudeus  CMdftasi  Barr.  Etage  D  (Qnanite),  B5bmen. 

Bionide.   (Yezgl.  S.  15  ) 

Wangen  und  ein  Teil  der  Pleuren  mit  Perforationen  bedeclrt  Py- 
gidium  mit  geteilten  Bippen. 
Diomde  fmma  Barr.  Etage  D,  Böhmen.  (Fig.  9,  s.) 

Harpes.    (Vergl.  S.  15.) 

Glabella  nach  vom  stark  Teischmäiert,  mit  Icunsen,  aber  tiefen  Seiten- 
forchen. 

Harpes  Benignensis  Barr.   Etage  D,  Böhmen. 
Glabella  wenig  Teischmalert,  die  vorderen  Seitenfurchen  fehlen. 
Earpea  primus  Barr.  Etage  D,  Böhmen. 

Ole&ellus.  (Yeigl  S.  18.) 

Die  EdntBcfaehi  des  Eop&cbildea  lang,  oft  gekrümmt 
Otmdlus  QäberH  Heek.  (Fig.  10, 5.)  Olenellnazone.  Eurekadistrict,  Nevada. 
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Die  EckBtacheliL  des  KopfschildeB  kars,  nur  wenig  aber  das  cwsHp 
Segment  zurüdoeiehend. 

OlendktB  Xkompsam  HiU.  OlsneiUiiBODei  Oeoigia,  T.  8t 

MesoiMOis  Waloott^)  Olenellus  antt.  (Veigl.  &  18.) 

A,  Kaokenstacliel  m&ssig  entwickelt  Pleuren  spits. 

Sämtliche  Segmente  (bis  auf  die  letzten  zwei  \  und  der  Oocipitalring 
mit  kurzen  Stacheln,  welche  von  vom  nach  hinten  an  ürösse  abnehmen. 
Am  Hinterrande  des  Kopfes  jederseits  ein  kurzer  StacheL  Kopfschild 

breit,  lialbkreisfiirmi?.    Pvgidium  sechsseitig. 

Mesomcis  Kjorulfi  Linnars.  sp.  (Fig.  2.)   Zone  des  ^OkneUuä^  Kjendfi^ 

Schonen,  Norwegen,  Lappland. 
Auf  dem  achten  Segmente  ein  auffallend  derber  Stachel.  Hinter- 
rand des  Kop&cbildes  ohne  kleine  Stachel.  Kopischild  hoch,  halbeUiptiacb. 
Pf  gidium  kieisnuid. 

Mesonads  MiehwUn  Schmidt  Zone  des  MBBOnaas  MiekwUgi  (im  „hlaasn 

Thon»X  laistlaxkd. 

B.  Nackenstacbel  auffallend  mächtig.    Pleuren  breit  sichel- 
förmig. 

Nackenstachel  bis  über  das  sechste  Segment  hinaus  verlängert.  Homer 
kurz,  kaum  bis  sum  dritten  Segmente  reichend.  Die  Rumpfs«gmente  mit 
knnen  Stacheln.  Pygidium  fünfseitig,  nach  hinten  winklig. 

Mesonacis  Bröggeri  Waloott.   Olenelloszone,  Newfoandland. 
Ähnlich,  aber  der  Nackenstachel  kttrxer,  die  Horner  ISnger.  Aogpo 
grösser,  mehi  nach  vom  gerückt 

MBsonads  CaUaw^fi  Lapworfh.  OleneUusaone,  Sfaropshiie. 
C,  Nackenstachel  schwach  oder  nicht  entwickelt 
Ein  oder  mehrere  lange  Stacheln  auf  den  hinteren  Segmenten  des 
Rumpfes,  die  Torderen  ohne  Stachel.  Pleuren  spitz. 

Ein  dünner  langer  Stachel  auf  dem  15.  Segmente,  dahinter  noch 
11  Segmente  ohne  Stachel  (?).    Hörner  des  Ivopfschildes  dünn  und  kurz. 
Pygidium  hinten  ausgerandet.  mit  einem  kleinen  mittleren  Vorsprang. 
Mesonacis  Vermontana  Hall.   Ulenelluszone,  Vermont. 

1)  Die  Attienniiiig  anderer  üntoigrappen,  ^e  Holmi«  (IC.  Kjendfi)  «ad  MiolnRln 

(Ifinkwitzia  vermontana),  enohoint  unbcf^nlndet  Olenellus  ist  dagegen  viel  schiitfer 
geschieden  nnd  steht  weiter  ab  als  Faradoxidcs,  von  dem  Arten  wie  Paradoxides 
rugulosas  auch  zu  Ddesonacis  gerauhoet  werdeu  küuneu.  Das  angebhche  Fehieo  der 
Qosichtsnaht  bei  Mesonacis  kann  nicht  dagcg<m  sprechen. 
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Die  ersten  13  Segmente  ohne  Stacliel  (jedoch  die  letzten  G  mit 
[Mekt_*iii),  die  dann  folgenden  5  mit  viel  kürzeren,  breiten  Pleuren  und 
iQ^en,  dünnen  Stacheln.  Hörner  breit,  ziemlich  lang.  Pygidium  breiter 
is  lant^  hinten  gerundet 
Mesmacis  asaphoides  Emmons.  Oieuellus^oue.  U  asliington  Co.,  N.  Y. 

Paradoxides.   (Voigl.  S.  17.) 

1.  Pygidium  ganzrandig.  3. 

Fygidiam  mit  zwei  Zacken  am  Hinternade.  2. 
Pygidium  mit  vier  Zacken,  spateltormig,  glatt 
Paradoxidea  oeUmdicus  Sjögr.  (Fig.  10,  6.)  Zone  des  Faradoxides 

odandicus^  Schweden. 

2.  Pygidium  mit  kurzer,  segmentierter  Achse.   Seiten  eben.  Glabella 

mit  zwei  Querforchen  und  zwei  Paar  liorizontalen  Seitenfiiiohen. 
Angen  schmal  halbkreisförmig,  sehr  lang. 
Paradoxides  rugtUosus  Barr. (lüg.  10, 4.)  Etage  C,  Böhmen. 
Pygidinm  mit  kurzer,  segmentierter  Achse,  Seiten  mit  zwei  Furchen. 
Bie  Spitzen  des  fiinterrandes  stehen  unmittelbar  nelseneinander. 
Augen  wie  bei  Paradoxides  spinosus. 

Paradoxides  Ljfdli  Barr.  Etage  C,  B&lunea 

3.  Pygidinm  spatelförmig,  vom  lkst  ganz  von  der  Spindel  aufgefüllt, 

hinten  mit  flaelior  Platte.  Die  Pleuren  des  letzten  Segmentes  in 
sehr  lange,  rückwärts  gewendete  Domen  ausgezogen.  Dornen 
der  Segmente  s^hmul.  4. 
Pyg-idium  gerundot  oder  äubquiulratisch.  Die  Spindel  füllt  auch 
vorn  nicht  die  ganze  Breite  aus,  die  flachen  Seiten  tragen  stets 
eine  oder  zwei  Furehen.  Pleuren  des  letzten  Sei^ment^  kürzer 
als  die  vorhergehenden.    Dornen  der  8egm«'nfe  bn-it.  8. 

4.  Glabelln  mit  zwei  Querfurchen  und  zwei  l'iun-  Seitenfnrehen ,  nebst 

Wangen  und  Segmenten  (exkl.  Stacheln)  granuliert.  Das  flossen- 
fbrmige  Pygidium  mit  ausgebuchtetem  Hinterrande  und  drei  Furchen 
auf  der  Spin<lel. 

Faradoxides  Forchhammn  i  A ng.  Zone  des  Panidoxides  Fi^Mantmeri, 
Glabella  ohne  die  vorderen  Seitenfurchen.  5. 

1)  Paradoxides  rm/xloi-u.?  stoht  in  mant  her  Beziehung  der  Gattung  Mesonacis  so 
nahe,  dass  ich  die  Art  17  als  solche  citiert  habe.  Jedoch  bedürfte  das  näheror 
Uatersuchuogoi  und  iat  dort  nur  vmnitiioginraiae  nad  um  mf  den  ZuaainintttlMmg 
der  OattttDgoii  aofimerksain  sii  maehen,  angegeben. 

Koken,  MUtoMDl«.  |8 
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5.  Glabella  mit  zwei  Querfurchen  und  einem  Paar  davor  übender 

Seitenfurchen,  dick  geschwollen. 

Paradoxides  tumidufi  Ang.    Mit  voriger  Art^  Boniholm. 
Ciabella  nur  mit  zwei  Querfiirchen  oder  einer  Querfiircbe  (hinten) 
und  ein  Paar  Seitenfnrchen,  flacher.  6. 

6.  Nor  eine  dordilaiifende  Qa6ifuiGh&  Pygidium  hinten  stark  Ter* 

breitert,  Bchanfe]f5imig.  Die  Seitenstadieln  der  Wangen  aiiid  mn 

Hinternmde  durch  eine  dentUche  Bndit  getreimt 
FmraäoxideB  affmis  Angelln.  Zone  des  Paradcsndet  DavOis,  Bdmm, 
Zwei  darchUnijfende  Qoerfnrdien  (die  vordere  Queiforcbe  irt  immer 

etwas  TBriabel  und  dieses  Merkmal  datier  nicht  absolut  snveriässig). 

Stachel  vom  Hinterrande  nur  durch  dne  sehr  schwache  Bncht  ge^ 

trennt  oder  unmittelbar  in  ihn  über/^hend.  7. 

7.  Zwanzig  Segmente,  die  Körperform  S(  lilatik.  Pleuren  winlcl ig  geknickt, 

mit  schmalen  Stacheln,  weiche  vom  dritten  Segmente  an  bis  zum 
l^ten  allmfihlich  an  Länge  zunehmen.  Glabella  vorn  gerundet 
Paradoxides  bohemicus  Barr.  (Fig.  10, 2,  3, 7.)  Etage  C,  Ginetz. 
Körpeifonn  breiter,  ovaler.  Die  Dommi  der  Segmente  (?  19)  and 
dicht  gedrängt,  gleichmflssig  nach  hinten  gebogen  und  bis  auf  dm 
dem  Fygidium  benadibarte  Paar  hinten  nicht  länger  als  toid. 
Glabella  vom  winklig. 
Paradoaßides  Tessini  Linn6.    Zone  des  Paradosadea  Tesaini.  Geschieba, 

8.  Glabella  mit  nur  zwei  Querfurtheu,  die  wellig  gebogen  sind,  rygi- 

diuui  oval  Spindel  relativ  lang  und  schmal. 

l  aradoxides  Sachcri  Barr.    Etage  C,  Uinetz. 
Glabella  eiförmig,  mit  vier  Paar  kurzen,  gebogenen  ^>eitenturc'hen, 
Kopfschild  vorn  winklig.   Pjgidium  subquadratisch,  hinten  ab- 
gestutzt, breit 

Paradoa!ide8  Hieksn  Salteir.  Zone  des  Pasraäoxiäu  XessimL 

Olabclla  ausser  den  zwei  Querfurohen  mit  swei  Paar  Seitenfiircheo. 
Fygidium  rund,  mit  sehr  breiter  Spindel.  9. 

Ü.  Form  gestreckt  oval.    Die  Dornen  des  letzten  Segmentes  viel  kürzer 
als  die  des  vorletzten.   Fygidium  gerundet,  vierseitig.  Spindel 
hinten  gerundet.    Die  festen  Wangen  ohne  Höcker. 
Faradoxides  spinosus  Beeck.   (Fig.  10,  i,  9.)   Etage  C. 

1)  Steht  dMk  /brfldbtrfdbf  Ukmitm  tdur  nahe  nnd  ist  mcht  imniM  mit  BAm- 
Yaü  sn  vntMKheideD,  kasondMi  in  seiiwii  Yariettton. 
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J?'orni  breiter  oval.  Die  Stacheln  'lor  Hintereckeii  schmaler,  kürzer 
nnrl  -weiter  abstehend.  Die  Dornen  der  letzten  drei  Segmente 
fast  gleich  lang.  Pygidium  fast  kreisrond,  Spindel  kurz,  wloklig 
endigend.   Feste  Wangen  mit  Höcker. 

Faraäomdes  rotundcUm  Barr.  Etage  C,  Ginetz. 
Aohang.  T^iradoanä»  mftaku  Banv,  £ta^  0,  Skiey,  ist  wohl  die 
ingmdtom  einer  anderen  Axt  Die  QlaMla  ist  anfbllend  breit  und 
llseli,  elliptiBclL  ]>ie  Aqgea  bilden  schmsle  Halbkreise.  Zwei  Qaer- 
fintben  snf  der  Olabella.  Die  Wangenstacheln  gehen  fhst  tob  der  Mitte 
der  Seiten  ab.  Die  Domen  des  zweiten  Segmentes  ISoger  als  der  Rumpf. 

Oentropleiira  (Dikdloeephalm).  fVergl.  8.  17.) 

1.  Pygidium  mit  12    14  vom  Seitenrande  nach  der  Mitte  zu  au  Stärke 

abnehmeudeu  Zacken. 

CentrojAfura  serrata  Ang,  Ceratopygekaik. 
Py^^idium  mit  aciit  Zacken.  2. 
Pygidium  mit  vier  Zacken.  3. 

2.  Spindel  des  Pygidiums  hinten  ztii^pitzt,  gieichmässig  segmentiert. 

Furchen  der  Seiten  schlank  nach  hinten  gewendet  Zacken  etwa 
gleich  gross. 

CMrqpleura  angiuUemtdß  Ang.  GeratopygekalL 
Spindel  des  F^gidinms  lünten  nmdi  das  letste  Segment  scbildf5nnig. 
Fnrdien  der  Seiten  erst  horizontal,  dann  scharf  nmgebpgen.  JLnssero 
Zacken  grösser  als  die  Inneren.  Augen  minig  gebogen,  &st  grade. 

3u  Pygidioro  mit  vier  kurzen  ZSbnen.   Olabella  mit  einer  Querfurcfae, 

zwei  Paar  horizontalen  und  einem  Paar  schräg  nach  aussen  ver- 
laufender, vorderer  Seitenfurchen. 

Ceniroplewa  Loveni  An^.    (Fie:.  10,  8.)   Zone  des  Faradoxides 

Fordihammiri. 

Pygidium  mit  vier  scharfen  Zacken,  von  denen  die  mittleren  be- 
deutend länger  sind.  Olabella  mit  zwei  Querfurcben,  Tordero 
Seitenfurchen  horizontal 

Cmirapleura  «cspedans  Bair.  Etage  C,  Oinetz. 

HydrocephaluB.  (Veigl  S.  15.) 

Olabelia  ohne  Seltenfurchen,  schmal. 

BffdrocqßaUa  earens  Barr.  Etage  C,  Böhmen. 

8»« 
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Glabella  mit  dm  Paar  SeitenftUGhen. 

Hjfdrocqplkakis  saUnmmdes  Barr.  Ifit  voriger  Art 

Kemoplenrides.  (Yergl  S.  15.) 

l.  Glabella  mit  drei  SeiteufurcheD.    Pygidiom  mit  vier  Spitzai  m 
Hinterrande. 

Mmopkurides  radioms  Barr.  {Cajyhyra  Barr.)  (Fig.  7.) 
Stago  D  (oboD),  Böhmen. 

Glabella  glatt  2. 
8.  Pygidiom  hinten  gansraadig. 

Bmüplmtrides  dono-sjyinifer  Porfiock.  Trinndeuaschiefor. 

i'ygidiuiu  am  Hloterraade  mit  zwei  Spitzen. 

Glabella  über  den  Bandsaum  hinausragend. 

Semopkwrides  UmgieosMus  Portlock. 

Olenus  8.  atr.  (VeigL  S.  IB.) 

1.  Py^idium  ^anzrandig.  2. 

Pygidinni  jederseits  mit  einem  Stacliel,  der  erbtea  SeiUinrippe  ent- 
sprechend. 3. 

2.  Pygidium  gemndet,  dreiseitig,  out  3—4  dichotomen  Rippen. 
Olmus  truncatus  Brünn.   Zone  des  Afinostm  pi^formis^  oben. 
Pygidiom  achmal,  ein  fast  gleichaeitigee  Dreieck,  mit  ganz  Te^ 

acfawommeoen  Bippen. 

OIctim  aUmmaius  Boeck.  Mit  ▼engem. 

3.  Pygidiom  ohne  Seitonrippen,  die  Spindel  segmentiert  und  jedes 

Segment  mit  einem  Höcker.  Spindel  der  Rumpfsegmente  eben- 
falls mit  MittellKieker. 

OUnus  aculeatus  Ang.    Mit  vorigem. 

Pygidinm  mit  fünf  dichotomen  Seitenrippen.   Spindel  ohne  Höcker. 
OlmuB  gthibosus  Wahl.  (Fig.  11,  a,  lo.)   Mit  vorigem. 

Parabollnella  BrOgger.  (VeigL  &  20.) 

Die  Glabella  ist  fast  rechteckig.    Der  Zwischenraum  zwischen  ihr 

und  dem  Kundsaum  ziemlich  breit.    Drei  Furchenpaare 
ParahdineUa  limilis  Brögger.   Zone  den  Symjih^surus  incipiem 

und  CeratopygekaJk. 
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Frotopeltura  Brögger.^) 

Kopfeduld  fost  halbmondfönntg.   Hinterecken  des  Kopfes  in  kurzo 
Doinen  ausgezogen.  Pygidiiim  jederseits  mit  drei  kurzen  Zälincnj 
Spindel  mit  drei  Segmenten,  die  Seiten  mit  Furchen. 
ProtopeUuia  acanthura  Ai\\;.  bp.    Zone  der  PcUura  scarabacoidc^ 
(cliarakteristiscb  für  den  unteren  Teil). 

Mtnra.  (Vergl.  S.  19.) 

l.  Pygidium  jederseits  buditig-dreizackig. 

Peltura  scarabcieoides  Wahl.    (Fig.  11,  3, 4,  8.)    Zone  der  FeUura 

scarahaeotdes.    Skandinavien,  England. 
Pygidium  fast  quer-oblong,  mit  undcutiich  gefurchten  Seiten.  Uiuter* 
rand  wellig,  jederseits  ein  kurzer  Zahn. 
Pdtura pUmicauda  Brögger.  £twa$  tiefer  als  vorige  Art,  in  derselben  Zone. 

Acerocare.   (Vergl.  S.  19.) 

Occipitalring  und  Spindel  der  Se^^mente  mit  einem  mittleren  Höcker; 
Spindel  des  Fygidiums  mit  »3—7  Segmenten  ohne  Höcker. 
Acerocare  ecame  Ang.  Bictyoneniaschiefer. 

Otenopyge.   (Vergl.  S.  20.) 

1.  Kopfschild  vorn  tief  ausgerandet.  2. 

Kopfschild   vurn  nur  wenip;-  ausgerandet.    Spindel  der  Thoracal- 
segmente  mit  einem  Mitteihöcker,   Augenioisten  nach  rückwärtt« 

divergierend. 

CteHo^ge  bisulcaUn  Phillips  sp.  (Fig.  11,  i«.)   Zone  der  Pätura 

ficarabctemdes. 

2.  Glabella  eylindrisch,  nach  vom  sehr  wenig,  aber  gleicbmässig  ver- 

schmälert, 3. 

Glabella  vor  der  Queri'urche  aufgebl&bt  und  breiter  als  hinten. 
Ctenopy^  teretrifrom  Ang.  sp.  Mit  voriger. 

3.  Klein.  Feste  Wangen  konkav,  die  Augen  erhöht  Die  hinteren 

Ecken  der  Wangen  spitz  ausgezogen.  Hinterraad  des  Kopf* 
Schildes  gradlinig. 

Ctmopyge  eoneam  Linnaison.  Hit  voriger« 
Grösser.  Feste  Wangen  ein  wenig  gewdlbt  Spindel  des  Pygidium 
mit  acht  Segmenten,  vom  fünfton  läuft  ein  dünner  langer  Stachel 

1)  Diese  Gattung  ist  io  Teil  1  nicht  aufgeführt. 
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nach  hinten.  Sieben  Pleuren,  deren  letzte  am  Hinterstachel  zu- 
eammeDtrefifen.  (Die  Fygidien  der  anderen  Arten  sind  uiitoII- 
standig  bekannt.)  (Fig,  11,  7.) 

Ctenopyge  pedm  Salter  sp.  Mit  voriger. 

LeptDplaatUB.  (VeigL  S.  20.) 

Pygidium  ohne  /acken,  mit  Raudäaum,  Seiteil  gerippt.  Jj^menti: 
ohne  Hocker  auf  der  Öpiiulcl. 
Lcptoplastus  sfenot US  Ai\p;.  (Fi^'.  11,2.)  Zt^niv  diii>  Leptoplcuitus  skuoitts. 
rygldium  mit  drei  iiurzen  Ziibueu  jcderseits.   Seitenrippeu  undeut- 
lidi.   Segmente  mit  Höcker. 

Leplopiastus  ovatus  Ang.   Mit  voriger. 

* 

Triarthnu.  (Vergl.  S.  19.) 

Pygidium  breit,  gewölbt,  ohne  Randsaum.   Achse  dreigliedrig. 
Triofihrua  Ang^i  tinrs.  (Fig.  11,  i.)  Ceratopyge-NiTeau. 

Cydognatlius.  (Vergl.  S.  19.) 

1.  L\vgidium  mit  schwachem  Randsaame,  mit  glatten  (oder  gaiu  oo- 

•  loutlieh  gefurchten)  Seiten  und  riergliedriger  Achse. 
Cydotjnathm  micropy*jns  Liunrs.    Zune  des  Symphysunis  incipimi, 

Ceratopygekaik. 

2.  l'ygidiuui  mit  erhabenem  Randsaume,  mit  deutlicher  J?"urchun^  tltf 

Seiten  und  dreigliedrip  r  Achse. 
Cydognathus  casUUm  Bnigger.   (Fi^.  11.5,  e.)   Zoae  der  Fdtm 

scarabaecides^  ganz  oben. 

Sphaerophthalmus.    (\'ergl.  S.  20.) 
Pygidiiun  solir  klein,  dreiseitig,  mit  breiter  Spiudtl  and  sehr  K- 
sschrünkteu  SeitenÜachen.    S  — 9  Thorakalsegmente,  iu  der  MiJJt 
häutig  mit  Höcker  oder  .Stachel. 
S^ioercpkthalmus  alatits  Boeck.   (Fig.  II,  i3.)   Oberer  Teil  der 
Zone  der  Fdtura  scarabaeoides. 

Eurycare.  (Vergl.  S.  20.) 
i'ygidiiun  jederseits  mit    —  4  Zähnen  j  Spindel  ö  — ügiicdiig,  «ii^ 

Seiten  mit  Kippen  und  Furchen. 
Eurycare  laiwn  Boeck  sp.  (Fig.  11, 12.)  Zone  des  £uryiiarG  läm- 
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FiEurabolliift.  (Vttgl  S.  2a) 

^gidiom  oirne  Randsaum,  mit  adtt  sehr  langen  Stacheln,  von  denen 

die  inneren  die  kürzesten;  Glabelia  dicht  au  den  KauUsauiu  dcü 

Kopfechildes  stossend. 
hirubüHiHi  spinulosa  Wahl.  (Fig.  11,  ii.)  7aii]q  der  ParaboUrM  spinn/ osn. 
rygidiuin  mit  Kandi^aum  uud  mit  acht  kiuztm,  i;leich  iangcü  btachcin. 

Glabelia  weiter  vom  Jiande  getrennt. 

I^araboUna  heres  Bfögger.  Zone  der  FeUura  searabamdes, 

Oeratopyge.  (Yecgl.  &  19.) 

Etmige Art:  Ctratopyge  farficitla  San.  0döL  aekviUim  und  ^ym  Bocck). 
(Fig.  12.)  Oeratopyge-KiTeaa. 

ArionAHuB.  (Vergl.  S.  21.) 

1.  iliü  Waugjju  dach  gewölbt,  kein  wulsri'j-»  !- Kandsaum.  Glabelia  ausser- 
lieh  glatt.  (Stein  kerne  mit  vier  Paar  ^eitenfurchen.)  Kopfachüd  halb« 
elliptisch,  ohne  Augenleisten. 

Ärim^rllus  ceticephtAus  Barr.   (Fig.  13,  ö,  «.)   Etage  C,  Böhmen. 
£op^hild  mit  konvexem  Bandsanm.  Glabelia  mit  drei  Paar  Seiten- 
foEcheii.  Schwache  AugeiüeisteD.  2. 
i.  KopbchUd  Tom  gerundet  abgeetatxt 
ArwMus  diffanm  Ang.  Zone  des  Pairaäoxiäie$  JFordUomfiwrt. 
Kop&cfafld  Tom  winklig.  Stachel  des  Occipitalringes  groes. 
AsrvnMi»  aculetUus  Ang.  Mit  vorigem. 

Ellipsocephalus.    (Vergl.  8.  21.) 

L  Glabelia  ohne  Xackcnfurche  und  6eitenturchen.    Schwache  Augon- 

leisten.   Dorsalfurchen  scharf.   Zwölf  Segmente. 

Ettipaocephiüus  Hofft  B^TT.^)  (Fig.  13,  i,  2.)  Etage  C,  Böhmen. 
Ghü)ella  mit  undeatiicber  Nackenfurche,  glatt  Dorsalfurchen  vor  der 

Glabelia  sehr  seicht  Keine  Augenleisten.  Yienefan  Seigmente. 
Miggtoce^^us  potytmm  Lna.  Zone  des  Bcuraäßxid»  odandkus* 
Ohbella  mit  deutlicher  Nackenfuiche  und  erkennbaren  Seitenfurchen 

(3—4  Paar),  ftin  granuliert.  Eehie  AugenlelBten. 
EBipmetpkak»  grtmtdatus  Lns.  Zone  dee  FaradcagideB  TessinL 


1)  FMiptoeepkaim  Otrman  witenobadet  aioh  sioker  niur  durch  Mino  vierzehn 
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ConooopliaUtM.  (Vef|;l  S.  21.) 

1.  Die  Wangen  steigen  ans  der  Bandfiuche  fist  Tertikal  aof  und  Ingen 

am  Rande  eine  achazfe,  ibrem  Kontor  folgende  TiameHe.  Tor  der 
Olabella  liegt  ein  isolierter  Höcker. 

ConocephalUes  coronatus  Barr,   Etage  C,  Skrey. 
Bie  Wangen  üteigeu  ailiiiahlicli  und  schräg  an.  2. 

2.  Nach  Abfall  der  freien  Wangen  erscheint  das  Kopfschild  seitlirU 

etwas  ausgerandet  Zwischen  der  Olaliella  und  dem  Vordeirandü 
lieg-t  eine  weite  Senke. 

ConocephcdÜes  etnarginatus  Lns.  Zone  des  Paradoxides  oelandicm. 
Das  Eopfschild  ist  auch  nach  Abfall  der  Wangen  gleichmissig  ge- 
rundet. 3. 

3.  Vor  der  Glabella  liegt  eine  kleine  Erhebung.  Bandfuiche  breit,  dem 

relativ  achmalen  fiandsaome  parallel,  £ine  leine  Leiste  Iftuft  von* 
der  Glabella  an  den  Hinterecken. 

CtmoeqalkaUks  BadMeri  Bajrr,  Etage  C,  Böhmen. 
Tor  der  Glabella  b^nnt  gleich  die  Bandforche.  Bandsaum  vom 
verbreitert,  gegen  die  Glabella  winklig  zorfickspringend. 
Conoe^ahaMies  Dalmam  Ang.  Zone  des  Paradaxides  oekmdicus. 

LiontTttciM.  (Tergl.  S.  22.) 

Pygidiiim  sehr  klein,  jederseits  mit  zwei  Bippen.   Occipitairing  mit 
Stachel.    Wangen  ^'latt. 

LiosfracHS  aculmtus  Ang.    Zone  des  Paradoj'ides  Te^isini. 
Pygidium  grösser,  mit  fünf  Rippen,  die  Spindel  mit  6 — 8  Segmenten. 
Occipitairing  mit  Höcker.   Abdachung  der  Wangen  nach  aussen 
gestreift  (auf  den  Stoinkernen,  Schale  unbekannt). 
lAastraeua  striatus  £mmr.  Etage  C,  Böhmen.  (Fig,  13,  s,  4.) 
Pygidinm  mit  künserer  Spindel.  Occipitairing  ohne  Höcker,  Wangen 
glatt  Die  Augenleisten  bilden  einen  etwas  schfiiferen  Winkel 
I  Lhsfracus  mierophMlmiiS  Ang.  sp.  (Anomoeare).  Zone  des 

I  Paraäcaides  Forchhammm. 

! 

j  Solenopleim.  (yeigL.&  21.) 

I  Sehr  fein  granuliert  Seitenfurcfaen  dar  Glabella  undeuflicfa.  Pygi- 

dium  jederseits  mit  zwei  Bippen.  Die  Glabelia  steigt  dicht  hinfer 
*  dem  Torderrande  an£  Ohne  Augenleisten. 

Soknopleura  holomeiopus  Ang.  Zone  des  'Paradoxides  Forchhimmeri 
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Deutlich  granuliert  GiabeUa  jedetseits  mit  zwei  Fuichen.  Pygidium 
mit  Tier  Bippen.  Olalbella  kun.  Schwache  AugenleSsten. 
Sohnppleura  canalieulaia  Ang,  Uit  TOriger. 

Deutlich  granuliert.  Olabella  jederseits  mit  zwei  Furchen.  I'ygidium 
mit  drei  Rippen.    Glabella  kurz.    Keine  Augenleisten. 
Säeno^ura  Uachifmdoptis  Ang.   Mit  voriger. 

Anomooare.  (Yergl.  S.  22.) 

i.  Kopfschild  gleic-hmäääig  gerundet,  mit  Stacheln  an  den  Uintoreuken. 
Randsaum  sehr  breit,  erhaben. 
Auijtnocare  limhnttim  An^,^    Zone  des  Paradouidcs  Forchhaitmwri. 
Kopfschild  parabolisch,  mit  abgeflachter  Beitlicher  Begrenzung.  Hinter- 
ecken  scharf,  aber  nicht  zu  Stacheln  verlängert  Band  schmal. 
Anomocare  exeawdum  Ang.  Hit  voiigem. 

Sao.   (Vergl.  S.  22.) 

Dicht  gekörnelt  und  mit  leinen  Stacheln  besetzt;  grössere  Stacheln 
auf  der  Mitte  der  Segmente  Bandfarche,  Doisalfurchen  und  Seiten- 
furchen  glatt. 

Sao  hirmiia  Barr.  Btage  C,  Böhmen. 

Galyiii«iie.  (Vergl  S.  23.) 

1.  Hinterecken  mit  Stacheln,  Band  der  freien  Wangen  mit  zarten  (selten 

erhaltoien)  Zähnen.  Vordere  Seitenlappen  der  Glabella  rerkfimmert 
Pygidium  mit  acht  Spindebringen,  sechs  Seitenrippen. 
Cafymene  ptdehra  Barr.   Eüige  D  (Quarzit),  Böhmen. 
Hinterecken  des  Kopfschildes  gerundet.  2. 

2.  i\v<^ulium  hinten  winklig,  fast  ohue  Spur  von  Kippen.    Achse  mit 

deutlichen  iSpiutlulringon.    Glabella  dreiseitig,  mit  vier  Furchen. 
Caltftiiene  Arago.    Untersilur,  Fraukreich,  Spanit  ii. 
Pygidium  mit  deutlichen,  meist  gefurchten  oder  dicliotuiiicn  Kippen.  '6, 

3.  Glabella  oval  oder  oblong,  den  Stirnrand  fnst  erreiciiend.  4. 
GlabeUa  dreiseitig,',  kurz,  weit  vor  dem  Stirnrand  endigend.  5. 

4.  Glabella  schmal,  mit  drei  gleirhmässig  entwickelten  Loben.  Spindel 

sehr  schmal.  Pygidium  flach,  mit  9  —  10  am  Rande  dichotomen 
Hippen  und  ca.  7  Segmenten  Di«;  Spindel  des  Pygidiums  endigt 
Tor  dem  Bande.   Oberfläche  fein  granuliert. 

Co^fmmB  4upl4e<Ua  Murchison.  LUmdeilo  flags. 


StinmiDd  Bchmal,  sehr  hoch.  QUbeUa  Tom  mit  emem  Tiertea  Für 
inner  SdteDfurchen.  Spindei  siemlkli  brait  Die  Funibeii  der 
filnf  Seitenrippen  des  Pygidiums  durchlaufend. 

Calymenc  inccrta  Barr.    Etage  D  (Schiefer),  Bölimen. 

5.  Der  Stiriirand  ist  auiialleud  uach  vom  verlängert  und  gekrümniL 

lilabella  mit  tiefen  Seitenfurchen.    Spindel  breit,  IMeuren  ^t4rk 
gekrümmt.    Axis  des  Pygidiums  hoch  gewölbt;  die  lüol  Kippcu 
breit  und  der  ganzen  Länge  uach  gefurcht. 
CkUffmene  TrisUmi  BroBgn.   Llandeilo  und  Arenig,  Koglaad, 
Grds  armoricain,  Frankreich. 
.  Kop&child  vom  einfach  abgenindet.  6. 

6.  Bie  fiOnf  Bippea  des  Pjrgidiimis  gefurcht  SjiiiideL  breiti  wenig  ya* 

achmfilert  Körper  sdunal,  hocbgewOlbt,  ftot  c^rlmdiüch. 
Ceäymene  senaria  Conrad.  ÜVentonkaUL  Caradoc,  BalaacbichtaL 
Körper  flacher,  Pygidiam  mit  schmaler,  nach  hinten  ataik  Ter- 
Bchmilerfer  Spindel,  7—8  Spiodels^enten  und  seclia  scharf  gth 
furchten  Rippen. 

Calytuent  catnbyeHsis  Salter.   Llandeilo  flage. 

Homalonotiu.   8eci  Brongniartia.   (YergL  S.  23.) 

Kopt  halbovn],    Rpindel  de.s  Pygidiums  mit  11 — 12  Ringen,  */i  der 
Gesamtlänge  einnehmend,  mit  Anhang;  die  Seiten  mit  achtifuicbeo, 
von  denen  die  beiden  vorderen  sehr  tief  sind. 
Hmnaionoius  hiaulcatus  Salter.   Arenig,  liandeilo  flaga  und 

C  a  r  a  d  00- Sandatdo. 
Spmdel  des  haibkreififönnigen  PygidinmB  mit  7—8  Butgen,  Vi  ^ 
Geeamtttnge  eüinehmend,  mit  Anbang;  die  Seiten  mit  6^7  ge- 
furchten Bippen^  die  Hauptforoben  alle  gleich  atark.  Bis  fiisdug: 
H&mtdeiiatiis  mdis  Salt  er.  Gandoa 
Spindel  des  rhomboidischen  Pygidiums  mit  8—9  Bingen,  bis  ao  den 
Hinterrand  reichend ;  die  Seiten  mit  7 — 8  schmalen  Fuzohen,  wddiB 
am  Rande  eine  Zähnelung  hervorbringen. 
HumaloHotus  ßron(jinarti  Deslongch.    Gr^s  de  May,  Calvados, 
Bennes.   Untersüur  (Kuüsteine  im  Devon),  England. 

Ogygia.   (Vergl  S.  27.) 

Pygidium  mit  12—14  duplizierten  Seitenfurchen  und  13— 14  Spindd- 
Segmenten.  Glabelia  schmal,  lang,  die  Forchen  über  die  gaai« 
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Uitige  verteilt  Gesit  htsnaht  in  der  btiro^^ad  raQdläu%.  Augea 
der  Olabella  geuähert, 

Ogtfffin  Bucha  Brong^n.    (Fig.  16,  4.)    Llaadeilo  flag^. 

Pygidium  mit  sieben  durch  breite  Forchen  getrennten  Kippen  und 
zwölf  Spindel rincren. 

Glabcila  kurz,  die  Seitenfurchen  au  der  Basis  eng  ziisammengerückt 
Oesichtsnaht  in  der  Stimgegend  auf  der  Oberseite.  Aogen  entfernt 
0)09910  ^^Mata  BraiiiiielL  tJntefsilur,  Norwegen,  Schweden. 

Pygidiam  mit  acht  eSnfkcben  Seitenrippen  luid  7 — 8  Spindelringeo, 
am  Bande  aofRdlend  gerunzelt.  Glabella  ]ang,  ziemlich  breit, 
Tom  erweitert,  Furchen  sehr  undeutüch.  Genchtanafat  ui  der 
Stitngegend  auf  der  Obemeite  sichtbar.  Hinterecken  lang  ge* 
stachelt 

Oijij(jia  {  r'y/obc}  cornilaisls  Murcliiiün.  (Fig.  lo,  5.)  Llaaileilu  Üag^. 
Sehr  gross,  tust  kreisrund.    Spindel  %  so  breit  \vie  die  Pleuren. 
Spindel  des  Pygidium  mit  8  —  9  Segmenten.  Seitearippen  deutlich 
gefurcht.    Pleuren  grade,  bis  an  das  Ende  getLircht. 
Ogygia  sctUairix  Salter.  Tremadocschieter. 
Sehr  ähnlich,  auch  in  der  Grösse.   Spindel  des  Fygidiums  mit  zahl- 
reicheren Segmenten  und  Seitenrippen,  ohne  furchen.  Spindel 
der  Segmente  breiter. 

Ogif^  Bemaresti  Brongn.  GrCs  de  Kay,  Calvados. 

Homalopteoii  Salt  (Veigl.  a  27.) 

Ziemlich  gross.  Glabelhi  breiter  als  die  Wangen,  vom  bncUig, 
Furchen  deaflich.  Rumpf  mit  geknoteter  Sandel.  Die  Spindel 

des  Pygidiums  hinten  spitz,  mit  fttnf  Bingen.  Seitenrippen  kurz, 
geteilt. 

Homalopteoti  rortlockii  Salt   LIandeilo  tlags. 
Klein,  Glabella  sdimaler  als  die  Wangen,  nicht  bueklig",  ohne  deut- 
liche Furchen.    Spindel  des  Kuiupfüis  glatt    Spindel  des  Pygidiums 
hinten  gerundet,  die  Seiten  de.s  Pygidiums  mit  drei  schmalen  Furchen. 
Emalo]^km  radians  Mc  Coy.  üaadeiio  Hags. 

Barrancüa  Mo  Ck>y.   { V»  rgl.  .S.  28.) 

ZoUgiQSB,  einmd.  Die  Seiten  des  Pygidium  oben  mit  einer  tiefon 
ftudie. 

Barrmdia  Cordai  Ho  Coy.  LlandeUo  flags. 
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Niobe.   (VergL  S.  27.) 

Ä,  Hinterecken  abgerundet. 

rygidium  hinten  abgestutzt.    Spindel  mit  6—7  Ringen,  Seiten  mit 
5—7  einfachen  Rippen,  die  am  liandsaunic  absetzen.    Am  An- 
fange der  Olabella  zwei  seitlich  anliegende,  längliche  Tiiberliel. 
Niobe  insignis  Lnrs.  Ceratopygekalk. 

Pygidium  hinten  meist  gradlinig  abgestutzt.  Achse  konisch ^  mach 
vorschmälert,  mit  acht  Ringen.  Rippen  der  Seiten  5,  wurstfönnig. 
die  hinteren  stark  rtickwfirts  gerichtet  Kopfscbild  ähnlich  der 
Niobe  insignis. 

Niube  emargimda  Ang.  Expansusschiefer. 

Fygidium  mit  6— 7  Spindelringen.  Seiten  mit  fünf  In  der  Mitte 
schwach  gestreiften  Rippen,  die  an  dem  breiten  Bande  plötzlich 

anfhören.    Kopfechild  breit,  gerundet. 

NioOe  Uomfrayi  Salt,  (vielleicht  identisch  mit  ]>*id>e  insignis). 
Unteiej-  Tremadocscliieter. 

Seiten  des  Pygidiums  mit  sechs  Rippen,  Spindel  hinten  mehr  zu- 
gespitzt, sonst  ebenso.   Kopfisciiild  bedeutend  höher  und  schmaler, 
vorn  fast  parabolisch.    Stirnrand  vor  der  Glabella  breiter. 
J^iote  frontalis  Dalm.  UntersUur.  Odand,  Schweden. 

Die  sechs  Seitenrippen  des  Pygidiums  gehen  auch  auf  den  Band- 
saum über. 

Ni<^  cxplanata  Ang.   Unterer  grauer  Orth.-Ealk. 

B.  Hinterecken  des  Kopfschildes  in  kurze  Stacheln 

verlängert 

ülabi'llii  ohne  Seiteiifiuvhen.  aber  deutlich  begrenzt;  vorn  schwach 
erweitert.    Fygidium  nur  im  vorderen  Teile  deutlich  gerippt  und 
segmentiert,  hinten  glatt.    Spindel  schmal. 
Niobe  desiderata  Barr.  (Ogygia).  Etage  D  (unten),  Böhmen. 

Stygiiia  Salt.  (Vei^l.  S.  2&) 

Kopfstacheln  sehr  kurz.  Glabella  hinten  stark  zusammengeschnürt, 
am  Kacken  plötzlich  Terbreitert  Pygidium  halboval,  die  Spindel 
mit  ca.  acht  schwachen  Furchen,  %  der  Länge  einnehmend. 

Stygim  latifrom  Porti.  Caradoc. 
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PailocephalUB  Salt  (VeigL  S.  28.) 

Kopf  halbkuglig,  länger  als  der  Schwanz.  Olabella  kaam  an  der 
Basis  markiert;  keine  Naokenfarche.  Azis  des  Pygidiums  stumpf, 
glatt,  hinten  etwas  Torstefaend. 

Psäoe^phidm  hinaUtkis  Salt  TJnteivTremadoc. 

NüefQB.  (Verfß.  S.  28.) 

(ilabolla  vorn  verbreitert.  Augen  bis  zum  Hinterrand  leicbenU. 
l^ygidium  undeutlich.  Randsaum. 

NUewi  armudilioDalm.  (Fifj.  17,6,6.)  Cemtopygekalk  {luir.  depressa). 
Oberer  grauer  Orth.-Kalk.   Qlaucooit-  und  Yagiuateukalk. 

Asaphua  s.  str.    (Symphvsurus  zum  Teil.)    (Tergl.  b.  2o.) 

Kopfschild  breit,  mit  gerundeten  Ecken.  Glabella  mit  einer  breiten 
Querdepression,  nach  vom  schärfer  abgetrennt,  am  Stimrand  breit 
gerundet  Pygidium  halbkreisförmig,  die  Glieder  der  Achse  bis 
auf  die  vordersten  durch  paarige  Querwfilsta  repräsentiert  Die 
Seiten  (auf  der  Schale)  mit  6 — 7  erhabenen,  Ton  der  Achse  aus- 
gehenden linien.  Steinkeme  aeigen  Spuren  undeutlicher  Rippen. 
Ast^kus  esDpansus  L.,  Wahl,   (Fig.  16,  i,  t.)  Expansosscliiefer, 

Glauconitkalk. 

Kopf  mehr  dreiseitig,  mit  scharfen  Hinterecken.   Die  Gesichtsnaht 

bildet  vor  der  Glabella  einen  Winkel.  Pygidium  ungefähr  drei- 
seitig, ohue  Seiteuleisten. 

Asaphus  raniceps  Dalm.,  Angelin.  Glam:uiutkulk. 

Kopf  gerundet,  dreiseitig,  Gosichtsnähte  in  genmdeter  Linie  vereinigt 
Pygidium  sehr  gross,  relativ  lang,  der  Umschlag  an  der  Unteiseite 
didit  und  fein  gestreift. 

Asofkus  ^riatus  Sars  und  Beeck.   Oberer  grauer  Orth.-Kalk. 
Echinospbäritenkalk.  Geschiebe. 

Qesiditsnähte  vor  der  Olabella  in  spitzem  Winkel  vereinigt  Olabella 
flach  gekielt  und  mit  zwei  Paar  feinen  Querwttlsten.  Rumpf- 
segmente auf  der  Spindel  jedes  mit  zwei  H(Sckem.  Pygidium 
parabolisch,  flach;  die  Smten  mit  7 — 8  schwadien,  nochmals  ge- 
furchten Rippen. 

Asaphus  ornatiift  Puinpecki.    Geschiebe  (Echinosphäritenkallf, 
oberer  grauer  Orth.- Kalk). 
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Basilicus.    (Vergl.  S.  26.) 

Bis  £u8sgros8,  mit  welliger  Skulptur  und  Höckern.   Kopf  küixef  ate; 
das  Terlängerte,  aber  hinten  runde  Pygidiuro,  Aefaae  des  Pygidiiimi 
mit  vielen  Segmenten,  Seiten  mit  12 — 13  kunen  Sippen.  Ecken 
des  Xopfbchiides  in  kocse  DomeiL  Yeiiäogeit  Augen  geoilnt 
BagiUeus  iifranmis  Uuichison.  LkndeQo  flag& 

Kleiner,  Skulptur  echwicher.  Koplbcbild  eo  grose  wie  das  Pygi. 
dium.  Achse  des  Pygidiome  mit  14—15  Segmenten,  die  Seiton 
mit  9—10  Rippen.  Ecken  des  Kopfschildes  in  lange  Stachda 
auägezogeo.   Augen  entfernt 

Basilicus  pdtastes  Salter.    Llandeilo  flags. 

Bis  6  Zoll  gross,  glatt  Glabella  ohne  Furchen.  Spindel  de«?  Pygi- 
diuras  an  der  Basis  sehr  breit,  rasch  verschmälert,  bis  auf  dajt 
gewölbte  Ende  sehr  flach,  8 — ^9  undeatliehe  Ringe;  die  Seiten 
mit  8—9  schwachen  Forchen,  nur  die  oberste  ist  aufiUleod  IM. 
(Veigi  Homalonotns  bisulcatns!) 
BasUicuB  PowiH  Mnrchison.  Llandeilo  flags,  Caradoe; 


Ptyohopyg«,  (TeigL  8. 

Glabella  «wischen  den  Angen  (auf  Steinkemen)  mit  einer  gebogenen  l 
Querfiirche.  Pygidiura  gross,  ohne  Limbns.  Die  Spindel  weit  vor ! 
dein  Kaudc  eudigend,  schärfer  aiiügeprägt,  mit  10 — 18  HiugniK 
gewöhnlich  ca.  nenn  Seitenrippen. 
Ftychopy(/c  (Ämphus)  nobUis  Barr.    Ett^e  1),  Bolimen. 

Pygidium  mit  schwachen  Seitenrippen,  ohne  Randsaum.  Giabolh 
um  die  Hälfte  ihrer  Länge  vor  der  Vereinigung  der  Oesichtsnäbte 
endigend.  Hintereoken  mit  knnen  Hörnern.  Kop6cfaild  mit  Band- 
saum. 

JRI^NiAig^  OMi^iis^/hms  Dalm.  Ezpansusschiefer;  Qlnaooniikalk. 

Pygidium  mit  Randsaura  nnd  sechs  Seitnirippen.  Umschlag  desBand- 

saumes  gröber  gestreift.   Glabella  unweit  des  suturalea  Spitzbogeni^ 
endigend.    Hinterecken  mit  kmzcii  Hörnern. 
i'tycJio^ijG  limbaia  Ang.   Megulatspiskall^,  Giaucouitkalk, 

Megalaspis.   (VergL  6.  :^ü.) 

1.  Pygidium  hinten  gerundet  2. 

Pygidium  hinten  mit  spiteer  Verlängerung.  4« 
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2,  KopÜBchild  vom  Terlftngert,  aber  an  der  Spitze  abgerondet  Pygi- 
dittm  mit  df  sehwaehen,  dichotiHnea  Sätenilppea  aad  17  Spindel- 
ringen. 

Mcgalasput  eaimuata  Wahl.  Expansusschiefei. 

Kopfschüd  vorn  gerundet.  3. 

3w  Pygidinm  sehr  gross,  halbeiliptiscb,  mit  15  markierten,  schmalen, 
dichotomen  Rippen  und  ca.  27  Spindelringen.  Randsanm  deutlich. 
MegeAa^^  gigas  Sais.  Oberer  rotfaer — oberer  grauer  Orth.-Kallr. 

P  vgl  (Ii um  sehr  gross,  halbelliptisch,  mit  ca.  13  undeutlichen  Rippen 
und  24  Spindelringen.    Randsauni  undeutlich. 

Mc(jaJa<ipi^  grandis  Sai-s.  Unterer  grauer    oberer  grauer  Orth.-Kalk. 

Pygidiuni  etwa  halbkreisförmig,  jedereeits  mit  ca.  sieben  dichotomen, 
fast  rechtwinklig  zur  Spindel  stehenden  Bippen.  Sandsaum  wenig 
scharf. 

MeßtUa^ns  pUuUUmbata  Ang.   Unterer  rother  Orth.-Kalk. 

Pjrgidium  überhöbt  halbkreisfbrmig,  mit  jederseits  sieben  dichotomen 
Kippt  II  und  14  Spindelringen.  Die  letzten  Bippen  stark  rückwärts 
geneigt  Baodsanm  breit 

Megalaspis  UwAaia  Sars.   (Fig.  16,  a,  6.)   Expansusscfaiefer  und 

Glauconttkalk. 

4.  Sehr  gross.  Pygidium  mit  ca.  zwölf  dichotomen.  durch  tiefe  Furchen 
getreTi Ilten  Kippen  und  ca^  lö  Spindelringen.  Kopf^child  vorn  .spitz 
verlängert 

Megaiaspis  heros  Dalm.  Expansusschiefer.  Unterer  rother  Orth.- 
Kalk.  Glauconitkalk. 

Sehr  gross.  Pygidium  mit  ca.  9 — 10  sehr  undeutlichen  Bippen. 
Sonst  sehr  lihnlich. 

MegaUupts  acuticauda  Ang.  Expansusschiefer,  Ghiuoonitkatk. 

Symphysurus  Goldf.  Ang.  (inkl  Piatypeltis  Ang.)   (Vergl.  S.  26.) 

Pygidium  (Schale)  mit  wohl  markierter  Achse,  welche  nicht  ganz  ♦ 
bis  an  den  flachen  Randsaum  reicht   Die  Glabella  überragt  den 
Vorderrand  nicht    Pygidium  vorn  jederseits  mit  mehreren  er- 
liabenen  Linien,  mit  flachem  Randsaum. 
Sympkifswus  ineipims  BrÖgger.  (Fig.  17, 4.)  Zone  des  Sffmphjfsurus 
ineipiens,  (Unterer  Geratopygenhorizont.) 
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Pygidium  mit  verwischter  Spindel,  ohne  Bandsamn.  Glabelk  den 
Tiwderrand  übemgend,  auf  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Tuberkel 
Oberflfiche  fein  liniiert. 

8ymjakif8uru8  auffusUUus  SarB.  Geratopygekalk. 
Glabella  ein  wenig  breiter,  grösser.  Sonst  ebenso. 

Symphysurus  palpebrosus  DaluL  Expansusschiefer,  Olaacositkalk. 
Glabella  nach  vom  stark  verbreitert,  backelf5rmig,  kurz. 
Symphysurus  breviceps  Ang.   Im  selben  Niveau. 

UotelQB.  (Vergl  8.  28.) 

Kopf  und  .Scliwanz  von  gleicher  Grösse,  etwas  dreiseitig'.  Spindt-1 
des  Pygidiums  kogolforraig,  '/^  der  lünge  des  Schildes  einnehmend: 
Seiten  nur  vorn  mit  einer  Furche. 

Isotdus  (fiffos  De  Kay.    Caradoc,  Trenton. 

Varietät;  Breiter,  Augen  klein.  Isotdus platyccjjhalus  Stokes.  Caradi>c. 

Kleiner.   Kopf  halbeliiptiach,  Schwanz  parabolisch.  Spindel  des  Fj' 
gidiums  hinten  scharf  markiert    Stoinkerne  zeigen  eine  ondeut* 
liehe  Gliederung.  Kandsaum  schwach  gehöhlt. 
IsMus  platyrhaehis  Steinh.  F^,  Lyckholmer  Schicht,  Geediiebe. 

nUenus.  (Vergl.  S.  28.) 

1.  Ohne  Augen.  Die  Naht  verl&uft  in 'der  Kühe  des  Aussentaiule» 

Freie  Wangen  reduziert 
JUaenus  eaecus  Holm.  Lyckholmer  Schicht,  Geschiebe. 

Mit  Augen  und  breiteren  freien  Wangen.  2. 

2.  Die  Augen  grdss  oder  miissig  gross,  sichelfürmig.  (rlabellabreite 

mä.ssig.  Abstand  der  Augen  ziemlich  weit  Meist  zehn  Kuwpf- 
sef^monte.  3. 

Die  Augen  klein,  nitMent'örmig,  die  Augenhöhle  (Deckel)  der  festeu 
Wangen  sehr  klein.  IG. 

3.  Hinterecken  des  Kupt'es  in  lange  Hörner  ausgezogen.    Augen  stjui: 

vorspringend.  Kopfschild  parabolisch.  Pygidiura  dreiseitig.  Dorsal- 
furchen  kurz,  aber  tief  eingesenkt,  Spindel  des  Pygidiums  Inuz. 
konisch. 

llkmus  taurieomis  Kut  Ecfainosphfiritenkalk,  Geschiebe. 
Hinterecken  spits,  scharf  oder  etwas  vorgezogen.  Augen  nicht  9u 

hoch.  Kopf  und  Pygidium  breiter,  gerundeter.  4. 
Hinterecken  breit  abgerundet  ö. 
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4.  Hinterecken  scharf,  spitzig.    Dorsalfurchen  tief,  über  die  Augen 
hlDansgehend.  Pygidium  halbkreisförmig  mit  Neigung  zam  drei- 
aeitigeii  oder  parabolischen  Umriss.   Spindd  kuiz,  dzeisettfg. 
maemts  SekmidH  Nieszk.  BchinoqpliAriteiikalk. 

HmteieckeD  spiiz  ausgessogeii.  Eopfiachild  niedrig  halbkreisförmig. 
DoTsalftircheii  fladier,  nicht  so  weit  wie  die  Augen  reichend. 
Pygidium  auffallend  hoch,  rund,  mit  sehr  breitem  Umsclilag  und 
gelegentlich  Andeutung  von  S^mentierung.   Spindel  kurz, 

dreiseitig. 

lIldruHs  Masrlei  Holm.       ,  Lyckholmer  Schiebt,  Geschiebe. 
Hintertckeu  mit  kiu'zen  Hörnern.    Dorsalfurchen  lang,  Glabella  in 
der  Mitte  eingei^chnurt.    Die  ersten  Pleuren  länger  als  die  fol- 
genden.  Pygidium  flach,  gerundet,  fast  ohne  Spor  einer  Spindel 
Acht  Segmente. 

lUaeiim  Hmngeri  Barr.  Et^ge  D,  Böhmen. 

o.  Die  AugenbScker  überragen  die  Olabella  I^ygtdiiim  mit  einer  Spindel,^ 
welcbe  Tom  deutlich  begrenzt ,  nach  hinten  aUmfihlich  in  einen 
achwachen  Kiel  übergeht,  neben  dem  zwei  ganz  schwache  An> 

Schwellungen  liefen.  Gelenkecken  scharf  abw&rts  gebogen.  i:)chale 

sehr  dick,  mit  deibon  Terrafsonlinien. 

lUaenus  crcissicauda  Wahl.    Oberer  pjauer  Oi  th.-Kalk,  Geschiebe. 
Die  Au^enhöeker  niedriger  als  die  Giabeila.    Pygidium  ohne  ver- 
längeite  Spindel,  nicht  so  dickschahg.  6. 

6.  Die  Dorsalfurchen  des  Kopfes  Aber  die  Hälfte  der  Länge  hinaus- 

gehend, Torn  etwas  nach  aussen  gebogen.  7. 
Die  Dorsalfhichen  nur      der  L&nge  des  KopfiBs  erreichend.  10. 

7.  Pygidium  fast  ohne  Spindel,  welche  nur  am  Yorderrande  durch  zwei 

kurze  Poichen  maiidert  wird.   Dorsalfurchen  in  ihrer  Mitte  eobaif 
nach  aussen  gebogen,  Glabella  daher  sehr  eingeschnürt 
Iü{ienus  angustifrons  Holm.    F^,  Borkbolmer  Schiefer,  Geschiebe. 

Fyfridium  mit  bis  zur  Endspitze  deutlicher  Spindel.  8. 

8.  Dorsalfurchen  in  ihi-er  ganzen  Länge  deutlich.    Abstand  der  Ang:en 

vom  Hinterende  gleich  Vs  ^^^^^  Länge.  Sutur  hinter  den  Augen 
nicht  nach  aussen  gerichtet.  Pygidium  mdst  halbelliptisch,  so 
hoch  wie  breit,  Spindel  sehr  kurz. 

lUaenus  obUmgakts  Ang.  Qi,  Echinosphäritenkalk  —  Gg,  Itfersche 
Sdiicht  Oberer  grauer  Orth.>Kalk,  Geschiebe. 

S«k«a,  WUbatlUn.  24 
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•  Dorsalfiirchen  vorn  schwächer.  Augen  nahe  dem  Hinterrande.  Sutar 
hinter  den  Augen  nach  aussen  gerichtet.  9. 

9.  Hmtereokw  brait  abgerandet  Giabella  und  Spindel  gleiofamtaf 
gewölbt  Scbale  g^att 
JUaenm  DeHmam  Yolb.  Unterer  MimogpMritenfcalk. 
HmtereelMD  etwas  «a^gecogen  (aber  gerundet).  Olabella  und  Spindel 
etwas  gekielt  oder  kantig.  Schale  mit  deutlichen  Temaseidiiiien. 
lüaemu  reoalensis  Holm*  Taginatenkallc,  Gesddebe. 

10.  Pygidium  mit  deutlich  abgegrenzter  Spindel.    Augen  um  ilire  eigene 
liinge  vom  Hinterrande  entfernt,    Dorsalfuioheii  nicht  bis  zm 

Vorderrande  der  Augen  reichend. 

liktenus  Moemeri  Yolb.    Fj,  Lyckholmer  Schicht,  Geschieba 
Pygidium  mit  hinten  verwischter  Spindel.  11. 

IL  Yordenand  des  Kopfes  mit  Falslinie.  Terraasenlhiiefli  deottich.  12. 
Torderrande  des  Kopfes  einfiMdi  abgerandei  13. 

13.  Die  NzlinSe  nnr  am  Yorderrande  awisoben  swei  ednigen  Aqb> 

buchtungen  der  freien  Wangen.   Pygidium  ohne  Bandssnm,  mit 

ziemlich  kurzer,  dieiseitiger  Spindel. 
lilaenus  Esniarkii  Schloth.  Unterer  grauer  Orth.-Kalk.  VaginatenkaJi, 
Wangen  ohne  Ausbuchtungen,  Falzlinie  bis  zu  den  Kckeu  ausgedehnt. 
Pycrnlium  mit  schT^achem  Kandsaum.   Spindel  des  Pygidiuntt  bii 

zur  Hälfte  der  Lange  reichend. 

lUaenM  Chinm  Holm.  {Fig.  17,  i— a.)  Oberer  grauer  Orth.-Kalk. 

Echinosphäritenkalk. 
Pygidium  mit  bxeitem  Bandsaum^  lang  und  flach. 

JBaemis  atamu  Eichw.  Echinosphftritenkal  k . 
13.  Anssennnd  der  freien  Wangen  staik  eingebuchtet  Pygidium  flteh 
mit  d^Qidicher  SpindeL  Kopf  stark  gewölbt  Ajngm  nahe  d« 
Bjntenanda 

JUamus  sintuUus  Hohn.   Unterer  Echinosiäi&ritenkalk 

Aussenraiid  der  Wangen  grade.    Pygidium  gewölbt-  14 

14  Pygidium  gleichmfiasig  gewölbt    Spindel  sehr  undeutlich.  Sotnb 

glatt.  15. 

Pygidium  und  Kopf  plötzlich  abwärts  gebogen.  Spindel  dos  Pygi> 
diums  deutlich.  TerrassenUnien  an  der  Spindel  des  Pygidium 
und  an  der  GlabeUa. 

Barnim  UdieUuvkis  JESchw*  Yaginaienkalk. 
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lö.  Abstand  der  Augen  vom  HintexTRade  nur  7s  ^^^'^"^  Länge.  Freie 
Wangen  fiet  qttadratiaofa> 

Mlamm  sj^haeriem  Holm.  G|,  Kncken'sche  Schicht 
Abstand  der  Angen  Tom  Hintenande  mehr  als  die  HMlfte  ihrer 
LAnga  Freie  Wangen  rektanguUbr. 
ZUoem»  jawm  Hohn.  Di  undB,,  ^ewe'sche  nnd  Kegerscbe  Schicht 

lü.  Glabella  sehr  breit,  Dorsalfurcheu  kurz.  17. 

Glabella  mässig  breit,  Dorsalfurchen  über  die  Mitte  hiiiausreichend.  18. 

17.  Hinterecken  mit  spitzen  Hörnern.   Aagen  weit  Tom  Hinterrande  ent- 

fernt, die  Seiten  hinter  ihnen  nach  aussen  konvez.  Fygidium  mit 
schmaler  Spindel 
lüaenm  emtroka  Balm.  Unterer  Orth.-Ealk,  Schweden;  Taginaten- 

kalk,  Qeschieba 

Hioterecken  gerundet  Augen  noch  welter  vom  Hintermnde,  Sutur 
hinter  ihnen  nach  innen  konvex.  Pygidium  ohne  Spindel. 
lUamnus  Imittarstm  Holm.  F^,  Lyckholmer  Schicht  (Leptaenakalk); 

Geschiebe. 

Sehr  ähnlich,  aber  kleiner.  Borsalfurchen  nicht  an  den  Augen  vorbei 

reichend,  (ilabella  schmäler. 

lUaenus  Pand^^i  Barr.   Etage  D  (Quarzite),  Böhmen. 

18.  Dorsalfurchen  bis  zum  Stimrande  reichend. 

lllaenus  distiuciu^  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 
Dorsalfurchen  über  die  Mitte  hinaus  reichend.  Pygidium  überhöht 
halbkreisförmig,  mit  kurser,  durch  zwei  Furchen  markierter  Spindel. 
lUamm  SaUeri  Barr.  Etage  D,  Bdhmen. 

Aeldaspis.  (Veigl.  S.  31.) 

1.  Pygidium  mit  zwei  Stacheln,  von  den  zwei  konvexen  Pleuren  des 
Schwanzschildcis  ausgehend,  sonst  ^anzrandi^.    Kupftschild  quer 
()i)long,  mit  gerundeten  Vorderecken,  drei  Mal  so  breit  wie  hoch. 
Pleuren  mit  einfachem,  knietormig  gebogenem  Stachel. 
Acidaspis  Bucht  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 

Pygidium  mit  je  2 — 3  Nobenstat  hclu  vor  und  fünf  zwischen  den  Haupt- 
Stacheln.  Kopfschild  halbmondförmig,  mit  breiten,  ausgezogenen 
Hinterhömern.  Stacheln  der  Pleuren  geradlinig  abstanend,  mit 
▼orderer  Nebenzacke. 

Addu^  Keymimsi  Barr.  Mit  TOiiger. 
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Pygidium  ganz  ähnlich,  mit  stets  drei  vorderen  Nebenstaclieln. 
Pleurcnstachol  rückwärts  frebofljen:  der  Nebenstachel  steht  am 
Vorderrande  des  inneren  Tl euren teiles. 

Acidaspis  primordialis  Barr.   Mit  voriger. 

Bronteus.    (Verpl.  S.  28.) 

Joderseits  im  Pygidium  sechs  Furchen;  Mittelrippe  mit  sehr  laoger 
Mittelfurche    Olabella  mit  drei  deutlichen  Seit'  ii furchen. 
Bronteus  laiicauda  Wahl.  sp.  Leptaeoakalk. 
Ganz  ähnlich.    Mittelrippe  ungespalton. 

Bronteus  hibemicus  Porti.   Obeies  (Jntersilur,  Irland. 

Leiolichae.   (Veigl.  S.  29.) 

Mit  den  angegebenen  Charakteren.    Einzige  Art 
Leioliehas  iUaenoides  Nieszk.  Kegeische  und  Jewesche  Schicht, 

Oescliiebe. 

Arges.    {Vergl.  S.  29.) 

Pygidium  mit  zwei  langen  Domen,  Yerlängerungen  der  Plenren  und 
vier  kurzen  Zacken  am  Hinterrande.   Adbod  deutlich  abgesetzt, 
mit  zwei  Bingen  und  3—4  Qaeireihen  Ton  Tuberkeln. 
Arff68  Wesenbergensis  Schm.       Wesenberger  Schicht 

Platymetopus.  (Veigl.  S.  30.) 

Glabella  ziemlich  gleichmilssig  gewölbt,  fein  tuberkuUert  Vorder' 

furchen  tief,  bis  zur  Nackenfurche  deutlich. 
HtUymdopus  daUearlkus  Ang.  Leptaenakalk.  F,  Lyckhohner  Schicht 
OlabeUa  oben  flach,  Ton  steil  abfallend  und  voigewölbt  OberflSche 

fast  glatt.  Vorderfurcben  nach  hinten  scbwScher.  Mittellappea 

scfamlUer  als  die  Seitenlappen. 

FlaUfmdqpus  laevis  Eichw.   Fj,  Lyckholmer  Schicht 

Subg.  Metopias.  (Veigl.  S.  ao.) 

Die  Furchen  der  Glabella  nur  eingeritzt  Die  Loben  bilden  eme 
gleichmftssige  Wölbung.  Obeifläche  mit  fladien  Tuberkeln.  Vonler- 
lappen stark  nach  vom  vorspringend.  Die  Dorsalfurchen  treflfe« 
rechtwinklig  auf  die  Nackeiilurche. 

LicJias  pachyrhina  Dalm.    (Fig.  19,  •>,  5.)    Unterer  grauer  Orth.- 
£alk;  Glaukonitkalk  und  V  aginatenkalk. 
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Die  Furohoi  te  GUbella  tief,  die  Loben  einMln  gewSIbt  Ober- 
fliohe  mit  erbabeosn  ToberkeUi.  2. 
8.  Toiderlaipeii  atark  voigewdlbt,  Toniflimaid  mit  tiefer  Foiche.  Ta- 
beikel  unglekh. 

IMa»  edorkiima  Aug.  UBterer  Ortfaw-Ealk,  Vagioateakalk. 
Yorderlappen  aUmihlioh  nach  Tom  abfeilend.  Band  scbmalf  mit 

andeutlicher  Furche.   Tuberkel  gleich  massig,  fein. 

Lichas  verrucosa  Eichw.    VagiDateiikuik,  luuterer  OrÜi.-Kalk. 

Hoplollohns.   (Yei^l.  S.  30.) 

Nackenfortsatz  mit  zwei  Seiten^piUen.  Stunlubus  vi  i ingend  oder 
steil  abfallend.    Seiteuturchen  mässig  nach  innen  gebogen.  2. 

Ijackenfortsatz  gegabelt  Stirnlobus  allmählich  abfallend.  8eiteü> 
furchen  stark  nach  innen  gebogen,  in  die  Nackenfurche  mündend. 
Endlappen  des  Pygidiuma  mit  Mittelspitse  nnd  etwas  einwärts 
geb<^;enen  Ecken,  Spitzen  der  vorderen  Fleoren  einwärts  gebogen. 
IMoB  eonkohbemdaki  Nieazk.^)  Brandachiefer,  G^;  Geeohiebe. 
1.  Seitenfbicben  flacb,  Seitenloben  nicht  breiter  als  der  tfitteUobuB. 
Tnberi^ei  ungleich  graaa  Endlappen  dea  Fygidinms  in  der  Mitte 
xweiapitzig.  Pie  Tordeien  Plenien  mit  dreieckigen  2iaoken. 
LiaUu  tnmtpida^a  Beyr.  (Fig.  19,  3.)  Echinoaphiritenkalk  (CJ; 

'  Geschiebe. 

Seitenfurchen  tief,  Seitenlubeu  iu  der  Mitte  breiter  als  der  Mittel- 
lobus.   Tuberkel  gleichmässig.    Endlappen  des  Pygidinms  in  der 
Mitte  einspitzig,  jederseits  mit  winkligem  \  Ursprung.    Zacken  der 
Pleuren  au  der  Basis  etwas  verengert,  lanzettförmig. 
Lkha»  MauHni  Schmidt  Mit  vorigem. 

Conolichas.    (Vergl.  S.  30.) 

GlabeUa  mit  groben,  apitaen  Tuberkeln.  Der  Stirnlobus  erhebt  sich 
TOm  stell  an  einer  nach  hinten  überfattogenden,  kegelförmigen 
Spitaa  MitteiUappen  des  Pjgidiams  zweispitadg,  winklig  gegen 
die  Pleuren  abgeaetit  Spitsen  kun  und  breit 

LiOuMB  friamica  Bamee.  Itfereche  Schicht  {0^ 

GlabeUn  mit  feinen  und  groben  TabeikehL  Der  Mittellobua  ateigt 
Tom  Torderrande  nach  hinten  allmählich  an  nnd  ist  kissenförmig 

1)  Lichas  probosoidea  Damee  gleicht  dor  liohas  oomootalMCQDlals,  baflitit  «bar 
«M  stv^  StimfaKtnts.  Nur  in  Oeeohiebeo. 
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gegen  den  hinteren  Teil  abgesetzt  Spitzen  des  rygidiums  laug, 
Endlappen  niclit  winklig  abgesetzt. 

Liekas  aequäoba  Öteiuh«   K^elacbo  Schictit  (Ly;  Uesciiiebe. 

Homolichas.    {\  eigL  S.  30.) 

Glabella  flach  gewölbt,  fein  tuberkuliert  2. 

Olabelia  hoch  gewölbt,  grob  tuberkuliert   Mittellappen  kaum  Vs 
Breite  der  Seitonlappen,  nach  hinten  wieder  erweitert  Pygidinm 
mit  kurzen,  nach  der  Biitte  gebogenen  Seitonzähnen.  Htnterlappeo 
mit  Einbuchtung  und  kurzen  Zähnen. 
LUhas  defiesea  8j6gr.  Kegelache  Schicht  (D,);  Geechiebe. 
3.  MitteUappen  in  der  Kitte  bo  breit  wie  die  Seitenlappen.  Pygidium 
mit  gerundetem  Hinterlappen  und  breiten,  einwärts  gekrümmten 
Seitonzähnen. 

IMas  dtgpressa  Ang.   Brandachiefer  (C,). 

Hittellappen  nur  wenig  schmäler  als  die  Seitonlappen.  Pygidium 
sehr  breit,  Hintorlappon  etwas  eingebuchtet,  Seitenzähne  an  den 
Rand  gebogen,  solir  kurz,  gar  nicht  vorragend. 

Lichas  Eiditoaldi  Nieszk.    Wescnberger  Schiefer  (E). 

Mittel  läppen  kuiun  ^Z,  so  breit  als  die  Seiteolappeo,  nach  ?orn  para- 
bolisch oder  winklig. 

LiciMS  atiffusta  Boyr.   (Fig.  19,  6.)   Lyckholmer  Schiefer  {h\}i 

Geschiebe. 

Acaste  (inkl.  Dalmania).   (Vergl  S.  32.) 

1.  Hinterecken  des  Kopfschildes  gerundet  2. 

Hintorecken  des  Kopfischildes  zugespitzt  oder  mit  kurzen  Hörnern.  5. 

2.  Die  hinteren  Seitenfnrcbeii  sehr,  entwickelt,  oft  konüuent,  die  tot- 

deren  undeutlicher.  3. 
IMe  Seitenfhrchen  gleichmässig.  Augen  auffallend  groes,  halbmond- 
förmig. Pygidium  gerundet,  dreiseitig,  mit  zehn  Spindelsegmenton 
und  fUnf  Rippen  auf  den  Seiten. 

Acaste  Brcngniarti  Porti.  Caradoc 

3.  Pygidium  gerundet. 

Acaste  PhilJijm  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 
Pygidium  mit  aufgebogeüeni  Endstachel.  4 
4  Stachel  scharf  abgesetzt    Spindel  mit  7—8  Segmenten. 

Acaste  sulUaria  Barr.   Ktage  1),  Böhmen. 
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Stachel  allmalilic}i  in  den  Rand  übergehend,  sehr  stark  aufwärts 
gebogen.    Spindel  rait  ca.  zehn  Segnienten. 

Acnste  inceria  Desl.    Grös  de  May. 

5.  Hinterecken  kurz  zugespitzt.   Scheitel  des  I^gidiums  den  Hinter- 

rand wenig  überragend.  6. 
Hinterecken  mit  Stacheln.  Fygidiam  mit  Endstaohd  und  9  Mb 
13  Spindelsegmenten.  7. 

6.  Vordero  Seitoifiiicheii  nach  hinten  konveigierend,  die  vorderen  Seiten- 

loben  fi»t  drdeekig. 

ÄcasU  apioUUUa  Salter.  Garadoo. 
Vordeie  Seiteoftuchen  tut  horizcmtal,  Tordeie  SeitenlobeD  mehr 
oblong.      Aeaäe  Marriskma  Barr.  Etage  D,  Böhmen. 

7.  Stacheln  des  KopfechOdes  bis  cor  dritten  Plenre  reicfaend.  Stachd 

des  Pygidinms  sehr  lang.   Kopfschild  vom  etwas  vorgezogen. 
Ac€iste  socialis  Barr.    (Fig.  21,  i,  a.)    P^ttigo  D,  Böhmen. 
Stacheln  des  Kopfschildfö  bis  zur  sechsten  Pleura  reichend.  Stachel 
des  Pygidiums  kurz.    Eopfschild  vorn  breit  gerundet 
Acaste  mucramta  Brougn.   Biachiopodenschiefer,  Schweden. 

Chasmops.    (Veigl.  S.  32.) 

1.  Kopfomschlag  oben  und  unten  mit  scharfer  Kante.  2. 
Kopfumschlag  gemndet  oder  nngleichmäsmg  (vor  der  Stirn  kantig, 

seitlich  rund  u.  s.  w.).  3. 

2.  Kop&child  fiBin  chagriniert,  ohne  QScker.  FrontaUoboa  mit,  abge- 

mndeten  Se&tenflflgehi.  Pygidinm  zehngüedrig. 

CSiaamops  Odmi  Eichw.  (as  Ch,  eomecplUhalma  autt)  (Fig.  22,  i,  t.) 
Gj,  G^  Eofainosphiiitenkalk,  Brandschiefer,  Geechieba 
Eopbchild  ftin  chagriniert,  mit  aerstrenten  TnberkehL  Frontallobna 

breiter  als  die  lünge  der  GlabeUa,  seitliofa  zugespitzt  Pygidinm 

bis  achtgüedrig. 
Ouismops  marginata  Schm.  Dj,  Jeweecfae  Schicht,  Geschiebe. 

3.  Kopfschild  feiu  chiigriniert  4. 

Kop&child  mit  spitiieu  oder  ruiidon  Tuberkeln.  5. 

4.  Kopfechild  mehr  als  zwei  Mal  so  breit  als  lang,  liandsauni  vor  der 

Stirn  aufgeworfen.  Frontallobus  vorn  gradlinig,  hart  an  den  Rand- 
saam  stossend.  Wangeuhömer  vertikal  gesteilt  Fygidium  bis 
ISgUedrig,  stumpf 

Qtamops  maadma  Schm.  D^,  Jewesche  Schicht,  Geschiebe. 


376 


ZwuTB  Abthluno. 


Sehr  ilnüich  Cha8mo|i8  mazima.  OUbellft  BtSrker  gewölbt»  KhmaleL 
FrontaUobia  toto  koorez,  die  Settenteile  abgeumdet  Hömer  adirip 

gestellt   Pyß^idiura  spitz,  Rhachis  nach  hinten  stärker  Terschmilm 
Chasmops  macrura  SjÖgr.    Chasniopskulk,  Geschiebe,, 

Kopfischild  lYtHiiii  hreit  als  lanj,',  parabolisch.  Randsaiim  nicrt 
aufgeworfen.  Frontallobus  vorn  massig  konvex,  in  doi-  iiitte  etwa.« 
zurücktu  fi  nd,  nicht  an  den  Kandsaum  stosi>end.  Zweiter  Seit^nlübus 
fehlt  Wangenhömer  schräg  geutellt  Pygidium  bis  lögliedng,  spia 
Chasmops  Eichwaläi  Schm.  Lyckholmer  Schicht,  Geschiebe. 
5.  Kopfumschlag  vor  der  Stira  acbmal,  scharf  gekantet^  seitlich  gerunda 
Tuberkel  spitz,  auf  dem  ganzen  Kopfschild  verbreitet.  Erster  Seiten- 
lobas klein.  Augen  klein.  Pygidioin  balbkxeisfönnig  oder  8tiiiB|tf 
dieieckig,  10— 12gliedijg. 
Chasmops  bueculenta  SjÖgr.  Cbaamopskalk,  Jewesche  Schicht,  Qesduebt 

Eopfümachlag  durchweg  abgemndei  Taberkel  rund,  nur  auf  de: 
Glabella,  Wangen  mit  Grübchen.  Erster  Seitenlobua  gross,  twm . 
selten  zu  erkennen.  Pygidium  parabolisch,  14— lÖgHedrig. 

Clumups  Wesmbm^msis  Schm,  Wesenberger  Schicht,  Geschiebe 

Ptery^ometopue.  (VeigL  S.  32.) 

1.  Seitenflügel  des  Frontailobus  von  der  üesichtbiiuiit  in  einer  va- 

tieften  Linie  geschnitten.  5  [ 
Oesichtsnabt  nicht  vertieft  2. 

2.  Seitenflügel  des  Frontailobus  in  den  Randsaum  übergehend  «Kier 

lang  ausgezogen,  ibm  parallel  laufend.  Waogenecken  abgerimiÄ 
Pygidium  kurz,  breit  abgerundet  '6.  ' 
Seitenflügel  begrenzt   Wangenecken  zu  Spitzen  ausgezogen.  ^• 
gidium  vorgezogen,  dreiseitig,  4.  ' 

3.  Glabella  mit  Tuberkeln.   Wangen  grubig.   Alle  Seitenloben 

anegebildet,  gegen  die  Mitte  verlängert  Pygidium  5— 7giiedi^  \ 
Bippen  flach,  nicht  zum  Rande  reichend. 
Ptertfgmetopus  exilis  Bichw.  0|,  G^,  Echinosphäritenkalk  und  Brandscbiefe 
Kop&cbild  glatt  Die  erste  Seitenfurche  nur  schwach  auflgebil(htl 
Seitenfnrchen  kurz.'  Pygidium  fünfgliedrig,  schwach  segmsiitiat 
Fterygomehpus  laeoigaitwt  Schmidt  D|,  Jewesche  Schicht 
4  Kopfechfld  hoch  gewölbt,  Vorderrand  vorspringend,  Ftontilkto 
rhombisch.    Pygidium  10 — 12gliodrig,  spitz. 
Fteryijotmli/ima  Kuckersiantis  Schm.    C,,  Brandschieter. 
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KopfBcbild  flacher,  Vorderrand  abgernndet,  Frontallobus  elllptiscb, 

feiner  granuliert.    Pygiiiiuni  /wölfgliedrig,  stumpf. 
Pteri/iiomrtopus  Kegdensis  Scluu.         Jewesche  Schicht,  Geschiebe. 
>.  KopfschUd  gerundet,  Hinterecken  stumpf  oder  kurz  zugüspitzt.  Dorsal- 
furchen  stark  gekrümmt.    Pygidium  lialbkreisformig,  7 — Sgliedrig. 
^t&^gomefopm  scicrops  Dalm.    (Fig.  22,  3.)    Unterer  grauer  Ürtb.- 

Kalk.    Glaukonit-  und  Vaginatenkalk,  B,,  B,. 
Kopfschild  dreieckig,  Hinterecken  in  Spitzen  atu^gezogen.  Dorsal- 
fiircben  fast  gradlinig  divergierend.  Fygidinm  parabolisch,  10  bis 
14gliedrig. 

Pfetygomdapus  trigonocf^haUts  Sclimidi  Vorkommen  wie  Torige  Art, 

etwas  hoher  gehend. 

OheiruniB  s.  str.  (Veigl.  a  34.) 

1.  Vorderrand  in  der  Mitte  grade,  stumpfwinklig  in  den  Seitenrand 

übelgehend.  Glabella  nach  Tom  breiter  werdend.  2. 
Vorderrand  gebogen,  Kopf  halbkreisförmig.    Olabella  flach,  fiast 

rektangulär.    Innerer  Fleurenteil  nur  '/.^  des  Aussoiiteiles. 
Chrlrurus  aniatus  Dnlrn.  Unterer  grauer  Ortli.-Kalk,  B^,  Bg,  Russland. 

2.  Koptschild  flach  gewölbt,  halbkreisförmig.    Olabella  fein  chagrinicrt, 

Wangen  gruhig,  ohne  deutliche  Tuberkel.  Augen  gegenüber  der 
dritten  Seiteniurche.  Xackenring  nach  hinten  voi-springend.  T)ie 
finden  des  zweiten  und  dritten  ii^ygidiumsegmentes  gleich  lang, 
kurzspitzig. 

Cheirunts  exsul  Beyrich.   Echinosphäritenkaik,  G^.  Oberer  grauer 

Orth.-Ealk,  Geschiebe. 
Drei  Hanptrarietäten: 

a)  Zwischen  dem  Ghagiin  der  Glabella  Tuberkeln.  Nackenring 
trapezoidal,  nach  hinten  sehr  hoch.  Erste  Pleuren  des  F^gi- 
diums  flach  gewölbt 

Cheirwrus  exstd  s.  str. 

b)  Olabella  glatt  Kackenring  trapezoidal,  sehr  hoch.  Erste  Fleoien 
des  Fygidiums  hoch  gewölbt,  schmaler. 

Cheirunts  macrophthalmus  Kut 

c)  Olabella  glatt,  llach.  Seitenfurchen  weiter  gegen  die  Mitte  der 
Glabella  reichend.  Nackenring  oblong,  wenig  vorgewölbt  Erste 
Pleure  des  Pygidiiuns  })reit  und  liach. 

Cheirurus  yiaäicUor  Eichw.  2Ö,  6.) 
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Kopfecbild  hocbgewölbt,  ftst  dreieckig;  GlabeUa  und  Wangen  mit 
raaben  Tuberkelo.  Augen  gegenüber  dem  sweitea  SeitenlobiuL 
Nackonniig  linear.   Die  dritten  Plenren  des  Pygidinms  riel  linger 

als  die  zweiten,  beide  pfriemenförmig. 
Cficirurus  spinulcsus  Nieszk.  Cj,  C,,  Echinosphäritenkalk,  Brandficiiiefti 

Sphaerocoryphe.    (Vergl.  S.  35.) 

Olabella  ebne  Gruben  oder  Fuicben.  Pleuren  am  Hintorrande  ftin 
gezähnt 

Sj^uterife,  aramum  Eut  G|,  G|,  Ecbinoepbfiritenkalk,  Brandechieia; 

Olabella  mit  undeatUchen  Gruben.   Einzelne  vorspringeade  Zihoe 

am  St'iti'nrande. 

Sphaer.  grantUata  Ang.       L^ckboimer  Schicht,  Leptaeuakaik. 

Pseudosphaerezodius  öcUmidt.  (Vergl  S.  3ö.) 

1.  Ansserer  Pleoienteil  sehr  kurz,  breit  sdiwertfönDig.  Ukagsrnte 

eingedrückter  Punkte  deutUcfa.  Pygidinm  jedeneits  mit  im 
breiten,  abgerundeten,  fiut  gleich  langen,  freien  Pleoien.  Qkr 
beDa  oval,  Seitenfiircben  nach  hinten  gerichtet 

Pseudcsphagr*  daoiger  Beyr.  Etage  D,  Böhmen. 

Pleuren  küiiiscli,  zugespitzt   Die  eingedrückten  Punkte  undeutlicb. 
Pygidium  achtspitzig.  2. 

2.  Dorsalfurche  flach;  Wangen  allmählich  Ton  ihr  ansteigend.  GlabeUa 

halbkuglig. 

FKudosphaer,  hemicramum  Eut  (Fig.  23,  i.)  G|,  Bcbioosphäriteokalt 

Dorsalfüiche  tief;  Wangen  steil  von  ihr  anstdgend.  GlabeUa  oblong 
Fseudasphaer,  emformis  Ang.  sp.  F^,  Lyckbdmer  Schicht,  Leptaenabtt- 

Cyrtometopus  Aug.    (Vergl.  S.  35.) 

1.  Vorderrand  in  der  Mitte  gradlinig,  an  den  Seiten  stark  ausg^hwei^ 
Der  dritte  Seitenlobus  nicht  vollständig  ^on  der  Glabeüa  getreont 
Die  vorderen  Seitenfiuchen  deutlich.  2, 

Vordeirand  gekrümmt  Der  dritte  Seitenlobus  TOUig  von  der  Ola- 
bella getrennt  Die  vorderen  Seitenfurchen  rudimentär. 
Cprt<nnäcptts  psmidohemieranium  Ang.  G,— D,  Braadachiefer,  Jeweeche 

Schicht,  Geschiebek 
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Glabella  vom  gerundet  Vordeze  Seitenfurchen  vertieft.  Oberfläche 
gleichmüssig  gekörnt.  Schnanzennaht  auf  dem  Stirnrande.  Pleuren 
dee  Pygidium  hoch  gewölbt 
Csfriomei€pu9  demifnmB  Dalm.  Olaukonitkalk;  unterer  roter  und  grauer 

Ortb.-Ealk. 

Glabella  vom  abgestutzt.  J)ic  Seitenfurchen  als  feine  Linien  ent- 
wickelt. Oberüäche  mit  zerstreuten  Tuberkeln.  Schnauzennalit 
in  der  Rtirnfnrche.    Pleuren  des  Pyjyridium  flach  oder  konkav. 

Oyrtometo^us  affinis  Ang.  [Y\^.  '23,  i.)    Unterer  grauer  Orth.-Kalki 

Glaukooitkalk,  B,. 

Nieszkowskia  Scbm.   (Veigl.  S.  35.) 

Glabella  hinten  zu  einem  rundlichen  Höcker  erhoben.  Frontallobus 
▼om  steil  abfiillend.  Obeiflfit^e  fein  granuliert 
Niesgk.  tunUda  Ang.  spw  B^,  C^,  Yaginaten-  und  Echinosphätitenkalk; 
unterer  grauer  OrtL-Kalk. 

Glabella  in  ein  kurzes,  gnides  Horn  ausgehend,  vorn  Üach  gewölbt 
OberÜachü  mit  irrossen,  ilacheu  Tuborkelu. 
Nieaek,  varioians  Liin.    (Fisr-  23.  7.)    C^,  Ecbinosphäritenkalk, 
Brandachiefor,  Chasmopskalk. 

Glabella  hoch  gewölbt,  in  ein  kuizee,  abwfirts  gerichtetes  Horn  aus- 
gehend. Obeiflache  mit  feinen,  spitzen  Tuberkeln. 
Niesiät»  eepluäoeeros  Nieszk.  sp.  lüt  vorigem. 

Siihaaracoehiu.  (Vergl.  S.  Sa) 

Glabella  fa.st  halbku^lig.  Zwischenraum  zwischen  den  Basalloben 
gleich  ihrem  Breitendurchsclmitt,  nie  grösser,  Basalloben  nach 
vorn  und  aussen  zugespitzt 

Sphaereu^ochus  angustifrms  Ang.   Leptaenakalk,  F|. 

Amphion.    (Vergl.  S.  33.) 

frontallobus  vorn  mit  einer  kurzen  Medianfiirche.  Stirnsaum  vorn 
mit  neun  Knötchen.  Pygidium  mit  sechsgliedriger  Khachis  und 
jederseits  sechs  Rippen,  die  am  Rande  frei  werden  und  quer  ab- 
gestutzt sind,  rechenförmig. 

Amfihim  FSsdteri  Eichw.  (Fig.  24,  i,  s.)  Qsi  Vaginatenkalk;  unterer 
gimuer  ^  oberer  grauer  Orth.-Kalk. 
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Gybele.  (VeigL  a  36.) 

Stirorand  mit  drei  grosaen  Taberkeln,  von  denen  nur  das  mittlere 
cum  Mittelsdiild  gehört  Seitenfarclien  kiftftig.  Pygidium  mfj 
f&nf  Pleuren. 

Ojbde  bdUauh  JMm,  (Fig.  24,  s,  «.)   Unterer  greuer  Orth.-£alk; 

Bs,  Ol,  Yaginaten-  und  Echinosphäritenkalk. 
Stirnrand  mit  fünf  oder  mehr  zum  MittelBchild  gehöreudeü  Tuberkmi, 
Pygidium  mit  vier  Pleuren.  2. 

2.  Dorsalfurchen  fast  parallel.    Glabella  mit  3  —  4  Tuberkelpaaren  in 

einer  Beihe  hintereinander.  Seitenfurchen  Juräftig,  aber  die  DoisaJ- 
furchen  nicht  erreichend.  3. 
Dorsaifurchen  vorn  auseinander  weichend.    Glabella  mit  unr^l- 
mässig  gestellten  Tuberkeln.   $eitenfarcben  sckwach,  aber  in  die 
Dorsaifurchen  mündend.  4. 

3.  Yorderrand  mit  fdof  langen  Hörnern,  keine  Seitentuberkel.  Augen 

gegenüber  der  ersten  Seitenfiuche. 

Ct^Kie  eoronata  Scbm.  G^,  Bnindschiefer. 
Yorderrand  mit  fänf  kleinen  Tuberkeln.  Augen  gegenüber  der  dritten 
8dtenfarch&  Tuberkel  der  Glabella  klein,  Wangen  fast  glatt 
Cjfbele  revaliensiB  Schm.  G^,     Echinoaphäritenkalk,  Biandachiefer; 

Qeechiebe. 

Yorderrand  mit  fünf  scharfen  Zfihnen.   Augen  gegenüber  dem  ent» 

Seiteulübus.  Alle  Tuberkel  auf  dem  Eopfschilde  deutlich  ausgepra^i 
Cybclc  rcjc  Nieszk.    C._,,  Brandschiefer. 

4.  Am  Vorderrande  5-6  kleine  Tuberkel ,  durch  eine  Lücke  vüd  den 

grösseren  Seitentubeikoln  t^etrennt.  Glabella  stark  gewölbt.  Tu- 
berkel in  vier  Reihen  zu  je  3 — 4.  Augen  eoo'enüber  dem  er^tm 
Seitenlobus.     Ci/bclc  Worth i  Kichw.    0^,  Kcliinospliäritenkalk, 

Am  Yorderrande  sieben  runde  Tuberkel,  an  die  Seitentuberkei  lückeo- 
los  anschliessend.   Tuberkel  der  Glabella  regellos  ;^erstreut 

Ojfbde  brevieauda  Ang.  E,  F,  Wesenbeiger  und  Lyckholmer  Schiebt. 

Leptaenakalk. 

Encrimirus.   (Vergl.  S.  36.) 

Pygidium  mit  11—12  flachen  Pleuren,  ohne  Tuberkel  auf  derRhachis. 
GlabeUa  bimformig,  gleichmässig  gewölbt,  hinten  mit  konisclien 
Tuberkeln.  MiicHnwnis  mMsegmenkitus  (PortL)  Sohm.  F^,  Ljck- 
bolmer  Schicht;  Geechiebe. 
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Pygidinm  mit  9—10  gewOlbten  Pleuren,  mit  nur  sehr  aohwachen 
(oder  kBum)  TaboMn.  GlaboUA  oblong,  mujh  hinten  ansteigend 
und  hier  mit  ntaenftimigcn  Taberkeln,  TnberimldmYordemndee 
durch  eine  Forohe  abgeschieden. 
Biterimims  Seebadm  8chm.      Wesenbeiger  Schicht 

PrünitiA.  (Yei^  8.  39) 

I.  Eine  breite,  vom  Dorsalrande  kommende  Fnrohe  endigt  mit  einer 
I        gnibenartigen  Vertiefnutr  in  dpr  Mitte  der  Schale.  2. 
1     Schal*»n  mit  einem  vertii  ftt n  iXabeltleek  utit-i  isolierten  Grube.  5. 
äciialen  mit  einer  schwachen  oder  spaltähniichen  Dorsalfurche,  ohne 
deutliche  centrale  Vertiefung.  6. 
I     Sdialen  mit  einem  centraien  Höcker,  ohne  Furche.  Gestrichelter 
I        Randsaum.  Granuliert 

Brimtia  {Ükitkia)  umbcmla  Sraoee.  ÜntenUnr  (Geschiebe). 

Schalen  ohne  Ftoehe  nnd  ohne  deotttche  Binsenknng.  Glatt,  mit 
bieitem  Renda 

Prin^üia  plana  Kr.    Untersilur  (Geschiebe). 
L  Schalen  mit  einer  dem  Ventralrande  parallelen  Palte  oder  Kante.  3. 
Schalen  einfach  zum  Yentrairaude  abfalleud,  meist  mit  deutlichem 
Randsaum.  4. 
3.  Glatt 

trimüia  strangulata  8alter.  Untersilor. 

Dkdit  gekörnt,  Teotrale  Falte  mit  Knötchen  besetset 

FrimHa  Janesii  Kr.  Untetsilnr  (Qeschiebe)^ 

4  Bsodsaum  gestrahlt  Tor  der  Grabe  ein  ganz  nndentlicher  Höcker. 
Ghrtt 

Primitia  binsa  Kr.    ITntei-siliir  (Geschiebe). 
Vor  der  wallartig  umgrenzten  Grube  ein  deutlicher  Hocker.  Eine 
schräge  t^irche  geht  von  der  Grube  zum  Yentralrande.  Glatt 
IVtmt^  nttmufdia  Kr.   Untersilur  (Geschiebe). 

Vor  der  einfiwhen  Grabe  ein  dentlicher  Höcker,  anter  der  Grabe  eine 
ihnlidie  Ftohe  wie  bei  TOiiger.  Wanrig.  Randaanm  deatlicb. 
IMmUia  SdmUdin  Kr.   UntersUnr  (Geschiebe). 

ö.  Schale  mit  aufgebogenem,  bis  zu  den  Ecken  reichendem  Baude. 
Fein  granuliert 

^rmitia  cinäa  Ki.    ünterailur  (Geschiebe). 


Yeotialrand  wulstig  au^ebogeo.  Oranuiiert 

IVimitia  labrosa  Kr.   Untersilur  (Geschiebe). 
Breiter,  geetnohelter  fiandflanin.  Zerstieat  granuliert 
FrimÜia  exeavakt  Kr.  Untaraflor  (Oeechiebe). 
6.  Schale  mit  epaltUmUcher,  g^gen  die  Mitte  TedB^chter  Furche.  Qu 
noliert 

Frwntia  stOcata  Kr.  ünteiBiliir  (Geschiebe). 
Schale  mit  schwacher  linienarilger  Foiche  imd  nicht  TertieRen  KM 
fleck.   Breiter  gestrichelter  Bandsanm.  Granuliert 

Frimitiu  distans  Kr.    Untersilur  (Geschiebe). 
.Schale  länglich.    Nabelfleck  weni^  vertieft,  durch  eine  schwad« 
Senke  mit  dem  Doi-salraude  verbunden.  Granuliert 
Pnmitia  elongata  Kr.    Untersilur  (Geschiebe). 
Nabeifleck  vertieft,  davor  ein  Knötciien.  Furche  schwach.   An  dei 
Hinterseite  des  Yentralrandes  eine  WaRse.    Zerstreut  gnoobeit 
Brimüia  pqpiüata  Kr.   Untersüiir  (Geschiebe). 

EutomiB.  (Yeigl  &  39.) 

Forche  S-förmig,  durchlaufend.  Ecken  reditwinklig.  Hit  Bandawun 
(?  im  Alter). 

Eiiiomis  sigma  Kr.  TJnteralur*  (Oeechiebe). 
Furche  schrig,  nicht  durchlaufend,  darunter  ein  kegelförmiger  Wobt 

Ecken  winklig. 

Entmiis  ohliqua  Kr.    Unter«ihir  (Geschiebe). 
Furche  fant  senki-echt,  nicht  durchlaufend.    Ventrahauu  au%^)ggeo. 
Ecken  gerundet. 

jEntomis  auricul<ms  Ki.   Untersilur  (Geschiebe). 

Isochilina.    (Vergl.  S.  40.) 

Umgebogene  Randfläohe  mit  starker  Binne.  In  der  Mitte  ein  nod- 
lieber  Fleck.  2  mm  lang. 

Isoehänia  eanalieutata  Kr.  Untersilur  (GeediiebeX 
Ohne  Binne  und  Muskelfleoik,  bis  3,6  mm  lang. 

bocMUm  (?)  mraHea  Kr.  Untersilur  ((itosohiebe). 

Beyriehia.  (Yeigl.  S.  40.) 

1.  ]\lit  drei  völlig  isolierten  Wülsten.    Fein  granuliert. 

Hcyricina  mUüiua  StensL    Unterer  Orthocerenkalk  (Geschiebe). 
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Mit  drei  ventral  verschmolzenen  "Wülsten.  Querfurchen  schräg.  Hinter- 
enden gesell  nabelt. 
JBeyrichia  (Ctctwhulbiria)  rostrata  Krause.    UntersUur  (Geschiebe). 
Mit  vier  Wülsten  (Telradella),  2. 

2.  Wülste  parallel,  ventral  kaum  verbunden,  bis  zum  Doisalrande 

reichend.  Olatt 
Seyrkkia  digüata  Krause.   Unterer  Orthocerenkalk  (Geschiebe). 
Wülste  Tentnd  ineinander  fliessend.  3. 

3.  Die  Wülste  alle  den  Porsalnuid  eireichend.  Glatt  4 

Ein  Wulst  resp.  Leiste  kürzer  als  die  anderen.  Granuliert  5. 

4.  Wülste  breit,  flach,  kurz. 

Beyrieftia  pakmUa  Enuse.  üntsnilur  (Geschiebe). 
Wülste  schmal,  lang,  leistmförmig. 

Seifrkkia  harpa  Krause.   Dntersilur  (Geschiebe). 

5.  Diei  Leisten  ^ben  in  den  verdickten  Dorsalrand  über.  Vorderrand 

leißteiiartiß;  verdickt. 

Ut^nchia  erratica  Krause.    Untersilur  (Geschiebe). 
Leisten  dorsal  angeschwollen,  Dorealrand  ohiie  Leiste. 

Beyrkhia  marchica  Krause.    Untersilur  (Geschiebe). 

Bollia.  (Yergl.  S.  40.) 

1.  Mit  swei  hufbiaeiiftnnigen,  nach  oben  oflbDen,  konzeDtriscfaen 
Wülsten.  2. 

Mit  einem  buleiaeiifönnigen  Wulst  um  die  MittalfuTcbe.  3. 
3.  Wülste  schnud,  ToUkommen  getrennt,  vom  dicht  nebeneinander 
laufend,  hinten  weiter  getrennt 

B<iUia  ävptese  Kr.  Geschiebe. 

Äusserer  Wulst  Üaciier,  weniger  markant,  innerer  weit  vom  Dorsal- 
rande getrennt. 

BoUia  V- scripta  Kr.  Geschiebe. 

Wülste  nur  hinten  deutlich  getrennt  Stark  granuliert 
BitlUa  gramdosa  Kr.  Gescbieba 

3.  Der  dicke  hintere  Schenkel  reicht  nicht  an  den  Dorsal»  und  nicht  an 
den  Hintenand. 

BijilUa  minor  Kr.  Geschiebe^ 

Beicht  an  den  Hinter-  und  an  den  Dorsalrand. 

BoUia  major  Kr.  Geschiebe. 
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Strepula.    (Vergl.  S.  40.) 
Auf  dem  vorderen  Höcker  läuft  eine  scharfe  Leiste  bis  zum  BcjgiDn 
des  breiteren  hinteren  Höckers  und  gabelt  sich  hier  in  zwei  Äste,  von 
denen  der  Tordero  bis  zum  Doisaliwide  kontinnierliob,  der  hintere  in  der 
Mitto  nnterbrocben  ist  Auch  der  Uenie  UittelhOoker  mit  isolierter  LoBttL 

Strqpiäa  Lmtuurssom  Kr.  Qesehiebe. 
Die  Leisten  dnd  alle  kontinviedidi  nnd  bilden  swtf  sieh  kniiMnde 
lluieisen. 

*         Sirepida  eostala  Liirs.    üntersilur,  Schweden. 

Endooms.  ^)  (Vergl.  S.  48.) 

1.  Schale  mit  Querwülsten,  die  scharf  qnerjrest reift  sind.    Sipho  ohne 

Qnenvülste;  die  Querrieten  des  Sipho  auf  der  Oberseite  lappea- 
artig  nach  vom  gezogen.   C  =  V20,  K  =  Ys- 
Endoeeras  va^tuUum  Scblotb.      C|  in  Esthland;  Schweden  (üe&chiebe^ 

Sdiale  ohne  Wülste,  glatt  oder  fein  qne^gesfaraift.  8. 

2.  Die  QnerwIUste  des  Bipho  liegen  ror  den  Riefen,  d. 
Die  Qnerwttlste  des  Sipho  liegen  hinter  den  Kiefen.  8. 

3.  Konvergenz  des  Qehänsee  kaum  meiklicfa,  ca^  Vm*  ^ 
Konvergenz  deutlich  (V«— Vso)-  ^• 

4.  Die  Riefen  des  Sipho  treffen  bogig  zusammen.  8  =    — Vsi  ^  ~  Vf 

Endoeeras  commune  Wahlb«:.    B^,  Ci,  Esthland; 
oberer  roter  Orthocereukalk  Schwedens  (Geschiebe). 
Var.  Banandei  Dewitz.    Sipho  nicht  direkt  unter  der  Schale 
sondern  deuthcli  nach  innen  gerückt 

Die  Kiefen  des  Sipho  trefifen  unter  einem  Winkel  von  90 — 100*  zo- 
sammen.  Qoerwülste  sehr  stark.  Sonst  wie  nst. 
Endoeeras  ejßmdrieum  Schmidt  pi,  Esthland  (Geschiebeli 

5.  Die  Querriefen  stoesen  auf  der  Oberseite  des  Sqiho  winklig  zu- 

sammen. 6. 

Die  Querriefen  stosseu  bogig  oder  in  f^^rader  Liuie  zusaumieu.  7. 

6.  C  =  Y«,     =       Y91  S  =  ca.  Yß.    Winkel  der  Riefen  sehr  stumpf. 

Endoeeras  tdum  Eichw.   C^,  Esthland. 


1)  Vj&  l  edeutot  S  das  Verhältnis  des  Siphos  zum  Gesamtdurchmesser,  K  da.^^  Vrr- 
hiiltuis  dor  Höhe  eioer  Luftkamn^pi  /.um  entsprechenden  Durchmesser,  G  dflo  IMng 
der  Konvergenz,  d.  k  das  Verbältms  der  Diokeozunahme  sur  L&o|^. 
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O  =  Viii  K  =  V5  (>n  der  Jugend)  —  %  S  »  V,.  Winkel  der  Riefen 
ca.  100» 

Endoceras  ineoffmiim  Schioder.    B«,  Ci,  Esthland  und  Geschiebe; 
obefer  roter  Orthooerenkalk,  Schweden. 

C  =  */,y,  K  =  Y&)  ^  —        ttls  Y,.    Winkel  der  lliefen  stuiupff  ge- 
rundet. 

EtuiiKCias  Ikmesi  Dewitz.    BO^,  Ci,  Estlüanti  (Uosctiiebe). 

7.  Die  Kiefen  stossen  in  grader  Linie  zusammen.   C  =  Ym«  ^  =  Vt« 

S  Ä  Vs-   ^"^m  gestreift. 

EnidocerQS  reckstrigaium  Schröder.  Oescbiebe  (G|). 

Die  Riefen  stoBsen  bogenförmig  susammen.  K  Vio> 
Emheenu  ZaddadU  Schröder.  Geschiebe  (Ot). 

8.  Die  Riefen  laufen  sehr  schräg  und  stossen  mit  spitzem  Winkel  zu< 

sammen.    Wülste  mäsnig.    C  ~  Yio'  1^  —  Vs^  ^  ~  Vs- 
Etuloccras  duplex  Wahlb.    B3,  Kstliland  (Geschiebe); 
oberer  roter  Orthocerenkalii,  Scliweden. 

Kiefen  weniger  spitz  zusammenstossend.   Querwülste  au%etrieben, 

Endoceras  Burchardi  Dew.  C|  (Geschiebe). 

Die  WQIsto  tnlden  auf  der  Oberseite  des  Sipho  dreiseitige,  nach  vom 
geoogene  läppen.  Qaerachnitt  eliiptiscfa,  Siphonseite  flach.  K  =  7, 
(besonders  in  der  Niihe  der  Wohnkammer  niedrig),  S  ca.  y^,  V,. 
elliptisch,  G  =  V« 

Endoeera»  vertehrtde  Eichw.  Esthland. 

Wülste  schwach,  gradlinig.    S  =  Yj,  cyliudrisch,  mit  kurzein  .Spiens. 

K  =  %  C  =  Y.o. 

Endoceras  Jmsta  Eichw.  Esthland. 


Orthooms.  (Vergl.  S.  48.) 

1.  Sipho  mit  ellipsoidischen  Gliedern  ß  —  ^/^),  innen  mit  ringförmigen, 
gefalteteu  Ablagern nii^en,  sogenannten  Dbstrnktionsringen  (Gattung 
Ormoceras  s.  Actiuucerat»).  Glieder  schräg  zur  Achse.  C.  =  Yw 
Gross,  glatt 

Ortiwceras  laeva  ychmidt.    C^,  Ksthland. 

Sipho  perlschnurartig,  klein.  Oberfl&che  mit  gestreiften  Bingwülsten.  2. 


Sipho  einfach.  Oberflfiche  mit  Ringwiilsten.  3. 
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Sipho  einfach.    Oberfläche  scharf  gittert    Querrippen  stärker  als 
die  Ijängsrippen. 

Orthoceras  fenestratum  £ichw.   Ej,  Ff,  Eäthlaod  (Geschiebe). 

Sipho  eiofoch.  Schale  quer  gestreift  oder  glatt  abgerieben,  ö. 
Sipho  einfach,  central.  Ausprägte,  glatte  laDgsrippen.  Konisch. 
Orthoceras  Ihieatum  Porti.   C^,  Eathland.  England. 

2.  Orade,  scharfe  Bingwaiste  und  feine  Gittertuig.   Sipho  central. 

Orthoceras  clathrato-annulattm  Roe.    Fi,  Ksthland  (Geschiebe). 

Ähnlich,  aber  Schale  etwas  gekrümmt.    Gittcruog  aiugeprägtef 
Sipho  oxcentrisch. 

Orthoceras  textum-araneum  Koe.    }i\  (Geschiebe). 

Ringwülate  wellig,  die  Sutur  kreuzend;  dazu  feine,  welhge  Quer* 

linien  und  noch  feinere  L&ngslinien. 
Orthoceras  arewiiraium  Hall  (bei  Schmidt).   Ei,  F},  EBtbland. 

B.  Sipho  ezcentriscb,  klein,  Wülste  schräg. 

Orihoeeräs  devexum  Eichw.   C^,  Esthland. 

Siphu  ct'iitial.  4. 

4.  C^if'istioitung  undiiliert,  Liingssireijung  sehr  zart.    Sutureu  elwa» 

schräg.    Sipho  sehr  klein. 

Orthoceras  serjmUinum  Eichw.  Esthlaud. 

Wülste  sehr  schiig.  Längsstreif ung  sehr  zart.    Sipho  gross. 
Orthoceras  ibex  Eichw.  (non  Sow.).  F|,  Esthland. 

Zahlreiche  Lingsrippeo,  zwischen  denen  je  3 — 4  scbwiidiere. 
Orthoceras  eaiamiteum  Porti.   Pj,  Esthland  (Geschiebe). 

5.  Depriiuieit,  Sipho  margiiial  an  der  Breitseite.    Sutur  a«  der  Seitt  ^ 

hängend.  i 
Orthoceras  cuncolus  Eichw.    F,.  ^ 

Komprimiert.   Sipho  marginal  an  der  Schmalseite.   Sutur  b&og^i^  j 

Orthoceras  sinmso-s^aiim  Boe.  F|  ((j^eschiebe).  | 
Rundlich,  konisch.  G  =  V5,  Sipho  mazginal  oder  sehr  exceptriscb.  i 
Kammern  sehr  niedrig.    Quergestreift  j 
Orthoceras  seps  Eichw.   £,  Esthland. 

Kreisrund.    Sipho  fast  oder  ganz  central.  G. 

6.  Walzenförmige  Gehäuse  mit  niederen  Kaniiiieni.  7. 
Deutlich  iküuische  Gehäuse  mit  hoheu  Kammern.  9. 
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7.  W'olinkaramer  mit  zwei,  drei  oder  fünf  Eindrücken.   Obertlüciie  quer- 
gestreift. 

Otihoceras  rt'(jHlarc  Sclii.    C,,  EstlUaod  (Geschiebe). 
(2  Eindrücke:  var.  bifoveata  Noetl.) 
Wohnkamraer  ohne  Eindrücke  (?)  8. 
H.  Ks^Ys — Vc-   Obere  Schale  mit  schrägen  Ringstreifen,  unteije  mit 
haaifeineu  Querlinien. 
OrthoeeroB  Nilssmi  fiolL   Oberer  roter  Orthocerenkalk  (Gescbiebe). 
K  s  7»*  Naht»  horizontal.  Aussenschicbt  punktiert,  Zwischenschicht 
quer-  and  Iftngsgestrdft,  Stelnkeme  nur  iängßgestreift. 
Ofihoeeras  baeiUum  Eichw.  (Geschiebe). 
K  <:  Vs*  Nfihte  etwas  schief,  von  den  feinen  Queistreifen  gekreuzt. 
Ofihoeeras  eenirale  His.  0|  (Geschiebe). 
9.  Massig  konisch.  C  =      klein.  Untere  Schale  punktiert 
OHhoeems  Wählmihergi  Boll.  Üntetor  grauer  Orthocerenkalk 

(Geschiebe). 
Ausgeprägt  konisch.    C  =  V4 — Vs- 

OrÜioceras  exaUaium  Eiciiw.    E|,  Eätliluad. 

Gompliooeras.  (Vergl.  8.  47.) 

Kegelförmig.  Die  eine  Seitenlinie  i:rade,  tlio  andere  etwas  gekrümmt. 
Kainniero  unten  niedriger  als  am  sciiuialon  l'jndo. 

Chmpkocaras  cmulus  ülichw.   E,  iiistliland. 

Phragmoceras.   (Vergl.  S.  4!».) 

Saturen  fast  gradlinig,  wenig  hängend.  Konkave  Schmalseite  ge- 
rundet  K  a=  c.  Vu" 

Fhragmoeeras  recHsepttUum  Roe.   F|  (Geschiebe). 

Cyrtooezas.  (Vergi.  S.  49.) 

Wenig  gekrümmt,  Wohnkammer  grade,  etwas  komprimiert  Sipho 
an  der  stumpf-kantigen  konkaven  Seite.   Granulierte  Querstreifiing. 

OyHoceras  spikinx  Schmidt  F|. 
Hakenförmig  gekrümmt,  Wohnkammer  grade.    Oroh  quergestreift. 

Oyrtoeeras  4rchiaei  Eichw.   B^,  C\,  Esthlaud. 
Wenig  gebogen,  komprimiert,  beide  Schmakeiten  kantig.   Sipho  an 
der  kuuvexeii  Seite. 

Vyrtocera^  anyiiloaum  Sclimidt.    F„  Esthlaud. 
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Zweite  Abteiluxg. 


Estonioceras  Nötlin^.    (Vergl.  S.  51.) 

Nabeliücke  weit,  '/i  ältesten  Umganges  stark  gekrümmt,  frei; 
daou  scültessen  sich  die  Windungen  aneinander,  bis  die  Wobuliamiu* r 
sieb  wieder  ablöst.  Querschnitt  der  innerrn  Windung  quer-lanxettlich, 
dann  nierenfönnig,  der  Wohnkammer  flach-elliptiscb. 

Estonioceras  perfaraUm  Schräder.   Voginatenkalk ;  Reval. 

Nabellticke  weit  Die  inneren  Windungen  scbliessen  dicfat  an- 
einander. Nur  ein  kleines  Stfick  der  Spirale  löst  sich  ab.  Queradiottt 
der  innersten  Windung  qoer-lanzettlich,  dann  elliptisch  (niemals  oiereo- 

rüruiig  eingebuchtet),  am  Ende  der  Wohnkamraer  kreisrund. 

Estmiiocrras  hupt  rfcdum  Quensteiit  sp.    \'u^,Mnatenkalk  ;  Rusilaija. 

Nabt*llucke  klriti.  Querschnitt  t'lliptiscli ,  auf  der  Innenseite  al>- 
geflacht  oder  etwas  eingebuchtet,  selbst  in  der  Wohukammer  nicht  m 
kreisförmig,       — der  Wohnkammer  gestroc^kt 

EsUmoeeraahmisBjämbit,  Yaginatenkalkj  ßiisaland  (Geschielt). 

Nabellücke  klein.    Mehr  als  ein  ganzer  Umgang  aUmühlich  6ä 
Querschnitt  anbngs  quer-laozettlich,  dann  elliptisch,  schliesslich  ruad  mit 
etwas  flacher  Aussenseite* 
Esimioceras  arimse  Schmidt.  Vsginatenkalk;  ESsthland  (Ari  b.  Earrol)^ 

Planctoceras  Schröder.   (Vergl.  S.  51.) 

(Untergattung  von  fistoniooeras.) 

Mit  den  hervoigehobenen  Charakteren. 

Ttimdoetras  fakatwn  Scblotheim  sp.  (Iiituites  autt) 
Vaginutenkalk;  Esthland. 

Trocholites.    (Vergl.  S.  50.) 

1.  Windungen  im  Querschnitt  stark  deprimiert,  halb  so  hoch  aia  breit  i 
Windun;i:en  im  Querschnitt  weniger  deprimiert^  gründet,  so  hodi 

wie  breit  oder  wenig  niedriger.  5. 

2.  WindungsKunahme  sehr  gering,  der  Nabel  sehr  flach  und  wat 

IVochoHtes  macrosima  Schröder.  (T^.  Odini  Eicfaw.  s.  Th.) 
Oberer  grauer  Orthocerenkalk  (Geschiebe). 

3.  WindungSEunahme  starker,  Nabel  flach  und  weit 
IVodMtfes  soraviensis  Schröder.  Oberer  grauer  Orthocerenkalk 

(Geschiebe). 
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Nabd  tief  und  eng.  4. 

4.  Windungen  sehr  niedrig  und  bidt,  anfangs  stark  isoliert;  Bpflter 

verlangsamt  sich  die  Breitenzunahmo,  die  Wohnkammer  ist  suletzt 

schmäler  als  die  letzte  Windung. 

Trocholües  contractus  Schröder.    Ecliinospbäiitenkttlk ; 

Estiiland  (Geschiebe). 
Windungen  zwar  niedriü:,  nher  weniger  als  bei  voriger  Art,  gleich- 

massig  an  Breite  zuuehnund. 
Trochofitef!  hospc-s  Kcmel6.  Oi)erer  grauer  Orthoeerenkalk  (Geschiebe). 

5.  Winduogszimahme  t^eriug,  Nabel  weit  und  tlacb.  ö. 
Windungssnnahme  stärker,  Nabel  vertieft.  7. 

6.  Windungen  üch  fast  gar  nicht  omliusend.   Querschnitt  rund. 
TrodieiUes  ni/ocroniphaim  Schröder.  Echinosphäritenkalk;  Odinsholm. 
Windnngen  etwas  umfassend,  Querschnitt  auf  der  Innenseite  daher 

deutlich  auagebachtei 

l^odtolUes  Orbis  Schräder.  Oberer  grauer  Orthooeienkalk 

(Geschiebe). 

7.  Schale  mit  ca.  1  mm  vondnander  abstehenden  obsoleten  Rippen, 

zwischen  denen  noch  feinere  Quetstreifen  Torlaufen. 
IVüChoUies  äfpre89m  Eichw.  Echinosphiiitenkalk;  Esthland 

(Geschiebe). 

Schale  mit  feinen,  gleichraässigen  Querstreifen.    Nabel  tiefer. 
TrocholUes  incongruus  Kichw.  sp.    Mit  vorigem. 

Diaooceras.   (Tergl.  S.  51.) 

(Imperfecte  lituiten  z.  T.) 

1.  Querschnitt  gerundet  2. 

Querschnitt  subquadratiseh  (nur  die  zwei  innersten  Umgänge  kreis- 
rund). Nur  der  vorderste  Teil  der  Schale  wird  frei.  Dicht  ge- 
drängte, scharfe,  nach  vorn  konvexe  Anwachsstreifen,  die  zuweilen 
lamellenfönnig  werden.  Steinkeme  h&ufig  mit  sahireichen  Wülsten. 
Wohnkammer  nach  Tom  kompiimiert 

Diseoearaa  OMtigwisnmiim  Eichw.  sp.       (auch  F,);  Esthland, 
Norwegen  (schwarze  Kalke).  Geschiebe  (Sadewitzer  Kalk). 

2.  Querschnitt  bedeutend  höher  als  breit  Die  Wohnkammer  löst  sich 

früher  ab  als  bei  Toriger  Art  Gedrängte,  etwas  gekräuselte  An- 
wachsstreiüBn. 

Discoccras  Vanekeimanni  Kemels.   D^,  Esthland;  Geschiebe. 


'/jwnm:  Ahtkuxnü. 

Qiiers(  liiiitt  fast  kreisförmig.    Anwachsstreifen  blättrig,  scharf,  gt- 
drangt, 

Di&cocctas  leres  üicliw.  sp.    Echinosphäritenkalk,  Kstiiiand 

(Geschiebe). 

Lituites.    (Vcr^'l.  5Ö.) 
llni.u'itiip'  Hör  Spirale  fest  aneinander  liepond. 
LüuUes  lituits  Montf.    Uberer  g^rauer  OrUiucerenkalk,  Schweden; 

Kchinosphäritenkalk.  Kstblaud. 
Umgänge  der  Spirale  sieh  nicht  bcrülireiul. 

JMuÜes  jferf'fciua  Wahlb.    Eehinosphäiitenkalk,  EsthJaud; 
oberer  graaer  Orthocereukalk,  Scbweden. 

Ancistroceras.    (Vtt<:l.  S.  50.) 
Unifranp   (i<  i  Spirale  fest  aneinander  liegend.    Der  gestreckte  leiJ 
schlank  ke-ielfönnig. 

läituitcs  unduJntu$  fioll.  Echinosphäritenkalk; 
oberer  grauer  Orthocereukalk  Schwedens;  Geschiebe. 
UiDgäDge  der  Spirale  sich  nicht  berührend.    Der  gestreckte  Tei) 
sehr  rasch  erweitert,  plump. 

LUuiies  Tardli  Bern.  Vorkommen  wie  bei  vorigem. 

Bhynchorthocoras  Rem.^) 
Ijang  kegelförmig  (Cs»  y^),  leieht  gekrümmt.  Scheidewände  didit 

stehend.  Schale  mit  scharfen,  kmen  Ringstreiien. 
ühffftdtorOiouras  Ängelmi  Boll.   Oberer  rother  Orthocereukalk, 

Schweden  (Oeachiebe). 

Salpingoetoma.  (Vei^K  S.  99.) 
1.  Mündung  mässtg  erweitert,  innen  glatt  und  verdickt  Eiobdie 
Anwach»>treifung.  Vom  Dorealspalt  zieht  eine  feine  Verwacfasoa^ 
linie  zum  buchtigen  Hundrand.  Innere  Windungen  mit  ScUib' 
band  und  netzförmiger  Sknlptnr,  weit  genabelt  (wie  Bncmii). 
Salin  unoMoma  locaiar  Eidiw.  spu   C|,  EstUand. 
Mündung  sehr  erweitert,  innen  nicht  verdickt»  an  der  ObeifladK 
verworren  gerunzelt  2. 

1)  Mit  (iios«Mii  von  RfMüolf  o!nL:'"riiliit«'n  (»atninp-nanien  boreichiwii  wir  (Vtho- 
c>T3.>^ tit^  '.<<  Ii.iuso  uut  i.tMUraltMii  Si)>lio  und  koDxentnscbcr  Stniluf,  die  <ii 
wellig  i;^'kru(ini)t  sind.    Anfuii^^ainnieni  uubekauut 
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Mtindung  ringsum  8cb6ibenfi$nn%  und  sehr  rasch  orwoitert.  Ton 
vorn  gesehen,  verdeckt  die  Scheibe  die  vorhergehenden  Uingünge. 
Sfdpingostoma  mcyalusioma  Eicliw.  sp.    (',,  Esthhiii(J. 

Mündung!'  allmählich  und  verwichsend  naeh  vorn  (oben)  erweitert,  im 
Uiutang  ausf^esprochen  elliptisch,  aber  unten  ansg-ebnchtet  oder 
zwcilappi^,  der  vorletzte  UmgariL'  von  vorn  (leutiich  sielitbar.  3. 

Liiigän<^e  deprimiert  Mündung  breit.  Dorsalschlitz  kurz,  weit 
hinten. 

Salpingostoma  dilatatum  Eichw.  sp.  (non  Sow.).    F„  Esthland. 
Umgänge  komprimiert.   Mündung  viel  höher  als  breit.  Dorsaischtitx 

lang,  seine  Ausfüllung  kielartag  Torstehend. 

Salpingostoma  con^essum  Eichw.  sp.  Esthland. 
Umgänge  deprimiert,  im  Verhältnis  zur  Mündung  breit  Schlitz 

weit  ▼oro. 

Salptngosioma  eomu  Koken.  F|,  Bsthland. 

Buoanla.  (Veigl.  8.  100.) 

Weit  genabelt  Windungen  massig  zunehmend,  niedergedrückt  Grobe 
ninzUge  Längsrippen,  von  gekräuselten  Querlini«!  in  einzelne  Teile 

zerl^. 

liucania  rudiaUi  Eichw.  sp.    (=  B.  Czekanowskii  tSchmidt,  Küken); 

C,— Fl,  Esthland. 

Enger  <^onabeit,  die  Windungen  nehmen  rasch  zu  Auf  den  inneren 
Windungen  überwi^o  die  schart'uu,  geschwungenen  Anwachse 
rippon. 

Hucania  oeluttdica  Koken.    Jüngerer  Kalk  von  Unisgard,  TMand. 
Klein,  stark  wellig  gekräuselte  Anwachsrippen,  keine  iSpiralen.  Spalt- 
kiel  hoch. 

Bueania  (fntcillima  Koken.  Leptaenakalk. 
Keine  Spiralen.  Gleichmüssig,  langsam  anwachsende,  breite  Win- 
dungen und  markierte  Seitenkanten. 

Bueania  crassa  Koken.   Fi,  Esthland. 
Flach  scheibenförmig,  Nabel  sehr  weit  Keine  Spiralen.  Windungen 
sehr  niedrig,  sehr  langsam  anwachsend. 
Bueaniiia  eyMdeB  Koken.        D„  Esthland  (Geschiebe). 
Ähnlich,  aber  Nabel  etwas  enger,  die  Schlusswindung  stets  dach- 
förmig zugeschärft. 

Bueania  contorta  Eichw.  sp.    Cj  — Dj,  Esthland. 
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BiioaaieUa.i)  (VeigL  &  100.) 
Rücken  Dach,  mit  starken  seitlicben  Depreedonen.   Nabel  weil; 
lomtig  begienzt  Klein. 

BueemieBa  demrrms  Eichw.  sp.  (Kantilns)  B|,  Busaland. 
Ähnlich,  aber  gE^eser.    Seiteniinder  aehr  scharf,  fast  flQgolarüg. 

Anwachsrippen  scharf,  Spiralrippen  undeuüiofa. 

Bucanid/a  Imcata  Kokeu.    D^,  D^,  Esthland  (Gci^cliiubc). 
Kücken  iiöher,  Deprej^sionen  schwächer,    lsabel  weit  mit  sciiarfer 

K&nte.  Gross. 

Ihuaniella  jnfjata  Koken.    Cj,       (niut,),  Esthland. 
Kücken  gewölbt,  Depressionen  schwach.    Nabel  eD|(,  Nabeikank; 

abgerandet  Feine  Anwachsstreifimg. 

SitcmuUa  eonspicua  Eichw.  sp.   F^,  Esthland  (Geschiebe). 
Über  die  ganze  Oberfläche  gleichmüBsig  verteilte  Spinlrippan,  fsine 

Anwachsstreifüiig.  Oberante  g^eicbmaasig  gev^lbt,  Gebbue  kngfig. 
BwimMUk  k^ficia  Koken.  Obearste  Ollnder  Kalke  (Oeacfatebe). 
Weniger  geblltbt,  Spiralen  anf  den  Selten  gedringter. 
BwsmMa  la^enOia  Sichw.  ap^  D|,  B|,  Eatfaland  (Qeacbiebe). 

BeUarophon.  (Veigl  8.  100.)*) 
A*  Ojfndmiaria. 

Die  inneren  Windungen  treten  ToUkommen  kuglig  in  der  Mftndnng 

hervor. 

OffnibuUma  eiMr^usaia  Boe.  Bi,  D,  (Geecfaiebe). 

1)  Es  sei  noch  hervorgebobon,  dass  für  Biicania  ein  tiefer,  paralkl ran  diger  Schlitz 
und  ein  schmales  Band,  für  ßuc&meUa  eiu  weiter,  winkliger  MünduagHauät^chnitt  und 
Mangel  eioos  oigontliclien  Bandes  charakteristisch  ist.  Die  Mitte  des  Rückens  bebt 
aioh  bei  Bnoanialla  oft  bandartig  li«nniB,  dooh  hssen  aioh  die  AnwaohaMln  übar 
sie  hinweg  Texfblgen. 

2)  Neuere  Untersuchiin^^en  dnr  untorsilutisuhoii  Hellerophonten  voranlassen  mich 
zur  Unterscheidung  folgender  mehr  selbst&ndiger  Gruppen,  die  ich  entepreohend  uter 
neuen  Namen  aufFuhre: 

Cymbularia,  Hfilfte  der  SohhiMwiadnng  soharf  gekielt,  zusammengedrückt,  BÖt 
aohmaiem,  eehr  weit  raraobniohendfim  SoUita,-  der  tbxige  JtSi  des  Oetilium 
mit  feinem  Soblitiband.  Nai>o1  offen. 

BcUerophon  euUnjn;/atu.s  Hoc. 
^H'/iuitrA-     .Mündung  mit  breiter  Bucht,  dio  kfin  Schlitzhand  liintorlüsst.  NaW- 
gegend  mit  nach  vorn  abgegrenzter  Runzelschicht.  Ausseusoite  der  WmdungeD  uiii«r- 
balb  dnr  littndang  mit  derben  finnieln.  Nabel  Terdeokt 

BalfaropAof»  biMaim  Bow. 
BcUerophon  Montf.  ist  auf  geblähte  Formen  mit  deutlichem  Schlitzband,  deren 
Nabel  im  Alter  kaUös  verdeokt  ist,  an  beeohränken.  Im  Untersilur  nioht  aifiher  Tertnta. 
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Die  inneren  Windungen  im  Bücken  Bchmalor,  nicht  so  breit  gerundet. 
CjfmUmLaria  ffoleata  Koken.   C|,  G|,  JüBthland. 

Dick,  gebläht,  ohne  Einschnürungen  des  Steinkemee. 
SitmUes  hHobakts  Sow.  Typ.  Garadoc.      (auch  E)  in  Estfaland  (Geschiebe). 

Schmaler,  kantiger  im  Rücken.  Steinkerne  unmittelbar  liinter  dem 
Mundnuide  eingeschnüit 

Snmiies  bUolnUus  nud.  maeer  Koken.  Oberer  grauer  OrthocmikBlk 

(Geschiebe). 

Ziemlich  schnialrückig,  stärker  und  breiter  eiiif^esclinürt 
Sinuites  nniinstus  (Lnrs.)  Koken.    Oberer  g^raiier  Orthocerenkalk,  »Schweden. 
Stumpt kantig,  vor  der  Einseiniurung  mit  einem  schwachen  Hucker. 
Sinuiks  navicuioides  Koken.   B^f  Ksthland. 

TeiimooUi80U8.s>  (Yeigl.  S.  100.) 

Gross,  Rücken  schmal,  aber  nicht  kantig.  Bucht  scharfwinklig. 
Nabel  von  einer  scharten  Kante  uiiizügcn,  der  an  der  Mündung  jeder- 
scits  eine  Kinbiegnne  des  Mnndsaunies  entspricht 

Tenutodi  (  HS  acco/a  Koken.        -  T),.  Esthland  (Geschiebe). 
Kleiner,  Rücken  ^arundet  Biu  ht  breiter  (mehr  an  Sinuites  erinnernd). 
Temnadiscus  tuniidus  Koken.   F^,  Cbristiaoia. 

OxydiBOUfl.    (Vergl.  S.  100.) 
Windungen  langsam  anwachsend,  ohne  sehailc  Nabelkanten. 
OxifdiscKs  jildnisftwiiis  Kichw.  ap.    JJj.  Esthland. 
.  Kaselier  anwachsend,  Nabelkanten  ausgeprägter,  daher  die  Windungen 
am  Nabel  breiter. 
Oxifdiscus  sttcctcua  Kokcu.    Unterer  grauer  Orthocerenkalk,  üularae. 

Pleurotomaria.   (Vergl.  S.  lOU.) 
l.  Schlitzband  scharf  gekielt  an  der  reripherio  der  kantigen  Windungen. 
(Wr/rtlirnm.)  2. 

Schlitzband  breit,  flach,  konkav  oder  schwach  gekielt,  steil  am  Um- 
fan^'c  der  Windungen.    Kegelförmig.  3. 

Schlitzbaad  breite  flach,  nahe  dem  Rande  auf  der  Oberseite  der  Win- 
dungen.   Niedrige  Gehäuse.  4. 

Sclditzband  deutlich  ausgehölUt  zwischen  zwei  Leisten,  ö. 

1)  fii«rh6r  gehören  die  von  Lind  ström  als  Cjrtolites  1)eMliriebeMn  Arten  von 
QoUdaod. 
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2»  £egelfönni§f,  mit  abgestuften  ümgiogen.  Die  BasiB  durch  eine*Kaote 
abgesetzt 

Phmrütomana  MiekwUßi  Kokeo.      und  oberer  grauer  OrtbooerenJ[alk. 
Kegelftnnig.   Umfang  zugeschAift  Die  untere  Eante  venchwunden. 

Fteurükmaria  TolH  Koken.  G^. 
Kegelförmig,  letzter  Umgang  staric  gewdibt,  scharfkantig.  Die  untere 
Kante  angedeutet. 

I*l('Hn>tomnri(i  »sthoua  Kokon.  F^. 
Ähnlich,  aber  ühoi   und  unter  dem  .Schliubando  eine  deutliche 
Kante.    Anwachsstrcitunü;  scharf. 

Plvurutoninria  ai.<fa  Koken.  Fj. 
Niedriger.   Schlitzbandkicl  und  Kanten  seiir  scharf.   Oberseite  im 
ganzen  konkav.   Feine  Skulptur. 

Plmiroiomaria  borJcholmimsis  Koken.  F{. 
Hochi  kegelförmig.   Oberseite  konkav.  Dicht  unter  der  Naht  und 
Aber  der  Basis  eine  Kante.  Schlitzbandkiel  schneidend  schart 
Pleuntmaria  aüuriea  Eichw.  C| — D„  Esthland;  oberer  Orthocerea» 

kalk,  Schweden  (Geschiebe). 
3.  Band  auf  den  letzten  Windungen  flach  oder  konkav.  Oberssite  flach. 
Bans  mässig  gewölbt. 
PlcurUanuiria  cllipiica  Hh    C, C,,  Esthlaad;  oburei  giauci  Ortlio- 

cerenkalk  ((iuschiobe). 
Band  stot6  stumpt  gekielt   Uberseite  der  Windung  massig  gewäibt. 
Basis  k»>nvox. 

Heurotoinaria  infUUa  Koken.    C^,  (Geschiebe),  üaiiarnc. 
4  Sehr  klein,  linsenförmig,  am  Umfismg  gerundet  Nähte  linienfönnig. 
Nabel  eng. 

Pieurohmaria  nwsica  Koken.  0|,  (Qeschiebe). 
Sehr  klein,  aber  höher,  Spira  deutlich. 

TlmriAcmaria  dakcanUca  Koken.  Leptaenakalk. 
Grösser.  Umfang  anfl&nglich  fiut  kantig,  Schlnsswindung  gsblilit. 
mit  steilereir  AussenseiteL 

Pkurohmaria  rrnmimalis  Koken.  F|. 
Ebenso  gross  und  grösser.    Aussenseite  immer  breit,  gerundet. 

Plcuratomaria  rotdlokleu  Küken.    F,,  Geschiebe,  Christiania. 
Ähnlich,  etwas  Üacher.   Basis  und  Uberseite  fast  gloicbmässig  gewolbu 
(Steitikiino.) 

Plcuroiomaria  kniicularis  HaiL  Truntonkalk,  Nordamerika;  Ü<|,  Esthland. 
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ö.  Schlitzband  ziemlich  broit,  nach  oben  sehend,  über  dem  Umfange. 
Ziemlich  niedrige  Gehäuse  mit  flach  gewölbter  Oberseite  und  ge- 
blähter Basis.  Neben  dem  Bande  eine  Depression. 
JPieuroiomafia  nohbüis  Eichw.  — ^F^  (typisch);  Geschiebe. 
Schlitzband  gans  peripberisdi.  6. 

6.  Spiralfikulptur.  Schlitzband  sehr  schmal^  kielartig.  Niedrig. 

Fkutrokmaria  kgpiamarum  Koken.  Leptaenakalk. 
Nur  Anwachsskulptur.  7. 

7.  Anwachsskulptur  sehr  deutlich,  fadenfömiig.    Band  ziemlich  breit, 

konkav,  vortretend.  U. 
Fast  £;latt;  Band  schmaler,  koukav.  8. 

8.  JSiedrig  k^eltoriuig,  weit  genabelt. 

Plmirotomarin  chmnacconua  Koken. 
Höher  kegelförmig,  enger  genabelt. 

Pleurotomaria  NoeUingi  Koken.  F,. 
U.  Anwachsstreifen  scharf  lamellenformig,  Schlitzband  stark  vorstehend, 
mit  blättrigen  Lunulis. 

Fimratomaria  baliiea  Vem.   E,  Wesenbeiger  Schicht 
Anwachsstreifen  fadenförmig,  fein,  dicht  gedrängt  Schlitzband  weniger 
vorstehend,  mit  feinen  Lunulis. 
Fleiirckmaria  plicifera  Eichw.  F|,  Lyckholmer  Schicht 
Anwachsstreifen  mässig  fein,  mit  üahlreichen  kleinen  Körnern  besetzt; 

ebenso  die  Lunulae. 
Fleurdomaria  nodulosa  Fr.  Schmidt    F|,  Lyckholmer  Schicht 

Murcliieonia.    (Vorgl.  S.  102.) 

Sehr  gross.   Band  bmt,  flach  (in  der  Jugend  konkav).  Nähte  Üach. 
Letzte  Windurif^cn  stumpf  gekantet 
Murchismia  insignis  £icbw.   £,  F,,  Esthland,  Goschiobe;  Cbristiania. 
Klein.  Windungen  gewölbter,  Nähte  tiefer. 

Mwrehisonia  Meyendorß  Koken.  F«,  Estbland. 

Eetomaria  Koken.  ^) 

Untej  tlcr  Kahl  und  auf  dur  Jiasis  noch  ein  schwacher  Spiraikiol. 
JCcloimtria  NiessJcmcskii  Schm.   K,  Esthlaud. 


1)  Turinfiniiiig.  Die  tiefe  Bucht  der  Anwaehsstieifett  liegt  smschen  xwei  »pitaleD 
KioleD.  Mtiedung  mit  breitem  Ausguis.  Früher  mit  MurchieoDia  vereinigt 
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Bftphiatoma.  (Yergl.  S.  102.) 

1.  Die  ScfalusBwindung  vnxd  frei  5. 

Die  Schlusswindunp;  wird  nicht  frei.  2. 

2.  Obei-seite  vertieft,  Unterseite  tlach,  sämtliche  Windungen  sichtbax. 

{Mficlurea.)  3. 

Oberseitt    *  Itf^ner  vertieft,  tlach  oder  ansteigend,  Unterseite  genabelt 
{Raphtstoma  s.  sti',)  4. 

3.  Die  Windiingon  sind  sehr  hoch  und  fallen  sclir  steil  jirep^en  die  ver- 

tiefte Mitte  ab.    Gewinde  auf  der  Unterseite  hervortretend. 
{Madurea)  hdix  Eichw.    B3,  Esthland. 
Windungen  niedriger,  Gehäuse  breiter  und  grösser.  Apikaiseiten 
weniger  abschüssig.  Gewinde  auf  der  Unterseite  nicht  hervor- 
tretend. 

{Madwrea)  diiaiata  Koken.  B,,  Esthland. 
Die  einzelnen  Windungen  sind  auf  der  Apikaiseile  scharfeackig  Ton- 

einander  abgesetzt  Sonst  äbnliob  wie  voiige. 
(dtadurea)  infktndiibuUm  Koken.  Unterer  grauer  Orthocerenkalfc, 

Oland. 

4.  Gewinde  erhaben.  Bei  erhaltener  Schale  NShte  ▼erwischt;  Steinkene 

mit  einfoch  gewölbten  Apikalsmten  der  Windungen.  Aussenaeite 

steil,  gebläht,  Nabel  tief. 
liaphistoma  qwüteriatum  Schi.  sp.    Nur  B3,  Esthland. 
Gewinde  erhaben,  besondei-s  an  Steiiikcrnen  deutlich  abgestuft  Schlu» 
Windung  mit  schärferem  Aussenkanten wiukel.   Nabelwand  sehrsteü 
mit  konkaver  Depression. 
Uaphidoma  obmlkUum  Wahlh.  sp    oiterer  grauer  Orthocere&kaik 

und  Gesrhieb(\  lif,!; 
Gewinde  höher,  treppenförmig,  Apikalseiteo  tlach  nach  innen  fallend. 
Bajihist&ma  Jhnw  <l  Koken.  Oberer  grauer  Orthocerenkalk,  Geschiebe. 
Oberseite  ganz  flach  oder  leicht  konkav,  Nftbte  verwischt.  Basis  kosnii 

Aussenseite  steil. 
Baiißusima  SckmiMi  Koken.    Gastropodenkalk  (P|)  von  ChristiMii» 

und  Gtochiebe. 
Niedriger,  Aussenkantenwinkel  schärfer. 
MiU.  ffisoa  Koken.   Oberer  grauer  Orthocerenkalk,  Geschiebe. 
Oberseite  vertieft,  Apikaiseiten  abschüssig.  Aussenseiten  steil.  NiM 
ziemlich  weit 

Biiplastmm  amttmgukm  Koken.  C|,  Ssthland. 
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Gewinde  deutlich  stufenförmig,  Apikaiaeitea  flach  liegend.  Nabei  sehr 

weit,  die  Windungen  gerundet  herrortcetend. 
Bapkutoma  gradatium  Koken.   Unterer  gisner  Orthocerenkalk, 

Schweden. 

Windungen  nicht  treppeuförmig,  aber  gegeneinander  ab^es^etzt,  Apikul- 

seiton  schräger.    Nabel  trichterförmig,  mit  flachen  Niihten. 
iiapiustonM  dedive  Rem.  sp.  Oberer  grauer  Orthoccreniialli,  Schweden, 

Geschiebe. 

Gewinde  vertieit,  mit  flachen  Nähten,  Apicalseiten  ziemlich  abschüssig, 
Aussenseite  steil.  Nabel  weit,  Unterseiten  gerundet 
'Raphishma  mar^mde  Eichw.  sp.   Oberer  Orthocerenkalk,  Schweden, 
Oeechlebe;       D|,  Esthland. 

Eooyliopterua.  (Yergl.  S.  102.) 

1.  Spirale  stark  centrifugaL  Der  Anfiing  liegt  merklich  tiefer  als  die 

Schlnsswindung.  2. 
Die  Spirale  enger,  gleichmissiger,  annflhemd  horisontal.  3. 

2.  Aussenseite  steil,  Querschnitt  breit  dreiseitig.  Unterseite  gewölbt 
Ecoflicpienis  alaikts  Roa  sp.  Oberer  roter  und  grauer  Orthcceren^ 

kalk,  Schweden  und  Geschiebe. 

Aussenseite  schräger,  Querachuitt  mehr  komprimiert,  Unterseite  stumpf- 
kantig. 

Eccjfliqpt&rus  cmtrifusus  i^oken.   Ci«,  Estblaud. 

3.  Unterseite  der  Schale  scharf-,  des  Steinkemes  stumpf  kantig.  Aussen- 

seite oder  SchluBswindung  sehr  schräg,  umbilicale  (Unter-)  Seite 
schmal 

Ecejßfloftmis  regularis  Bern.  Yom  unteren  grauen  Orthooerenkalk 
(Dalame)  bis  G»  (Itsersche  Schicht).  Oeschiebe,  hfg. 

üutersoite  de«  Steinkernes  kaum  kiintig  abfresctzt,  breiter,  Aiisson- 

seiiö  steiler.    Kragen  hoch  und  steil  gestdU.    Spirale  enger. 
EeeffUojdenif!  mere^^enia  Eichw.  sp.  (=  princip^^  Kein.,  Knompfudus 
sepiifer  Schm.),  oberer  grauer  Orthocerenkalk ,  Bj — C,  iü  Ülsthland, 
und  entsprechendes  Geschiebe,  hfg. 

Unterseite  breit  gerundet,  Aussenseite  ganz  steil,  Spirale  eng. 
Eee^Kopierm  ToUi  Koken.  G,,  Esthland. 
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Euomphaliis.   (V&rgl  &  134) 

L  Windungen  gekielt  2. 
Windungen  gerundet,  mit  gerundetem  Sinne  auf  der  Obeneite.  FledL 
Ewmijpiuilus  devexus  Eichw.        Dy,  Eethbuid;  Qeediiebe. 

2.  Mit  einem  Kiel  auf  der  Oberadta  3. 

Hit  zwei  Kielen  auf  der  Oberseite,  der  obere  der  Naht  genUtert 
Sinus  kaum  vorhanden.  Peripherie  tlügelartig  zusamniengepresst 
Gestuftes  üowinde. 

Euompfudus  ear'mifer  Koken.    F,,  Estbland,  Cla  i.«.tiaiiia;  Gfsi  hieb. . 

3.  Gewiude  ganz  Üach.    Sinus  deutlich ,  aiifantr^  flucüi,  dann  auf  ciücf 

stumpfen ,  sdiUessiich  auf  einer  schaffen  iumte.  UmtaDg  gekieiL 
Nabelkante. 

Etwmphalus  dimidiatus  Koken.   Ifti  liSsthland. 
Gewinde  abgestuft.  4. 

4.  Kante  awiachen  Ober-  und  Aussenseite  hervortretend,  äinns  ti«f. 

AnwachaatreifiiDg  scharf. 

Eitompkälm  (fradaius  Kokea,  Fi,  F„  Eeibhuid. 
Kante  stumpf;  Sinns  breit,  (towinde  niedriger. 

Euomphaius  hdieoides  Koken.  F,,  Esthland. 

I^ytoopira  Koken* 

iiasch  anwach^nd,  iiiässig  dick.  Spirale  weit,  Scblusswiudiiuj^  iiuiier 
als  der  Anfanpr. 

LyiQüpua  Angämt  Lind^tr.    Unterer  grauer  Orthocerenkalk. 

Sc'liweden. 

Plumper,  Spirale  enger,         in  einer  Ebene.  Oberseite  nach  vom 
hin  mit  einer  Kante. 
Lytospira  potetis  Koken.   Unterer  grauer  OrthooerenJulk.  Schwedeo. 
Ähnlich,  aber  viel  rascher  anwachsend. 

Xy^osptra  UAiema  Koken.  B«,  Estfabuid. 

Cyolon«iiia.  (Vei^.  S.  120.) 

Spiialstreifung  fein,  alternierend  stark.  Anwachsstreifon  dentlicb. 
Unregelmässige  Wellen  in  der  Anwaohsrichtnng. 

Ctfdmema  lineahtm  Koken.    D3,  Esthland. 

1)  im  Teil  I  uicht  aufgeff^hrt.  Windiiri<^on  g<>!öst,  schnell  auwachsead,  im  Anfang 
gekainmert.  Oberseite  mit  wtulklig«m  Schlitz,  üotoii^ite  geruudet  Im  Inueru  auf  ia 
Inoenaeita  eiue  Forche  (au  Steiukerueu  o\m  Leiste).   Skulptur  achuppig- 
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Spinktieifang  stärker,  weitläufiger,  sonst  ebenso. 

Cifdanema  maeguisiriaium  Koken.   F|,  Christiania. 

Polytaropis  De  Eon.  (Vei^l.  S.  124) 

WindiiDgcn  gerundet,  Nabel  weit  Basis  und  Aussenseite  mit  starken, 
gteichmfissigen  Spiralhppen. 

Pd^ropis  dngukUa  Koken.   D«,  Estbland;  Geschiebe. 

Biinema.  (Vergl.  S.  118.) 

Umfang  der  Windungen  stark  gekielt,  Oberseite  mit  einem  sehr  hervor- 
tretenden Kiel,  der  Naht  zu  meist  noch  ein  zweiter;  Basis  mit  mehreren 
achwacberen ,  die  nach  unten  an  Stärke  abnehmen,  gewölbt  Anwachse 
streifung  deuüich. 

Eunema  mpesire  Eichw.  sp.   F|,  F„  Esthland. 

Oberseite  mit  noch  mehr  zwischongeschalteten  Kielen,  daher  das 

Oebiiuse  gleichmässiger  gerippt 

Eunana  rupcdrc  var.  stdcifer.  Eichw.    iiit  voriger. 

Trochonema.   (Vergl.  S.  124.) 

Gehäuse  mit  vier  vorspringenden  Kielen,  von  denen  einer  unter  der 
Naht,  einer  (sehr  erhaben)  den  Nabel  umzieht  Anwachsstreifen  auf  der 
H5he  der  Kiele  nach  rückwärts  eingebuchtet 

Trochonema  Fanden  Koken.  Esthland. 

Qoiiioiiema.  (Veii^.  S.  107.) 

Bucht  auf  der  mittleren  Kante  tief  Oberseite  nur  mit  scharfer 
Anwachsstreifung  (oder  ganz  schwachen  Spiralen),  Basis  bei  überwi^n- 
der  Anwachsstreifung  besonders  in  der  Nähe  des  Umfanges  gegittert 

Chmonema  hicorinatum  Eis.  sp^   Unterer  grauer  Ortbocerenkalk. 

Bucht  schwach,  oft  nur  angedeutet   Oberfläche  gittert. 
Gonionema  reticuhUum  Kokeu.  B^,      (Turbo  trimargiuatus  Eichw.  z.  T.). 

Pycnomphaius  Lindstr. 


Niedrig,  gewölbt,  Basis  abgeplattet 

Pycnomphaius  rUdla  Koken.   F|,  Esthland. 
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Zweite  AsmoLvm. 


Holopea  HaU.') 

Nähto  tief.  Starke  Wülste,  besonders  auf  den  oberen  Windimgeu 
und  auf  der  iSchlusswindiing.    Schaife  Kippen.  Gross. 

Holopea  ampuUacea  Eichw.  sp.   F|,  Estiiland;  Oeschiebe. 
Nähte  tief  gehöhlt,  von  einer  schiig  ansteigenden  Flfiche  begleitet 
Anfangswindung  mit  gerippten  Wülsten,  mittleie  glatt,  Schliuswindong 
mit  flachen  Wellen.  Kleiner. 

Hokpea  Eiehtealdi  Koken.   B^,  C|,  Estfaland. 

SabuUtea  Gtonrad 

Gewinde  spitz,  hoch,  mit  deutlichen  NShten  und  Querrippen.  Scfaloas- 

windung  geblähter,  etwas  schief,  Aussenlippe  gegen  das  Gewinde  ansteigend, 
Oberflächü  eigeiuirtig  punktioi-t    Massig  giuss. 

SubidUes  peregrinus  Schlotli.  sp.  (=  priscus  Eichw.).    0^,  C,  it)  E.stiilaiid 

und  Geschiebe. 

Grösser  (bis  2  Zoll).  Umgänge  gewölbter  und  niedriger.  Mündong 
weniger  ^njbliilit  und  gebogen.  (Steinkerne.) 

SuindUes  amphora  £ichw.   D^,  D^,  Esthland;  Geschiebe: 

Sehr  gross  (bis  12  Zoll).  Umgiinge  hoch,  wenig  gewölbt  MClndnng 
lang,  nach  vom  Terscfamälert,  nicht  gebogen.  (Steinkerne.) 

StämlUes  gigas  Eichw.        Esthland;  Oesdiiebe. 

Sehr  lang  (bis  6  Zoll),  aber  schnial  pfrioiiieuförmig.  Unigäiigf  irar.z 
tlacli,  Nähte  verwischt,  sehr  schräg.  Schale  mit  schwachen  (Querst reifen 
SubtdUes  stttnUa  Koken.   E  (selten),  b\  (sehr  häufig),  Esthland ;  Geschiebe. 

Hyolithes.    (Vergl.  S.  98.) 
A.  Arten  &iib  SkaadinaYien,  AoBsland  nnd  OesohiebeD. 

1.  llündnngsränder  in  einer  Ebene,  ebenso  die  Ränder  des  Deckels. 

{OfikoOteea  NovAk.)  2. 
Milndungsrand  auf  der  Dorsalseite  stark  vorspringend,  Deckel  winklig 
geknickt.  {UffciWtes  s.  str.)  8. 

2,  Querschnitt  kreisrund  (3)  oder  gerundet  mit  flacherer  Doisalseite  ^). 
Quei^chnitt  dreibeilig  hin  iiierenförniig.  6. 

1)  Von  Hall  unbestimmt  begrenzt,  daher  in  Teil  I  nicht  auff^rführt.  Hier  be- 
schränkt auf  Nntira -uhnYii:)\('  nostalten  mit  ahgostuftoin  ficwindo.  sohr  tiefen  Nähteu 
uwgetiohlagenor  und  abgullachtei  iiiueuiippc.  Meist  mit  C^uorwiiisteu.  Anwauhsstx«ü«D 
ent  konvex,  dauo  schwach  koul^av,  steil  über  die  Seiten  gehend. 
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3.  ZttWBchsliDien  auf  d«r  Domlsdlte  etwas  nach  rorn  konvex.  4 
Zowachalinien  ganz  grada 

Hyditke»  Berm^i  Holm.   Zone  dea  OUnelUtö  Kjmdfi. 

4.  Nur  deutliche  Zuwachsiinien. 

Hydithes  tereiiusctUus  Lirmarss.  Odandi€us-7jOüe, 

Feine,  sich  krenzeiide  Längs-  und  Queriinien. 

Hffdükea  sf^us  Holm.   Zone  des  Paradoxideg  Forehkammeri. 

5.  Dorsalseite  schwach  gewdlbt  Quer  gesfareift. 

HyoUihes  Jolmstr^  Holm.   Ünter1;arobriscber  ^rOner  Schiefei"^ 

Bornholra. 

Dorsalseite  ganz  aiti^ef lacht  Glatt. 

Hydithes  De  Geeri  Holm.   Untorkambhscbei  li^andäteiu  (Umhiebe). 

6.  8eitenkantQii  abgerundet  Dorsabeite  schwach  konkav.  Querschnitt 

nietenförmig.  7. 

Seitenkanten  schart  Ausgeprägte  Lftngsskalptur.  Quoscfanitt  trapee- 
f5nnig. 

HydWi/es  aemutm  Holm.  Unterer  grauer  Orthocereokalk,  Oland. 

Seiten  kanten  scharf.    Dorsalscitc  breit  rinnenformig.  Querschnitt 

dreiseitig  (oben)  bis  halbmundtürmig. 
Hydithes  excavatus  Holm.    Zune  de»  Paradoxides  Farchhammeri 

(Hyolitheskalk). 

7.  Mit  Längslinien. 

Uydithea  Uneatukts  Holm.  Zone  des  Paradoxides  Forehkammeri, 

Nur  mit  Zuwachsliniea 
Hffdiikes  affinis  Holm.   Zone  des  Paraäoxides  odandieus  und 
Forekhaumneri,  Zone  des  AffHoet.  laeingaius. 

8.  Seitenkantun  scharf,   Ventralseite   nicht   von   zwei  seitlichen  An- 

schwellungen eingefasst.  9. 
Seiten  abgerundet,  dun-li  zwei  Depressionen,  an  denon  (lif  Zuwaohs- 
linien  plötzlich  abbiegen,  von  der  eigentlichen  Ventralseite  ge- 
schieden. 13. 

9.  Nur  mit  Znwachslinien.  10. 

Dorsaiseite  nur  mit  Zuwachslinien,  Yentralseite  mit  gleicfamSssig  ver- 
teilten Längslinien.  13. 
Dorsalaeite  und  Yentralseite  mit  lamellösen,  gekr&uselten  LSngsleisten. 
HfdiWies  eritqMUus  Boll.  Oberer  grauer  Orthocerenkalk  (Geschiebe). 
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10.  Yentrabeite  efuk  gewölbt,  üssfe  geldelL  Seitoo  nur  9-12«  dim- 

giereod. 

HffoUfkeB  sociaUs  linnanB«  Zone  des  Päradoxides  Tetsku. 
Sdten  13— 19^  diTergierend.   Doraalseite  schwEch  gewölbt  11. 

11.  MuDdrand  ventral  voi-spim^end.  (irade. 

Hyolithps  (muistriatus  Liniiarss.  Zütu.«  des  Vnradwciden  Fort  hiinuDH' ;  . 
Muudrand  (und  Ztiwachsliiiion)  ventral  ^nade  abpr^srhoitten.  Orade. 

Uyolithes  armophilus  Holm.    Zone  d^  Paradoxidest  Tessini. 
Mundrnnd  ventral  konkav.    Schale  an  der  Spitze  stark  gebogen. 

Hffolithes  odandicus  Holm.   Zone  des  I'aradoxiäea  oäatkkau. 

12.  Doraalseite  stark  gewölbt  Quenchnitt  linsenförmig.  Mnndnnd  Tflntiil 

lappenfbrmig  vorspringend. 

HyolükestexHUsKiAm.   Unterer  grauer  Orthooefenkallr,  Schweden. 

Dorsalseite  sehr  schwach  gewölbt  Ventralseite  hoch,  mit  zwei  stumpfeu 
Kauten.  Mundrand  ventral  gradlinig. 
Uyolithes  cymbium  Holm.    Uberer  roter  Orthocereukalk. 

♦ 

13.  YentnÜBeite  abgerundet.  14. 

Yentralseite  mit  hohem  Kiel,  Ton  swei  breiten  Leisten  eingetet, 
Seiten  kantig. 

EffdU^kes  pemuduilm  Holm.  Zone  .des  Päradoxides  ForMammeri, 

14.  Stark  gebogen.   Querecbnltt  mit  yentralen  Depressionen. 

Uyolithes  acutus  Eichw.  Cj,  Esthland.  Oberer  grauer  Orthocereu- 

kalk,  Geschiebe. 

Grade  oder  srliwacli  gebogen.    Querschnitt  fast  refcelmä.ssi^'-  elliptisdi. 
Hyolithes  ^o^uä  Eicbw.    Vaginatenkulk,  H,,  Esthland. 

B.  Arten  aus  Bükiaen. 

1.  Nur  mit  Zuwachslinien.  2. 
Mit  Lftngsstredfnng.  S. 

3.  Hit  Mnea  Querstieifen  und  sogleich  mit  Wfllsten. 

EffdUkes  UHdtdatus  Barr.   D  (d^-ds). 
Gross.  Qnerstreifen  fein,  ab»  scharf  im  Bellet  Qnerschmtt  gsmodtt 

dreiseitig,  Dorsalseite  abgeflacht 

Uyolithes  striatidiis  Barr.   D  (d,,  d,, — d^). 
Kleiner,    (^u  rstreifen  nach  vorn  konvex.  Querschnitt  fast  eUlptiscb, 
ventral  etwas  stärker  gewölbt.  Rander  scharf. 

Uyditi^  pareiis  Barr.  C. 
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3.   Kniz,  trekrüuinit.  Querschnitt  tl;u  Ii  dreiseitig,  i'oisalseite  llwcb.  Uleich- 
mässig  und  deutlich  län^s«;« 'streift. 

HjfolWies  decipicna  Barr.    D  (dg— ds). 

Länger,  grade.  TeDtndseite  hoch  gewölbt,  Dorsalseite  flach.  Die 
libigslinien  in  det  Nfihe  der  Seitenkanten  weiter  gestellt,  zwischen 
ihnen  wellige  Queistrei£ßn. 

HyoUß»^  dega/ns  Barr.   D  (di — d«). 

Lang,  etwas  gebogen.    Dreiseitig.    Feine  Längsstreifung. 

Hyoltihes  prirnus  Barr.  C. 

Conularia.    (Vergl.  S.  98.) 
A.  Arten  ans  Skandinavien,  Basaland,  öesohieben. 

1.  Die  Seiten  ohne  mittlere  Teilungsltnie.    Die  Querrippen  bogtg^  un- 

unterbrochen, die  Zwischemräume  längsgerippt 

Comdaria  Udesukaia  Eichw.   D,^  D,,  Esthland. 

Die  Seiten  geteilt.  2. 

2.  Die  Seiten  mit  drei  Längslinien  (also  vierteilig).    Querrtreifen  ge- 

kömelt    Querschnitt  quadratisch. 

ConuJnria  lineata  Eichw.    E.  Esthland. 
Die  Seiten  mit  einer  Mittellinie.    Quei  >tn'i{'i'n  L'^-körnoit  3. 

3.  Klein,  komprimiert,  nach  unten  stark  zusamineugt;>'-t»gon. 

Conularia  constrida  Eichw.    K,  EsthUnd. 
Nicht  auffällig  zusammengezogon.  4. 

4.  Queistretfen  auaserordentlich  fein  (30 — 35  auf  l  "). 

Comdaria  Buchii  Eichw.   Ci,  Esthland. 
Qnerstreifen  gröber.  Ö. 

5.  Querschnitt  gerundet  quadratisch.  Skulptur  grob  (tuoi'  Querleisten 

auf  Ö  mm),  auch  durch  die  Kantenfurchen  hindurchsetzond. 
Cmularia  orikoeeratapkUa  Boe.  C,  EsthUnd;  Geschiebe. 
Oberer  grauer  Orthocerenkalk,  Ghasmopakalk. 
Querschnitt  rhombisch.   Skulptur  fein  (14  Querlinien  auf  5  mm). 
Contdaria  canceUaia  Sdb.  (=  Sowerbyi  mtL^prokiea  Barr.).  Oberes 
ITntersUur,  Obersihir,  verbreitet 
Querschnitt  rliombisch.  Skulptur  grob.  Seiten  rasch  divergierend  (22  «). 
Comdaria  telum  Holm.   Cystideenkalk,  Schweden. 
(Vielleiclit  identisch  mit  der  etwas  unbestimmt  beschriebenen 
Cmularia  trenionoisis  liuli.  irenton  group,) 
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6.  Arten  ans  Böhmen. 

1.  Schalen  |^att,  nur  mit  feinen  Querstreifen.  2. 

Schalen  mit  gekdraelten  Qnenfcraifen  oder  mit  Qaerstfdtoi  mit] 
LBngslimen.  5. 

2.  Pyranudeik  etwas  gedreht^  nach  unten  oft  plötslich  dfeiaeitig;  Qner* 

schnitt  ihombisdi  mit  eingeknickten  Seiten. 

Comäaria  amomäla  Barr.  D  (d»). 

Begelmässig.  3. 

3.  Seiten  Tierteilig.   Querschnitt  quadratisoh. 

Contdaria  fccunda  Barr.    D  (U^,  d^j. 
Seiten  mit  einer  Mittdlinie.  4. 

4.  Quei-scimitt  quadratisch.    Soiteii  tUch.    Nur  feine  Querlinieo. 

< 'iHnhiriu  insignis  JJarr.    D  (ili,  d,,  dj. 
Querschuitt  oktogonal  gerundet,  mit  vertieften  Winiselu.   leiten  mit 
falten,  die  nach  unten  konvei^eren,  aber  nicht  2a8ammeoitoawo. 
Die  Seiten  werden  unten  einander  parallel. 

Ccmdaria  pjframidata  HoeoigtL  D  (d,,  d« ). 

5.  Die  Mittellinie  der  Seiten  ▼ertieft.  6. 

Die  Uittellinie  erhöht  Die  Lfingasknlptur  flberwi^. 
CknmhHa  grandimma  Barr.  D  (d,,  dj  his  fi. 

6.  lOtteÜlinie  von  Nebenlinien  begleitet  (besonders  an  der  Spitze).  6e- 

alihnelta,  starke  Queriinien. 

Omwilana  modesUi  Barr.   D  (d^—dj. 
Keine  Nebenlinien.  7. 

7.  Querschnitt  elliptisch,  Seiten  konvex.   Gekörnelte  Querrippen  und 

Läogsrippen. 

(  omUaria  bohcmica  liarr.    D  {di — d^). 
Querschnitt  rhombisch.   Quere  üeihea  rauher  Kömer,  dazu  Liiogs- 
streifen. 

Cmmiaria  exguisüa  Barr.   D  (d^,  d3.  d«,  d^). 
Feinere  gekörnte  QnerBtreifen,  Lfingsstreilen  im  Alter  stärker. 
Comdaria  prcteica  Barr.  (b.  o.  Oonularia  canodlata).  D  (d«,     bis  ^ 

Disoins.   (Yeigl.  S.  230.) 
LKnglich,  Wirbel  stark  nach  hinten  gerilckt  öflDinng  rskÜT  ^m. 
Fast  ^tt 

Di9cma  Mmgaia  Porti  Otthooerenkalk,  Schweden  o.  &  w. 

Caradoc,  Bngland. 
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Kreiarund,  fladier.  Wirbel  central,  in  der  Ventralflcbale  etwas  nach 

hiDteo  gerflokt  Deatlicfae  Anwachestreifen. 
ZHsema  perrugaki  McCoy.  Caradoo,  England.  Ortiiooerenkalk, 

Schweden  u.  s.  w. 

Pbeadocrania.  1)  (Yergl.  S.  232.) 

1.  Schalen  deutlich  radial  f^crippt.  2. 

Schalen  gross,  konzentrisch  und  blättrig;'  f^pstreift,  am  Baude  kurze 
Falten.    Massig  gewölbt,  Scheitel  fast  central. 
Psemdoerania  süurica  Eichw.  (Metoptoma).   B,,  Esthland. 
Klein,  mnd  oder  verbogen,  höckrig,  in  der  Nfibe  des  Scbeitels  öfter 
mit  radialen  Rippen.   Scheitel  nach  vorn  gerückt. 
Fsendoerama  pusUdosa  Kut   Bg,  Esthland. 
Kreisnind,  konzentrisch  gestreift,  dicht  und  fein  gekörnt 
Psmdoenmia  aniiqmssima  Eichw.  Bg,  Esthland. 

2.  Kreiarand,  niedrig,  Scheitel  dem  Rande  nahe,  echaifi»,  radiale  Bippen. 

Fsemdoenmia  soUms  Eichw.  Bg,  BussUnd. 
Ähnlich,  aber  Rippen  körnig  oder  höckrig,  wellig  verzweigt.  Scheitel 
▼ortcetend. 

Pfeudoerama  äepressa  Eichw.  C,  C^,  Esthland. 

Sehr  tlach,  Scheitel  ganz  im  Rande  ^]:elo^on.    Radiale  Rippen  oft 
geteilt,  an  den  Anwachsstreit'on  absetzend. 

Vseudocrania  planissitna  Kichw.    Cj,  C,,  histhiaiid. 

Lingula.   (Vergl.  S.  22B.) 

Ziemlich  breit,  mit  parallelen  Seitenrändern,  gross.  Anwacbsstreifen 
deutlich,  in  der  Mitte  schwach  längsgeetreift 

Lingida  quadrata  Eichw.  D— F  in  Esthland. 
Oval,  Seiteoriinder  nach  vom  etwas  konveigent,  mässig  gross.  Fein 
längsgestieift,  Anwachsstieafen  sehr  zart 

Zanffida  suberassa  Eichw.  D,  Esthland. 
Oyal,  Seiteniander  sehr  konvergent  Klein.  Feine  ungleiche  An- 
wachsstreifong. 

Lmgnta  attmmta  Sow.  C,  Esthland. 

1)  Hierhergehören  wolil  dio  meiston  dr-r  von  Euhwald  ah  Patnlla  und  Motoptoina 
betjchnebeoen,  meist  auf  dürftiges  Matorial  gegrüudoten  Arteo.  Bei  Alüto|ttoina  siluricum, 
IL  lolue  nnd  Patella  puatolosa  liess  fiioh  die  laneMeite  mit  den  aö  Cnhia  eriooeniden 
ESodrficken  fi«Qegeo. 
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Oval,  Seitonränder  fast  parallel,  klein.    Fast  glatt 

JAn(}Hl<(  firata  McCoy.    C,  Esthland;  CaradoOf  üngiand- 
öelir  gesti'öckt,  klein,  An  wachsstreif  ung  scharf. 

Lingula  flonqata  D,  Esthland. 

Üestreckt  klein.    Fast  ,^]utt. 

Lingula  kngissima  Pander*   Glauoooitkalk,  Esthland. 

Obolus.    (Vergl.  8.  228.) 
Koiizeuti'iäch  gestreift,  brauo.    Schlussrand  der  veotraleD  Schalte 
wiüklig. 

Obolus  A^oUtnis  Kichw.    (Fig.  188,  5 — 7.)    Oberes  Kambrium 
(UDgulitea&aud),  Esthlaod  u.  s.  w. 

Acritis. 

Broitf»r  als  lan:;.  L^'nnidet    Undeutliche  Anwacbshtreitung.  BrauiL 
Acritis  anti<iuissima  Eichw.  sp.   Glaukomtkalkf  Esthland  u.  s.  w. 

Siphonotreta.    (Ver^l.  8.  229.) 

Oval.  Mit  Stacheln  oder  durchbohrten  Wanden  auf  den  starke 
Anwachsstreifen. 

Siphonotreta  rerrucosn  Kiehw.   Vaginatenkalk,  Esthland  u.  s.  w. 

Rundlich,  tlachor.    Oberfläche  chagriniert 
Siphwwtreta  imguicidaki  Eichw.  (Fig.  189,  io->^i8.}  Ci,  Esthland  u.  &  w. 

Platystrophla.   (Vergl.  s. 

Sinus  der  Vontralschale  bis  zum  Schnabel  heraufreichend,  beide 
Schnäbel  fast  gleicbmässig  au^ebildet  Beide  Schalen  radial  gefaltet,  im 
Sinus  4—7  Rippen.  Anwachsstreifen  zickssackförmig.  Scblossrand  ebenso 
lang  oder  wenig  kürzer  als  die  grösste  Schalenbreite. 

tUiiifstrc^ia  biforata     Schlotheim  sp.   G| — F|,  Esthland. 
Schlossrand  kürzer  als  die  Schalenbrdte,  weiche  von  der  LSoge  fet 
übertroffsn  wird;  kuglig  gewölbt 

Baiystrophia  lynx  Eichw.   (Fig.  lUö,  i.)   Dj,  Estbland. 

Orthifl.   (Vergl.  8.  235.) 
A.  Sohale  mit  starken,  vom  Wirbel  ansstratileiideti  Faltes. 

l.  Dorsalschalo  buch  gewölbt  mit    tlacliei   Einseiikiiii;:.  SchlossraDd 
gleich  fler  Schalenbrcite.    Kiwu  25  einfache  Fultt  n. 
Orth  IS  Sadetvitzcima  F.  Koemer.    Fj,  Esthland  j  Zuschiebe. 
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Dorsalsrhale  flach  oder  wenig  gewölbt.  2. 

2.  Falten  «einfach,  oder  am  Umfange  durch  Einschalten  vermeint,  o. 
Falten  im  letzten  Viertel  ziemlicli  plütziich  gegabelt  oder  dreireili^';. 

Haibkreisförmig,  Scblossraud  etwas  länger  alfi  die  Scbalenbreite. 
Dorsalschale  flach. 

Ortiiis  aetcniae  Sow.   Oaradoc,  Engiand. 

3.  Dorsalschale  konkaT.   Scblossrand  etwa  gleich  der  Sohalenbreite 

mit  spitzen  Ecken.  Bippen  12 — 24,  einlach,  oder  am  Bande 
▼ermehrt 

Orihis  OswMi  ▼.  Hoch.   Fi^  Gsthland;  Geechiebe. 

Doii>alschale  flach.  Schlussraud  kürzer  als  die  Schalen  breite.  Ecken 
stompt   Schale  län«:rcr  als  breit;  ca.  12  einfache  Falten. 
Ofihis  unguis  Sow.   Caradoc,  England. 

Dorsalschale  mMssig  gewölht  Schlossrand  meist  kUrzer  als  die  Schalen- 

breite.  Schnabel  nicht  eingekrammt,  ca.  24  Falten. 
Orihis  ealUgra$ima  Dalm.   Orthocerenkalk,  Schweden.  CaradoCi 
England.   Ci — D,,  Esthland  u.  s.  w. 

B.  Schal«  mit  sohwiLchem,  oft  angleioh  starken  Bippen. 

1.  Beide  Schalen  gewi^lbt.  Schioesrand  etwas  kürzer  als  die  Schalen- 

breite. 2. 

Dorsabchale  flach  oder  wenig  gewölbt  3^ 

2.  Bundlich.   Ventralschale  mit  stark  gekrümmtem  kleinen  Schnabel, 

stärker  gewölbt  als  die  Dorsalscbale.  Zahlreiche  feine  Bippen. 

Orthis  conferta  Lindströra.    Orthocerenkalk  bis  ? 
Leptaonakalk,  Schweden. 

Grösser.  Ventralschale  mit  vorstehendem,  kaum  gekrümmtem 
Schnabel,  schwAcher  gewölbt  als  die  Dorsalschale,  mit  flacher  Ein- 
senkung.  Bippen  znlilreidi.  durch  Gabelung  (auf  der  tlacberen 
Schale)  oder  durch  Einschaltung  bis  auf  ÖO  am  Umfange  ver> 
mehrt 

OHhis  solaris  t.  Buch.  Fi,  Esthland. 

3.  Schlossrand  länger  als  die  Schalenbreite  mit  ausgezogenen  Ecken. 

Ventralsehale  massig  gewölbt,  Dorsalschale  ganz  flach,  mit  Ein- 
buchtung.   Kippen  zahlreich,  gejubelt,  ziemlich  stark. 
Orthis  Chriaiiatnac  Kjernlf.    Ceratopygo-  und  Glaukonitkalk, 

Skandinavien. 
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Schlossrand  kürzer  als       Schalen breiU\  Ecken  «tunipf.  4. 
4.  Dorsaischnle  fast  flach,  mit  deutlichem  Sinus,    Kippen  zahlreidi. 
abwechselnd  gröber  und  feiner. 
Otikis  testudinaria  Dalm.   Orthocerenkalk,  Schweden. 
I      Pt-'E,  fisthlaad. 

DonalBcbale  etwas  konTez  mit  achwachem  Gmus.  Bippen  mittel- 

fein,  nicht  altemiexend,  gegabelt 
OriAis  oMttSa  Pander  sp.  Ozthooerenkalk,  Schweden.  C^BsthJand. 

Eine  Variotiit  mit  spitzon  Ecken  dcii  etwas  längeren  Schlossrandes; 
,    mr.  täppatisa  l'ander. 

Orthiflina.   (Yergl.  S.  234.) 

1.  Ventriilarca  zum  Vordenrande  zurückgelehnt 

1.  Ventralklappe  konvex,  ohne  Sinus. 

a)  Donalarea  nicht  in  der  Ebene  der  SchloesUnia  Spalte  in  der 

Yentralaroa  verdeckt 

Orfkisma  anomdta  y.  ScUoth.  sp.  (Anomites). 
Di-Bf  Esthland. 

b)  Dorsalarea  in  der  Ebene  der  SchloesUnie. 

Spalte  in  der  Ventndarea  verdeckt 

Orihisina  adsccndens  Pander  (Pronites).   (Fig.  194.) 
Bj,  Cj,  Esthland. 

2.  Vontralklappe  konvex  mit  Sinus. 

Dorsalklappe  mit  entsprechendem  Wulst. 

Chihisina  sinuata  Pahlen.  Ff- F,,  Esthland. 

n.  Yentralarea  nicht  zum  Vorderrande  snrfickgelehnt 

1.  Ventralklappe  stark  konvex  im  YeiMltniB  zur  Dorsalklappe ,  die 
aber  nicht  konkav  ist  , 

a)  Bippen  kontinuierlich,  glatt,  grob. 

Oiihisina  VemeuüH  Eidiw.  sp.  (Ortbis). 
D,— Fl,  Esthland. 

b)  Kippen  auf  den  Anwachszonon  unt  rhiochen. 

a)  Anwachssüeifeu  in  treppen lumi ig  ab^^esetzton,  ni''ht  ^lei^ii 
weit  voneinander  entfernten  Zonen,  deren  äusserer  Kand 
blättrig  vorspringet. 
OHhisifia  Scimiätn  C|— „  Esthland. 
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Anwachsstraifen  in  gleichen,  dichten  Abständen ;  ihre  Ränder 
erscheinen  als  scharfzackig  ausgeschnittene,  sich  glcich- 
mSsdg  deckende,  der  Schalenoberfläohe  anliegende  üobl- 
rinnen. 

Orthisina  sgwmiaa  Fahlen.  C|,  Eatblana. 
2.  Yentralklappen  kaum  konvexer,  selbst  weniger  konvex  als  die 
Dorsalklappe. 

a)  Bippen  glatt  oder  kaimi  merklich  skulpturiertf  fein. 

fieide  Klappen  kuglig  gewölbt 
Or&iisma  kmiprenUes  t.  Buch  sp.  (Ortliis). 
B3,  Esthland. 

Beide  Klappen  stark  abgeflacht. 
Orihisitm  plana  Pander  sp.  (Gunainbonites). 
B,,  H,,  Ksthland. 

b)  Kippen  denth'ch  skLilptuiitit,  gröber. 

Beide  Klappen  taat  {gleich  konvex,  Rippen  fein  quei- 

gestreift,  Zwischenräume  glatt 
Orihisiina  inflexa  Fander  sp.  (Gonambonites). 
B3,  Esthland. 

Bippenoberfiäche  mit  aufgeworfenen,  kurzen  Hohlrinnen, 

Zwiachernftume  queEgestEeift 
Or^i$ina  nunrginata  Fahlen.  G|,  C^,  Esthland. 

Strophomena.  (Yeigl.  S.  2ö7.) 

Überhöht  halbkreisförmig,  länger  als  breit.  Yentralschale  hoch  ge- 
wölbt oder  geknickt  Zwischen  den  scharfen  Rippen  feine  radiale  und 
auch  konsentrische  Streifen. 

Strofiiomma  Mrex  Fand.  sp.  (Fig.  198,  7,  8.)  0— D,  Esthkmd  u.  s.  w. 
Dreiseitig  oder  dreieckig.  Yentralschale  hoch  gewölbt  oder  geknickt 

Kippen  derbe,  mit  circa  3  feineren  Zwischenrippon. 

Strophomcna  dcltoiden  Com.    D— F,  Esthland  u.  s.  w. 
lidli) kreisförmig.    Ventralschale  geknickt.    Zahiieiche,  gleieh  starke 
lUppeo  und  unrefrelmässige  Runzeln. 

tStrophomena  Schmidtii  Gag.    F,  Estliiand. 
Halbkreisförmig,  anfangs  flach,  dann   allmählich  gebogen.  Die 
Zwischenräume  zwischen  den  scharten  Kippen  sind  auf  dorn  ilachen  Teile 
gerunzelt,  auf  dem  abschüssigen  Rande  radial  gestreift. 

Stroj^homma  Legans  Xies.   E,  Esthland  (Geschiebe). 
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llalbkroisförraig,  tlaeh,  nur  am  Rande  geknickt  Zahlreiche  öcbniiiej 
Uippen,  am  Rande  doich  Einschaltung  vermehrt 

Strcphrntma,  aequistriata  Gag.   Vagioatenkalk  ?  (Geschiebe). 

Halbkreisfönnig,  flach,  gross.  Zwischen  den  deutlichen  Haaptrippa 
je  ciica  Tier  schwächere. 

Sirophomena  Asmussi  Yeni.  sp.   Di,  Esthland  u.  &  w. 

Leptaena.  (Yer^l.  8.  237.) 

Halbkreisfbrmii^,  erst  Hach,  dann  «"fiboi^fii    Rippen  schmal,  am  lUctk 
vermehrt,  die  breiten  Zwischenräume  konzentrisch  gestreift 
Leptaena  transversa  Fand.    C,  Esthland  u.  s.  w. 

Halbkreisförmig,  gleichmässig  gewölbt  Zwischen  den  schmalen  Bippen 
circa  sedis  feine  Badialstreifbn. 

Lqpiaena  aericea  Sow.  Esthland  n.  s.  w. 

Länger  als  breit,  knieformig  ix»  bogen.  V^ier  bis  sechs  sehr  arte 
Rippchen  zwischen  den  feinen  Hauptrippen. 

Lt'ptaetui  üblonga  Fände  r.    C,  Esthland  u.  s.  w. 

Fast  dreiseitig,  mit  erhöhter  Mittt'  und  si)it/,en  Randecken;  Scbnaki 
sehr  gekrümmt.  Zwischen  den  nicht  sehr  zahlreichen  Bippen  feine  Strafen 
Li^ftama  ecnvexa  Fander.   C,  Esthland  u.  &  w. 

Halbkreisförmig,  Ecken  des  Schiossrandes  ausgezogen.  Rippen  ha«^ 
fein,  gleichmässig. 

Leptaena  imuisnifne^siriaia  Mc  Coy.   D,  Esthland  u.  &  w. 

lialbkn-istüinii^LT,   iüki  ii  des  Schiossrandes  ausgezoj^eo.  ZwischttJ 
den  mittelteinen  Rippen  8 — 10  Radialstreiten, 
Leptaena  8chmidti  Tömquist.   F,  Esthland.   Macruruskalk,  Schwedeo- 

Porambonites.  (VergL  S.  2Ö2.) 

1.  Deutlich  punktiert  2. 

Schale  glatt  a  ' 

2.  Schlosskantenwinkel  gleich  90  ^  Schalen  fiut  so  breit  wie  ^  , 

Dorsalklappe  hoch  gewölbt,  ventrale  flach  und  ein  «renig  kfinet  | 

roranibonites  Schmidtii  Nötl.    1)^,  Esthland.  | 

Schlosskautenwinkel  spitz.    Gestalt  schlank,  dreieckig,  bedeuwnti 
höher  als  breit    Ventralklappe  aufgetrieben,  langer  als  die  ^tas»^ 
ForambmUes  baueri  l^ötl.   D^,  Esthland. 
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KaiiU'üwiukel  65 — 70 ^    Bt  ido  ychaiea  gewölbt,  mit  scbuppigeD, 
konzentrischen  Streifen.    Sinus  sehr  ausgeprägt. 
I^oramhouites  deformata  Eithw.  sp.   Ci,  Esthland;  Geschiebe. 
Klein,  stark  gewölbt,  mit  radialen  Reihen  sehr  grosser  Punkte. 
JPoratnbonUes  r^ieulata  F&nd.  Linsenschicht  und  C,,  Esthland;  Geschiebe. 
S.  Schlo6skanten Winkel  ziemlich  spitz.   Yentralschale  mässig,  dorsale 
sehr  hoch  gewölbt 

JW^rnftomles  vattricosa  Knt  spw  D^,  Esthlaad;  Geschiebe. 
Sehr  gross  und  breit  EaDtenwiDkel  stumpf.   Doisalschale  gewölbt 
PoramboHÜes  ffiga$  Schmidt  F|,  Esthland;  Geschiebe 

BhynöhoneUa.  (Yeigl.  S.  245.) 

Fast  Itugiig,  in  der  Jugend  etwas  flacher.  Zahlreiche,  feine,  rund- 
liche lüppeii. 

BJiynchontlla  nuccUa  Dahn.  sp.    Orthoee renkalk,  Schweden  u.  s.  w. 

SphaeroniteB.  (Vergl  8.  289.) 

iyjthnvn/Hik'S  pomum  UjU.    Ci,  Kussland;  ischwtxien. 

BohliuMipiiaeiites.  (Tergl.  S.  289.) 

Rhombenstreifon  sehr  tVin  und  lan,:;. 
Kdiino'iphaerif«^  nurnntium  Iiis,  sp  (Kit:.  Cj,  Russ!;ind  (Echino- 

spharitt  iikalk  !).   ObenM-  Urthocerenkalk,  Schweden. 
Khornbenstreilen  kürzer  und  breiter,  elliptisch.    Die  Poren  stehen 
bei  Dicht  abgeriebenen  Stücken  längs  der  Ränder  der  Platt« >n. 

Echinosphairiics  ellipfieus  Eichw,    Ci,  Russlaiid. 
Platten  mit  sternförmig  gestellten,  groben  Rippen. 

Ei^imsphaerites  baUieus  Eichw.   C^,  G|,  BussJand. 

Garyooystltes.  (Vei^l.  S.  290.) 

Form  walzenförmig.   Platten  in  vier  Reiben,  mit  einer  mittleren 
Leiste  (anscheinend  ganz  glatt). 

Caryovydiks  pumüus  Eichw.   0^,  Russland. 
Platten  in  acht  Reihen,  Form  unregelmässig  walzenförmig.  Poren 
und  Streifen  erkennbar. 

Caryocysl  'Ucfi  tedudinarius  v.  Buch.  ^)  (Fig.  222.)    C\,  Russland. 

1)  Nacb  Jaekel  TypuB  einer  oeuoa  Gattung  Ajnorphoc*ystitos,  der  wohl  auch 
CuyocifBtites  pninilw»  zogehort. 
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Form  koglig.  PlAtten  mit  deutlichen,  die  ganse  Fläche  einoehmoi- 
den  Bippen. 

Caryccjßäües  granakm  Wahlb.  sp.  Oberer  giauer  Oztbooereakalk, 

Schweden. 

Hemioosmltes.  (Vergl.  8.  291.) 

Platten  gebuckelt,    ruruu  drüsi;^,  auf  schwachen  Leisten. 
Hnnicosmitcs  verrucosus  Eichw.    F,.  Esthland. 

Drri  Radialia  (dritte  Zone  von  unten)  mit  dickem  Höcker.  Plattet 
an  den  Bändern  stark  abgeschrägt  (die  Nähte  daher  vertieft),  konsentiiadi 
gestreift. 

Hemteosmites  exhraneus  Eichw.   D^,  Esthlaod. 
Platten  derb,  Poren  drüsige  auf  starken  radialen  Leisten;  Inneoseitr 
mit  einer  Brücke,  unter  welcher  die  Kanäle  liegen. 

HemicomUss  p&rosus  Bicbw.   Di,  Estiiland  (Hemikosmitenkalk f). 

Platten  dünn,  kün^^fntrisch  crerunzelt.     Poren  nicht  auf  Leii^ 
oder  drüsig  erhaben,  öfter  zu  runden  (Irnppcü  vureinigt 

Hemkomites  piriformis  v.  Buch.   C|,  G|,  Esthland. 

BdünoeaGriniui.  (Teigl.  291.) 

Platten  mit  groben  Rippen  (5—7  auf  jede  Baute)  und  Zwucheo-  ' 

streifung. 

Fxhinorncrinuii  anfjtdosus  Pander.    (/;,  Russland. 

Platten  pyramidal  erhaben,  mit  zahlreichen  feineren  Kippen  1 
Zwischenstreifen. 

EchinoencHnus  Uriaius  Pander.   Ci,  Bussland.  ' 

ProtocrinitOB.  (YergL  S.  291.)  ' 
Pratocnnites  mßmus  Eichw.   C\,  D,,  Esthland.  I 

Qlsrptosphaerites.   (V^rgl.  S.  291.)-  I 
GlifpiospiiacrUes  Lctichtcnbcryi  Volb.    Ci,  Bussiand. 

Strepteiasma.    (Vergl.  S.  3U8.) 

Bis  16  cm  lang,  meist  kleiner.  Im  Alter  mit  dicker  Epithek,  veldie 
die  Fiederstreifung  verhüllt.    Septa  im  Alter  sehr  zahlreich  (bis  M 
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Dscbeinend  regelmässig  radial,  am  Innenrande  gezähnelt  PseudocolumeUa 
reit-    Böden  sehr  genähert,  häufig  verbogen  oder  etwas  blasig. 
Stfeptdastna  eurvpacKtu  V.  Koem.  (=  Grewimjkin  Imctiros  Dybowski). 

Fj,  EstiilaTuI.    Geschiebe,  sehr  häutig. 

Feinere  und  zahlreichere  Streifen  der  Ausseubeite.  Eine  Septaigrube 
orhanden. 

Strt^delaama  comicuUm  EaU.  Trentonkalkf  Nordamerika. 

Cyathophylloides.    (Vergl.  S.  310.) 

Rasenförmig,  Septa  grade,  nicht  umeinander  geschlungen,  Buden 
glockenförmig,  vollständig. 
Oyathophffüoides  fascictUus  Kutorga  sp.   F|,  F,,  Esthland;  Geschiebe. 

Ra86iii5nmg.  Böden  glockenförmig  Septen  zahlreich  (32—46).  Die 
stärkeren  im  Inneniftume  etwas  gerollt.  Aassenwand  nach  innen  durch 
eine  Sklerenchymzone  yerstfirkt  (Denaiphyllam  Dyb.) 

CycAhopk^leiäes  iamnoäes  Dyb.  Mit  vorigem. 

Protaraea.    (Vergl.  S.  316.) 
Überzüge  Ton  1—2  mm  Dicke.  Zwölf  Septe. 
Frotamea  väusia  Hall.  E,  Bbthlood.  Entsprechendes  Niveau  in 

New  York  u.  b.  w. 

Stylaraea.    (VergL  S.  316.) 
Dünne  Überzüge.    Kelche  circa  2  mm  breit    GolumeUa  gross, 
schwammig. 

iitfflaraea  Eoemcri  v.  Seeb.   £,  Esüiland. 

Ooocoserifl.  (Yergl.  S.  316.) 

Plattcntlirmig,  auf  der  Unterseite  mit  gestreifter  Rinde.  Die  Kömchen 
der  Septa  werden  {regen  die  Mitte  kleiner.  In  der  Mitte  8 — 12  ganz  kleine 
üocker.  (Joccoseris  Ütt^ni  Eichw.   F,  Esthland. 

ConatellBria.   (Yergl.  3.  31&) 
In  einer  Ebene  verzweigt,  Äste  rund,  mit  Sternen  besetzt 

Constdluria  afUhdoidea  Hall.    Ciociunati  Goup,  Ohio. 

Monticolipora  (YeigL  8.  315.) 
Halbktiglig.   BöhrenzeUen  sehr  dflnn,  vom  Uittelpunkt  der  flachen 
Unterseite  ausstrahlend. 

MtmUdd/^Mfra  petroptiUnma  Pander.   B»— E  in  Esthland. 
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Verkehrt  kegelförmig,  mit  Hiogwülsten.  Die  ebene  Fläcbe  eatUlt 
(Ue  Öffnungen  der  Kelciio. 

MotUieulipora  Fanden  M.  £dw.  K  Bs^-G^,  Esthluid. 

Halbkuglig,  aber  auch  veriistelt.     RßhrenzeUen  dicker  als  bti 

vorigen. 

Müntici^ipora  Jpeoperdan  Hai].  Trentonkalk,  Nordamerika. 

Halysites.    (Vergi.  S.  314.) 

Einzolzellen  oval,  in  perlschnurartigen  Reihen,  welche  ziemlich  weik 
Maschen  bilden.  Zwischen  den  grossen  Böhren  sind  je  1 — ^2  ganz  kleioe 
eingeschoben.    Septa  fehlen. 

HalysUes  caimularia  L.  sp.   F^,  Esthland  u.  8.  w.  (und  Obersüur). 

EiozelzeUen  kreisrund.  Die  Reihen  bilden  sehr  langgezogene  Masdm. 
weil  sie  emander  fast  parallel  laufen  und  dch  sehr  nahe  stehen.  Im  Innerw 

wie  vorige. 

Halysites  approxinuifa  Eichw.    Dg,  Esthland. 

Einzelzellen  kleiner,  schmaler,  fast  rechteckig;  die  Ma«:chen  eiur* 
Eingeschobene  Röhrchen  fehlen.    Im  Inneren  12  vertikale  Domenrei](en 
HalysUes  cscharoides  Lam.  F,  Lyckholmer  Schiebt,  bis  Obeisilur. 

HelloUteB.  (Yeigl.  S.  314.) 

Sparsames  Coeneucbjm,  die  kreisförmigen  EelcbiSnder  berObien  «cfa 
oder  doch  nahezu. 

Heliolites         P  Schm.   P.  Esthland:  Geschiebe. 

Kelche  nicht  gröst^er  als  die  Coeneuchymröhren ,  anvoUkoiunic-u  i^-" 
grenzt.    Septa  stark. 

Heliolites  parvistdla  h\  Koem.    Geschiebe  (aus  Fj,  Lyckholmer 

Schicht). 

SyriBfirophyUam.  (Vergl.  S.  314) 

Boden  horizontal,  darüber  Löcher,  welche  in  die  Ansbrätungen  fohreo. 
Septa  kurz. 

SyringophtjUmn  orgcoMm  L^^)    F,  EsÜiland;  Obersilur,  Ootfaland, 

Dudley. 

1)  F.  Roemer  vennutet  die  arüiche  Venohiedtnheit  der  nnteinliinacheB  otl 
der  oberailuriaohen  Form,  welche  durch  starke  Ausbildung  der  Bepta  sich  imaduNi 
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Blotyoneiiia.  (Vergl.  8.  327.) 
Maschen  Tiereckigf  dica  2— Smal  so  hteat  als  die  Haaptzweige.  Die 
orizontalen  Yerbiadangsssweige  &st  haarfein. 

IHctyonema  fkä>elHforme  Eichw.  sp.   Oberes  Kambriom  (Dictyonema- 

schiefer),  Russland,  Schweden,  ßornholm. 
(Die  zahlreichen  Dictyonenien  des  europaischen  Untersilure  sind  noch 
«enig  bekannt  und  müssen  übergangen  werden.) 

TetngraptnB.  (VergL  a  328.) 

1.  Die  Zweige  diTergieren  nniegehnässig  von  einem  kuizen  Wurzel- 

Stücke  ans,  sind  etwas  gebogen  und  ziemlich  rasch  Terbieltert 
(auf  1—2  mm).  Zehn  Zellen  auf  dem  Oentimeter,  45^  gegen  die 
Achse  geneigt. 

Tctragraptus  s>crra  Brongn.  (=  hryonoides  Hall).    Arenig.  Schonen 

{unterer  Schiefer). 
Uie  Zwciire  entspringen  symmetrisch  paai  ig,  sind  viel  schmaler.  2. 

2.  Die  Zweitje  sind  etwas  gekrüninit.    l)ie  Zellen  sind  sehr  kurz  und 

erscheiuon  wie  Zacken,  senkrecht  zur  Achse. 

Telragraptm  dctürndatiis  Hall.    Quebec  i^roiij). 
Zweige  grade,  schlank  (Yt  mm).   Die  Zellen  sind  4mal  so  lang  als 

breit,  ;iO*>  zur  Achse  geneigt. 
Tetragirajptuii  quadribrachiattis  TIall.    Quebec  group.  Arenig. 
Das  unpaare  Wuizelstück  auffoUend  lang,  gespitzt    Äste  wenig 
diTetgierend.  Zellen  kurz,  circa  38*  zur  Achse  geneigt 
Tetragraj^us  frutieostts  HaJl.  Quebec  group.  Schonen  (unterer  Schiefer). 

Dichograptus.    (Vor^rl  S.  .52^.) 
Zweige  extrem  verlängert,  robust,  vierseitig ,  au  der  Basis  durch 
eine  starke  (Schwimm-)  Scheibe  verbunden. 
Dichogriig^tus  oddtrachiatvs  HalL   Quebec  group.  Arenig. 
Zweige  kürzer,  relativ  breiter  und  flacher,  ohne  Schwimmscheibe. 
DkhoffrapHts  ockmarius  HalL  Quebec  group. 

Log-anograptus  Hall.M 
Zellentragende  Arme  sehr  laug,  grade.    Die  erste  Verzweigung  mit 
mehr  als  150^ 

Loganograptus  Logani  Hall.   Quebec  group. 

1)  16 — 8S  dnnb  Diohotomio  entstandene  Äste,  sonst  wie  Diobogcaphu,  mit 

lireiter  Sch^vimmscheib«.  Die  Abtrenmuig  solrlier  Gattungen  nur  nach  der  Zahl  fier 
Äste  eraoheint  Dicht  hinreichend  begründet,  xomal  grosse  ächwankongen  vorkoromeo. 
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Clonograptus  iiall. 

I)io  erste  Verzweigung  mit  circa  105^.  Arme  leicht  pobogeu,  na»  h 
jo(!er  Verzweigiing  sich  mehr  zuflsmmenschliessend.  Die  Dicfaotomia 
nicht  ganz  gleichmässig  verteilt. 

CUmograpius  ftexUis  Hall.  Quebec  group. 

Die  erste  Yeizweigung  mit  dica  115^.  Arme  grade.  Die  Didkc 
tomien  erfolgen  auflserordenfUch  r^gelmSmig. 

(^OHograptus  Hgidus  Hall.   Quebec  group. 

Clematograptus  Hall.   (Vergl.  S.  328.) 

Armo  siohraal,  dick,  mit  gebogenen,  nrca  25°  zur  Achse  /geoei^teü 
Zelleu.  Die  Äste  gehen  unter  circa  15**  ab. 

ClenuUograptus  Rü^uuräsoni  Hall   Quebec  group. 

Bryograptofl.  (VergL  &  328.) 
Bfffograptui  Ejendfi  Lapw.  Oberer  Dictjonema-Schiefor.  Schonen. 

Ooenograptus.  (VeigL  S.  328.) 

Die  zellentragenden  Zweige  gehen  in  regelmässigen  Abstinden  m 
der  äusseren  Seite  der  einfachen,  S-förmig  gebogenen  Stamme  aas,  die 

zu  vier  aus  einer  kleinen  Rimla  entspringen. 
Coenograptus  gracUis  liiüi.    Hudsou  river  group;  Schonen  (mittlerer 

Schiefer). 

Leptograptus.   (Verirl.  S.  328.) 

Zwei  seiir  schmale  und  lange,  schlaöe,  weit  divergierende  und  dsm 
zurückgebogene  Arme.    Zellen  sehr  klein. 

Leptograptus  /laceidttö  Hall.   Quebec  gioup;  Schonen  (mittlerer  Scbieferj, 

Bomholm. 

PhyUograptiiB.  (Veigl.  S.  328.) 

Die  zQsammengediückten  Körper  oval  oder  eUiptisefa,  jederBetts  mit 
circa  24  Zellen  auf  den  Zoll. 

FhffUograpUiS  iifpus  Hall  Quebec  group.  Arenig;  England,  Frankreicli. 

Schonen. 

1)  Mit  mehr  als  S2  duruU  Dichotomie  eDtstandeaeo  Äatnn.   Siehe  vorige  Aft- 

tuerkuug. 
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I>lcker,  noch  ittner  und  breiter;  circa  30  Zellen  «uf  den  Zoll. 

Fhjfiegraptus  t/iei/blti»  HalL  Qaebeo  gioup. 
Schmal  elliptisch  oder  lang  iansettfiSimig;  circa  34  ZeUea  anf  den  Zoll. 
JF%3filograptus  angusüfolius  HalL   Quebec  group.  Arenig.  Schonen 
(unterer  Schiefer).  Oland  (grauer  Orthooerenkilk). 

Didymograptus.   (VergL  S.  328.) 

1.  Zwf'ifre  winklig  geknickt,  erst  50®,  dann  130*^  diverjriereud. 

Jj iäym(Hfraptus  V' fradus  Sa\tBT.  Arenig.  Schooeo  (unterer  Schiefer). 
Zweige  grade  oder  gleichmässig  gebogen.  2. 

2.  DiTeigenzwinkel  spitz  bis  Maximum  90®.  3. 
Biveigeazwinkel  90—180^.  5. 

3.  Aste  unter  15^20*  gleichmiasig  divergent,  fedeiförmig.  Zellen  in 

der  Mitte  des  Astes  am  längsten. 
Didffmograptiis  bifidm  Hall.  Quebec  group.  Schonen  (mittlerer 

Schiefer);  Frankreich. 

Äste  erst  gebogen,  dann  grade,  unter  25*^  divergierend.    Zellen  in 
der  Mitte  der  Zweige  am  längsten. 

Dklymograplus  fureillntm  Lapw.  Llandeillo. 
Aste  erst  divergent,  dann  einander  parallel.  4. 

4.  Aste  kurz,  Divergenz  circa  20^.   Zellen  gleichmässig  anwachsend, 

dreimal  so  lang  als  breit  30—35^. 
Vidjfmogrtg^  mdenUts  HalL  Quebec  group.  Arenig.  Schonen 

(unterer  Schiefei^ 
Aste  sart,  Unger,  50*^  direigiereod.  ZeUen  30^35*  geneigt 

Didifmogn^ikis  nmms  Lapw.  Arenig,  Iilandeillo. 
Äste  robust,  bis  4  cm  lang,  50*  direigierend.  Zellen  4ö*  geneigt 
DtdumograpUt»  Mwrckitmi  Beck.  Areoig,  Llandeillo;  England, 
Frankreich.   Schonen  (mittlerer  Schiefer). 

5.  Zweige  federformig,  Zellen  wie  bei  hifidus.   Aussenseite  der  Achse 

etwas  konkav  gebogen.    Divergenz  circa  120 — 160*'. 
Didymograptus  petmatnlm  Hall.    Quebec  group.  Arenig. 
Zellen  gleichmässiger,  kürzer.    Zweige  nicht  federförmig  ausge- 
breitet 6. 

6.  DiTOigenz  100^.  Aussenseite  der  Zweige  konkav  gebogen.  Zellen 

mit  einem  Zahn. 

Didfmoffrapim  haHteus  Tullb.  Arenig.  Schonen  (unterer  Schiefer). 

K»k*B,I<dlftMiliMi.  S7 


I 


Divergenz  15U-  KK)^    Zweige  kurz  UDd  schmal   Zellen  ciica 

gegen  die  Achse  geneigt. 
JOidymograptus  nitidus  Hall.   Quebec  groap.  Aieoig  (fSngUuid, 

Gabridres). 

DivergeiU!  160— 170^  Zw^ge  Inns.  Zellen 
Achse  geneigt,  an  der  Mündung  mit  kleinem  Dom. 
Di^^fmograpius  Eseoti  Hanois.  Aranig,  ErankniclL 
Diveigenz  dica  180^   Zweige  lang.   Zellen  sehr  geneigt  (83^ 
lelatiT  lang. 

Didjfmogru^us  similia  Hall  Quebec  group. 
Diveigenz  genau  180*.  Zweige  sehr  lang,  grade.  Zellen  40*  ge- 
neigt, kurz. 

Didymograptus  (jxtensus  Hall.    Quebec  group. 
Divorgeüz  180**.   Zweige  sehr  lang.   Zellen  60°  geneigt,  mit  üün- 
dungszahn. 

Diäynwgraptus  pcUtdus  "HaXL   Quebec  group.   Schonen  (unterer  Schiefer). 

Diplograptus.    (Vergl.  S.  '629,) 

2—3  cm  lang,  2—3  mm  breit,  mit  anüemgs  konveigierendea  Seiten* 
liuien,  später  mit  parallelen. 

Diplograpim  fdiacetis  Muich.        pnstis  Hall).   Arenig  und  Guadoc 

Schonen  (mittlerer  Schiefer)i 
1—1,6  cm  lang,  1—1,5  mm  bieit  Die  Seiten  in  ihrer  ganzen  An»- 
dehnung  parallel. 

Diplograpkts  angusfifoHus  HalL  Caiadoc. 
Zellendfihittngen  quere  Schlitze,  jederaeits  mit  einer  abstehenden  Bonte 
Diplograptus  quadritnucroncUus  HalL  Utica  Slab.  Schonen 

(Brachiopodenechiefer). 

OlimaeogTaptiM.  (VeigL  S.  829.) 

Unten  nui  zwei  tadenformifjeii,  120°  divergierenden  Fortsätzen,  oben 
die  solide  Achse  fadenförmig  verlängert.  Zellen  mit  starkem,  rechtwiiiiiu 
zur  Achse  stehendem  Stachel.    Seitenriinder  parallel. 

Climacograptus  antennarius  Hall,    ^c^iiebec  <^roup.  Arenig. 

Basale  Fortsätze  kürzer,  derber,  last  yO**  divergierend.   Zellan  oim* 
Stachel   Seitenrander  divergierend. 

Oimacograptua  btconUs  Hall    Hudsunriver  group.    Schonen  (mitttev 

Schiefer). 
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SoiteDFänder  paraUeL  ZeUea  hinten  mit  einer  knnen,  rückgewendeten 
BonteL 

Climaeograpkts  typieaUs  Hall  Hudsonrirer  group. 

Aulocopiuxn.   (Vergl.  S. 

Apfel förni i^' ,  uiittii  abgeflacht,  mit  kiiopffÜrmiger  Erhöhung,  nach 
oben  verengt,  mit  tipf»M'  Centralliöhlo.  Deckschicht  der  Unterseite  nicht 
bis  zum  Umfange  der  unteren  ifläche  reichend,  sondern  einen  ring- 
fomigen  Band  freilaeaend. 

Äuiocopivm  dMrati^ucii»  Osw.    Lvckholmer  Schicht,  Geschiebe. 

ApÜBlfömug,  aber  mit  einer  Doppelreibe  grosser  Höcker  auf  der 
OotensHa  Centralh5hle  breiter,  weniger  tief. 

For.  äiadma  Oew.  Hit  vorigem. 

fladi,  die  UDterseite  eben  oder  etwas  konkav,  die  Oberseite  mit 
irater  OentralhOUe. 

Aulocopifm  äisems  F.  Boe.  Kit  ▼origem.  (Nach  Banff  nor  Erhaltnngs- 

ziistAnU  des  A.  aurantium,  indem  der  Unterteil  sich  ablöst  und  eine 
ebene  oder  konkave  OrenzjQäche  liinterlässt) 

Astylospongia.')  (YergL  8.  d37.) 
Die  naefaslehend  an^eafiblten  Arten  stammen  meist  ans  dem  ObersOor. 

Gleichmässig  gerundet,  kuglig,  mit  flacher  oder  doch  nicht  tief 
henibreichender  Sclieitelhöhle,  iu  der  die  Ostieii  der  Vertikulkauäle  sicht- 
bar sind.  Aussenseite  meist  mit  zahlreichen  geschlängelten  Furchen  (an- 
g^witterten  Kanälen). 

Asiylo^pongia  jn-acmorsn  Goldf.  sp.  Gesciiiebe. 

KugUg,  auf  dem  Scheitel  üach  verti^  am  Umfange  durch  meridionaie 
foicben  in  Längswülste  geteilt. 

A.  inciso-ldbata  F.  Roe.   {Crrnjof^pmiffin  RaufiT.)  Geschiebe. 

Koglig,  anf  den  Seiten  durch  tiefe  lüngsfurchen  in  sechs  konrexe 
Kqgelsegmente  geteilt  Auf  der  oberen  Seite '  sehneiden  die  Fiuchen 
tiibr  ein. 

A,  indaa  Boe.  (Carffospongia  Baoft)  Geschiebe. 
Kn^,  ohne  iigsndwelche  Abplattung  oder  Yertiefiuig,  mit  lanhen 
nndücheik  HOckem  bedeckt 

A  wBtohea  Boe.  (OarpoBptmf^  Banff.)   Hit  voiigem. 
ToUkommen  kuglig,  &8t  glatt,  ohne  Höcker,  ohne  Vertiefung. 
Ä.  pünda  F.  Eoe.   (Carposponyia  Banff.)   Mit  vorigem. 

1)  NentniiDn  als  TetnctiafiUide  eilcaimt. 
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ZUEITB  AbTEILDNO. 


Astraeospongia.   (Vergl.  S.  342.) 

Kreisrund,  naptförmig,  frei,  die  Oberfläche  and  Wände  mit  aecfas- 
strahligeD  Steranadeln  von  1 — P/,  mm  Durchmeeser  erfüllt 

Astraespongia  pattna  F.  Boe.  Geschiebe.  (?0bei8iiiir.) 

Acestra.   (Vergl.  S.  342.) 

Dünne,  walzenrunde  Stäbe,  von  kaum  1  mm  Dicke,  fast  panllei 
und  bündelweise  nebeneinander  liegend. 

Acestra  subularis  F.  Boe.   Ocschiebd  vom  Alter  der  Lyckholmer  Sducfat 

(besonders  Backsteinkalk). 

Hüidia.    (Vergl.  S.  337.) 

Kuglig,  mit  dicht  gedrängten,  fast  vom  Mittelpunkte  der  Kugel  aus- 
strahlenden Kanäleu;  das  Zwischengewebe  dünner  als  die  Dicke  der 
Kanäle.    Die  Kanäle  und  die  Lücken  des  Zwischen^owobes .  die 
mäasige  Querverbindungen  herstellen,  erinnern  an  die  Kelche  der  f  »T«i> 
tiden  und  ihre  Wandporen. 

Hmdia  fibrosa  Hinde.  Untersilur-Geschiebe  (Sadewitzer  Kalk); 
anch  im  ObeTsUur  (GothlandX 


ß.  Obersiiur. 

Obersilurische  Schichten. 
*  (Vergl.  IkbeUe  S.  421.) 

Ampyx.  (YergL  8.  5.) 

Glabella  allmählich  verdünnt,  jederaeits  öine  kleine  Grabe.  Sdn 
des  Eopfschildes  ohne  HOmer. 

Ampyx  hrevinasufufi  Haupt.    Graptolithengestein  (Geschiebe), 

l)it'  (iiiniie  Spitz*'  scharf  abgesetzt;  jederseits  der  medianen  Kante 
der  Ulabella  zwei  Hocker.    Hiuterockon  in  lang©  HTtnier  ausgezogen- 
Ampyx  parvulus  Jb'orbes.   Lower  Ludiow. 
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FroötUB.  (Ver^.  8.  24) 

1.  Glabella  mit  abgeschnürtem  Basallobiis.    ( Phnetcnules.)  2. 
Glabella  mit  undeutlichen  Seitenfiirclien ,  oblong,  meist  bis  zum 

liande  reichend,  wenn  kurz,  dann  vorn  stark  TeiBcbmäiert  Pjgi- 
dium  stets  p:anzrandifj.    (Froetus,)  6. 

2.  Pygidium  ganzrandig.  3. 
Pygidium  mit  freien  Zacken.  5. 

3.  Oberfläche  granuliert  4. 

Obeifläche  glatt  Nackairiog  jedeiseitB  mit  emem  kngligai  Wabta. 
EoplBohild  panbolifloh  mit  Hörnttca  Pygidium  halbkteiißin|g 
mit  bmger,  schmaler,  allmählich  sageepitster  Spindel  und  jeder- 
selta  f&nf  breiten,  dichotomen  Bippeo. 

IProUus  Sklkem  Hnzob.   Bndley,  Gothland. 

4.  Kopfschild  halbkrpi'iformig  mit  spitzen  IStaclielo  oder  Hinten-ckeu. 

(ilabelia  breit,  Basalloben  sehr  hoch  und  gross.  Augen  sehr  ;;r(iss. 
halbmondförmig.  Pygidium  gerandet^  Spindel  breit,  stumpf,  ziem- 
lich kurz.    Granuliemng  sehr  gleichmässig,  fein. 

Proiku  depressus  Barr.  Etage  £,  Böhmen. 

Kop6cfaild  &8t  spitzbogenförmig,  mit  spitsen  Stacheln.  Olabetts 
schmäler  und  kfirzer,  Basalloben  und  Augen  kleiner.  Pygidium 
mit  nur  zwei  deutlichen  Rippen.  Granulierung  ungleich,  zum 
Teil  sehr  grob.  Spindel  oder  Kumpfsegmente  mit  einer  ßdihe 
grober  Kömer. 

Proeius  degantulm  Ang.  Gothland. 

5.  Glatt.  Pygidium  jedeiseits  mit  meist  sieben  scharfen  Zacken.  Spindel 
dick,  mit  10—13  Bingen. 

Pmlätus  Arckiati  Banr.  Stage  £. 

Gestreift  Pygidium  jederseits  mit  meist  fünf  breiten  S^nen.  Spindd 
dick,  mit  ü— 10  Ringen. 

FroUus  struUus  i^arr.    Etage  E. 

6.  Glabella  nach  Tom  stark  Terschmälert,  dreiseitig.  Schale  ganz  glatt.  7. 
Glabella  oblong,  Tom  gerundet,  meist  sehr  wenig  ▼etschmäleit  t 

7.  Glabella  üut  bis  an  die  Bandfiiiche  reichend.  Augen  gross,  bnit 

Pygidium  mit  breiter,  hinten  stumpl^,  ftiimshiifth  Tenchmäbiter 
Spindel,  welche  bis  an  den  Bandsaum  reicht  Sieben  Spindi^ringe. 
Proäm  BijckhdUi  Barr.   Etage  E. 
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Glabell«  sehr  kun  dreMtig,  weit  Tom  Bande  getrennt,  mit  deut- 
lichen Seitenfnicfaen.  Augen  klein  und  schmal  Spindel  des 
Pygidium  sogeqntsti  siemlioh  weit  vor  dem  Bandsaume  endigend, 
aber  mit  neun  Bingen. 

BroSius  mkropygus  Gerda.   Btage  E  (und  F?). 

Nackenriiig  jederseits  mit  abgeschnürtem  Höcker,  auch  in  der  Mitte 
mit  einem  kleineren  Tuberkel.  Glabelia  oblong,  vorn  etwas  ver- 
achmülert  Pygidium  halbkreisförmig,  die  Spindel  ziemlich  schmal, 
mit  nenn  Ringen.   Schale  ganz  glatt 

BroHus  eanekmis  Dalm.  Oothland. 

Nackenring  ohne  seithche  Höcker.  9. 
*J.  Schale  granuliert  und  liniiert     Pygidium  breit  und  niedrig,  mit 
breiter,  kurzer,  hinten  abgestumpfter  Spindel  mit  5—6  Ringen; 
ohne  Raudsaum,  mit  sechs  schmalen  Rippen. 

Froeius  intertnedius  Barr.   Etage  K 

Schale  nur  liniiert  10. 

10.  Glabelia  oblong,  mit  «-hwachen,  ziemlich  horizontalen  Seitenfurcheu. 
Augen  sehr  gross,  von  der  Nackenfurche  bis  zur  zweiten  Seiten- 
furohf^  reichend,    rvgidium  niedrig,  Spindel  kurz,  dreieckig,  mit 
tüut  Rmgeii  und  einem  spitzen  Anhang.    Vier  Kippen. 
Jhroetus  vmustus  Barr.   Etage  £.   Böhmen. . 

Glabelia  nach  vom  stfirker  yerschmllert,  durch  eme  breite  konkave 
Partie  vom  Bande  getrennt,  mit  starken,  sehr  schrfigen  hinteren 
Seitenfurcheu.  Die  Augen  relativ  kleiner.  Pygidium  halbkreis- 
förmig, Spindel  länger  zugespitzt  mit  ca.  neun  Segmenten  und 
einem  rippenartigen  Anhang.  Sieben  Bippen. 

ProShts  deeonts  Barr.  Etage  £. 

Cyphaspis.   (Vergl.  S.  24.) 

Glabelia  weit  vom  glatten  Randsaume  getrennt,  vorn  irerundet,  yen 
hat  parallelen  tiefen  Dorsalfurchen  begleitet,  mit  schmalen  Basallappen. 
Kömelnng  gleichmftasig.  Augen  vorstehend.  Sechstes  Rnmpfeegment 
mit  langem  Stachel  Pygidium  gerandet,  mit  4—7 — 8  Spindelringen  und 
2 — 4  gefiirchten  Bippen.  Pygidium  schwächer  granuliert,  RumpMnge 
gar  nicht  (bis  auf  die  letzten). 

Q/phaspi8  Burmeisieri  Bair.  Etage  £. 
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▲oMrte.  (Vergl.  &  33.) 

Kopfschild  mit  ganz  kunen  Spitzen  an  .den  Hinterec^en.  Pygidium 
mitfünfgliedriger  8pindel,  fast  dreieckig.  Stintnuid  TorspriDgend,  Donal> 
furchen  an  der  Glabella  fast  parallel.   Olabella  mit  sdiwadiem  I&ogs- 

eindruck.    Nackenring  stark  hervorragend. 

Acaste  Downitigiaa  Murch.  England.  Estlilaud  uud  Osel  (K). 

Kopfischild  mit  Hörnern  an  den  Hinterecken,  Glabella  granuliert. 
Pygidinm  mit  Stacholfortsatz ,  gelandet,  mit  jedeneits  neun  dichotomen 
Bippen.  Achse  mit  12 — 16  Ringen. 

ÄeasU  caudaia  Brfiüin.  Oothland. 

TrimerooeptaaluB.  (T eigl.  8. 3 1 .) 

Kopfechild  halbkraisfönnig,  durch  die  gradlinigen  Dorsalftireboi  in 
drei  &st  gleiche  Sektoren  getält  Angen  sehr  klein,  flach,  neben  dem 
Yorderrande  der  Olabella,  die  beweglichen  Wangen  sehr  schmal  Pygidinm 
gewölbt  mit  breitem,  glattem  Bande.  Achse  schmal  mit  10—12  Bingen, 
die  Seiten  mit  acht  flachen,  nur  sehr  schwach  gefurchten  Kippen. 

Trim.  Volborthi  Barr.    Etage  E. 

Phacops  8.  Str.   (Yergl.  S.  '61.) 

1.  Erste  Seitenüiicbe  zu  einer  Vertiefung  ausgedehnt,  welche  dm 

Stirnlappen  der  Glabella  seitlich  folgt  Kopfschild  schwach,  Glabella 
gleich  dem  mittleren  Drittel  desselben.  Pygidinm  mit  schmaler 
zngespitster  Achse  und  Raadsanm.  Die  ersten  der  8—11  8e^ 
mente  der  Achse  tragen  einen  mittleren  Höcker.  Die  Seiten  nit 
5—6  g^rchten  Bippen.  Hintetecken  des  Kopfes  gemndet 
PhaeopB  Qloekeri  Barr.  Etage  E. 

Olabella  ohne  solche  seitliche  Vertiefung,  stärker  gewölbt,  mehr  als 
ein  Drittel  des  Eopfschildes  einnehmend.  2. 

2.  Kopf  halbkreisförmig.   Oberfläche  ganz  glatt   Glabella  tiapezoicUl, 

mässig  gewölbt.  Die  dritten  Seitenloben  bandförmig  vereinigt,  an 
jeder  Seite  mit  einem  kleinen  Höcker.  Pygidinm  mit  4— ö  Seg- 
menten. 

Vhae<gps  eifern  San.  6,  H,  Ssthland.  Wenlockstnfe,  Wisby, 

Kristiania  u.  s.  w. 
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Kopf  panbolisclii  Wangen  sehr  stetL  Giftbella  Tom  auf  dem  Stini- 
labQB  gekarnelt,  pentagona],  geblüht  Fygidinin  nyt  7^  Spindel- 
lingen  nnd  ca.  yier  flachen,  ungefbiühten  Rippen. 
I^acops  Brcmii  Bair.  Etage  E. 
Kopf  fittt  halbkreisförmig,  überall  gek6melt,  Wangen  abaohüssig. 
Olabella  snbpentagonal.   Pygidium  mit  drca  nenn  durch  breite 
Furchen  getrennten  Spindelringen  und  6 — 7  hohen,  tief  gefurchten 
Rippen,  welche  mim  ^^latten  Randsaum  frei  lassen. 
Phacqps  fecundus  var.  commtmis  Barr.   Etage  E. 

Harpes.  (V  ergL  ä.  15.) 

1.  Die  Boichbofarangen  dee  Randsamnea  eind  in  Reihen  geordnet, 

req».  ee  lassen  sich  zwischen  ihnen  ademartige,  nicht  duiehbohrte 
Bahnen  yerfolgen.  2. 
DarcbbohmDgen  gleichmlssig  reep.  unregelmissig  ▼erteilt.  3. 

2.  Bandsaam  fast  horizontal.    DnichbohrangeD  gross.    Schale  fein 

granuliert 

Harpes  vemdoMs  Gorda.  Etage  E  und  F,  Böhmen. 
Randsaum  stark  konkav.    Glabella  glatt,  sehr  dick,  nebet  den 
"Waogenteilen  von  einem  konvexen,  punktierten  Wall  umgeben. 
Harpes  crassifrons  Barr.    Etage  E,  Böhmen, 
(iiabella  von  einem  niedrigen  Wall  umgeben,  kurz,    Limbus  hori- 
zontal, flach.  Augen  aus  nur  zwei  Einzelaugen  besteheud.  Durch- 
bohrungen sehr  klein. 

Harpes  vUtatus  Barr.   Etage  E,  Böhmen. 

Glabella  von  keinem  Wall  umgeben.  4. 
4.  Bandsaam  aoffollend  breit,  fiot  krei^imig  gekrOmmt 
Harpes  Namumni  Barr.  Etage  E,  B(ihmen. 

Bandsanm  bieit,  aber  die  Seiten  ftst  parallel  der  Achse. 
Harpes  tmgula  Sternberg.   Etage  E,  Böhmen. 

Stauroceplialus.   (Vergl.  S.  33.) 

1.  Hand  des  KopüschUdes  ringsam  gezfthnt   Stacheln  dee  Kopfes,  der 
Pienren  and  des  Pygidiums  scharf  nach  hinten  gewendet,  fast 
paralleL  Pygidiom  kammförmig,  die  Spitzen  der  Segmente  hinten 
in  einer  Fluchtlinie. 
Sta«roc^pkalu8  Murdusoni  Barr.   Böhmen  (E),  England  (Dudley). 
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2.  Form  des  Kopfschild^  wie  vorige,  aber  fl«'r  Rnnd  glatt.  Stacheln 

sämtlich  divergierend.  Das  erste  Segmeut  dos  Pygidiums  mit 
Teriängerten  Stacheln. 

Skmroeej^Mhis  gMficeps  PorÜook.  Tyionei  Ayrahiie. 

3.  Der  Toitee  Teil  der  GlabeU«  ist  niebt  gaos  so  schaif  tJbgauHM, 

liegt  so  7g  bis  7s  zwisohen  den  Wangen  und  Ist  sa  einea 
Hocker  Angeschwollen.  Band  mit  swei  seMlobeii  ZlhneB.  Alle 
Stacheln  diTefgierend.    Das  a:8t8  Segment  mit  vsiliqgsElea 

Stacheln. 

StauroC€j)halus  unicm  Thomson.  Ajrshire. 

Deiphon  Barr.  (YeigL  S.  Sa.) 

Umriss  fast  kreisförmig,  sehr  locker  gebaut,  mit  Stacheln.  Glabelij 
kuglig  ohne  Piirchen.  feste  Wangen  mit  langen  Stacheln,  freie  Wangen 
W'iüziL'  Alleen  vorrui^i  nd ,  nicht  p\^iirlt.  Zehn  Kumpfringe  mit  ge- 
wölbter öpindel,  schmalen,  nicht  gefurchten  Pleuren  und  gekrtiinmten 
Stacheln.  Pygidium  kuiz,  hinten  gestutzt,  das  obere  Pleureopaar  in 
grosse,  säbelförmige,  divergierende  Stacheln  aufzogen. 

Deiphom  Fctbeai  Barr.   Etage  E,  Böhmen.  Wenlock  (i£alk  nnd 

Scbiefer).  Schweden. 

Bumastus.    (Vergl.  S.  28.) 

Kopf  schwach  gewölbt,  beeondeis  in  der  Lttngsrichtnng.  Dontl- 
furchen  nach  70m  nicht  Uber  die  Angen  hinaas  gehend,  am  HintsniDde 
ftst  nnmerklich.  Augen  sehr  dicht  am  Hinterrande.  Der  innere  Pknrm- 
teil  sehr  schwach  entwickelt,  wenig  dentlioh.  Pygidinm  ganz  gleick- 
mSssig  gewölbt,  ohne  Bandsanm. 

mmatlk»  hanimm  Horch.  ObenOor  (MayhOl-Sandstone  bis  Weiüod), 

England.    Schicht  J,  Osel.  GK)thland. 

Vorderrand  des  Kopfschildes  mehr  parabolisch.  Die  Augen  stehen 
weiter  nach  vom.  Die  Dorsalfurchen  gehen  weit  nach  vom,  Aber  (be 
Angen  hinaus.   Pygidium  mit  schwachem  Randsaume. 

Bumasim  siUeaius  Lindstr.  Obenulur,  Gothknd. 

Pygidium  mit  schwachem  Baodsaume,  yom  mit  dner  nach  4m 
Seiten  sich  senkenden  Bznne. 

■  Bumatfu»  Edmi  lindstr.  Obenllar,  Oottüand. 
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Oalymene.  (VeigL  S.  2ä.) 

J.  OlftbeUa  an  den  veidiokten,  aber  nioht  aonderlidi  aai|;ebogeii«i  Stirn* 
land  atoeseaid,  bieiti  hodbgewOlbt  Spindel  bieit  Pygidinm  mit 
f&nf  am  Bande  awdteiügen  Rippen.  Obeifläobe  höoMg. 
Cafywime  Bhmenbacki  Broogn.  Caradoc  bis  Aymestry-LimOBtonef 

England;  Gothland,  Ösel  (Wenlock);  Geschiebe  Norddeutsch- 
lands; Niagaragruppe,  Nordamerika;  Etage  E.  Böhmen. 

Olabella  kürzer,  dreiseitig,  den  starii  zurückgeJurümmten  iStirnrand 
nicht  erreichend.  2. 
2.  Fyg^dium  mit  fünt  8eitenrippen.  6. 

Fygidium  mit  acht  gefurchten  Seiten rippen  und  elf  Spindelringen. 
Stimrand  schmal,  niedrig,  vor  der  Glabella  ein  weiter,  flacher 
Banm.  Olabella  flaoli,  zwischen  die  gewiUbton  Wangen  ein* 
geeenkt  Spindel  der  Segmente  nur  halb  eo  breit  wie  die 
Seitanteilei 

Öal^iime  Barr.  Etage  E,  Böhmen. 

t  Stiiniand  hielt,  anffidlend  anfgeworfen,  höher  als  die  Olabella. 
Cal^mme  diadmata  Barr.  Etage  E,  Böhmen  (Si  Iwan). 

Stirnrand  aufgebogen,  aber  weder  so  breit,  noch  so  hoch. 

Glabella  sehr  kurz,  deprimiert,  mit  verkümmertem  vorderen  Lappen. 

Stimrand  nach  vorn  verJäntjert.    r}berfläclie  rauh  granuliert  Rippen 

des  Fygidiums  flach,  meisi  vhut  l'urche. 
Caljfmene  tuberciUosa  Saiter.   Obersüur  (Weniuok,  Ludlow),  iilngland. 

.  TrimeniB.    (Vergl.  S.  23.) 

Überiläche  rauh.  Kopf  fast  gleichseitig^  dreiseitig.  Glabella  kaum 
lotäert,  Tom  abgestutzt,  zweimal  so  lang  als  die  vorliegende  Stirn.  Py- 
I^Qin  sehr  gewölbt,  Spindel  kaum  hervortretend,  ftber  die  ganze  Länge 
«ngedehnl,  mit  10-- 11  Bingen;  die  Seiten  abachfiaBig,  mit  8—9  nndeut* 
Mm  Fazohen. 

2V.  delphmooefhahts  Oreen,  Obernlur.  Wenlodk,  Lndlow 
(England);  Niagankalk  (Amerika). 
Oberflftche  gekömelt  Olabella  sehr  sohaif  abgesetat,  trapedSSrmig 
(Tora  ?iel  schmaler  als  hinten),  dentlioh  lobiert  Breiteilnng  in  BnmpS 

und  Pygidium  deutlich.  Spindel  des  Pygidiums  schmaler,  mit  zwölf 
Äingen,  die  Seiten  mit  aclit  tiefen  Furchen. 

Tr.  Jotumnis  Salter.    Wenlockschi^er,  England. 
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Koetiigis.  (YoikL  S.  23.) 

Glabe]la  flach,  einfach,  deutlich  von  den  Wangen  geschieden  Rumpf 
ohne  erkennbare  Spindel.  Pygidium  spitz,  mit  deutlicher  Spindel,  deren 
neun  Ringe  tief  getrennt  sind.  Seitenfurchen  neun,  ebeufaUs  sehr  tief 
Ringe  und  Furchen  hören  gegen  die  Spitze  hin  plötzlich  auf.  Band 
scharf  umeebojren. 

K,  Knightii  Xönig.   Ober>Ludlow,  England.   Gothland.  | 

Cheirurus.   (Vergl.  S.  34)  ! 

Vordeirand  des  Kop&chüdeB  gebogen.  Die  hinteren  Seitenfoicfaen 
nach  hinten  gewendet  und  mit  der  Nackenfiirefae  unter  Bildung  einer 
brdten  DepreBBion  susammenilieasend.  Granuliert  Äusserar  Plenreatal  | 
grösser  als  der  innere.  Pygidium  mit  kurzem  Endstacfael  und  jedeneils  ! 
drn  schwertfönnig  gebogenen,  gleich  langen  Stacheln.  | 
GKtftrums  rnngnis  Beeyr.   Etage  £,  Böhmen. 

Innerer  Pleurenteil  fast  ebenso  lang  als  der  äussere.    Pygidiiim  mit  i 
jederseits  drei  sch  hm  leeren  und  längeren  Stacheln,  sowie  mit  kurzem, 
gerundetem  Endfortsatz  zwischen  ihnen. 

Cheirurus  obtmatus  Uorda.   Mit  vorigem.  ^ 

SphaerexoohuB.   (Vergl.  S.  33.)  ^ 

Olabella  halbkuglig.  Entfernung  der  Basalloben  &st  das  DoppeHe 
ihrer  Breite.  Pygidium  mit  drei  Seitenrippen,  die  gerundet  ttber  den  i 
Rand  hinaustreten;  die  Furchen  bis  sum  Rande  duicblaulend. 

Sphaerexw^us  mtrt»  Beyr.  Etage  E*  Böhmen.  ' 

Aoidaspin.  (Yergl.  S.  81.)  ' 

1.  Pygidium  selir  kurz,  mit  1 — 2gliedrigor  Achse  und  flachen  Seiten,  I 
ohne  hervorstehende  Pleure.    Rand  mit  sieben  spitzen,  nochmals 
dornigen  oder  borstigen  Stacheln,  von  denen  die  zweitvordeiw  ' 
etwas  länger  sind.    Kopfschild  quer- oblong.   Vorderecken  g^ 
rundet,  Vurderrnnd  wellig,  im  ganzen  senkrecht  zur  T/togsachae. 
Ohne  Oesichtsnähte. 

Aßida^^  Vememli  Barr.  Etage  E,  Böhmen. 

Pygidium  mit  3— ^gliedriger  Achse.  Auf  den  Seiten  hebt  sich  eine 
Pleure  gewölbt  heraus  und  setzt  sich  nach  hinten  in  einen  miA 
längeren  Stachel  fort.  2. 
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2.  Pygidium  mit  zwei  Kebeosacken  vor  uDd  3 — 5  Zacken 
zwischen  den  grade  nach  rftckwftrta  verlängerten  Hanpt- 

spitzen,  mit  groben,  zerstreut  stehenden  Tuberkeln.  Kopf- 
schild halbmondförmig  mit  V^reiten  Hörnern,  ohne  Nackengabel. 
Jlebenstachel  der  Pleuren  kaum  sichtbar. 

Acidaspis  Tjemhmdi  Barr.    Etage  E,  Böhmen.    (Auch  in  Etage  ¥.) 

Pygidium  mit  drei  Nebenstacheln  vor  und  circa  vier- 
zehn zwischen  den  bogenförmigen,  mit  den  konvexen  Pleuren 
ein  scharfes  Kn  ie  bi  I  denden  Haupt  stacheln.  Kop&child  trapes- 
förmig,  mit  scharf  abgesetztem  Eckstachel  und  langen,  zarten 
Bandstacheln;  Nackengabei  kittftig.  Nebenstachel  am  Beginn  des 
inneren  Flenrentefles  gross,  mit  Seitenboisten.  Die  hinteren  Seg^ 
mente  haben  ausserdem  noch  einen  kttizereni  glatten  ^  dritten 
Stachel. 

Acidaspis  minra  Barr.   Etage  E,  Böhmen. 

Pygidi  um  m i t  je  f  ü nl  x\  ebenstachei n  vor  und  vier  zwischen 
den  grade n  Hauptstacheln.  Koptschild  breit  gerundet,  mit 
Irnrzen  Domen  am  Rande,  kurzen  Stacheln  der  Hinterecken  und 
Nackengabei.  Pleuren  mit  nur  einem  grossen,  glatten  Neben» 
Stachel. 

Actdaf^is  Prevosti  Barr.    Etage  E,  Böhmen. 

Pygidi  um  mit  Tier  Nebenstacheln  vor  und  vier  zwischen 
den  Hauptspitzen,  von  welchen  vier,  die  in  der  Mitte  stehenden, 
bedeutend  grfisser  sind.  Kopfschild  brdt  gerundet,  mit  zahlreicheil 
dünnen  Banddoinen  und  kurzen,  schwachen ,  bogigen  Hörnern. 
Pleuren  mit  Nebenstachel. 

Aeidaspis  övaia'EmmT,   Oraptolithengestein,  Geschiebe.  England. 

Pygidium  mit  je  einem  breiten,  kiuuiiiien  Zahn  vor  und  vier 
graden,  g:leTchlangen  Spitzen  zwischen  den  Hauptspitzen. 
Koptsciiiid  halbmondtormig,  in  breite  Hörner  auspezogren.  Pleuren 
mit  einfachem,  kniefürmii;  gebogenem,  langem  ötacbeL  iLop&cbild 
mit  kurzen,  breiten  Zähnen  am  Rande. 

Acidaspis  mtUica  Knmir.  Oraptolithengestein,  Geschiebe.  England. 

Pygidinm  mit  zwei  breiten  Nebeostacheln  vor  und  nur  zwei 
zwischen  den  Haupt  st  ach  ein.  Eopfsohild  quer-oblong,  mit 
kurzen  Hörnern.  Pleuren  vom  mit  kurzem  NebenstacfaeL 
Aeiänupis  ermwta  Ang.  Gothland. 
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Cromus.    {Vergl.  S.  36.) 

Kopfiscbild  an  den  Hintcrocken  abgerundet,  mit  sehr  gr  ober  Kömeluni: 
Pygidium  an  den  Seiten  geJcerbt»  doch  werden  die  circa  elf  PJeuren  seitlicL 
nicht  frei,  sondern  bilden  nur  rundliche  VorsprÜDge.  Achse  mit  15  tw 
20  Ringen,  die  ersten  3^6  dorchlaufend,  die  übrigen  in  der  Mitte  anter- 
brocben,  stark  gekdioelt  Hinterende  nicht  bis  znm  Rande  reichend. 
Oromus  BeaumonH  Barr.  Etage  E,  Böhmen,  sehr  häufig. 

Eopfschild  nicht  ^anz  so  stark  pranuliert.  Die  zwölf  Pleuren  dt^ 
Pygidiums  sind  über  den  Rand  hinaus  in  spitze  Stacheln  verliuigert. 
Achse  mit  circa  2U  Ringen,  die  bis  auf  die  zwei  vordersten  unter- 
brochen sind. 

Cromus  bohemictis  Barr.    Etage  £,  Böhmen.  Selten. 

Pygidium  ausg^iagt  dreiseitig,  sehr  gewölbt,  mit  10 — 11  schnor- 
artigen,  durch  breite  Furchen  getrennten  Rippen,  die  ein  wenig  fiber 
den  Rand  hinausragen.   Achse  mit  12—14  Ringen,  von  denen  die 
6—7  Torderen  nicht  unterbrochen  smd.  Stark  gekömelt 
Crmm  fransims  Barr.  Etage  £,  Böhmen. 

BrontaaB.  (TeigL  S.  28.) 

A.  Pygidium  jedorsoits  mit  sieben  i'urchen. 

Oberfläche  nur  mit  wellig-schuppiger  Streifung. 

Kopfschüd  ohne  Limbus,  massig  gewölbt,  ebenso  das  Pygidiuni. 
Glabella  fast  ohne  Eindrücke  Pygidium  mit  fast  bis  zum  Baiule 
gehenden  Furchen.  . 

Braideia  Fürtseki  Barr.  Etage  E,  Böhmen. 

Oberfläche  nur  mit  wellig -schuppiger  Streifiing.  Kop&child  mit 
breitem  Limbus,  flach,  ebenso  Pygidium.  GlabeUa  mit  deutlichen 

Seitenfurchen.    Pygidium  mit  weit  vor  dem  Rande  verschwinden- 
den iurchen. 

BrofUeus  planus  Corda,    Etage  E,  Böhmen. 

Spindel  des  Pygidiums  relativ  lang,  ohne  Lingsteilung,  eisAs^ 
MitteUippe  breit,  ungeteilt 

Brontem  plaiyactin  Aug.  Gothland. 

Spindel  des  Pygidiums  ohne  Längsfhrchen,  aber  deutlich  geringelt 
Brmtteus  signatus  Phill.  Dudley. 
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B.  Oberfläche  gestreift  und  ziipleich  granuliert.    Kopfsohild  mässig:  ge- 

wölbt, mit  sehr  schmalem  Limbus.  In  der  Mitte  der  Glabella 
ein  kleiner  Höcker.  Glabella  mit  tiefen  Eindrücken.  Mittelrippe 
schwach  längsgefurcbt 

Bronteus  Haidingeri  Barr.    Etage  E,  Böhmen. 

C.  Pygidiam  jedeneits  mit  sechs  Badialfiircben.  Stark  gnmalieil  Mittel- 

Tippe  am  Bande  geteilt 

Brmiimts  MofiUiii  Ang.  Ootblaad. 

D.  Pygidinm  jedeiraeitB  mit  acht  Seitenfoichen,  nur  sehr  schwach  liniiert 

Bronteus  radiaUis  Mtt.  Elbenreutfa.  Obenilor. 
{Brcnieii»  pcUffoctm  Ang.  von  Gothland  ist  nach  der  AhhOdnng  nicht 
sicher  za  nnterseheiden.) 

A|mrohites  Jonea.^) 

ümriss  elliptisch,  gleichmftssig  gerundet.  Höhe  und  Breite  — 10 : 12. 
Sehr  klein  (circa  1  mm).   Ventralränder  nicht  übergreifend. 

Äparchite-'^  simplcj'  Jones.    Obersilur  (Ludlow). 

ümriss  länger  elliptisch,  an  einem  Ende  ver«rbmalf  it.  Höhe  und 
Breite  (circa  1,6  mm)  =  12 : 17.  Ventralränder  deutlich  rerdickti  nicht 
übergreifend. 

Apardutes  ovaius  Jones  und  Holl.  Obersilor  (Ludlow). 

ITmrias  etwas  winUig  eUiptisch.  Schlossrand  grade.  Höhe  und 
Breite  (drca  1  mm)  ^  3 : 4.  Sdialen  ungleich,  die  rechte  ventral  atark 
tlbetjgieifend. 

ÄpardiUes  übfMus  Jones  und  Holl.  ObersUur,  Beyrichiengestein  n.  a  w. 

Grösser,  flacher,  mit  gerundeten  Ecken.   Höhe  und  Breite  (circa 

1,8  mm)  ~  11  :  16. 

Aparchiks  oöiongus  Jones  und  Holl.   Beyrichiengesteine,  sehr  häufig. 

BeyrlohiA.   (Vergl.  S.  40.)') 

1.  Vorderer  und  hinterer  Wulst  ganz  durch  den  mittleren  getrennt. 
Qiierfurchen  parallel,  bis  zum  breiten,  gestrichelten  Baudsaum 
laufend. 

B^frichia  Stensloffi  Krause.  Obersüur-Oeschiebe. 

1)  Früher  zu  Frimitia  gerechnet,  in  Teil  I  nicht  sofgeffthrt  Yentralraud 
feididEt,  mit  «insr  mit^lereo  Furohe. 

t)  Auf  den  Sohalen  der  weiblichen  Tiere  schwillt  der  untere  Teil  d«e  TOrdflioa 
WvbtM  iuif9rmli«h  an.  Die  Diagnoeen  beliehen  sioh  durohveg  auf  Q. 


Mittlerer  Wulst  stets  kürzer  als  die  anderen,  die  sieb  g^enemAader 

biegen.  2. 

2.  Wütete  voUicomnieQ  getrennt,  auch  nicht  mit  den  Tentnlen  Enden 

ineinander  gehend.  3. 
Zwei  oder  aile  Wülste  yeotral  susumienfliesMod  oder  ncfa  dicbt 
berflhiend.  4 

3.  Hinteler  Wnlet  deatiich  dxeitei%,  ▼oiderer  sweltellig.  Qnumliflrt 

(vor»  mda  glatQ. 
^«yridUa  fo6afeii2Mi0  ObereUiu  (Ladlow).^) 

Hinterer  Wcdst  in  sedn  Backel  zerteilt  (1—2^3),  die  nur  am 

Grunde  granuliert  sind. 

Bcyrichia  Noetlingi  Reuter.  Obersilur-Geschiebe. 
Hinterer  Wulst  dreiteilig.    Der  dorsale  Abschnitt  und  der  veutraie 
noch  mit  jo  zwei  konischen  Erhebungen.  Granuliert 
Beyrichia  Bronni  Reuter.  Obersilur-Gesefaiebe. 

.  Hinterer  Wulst  einheitlicb,  aber  dorsal  und  ventrai  mit  je  swd 
koniBcheB  JSrhebangeD.  Daswiacben  Giannlatiooen,  eouat  glatt. 
Bejfrißhiia  Baum  Beuter.  Obenaur-Oeeobiebei 

4.  Ventraler  Bandsaum  radial  gestrichelt  5. 

Nicht  radial  gestrichelt;  gekörnt  oder  glatt.  8. 

5.  Hinterer  Wulst  mit  angedeuteter  Teilung,  vorderer  ungeteilt 

Beyrichia  Kochii  Boll.  Obersüur-Gesckiebe. 

Hinterer  wie  vorderer  Wulst  ungeteilt  6. 

6.  Yorderrand  wulstig  verdickt  (daher  anscheinend  vier  Wülste).  Auf 

dem  mittleren  und  hinteren  Wnlste  markiert  aieh  noch  «ine 
Bohmale  LBiate. 

BeifrkMa  scaneims  Kohnodin.  OberBünr.  Gothland,  Oeechlebe 

Yocdenand  nicht  wulstig.  7. 

7.  Wülste  mSssig  breit,  mittlere  isoliert   Rand  deutlich  gestrichelt 

Beyrichia  Maccoyana  Jones.  Obersilur  (GraptoÜtheugeschiebe  lu  8.  w). 

Vorderer  und  hinterer  Wulst  ventral  verschmolzen;  der  mittlere 
klein,  dem  vorderen  eng  anliegeiul,  aber  durch  einen  geknickten 
Fortsatz  mit  dem  hinteren  in  Verbindung.  Hauptwülste  gnurahert, 
der  mittlere  glatt 
Bejfriehia  JomaU  Boll.  ObeisUur  (Graptolitbengaetein). 

1)  Die  Varictiiton  dietier  und  der  folgotidou  Arten,  vrelohe  zum  Teil  auvftniduMtt 
ti  bbrgangüt'oruieu  darstellea,  sind  hier  weggelaüSdiL. 
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Wülste  sehr  breit  (aber  getrennt),  der  mittlere  stösst  an  den  Dorsal- 
rand.   Stricbelung  sehr  fein.  Glatt 

Beyrichia  Salieriana  Jones.  Obersilur. 
8.  Wie  Salteriana,  aber  ohne  Strichelung.   Hinterer  Wulst  ventral  stark 
angeschwollen.  Glatt 
Beyrichia  Rcuteri  Krause.    Obersilur  (Graptolithengeschiebe). 
Zwei  schmale,  parallele,  nicht  durchlaufende  Querfurchen,  die  Wülste 
daher  in  einen  breiten  Ventralwuist  übergehend.  Glatt 
Beyrichia  Wilketisiana  Jones.  Obersilur. 
Wülste  breit  zusammentliessend,  wie  bei  voriger,  aber  Furchen 
breiter,  schräg.    Stark  granuliert  (resp.  stachlig).   Hinterer  Wulst 
dorsal  mit  schräg  nach  hinten  laufender  Leiste,  tiefer  unten  mit 
schräger  Furche. 

Beyrichia  spinigera  Boll.    {=  Bolliana  Reuter).  Obersilur. 
Ähnlich  der  vorigen,  aber  nur  gekömelt  und  vorderer  Wulst  in 
zwei  leistenformige  Erhebungen  geteilt 

Beyrichia  Damesi  Krause.    Obersilur  (Geschiebe). 
Wülste  ventral  nicht  so  breit  zusammenhängend.  9. 
ü.  Hinterer  Wulst  breit,  hufeisenförmig  mit  dem  ovalen  mittleren  ver- 
einigt; vorderer  Wulst  abgetrennt,  gekrümmt  Hauptwülste  deut- 
lich granuliert.    Ventralrand  mit  Kömern. 
Beyrichia  Klocdeni  McCoy.    Obei-silur.    England,  Gothland. 

Graptolithengestein. 
Hinterer  und  mittlerer  Wulst  zu  einem  Hufeisen  vereinigt,  vorderer 
frei,  alle  schmal.    Rand  granuliert 

Beyrichia  Buchiana  Jones.  Obersilur. 
Alle  drei  Wülste  zusammenstossend,  schmal,  der  hintere  mit  An- 
deutung einer  Dreiteilung.    Rand  mit  Knötchen. 

Beyrichia  nodulosa  Boll.  Obersilur. 

Leperdltia.    (Vergl.  S.  40.) 

1.  Höchste  Wölbung  beider  Schalen  längs  dem  Bauchrande.  Keine 

Augen  flecken,  nur  ein  Mittelfleck. 
Leperditia  (frandia  Schrenck.    K.  Gothland,  Geschiebe. 
Höchste  Wölbung  in  der  Mitte  oder  etwas  hinter  der  Mitte.  2. 

2.  Umschlag  der  linken  Schale  quergerippt.    Oberfläche  glatt,  aber 

punktiert 

Leperditia  baltica  His.    J.  Schweden,  Norwegen.  Geschiebe. 

Koken,  LettfoMilieD.  og 
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Umschlag  glatt.  3. 

3.  Schale  ia  der  Mitte  am  höchsten.  4. 

Schale  nach  hinten  zu  an  Höhe  zunehmend.  5. 

4.  Bauchrand  der  rechten  Schate  in  der  Mitte  mit  stompfem  VcnpmQg 

Kein  AugeDfleck. 

Ltp0mm  mdiwaldi  Schm.  J. 
Bauohraod  ohne  Toraprang.    Angenfleok  deutlich.    Voider>  nod 

Hinterrand  TOrspringend. 
ttg^mUHa  phasMkie  Bis*  IL  Schweden,  Norwegen,  England. 

Oeschiebe. 

5.  Hinter  dem  Augf  eine  Vertikalturche.    8chlossrand  lüugur  als  die 

Höhe.    Randsaum  vorn  und  hinten. 

Lcperditia  Kcy^crJimp  Schm.    G.  En^rland. 
Keine  Vertikalfurche.   Schlosisrand  so  );in^  oder  kurzer  als  die  Höhe. 
L^terdUia  liising&ri  Schm*      H  (var.  abbreyiata).  Wisbj-Uni|ipe; 

Norwegen. 

Orthooeraa.  (Yeigl.  8.  48.) 
Arten  des  böhmischen  Obersilurs. 

1.  Breviconi. 

Die  Lftnge  übertrifft  den  Durchmesser  höclistens  nm  das  Yiei&cha 

1.  Sipho  cylindrisch,  oft  central  Querschnitt  stets  kreisrund.  2. 
Sipho  perlschnnrförmi^  am  Rande.  Querschnitt  Euweilen  elliptisch.  3. 

2.  xVb\vechs(!lnd  ein  Quorring  und  ein  scharfer  Querstreifen  bilden  die 

fc^kuiptur. 

Oehäusewinkel  20^.    Höhe  der  Kammern  Ys  Durchmessers. 
Sipho  central. 

Orthoeeras  alternans  Barr.  £. 
Einfach  quergestreift.    Nicht  ganz  grade. 

Oehäusewinkel  22— 36^    Kammerhöhe  circa  Ve  Durchmessen. 
Sipho  Taciabel,  bald  central,  bald  mehr  maiynal. 
OHkoemu  mmdum  Barr.  £. 
Gehäusewinkd  13—18*;  etwas  gebogen.   Querstroifen  hin%  ts 
Ringen  gruppiert  Sipho  oentnd. 

Orihooerm  tramiens  Barr.  fi. 

3.  Nur  Quentreifung.  4. 
Auch  Lftngastrsifung.  7. 
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4.  Quendmitt  rund.  5. 
Queraohnitt  elliptisclL  6. 

5.  Oehtasewinkel  38— 40^  Kammezb^be  ctica  Viz  des  Dotcfamesseis. 

Die  Streifen  sind  sa  schmalen  QnarfiUten  gruppiert  Sipbonal- 
glieder  im  Längsschnitt  herzförmig. 

Orthoceras  infundibulum  Barr  E. 
Gehäusewinkel  circa  40**,  aber  die  Wühiikaiumer  oben  wiöder  zu- 
sammengezogen. Kammern  sehr  niedrig.  Einfach  gestreift  äipboDal- 
glieder  spbäroidisch. 

Ortlujccras  minoratum  Barr.  E. 

6.  G^häusewinkel  29 — 34^,  Wohnkamraer  cylindrisch.   Die  Querstreifen 

za  Bündeln  gruppiert,  etwas  geschwungen. 

Orthoceras  Starnberg  Batr.  E. 
tiehäusewinkel  38— 50*;  etwas  gebogen,  dorsale  Seite  abgeflacht. 
Sipho  an  der  konvexen  Seite.   Einfincb  gestreift  Kammerböbe 
drca  Vis  ^  Durchmessers. 

Orihoceras  HmipUmim  Barr.  E. 

7.  Geb&uflewinkel  circa  30— 45<^.'  Qnetschnitt  mnd.  Die  scharfen  Qaer- 

streifian  von  Langslinien  geschnitten,  welche  auch  die  Snturen  kräuseln. 
Kammerhöbe  Vm  Durchmessers. 

Orihocerm  e&u^^ulsum  Barr.  E. 
OehäQsewinkel  circa  50^.  Querschnitt  elliptisch.  Die  schirfeien,  weiter 
gestellten  lÄngsstreifen  nur  auf  tien  Seiten.  ' 

Ortiioceras  conjugatum  Üarr.    E. ' 

IL  Longicim. 

Die  Länge  mindestens  das  Fünffache  des  ^rössten  Durchmessers. 

1.  Vorherrschend   ist  die  iüngsskulptur,  nur    untei^eordnet  Quer- 

streifung, 2. 
Vorherrschend  Querskulptur.  12. 
Glatte  Arten.  30. 

2.  Ohne  Querwttlste.  '6. 

Mit  Qnerwülsten  auf  dem  unteren  Teile  der  Scbala  9. 
Mit  Quer^fUsten  auf  der  ganzen  Schale.  11. 

3.  Sipho  cyluidriscb.  4. 

Sipho  perlschnuiförmig,  die  Abschnitte  kuglig.  7. 
Die  Siphonalabscbnitte  verengert,  aber  doch  etwas  geblAht  {forme 
misBte  Barr.).  8. 

SS* 
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4.  Sipho  central  oder  wenig  excentiisoh.  6.  ' 
Sipho  deatiich  ezoentrisch.  6. 

5.  Sdiale  mit  «obmalen,  duioh  breitere  Furefaen  getrenntsD  Ua^ 

Tippen,  die  dtuch  EiDadudtang  nach  oben  vennehrt  ZiuBcb 
Hein.  OrihoosraB  oßM^etna  Ben*.  B. 

Sehr  liuig,  NvulzenRirmig  (Gehäuse winkel  circa  4®).  AusserordentlicU 
schwadie  lüiigslinien,  soust  glatt. 

Orthoceras  evanesceits  Barr.  E. 
Sipho  ein  wenig  excentrisch.    Klein,  deutUcli  gebogen.  isanfKbe 
Ungsrippen,  ohne  Einschaltungen,  dazwischen  feine  Qoenippea. 
Orihooeras  minuM  Batr.  K 
Lang,  Oeb&ueewinkel  oiica  10—14^   Siphooalabacbnitto  an  den 
Scbeidewttnden  dentUch  eingeschnürt  Höhe  der  Kammarn  drca 
*/5  des  Durchmessers.  Oberflfiche  mit  Lüngsrinnen,  denen  auf  dar 
inneren  Schaienlänge  I^ängsrippen  entsprechen. 

Orthoceras  originale  Barr.  E. 

Oberfläche  mit  Läogsfuichen,  die  im  Grunde  eine  Beihe  tod 
Punkten  zeigen. 

Orthoeema  sMatopimctatum  Hü.  £.  Elbeiueath. 

6.  Walienförmig.  Fast  fjiaJtt^  mit  aehr  feinen ''LBngsÜnien.  Steiekani 

mit  hoxixontalen,  nnterbiodienen  Furchen.  Siphonalabadmitts 
denttioh  eingesdmflrt 

OrihoeeroB  HumbeHi  Barr.  E. 

lüngsstreifung  fein,  aber  doch  stärker  als  die  etwas  wellige,  über 
die  Längsstreifen  hinw^etzende  Querstreifung.    Einzelne  stärkere 
Längsrippen  heben  sich  7-uweilen  heraus.    Form  etwas  gel)ogen. 
Sipho  cyiindri.scli,  aber  deutlich  eingeschnürt,  etwas  etiicentnacL 
Orthocrras  araneosum  Harr.  K. 
Oberfläche  mit  ungleichstarken  Längsrippen.   Sipho  «nlhngs  excen- 
trisch, spStor  £Bst  central,  fast  ohne  Einschnümngen  dninhfauiffliML 
OHhoomta  Jonen  Barr.  £. 

7.  Obetfliche  mit  sehr  feinen,  gedtftngten,  etwas  gescfaUngelten  III^ 

linien.  Sipho  fast  central. 

Orthoceras  curtwsems  Barr.  E. 

Oberfliiehe  fast  glatt,  aber  mit  breiten,  durchschimnieruden  Lkügs- 
streifen.    Sipho  anfänglich  stark  excentrisch. 

Orthoceras  peUuciäum  b&w.  £. 
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Schale  mit  ungleich  starken  LänppsrippcheD,  in  den  ZwischeDräumen 
mit  feiner,  aber  scharfer  Quenstreifunü;.   Sipho  excentriäch. 
Orthoceras  St&mngeri  Barr.  £. 

B*  liOicht  gekrQmmt,  Querschnitt  etwas  elliptisch.  Ausserofdetitlich 
feine  LfiDgsstrdfidn.  Sipho  excentriach. 

Orihoearas  Sinm  Bair.  £. 
Mebt  ganz  grade,  Querschnitt  loeisrand.  Oberfläche  mit  starken 
Längsrippen,  dazwischen  feinero  Qaerstreifung.  l^pho  ezcentrisch. 
OrikouroB  speeiam^bm  Barr.  S. 

9.  Sipho  cylindrisch.  10. 

SiphonahibschnitU)  gebläht  (form)'  mixte).  Sipho  meist  excentrisch, 
aber  sehr  variabel.  Läiigsrippen  schmal,  aber  scharf,  uti<;leich. 
Dazwischen  bogige  Querstreifung.  Der  Spitze  zu  steileo  sich 
Wülste  eui. 

Orthoceras  eledum  Barr.  E. 

10.  Sipho  central.    Oberfläche  mit  starken,  weit  gestellten  Langsrippeo 

und  feineu  Querstreifen  zwischen  ihnen. 

Orthoceras  dorimm  Barr.  E, 

Sipho  excentrisch,  besonders  in  der  Jugend,  Abschnitte  gebläht 
Längsrippen  stark,  zwischen  ihnen  noch  mehrere  schwächere, 
ausserdem  feine  Querstreifung  der  Zwischenräuma 
Orihoceras  Bacehu»  Barr.  £. 

Sipho  anfangs  central,  später  excentrisch;  Abschnitte  nur  schwach 
eingeschntirt.  Wohnkaminer  unter  der  Maudnng  eingeschnOrt 
Oberfläche  mit  gedrftngten,  feinen,  etwas  ungleichmAssigen  Lftnga- 
streifen.       Orfkocanu  nqpiumcim  Barr.  E. 

11.  Wohnkammer  kurz,  eienilich  tief  unter  der  Hündung  stark  ein- 

geechnürt  Sipho  central,  cylindiisch. 

OrfhoeeroB  üon^emm  Barr.  E. 
Wohnkammem  länger,  nicht  eingeschnürt.  Sipho  cylindrisch,  central. 
Querringe  und  Längsrippen  noch  scliiirfer  als  bei  voriger  Art, 
Orthoceras  pseudoccUumUeum  Barr.    E  (bis  G'). 

12.  Querringe  auf  dem  grössten  Teile  der  Sehale.  13. 
Glatte  oder  gesti-eifte,  flache  Querbäuder.  20. 

Scharfe,  ziemlich  weitläufige,  nach  uuten  imbriciereude  Quer- 
streifen. 28. 

Ebensolche  nach  oben  imbriciereude  Querstreifen.  ^5. 
Einfach  fein  quergestreift.  26. 
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ZwiBChen  den  Qoentreifen  wird  eine  feine  lAngsetreilhng  oMm. 
Etwas  gebogen,  Gehftnsewinkel  7—10*.  EBmmerhdhe  %,  Si^ 
ezcentriach,  die  Glieder  etwas  geblSht 

Orfkoeeras  semie  Bair.  E. 

13.  Querringe  schief,  stark,  aber  auf  der  Bfickenaeite  rerwiscbt;  die 

untere  Spitze  glatt  Qaerstreifung  deutlich.  Gehänsewinkel  6—9*: 
Kammerhöhe  bis  Vs  des  Durchmessers. 

Orthoceras  buhemivum  Ban.  E. 
Quciringo  ununterbrochen.  14. 

14.  Die  Querstreifeii  sind  wellig  gekräuselt,  die  Biegungen  so  geordnet 

dass  Laiijijsstreifen  entstehen.  15. 
Querstreifun^  einfach,  schwach  oder  stark.  Ifi. 

15.  Querstreifen  lamellos,  hervortretend.  Scharfe  Querringe.  Wohnkaramer  i 

unter  der  Mündung  glatt  Gehäuse winkel  6— 8**.  Kammerhöhe dr« 
Ys  des  Durchmessers.   Sipho  central,  schlank,  cylindriach,  dies 
des  Durchmessers,  breit,  ohne  innere  Ablagerungen. 

OHkoeeras  atmukUum  Sovf,  England,  Wenlock.  Oothland.  Etage  £ 

Var.  fimhriaitm  Sow.  Die  Querrisge  treten  zurück,  die  lingsüDico 
werden  regelmässiger  and  tiefer.  Hit  ▼origem. 

Queistreifsn  sehr  zart,  meist  fein  gekräuselt.  Gehäuse  gebogv. 
Winkel  circa  4*V 

OHhoeeraa  dUUe  Barr.  E. 

(Verwandt  roit  OHhoeeras  yo^kkmdiemn  Boll,  Bigingen  Boll) 

16.  Höhe  der  Kammern  bis  Vi  des  Durchmessers.   Im  Alter  cylindrisch, 

glatt,  Gehaiisewiukel  vorher  circa  5'^'.  Sipho  dick  (bis  7,  des  Durch- 
messers), mit  inneren  Ablagerun^^en.   Querriuge  und  StreifuDg. 
Orthorern^  Affassizi  Barr.  E. 
Kammern  stetü  niedriger  (bei  rigescens  bis  ^/j,  sonst  kaum  Vi 
Durclunessors).    Im  Alter  nicht  walzenf<>rnnnf  und  ^latt.  17. 

17.  Kiuge  im  oberen  Teile  durch  tlache,  gestreifte  Bänder  ersetzt 

OHhoeeras  nohHe  Banr.  E. 
Ringe  oben  ▼eiBChwindend ,  in  gleichmässige  QueretreifoDg  laf* 
j?elÖ8t,  oder  ganz  persistent  18. 

18.  Kammern  hoch,  bis  V»       Durchmessers.  Gebäosewinket 

Schaffe,  nach  unten  imbricierende  Queretreifen,  die  Bidi  n 
breiteren  Ringen  gruppieren. 

Or^ioceras  rigescens  Barr.  E. 
Eammerhöhe  Va^V«       Durchmessers.  19. 
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19.  Ringe  sehr  schwach.  Unter  der  Hflndung  eine  starke  ISinschnüning. 
Kammer  hoch,  circa      des  Durchmessers;  Geh&asewinkel  9— 12<*. 

Orthoceras  aUicohi  Barr.  E. 
Klein.    Ringe  sehr  schwach,  der  obere  Teil  nur  quergestreift 
Kammerhöhe  ^/f;  He«  Diirchmfssers;  Oehäusewinkel  4 — 
Orthoceras  antoenum  Barr.  E. 
Querringe  unten  ziemlieh  stark,  dicht  gedrängt,  horizontal,  oben 
plötzlich  verwiacht,  in  Stieifen  aufgelöst.    Kammerhöbe  circa  '/^ 
des  Darchmessen;  Qebäasewiokel  circa  S—b^.  Sipho  ezoentrisch, 
eingeschnürt,  hielt 

Ofihoearas  Dt^cnti  Bair.  E. 
Ringe  bis  oben  persistierend.    Querstreifung  scharf,  nach  oben 
imbrieierend.  Eammerhöhe  drca  Vt        Durchmessers.  Sipbo 
schmaler. 

Orthoceras  suhayinuiare  Mü.    E  (bis  F). 

20.  Querschnitt  elliptisch.    Schlank,  Gehäusewiukel  4—5^.  Querbänder 

durch  scharf  eindringende  Furchen  getrennt   Oben  glatt 
OrthocerriR  fascioUUum  Barr.  E. 
Kbenso.   Querbänder  nach  vom  imbricierend. 

Ortkceeras  Öntenwaldi  Barr.  £. 
Querschnitt  rund.  21. 

21.  Wofankammer  mit  4—8  Einsehntlningen.  Oehäusewinkel  6— 

Sehr  schmale,  feine  Querbänder. 

Orthoceras  zonal  am  Barr.  E. 
WDImkammer  ohne  Einschnürungen.  22. 

22.  Gehäusewinkel  6  —  13®.    Querbänder  breit,  sehr  rogelmässip,  ^latt, 

nach  oben  imbricierend.  Sipho  central,  dünn.  Kammerhöhe  Vs 
des  Durchmessers. 

Orihocer«^  iaeniaie  Barr.  E. 
Kleiner,  die  Querbänder  viel  schmäler,  etwas  uniegelmässiger. 

Orihoeeras  timidim  Barr.  E. 
Gehäusewinkel  kleiner  (4—7^.  Querbfinder  glatt,  durch  vertieße 
linien  getrennt  Sipho  excentriscb. 

Or^tocaras  rivdle  Barr.  E. 
Oehäusewinkel  S — 5*  Querbänder  gestreift,  nach  oben  imbricierend ; 
unten  in  Querstreifung  aufgelöst 

Orthoceruti  saverum  Barr.  E. 


4^       _  ZwEfTB  ABTEILüHe. 

38«  Die  schräo:en  Querstreifen  geben  ohne  Absciiwächung  über  die  j 
Kückenseite.   Klein.    Kamnierhöho  circH        des  Daichmessexs. 
Orthoccras  irres  Buir.  K. 
Die  Streifen  sind  dorsal  abgeschwächt  oder  gans  ▼erwischt. 

24.  Straifen  nur  wenig  abgeschwächt.  Sipho  etwas  ezoeotrisch. 

Orthoceras  bifrons  fiarr.  B. 
Straifen  dorsal  scbw&cber.  Die  QuenlzeifiBii  smd  aiernJidi  weil  ge- 
stellt, aber  etwas  mingelmSang.  FMne  lAngeliiueii  auf  der  Ober-  i 
flftobe.  Sammeriidbe  dica  V*  ^  Barchmeeaets.  Sipho  oentiiL 
'    Or&icceras  pUikämm  Barr.  IL 
Die  Hfilfie  der  Streifen  iUlt  dorsal  ans.  Wobobunmem  sehr  lang.  Sipho 
excentriscb.  Keine  LftngsHnien.  Qaerstreüen  dichter,  gleiehmässig. 
KammerUöhe  ^/j  des  Durclimessers,  weiter  oben  niedriger. 
Orthoccras  jileuroiomum  Barr.  E. 
.    Streifiin^  auf  dem  Kucken  verwischt    Wohn  kannner  kui-z,  unter  der 
Mündung  eingeschnürt.   Auc)i  Bteinkeme  zeigen  die  Streifung. 
Orthoceras  Janus  Barr.  £. 

25.  Querschnitt  oTaL  Kammerfaöhe  circa  V«  des  Xhirchmeesers.  Streifoi 

deutlich  ausgeprigt 

Orthoceras  Ganymedes  Bart.  E. 
Qaerschnitt  elliptiflch.  Kammeihöbe  ctica  ^4 — 7«  des  DurchmesBets. 
Streifen  sehr  schwach,  etwas  unregebnAssig. 

Orihocertts  pdagieum  Barr.  K 
Querschoitt  kreisrund.  Sipho  grösser.  Streifen  schirfer,  regelmlsager 
weiter  gestellt.      Orikoeeras  soeim  Barr.  E. 

26.  Querschnitt  elliptisch.  27. 
C^uei-schnitt  rnnii.  28. 

27.  Gehäusewinkel  circa  3*.    fcJiplio  mitton  zwischen  Rand  und  Mitte. 

Kammerhohe  bis  »/.^  des  Durchmessers,   ifast  glatt,  mit  sehr 
schrägen  feinen  Streifen. 

Orikoeeras  Acis  Barr.  E. 
Kleiner,  Gehäuse w in kel  von  2 — 3^  Sipho  näher  der  Mitte.  J^anuner- 
höhe  circa  V«  des  Durchmessers.   Streifung  schwach. 
Orikoeoim  sijfhidmm  Barr.  £. 
Gebftnsewxnkel  6-10^,  Wohnkammer  aUmiUicb  aosammengeBOgsa 
(4—0*).  KammerbOhe  droa  Vi  ^  Durchmessern.  AjahngM 
regelmässig  abgestossen.  Sipho  der  Mitte  geoihsit  Fast  gbtt. 
Orikoeeras  ^niiieflrfiiiii  Bsir.  B. 
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iH.  Sipho  central  oder  fast  central  29. 
Sipho  stets  excentrisch.  30. 

Oehäoaewinkel  6 — 12  ^  die  Wohnkamraer  weitet  sich  etwas  nach 
oben.  Eammbötae  ciica  Vt  DorchmesserB.  ÄusBerst  fein  ge- 
streift, fiffit  glatt      Orikocmu  ajMrieiM  Bair.  E. 

Sipbo  anfangs  ezcentriacb,  dann  central  werdend.  Wobnkammem 
lang.   Qnerachnitt  rand.  Gebänsewinkel  6<*.  Kanunerhöhe  ciica 
Ya  des  Dnicfameeseis.  Hit  faaarförmiger  Streifang. 
(kihocetw  eapiUosum  Bair.  E. 

8ipho  anfangs  central,  dann  etwas  excentrisch  werdend.  G^äose- 
winkel  4 — 12'*  (in  der  Jugend).  Querschnitt  elliptisch.  Kammer- 
hohe  circa  ^/^  des  Durchmessers.    Fast  glatt. 

Orthoceras  Mtuchisoni  Barr.  E. 

2^.  Mit  äusserst  zarter  Längsstieifang.  Gehäusewinkel  7—11  Kammer- 
böbe  bis  */«  des  Durchmessers*   Sipho  sehr  dünn. 
Orthoceras  eaoum  Barr.  £. 
Gebänsewinkel  12 — 15  ^  Längsstieifüng  fehlt  Kammerböbe  dica  Vt 
des  DuichmesseiB,  Streifting  deutlich,  aber  ohne  ausgesprochene 
Imbrikation.      Orikoeeras  capax  Barr.  £. 
Gebliusewmkel  8—11**.  Unter  der  Mflndung  denflich  eingeschnürt 
Kammerhöhe  höchstens  Durchmessers.  Fast  glatt 

(hikoceras  ffoHens  Barr.  £. 
Querschnitt  elliptiscb.  Oebäusewinkel  1—4^  Kammerhöhe  V8~V& 
des  Durchmessers.   Sipho  excentrisch. 

Orthon  r(i.<  Fanden  Barr.  K. 

Querschnitt  oval.  Geliäusewinkel  2  ö".  Kammerhöhe  circa  V»  des 
Durchmessers.    Wohukanmiern  sehr  gross. 

Orthoceras  culter  Barr.  E. 

30.  Sipho  excentrisch.  31. 
Sipbo  central.  32. 

31.  Geh&usewinkel  3—4*.   Kammerhöhe  V8~~*/5  des  Durchmessers. 

Orthoceras  mUjrana  Barr.  E. 
Gehäusewinkel  7 — 8**.   Kanimerhöhe  circa  Ye  des  Durchmessers. 
Orthoceras  decipicns  Barr.  E. 

ö2.  Geh&usewiokei  circa  7— 10».   Kammerböfae  circa  Vt  Duicb- 
Siphonalabschnitte  ausgepriigt  cylindrisch. 
Orthoceras  Arion  Barr.  E. 
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GehfiuBevinkel  5—7^.  EammerbObe  cinsa  Vi  DorcbmessenL 

Otihoeeras  eurrms  Barr.  E. 
OehiusewiDkel  Eftmmerhöhe  etwa  gleich  dem  Darobmesser. 

Orthoceras  Muhdim  Barr.  E. 
Klein.   Oehfiosewinkel  5— 9®.   Kammerhöhe  circa       des  Dtudi- 
messers.         Orthoceras  navellum  Barr.  E. 

Orthooeren  ans  Schweden  and  England  n.  s.  w. 

1.  Walzenförmige,  glatte  oder  foiu  quergestreifte  Arten.  2. 
Ausgeprägte  Längsskulptur,  3. 

Derbe  Querringe.  4. 

Netzförmige  oder  Gitterskulptur.  Sehr  gross.  Sipho  aus  breiteo. 
flacli  linsenförmigen  Gliedern  suBammeugesetzt  Oeb&nsewiokel 
circa  9®.   Höhe  der  Kammer  circa  Ve  Durchmessers. 

Orthoceras  eoehleatum  Schloth.  (=s  crasskmkis  WahL)»  Gotblaod. 

2.  Qaerscfanitt  kreisrund.  Oehäusewinkel  4—5^.  Sipho  hat  ceotnd: 

seine  Abschnitte  schwellen  in  der  Ifitte  der  Kammern  etwas  an. 
Höhe  der  Kammern  dica  V«  Doichmessers. 
Orthoceras  eolunmare  Marklin.  Gothtand  (=  DtMii  Barr.). 
Ganz  ähnlich.  Höhe  der  Kammern  nur  circa  */«  dea  Bnrchraeaseis. 
Sipho  anfänglich  perlschnurartig  geschwollen,  die  Ahscfaoitte  tM 
breiter  als  hoch,  später  fiist  walzenförmig,  nur  wenig  geschwoHen. 
höher  als  breit. 

Orthoceras  intcrmaliion  Barr,  (iothland. 
Scheidewände  sehr  dicht  und  sehr  s.ciuiig  gestellt,  Sipho  sehr  hmi 
mit  flachen,  linseiilörmigcü  Abschnitten,  fast  marginal. 
Orthoceras  imbricatum  His.  (non  Walil.).  Gothland. 
Gehäusewinkel  circa  11®.    Höhe  der  Kaniniorn  circa  Yu  des  Duruli- 
messers,  Suturen  grade.   Sipho  subcentral. 

Orthoceras  Sjögreni  Barr.  Gothland. 

3.  Ohne  Querringe.  4. 

Mit  Querringen.  5.  ; 
Feine  gebogene  Qaerlinien.  Sipho  dünn,  central. 
Orthoceras  gregarium  Sow.  Wenlock.  Graptolithengesteio. 

4.  Gehftusewinkel  circa  5^.  Höhe  der  Kammern  circa  Vs 

messers.    Zwischen  den  starken  LingslBisten  noch  je  1—3 
schwächere.  Sipho  ziemlich  excentrisch,  fast  cylindrisch.  i 
Orihooeras  angiäaium  Wahl.  Gothland. 
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Gehäusewinkel  circa  IP.  Höhe  der  Kammern  circa  Vg  des  Durch- 
messers. Längsrippen  weiter  gestellt,  mit  je  3 — 4  Zwischenrippen. 
Sipho  central,  perlschnui-förmig. 

Orihoceras  Loveni  Barr.  Gotiiland. 
Gehäusewinkel  circa  IP.   Zwisohen  den  ungleich  starken  Längs- 
Tif^n  sehr  feine  Qaerstreifen. 

Orihoceras  Lindströmi  Barr.  Qothland. 
Etwa  15  Längsrippen«  daswiacben  fein  qaergeatreift.  Sipho  exceotrisch. 
Orfftoeeras  eoetakm  Boll.  Beyrichienkalk. 

5.  Etwa  20  leistenartige  Längskanten.  Querwftlste  (besonders  auf  dem 

gekammerten  Teile)  und  Querstreifung. 

Orthoicras  annuhito-costatum  Boll.  Beyrichienkalk. 
Klein,  mit  etwa  30  l^angsrippen  und  schwachen  (^«erwülsten.  Zwischen 
den  Längsrippen  glatt. 
Orthocfras  canaliculatum  Heidenh.  Graptolithengestein. 
Mit  sclirä/ren  Qiierringcn  und  etwa  16  halb  so  starken  Längsrippon. 
Die  rauton förmigen  Felder  fein  quergestreift.  Sipho  dünn.  C  =  V«* 
Orthoeeras  JmUsschkmm  Kiesow.  Geschiebe. 

6,  Ausser  den  Bingen  blättrige^  wellig  gebogene  Qneistreifbn. 

Orthocems  anmäaiim  8ow.  (Teigl.  8.  438.)  Lndlow. 
Ringe  kantig.  Qehäusewinkel  4^  Sipho  central. 

OHhoceras  goUandieum  Barr.  Oothland. 
Wobnkaromern  deutlich  verjüngt  mit  fast  obliterierten  Ringen.  Ringe 
etwas  wellig,  gerundet,  fein  gestreift. 

Orthoctraa  Uiaintjeri  Boll.  (=  refragans  Barr.),  üothland. 

Beyrichienkalk. 

Ringe  sehr  dicht  (15  auf  1  cm).    Feine  Kiugstreiten.   Sehr  schlank 
(C  =  '/,.). 

Orthoeeras  ludmsc  Sov.  Ludlow.  Gothland.  Graptolithengestein. 
Weniger  schlank,  Ringe  weiter  gestellt.  (Gehäusewinkel  7  Kammer- 

höhe  gelinge  OVs  des  Durchmessers. 
Orthoeeras  Orientale  Lindstr.      imbrieatum  Barr.).  Gothland. 

Gomphoceras.  (Vergl.  8.  47.) 

i.  Sipho  endogastrisch  (der  durch  die  Querspalte  bezeichneten  Dorsal- 
.'*eite  genähert).  2. 
Sipho  exogastrisch  (der  Yentralseite  genähert).  4. 
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2.  Querspalte  ohne  Lappen.  & 
Qaenpslte  mit  vier  Lappen. 

QcmphouroB  Dtdioffeti  Barr.  K 
Mit  sechs  Lqipen.  Baadfttmige  OneisMÜBD. 

Qmpkoeenu  pcUens  Bair.  B. 
S.  Wobnkammer  sehr  kun  (Vi  der  Länge).  QneraptUe  meht  doml, 
sondern,  in  der  Mitte  gelegen. 

Gomphoceras  crdsstvenire  Barr.  E. 
Wohnkammer  circa  Vg  der  Länge.    Gehäuse  deutlieb  -t'krum:i!t,j 
und  Äwar  konvex  an  der  dorsalen  Seite.   Sipho  subcentrai,  pen-j 
schnurlörmig.  ', 
Gomphoceras  Vai*euUi  Barr.  £. 
4.  Querspalte  ohne  Lappen.  6. 
Mit  zwa  Lappen,  ö. 
Mit  drei  Lappen. 

Omjphoeerae  gUmroatama  Barr.  S. 
Mit  fftnf  I^peo. 

QmMfkoearas  rninm  Barr.  £. 
Mit  sechs  Lappen. 

G<m^phöeeras  grakm  Batr.  EL 
'5.  Gross,  geblüht,  gleichmSssig  rtmd.  Sipho  der  Tentralen  Seite  näher 
als  der  Mitte. 

Gomphoceras  hohemicum  Barr.   (Fig.  3L)  E. 
Qrade,  rund.   Sipho  ebenso. 

Gomphoceras  rccttnn  Barr.  E. 
Wobokammer  kuglig.   Sipho  fast  central.   Die  grosse  Offauug  auf 
die  doisale  Seite  gedr&Dg;t  Feine  Längsstreifung. 
Qomphorrras  ftmescms  Bair.  K 
OrOaste  Weite  am  Beginn  der  Wohnkammer,  von  hier  gleicbmiMig 
nach  oben  und  unten  abnehmend.  Septa  fint  horiaontaL  Sipho 
periscfanniföimig. 

Qmphoomu  eU^rikum  Mc  Coy.  Lower  Ludbw.  Gotfaland. 
GrOsste  Weite  in  der  Mitte  der  Wohokanuner,  daher  biznlßniug. 
Septa  etwas  scfarig. 

Gomphoceras  piriforme  Sow.   Lower  Ludlow. 
Grade,  jedoch  ventral  deutlich  konvex.    Querschnitt  ventral,  etwas 
verschmälert,  sonst  rund.    Sipho  fast  eeiiiral. 

Gomphourcis  sw^lex  Barr.  £. 
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VentnU  sehr  kooTez,  doisftl  fast  grade. 

Oompkoeeras  ineola  Bair.  £.. 
Klein,  walseoftimig.  Mündang^Bapaltd  schmal,  klein. 

Oan^Bihoeeras  enUndrkum  Bair.  E. 

6.  Dicht  unter  der  Wohnkammer  eingeschnürt  7. 
Nicht  eingeacbnürt  8. 

7.  Fast  r^knässig  kegelförmig.  länschnllmng  tief. 

Gomphoeeras  dngulaiiim  Barr.  £. 
Keulenförmig,  ventral  konvex,  dorsal  fast  grade.  Einschnürung  seicht 

Gomphoeeras  clava  Barr.  E. 

8.  Die  quere  öffnuDg  auffallond  breit  9. 

Die  quere  Öffnung^  schmaler,  mehr  spaltartig".  10. 

9.  Grosse  Ofbung  niereDformig.   bciiaie  ventral  konvex.  Dorsal  fast 

grade. 
Querschnitt  elliptisch. 

Gomphoeeras  acmlens  Barr.  E. 
Grosse  Öffnung  breit  oval  (die  kleine  rudimentär).   Dorsale  iSeite 

abgeplattet 

Gomjf^oeeras  numia  Barr.  E. 
Grosse  Ofhung  breit  oval.  Wobnkammer  stark  verengert  Oleich- 
mfissig  gewölbt 

Chm^pütocerm  mieroskma  Barr.  E. 

10.  Wohnkammer  kuglig,  gross;  Querschnitt  kreisrund.  Die  grosse  Quer- 

spalte auf  die  dorsale  Seite  gedrängt  Sipho  deutlich  ezoentrisch. 
•  Chmphoceras  ampkcra  Barr.  K 
Die  doisale  Seite  grade,  abgeplattet,  die  ventrale  bauchig. 

Gomphoeeras  amy<jdnla  Barr.  E. 
Eegeliuäösig  konisch,  fast  kreisruiui.    ISiplio  fast  central. 

Gomphoeeras  consobrinum  Barr.  E. 
Die  ventrale  Seitp   t  uk  konvex  heraustretend.    Kilrzer  als  vorige 
Arten.  Goin^tocet  as  omm  Barr.  E. 

Cyrtoeerae.   (Vergl.  S.  49.) 

I.  Exogastrisclie  Formen.   (Sipho  der  konvexen  Seite  genähert) 

1   Sipho  dicht  an  der  konvexon  Seite.  2. 

Sipho  fast  io  der  Mitte.  (Sipho  cylindrisch.  Form  laoggestreckt)  18. 
2.  Sipho  <7lindrisch.  3. 

Sipho  perlschnurartig.  14. 
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Langgefitieckte  Formen.  {Lmgktmi  Barr.)  4. 
Kurze  Formen.  (Brevkoni  Barr.)  10. 

4.  Schale  mit  deutlichen,  nochmals  gestreiften  Queii'alten.  r>. 
Schale  nur  mehr  oder  weniger  fein  quergestreift.  7. 

ö.  Quenchnitt  mehr  oder  weniger  kreisrund,  sehr  gross.    Sehr  nad 
zunehmend. 

Cyrtoceras  imperiaU  Barr.  E. 
Querschnitt  oval  oder  elliptisdi.  6. 

6.  ^barfe,  nach  vom  ansteigende  Falten.  OleichmSssig  anwachsend. 

Anflbiglich  stark,  später  schwacher  gebogen. 

CyrtoceroB  sociale  Barr.  £. 
QuerfUten  ebenso.   Sehr  rasch  anwachsend.   Anfänglich  sehr  ge- 
krümmt, später  fast  grade. 

Cf/rti)ccnis  ambiguum  Barr.  E. 
Querfaltcn  flacher.  Ziemlich  rasrh  atnvachsond,  g^leichniüssiggekrüoiaii 

Cyrtoceras  proidvmntn mn  Harr.  E. 
Sehr  stark  c^ckriinimt  un<'l  sclir  rasoli  anwachsend.    Sipho  etwas  ein- 
geschnürt.     Cyrtmeras  (untieuium  Barr.  E. 
Falten  sehr  grob  und  scharf,  weiter  gestellt  als  die  eogsteh^d^ 
Kammerwände.   Massig  gekrümmt. 

Ctjrforeras  sica  Barr.  K. 
Falten  wellig,  ihre  Höhe  nicht  nach  vom  gerückt.  Stark  gekrümint. 
rasch  zunehmend.  Querschnitt  elUptisch. 

Cyrtoceras  TheHdis  Barr.  £. 

7.  Querschnitt  kreisrund.   Gleichmassig  gebogen  und  zunehmend.  Fein 

gestreift,  hier  und  da  etwas  wellig. 

Cyrtoccrnfs  validum  Barr.  E. 
Querschnitt  oval  oder  ellipti.soli.  8. 
b.  D(*r  Sipho  liegt  uiu  '/^  des  grossen  DurchmeKsci-s  vom  Atissenr.uin 
entfernt.  Feine  Quei-streiiung,  etwas  diskordant  gegen  die  Kammer- 
wände.        Cyrtoceras  fratemum  Barr.  £. 
Sipho  fast  oder  ganz  mai^nal.  9. 

9.  OleichmXssig  gebogen  und  zunehmend.  Sipho  yor  der  Sdieidewaod 
etwas  anschwellend. 

Cyrtoceras  aequale  Barr.  £. 
Schlanker,  anHinglich  sehr  gekrümmt^  später  fa&t  ^^rade. 
Cyrtoceras  dongatum  Barr.  E. 
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Sehr  stark  gekrümmt,  massig  zuoehmeod.   Die  scharte  Querstreif ung 
▼erwischt  sich  nach  vorn. 

Cyrtoceras  miles  Barr.  E. 
Ziemlich  klmn,  scblankf  stark  gebogen.   Sehr  feia  gestreift 

Cjffioeeras  pleb^fum  Barr.  £. 

10.  Deutliche  Lfingsstreifung  zwischen  &lteoartig  scharfen  QuerstreifeD. 
Quencboitt  fast  kreisrund.  Schwach  gekrümmt 

CyHoeertu  hUermedium  Barr.  E, 
Nicht  oder  nur  sehr  undeutlich  längsgestreift.  11. 

11.  Sehr  schwach  gekrümmt  12. 
Stark  gekrümmt  13. 

12.  Auffidlend  anschweUend.  Kreisrund.  Wohnkammer  ebenso  lang  als 

der  übrige  Teil       Cyrtoceras  acutum  Barr.  E. 
Klein.  Wohakaramer  nur  *;  der  g-unzen  I>äage.  Querschnitt  elliptisch 
(7  :  G).  Cyrtoceras  decipiens  Biu  r.  E. 

13.  Kurz,  dick,  iroblaht.    Oberfläche  mit  äusserst  feinen  Anwachs-  und 

Längssti eilen ,  darunter  eine  Schicht  mit  lameilaren  Querstreifen. 
Ciirtoreras  obesum  Barr.  E. 
Kleiner,  massig,  anwachsend.   Querschnitt  kreisrund.   Streifung  nur 
sehr  zart.         Cyrtoceras  verum  Barr.  £. 

14.  Scharfe  Lüngsrippen  und  blättrige  Querrippen.   Sehr  stark  gekrümmt. 

Cyrtoceras  corbulatum  Barr.  K 
Schwache  Skulptur,  fast  glatt  oder  Bingskuiptur.  15. 
Starke  Ringwülste,  einer  auf  jeder  Kammer. 

Cyrioeeras  Orim  Barr.  B. 

15.  Sehr  stark  gekrümmt  16. 

Sehr  schwach  gekrümmt  Konvexe  Seile  wenig  schmäler.  Wohn- 
kammer sdndestens  %  der  Länge. 

Cifrtoeeras  ecnftm  Barr.  E. 

16.  Querschnitt  komprimiert,  oval,  die  konvexe  Seite  fast  schneidend. 

Wohnkammer  nur  Y&  ^^-'i'  i^uge. 

Cyrtoceras  Baylci  Barr.  E. 
Fast  kreisfiirniig  fi;ebo^<'u.    Querschnitt  oval,  die  konvexe  Seite  nur 
massig  verschmälert. 

Cyrforeras  ci/rloideum  Barr.  E. 
Oieiclimässig  gebogen,  langsam  anwaohsotui.  Sipho  im  Längsschnitt 
herzförmig.    Konvexe  Seite  im  oberen  Teil  schmäler  als  unten. 
Cyrtoceras  supeiimm  Barr.  £. 
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17.  Fast  grade,  kreisrund,  rapid  anwaciisend.    Wohnkammer  '/|  itei 

JjftDge.  Runde  Querwülste  und  Querstreifuog: 
Ciffioecras  faUax  Barr.  £. 
Wenig  gekrümmt^  kieiarand,  raach  anwaebsend  Föine  QiURbtjfen 
nnd  dtirehachitninepide  Zicksaeksfacdfen. 

Ojfrioeents  tdira  BaiT.  E. 

18.  Mit  Lingsi  ippeu,  ausserdem  (ein  redculiert.  Meist  deatiicfa  gekrOramt, 

ziemlich  raadi  anwadisend.  Wohnkammer  '/«  derLinge,  tot  der 
Mündung  etwas  verengert 

Cyrtoceras  Icpidum  ßair.  E. 
Mit  Queiri Ilgen.  19. 

19.  Stark  gekrümmt,  schlnnk.    Fein  g^ittert    Woiiukammer  '/i  d^f 

Länge,  mit  sieben  (^lerrinp^en. 

Cyrtoceras  cognatuni  Barr.  E. 
Ähnlich.   Wohnkammer  sehr  kurz  (mit  fiäaf  Bingen),  in  der  Mitte 
▼ecengert  Ohne  Lingsstreifung. 

Cjftioeeras  san^uine  Bair.  £. 
Wenig  gekrOmmi  Wohnkammer         V(  der  Lfoge  (mit  dica 
Ewölf  Bingen).  Lfingsetreifang  aohwach. 

Ojfrtiieeras  pergrakm  Barr.  R 

U.  JSndogastriMke  Formen.  (8ipho  der  konkaven  Seite  geoihot) 

1.  Sipho  fut  maiginaL  3. 
Sipho  Hai  oentraL  11. 

2.  Sipho  cylindriach  (meist  etwas  elogeeofanfirt  an  den  Kanunerwindoi).  3. 
SIpho  deadid)  perlschnnrartig.  6. 

3.  Sehr  fein  quergestreift.  4, 
Mit  derben  (iuorriogen.  5. 

4.  iSehr  gross.    Ventralscite  fast  gradlinig.    Die  grösste  Breite  der 

Siphonalabschnitte  liegt  nach  vom. 

Cffttorrras  forte  Barr.  E. 
Massig  gross,  ventrale  Seite  fast  grade.  Bapid  anwachsend.  Wöbs- 
kammer  sehr  gross,  drca  Vt       Länge.   Sipho  gleiofarnftKif  zu- 
geschnürt.     Cyrtoceras  imodoi^  Barr.  £. 

5.  Mfisaig  gekrammt  Querringe  genmdei 

C^cemtM  4etUm  Barr.  £. 
Fast  gxade.  Qnemnge  höher  and  kantig. 
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Ü.  Loneiooiio  Arten.  7. 
Brfnicono  Arten.  8. 

7.  Im  weiten  Borgen  gekrümmt,  rund.  Siphonalabschnitte  liDsenförmtg. 

Feine  Querstreif uiij^. 

Cyrtoi'craü  Angelini  Barr.  IL 
Sehr  stark  gekrümmt  Wohnkammer  sehr  kurz.  Feine  Quei-streifuDg. 
Cjfrtccera$  neutrum  Barr.  E.  {?  =^  aremUum  8ow.) 

8.  Stark  gebogen,  komprimiert.  8. 
Wenig  gebogen,  &8t  kreisrund.  9. 

^.  Auffiülend  gekrümmt  und  rasch  anwachsend.  {Phragmoeeras  ähnlich.) 
Stpho  sehr  rasch  an  Breite  zunehmend,  mit  eigentümlichen  blättrigen 
Einlagerungen.      Cjfrioeeras  BeamiumH  Bair.  E. 
Ebentalls  stark  gekrümmt,  aber  langsamer  anwachsend.  Sipho  gleich- 
mSssig  zunehmend. 

Cyrtnreran  Murehisoni  Barr.  E. 
Schlanker  und  kleiner,  durch  die  stärkere  Biegung  der  Wohnkammer 
in  der  Nähe  der  Mündnnp:  ausgezeichnet. 

Cyrtorrrafy  rirffula  Barr.  E. 

10.  Gleichmässig  gebopron,  horntönnig. 

Cyri(M:eras  })<irrulnni  Barr.  E. 
Wenig  gebogen,  schliesslich  tast  grade:  nijml  anwachsend. 
Cffrtoceras  specioi^um  Barr.  E. 

11.  Longioone  Formen.    Sipho  cylindrisch.    Starke  Querrippen.  12. 
Kuns  und  glatt.    Sipho  perlschnurnumig.  Gekrümmt,  aber  so  rapid 

zunehmend,  dass  die  Form  schliesslich  fast  grade  erscheint  Sipho 
anfangs  auf  der  konkaren  Seite,  später  fast  central;  im  Innern 
mit  strahligen  Lamellen. 

Oyrtoceras  mdomitum  Barr.  K 

12.  Schlank.  Dicht  gestellte  Querringe  bis  zum  Mundrande. 

Cyrhceras  urbamm  Barr.  E. 
Schlank.  Querriuge  weiter  gestellt,  im  oberen  Teile  der  Wohnkammer 
fehlend.         Cyrtoeems  nitidum  Barr.  E. 

Phrafpmocmui.   (Yeigl.  S.  49.) 

1.  Knilogastrisch  (Sipho  auf  der  konkaven  Seite).  2. 
Kxogastrisch  (Sipho  auf  der  konvexen  Seite).  '6. 

2.  l^uerspalte  mit  zwi  1  appcu. 

Fhraymoceras  pusUlum  Barr.  E. 

Koken,  LcUroMillra.  S9 
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Mit  vier  Lappen. 

Phrtigmoceras  infau^um  Barr.  E. 
Mit  vier  Luppen. 

Phragmoceras  vdus  Barr.   £.   (Übei^ng  zu  Gomphoeens.) 
Mit  sechs  Lappen. 

Phragmoceras  Panderi  Barr.  £. 
Mit  acht  Lappen. 

Phragmaedras  eaUisioma  Bair.  E. 

3.  Fast  grade  und  im  Querschnitt  rundlidi.   Grosso  Öffnung  dmitijr. 

mit  welligen  BSndem.  Nach  Qomphoceras  vermittelnd,  aber  imiur 
mit  deatlich  konvexer  Dorsalseite. 

Phragmoeeras  Cmradi  Barr.  E. 
Stark  gekrümmt,  Querschnitt  immer  deutlieh  komprimiert.  4. 

4.  Knieförmig  gebogen.    Über  <ler  grossen  Öffnung  zwei  Vertitfui3.:tfi 

in  der  Schale. 

Phratjmocp.raii  imhriiuUion  Barr.  E. 
Stark  eingerollt  rapid  anwarhsend.    (iro^e.s  Loch  kreistünüig. 

Fhratftnoceras  ßrmieripi  Barr.  E. 
Stark  gebogen,  das  (iehäuse  länger,  langsamer  anwaclisend.  Wofcn- 
kammer  länger.   Grosses  Loch  loreisfdrmig. 

Pkraigmoceras  Imgwn  Barr.  K.  ' 

Troehooms.  (Veigl.  S.  51.) 

1.  Exogastrisch  gewunden.  2. 

Endogastrisch  (und  rechts)  gewunden  (Sipho  an  der  konkaven  Seil*! 
l'^eiii  quergestn'itt  und  mit  ungleichen  (iuorwellen. 
Trochoccras  secuta  Barr.  E. 

2.  Ohne  Ringe.  B. 

Mit  Ringen  und  Längsstreifen.  4. 
Querschnitt  oval,  Aussenseite  zugescbärft 

Trodioccras  oacifiMilum  Barr.  £. 

Querschnitt  oval,  Aussenseite  schnialer,  aber  nicht  scharf.  Ge^ 
drei  deutlich  au^wundene  Umgänge. 

Trochoceras  priscum  Barr.  E. 

4,  Querringo  schmal,   scharf,   auf  der  Aussenseite  stark  buditi^ 
Wohnkanimer  gestreckt.   Netzfürmige  Skulptur. 
Trochoccras  ospenti»  Barr.  £. 
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Qnerringe  fast  auf  die  Seiten  beschränkt,  an  der  AmeoMite  In 
anem  Höcker  endigeod.  Netsfönnige  Skolptar. 
T^üAouras  nodomm  Barr.  K 

Sipho  sehr  didit  unter  der  AnsBenseite.   Siralptar  nur  spinü,  nicht 

firejsrittert        Trochoceras  optatum  Uarr.  E. 

Querriuge  sehr  schief,  stark  abgerundet,  mit  sehr  tiefer  Bucht  auf 
der  Aussenselte,  auf  der  Wohnkammer  ▼erwischt.  Sipho  fast 
eentraL  Skulptur  gegittert 

Trochoeeras  piMmm  Bair.  £. 

Wohnkammer  im  letSBten  Biittel  gestreckt  Qneraehnitt  last  Tier- 
sei t  ig. 

Qiierwülste  mit  tiefer  Bucht,  bis  fast  zuletzt  erkeuubar.  Gegittert 
Sipho  zwischen  Coutrum  und  Aussonseite. 

1  /  i/i  JioceroH  Sandbtnjei'i  Barr.  E. 

Ketsförroige  Skulptur  sehr  auffallend,  sonst  wie  Torige. 
^VocftMerM  frodiMes  Barr.  £. 

Ißcht  ganz  ein  Umgang.  Sipho  fast  central  Qaerscbnitt  oval.  Klein. 
Tro(^toceras  degener.  Barr.  £. 

Kein  voller  ümpan^]^,  doch  mehr  als  vorige  Art  Sipho  zwischen 
Mitte  und  Aussenseite.  Gross. 

TroehoccroB  düijunäwn  Bau.  £. 

5ar  gekrümmt  Sipho  fast  central 

Tro^ioemi$  mdm  Barr.  S. 

Ganz  ähnlich,  aber  schwächer  anwachsend.  Sipho  zwischen  Mitte 
und  Aussenseite. 

Tro^wceras  sitmUam  Barr.  B. 

Kautilns  (Snbg.  Barrandioceras  Hyatt   (Vergl.  S.  52.) 

Scheiben  tonn  ifi;,  llach,  Siphu  subcentral. 
Umgänge  sich  nicht  nmf^Lssend,  alle  sichtbar,  ziemlich  dick. 
NawtUus  Stembergi  Barr.  £. 

Untgioge  sich  etwa  */§  om&ssend,  alle  sichtbar,  halb  so  br^t  als 
hoch.  ItauiUm  hohmieiis  Barr.  JB. 

Umgänge  sich  kaum  etwas  umfassend.  Schale  mit  Querwülsten, 
ausser  deu  AnwachSv««treifen. 

NatUüm  SacJunri  Barr.  E. 

29* 
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Aflcoceraa.   (Vergl.  S.  49.) 

1.  Schale  mit  Querringen.  2. 

Seliale  glatt,  fei«  quergestreift  oder  gegittert.  3. 
Sclinlc  mit  Lünirstaltcn,  ai^serdem  g^ittert.   Komprimiert  Vi« 
sigmuidale  Sepien. 

Ascoceras  decipiens^  Lindstr.  Gotbiand. 

2.  Klein,  yentrale  Seite  sehr  konvex.   Der  AuBschnitt  erreicht  %  ^ 

Breite.  Vier  sigmoidAle  Septen. 

Aseooeras  Jk^tojfesii  Barr.   E.  Gothland. 

Gedrungener  und  dicker,  circa  zehn  derbe  Rippen  auf  der  Amm- 
Seite,  3 — 5  sehr  schmale  auf  der  Verengerung.   Drei  sigmoidilir 

Sepien. 

Äscoceras  cocJdeatum  Lindstr.  Gothland. 
Länger,  schmäler  (auch  als  Asrncrros  Deshm/eFiii).  Qucrringe  schwächer. 
Der  Ausschnitt  orreicht  7^  der  Breite.  Vier  sigmoidaie  Septen. 
Äscocer€tö  Ke^serlingi  Barr.  £. 

Lang  cylindriscb.  Schmale,  scharfe  Querrunzeln,  nicht  ganz  ngel- 
miiasig  zu  Bingen  gruppiert  Drei  sigmoidaie  Septen. 
Aseoceras  fisUtla  Lindstr.  Gothland. 

pylindrisdi,  aber  ktlrzer.  Querringe  derb,  nodmals  gestreift.  Fier 
sigmoidaie  Septen. 

Ascocera^i  piipa  Lindstr.  Gotliland. 
'6.  (hms,  gebläht:  der  Ausschnitt  erreicht  fast  */r.  der  Lnite.    4-5 sig- 
moidaie Septen.  Ausser  den  l^ierriji|)chen  noch  feine  Längsstreifiuij- 
Aseoceras  hohümicum  Harr.    R.  Gothland. 
Klein,  gebläht;  der  Ausfchnitt  circa  7,  der  Breite.  4 — 5  sigmoiüiife 
Septen.   Äusserst  fein  retikuliert 

Ascocercis  Murchisoni  Barr.  K 
Länglich,  gebläht,  stark  gekrümmt   Fein  längsgestreift  und  g^gitteit 
Vier  sigmoidaie  Septen. 

Aseoceras  lagena  Lindstr.  (Fig.  32,)  Gothland. 
Qyllndrisch,  im  Querschnitt  elliptisch^  fast  grade.  Die  Luftkanmen 
reichen  bis  dicht  an  die  Mttndung.  6 — 7  sigmoidaie  Septen.  BtA 
glatt  Aseoceras  VememU  Barr.  K 

Verlängert  cylindrisdh,  mit  langem  Nacken.  Fein  queigestreift  (uch 
Längsstreifung  kommt  Tor).  Sieben  sigmoidaie  Septen. 
Aseoceras  tnambritm  Lindstr,  Gothland 
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GlOMKMseras.  (VeigL  8.  49.) 

Schale  mit  feinen  Längsfurchen  und  Quorstroifen.  Der  Ausschnitt 
erreicht  nirht  7^  der  I^reitc.  Bis  sieben  sigmoidale  Septen.  Hals  stärker 
verengert  und  gebogen.  Koiiiprimiert 

Glossoceras  yracUe  Barr.  (Fig.  32.)   E.  Gothland. 

Choanoceras.   (Vergl.  8.  49.) 
EiDzige  Art:  Choanoceras  rntthbile  Lindstr.  (Fig.  32.)  GotUaod. 

OphldlooeraB.  (Yeigl.  S.  60.) 

Nur  drei  Umgänge.   Ausser  den  Querrippen  feine  Querstreifung. 

Ophidioceras  simplex  Barr.  E. 
Nur  drei  Umgänge.   Ausser  den  Rippen  deutliche  Gittemng. 
Ophidiocrras  teftfieJ/dus  Barr.  K. 

3—  4  Umgänge.  Rippen  weit  gesteilt  Gegittert  Sipho  der  Aussen* 
Seite  genähert. 

Ophidioceras  rdicukUum  Ang.  Gothland. 

4—  5  Umgänge. 

Ophidioceras  ntdens  Barr.  E. 
6 — 7  ümgÄngc',  breiter  als  hoch.   Rippen  dicht  gestellt   Nur  An- 
wachsstreifen,  mit  scharfer  Bucht  auf  der  AuBsenseitei.  Sipho  nahe  der 
loneoseite. 

Cpkiihceim  rata  Lindstr.  Gothland. 

TrybUdiiuii.  (Yergl.  8.  96.) 

Schale  oval,  vom  verschmälert,  flach,  dick,  mit  breitem  Rande.  Aussen- 

scito  mit  hohen,  lamcllcnrömiigen  Rippen,  die  sich  im  vorderen  Drittel 
kreuzen,  in  den  beiden  hinteren  Dritteln  einander  parallel  «Ind. 
Tryhlidhm  reiiculatum  Lindstr.  (Fic.  71»  )  Wenlockstiifc.  Gothland, 
Der  über  dem  Rande  liegende  \\  irbt- 1  tritt  ^^cliärfer  heraus,  die  Schale 

I 

ist  dünner,  der  Rand  jichärfer.    Bis  auf  die  Ariwachsstreituug  glatt 
TryUidium  unguis  Lindstr.   Mit  vorigem. 

Platyceras.   (Yeigi.  S.  128  und  67.) 

Spiral  gerollt,  aehr  TerSaderlicb,  aber  meist  Natica-fihnlicfa.  Mund- 
mod  susammenbÜDgend,  nnregelmässig  buchtig,  die  Mflndung  oft  im. 
Anwacfasstreifen  wellig,  von  ebenso  welligen  Spirallinien  gekreuist  (die 
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oft  abgorichon  sind).  Schale  öfter  mit  Wülsten  in  der  Bichtung  der 
Anwachslinien. 

Flatycerascornutum  His.  {  =  ,,Nerita^^  haliotisHow.,  PUUy<foma  niagarmu^ 
Weitverbreitet  im  Obersiliir,  besonders  im  Weniock. 


Fig.  US. 


ABC  D 


PUtycarat  eoroutun  Ute.  ap.  Obanilur,  Gottalaad. 


BeUerophon.   (VergL  S.  100.) 

Gehftuse  dick,  kuglig,  mit  verhalltem  Nabel,  schuppigen  Anwacta* 
streifen  und  sehr  engem  Schiitsband,  weloheB  auf  dem  letzten  ümgaogf 

konvex  heraustritt. 

Bellcrophon  sphacra  Liiuisti  .    Wen  lockstufe,  Gothland. 

Dick  scheibenf(>nnig,  weit  genabelt,  mit  niedrigen  Windungen  uod 
flachem  Rücken.  Schlitzband  sehr  eng.  (Vielleicht  besser  bei  J^iiOMtetic-) 
BeUerophon  iamia  Lindstr.  Gothland. 

Bucaniella.   (Vergl.  S.  luu.) 

Breitruckig.  Über  dem  Aussenrande  der  depressen  Win'dtmgen  jed» 
seils  eine  tiefe  Forche,  die  den  Bücken  dieitmlig  erscheinen  lasst  Nur 
Steinkeme  bekannt 

BueanU-Oa  Mlobata  Sow.  (Fig.  78.)  England,  Gothland 

(Wenlockstufe). 

Winflnn<,'en  weniger  depress.  »Sehale  mit  feinen  Liingslinion  iin-^ 
dirhtt'n  Ainviirlisstreifen.  iSchlitzband  breit,  die  seitlichen  Furchen  hd 
(am  JSteinkcnir  iwf). 

Bucanidiu  subdricUa  Krause  sp.  Beyrichiengestein. 
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Tremanotus.  (Veigl  S.  99.) 

"Weit  genabelt,  mit  breiten,  welligen  Liinj^^srippon ,  die  an  den  An- 
wacbülinien  erhöht  abbrechen.    Münduni;  iniit'u  mit  ähnlichpn  Kippou. 
>ft"nungen  des  Rückens  ollipti^ch.    (^iioischnitt  der  Mmi  Iuhl:;  rund. 
Tt  einanotus  longitudinnlis  Lindstr.   (V  -  Bdierophon  dikUatus  8ow ) 

Wenlockätufe,  Gothland. 

Windangen  depressiert,  Öffnungen  der  Aussenseite  zahlreicher,  kleiner, 
»teinkerne.    Trenumotus  depressus  Lindstr.   Mit  voriger. 

Pleurotomaria  Defr.  (Yeigi.  S.  104.) 

A.  Windungen  gleichmässig  gewölbt,  das  breite  Band  flach  in  der  Schale 

» 

liegend. 

Klein,  niedrig,  weit  genabelt,  mit  .Spiralleiste  am  Nabel rande.  Glatt. 

P/enrofmnaria  Kokeni  Lindstr.  üothland. 

Klein,  kuglig,  mit  engem  Nabel.    Obertlüche  mit  feinen  Schräglinien. 
Fiewrotomaria  exguisUa  Lindstr.  Uotbland. 

B.  Windangen  gelöst,  das  sehr  breite  Band  auf  dem  Winkel  swischen 

Ober-  und  AussenseiteL 

Fieurotomaria  exknaa  Heidenh.  Graptolithengestein. 

C.  Flach,  weit  genabelt.    Diis  Bund  ist  srlmial,  erhöht  und  liegt  auf 

der  Mitte  der  ziemlich  gloiclimässig  gewülbton  "Win- 
duneren.    Nur  Anwachsstreifen.    Hand  wonig  lu  rvortreteud- 
FleurUomaria  acquilatcra  Wahl.   Gothiand,  Osel. 

Band  stark,  selbst  flügelartig  hervortretend.  Spiralrippen  kreuzen 
die  Anwachsiippen.  Naht  etwas  enger. 

Flewrotomairia  Umaia  Lindstr.  Oothland,  England. 

D.  Hoch,  ungenabelt.  Windungen  gleichmässig  gewölbt,  mit  vielen 

Spiralrippen.  Band  sohnmi,  zwischen  zwei  Ijeitsteu  auf  der  Mitte 
der  Seiten. 

Pleurotomaria  Uoydi  8ow.    England,  (»ulhland. 

E.  Mehr  oder  weniger  kreiselfönuig.    Die  Kante  der  Windungen  vom 

Schlitzbande  abgestumpft.  Oberseite  steil  ansteigend,  Basis  massig 
gewdlbi  Band  konkav,  mit  scharfen  Halbmonden. 
Band  konkav,  mit  scharfen  Halbmonden.   Die  ganze  Schale  längs- 
gestreift, aber  mit  schärferen  Anwachsrippen.  Basis  wenig  gewölbt. 


FUwrühmairia  elaustrata  Lindstr.  Oothland. 
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bkulptui   ähnlich,  aber  viel  feiner.    Band  schmaler.  Wlodaugen 
stärker  gewölbt,  Uus  (lehiiusc  viol  iiohcr. 

Thnrntomarui  (ßandlfoi  mts  Lindstr.  Gulhluiid. 
Skulptur  ülmlich,  fein.    Baad  »chmal,  zwischen  zwei  teinon  Leisten 
vertieft  und  ausserdem  jederseits  noch  von  einer  Längpdeistfi  be- 
gleitet  Kreiädlförmig,  aber  mit  stark  gewölbter  Baaia^ 
^mratcmairia  soutukda  lindstr.  Gotbknd. 
Sehr  fthalidi  der  Torigen,  ato  das  Schlitzband  ist  noch  schmaler, 
die  Anwacbsrippchen  stehen  weitläofiger. 

Plmrctamana  gmMa  Lindstr.  GothUuid. 
F.  Hoch,  mit  grosser  Schlnsswindung  und  spitsem  Gewinde.  Bas  Band 
büdet  einen  hereostretenden  Sei  etwas  über  der  Hitte  der  Win- 
dungen. Ein  Kiel  halbiert  die  Basis,  ein  anderer  steht  häufig 
auf  dür  Mitte  dur  Oberseite.  Die  Naht  wird  ebenfalls  von  fcintj 
AnRchwclliiiig  hnfrleitet.  Nur  feine  Anwachslinien.  Ungenabelt. 
Pktwoii/nMria  gotUtfidtva  Koken  (Pleurctmnaria  bicmcta  lindstr.). 

Gothland. 

6.  ächlusswindung  sehr  gross,  bauchig.   Gewinde  Jnirz,  treppcnförmig. 
Die  stark  vorspringende  Kant^  zwischen  Ober-  und  Unteraette 
enthält  das  konkave,  eingesenkte  Band.   Zahlreiche  Spinürippen, 
besonders  auf  der  Basis.  Unter  dem  Bande  eine  DspiessioD. 
iVMfrofenMiria  Zofonom  Lindstr.  Qothhmd. 

Oberseite  mit  derben  Spiralrippen^  die  durch  einen  gerundeten  Kiel 
schürt  abgetrennt  Untcrseito  nur  mit  Anwachsstreifen  und  un- 
deutlichen Tiängskielen.  Band  sehr  scümali  von  der  Naht  durch 
eine  glatte  Fläche  getrennt 

CetUrifußuß  planorbis  His.  sp.   Gothland,  öseL   England  (Weolock). 

Murohisoiila.  (Veig).  S.,  lOB.) 

A.  Schale  nnr  mit  Streifen  in  der  Anwaohsrichtung. 

Band  breit,  flach.  Gross,  mit  mässig  anwachsenden  IVindtii^ 
und  ziemlich  flachen  Nähten. 

Murchisonia  cin^ukUa  His.  typus.    (Fig.  82.)  (jotlüand 

1)  Wir  fiihrou  diesoa  :dteti  Naiiiun  lur  die  iulgcnde  Art  cm,  welche  sicherUch 
▼oa  Phufdomana  t.  »ir.  thiatE«iui«n  ist 
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Scblitzband  sclmiul,  etwas  vorstehend  (meist  kommen  Stoinküriie  vor). 
Hoch  turmf()ri)iig,  mit  äohi  allmählich  anwachsenden,  fast  kreis- 
riuulen  "Windimg-cn.  Genabelt. 
JIdurchisonia  cmnprcssa  Lindstr.    Gothland,  (hol.    Hoyrichienkalk ! 
Schlitzband  ziemlich  breit,  konkav ,  zwischen  zwei  voistehenden 
Leisten.   Windungen  etwas  kantig. 
Murchisonia  cava  Lindstr.    Gothland.  Beyrichienkalk. 
Klein.  Windungen  gewölbt,  Schlitzband  flach  oder  mässig  konkav, 
nicht  von  Leisten  eingefaset 

Mur{kisoma  mmiUformis  Lindsti.  Gothland,  B^chienkalk. 
Windungen  hoch,  langsam  zunehmend,  sehr  schlag  zur  Lttngsachse 

gestellt  Schlitzband  konvex. 
Munkisania  aUemtata  Lindstr.  Qothland.  Graptoliihengestein. 
B.  Schale  mit  Kielen  oder  Spiralrippen. 

Spiralrippen  mit  zahlreichen  Spimlrippon,  unter  denen  eine  auf  der 
Basis,  eine  unter  Naht  stärker  hervortritt  Anwuchblinion  fein. 
Band  konvex. 
Murchhmia  cochleata  Lindstr.  Gothland.  Geschiebe. 
Anwacbsnppen  stark,  liunellenfbrniig',  Spiralrippen  zurück  tretend,  oft 
nur  ein  Kiel  auf  der  Basis,  einer  unter  der  JSaht  Band  konvex, 
Gehäuse  ziemlich  kurz. 

Mwckisania  imbricata  Lindstr.  Uotblaod. 

Enomphalopteros.   (Yer^l.  S.  102.) 

Weit  f^enabelt,  mit  einer  den  Nabel  umziehenden  Kante.  Inneniauiii 
der  Windungen  im  Querschnitt  kreisrund.  Fliigelartigü  Ausbreitung  nur 
mit  den  zerfaserten  Querrippchen  dicht  bedeckt 

Euvmjif^aiopi^^  idcUus  His.  sp.  (Fig.  80.)  Gotbhmd,  EngUnd  (Wenlock); 

Geschiebe. 

Enger  genabelt.  Die  flügeiartige  Ausbreitung  oben  und  unten  von 
einer  Längsleiste  begleitet. 

Euotnphaloptcrus  praetcxtus  Lindstr.  Gothland. 
Ebenso.  Flügel  wellig  gekräuselt 

EtunHj^udopterus  undulans  Lindstr.   Mit  vorigem. 

Euomphalus.    {Vergl.  S!.  lu4  j 
Windungen  gerundet,  locker  aneinander  liiY^end.  auf  der  Obeiiseito 
mit  breiter  Bucht    Nur  Anwachsstreifen.    Seheiben torni ig. 

Euon^jhakis  gotiUandictts  Lindstr.  Gothland. 
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Windungen  mit  einer  oberen  and  nnteren  Kante.  Bucht  kaom  be* 
merküch.  Scheibenförmig. 

Euomphalus  WalmäedH  Lindstr.  Ootbland. 
Etwas  höher,  enger  genabelt  Kiel  der  Unterseite  schvicfaer.  Aus- 
buchtong  deutlicher. 

Euompkälm  praecttrsor  Lindstr.  Ootbland. 

IiOxoii«ma.  (Veigl.  8.  108.) 

Windungen  ziemlich  niedrig,  unter  der  Naht  mit  einer  schwachen 

Depression,  gewölbt,  mit  sehr  feinen,  S-formig  geschwungenen  Anwacb^- 
stroifen. 

Loxonema  sinmaum  Üow.  (Fig.  8<S.)  En^'^land  (Caradoc— Ludlow); 

Ootbland,  Ösel.  Geschiebe. 
Äusserst  klein,  mht  düou  und  laug,  mit  feinen,  einfach  bucbd^ 
Streifen. 

Loxonema  minntum  Lindstr.  sp.  (Hok^eUa).  Gothland. 

Straparollus.    (Vergi.  S.  123.)  i 

Klein,  Bchetbenförmig.   Windungen  rund,  mit  graden,  ringfönn^ 
Anwachsstreifen. 

?  Strapair€Üm  nitidisaimus  Lindstr.  sp.  Ootbland. 
Sehr  häufig.  (Gattung  unsicher.) 

TroohuB  &  l  (Voigl.  S..  121.)  | 

Kreiselförniig,  Seiten  flach,  mit  wenig  gewölbter  BasiR,  am  Uioftiig» 
kantig.  Nur  mit  Anwachslinien  oder  Rippen.  Ungenabelt,  sb«r  mit 
einer  Vertiefung  in  der  Basis. 

Trochus  gotlandicus  Lindstr.  Gothland. 
Kreiselfiirmip,  fS*Mten  llat'h,  mit  gewölbter  Jiasis  und  schaiiem  Band- 
säume.    Basis  vertieft,  aber  nicht  eigentlich  genabult. 

TrochtiÄ  Lundifrcni  Lindstr.  Gothland. 
Kieiselfonnig,  mit  flacher  Basis.    Am  Kandö  mit  hoiilen,  vorDOÖcneü  j 
Stachein }  auf  der  Basis  grob  gerippt.  ' 
Trochus  astralüformi$  Lindstr.  Gothland. 
KreiseJfÖrmig.  Basis  unter  dem  horizontal  verbreiteten  Rande  konkav, 
dann  konvex,  steil  in  den  ofl'en  'n  Xabel  abfallend.    Äussenseite  unt« 
der  Naht  kontrex,  über  der  Kandtamelle  konkav.    Skulptur  wie  I. 

TrochMS  Stwdtergi  Lindstr.  Gothland. 
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l?'lacher.  Randaiisbreitung  noch  schärfer.  Ausseuseito  der  Wiiidunguu 
konkaT.    Anwachsstreifen  sehr  fein. 

Trochus  profutulus  Lindstr.  Gothland. 

Noch  flacher.  Auf  der  Basis,  unter  dem  Kandsaume,  eine  lÄngsleiste. 
Sonst  wie  vorige. 

Trochus  cavus  Lindstr.  Gothland. 
Hoch  kroiscl förmig,  mit  vertieften  Nähten  undgerandcton  Wiiulungcn, 
welche  auf  der  Mitte  stumpf  gekielt  sind,  zuweilen  auch  unter  der  Naht 
eine  ADSchweUuog  haben.  Basis  hoch  gewölbt,  eng  genabelt  Fast  glatt 

Trodim  ineisus  Lindstr.  Gothland.  ' 
Hoch  kreisdfönnfg,  mit  vertieften  Nfihteo  und  gewölbten  Windungen, 
die  zwei  stampfe  Kiele  tragen.  Basis  hoch  gewölbt,  Nabel  sehr  eng  oder 
▼erscfaloesen.  Lamellöse  Anwachsstreifen. 

Troekm  wiabjfenris  lindstr.  Gothland.  Geschiebe. 

Windungen  am  Umfange  scharf  gekielt,  niedrig  kreiseiförmig. 

J^fenompkahts  aeiUus  Lindstr.  Gothland.  ?  England. 
Niedrig,  missig  gewölbt  Windungen  gleichmttssig  gerundet;  Nähte 
rinnenförmig.      rycnompiMius  obesus  Lindstr.  Gotliland. 

Polytropis.   (Vcrgl.  S.  124.) 

Weit  genabelt,  (lach  kc^'clföi iiii^^,  mit  3 — Ö  stumpfen  Kielen  und 
dichtgedrängten  hliittrigen  Anwachsrippen. 

Folytr<^iii  discors  Sow.  sp.  ,  Wenluekkalk,  iJudley.    Guthiand,  ösel. 

Geschiebe. 

Sehr  ähnlich,  gewöhnlich  etwas  höher. 
Die  Anwachslamellen  auffallend  stark,  weit 
gesteUt 

/'o^yfftSWf  rugota  Sow.  sp.  Mit  voriger. 
Kuglig,  ziemlich  hoch.  Windungen  ge- 
rundet, mit  xahlieichen,  abwechsehid  stär- 
keren  und  schwftcheren  Kielen,  welche  durch 

...  1.    j_  »«^     j  1.        j  Pol  vtropifl  globota  SchloUi.  Sp. 

die  Anwachsstreifen  dentiich  und  scharf  go-   opuiund.  wt  «rhaiu»«  i>«dni. 
schuppt  sind.  imdi««.) 
Folytrojüs  globösa  ▼.  Schi.  sp.  ( ^  Euomphfdtts  fimatus  Sow.)   Mit  voriger. 

1)  Von  LiiHlstroTti  aurgi-strllt  Tür  7Vo^///^^•-r^^tige  FormoD  mit  weitem  liabol 
md  einer  dioaea  beijieitondeu  Verdickung  der  Schale. 
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Kloin,  kügolförmipr.  sehr  regelmässig,  mit  kreisrunden  \Viuduiigt:ii« 
©Dg  genabelt.    Die  zalih  irhen  Spiralrippen  sind  fein  krenuliert. 

Poli/troph  stnata  His.  sp.    Ootlilnnd.  Geschiebe. 

Kuglig,  ziemlich  hoch.  Zwischen  sehr  scharfen,  hohen,  krenuherten 
Kielen  steht  je  ein  sehr  schwacher.  Die  Zwischenräume  sind  fiMt  glAtt. 
(Deckel  flach.)      Pdytropi^  coronata  lindstr.  Oothland. 

Sehr  ühnlioh,  aber  die  Kiele  nur  undeuiliGh  kiennlieit,  fMt  glatt. 
(Deckel  hoch  koniBob.) 

F(>llftropi$  acukt  Lindetr.  (^ottütnd. 

l^iedrig  kogelfönnig  mit  gewölbten^  runden  TTmgfingen,  aehr  ilinlidi 
Pdytropis  gUkom.  Die  Kiele  dad  aber  unter  eicli  (bat  gleidi,  efeeheo 
gedrängter  und  bis  sur  Naht  hin,  wihrend  bei  TcHytropis  gl<fbcta  baer 
ein  glattes  Band  frei  bleibt   Nabel  enger. 

Polylf  ojns  Roemeri  Liudstr.    Gothland.    Sehr  häufig. 

Flach  scheibenförmig,  mit  zwei  Kielen  auf  der  Oberseite,  einem 
schärferen  auf  der  Aussenseite  und  drei  auf  der  Untei>eite.  Die  Kie!<^ 
der  Oberseite  verschwinden  auf  den  Alterswindungen.  Ausserdem  An* 
wachs&troifong. 

PoijftropiB  attgiMa  Wahl  sp.    Gothland,  aehr  h&o^,  Qeeohiebe. 

Oydonema.  (Yeigl.  S.  120.) 

Klein,  ungenabelt,  die  Spira  sehr  Tariabel  und  häufig  unregohning. 
meist  hoch  kegelförmig.  Oberfliohe  ftin  gegittert 

OSfohnma  MeaMiim  Undstr.  Oothland,  OseL 

Ziemlioh  groee,  mit  starken  ffielen,  die  auf  der  Oberseite  der  Win- 
dungen weiter  auseinander  stehen.  Eng  genabelt,  der  Nabel  kantig  be- 
grenzt     Cyclanema  carinaium  Sow.    England.    GotbluuU,  Ösel. 

T^oohonema.  (Yergl.  8.  124.) 

Kegelförmig:^.  Windungen  gewölbt,  mit  zahlreichen  (6 — S)  derbeo 
Kielen,  von  den  scharfen,  lamellösen  Anwachsstreifen  schuppig.  Nabel 
durch  den  stärksten  Kiel  musch neben. 

Troehonma  kurrüum  Lindstr.  (üothland. 

Craapedostoma.  (Vergl.  8.  127.) 

Kuglig,  mit  stark  umgeschlagenem,  breitem  Mandungsraode.  Glitt 
oder  mit  weitgestellten,  &denförmigen  Bippen. 

Oraspeiostoma  ghi^rum  lindstr.  Oothland. 
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Macrocliiius  Phill.  (Mwruchäiiha).    (Vurgl.  S.  107.) 

Innenlippe  gedreht^  ohne  vorragende  Falte;  Gehäuse  oval,  Schlnss- 
/indangf  so  hoch,  wie  das  Gewinde.    Fein,  fast  grade  gestreift. 

Mücrockäm  huiMmnm  Lindstr.  GK>tbUuid. 

SubuUtes.   (Veigl.  S.  400.) 

Gehäuse  gtade,  pfriemenföniiig.  Schlusswinduog  zweimal  so  hoch 
Yie  breit,  Hfindimg  schmal. 

8MUUi  aümuMbis  lindstr.  Ooifaland. 
Gehäuse  kürzer,  ovaler.  Die  Scblnsswindniig  trildet  mit  der  Längs- 
ichse  des  Gewindes  einen  stumpfen  Winkel  Mündung  vorn  breit  gerandei 
Stämlitei  ventneo^its  Hall.  Niagarakalk,  Nordamerika.  Gothland. 

Pterinea.  (Vergl.  S.  186.) 

Scharf  konzentrisch  gestreift  Der  Uinterilügei  breit  und  stark,  wenig 
ausgeschnitten. 

Pfrrinea  retroflexa  His.  sp.    Ludlow.  Bt^yrichienkalk. 
Schal  fo,  feine  Radialrippen  und  konzentrische  Streifung.  Hinter^ 
Hügel  kürzer  als  der  Hinterrand  der  Schule,  p:eschweift. 

IHerinea  aubfalcata  Mc  Goy.   Wenlook,  Ludlow. 

Aviciüopecten.   (Vergl.  S.  185.) 

Hiuterobr  viel  kurzer  als  der  weit  vorspringende  Hinterrand.  Grobe 
radiale  Jfaiten  und  konzentrische  Streifung  {Fholadomym-üiimUch), 
Aviculopecten  Davünji  Mc  Coy.  Ludlow. 
Vorwiegend  konzentrische,  daneben  radiale  Streifung. 
Aewiiikjfedm  rtticidaka  His.  Ludlow. 

Cardiola. 

Dicht  stehende,  gerundete  radiale  Rippen,  von  tiefen,  konzentrischen 
Kurchen  in  ziemlich  weiten  Abständen  geschnitten.  Dreiseitig  o?al. 
Cnrdfola  innimupta  Biod.  Ludlow  u«  s.  w. 

Flatymermis.   (Vergl.  S.  208.) 

Quer  verlängert  ünterrand  vorn  stark  ausgeschweift  Steinkeme 
fasrig  radial  gestreift 

PtcriSymerzm  prisca  His.  sp^   Ludlow.   Kr,  Osel, 

\)  Ilu/niu  bei  Schuiidt  udU  anderen  .\utoron. 
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Qrammysia. 

Stark  quer  Terläogert,  Schlossrand  grade.  Fdn  konaentriach  gefidtet 
In  der  rechten  Schale  eine  rom  Wirtiel  nach  hinten  ziehende  tiefe  Forche 
davor  eine  schwichere. 

Grammifsia  eingkhia  Bis,  sp.  Ludlow. 

Lingnla.  (Vetgl.  S.  22&) 

Sehr  klein,  relativ  lang,  zugespitzt. 

Limjula  minhna  Sow.    England  (Ober-Ludlow);  Geschiebe. 
Grösser,  am  Schnabel  stuniptVinkliir,  pewölbt  Breite  I^ge  =60;  lü'. 

Lingula  Cornea  8ovv.  Ober-Ltidlow. 
Kürzer  und  breiter  {70  : 100),  die  Seiten  niclit  parallf^l.  sondern  konvex 
gebogen.        Lingula  lata  Sow,    Ludlow,  Ainiostry-Kalk. 

Ebenso  breit  (70:  100),  aber  die  Seiten  parallel,  der  Stimrand  ab- 
gestutzt   An  der  Stirn  einige  Spuren  radialer  Rippen. 

lÄn^ula  Lewisit  Sow,  (Caradoc).  Aimestry,  Ludlow. 

Disciniaoa.   (VergL  S.  230.) 

Schatfe,  unterbrochene,  ziemlich  uniegelmfiSBige  AnwadiBstreifeo. 
Scheitel  nach  hinten  gerfickt 

Diseinisea  rvgata  Sow.  sp,  (Fig.  189,  i, ».)  Ober-Ludlow.  Beyiidneo- 

kalk.  E  (Böhmen). 
Anwachsstreifen  sehr  nnregelm&ssig,  Scheitel  ganz  hintan. 
Diseimsca  orbiculoides  Krause.  Beyricliienkalk. 

Fseadooraiila.  (Vergl.  S.  232.) 

Ovale,  s:leichmässig  gewölbte  Klappen.    Glänzend  glatt 

r$(  miocrfinia  antiqua  Schi.  sp. ')    Ludlow.  Beyriciiieniialk. 
Relativ  breiter,  fast  einseitig  gerundet.    Anwaohsstreifen  scharf- 
Fseudocrania  implicaia  Sow.  sp.  Ludlow. 

Monomerella.  (Vei^l.  S.  2S0.) 

Mononwrdla  prisca  Bill.   (Fig.  lUO,  i.)  GoUiland. 

Trimerella.  (Vergl.  S.  231.) 
TritmreUa  Lindstrocmi  Dalni.  sp.    (Fig.  190,  3.)    UoÜiland.  , 

1)  Diese  und  die  folgffide  Art  sind  neaeidinga  zn  PhoUdop»  Hall  gestallt,  «inc 
Too  Pseudacrania  kram  voKicliiedeoen  Uattaog. 
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.  Dinoboliis.  (Veigl.  S.  23L) 
I>inoboht8  Damdsmi  Salter.  (Etfr.  190,  s.)  Qothluid. 

Chonetes.    (Vergl.  Ö.  232.) 
Sehlossrnnd  der  giössteE  Breite  höchstens  gleich.  6 — 10  Stacheln, 
thl reiche  feine  Rippen. 

Clionetes  striatcUa  Dalm.  sp,   (Fig.  193,  i,  t.)  Beyrichienkalk. 
Scblossrand  mindestens  gleich  der  giössten  Breite.  Sehr  zahlreiche, 
iDz  feine  Rippen.  Etwas  grösser  als  Torige  Art 

Chonetes  lata  v.  Buch.   Obet^Ladlow.  Beyrichienkalk. 

Bilobites.    {Vergl  8.  234.) 
Bilobites  biloba  L.  sp.   (1^'ig.  195,  9.)   Landovery;  Gothland  (c). 

Orthis.    (Vergl.  S.  235.) 

A.  Umriss  halbkreisförmig,  Schlossrand  etwa  gleich  der  Schalen- 
breite.  Bippen  siemlich  grob. 
Ventralschale  weniger  gewölbt  als  die  Dorsalschale,  mit  fast  gradem 

Schnabel.  Bippen  aiemlich  grob,  &8t  grade. 
Orthis  rustica  Sowerby.   Wenlock;  Gothland,  Osel.  Geschiebe. 
Yentralsdiale  stärker  gewölbt  als  die  mit  deattichem  Sinns  yeisehene 
Doisalschale.  Schnabel  etwas  gekrümmt  Rippen  etwas  feiner. 
Orthis  JEägdUam  Salter.  P^ogland,  Gothland,  Geschiebe. 
B.  Umriss  rundlich,  Schlossrand  stets  kürzer  als  die  Schalenbreite. 
Feine  Rippen  oder  Punktreihen. 

1.  Schalen  mit  r,i<iiaieii  Keilien  grober  Punkte,  /.wischen  denen  die 

Schale  rippenformifr  hervortritt.  Schlussrand  kura.  Beide  Schalen 
gleichmässig  gew  H  r 

Orthis  punddid  Verü.    Gothland,  Ueschiebe. 
Srhalen  nicht  punktiert,  mit  feinen,  ,?ebofronnn  Rippen.  2. 

2.  Beide  Schalen  gewölbt,  l)or.salschalo  kaum  mit  Sinus.  3. 
Dorsalschale  flach  mit  tiefem  Sinus.   Sclinabel  nicht  gekrümmt  4. 
Borsalschale  flach,  fast  ohne  Sinus.  5. 

3.  Beide  Schalen  fast  gleichmässig  und  nicht  sehr  stark  gewölbt 

Gröflste  Breite  in  der  Nähe  des  Stimrandes.  Bippoi  adir  fein. 

Oräns  hjfbrida  Sowerby.  England,  Wenlock;  Beyrichienkalk. 
Beide  Schalen  stark,  die  Tentrale  aber  bedeutender  gewölbt  Grosste 

Breite  in  der  Mitte.  Schnabel  stark  geknunmt  Rippen  gröber. 
Orthis  crassa  Lindström.   England,  Gothland;  Beyrichienkalk. 
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4.  Mässig  gross,  breiter  als  lang.   Bippen  sahlroicb,  sehr  feio. 

Oriftiio  efmiämä4da  Lmdströro.   Gothland  ;  Beyrichienkalfc 

Orösser,  rundlicher.  Siuus  sehr  tief,  Ventralschale  mit  entsprecik» 
dem  runden  Kiel. 
Orfhiit  orhimlnris  Rrhniidt.    (^>sol:  Bevrichienkaik. 

5.  Kreisrund.    Yoiihalschalc  miissifj  t,n:'\vülbt. 

Orthüt  Lmeni  Lindströni.    (iotliland;  Beyrichionkalk. 
Länglich,  Schlossrand  kurz.    Ventralschale  sehr  stark  gewulk 
Schnabel  grösser  und  stärker  gekrümmt 
Orihis  dvijnululH  Dalni.    Gothland;  Geschiebe.  E. 
Rund,  flach;  Dorsalschale  mit  fliu-Iiem  Sinus.  Rippen  derbe,  zoteilt 

CMhis  mäm  Bair.  £. 

lioptaena.  (Vergl  8.  237.) 

Schalen  fast  flach.  Zwischen  den  mitteÜBinen  Rippen  sehr  feine 
Badialstreifung  und  (dem  Schlossrande  su)  feine  Runzeln. 

Leptama  ßosdla  F.  Roe.  ObeisUni^Geechiebe. 

Schalen  stark  konvez-konkaT.  Die  runden,  schnurförmigen  Bippen 
weit  gestelH. 

L^ftaena  transvcrscdis  Dalm.    (Fig.  198,  4—6.)    Bala,  Wenlod^. 

G^chiebc.   £  (Böhmen). 

Loptagonia.   (Veiigl.  S.  237) 

Dio  queren  Runzeln  zu  konzentrischen  Wülsten  resp.  Riuneo 

scbniolztui. 

Lqdagmia  rhombQultiJis  Wilckens,    (Fig.  198,  i— 3.)    Wenlock,  Ludlu* 

Gothland.   Geschiebe.   £  (Böhmen). 

Strophomena.   (Vcrgl.  S.  2'61.) 

1.  Rippen  gleichmässig  oder  siemlich  gleichmfisaig.  2. 

Zwischen  je  swd  stürkeren  Rippen  noch  feine  Radialstreifen.  Eckea 
etwas  ausgesogen.  5. 

2.  Querskulptnr  mehr  oder  weniger  deutlich  entwickelt 
Nur  radiale  Rippen.  4. 

3.  Schalen  anfönglich  flach,  dann  allm&hlich  nach  der  Yeotralseite  ge- 

bogen, Ventralschaie  daher  konkav.  Die  zahlreichen  Rippen  mit 
sehr  feinen  Querstreifen  bedeckt. 

Strophomeifia  Li^uistrümi  Gagel.  Geschiebe. 
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AJmlich,  nur  schmäler  und  mit  flacher  Vcntralschale. 

Strophomeita  Orb'ufnyi  Dav.    Wen  lock. 
Die  ventrale  Schale  anianglkh  gewölbt,  dann  mit  eioem  Sinus, 
dorsale  mit  Wulst  Rippen  grob,  quergestreift,  «neserdem  deut- 
liche Axiwachsstreifen. 

Stropkomma  aintignakt  8ow,  Wenlock. 
Halbkreisförmig,  flach  oder  schwach  gewdlbt  Bippen  scharf,  am 
Bande  Termehrt,  in  den  Zwischenriumen  konkave  Bonseln. 
Strcj^Smiena  earruge^ella  Day.  Wenlock. 
4.  Schalen  eist  flach,  dann  atlmilhlich  gebogen,  Ventralschale  daher 
konkav.  Rippen  fein. 

Strophomena  ftmkviUda  Afc  Coy  sp.   Wenlock.  B. 
Flach  oder  mässig  gebogen.   Untere  Schalschicht  punktiert  Rippen 
ziemlich  fein. 

Strofiiwmma  peclen  L  sp.    Lluiuiüvery,  Woolhope.  E. 
Ganz  flach,  gross.    Rippen  sehr  fein. 

iytrophomma  ßlosa  Sow.  Ludlow. 
ö.  Ventrale  Schale  mässig  gewölbt.   Rippen  fein,  mit  3—4  Zwischen- 
streifen. Stroptiomena  arenacea  Sow. 
Ventrale  Schale  eist  flach,  dann  nach  unten  gebogen  (aber  nicht 
konkav).   Rippen  mittelfein,  distanziert. 

Sircphomem  ps(mleu<jlypha  OageL  Beyncbienkalk. 
Orösser.  Ventrde  Schale  konkav. 

Strophomena  mglmpha  Dahn.  Woolhope— Untei^Ludlow.  £. 

Atrypa.  (Veigl.  S.  241.) 

1.  Berippte  Formen.  2. 
Glatte  Formen.  3. 

2,  Zahlreiche  runde  Rippen,  geschnitten  von  schuppigen  Anwachsstreifen. 

Rand  oft  mit  flügelarttger  Ausbreitung. 

Atnjpa  rdimlaris  L.  sp.    Wenlock,  Ludlow  u.  s.  w.  Geschiebe, 
ö— 12  Kippen,  liäiifig^  geteilt   Feine  Querstreifung.  IJeutlieher  Sinus. 

Atnjpu  fuuniina/is  Dului.    Llandovery.  Wenlock:  Oothlaud. 
ü— 8  ungeteilt»',  ^^robe  Rippen.  Sinus  stark,  mit  mehr  als  2 — 3  Rippen. 
Anwachsstreifen  schuppig.  Gewölbt. 

Atrypa  imbricdtti  Sow.    Wenlock,  Ludlow. 
Sehr  klein.   Weniger  starke  Rippen.  Dorsals(;hale  flach. 
Aif^  Barramki  Dav.  Wenlock. 

Kok  CO,  Lcitfosaillen.  80 


466  Zweite  Abteilüno.  _^ 

6.  Gewölbt    Sinus  schwach. 

Atrypa  phoca  Salter.  Wenlock. 
Sehr  gewölbt.    Dorsalschale  am  Raade  mit  AuBSchnitt,  veotrale 
Schale  mit  Zunge. 

Airifpa  prunum  Dalm.    Wenlock;  Oothiand. 

Glassia.    (Vcrgl.  S.  238.) 

Kreisrund,  glatt.    Ventralscbalc  gewölbt,  dorsale  flach. 
Glassia  chooata  Sow.  sp.  Wenlock.  GraptolitheDgestein. 

Stricklftndinia.   (Yergl.  8.  244.) 

Rundlich,  Sinus  und  Wulst  flach.    Schnabel  gana  eiogekiHinmt 
Glatt  oder  fein  radial  gestreift,  suweilen  einige  seitliche  Falten. 
ShidcUmdinia  leiw  Sow.  sp.  Gothland.  Wenlock. 
Grösserf  Sinns  ausgeprägter,  mit  starken,  radialen  Falten. 
StriMmdmia  liraia  Sonr.  sp.  Go&kmd. 

8pirif«r.  (Veig l  8.  243.) 

1.  Rippen  oder  Falten  nicht  gegabelt.  2. 

Starke,  gegabelte  Kippen,    (^ler  verlängert,  mit  spitzem  Wirbel 

Spirifer  nMis  Barr.  E. 

2.  Meist  quer  yerlängert.    Sinus  gross.   Rippen  stark,  aber  nicht  kantig, 

fein  konzentrisch  gestreift. 
Spirifer  devatits  Dalm.  sp.  Lndlow;  Beyrichiengestein. 

Klein,  mit  nnr  5—6  sehr  hohen,  gerunselten  Rippen. 

Spirifer  crispus  Dalm  «p.  Wenlock;  Gothland.  Beyrichienkalk.  E 

Einige  (ieutlielie  Kulten,  ausserdem  sehr  zahlreiche  feine  Radiairippeo. 
Spirifer  plicatel/us  L.  sp.    Wonlock,  Ludlow;  GottilaDd. 

Vor.  ifUerlineaia  Sow.  Schmaler,  fast  kuglig,  Seiten&lten  etwas  stiifcer. 

Rhomboidisch,  sehr  dick.  Sinus  sehr  tief  und  breite  jedetseiti  4  bb 
ö  starke,  gerundete  Falten,  ausserdem  zahlreiche  feine  Radiairippeo. 
Spirifer  cyHatna  Dalm.  sp.  Wenlock;  Gothland. 

Gyrtia.  (Vergl.  S.  243.) 

Sinus  sehr  tief,  Wulst  flach.    Fein  radial  gestreift.  Ventralarra 
senkrecht  zur  Schalen rantlebenc. 

Cyrtia  cxpoyyvcia  Wahl  sp.  Gothland. 
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Retzia.   (Vergl.  S.  239.) 

Sinus  mit  einer  feinen  und  zwei  gröberen  Kippen.  Kein  Wulst 
Seitenrippen  kantig,  stärker  als       in  der  Mitte. 

Bägia  Saiten  DaT.   Wenlock;  Gotbland. 
Sinus  breiter,  mit  zwei  feinen  und  swei  gröberen  Bippen.  Wulst 
mit  vier  Rippen.  Seitenrippen  6,  stärker. 

UMa  Braneonia  (hg:  Be^ricbienkalk  und  dessen  Nivean. 
Kleiner,  schmaler.  Dorsalschale  ohne  Wolst,  gelegentlich  mit  Sinns. 
JRe^na  Bouekardi  l)av.  Lndlow;  Geschieba 

Meristtna.  (YergL  8.  241.) 

Oyal,  glatt,  f^ewülbt.    Beide  Schalen  mit  Sinus. 

Meristiiut  didyma  Duliu.  sp.   Gütbland.  Wenlock. 

Spirigera  (Athyris).   (Vergl.  S.  239.) 

Klein,  oval,  gewölbt,  glatt 

Spirigera  laeviuscula  Sow.   ObersihugesGhiebe.  Ludiow. 

WMtüelcUa.   {Vergl.  S.  240.) 

Band  der  dorsalen  Schale  auagebucbtet,  Ventralscbale  mit  Zange. 
Rundlich  gewölbt 

Whitfidäia  ktmida  Dalm.  sp.  Wenlock;  Gotbland. 

Daya.  (VeigL  S.  240.) 
Dasfa  navicHila  Sow.  ap.  Wenlock,  Lndlow.  K  (Fig.  199,  s,  4.) 

VuoleoBpira.  (Vergl  S.  240.) 
NueUospira  pisum  Sow.  sp.   (Fjg.  200,  6,  ?.)  Wenlock. 

Bhynohonella.  (Vergl.  S.  246.) 

1.  Schalen  gewöhnlich  mässig  gewölbt,  grosse  Schale  mit  Sinus,  kleine 

mit  entsprechendem  Wulst  2. 
Schulen  sehr  siaik  gewülbt    Cirusse  iSchule  mit  einer  rechtwinklig 
abstehenden  Zunge,  welche  in  einen  entsprechenden  Ausschnitt 
der  kleinen  Schale  piisst.  7. 

2.  Auffallend  keilfürnn*^,  Srhnabel  sehr  lang.    Wenige,  starke  Kippen. 

lihynchoncUa  cunnifu  Daim.  sp.    Wenlock.  E. 
Meist  rundlich  oder  oval.  3, 
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3.  Glatt,  Beidenglfiiizend,  meist  gaas  ohne  Sippen.  Sinns  schmal^  aber 

tiet  Schnabel  Jklein. 

RhyncJumdla  Gktssü  Dar.  Wenlock. 
Deutlich  beiippt  4^ 

4.  Rippen  sehr  zahlreich,  fein.   Gleichmässi^  ^^ewölbt,  oval,  sehr  klein 

HhynchoncUa  i\vi(fiia  Liudstr.  (jülhJaiiil. 
Rippen  in  beschränkter  Zahl,  stark.    Grüiiser.  ö. 

5.  Sinus  nur  im  Alter  deutlich,  meist  flach  oder  fehlend.    Massig  ge- 

wölbt.   Sclinabel  sj)itz.    Kippen  is.mh  und  scharf,  im  Sinus  3 — L 
RhynchmirJfc  vncula  Sow.  sp.    Liidlow.  Beyrichienkalk. 
Breiter  als  lang.   Die  kleine  Schale  auffallend  gewölbt 

RhynchoneUa  dsflexa  Sow. 
Sinns  stets  deutlich.  6. 

6.  Quer  rerlängert,  mit  breitem  Sinus.  Hippen  kantig. 

Shffnehm^  boreaHs  SchL  LudloW|  Qeschiebe. 
Rnndtich,  massig  f^ewölbt  Im  Sinus  eine,  im  Wulst  zwei  scharf 
berrortretende  Rippen. 

ShifnehcneUa  dioionta  Dahn.  Gothland. 
Im  Sinus  swei,  im  Wnlst  drei  Rippen. 

Rktfnch(m€lla  hidmtaia  Sow.  sp.  Ludlow;  Geschiebe. 

7.  Glatte  Arten.  8. 

Radial  berippte  Arten.  9. 

8.  Glatt,  sehr  gebläht. 

RhynchoneUu  Bdtifina  Dav.    Wenlock.  Geschiebe, 
(ilatt,  sehr  gebläht.  Umriss  dreieckig.    Sinus  sehr  breit,  die  kleine 
Klappe  an  der  Stirn  scharf  hervdrgezofrcn. 

BhynrhmteUa  tm  tjacra  Barr.  E. 
Breiter  und  tlaetier,  Sinus  weniger  kantig  abgesetzt 
lihynchonella  Zdia  Barr.  E. 

9.  Kippen  mittelfein  rund,  am  Rande  fein  geteilt  Sinus  kaum  an« 

gedeutet    Sehr  <!:ebläbt 

Bh^nefumeUa  {Wüsonia)  Wüsmi  Sow.  Wenlock,  Lndlow. 

Beyrichienkalk. 
Ebenso,  aber  kleiner,  Rippen  grober  und  weniger. 

MifnckoneUa  (Wilsmia)  Davidson*  McGOy.  Ober-Ludlow. 
Länglich.  Sinus  deutlich.  Rippen  nicht  zahlreich,  kantig,  nidit 
geteilt  am  Rande. 

Rkynelumdla  SirieldaMäi  Sow.  Wenlock. 
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Pentamerus.   (VergL  S.  244) 

1.  Schalen  ohne  Radialrippen.  2. 
Oeripple  Schalen.  4. 

2.  Schalen  mit  geditogten,  konzentrischen  Streifen.  Ventralechale  stark 

gewölbt,  schlank,  DoiBalschale  fast  flach.  Ziemlich  klein. 
Penktmerus  Zinsen  Gagel.  Geschiebe. 
Schalen  ganz  glatt  3. 

3.  ümriss  dreiseitiq-,  Ventralschale  gewölbt,  mit  grossem,  sehr  stark 

eingekrümmtem  Schnabel;  Dorsalschale  massig  gewölbt  Ventnil- 
schale  oft  mit  zwei  gegen  den  Stirnrand  divergierenden  Ein> 
Senkungen.  Septnm  der  Ventralschale  kurz,  halb  so  lapg  als  die 
Zahnplatten. 

FeiUamants  estonus  Eichw.   Esthlandf  Gothland,  Norw^n, 

Oeschiebe. 

Ähnlich,  aber  Septam  der  Yenfnüschale  Ittnger  als  die  Zahnplatten. 
PerUanterus  dblongus  Sow.   Llandovery.    Clinton  Group, 

Schalen  länglich;  Ventralschale  ziemlich  gewölbt,  mit  gekrümmtem 
Schnabel,  der  weniger  dick  ist  als  bei  voriger  Art  Schalen  am 
Schnabel  sehr  verdickt,  am  Stirnrand  dünn.  Septum  sehr  breit 
Pwtammts  harealis  Eichw.  Esthland,  Russland,  Geschieba 

Schalen  kuglig  gebläht,  ziemlich  klein,  mit  Falte  auf  der  Dorsal-, 
ausgeprägtem  Sinus  der  Ventralschale  (umgekehrt  bei  Pentamerus 

gcUmtusf).  • 
Pentamerus  lujnifer  Sow.   Wenlock,  England,  Gothland.  Böhmen 

(=  Penicünenis  bubo  Barr.)  {E). 

4.  Dorsalschale  mit  Sinus,  Ventralschale  stark  gewölbt  mit  scharf  ge- 

krümmtem Schnabel.  Rippen  oft  schwach  oder  auf  einige  kurze 
Falten  in  der  Nähe  des  Stimrandes  und  in  der  Mitte  der  Schale 
beschrfinkt 

Pmkmmt$  gateaius  Balm.  sp.  Gothland.  Wenlock  und  Ludlow. 
Geschiebe  in  Norddeutschland.   Böhmen.  Nordamerika,  Lower 

Helderberg.  Bis  ins  Bevon! 
Beide  Schalen  gewölbt,  mit  zahlreichen  Rippen,  ö. 

5.  Umriss  fast  dreiseitig,  Ventralschale  mit  dickem,  gekrümmtem  Schnabel 

Berippnng  fein,  otl  schwach. 

FetUatnerus  tenuistriatus  Walmstedt    Gothland;  Geschiebe. 
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Oberfläche  mit  groben,  scbarfeo  Rippen,  die  Seiten  der  Tentnlecbaie 
aber  glatt  Schnabel  der  Yentrelflchale  sehr  groes  und  gekrilmnt 
sngeepitEt  Beide  Sdialen  stark  gewölbt 
Fmiammts  eonekidkm  lAnnib  sp.  Bsthland;  Gothland;  Oeeehiibe. 

GrOeser,  Rippen  gespalten. 

Pentamerus  Knightii  Sow.   Aymcstrykalk — Ludlow. 

Antioalyptraea  Qnenst  (VergL  B.  298.) 

Schneckenförmig  gewunden,  kegeiturmijLr,  mit  der  Spitzo  anfand'T^  n 
Gegenständen  fest^owachsen.    Die  Windungen  sind  von  aussen  nur  an 
der  Streifung  der  Schale  zu  erkennen.    Die  freie,  breit©  Obenette  tt»- 
gehöhlt,  Mündung  quer,  spaltninnig,  Spindel  gedreht 
AtUicaiifptraea  aüyptraUi  Scbrenck.  sp^  WenlocksobichteOi  Qotblaod,  Deel. 

Cornulites.   (Vergi.  iS.  2Uö.) 
CarmUites  seFpiUarim  t.  Schloth.    Wenlock,  JUudlow.  jBeypohiealnük. 

Tentaculites.   (Vergl.  S.  298.) 

Ringe  dicht  gestellt,  regelmässig,  ohne  Zwischenringe. 
TmUaeidUes  amudakis  t.  Sohloth.  (non  Mc  Coy).  Ootfaland.  Beynchiea- 
kalk.  (Steinkeme  dieser  Art  nannte  Sohlotheim  TaUaeulUes  sealam) 

Ringe  weiter  und  nni^mäanger  gestellt^  feine  Zwisdhentioge. 
TmiaeiiUteg  omakis  Bow.  Wenkick. 

Galoatylis.  (Veigl.  a  307.) 
CoLostylis  denUeulata  Kjemlf  spi  Gothland  (d> 

CyathophyUum.   (Yeigl.  8.  309.) 

In  Stöcken,  bflnd^formig.  Sinzelpolypen  langcylindriach,  mit  flscboi, 
scharfkantigen  AnwachswUsten.  Septa  ohne  Leisten.  Böden  nach  obeo 
konrex,  die  Httlfte  des  Ipnenratunes  durchrieheod. 

Cyathophylhm  articulaium  Bja  Gothland  (d— g),  Qeschiebei 

(BellophyUum.)  (VeigL  8.  510.) 

Im  Habitus  vorigem  ähnlich,  aber  die  Septalleisten  stark  eiitwickth. 
Ctfothojthyllum  p<vuäoäifint}in't  Weissermel.  ösel,  K.  Gothland.  Geschiebe  . 

Einzeln  oder  stockbiidend,  die  Individuen  kegeltormig,  rasch  zu- 
nehmend.   Septalleisten  wie  bei  vorigem. 

OjfOfhogh^llim  trymcatum  £.  H.   Gothland,  Öael,  Qesohieb& 
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}rappe  des  Cyathophyllam  aqnis  gravense  IV.  (Veigl  S.  310.) 

Jun«:  keg:elfbrmip,  später  hornförmig.  Schwache  Septalgrube.  Starke 
Ablagern  11^^  von  festem  Kalk  (Stereoplasnia)  im  lüuenraume,  zwischen 
Blasen  und  Böden. 

,  CycdhopikyUum  pscudoccraiitrs  Mo  Coy  sp.    Weniock,  Ludiow. 

Öothiand  (c— f);  ösel,  L 

Gruppe  des  Cyathophyilum  caespitosum.    (Vergl.  S.  309.) 

Ijangcylindrische,  stets  zu  dichten,  oft  asträoidischen  Stöcken  Yer< 
onigte  Kelche.   Aussen  wand  mit  Liingsrippen.   Peripherischee  Blasea- 
gewebe  regelmässig,  meist  in  zwei  Beiben,  Böden  unr^lmässig  aii%elö6t 
Cjfafhophylhm  dragmaides  Dyb.  Oeschiebe. 

BndopbyUQin.  (Veig).  &  aiO.) 

Bündel!5nnlge  Stdcke,  die  Spiosaen  gleichsam  teleskopisch  ineinander 
gescbacbtelt,  die  alten  Kelchiftnder  oft  kragenförmig.  Die  Primftrsepten 
schlingen  sich  im  Innenranme  umeinander. 

JEndqphyüum  cmtortiseptahm  Dyb.   ösel,  K.  Geschiebe. 

Auch  schon  untersilurisch  (Fj). 

Aceryularia.  (Yergl.  S.  311.) 

Stark  «i^ewölbto.  bis  fusRgrosse  Stöcke,  tlie  Individuen  meist  j)nsniatisch 
(hexagonal)  zusammengedrückt,  seltener  frei  und  subcylindrisch.  Die  Innen* 
wand  sehr  markier^  eine  cylindrische  Röhre. 

Acervtdaria  ananas  Linn6  sp.  (Madrepora). 
Die  typische  Art  des  Obersilurs,  schon  Linn6  von  Gothland  bekannt  (a->f). 

Wenlock,  Ladlow;  Osel,  K. 

StauriA.  (Yergl  S.  311.) 

Die  Kelche  kieisrand  oder  polygonal.  Septa  dünn,  etwas  gebogen. 
Stattria  astraeifcrmis  K.  Edw.  und  Halme.   Gothland  (f).  Geschiebe; 

Omphyma.  (Yergl.  S.  309.) 

Kieiselfönnig  oder  subcylindrisch,  grade.  Kelch  m&BSig  tief. 
(hnphyma  subturbinatum  If.  Edw.  und  Haime.   Osel  (K),  Gothland  (c); 

Wenlock;  Geschiebe. 
Niedrig  kreiseiförmig,  Kelch  tief.  Septalfurchen  mdst  deutlich  und  tief. 
Omphyma  turbincUum  M.  Edw.  und  Haime.  Gothland  (c);  Geschiebe. 
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Hornförmig  gekrümmt,  Aussenseit©  mit  schwachen  FioflerstreifeE 
Hauptseptum  in  einer  deutlicbeu  i^'urche.  InDeoraum  duFch  feste  Ata- 
scheidungeu  gefüllt 

HaUia  mitrata  t.  Schi.  8p.   Wenlock,  Ludiow.   Qothiand  (c* — f); 

Geschiebe  (sehr  hftufig). 

Lindströmia.  (Yeigl.  8. 

Zollhohe,  leicht  gekrümmte,  kr^selförmige  Kelche.  PBeudocdumeUft 
zusammengedrüofct 

LindtMhma  Dalnumi  E.  H.  Oothlanil  (c,  d). 

DarwiBüi.  (TergL  S.  311.) 

Maasig  oder  plattenförmig  (rar.  minor). 

Barmma  speciosa  DybowskL  Esthland  (H);  Geschiebe^ 

Palaeooyolus.  (Vergl.  S.  308.) 

Scheibenförmig,  die  Unterseite  eben,  mit  konzentrisch  gestreifter 
Thcca.    Septa  alternierend  grösser  und  schwächer. 

^  Uotiiiaud  (b,  c).  Diiurialgescbieb«. 

Ptycliophyllum.    (Vergl.  S.  3U8.) 

Niedrig,  kreiselföimig;  Eelcbgnibe  sehr  tief,  der  breite  Kelchrand 
gegen  die  Glitte  hin  wulstig,  nach  auaseo  abschüssig.  Bis  B  cm  bra: 
und  6,5  cm  hoch« 

Pt^dtopkißlum  patdlare  Schlotb.  sfk.   Oothland  (c— h);  Oeechieb& 
Kegelförmig,  weniger  Septen  (circa  60). 

PijfehopliifUum  truneatum  L  sp.  Oothland  (d— f). 

S^plirentis.  (Vergl.  308.) 

Kurz  kegelförmig,  rasch  zunehmend,  sehr  vanabel.  Septalgrube 
breit  und  lang. 

ZapkrmHs  eomdus  Oothland  (b,  c).  Geschiebe. 

Schlanker,  regebnässig  gebaut  -  Kelchgrabe  tiefer,  Septalgnibt 
schwächer. 

ZapkrenHs  vortex  lindstr.  Oothland  (d— f);  Geschiebe. 

1)  Dnrrh  'Ir-uflich  bilatcraln  und  fiodorstellip  anf^oonlnofo  Sopton  vm  Hyati" 
phyUum  getreant;  vieio  Auloroo  iuütea  die  Trounung  mcht  tor  goaügoad  moüriea 
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Coelophyllom.   (Vergl.  S.  313.) 

Straiissforaiige  Stöcke^  die  divergierenden  Individuen  ke^'eltormip, 
e)chü  tief,  nach  oben  sehr  schnell  an  Weite  zunehmend.  VermehruDg 
urch  reichliche  Kelchsprossung. 

CoelophylUm  euffealyx  WeissermeL   Oescbiebe.  (Zone  I,  ösel?) 

PJiolidopIlyUam. 

Lang  kqjiolftimig  oder  (^findriachj  die  tkh  berttbrenden  Kelche  oft 
bgeplattat  in  bündelfönnigen  Stöcken  ist  die  peripheiische  Sklerenchym- 
chidit  besondeiB  dick. 
JPMidffphjfOmn  iulmlahm  r.  Sehl  ep.   Gothland  (b— b);  Osel,  K.; 

Gescfaiebe. 

OyBttptayUnm.  (YeigL  S.  312.) 

Einzelkelcho  oder  lockere  istöcko,  dann  durch  lappenförmip^e  Aus- 
iufer  verbunden,  in  welche  das  Blaäeugewebo  fortsetzt  OberÜäche 
'^runzelt. 

'ystipkyllum  qflindrimm  Lonsd.   Weulock^  Gothland  (c— h).  Getichiebe. 

Spongrophylloides.  >) 

Cylindrische  Einzelkelche  mit  scharf  entwickelten  Wachstumspaoeen» 
^epta  schwach  fioderatellig.  Das  centrale  Gewebe  TOn  Versweigimgen 
1er  Septa  gebildet. 

Spongcfk^hides  Qraij/i  K  H.  Gothland  (o— f);  Geschiebe. 

Strombodes.  (Yeigl.  S.  312.) 

DttxchmesBer  der  polygonalen  Kelche  bis  2  cm;  eine  sehr  grosse 
A.nzahl  feiner  Radiallinien  im  Kelche. 

Strombodes  typus  Ho  Coy.  Wenlock. 

Ooniophyllvm.  (Vei^gt.  S.  313.) 

Korallenstücke  j»yiaraidal,  die  geologisch  ältere  Mutation  niedrig,  diu 
jüngere  verlängert.  Durehscliuitt  trapezfiu  riiig;  die  grösKt(:  Soite  entspricht 
der  Fläche  der  äusseren  Krümmung.  '  Bis  72  leisten  förmige  Septa,  die 

1 )  EiiuEehi  oder  stookbildeod.  Bepte  doroh  Doraenreiben  vertreten.  Der  pei^eriaohe 

Teil  der  tiefen  Kelche  mit  str  1 1 -rlosom  Skleronchym,  im  lonerD  Böden. 

2)  Einzolkomllcn  SVpta  vuu  der  Thoca  durch  cinp  iihoriphere  VOH  Blasen 
^etreoat,  schwach  bilateral.  Früher  zu  (Jtf^iphyUum  ^oreokaet. 
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vier  primären  etwas  stärker  und  in  Septaigniben.  Auf  der  breiten  Seitea- 
flacho  oft  wnrzelartige  Anhänge. 

Gonwphyllum  jn/ramidale  Hisinger  sp.    Gothland  fc — d). 
Verlängert^  subquadratisch,  45—50  leistenförmige  Septa. 
GmiophiyUum  Flekheri  E.  IL  Weolock. 

BhisophyUum.   (YergL  S.  313.) 

ünaymmetrisGb,  nnteo  angeheftet  Die  Kelche  sproBsen  aaeeinaiider 
berror,  die  Deckel  veideo  dabei  an  die  AasBenwaDd  geheftet  und  zeaoilHat 
EhigcphjfUum  goUandiam  P.  Boem.  Gofhland.  - 

Syrlngopliyllam.  (Vei^l.  S.  314) 

Syrif^ophtfUum  otyanum  L.  sp.    Guthland  (a).    (Vergl.  S.  414-J 

Halysites.    (Vergl.  S.  314.) 

HalpsUes  catenularia  L.    Gothland  (d).    (Vei^gl.  S.  414.) 
HaHyaÜes  esckaroides  Lam.  Qothland  (b<-c);  ösel,  G^I.  (VeigLS.4J4) 

Ssrringopora.  (Veigl.  S.  314.) 

Bdhren  grade  oder  schwach  gebogen. 
Syringopora  hifureaia  D'Orb.  Bp.  Gothland,  Osel;  Geschiebe. 

Röhren  hin  und  her  gebogen,  Verbin dungsröhroti  von  den  Knicken 
ausgehend.        Syringqpora  cattcelluta  Eicbw.   ösel,  G. 

Favositee.    (\  t-'rgl.  S.  315.) 

8tock  knollig  oder  scheibenförmig,  selten  verästelt    Durchmesser  der 
Eelchröhren  gleichmässig  2  — Sram.   Jede  Seitenwand  mit  zwei  BeÜMH 
Poren;  diese  alternierend  gestellt,  mit  erhöhten  Höfen. 
Favosiies  gotlandica  Lara.  Gothland  (a,  b);  öael,  G— I;  Geschiebe  Q.aw. 

Deron:  Etfal  (ab  FawuUes  Ooldfussi  gewöhnlich  abgetrennt). 

Kekshidhien  sehr  ungleich  gross  (namentlich  bei  jungen  StSckeo^  i 
weniger  scharf  prismatisch,  Wände  dicker  als  bd  der  Torigen.  Kuglig 
oder  knollig. 

Favosites  Forbm  M.  Edw.  und  H.  Gothland  (b— h);  Wenlock;  Geschiebe. 

Kelchröhren  etwas  ungleich.   Die  Poren  in  den  Kanten,  durch  Aus- 
stülpungen  gebildet. 

Favasiks  aspera  D'Orb.   Gothland  (c);  Osel,  G;  Gesohiebei 
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Die  8opta  fohlen,  die  Böden  sind  selten,  die  Poren  undeutlich.  Meist 
I  dicken  Ästen. 

J-yivosites  Büiücrhanki  E.  H.    Gothland  (c,  d);  Geschiebe. 

Zell  wände  sehr  stark  verdickt  Foren  gross,  aber  selten.  Breite 
ache  Äste. 

t'avo^itf-.'i  lameUicomis  Lindstr.  {Tiuhifpora).  Gothland  (d— f).  Oeschieba 
Zellwände  verdickt  Kelche  sehr  ungleich  gross.  Biklen  sahheioh. 
FatmUes  Ltmsdalei  D*Orb.  Gothland  (d);  össil,  £, 

Striatopora.  (Yeigl.  S.  315.) 

Trichterförmig  eingesenkte  Kelche  von  rundlichem  Umrisse,  durch 
lie  dachförmig  zusammenstossenden  Kelchrftnder  getrennt 
StHatupora  ealyeuUUa  LindBtr.  Gothland  (d). 

Ooenitea.  (Yeigl.  S.  316.) 

Dichotom  verzweigte,  kleine  Stämrachen.  Mündung  in  die  Quere 
gezogen,  schmal,  aus  zwei  boo;onr(jrmipen  Spalten  bestehend. 

Coenitcs  juniperinus  Eichw.    Wenlock;  Gothland  (d-f). 
Ebenso,    ^lündung  aus  zwei  rechtwinklig  aufeinander  stossenden 
ÖpaltOD  gebildet 

Coenites  inkrkxtus  £ichw.   Osel;  Geschiebe. 

Alveolites.    (Vergl  S.  ölö.) 

Dünne  Überzuge  oder  kompakt  Böhren  schriig,  ziemlich  dickwandig, 
Böden  sehr  zait  Kelch  halbmondförmig,  von  emer  zackigen  Obedippe 
flberragt 

AlimMh^  squamula  lindstr.  Gothland  (a,  b). 
YeiSstdte  Stfimmchen.  Kelche  dreieckig;  äussere  Lippe  mit  zwei 
oder  drei  stachligen  Zähnen. 

MveoUUs  repens  B.ht.   CNithland;  Gesctyebe. 

Avlopora.  (VeigL  8.  317.) 

Aulcpora  rcpetis  L.    Wenlock;  Gothland  u.  s.  w. 

Heliolites.   (Vergl.  S.  314.) 

Coenenchvmröhien  sehr  fein,  Kelche  circa  1  mm,  mit  wohl  ent- 
wickelten Septen. 

Rdiäües  miersiincia  lanad.  Gothland (d);  Wenlock;  Ösel,  Geschiebe.  G. 
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Plasmopora.  (Veigl  S.  314) 

Bamopora  teMoto  Lcnud.  Wenlock;  Gofiüand  (b>-4};  OmI,  J. 

GeBchiebe. 

Theda.  (Teigl  8.  316.) 

LagenfBrmi^'  gebaut,  plattig  oder  knollig.  Die  Wände  werden  g^eu 

die  Mündung  hiu  liiinner. 

Th  cia  Swinderenana  Goldi  sp.  Ludlow;  Gothlaiid  (f);  ösel,  J.  Geschiebe. 
Ästig,  "Wandverdickiing  nach  aussen  stark  zunehmend. 
Theeia  eribro6a  Eicshw.  Gothland  (d);  Ösei,  K.  Geschiebe; 

Stronuttopora.  (Veigi  &  32a) 

Die  koDsentriflcheii  Lagen  aehr  dfinn,  dicht  gepackt  (zwölf  lafehier 

linie). 

StromUopma  striatdla  B'Orb.  Wenlock,  Aimestry.  Gothland.  G^chiebe. 

Cyrtograptus.   (Vorgl.  S.  328.) 

Zweige  mässig  stark,  h&ufige  Sprossen  abgebend.  ZeUsn  oidii 
plStslioh  erweitert 

Cffrtogngptug  Murthisoni  Gair.  Weniook, 

Zweige  eehr  zart,  zierlich  gebogen,  in  weiten  ZwiadtemfioaeB 
spro«9end.  Hnndrand  plötzlich  erweitert  and  rechtwinklig  in  eines 
Ötachelfortsatz  abgebo^^en. 

Cifrtoßraplus  Linnarssmi  Lapw.  Wenlock. 

Monograptus.   (Yeigl  S.  329.) 

1.  Achsen  grade  oder  gebogen.  2. 

Achse  in  mehr  als  einer  Wir^dung  spiraL  gerollt  7. 

2.  Zellen  oben  nut  einem  deekel  artigen  Yorsprunge.  Achse  grade  oder 

nach  aussen  kooFez  {Pcmaiograptm  Jaekel).  3. 
Zellen  ohne  solchen  Vorsprang,  hüufig  mit  Stachel  am  nntersn  Mood* 
zanda    Achse  gnde  oder  naeh  nassen  konkar  {Rridiognflm 
Jaekel).  4. 

3.  Achse  grade,  gestreckt;  Zellen  45  ^  gegen  die  Achse  geneigt  Selir  gna. 

Mmograpim  prioäm  Bronn,  (s  Utienuia  Mniofa.).  Wenkok. 
Anfimgs  gekrttmmt,  dann  gestreckt 
Monograptus  psoudopriodon  Jaekel.    Weulock.  Graptolitheuge^toui. 
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Gaiiz  grade,  sehr  lang,  schmal.   Zeileu  45"  geneigt,  nach  vom  rund- 
lich anschwellend. 

MotKMfraptus  khiferus  Mc  Coy.  Tarannon-Schieter. 
Oestreckt  oder  wenig  gekrümmt,  schmal   Zellen  20— 25^  gegen  die 
Achse  geneigt    Zellenwand  stark  geschweift.    Deckel  gross. 
Monograptus  Btd»  Barr.   £.   Wenlock.  Graptolithengestein. 
Oestreckt  oder  schwach  gebogen.  Dünn.  Zeilen  10*  gegen  die 

Achse  geneigt  Deckel  klein. 
Mcnogrofihtö  Bammdei  Sness.  E.  Wenlock.  OiaptoUthengestein. 
I.  Acfase  gestreckt  5. 

Achse  deatlicb  gebogen.  6. 
b.  Zellen  t^lindrisch,  parallel,  45 gegen  die  Achse  geneigt,  3— 4 mal 
80  lang  als  breit    Mündung  senkrecht  zur  Zellenachse,  vom 
Durcliuiesser  der  Zelle.    Ein  kurzer  Stachel. 
Monograptus  frcquois  Jaekel.    Wenlock.  Graptolithengestein. 
Gestreckt,  kurz,  rasch  an  Breite  zunehmend.  Mündung  enger  als  das 
Lumen  der  Zelle.  Stachel  vorhanden.  Achse  distal,  meist  verlängert. 
Monogrnptus  rulunus  Barr.    E    Wenlock.  Oraptolithengeiitein. 
Gestreckt,  auch  wohl  etwas  gebogen,  sehr  dünn.   Zeilen  lö — 20*^ 
gegen  die  Achse  geneigt   £ein  Stachel. 
Monograptus  Nilssoni  Barr.    Wenlock.  Graptolithengestein. 
Gestreckt.   ZeUen  cylindrisch,  30—35    gegen  die  Achse  geneigt, 
Tiermal  so  lang  als  breit  Mündung  einfach,  ohne  Stachel. 
Monograpkts  dubnts  Suess.  Wenlock. 

6.  Zellen  35*  zat  Achse  geneigt,  zweimal  so  lang  als  bieit,  ohne  Stachel. 
Monograptus  hohmieus  Barr.  E.  Wenlock.  Graptolithengestein. 
Stark  eingerollt,  besonders  anfangs.  Zellen  40*  gegen  die  Acfase 

geneigt,'  fünfmal  so  lang  als  breit,  mit  zwei  langen,  seitlicben 
Stacheln. 

Monograptus  tesds  Barr.    E.    Wenlock,  Graptolithengestein. 
Gestreckt,  sehr  lang,  wenig  verbreitert.    Zellen  in)  Profil  nach  unten 
konvex,  proximal  bauchig,  oben  verengt,  mit  Zahn,  45 gegen 
die  Achse  geneigt. 

Mm'xjraptus  gaiaenfns  Lapw.  Wenlock. 

7.  Vielfach  gewunden   (13—14  Umgänge),  in  turmf<>rmi-  r  Spirale. 

Zellen  dicht  gedrängt,  mit  scharfem,  rückgebogeuem  iStuchel  an 
der  Mündung. 


Monograpim  turrieukUus  Barr.  £. 
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2 — 3  Umgänge,  Toni  fadenförmig  werdend.   Zellea  kuxa,  Jockei 
gestellt^  sich  etwas  surückbiegend,  ohne  StachoL 
Mmogrey^  Brcteus  Banr.  £. 

2—8  Umgänge  in  ebener  Spirale»  ebne  Ibdfliiftnnige  Veriingening. 
Zellen  lang,  schmal,  stell  gegen  die  Aofase  gestellt 
Monograptus  spMi»  Barr.  B. 

B0ti61iteB.   (Vergl.  8.  829.) 
ReUoiUes  Geinitsianus  Barr.  K  Graptoiithengestein.  GotUiand.  Wenlock. 

Kastrites.    (VergL  S.  o2'J.) 

Zellen  viel  länger  als  die  Intervalle,  wäohe  sie  trennen.  Neigao^ 
lur  Aobse  70«. 

MasirUes  Linnaei  Barr.  £. 

Sehr  klein.  Zellen  kUizer  als  die  Intervalle.  Neigong  70^. 

BMlinUi  fitgax  Barr.  E. 

Zellen  45^  geneigt,  doppelt  so  lang  als  die  Intervalle. 

Rctstrites  peragrinus  Barr.  E. 

Zellen  nach  oben  gekrümmt,  an  der  Mündung  verbreitert,  weitgesteilL 

Basirües  jfmmakts  Banr.  B. 

Auiocopium,  Aetylospongia,  Hindia.  (VergL  S.  419,  üntersünr.) 


(Vatgl.  fabelle  8.  479.) 

Harpes.   (YergL  S.  15.) 

1.  Bandnawm  hoiisontaL  8. 

Bandsaum  überall  oder  an  den  Seiten  stark  absebOsaig;  2. 

2.  BmcbbobraDgen  ibst  unsichtbar.  Bandsaum  llberall  geneigt 

Harpes  (Mignifamis  Barrande.  Etage 
Duzehbobrungen  sehr  grob.  Bandsaum  an  den  Seiton  fut  veitikil 
(daher  hier  ansdieinend  sdimalei).  01abeUa  gekislt 
Harpes  rdicul(Uus  Corda.   £tage  F. 
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3.  Glabella  eiförmig,  mit  drei  starkan,  rundliobaa  Seiteolobeo.  liurcb 
bohnmgeii  sehr  klein. 

Harpes  FUmojfmmi  PoitL  lüttoldeTOOf  Irland. 

QlabeiDa  schmal,  saweilen  mit  deutlichen  Seitanfiirchen,  eelten  mü 
hervortretenden  Seitenloben.  4 

4  Ol)erflnche  granuliert    Spindel  fast  so  breit  wie  die  Plenren  Di? 
Seitenninder  resp.  die  Hörner  des  Kopfrchrldes  fast  parall'-l 
Achse.   Glabella  mit  zwei  hiuteren  Seitenloben.  ii'eiforatioiieii 
eehr  £Bin. 

Harpes  macroc^ihalus  Goldf.  Mittelderon,  WA, 

Wangen  glatt  Hömer  der  Hinteiecken  stark  Teracfamftlert,  an» 
Bammengebogen.  Occtpitaliing  sehr  konvex,  hdher  als  die  sieni- 
lieh  flache  Glabella.  Perforationen  gröber. 

Harpes  Montaguei  Corda.    Etage  F. 

Homalonotufl.   (Vergl.  S.  23.) 

Subg.  Bmmeisteria. 

Pygidimn  hinten  scharf  zugespitzt,  mit  sehr  deatUdi  al^eaeCMUi 
Spindel,  elf  meist  glatten  Spindelringen  und  sieben  Seitenrippen ,  tob 
denen  die  erste  und  fönfte  einen  Stachel  tragen  (resp.  dessen  Kerbe). 

Spindel  der  Kumptsej^mento  mit  zwei,  Pleuren  mit  je  einem  Stachel. 
Homalottotus  amuUus  Burm.    Untere  Eoblenzschicbten. 

Pygidium  lang  dreiseitig,  sehr  gewölbt,  fast  bucklig,  mit  zwölf 
Spindeilingen,  von  denen  der  erste,  zweite,  vierte  und  fünfte  Je  swei 
Höcker  tragen.  Die  Seiten  mit  7—8  sehr  schiefen  Rippen,  ▼on  dflocB 
die  zweito  und  fOnfl»  dicke  Höcker  tragen. 

Homdhnoka  dongaim  Salter.  South-Deron,  Untetderon. 

Pygidium  kurz  dreiseitig,  wonig  goluiekelt,  sonst  ähnlich. 
Honudonoius  HerscJidi  Muiciiison.    Unterdevon.  Südafrika. 

Subg.  Koenigia.   (Vergl.  S.  23.) 

(Etwaa  abweichend  von  den  obeisilurischen  Typen  durch  den  Uaagä 
der  mittleren  Spitse  am  Stimraade,  doch  ist  die  Erhaltung  uagenflgeod.) 

Stimrand  konkar.  Kopf,  Hiorax  und  Pygidium  mit  unregelmässig 
gestellten  Warzen  dicht  besetzt  Pygidium  spitz. 

Homalonotus  gigas  Roe.  (=  scabrosus  Koch).    Obere  Koblenzschicbten. 
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Subg.  Trimcrus.   (Vergl,  S.  23.) 

Vom  Typus  abweichend  durch  den  grade  abgestutzten  Stirnrand  und 
demgemfiss  trapeEfömigen  Umriss  des  Kopfes.) 

1.  Py^dium  im  L&ngsschnitt  mit  starlc  bogig  gekrümmter  Rückenliaie, 

platt  oder  sehr  fein  ;,'niniili(jrt    Hliacliis  kaum  so  broit  wie  die 
Seitenteile,  scliarf  abgesetzt,  mit  10  —  12  iiingon  und  glattem  Eud- 
teil.    Glabella  schmal,  abgestutzt  konisch,  fast  oblong. 
HonuUanotus  lioemeri  Koch.   06dinnien,  Si^eoer  Grauwacke, 

Taunusquarzit. 

Pygidiam  mit  grader  Rfickenlinie.  Das  glatte  Hiaterende  Va~Vt 
der  ganzen  Linge.  2. 

2.  Auf  den  Bumpfsegmenten  und  Gliedern  des  Pygidiums  zahlreichOi 

*  in  regelmässigen  Reiben  stehende  längliche  Papillen.  Eop&child 

fein  gekörnelt.    Glabelia  etwa  rechteckig.    Sehr  gross, 
IJutnalonotus  oniatus  Koch.    Untere  Koblenzschichlen ;  Hunsrück- 

schiefer. 

Anscheinend  ganx  ^latt.  doch  besitzt  die  Schale  feine  Stigmen  und 
Kömelung.  Glabelia  etwa  rechteckig,  an  den  iiangseiten  etwas 
eingeschnürt 

Homalonohis  titenams  Koch.  Siegener  Orauwacke. 

Subg.  Brongniartia. 

Seiten  des  Pygidiums  mit  acht  Rippen,  Spindel  schmal,  deutlich  ab* 
gesetzt,  mit  ciica  elf  Ringen,  ümtiss  halbelliptiscb. 

Homalonotus  obtusus  Sandb.  OrthooerenschieCsr  n.  s.  w. 
Flach,  mit  sehr  breiter,  Terwischter  Spindel  Fygidium  mit  4^ 
schwach  angedeuteten  flachen  Rippen  (resp.  schmalen  Furchen),  ohne 
Spindel  Glabelia  etwas  eingeschnürt  EoplischUd  breit  Gross. 
HmahMius  planus  Sandb.  Hunsruckschiefer. 

Subg.  Dipleura. 

Staik  gewölbt,  oft  eingerollt  Kopfechild  nach  Tom  etwas  vor- 
gezogen,  Glabelia  eingeschnürt,  schmal  Pygidium  ohne  Spindel,  para- 
bolisch, mit  Andeutung  ron  acht  Rippen  oder  glatt  Mittelgross  oder 
klein.         Homalomfus  l€ie»icauäa  Quenst.  Unterdevon. 
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Heehe&ella  Eayser, .  (Yeigl.  S.  25.) 

Eopfecbild  parabolisch,  mit  breitem  Randsaam  und  Hörnern  an  den 

flinterecken. 

Dcchendla  Vvrncuili  Barr.  sp.  Stringocephalenkalk. 
Kupfschild  kürzer,  mehr  halb  kreisförmig,  Randsaum  schmal,  Hioter- 
ecken  gerundet.    IVgidiiim  kürzer. 

Deehendla  verticalis  Burm.  sp.   Leoaeschiefer;  ^tringocepbaleukalk. 

Fn>etU8.   (Vergl.  8.  24.) 

1.  Pygidiuin  ganznindig.  2. 

Pygidium  jederseits  mit  2 — 4  Zacken;  die  kurze  Spindel  mit  fünf 
Hingen.  Glabella  gerundet  rechteckig,  durch  eine  konkave  Senk^^ 
vom  Kande  getreuut  Hintere  ^itenfurche  sehr  schräg.  Uranuüert 
und  gestreift. 

Proetus  (Phaetotiides)  jihinicauda  Barr.    Etage  F. 

2.  Hinterecken  des  Kopfechildes  abgerundet.   Schale  glatt.  3. 
Hinterecken  zugespitzt  oder  mit  Stacheln.  Schale  rauh  oder  gekörnt  4. 

3.  Olabelhi  sehr  breit,  flach.  Die  grossen  Augen  ganz  am  Satenrande. 

Spindel  des  Pygidiums  nicht  scharf  abgesetzt,  breit,  aber  bis  zum 
Hintemnde  laufend;  Ringe  und  Bippen  sehr  schwach. 
Proetm  m^ops  Barr.  Etage  F. 
Glabella  sehr  breit,  hoch  gewölbt,  ganz  glatt  Die  Augen  aussen  too 
einer  Furche  umgeben,  nfiher  an  der  Glabella.  Pygidiam  mit 
nicht  durchlaufender,  abgestutzter,  achtfach  geringelter  Spindel 
die  sehr  scharf  abgesetet  ist 

rrocftts  Cuvicri  Stein.    Mitteldevon,  Eitel. 

4.  Nackenring  jederseits  mit  einem  abgelösten  Höcker.    Sehr  fem  gra- 

nuliert oder  fast  glatt.  5. 
Nackenring  ohne  seitliche  Höcker.  (3. 
Ö.  Glabella  flach  gewoibt,  vom  gorundet.  bis  zum  Kandsaume  reichend, 
fein  granuliert.  Hinterecken  mit  ganz  kurzer  Stachelspitze.  Pygidium 
mit  deutlichem  Randsaume  und  breiter  Spindel ;  die  neun  Ringe 
derselben  jederseits  mit  einer  winkligen  Vertiefung. 
Proitiis  bohemicHs  Barr.    Etage  F. 
Glabella  ebenso,  die  Stacheln  der  Hiuterecken  aber  i&nger.  Pygidium 
mit  ganz  schmalem  oder  undeutlichem  Bandsaume,  die  Spindel  mit 
nur  sechs  Ringen  und  ohne  jene  Eindrücke  (nur  Andeutongeo). 
FrodM  whitatus  Barr.  Etage  F. 
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ü.  Sehr  fein  granuliert  und  zugleich  liniiert.  Fygidium  kurz,  in  die 
Quere  gedehnt,  mit  rasch  zugespitzter,  sehr  gewölbter  Spindul; 
fünf  scharf  markierte  Spindelsegmente.  Kopf  parabolisch,  Stacheio 
lang.        l'roetus  em^pAantUus  Barr.  £tage  F. 

Stttrkor  gekörnt  Achse  des  Pygidiums  hinten  al^tatzt  oder  breit 
genmdet  7. 

7.  Stacheln  der  Hinterecken  ja^anz  kurz,  wie  bei  Proetus  hohemicus.  8. 
Stacheln  sehr  lang  und  suuk,  Kautiaauiii  .mfiallend  breit  und  streifig. 

Köruelunj^  auf  Wangen,  Glabella,  Spindel  und  Fygidium.  Augen 
klein,  daher  die  freien  Wangen  ziemlich  breit,  Glabella  ilach. 
Prödas  coniiKas  Gf.    Milteldevon,  Eifel. 

8.  Die  Glabella  gekörnelt,  die  anderen  Teile  glatt.    Kopfschild  pariv» 

bolisch.  Augen  von  einer  Furche  umgeben.  Spindel  des  Fygidiums 
-  ziemlich  schmal,  mit  sieben  Ringen. 

Froetus  granulosus  Gf.   Mit  Tongern. 
Die  ganze  Schale  fein  gekörnelt  9. 

9.  Glabella  flach,  mit  deutlichen  Seitenfurchen ;  Nackenring  mit  mittlerem 

Hdckeichen.  Pygidium  mit  sehr  kurzer,  sechsteiliger  Spindel  und 
flachen  Seiten. 

Froelus  nc(jlectus  Haii.    Etu^e  F. 

Glabella  kuglig  gewölbt,  Seitenfurchen  schwach.  N^ackenring  ohne 
Höcker.  Pygidiuin  mit  längerer,  achtteiliger  äpindel  und  ge- 
wölbteren Seiten.    Augen  viel  grösser. 

Proeius  iubercuUUus  Barr.  Etage  F. 

Cypliaspis.   (Yergl.  8.  24.) 

Glabella  m  der  Längsrichtung  halbkreisförmig  bis  rechtwinklig  ge- 
bogea,  der  Abfiilt  zum  Stimrande  senkrecht,  selten  etwas  fiberhiingend, 
ond  ebenso  hoch  wie  die  Lingsausdehnung  der  Glabella  von  oben  ge> 
sehen.  Basalloben  deutlich  abgetrennt  Augen  niedrig  cylindrisch,  weit 
▼on  der  Glabella  abstehend.  Hömer  der  Hinterecken  mfissig  divergent 
Pygidium  halbkreisförmig,  granuliert,  ohne  Bandsanm,  jederseits  mit  drei 
gefurchten  Rippen. 

Cyphaspi^i  liarranäei  Corda.    Etage  F,  G. 

Glabella  den  Stinirund  weit  überragend,  niedriger  und  in  der  Längs- 
richtung weniger  gewölbt.  Basalloben  undeutlich,  Granulierung  sehr  stark 
Augen  zugespitzt  kegelförmig,  unmittelbar  neben  den  Dorsalfurchen  auf« 

31* 
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steigend.  Plurner  dor  Hintereckoii  stark  divergent  Pygidium  fast  ^latt. 
mit  3—4  ungefurcliten  Kippen. 

Cyphaispis  ceratopIUhidma  Goldf.    Mitteldevon,  Eifel. 

Bronteus.    (Vergl.  S.  28.) 

1.  Pygidium  am  Kande  mit  zahlreichen  spitzen  Domen,  den  Rippen 

und  Furchen  desselben  entsprechond.  Die  mediane  Rippe  am 
Bande  gespalten,  ausserdem  jedeiseits  sieben  gewölbte  Rippen 
and  ebensoviel  breitere  Furchen. 

Bronieus  thjfsanepdtis  Barr.  Etage  F. 
Pygidium  stets  ganznmdig.  2. 

2.  Pygidium  und  Eopfschild  liniiert  3. 

Pygidium  und  Kopfschild  liniiert  und  granuliert  6. 
Pygidium  und  Kopfschild  nur  granuliert  7. 

3.  Pygidium  sehr  gewdlbt  Furdien  schmal,-  in  der  Mitte  undeutBcb. 

Glabella  ohne  Seitenfurchen.  4. 
ryp;idiuni  flach.    Furchen  breit.  5. 

4.  Augen  relativ  klein,  mindestens  so  weit  vom  Hinterrande,  wie  ihre 

Länge  beträgt.   Sehr  gn)s.s. 

Bronteus  campanifa  Beyr.    Ktage  F. 
Augen  gross,  dicht  am  Hintorrande.  Kleiner. 

ßroiitms  Donmiseri  Barr.    Etage  F. 
Augen  relativ  noch  grösser,  ebenso  gestellt.   Achse  des  Pygidiums 
sehr  kurz,  aber  scharf  heraustretend.  Klein. 

Bronteus  Zippei  Barr.    Etage  F. 

5.  Pygidium  fast  kreisrund,  flach,  mit  einem  Vorderrande,  der  viel 

kürzer  ist  als  die  grösste  Breite.    Die  Streifen  der  Schale  schieß 
dicht  gedrängt,  g^abelt  und  sich  kreuzend.  Achse  krfiftig. 
Bronkus  fomostts  Barr.  Etage  G. 
Pygidium  mehr  Terlängert,  aber  die  Achse  sehr  kurz.  Stteifung 
ein&ch.  Rippen  etwas  gewölbter.   Glabella  ohne  Eindrficke^ 
Bronteus  obihngus  Gorda.  Etage  F. 
Pygidium  dreiseitig  gerundet,  gewölbt  Die  kune  Spindel  am  Hinter- 
rande scharf  heraustretend.   Streifnng  dnihcfa.   Glab^  mit  tiefen 
Eindrücken. 

ihijHtvHS  riflior  Barr.    Etage  F. 
Sehr  gross.    Pygidium  in  der  Mitte  massig  gewölbt,  am  Ranil' 
konkav,  ausgebreitet,    iüppen  üach,  breiter  als  die  Furchen, 
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mittlere  tief  gespalten.  Streif ung  auf  der  OlabeUa  stark,  kon* 
zentrisch,  auf  dem  Jb^gidiam  sehr  fein. 

BrotUeus  paHifer  Beyr  Etage  F. 

6.  Glabella  nach  Torn  stark  verbreitert,  die  festen  Wangen  schmal, 

ohne  Banteln.  Zwischen  den  Torderen  Loben  meist  ein  medianer 

Höcker;  Occipitalring  mit  kurzem  Stachel.  Die  feine  Granulierung 
auch  in  den  Furchün  des  Pygidiums. 

Bronteus  angtu^ticppa  Barr.    Etage  F. 

Die  festen  Wangen  breitor,  trorunzelt;  zwischen  den  Vorderloben 
kein  medianer  Höcker.  Occipitalring  nur  mit  Höcker.  Die  derbere 
Qrannlieran^  nur  auf  den  Bippen  des  Pygidiums^  Mittelrippe 
gespalten. 

Brenks  umbdlifer  Beyr.  £tage  F. 

7.  Hittellippe  nicht  gegabelt  und  wie  die  Seitenrippen  flach.  8. 
Mittelrippe  gegabelt;  alle  Bippen  gewölbt,  durch  breite  Forchen  ge- 
trennt, sehr  fein  granuliert 

Bronims  scaber  Ooldf.   HitteldeTon.  Eifel. 

Ö.  Furchen  selir  schmal.    Granulierung  sehr  fein,  gleichmässig  verteilt 
Bronteus  alutaceus  Goidf.    Mitteldevon.  Eifel. 

Kömchen  auf  den  Bippen  zu  3—5  in  einer  Querreihe.  Furchen 
schmal,  glatt 

Bronteus  graniUatus  Goldf.  (inkl.  infermediw).   Mit  vorigem. 
Kömchen  grösser,  zu  vier  in  einer  Querreihe.    Furchen  breit, 
granuliert  Glabella  derbe  granuliert. 

Bronteus  flabdlifer  Gold£   Mit  vorigem. 

Acaste.   (Yergl.  8.  32.) 

Devonische  Gruppe:  Randsauni  vor  der  Stirn  deutUch  entwickelt, 
Stirnlobus  selbständig  sich  abhebend.  Achse  des  Py^^idiums  mit  min- 
destens lö  (bis  über  20)  Ringen;  Hinterende  des  Pygidiums  lang  stachel- 

furmig. 

1.  Pygidiuni  hinten  mit  langem  i>laehel.  2. 
Pygidium  hinten  mit  kurzer  breiter  .Spitze.  4. 

2.  Randsaum  vor  der  Stirn  nach  vorn  verlängert  3. 

Bandsaum  schmal,  vor  der  Stirn  gerundet   Granulieruog  sehr  fein 
und  schwach,  Steinkerne  glatt. 

AeasU  auricuiata  Balm.  sp.  Etage  G. 
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3.  Granulation  überall  gleichminig  stark,  auch  die  Foichea  gmonUert 

IMe  Bippen  d«e  Pygidrams  braitar  als  die  ZwiBchenzftnme,  dentUHi 
gefurcht  AeaOe  ru§(m  Cord«.  Etage  O. 
Sehr  gross.  Orannktion  migleiohinftwng,  Furchen  glilt  Bippeo  dei 
Pyj^ums,  Segmente  der  Achsel  TeOe  dw  Wangen  u.  s.  w.  mit  sehr 
anfRQligen  Körnern  (resp  Staebeln)  besetzt  Bippsn  des  Pygidlmas 
so  bteit  wie  die  Zwisohenzftume,  nndeatlich  gefbnsht 
Acaftiü  spinifcra  Barr.    Etage  G. 

4.  Rippen  des  Pygidiunis  fast  ^  breit  wie  die  Zwischeiirüiime.  undtMit- 

lich  gefurcht,  dio  vordere  Leiste  niedriger  als  die  hintere.  Gra- 
nulation ziemlicli  stark. 

ArnRtr  Hnu<inmnpi  Bronen.  sp.    F'.tagt'  (j. 
Kippen  des  Pygidiuras  viel  schmaler  als  die  Hachen  Zwischenräume, 
aber  deutlich  gefurcht,  mit  zwei  Reiben  Ton  Granulationen.  Kopf 
gleichmissig,  dicht  und  fein  granuliert 

Aoaste  cristata  Corda.  Etage  0. 

Cryphaeus.  (Vergl.  S.  32.) 
Achse  des  Pvjc^idiums  \i)  -  IGgiiedrig.  die  Seiten  mit  fünf  srewolbten 
Rippen,  welche,  den  konvexen  Kaudsaum  überschreitend,  sich  in  grade, 
spitze  und  schmale  Stacheln  verlängern.  Die  beiden  mittleren  Stacfadn 
sind  etwas  kttrzer  und  konvergieren.  Hintersnde  des  Pygidiums  winklfg. 
Kopf  nach  vom  Toigezogen,  parabolisch. 

Crypkaeits  pwnäaius  Stein.  IfitteldeTon,  EiüsL 
Achse  des  Pygidiums  nur  vom  mit  fünf  deutlicben  Bingen,  hinteo 
nur  mit  seitlichen  Einschnitten.  Die  fünf  seitlicben  Dornen  des  Bsade& 
sind  kttrxer,  an  der  Basis  breiter  und  leicht  nach  hinten  gekrflmmt;  das 
Hinterende  ist  in  mnen  graden  Stachel  verlängert 

Cryphaeus  fMlifer  Bnrm.   Hitteldevon,  Eifel. 
Die  fünf  seitlichen  Dornen  des  Pygidiums  lanzettförmig,  Imdit  g«- 
krümmt,  an   der  Basis   breit,  llach.    Hiutereude  dreieckig  vorragend. 
Achse  deutlich  gepfliedert. 

Cryphaeus  laciniatus  Ree.    Unterdevon,  Rhein. 

'  Trimerooephalae.  (Vergl.  8.  31.). 
Kopf  halbkreisförmig,  flach.  Dorsalfhrchen  grade  snm  Bande  strahlend. 
Augen  klein,  halbmondförmig,  nm  mehr  ah  ihre  Lftnge  von  der  Nadca- 

furche  ontfernt    PTf^idiiini  tlach,  mit  acht  Ringen  und  fünf  Rippen. 
Phacops  ciypiopUihalmus  li^mnir.    Wesentlich  oberdevonisch. 
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Phaoops  B.  Str.  (Yergl.  S.  31.) 

1.  OlabeUa  sehr  beträchtlich  über  dea  schmalen  Raadsaam  nach  yom 

▼orspriogend  (um  V4*~Vs         Oeeamtt&nge).  2. 
Olabella  wenig  oder  gar  nicht  ttbor  den  Randsaum  hinausragend.  3. 

2.  Glabella  vorn  winklig  begrenzt,  um      ihrer  Gesamtlänge  überragend. 

Die  Auo;eri  sind  gross,  von  der  Nackenfurche  der  Wangen  nur 
durch  einen  kurzen  Zwischenraum  (  —  \,\  ihrer  Länge)  getrennt. 
Der  Randsaum  des  Stirnrandes  von  keiner  Furche  begleitet.  Py- 
gidiura  halbkreisf(1r?nig;  Spindel  sehr  vorragend,  mit  7 — 8  Bingen, 
die  Seiten  mit  drei  f a  '  nngefurcbten  Rippen  (auf  Steinkernen  6). 
Phacdips  eephoMes  Corda.  £tage  G. 

Glabella  Yom  gerundet,  am  ihrer  Gesamtlänge  überragend;  Band- 
saom  unter  der  Stirn  Ton  einer  FurcAe  begleitet  Augen  sehr  gross, 
die  ganze  Länge  der  Wangen  bis  zur  Nackenfurche  einnehmend. 

Pygidium  ähnlich  dem  vorigen;  die  Bippen  auf  Steinkemen  einfiush, 

scharf,  ungefurcht. 

Phacops  liovvJci  Corda.    Etage  G  (auch  F),  seltener. 

3.  Die  Seitenfurcben  der  GUbella  bilden  kurze,  breite  Eindrücke. 

Glabella  etviras  vorspringend,  der  Stimrandsaum  schmal,  mit 
deutlicher  Furche.  Augen  sehr  gross,  fast  an  die  Nackenfurche 
atoesend.  Pygidium  sehr  flach,  viel  breiter  als  hoch  (16:6),  mit 
7—9  niedrigen  Spindelringen  und  4—6  leicht  gefurchten  fiippen. 
Pkaeqps  ^ignaiits  Corda.  Etage  F. 
Seitenfurcben  der  Glabella  als  einfache,  schmale  LiDlen  ausgebildet  4 

4.  Augen  sehr  klein,  aber  vorspringend;  die  (lesiehtsnähte  queren  die 

Wangen  in  der  Höhe  der  ersten  Suitenfurciie.  Dur  Kaum  zwischen 
Augen  und  Nackenfurche  mindestens  ihrer  Länge  gleich.  Pygidium 
stark  gewölbt,  etwas  parabolisch,  mit  7 — 9  Spindelriügen  und  2 — 3 
wenig  ausgeprägten  Seitenrippen. 

Phacops  Iloeninghausi  Barr.    Etage  G. 
Augen  gross,  die  üesiditsnähte  liegen  weiter  nach  hinten.  5. 

5.  Kopf  doppelt  so  breit  als  lang,  mit  breiten,  abschüssigen  Wangen, 
Glabella  an  der  Basis  reUtir  breit  (9:17  der  Länge).  Meist  gans 


1)  Wir  fähren  dio  folgsndwi  Arlia)  die  sich  mehr  im  Habitofl  nod  in  UeiDMi. 
Zügeo  antencheideD,  einfiMh  der  Reihe  naoh  «af ,  ohne  eine  weitere  Onppienuig  la 
veitacheo. 
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glatt  Pygidium  tlach.  Kippen  breit,  durch  sehwache  Furcb»'n 
getrennt,  ohne  Längsfurche,  3—4  auf  der  Schale,  sechs  auf  dem 
SteiDkeme. 

Fhacops  breviceps  Barr.   Etage  F, 

Kopf  Uloger,  stärker  granoliert  als  der  übrige  Körper,  oft  sehr  stwk. 
Stirxirtod  mit  deutlicher  Furche.  Augen  niedrigeir  als  die  Olabdla, 
nicht  bis  zur  Nackenfurche  rriebend.  Pygidium  mit  8—10  Ringen 

und  5 — 8  flachen,  deutlich  gefurchten  Rippen,  fast  halbkreisförmig. 

l'hacops  frcundus  Ijuh.    J:.ia^e  E— II. 

(tfan  kann  verschiedene  Mutationen  untarscbeideo,  obwohl  die 
Charaktere  im  einzelnen  schwankfiD.  Exenaplare  aus  £  zeigen 
ein  sehr  schwadi  und  gieichmSssig  gruiuliertes  Pygidium,  solcbe 
aus  F  grobe  und  feine  -Kömeiung  untermischt,  solche  aus  0  som 
Teil  nur  grobe  Köroer  auf  den  Leisten  der  Bippen.) 

Glabella  gewöhnlich  sehr  grob  grantiliert.    Auj^cn  höher  als  die 
Glabella,  an  dio  Nackent'iuvlio  stos^send.    Kippen  des  Pygidiums 
eelu:  prononciert,  geriuuii't,  ohue  Furche.    Sonst  wie  voilge. 
l'hacops  UUifrons  Bronn.   Mitteldevon,  Eifel. 

Iknlich.  Glabella  etwas  über  den  StLrarandhinaosragend.  Könelnng 
feiner  und  gleicbmSssiger.  Im  Dtucbschnift  etwas  kleiner. 
Fhacops  Sehiütheimii  Bronn.   HitteldeTon,  EifeL 

Grosse  8pgmento  mit  starken  Knoten  zn  beiden  Seiten  der  Spin'lt;;!. 
Glabella  grob  granuliert  Hippen  des  l:'jgidiQm8  breit  und  Üach, 
ungefiircht 

Hiaeop»  Ferdmanäi  Kayser.  Hunsrüokachiefer. 

Augen  niedriger  als  die  Qlabella,  relativ  klein,  'von  der  Furche  des 
Hioterrandes  um  mindestens  ihre  Lfinge  entkamt  Bie  griM» 
Breite  der  Glabella  liegt  im  Torderen  Drittel.  Pygidium  mit  jeder- 
sdts  3 — 4  flachen,  aber  ausgeprägten  Rippen  ohne  Lftogsfoicha 

Phacops  Bronni  Barr.    Ktape  G  (auch  F). 

Augen  kaum  niedriger  als  die  (ihibella,  gross,  von  der  hinteren  Hand- 
turche  kaum  um  die  Hälfte  ihrer  Länge  entfernt  Die  grösste 
Breite  der  Glabella  liegt  im  vorderen  Viertel.  Pygidium  mit  füof 
Bippen,  von  denen  die  letzten  aber  nur  undeutlich  geschieden  sind; 
die  vorderen  sind  längsgefurcht 

FhoßopB  Stemibergi  Corda.  Etage  G. 
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Orotalooephaltui.  {Yergl.  S.  35.) 
Kop&child  halbkieisfönnig,  mit  siemlich  langen,  dttnnen  Stacheln 
der  Hintereckeo.  Plenien  breiter  als  die  Spindel,  äusserer  Teil  länger 
als  der  innere.  Pygldimn  jedereeits  mit  drei  langen,  hak  geraden,  schmalen 
Stacheln,  ohne  Endfortsatz. 

CrckdoeqsikaluB  Stembenji  Beeck.  (?  Etage  £.)   Etage  F,  G,  H. 
Kopfechild  parabolisch,  ron  den  Seiten  zusammengedrOckt,  boch- 
^wölbt.   Stacheln  der  Hinterecken  kurz,  breit.    Pleuren  kürzer  als  die 
Spindel,  äusserer  Teil  sehr  kurz,  l)reit.    Pyi^idiuni  jederseits  mit  drei 
breiten,  gekrümmten,  lappentoinii*(en  Aiilian^eti  und  Endfortsatz. 
Crotalocephalus  gibbus  Beyr.   Etage  F,  G. 

AoidftBpiB.   (Yergl.  8.  31.) 

1.  Pygidium  halbkreisförmig,  mit  16  gleichlangen  Spitzen  besetzt  Achse 

mit  zwei  Ringen,  deren  letzter  in  zwei  isolierte  Höcker  zertrennt 
ist   Rand  des  Eopfecbildes  mit  abgestumpften  Zacken  besetzt 

Acidaspis  radiata  Goldf.  (+  dmtata).    Mitteldevon,  Eifel. 
Spitzen  des  Pygidiums  ungleich  lang.  2. 

2.  Kopf  faät  rechteckig  oder  breit  trapeztöiinig,  die  grösste  Breite  vorn : 

die  Vorderecken  abgerundet.  Mittlerer  Teil  der  Giabella  deutlich 
abgesetzt,  oblong.  Nacken  mit  doppeltem  Stachel.  Pygidium  mit 
fünf  dornigen  Stacheln,  von  denen  drei  sichtlich  länger  sind  als 
die  zwischen  ihnen  stehenden.  Achse  mit  nur  einem  Ringe, 
S^tenflächen  kaum  entwickelt.  Derbe  Granulierung. 
Acidaspis  vtmcnlom  Beyr.  Etage  F. 
Kopf  halbkreisförmig.  Pyiridinm  mit  zwei  Achseoringen  und  zwei 
Hauptspitzen  des  Randes,  die  von  dem  vorderen  Ringe  ausgehen; 
zwischen  ihnen  meist  Tier  (drei,  fiinf)  schwächere,  ausserdem  Tor 
ihnen  jederseits  zwei  Nebeospitzen.  3. 

3.  Stimsaum  mit  Höckern.  Nackenring  mit  Mittelliöcker.  Pygidium 

granuliert      Aeidaspis  Leonhardi  Barr.  Etage  F. 
Stimsaum  glatt  Nackenring  mit  langem  Stachel.   Pygidium  glatt. 
Aeidasph  Hömesi  Barr.   Etage  F. 

Goniatites  Nautilini.    (Vergl.  S.  ÜO.) 
1.  Windungen  locker  aneinander  hegend.  Nabel  durchbohrt  (die  innersten 
Windungen  bilden  eine  otVeno  Ellipse).    Knihryonalblase  kugUg.  2. 
Windungen  sich  ziemlich  weit  umfassend,  dick,  meist  niedrig,  im 
Querschnitt  nieren-  bis  hufeisenförmig,  ^abel  weit  und  üef,  zu- 
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weilen  durchbohrt,  aber  die  inneren  Windungen  dann  in  rei^el- 

mSfisiger  Spirale.  3. 
Windungen  sich  meist  siemlich  weit  umfiusend,  höher  als  breit 

aeiilich  abgeflacht  Aussenseite  oft  flach,  selbst  kantig  begreiut  4. 
Scheibenförmig  komprimiert,  eng  genabelt,  mit  schneidend  schatfer 

Aussenseite.  Seitensattel  winklig,  ein  zweiter  Seitenlobus  angelegt 
Ocniaiües  (PinaeUes)  Ju^eri  A.  Boem.  (=  emaeiakis  Barr.). 

Wissenbacher  Schiefer. 
Eugli^,  ungenabelt,  ganz  inTolat  LateraUobns  fest  geradlinig.  Feine 

Querstreifung. 

Gonidfiks  [Anarcestes)  cancdlatus  Arch.  Vern.  Mitteldevon. 
2.  Windungen  sich  kaum  benihrond,  im  Querschnitt  liocb  elliptisch 
Gonlaiitcs  {Mimocrms)  comjuessus  Beyr.    Wissenbacher  Schiefer. 
Ebenso,  Aubseuiieite  deutlicli  abgeplattet 

GcNiafitv.i  amhüjena  Barr.  G,. 
Sehr  tlach,  mit  starken,  nochmals  gestroiftoii .  nach  vorn  konvexen 
Querfalten.       Goniatites  fecundus  Barr.  s.  str  n^. 
d.  Querschnitt  iior/c-       halbmondförmig.   Seitenlobus  flacher  als  der 
Ansseulobus.   Nabel  weit.,  flach. 
Chniaiiies  (Anarcestes)  suhnautilinus  v.  Schi.  {—  Noeg^aihi  t.  Buch). 

Wissenbacher  Schiefer. 
Windungen  dick  und  deprimiert;  Querschnitt  halbmond-  bis  huietseo' 
förmig.  Seitenlobus  kaum  angedeutet  Nabel  sehr  tief,  steil,  treppen- 
föimig. 

Goniaiiies  {Anarcestes)  UUesepiatus  Beyr.      jßA^m  Barr., 
EomSlei  t.  Koen.).  Wissenbacher  Schiefer.  Gg.  Hercjn. 
Dick  scheibenförmig;  Windungen  im  Querschnitt  halbmondföni%. 

sicli  Vs  umfassend.   Seitensattel  sehr  breit 

Goniatites  {Anarcaifa'^)  crispus  Barr.    Gj,  F,. 
Qiu'r.^chuitt  herz-  bis  nierenförmig  (in  der  Jugend  rund;  die  Win- 
dungen umfassen  sich  im  Alter  mehr).    Lateraiiobus  tiefer  als  der 
Ausscnlohns.    Längs  der  Aiissenseite  auf  Steinkernen  eine  Hohl- 
kplilc.  oii)»'  .si  hwiichcre  no<  li  naher  der  BücJienliüie.   Nabel  durch- 
bohrt.   Eaibryonalblase  kuglig. 
Goniatites  {Apht/Il //'■.<)  hicanaliculatu)^  Sandb.  Wissenbacher  Schiefer. 
Dick,  Anf;<ienseite  abgeflacht,  daher  Querschnitt  trapezförmig.  Sepia 
auffallend  dicht  stehend.  Loben  sehr  seicht. 

Goniaiites  (Änarcesies)  crebris^^  Barr.  G|. 
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L  Anasenseite  gerundet  Hochmündig,  Involation  kaum  V«.  Fast  glatt. 
Chniaiiies  {Af^i^ites)  amoenus  Barr.  O,. 

Aussenseite  gerundet  Noch  flacher  und  hochmündiger,  lorolatioo 
Scharfe  Rippen. 

Goniafffrs  {Aphi/lllfr<^)  iahuloidcR  Barr. 

Aiissenseite  gerundet,  Windungen  dick,  im  (^iioi>:(  hnitt  trapezförmig, 
sich  nur  berührend,  rasch  anwachsend.   Kippen  und  Falten. 
GimUxlites  gorgm^h  A.  Roenier.  Hercyn.   G»,  U. 
(=  fecundus  Barr.  p.  p.). 

Hochmttndig.  Aussenseite  leicht  gewölbt,  Seiten  flach.  InTolutloii  V4. 
Schale  mit  flachen,  in  der  Nähe  der  Aussenseite  stark  zurfldr- 
gebogenen  Rippen,  welche  durch  schmale  Furchen  getrennt  werden. 
Gross. 

GonitUite»  Dannenbergi  Beyr.  (=  bohemicufi  Barr.,  ?  crrxus  v.  Buch). 

"Wissenbaeher  Schiefer. 

Auss»useite  kantig  abgesetzt:  Querschnitt  kompnmiert  trapezförmig. 

Lobus  tief,  gerundet  winklig,  auf  der  Nabelkante  noch  ein  kleiner 

Sattel.   Nach  vom  konkave,  schmale  Rippen. 
G&niaiiies  {AphyUites)  anQtdatwi  Frech,  (s  fecttttdus  Barr.  p.  p.). 

Hercyn.  6«. 

Hochmündig,  flach.  Aussenseite  glatt,  von  Kielen  begrenzt  Lobus 

weitbogig. 

GoniatitcA  {Aphifllifcs)  omdtnft  Barr.  (=  remn-rhrmnus  Haur.). 

Ähnlich,  Aussenseite  ohne  Seitenkiele.    Fein  ij^fst reift. 
GanitUites  (AphyUites)  ßdelis  Barr.  F^. 

Ebenso,  etwas  dicker  und  weniger  hochmündig. 

Goniaiites  (AphpUUes)  vema  Barr.   G^,  0«. 

Goniatites  Primordiales  oder  Crenati  Sandb.   (Vergl.  S.  61) 

1.  Laterallobus  in  dor  Tiofr  geruinlet.    {(i'phyrncrras  s.  str.)  3. 
Liaterallobus  in  der  Tiefe  zugespitzt     {]ffnif  ''rorrra<  Hyatt:  in  der 

Jagend  haben  alle  Primordiales  eini  ii  gerundeten  Laterallobus).  2. 

2.  Sehr  eng  genabelt  (in  der  .lugend  etwas  weiter).    In  der  Jugend 

dick,  mit  gerundetem  Rücken,  im  Alter  flacher  mit  schärferem 
Rücken ;  jene  mit  heneförmigem,  diese  mit  spitzbogenartigem  Quer- 
schnitte.  Anwachsstreifen  auf  den  Seitenflächen  stark  nach  Tom 
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konvex.   Hauptseitensattel  sehr  gross,  Seitenlobus  der 
Naht  genähert 
Qoniatites  (GepkjfroeerM)  intutneseens  Beyr.   (Fig.  43,  lo.)  Uaterei 

Oberderon. 

(Bei  Büdesheim  in  Jugend-  oder  Zweigfonnea,  GoHtaiUes  orhiailant 
Beyr.  ^  Oontaiitea  lamed  var,  eordaius  Sandb) 

Hauptseitensattel  scbmaler,  unter  dem  spitzen  Seiten* 
lobus  noch  ein  rundlicher  Auziliarlobus.  Rdckeo  ge- 
rundet, etwas  abgeflacht,  von  zwei  schwachen  Kielen  begleitef. 
zwischen  denen  die  Rackenbucht  der  Anwachsstreifen  liegt 

Omiatifes  [Gcphyroccnis]  lameillesus  Sandberger.  üntereB  Otterdercfl. 

3.  Eng  genabelte  Formen.  4. 
Weit  LTC nabelte  Formen.  5. 

4.  Äussere  Foini  wie  Goniatites  intuntcscen-.  ixucken  weit  srerundeL 
GoniKfifes  /irlmordidlh  Schlotb.  (=  Wurmii  Ree.),  ünteres  ( ilM  ril-  vt-n. 
Rippen  Üadi  bugeutürmig,  über  dorn  Nabel  naeli  vorn,  ddun  .  Twrt> 

rückwärts,   £ree"en   dio   Aiissenseite  wieder  naeli   vorn  uebo^^Q, 

schliesslich  ziemlich  plötzlich  in  die  Riickeubucht  übergehend 

Gehäuse  seitlich  zusammengedrückt,  Kücken  kantig  abg^^enzt 
Goniaiitcs  carhmht^  Beyr.    Unteres  Oberdevon, 
Kücken  mit  ein»  m  Üachen  Bande,  in  dem  die  Aussenbucht  der 

Anwactislinien  liegt.   Scheibenförmig,  die  Windungen  nsch  an 

Höhe  zunehmend,  Nabelkante  gerundet 
Giyniatües  retrorsus  t.  Buch  s.  str.  (=  GmitUUes  kuneä  tripartitMS 

Sandb.).  Unteres  Oberdevon. 
(Etwas  dicker,  weiter  genabelt,  sonst  übereinstimmend:  GoniatUei 

bistUccUus  Ree.,  GcniaiÜes  Koeneni  Holzapfel.) 
Rücken  mit  parabolischen  Querwülsten.   Scheibe  flach,  Windungen 

rasch  an  Höhe  zunehmend. 

Gmiatitcs  (Gqjhyroceras)  serratus  Steininger       dorsieosta  Boe.). 

Unteres  Oberdevon. 
Dickt',  etwas  abgeflachte  «Scheiben,  k.uiai  genabelt,  mit  hufeis»n- 
förmierein  Querschnitt  und  feinen  Anwachsstreifen.  Steinkenie 
mit  Eiuaehnürungen.  Ausseiilubus  sein  flach,  die  Teiliinsr  dunt 
einen  Siphonalsatfel  kaum  an<:e(leulet;  ein  kleiner,  aber  üefer 
Siphonallubus  ist  vorhanden.  Latcrallobus  tief  lanzettlicb.  Seit^a- 
Sattel  gerundet  rechtwinklig. 
Goniatites  bif&r  Pbiil.   Oberes  Oberdevon.  Eukebeig. 
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Flach,  mit  sohmnlcr,  aber  gerundeter  Aussenseite.   Nabel  enge,  aber 
deutlich.  Sipbonalsattel  fast  Vi  ^         als  der  Ausseosattel, 

^kerbt 

GamaHks  {Q^gHiifroeeras)  eomplanatus  Sandb.  Unteres  OberdeTOD. 
Fladi  scheibenförmig.  Qoerschoitt  abgestutzt  lanzettlich.  Rflcken 
flach,  selbst  ein  wenig  konkav,  kantig  abgegrenzt;  unterhalb  der 
Seitenkanten  LKngsdepressionen.  Siphonalsattel  mit  sehr  tiefem 
aeknndiren  Siphonallobus;  Zipfel  des  piim&ren  Aussenlobus  spitz. 
ChmiatUes  {Gq^hyroeeras)  ßrcipifer  Sandb.   Unteres  Oberdevon. 

Sehr  flach  scheibenförmig,  Windungen  halbinvolut  Querschnitt  herz- 
förmig. PiimSier  Siphonallobus  ausserordentlich  weit,  Siphonal- 
sattel niedrig.  Seitensattel  massig,  Seitenlubus  ebenso  breit,  gerundeL 

GoniaiUes  (Gaphyroccras)  aequahilis  Beyr.    Unteres  Oberdevou. 

Klein,  dick  scheibenförmig,  mit  breitem,  abgeiumletem  Rücken. 
Abfall  zum  Nabel  gt  ruiidct.  Quei-schnitt  deprimiert  uiereu-  bis 
halbmondförniii;.  Siphonalsattel  niedrig.  Unter  dem  Laterallobus 
hebt  sich  die  Sutur  nochmals  zu  einem  zweiten  Sattel,  dessen 
Innenschenkel  aber  fast  versteckt  ist. 

Goniatites  {Gephyrovcms)  affinis  Steininger  {=  lamcd  rar.  latidorsalift 
Sandb.,  pritmrdiaHs  v.  Buch,  non  Schloth.).    Unteres  Oberdevon. 

Flach,  sehr  offener  Nabel,  Windungen  fast  evolut  Querschnitt 
tzapezoidal,  die  älteren  Umgänge  mit  Backenrinne,  niedriger. 
Sutur  ähnlich  dem  Gtmiatites  affinis  Steininger. 

Gmiaiites  {Gep^oeeras)  c<Uctdifoirmis  Beyr.  Unteres  Oberderon. 

Gtoniatites  aequales  {Sparadoceras),  (Vergl.  S.  60.) 

Kuglig,  sehr  eng  genabelt  Ganz  involut  Die  beiden  Lateralloben 
spitz. 

Gmiatiies  (Sporadocerns)  Münsteri  v.  Buch  (nebst  Goniatites  eontigwts 

und  Goniatites  orbicidaris  Mii  ).  (Fig.  43,  8.)  Oberes  Oberdevon. 
Flacher,  ungenabelt.   Die  beiden  Lateralloben  nicht  sehr  tiet  beiitel- 
tbrmig. 

Goniatites  {Sporaäoccras)  Bronn i  Münster  (=  Münsteri},  Oberes 

Oberdevon. 

Goniatites  simplices  Beyr.    (Vergl.  S.  (30. 

1.  Siphonallobus  tief  lanzett-  oder  glockenförmig,  Laterallobus  lanzett- 
förmig, Lateralsattel  stark  gebogen.  2, 


Siphonallobiis  trichterfiMiiiif^,  Laterallobus  gerundet,  der  innere  Schenkel 

steiler  aufsteiguaU  (tlaber  oft  fast  reehtw  inüiip;),  LaU^raiaattel  bivit 

^eruiiflet,  gcf^on  den  Nabel  sauft  abfallend.  '6. 
SeiteDsattel  durch  eiueu  kurzeu,  trichtertörmigeu  Sekuodäriobus  geteilt 
Dicke,  etwas  abgeflachte  Scheiben,  uogeoabelt,  mit  hufeiBeni&niageQi 

Querschnitt  und  echa^ieiiförnugeo,  Weitbogig  naoh  Tom  fcooTez«» 

atoifcen  AnwtxsbaatttaSsn, 

OmMiies  (Dtmeroemut)  mamUUfer  Sudb.    Unteres  Obeidefmt 

2,  Dicke,  ganss  in^olate  Gefaftnm,  Steuikerne  mit  drei  Biiiteliiifirui)gi;n. 

Siphonallobus  sehr  tief  (dreimal  so  lang  als  breit  ,  gerundet,  dfci 
Laterallübus  ftu^t  gleich.  Externsattel  doppelt  ao  breit  als  die  Lobtjü, 
LateraLsatte!  ein  breiter,  zum  Lobus  steil  abfallender  Bogen. 
GoniulUvs  {BniHcoceriis}  .^idcafus  Münster.    Oberes  UberdeTon. 

Uitgenabeltf  von  der  Mitte  zum  Rücken  in  massiger  Wölbung  rer- 
schmfilert  Rücken  ähnlich  wie  bei  GonlatiUs  auriSy  aber  ge- 
wölbter ond  durah  eohwüchere  DepressicMien  begrenzt  AoMen- 
bneht  der  Auwachsstreifen  tiefer. 

Qcmaütes  {Tomoceras)  eifiiensis  Steininger      undukUus  Stndlx); 

ünteree  Oberderoa 

Dick,  mit  abgeflachten  Seiten,  ungenabelt,  Aussenseite  rund.  Mit 
meist  staikeii,  in  ihrer  Form  und  Zahl  wecüselndeu  Einschnürungen. 
Laterallobus  stumpfwinklig  mit  abgerundetem  Scheitel,  der  ausseid' 

Schenkel  fast  gerade  gestreckt. 

GmiatUeif  (Tonwccras)  <iinhlf/l"h<(:<  Saudb.    Unteres  Oberdevoo. 
EinachnüruDgen  auf  den  Rucken  beschräokt    Laterallobus  an  Weite 
und  Biegung  dem  Lateralsattel  gleich,  auf  der  Mitte  der  Seite  eioeo 
Circumflez  bildend« 

QomaiUes  (Tomoceras)  eireumßexus  Saudb.    Unteree  Oberdeveo. 

3.  Ziemlich  flach,  ungenabelt  ^  der  Jugend  eng  genabelt),  Bftckeo 

gerundet,  Querschnitt  parabolisch. 

GonudUcs  (Tarnoceras)  simpkx  v.  Uuch  (=  rdrursus  vor.  tjfym 
Saudb.).    Unteres  Oberdevon. 

flach,  engnabelig.  Bücken  kantig  abg^tzt,  flach  uder  wenig  gewölbt 
Anwachestreifeu  vcet  sichelförmig,  unter  dem  Rücken  weit  nacb 
Tom,  dann  ebenso  scharf  zurückgebogen.  Die  Stelle,  wo  sie  dies 
Ohr  bilden,  ist  durch  eine  Senke  oder  eine  Abilaohung  beieichiiet. 
GoniatUes  {Tomocera$)  auris  Quenetedt  Unteree  Oberdem. 
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Rüekeu  schmal,  Externsattel  zugespitzt. 
Ganiatites  (Tqnwceras)  miihracoides  Fioch.   {big.  43,9.)  OberdeTon. 

OoniaUtes  linguati.  (Yergl.  3.  60.) 

Nabe!  weit,  Windungen  deprimiert. 

Schale  mit  Querrippen.  Anwachslinien  mit  tiL-ter  Aiissenbucht,  Loben 
md  Sättel  gleichmäs?sig  nach  dem  Nabel  zu  abnehmend. 

frmiUUites  (Prdecanites)  eostatus  D'Arch.  Vern.  OberdeTOD. 
Schale  ohne  Rippen.    Aussonbucht  der  Anwachslinien  kaum  merklich. 
Loben  uad  Sättel  in  der  Jugend  sehr  ungleichmässig,  der  zweite  Lateral- 
Sattel  am  weitesten  Tontehend,  im  Alter  mehr  ausgeglichen. 

Gmiaiites  {Frdeeaniies)  iridens  Sandberger.  OberdeTon. 

Goulatites  lanceolati.    (Yergl.  S.  61.) 

Innere  Windungen  mit  knotenförmigeu  Anschwellungen.  Auf  der 
letzten  Windung  deutliche  Anwachslinien,  die  eine  tiefere  Aussenbucht 
bflden.  Winduugen  komprimiert,  im  Querschnitt  herzförmig.  Bücken 
im  Alter  kantig  begrenzt  FQnf  lanzettförmig  zugespitzte  Seitenloben. 
Aussenlobus  halb  so  tief  als  der  erste  Latenülobus.  Kabel  weit,  flach. 
O&niatUes  {Frolecaniies)  lumdieosia  Sandb.  Oberdevon. 
Stärker  involut,  erwachsen  hochmflndig,  Aussenaeite  kantig  begrenzt. 
Sonst  wie  vorige  Ari. 

Gmiatites  {J^rolcrantfes)  Bcclieri  L.  v.  Buch.  Oberdevon. 
Schale  fast  glatt.  Windungen  gauz  umfassend.  Nabel  kaum  sichtbar. 
Ausaenseite  konvex.   Seitenloben  6,  weniger  zugespitzt  als  keuienfurmig. 
Goniatiks  (Frolccamtcs)  dacilobus  Öandb.  Oberdevon. 

Goniatitea  aerratl.  (Teigl.  S.  60.) 

Sehr  Üach,  etwa  '/^  mvolut.  Aus^enseite  schmal,  beiderseits  von 
Muer  Depression  Ix  ,L;leitet.  Sichelförmige  feine  Kippen.  Ausser  (ieri 
lajizettiichen  Seitenloben  und  -sätteln  zahlreiche  kleinere  Auxiliarloben 
zur  Naht  und  Adventiv lobeu  zur  Ausseuäoite  hin.  Siphunalsattel  mit 
1—3  Kerben  (je  nach  dem  Alter). 

GoniatUes  {Bdocerns)  multilobaius  Beyr,  {=  sayittarius  Saudb.).  (Fig.  4ü,  s.) 

Clymenia.   (VergL  S.  59.) 

i.  Mit  einem  Aussensattel.  2. 

Mit  einem  Aussenlobus  und  mehr  al^  einem  SeitensalteL  Siphonal- 
duten  immer  ineinander  steckend.  Ö. 
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2.  Siphonaldiiten  kurz.    Seitenlobus  einfach.  3. 

Siphonalduten  kurz.  Zwei  ziemlicli  tieff»  Suitenlobeii.  \Virjilun;r-^n 
dick,  zicnilic}i  weit  umfassend.  Glatt  oder  mit  ^biindelter  An- 
wacbsstreifuDg. 

CHjfmenia  büobaia  Mü.  ClymenienkaiiL 

Siphonalduten  lang,  ganz  ineinander  steckend.  Zwei  laterale  SitieL 
der  AuBsensattel  in  einer  tiefen  Bucht  Flach,  sehr  hocfamündig, 
sehr  eTolut;  fein  gestreift.  Aussenseite  abgeplattet 
C^ffmmia  anfftdosa  Mü.  Clymenienkalk. 

3.  Seitenlobus  trenindet.  4. 
Seitenlobus  zugespitzt.  7. 

4.  Seitenlobus  seicht,  von  der  Naht  in  einfacher  Kurre  ansteigend, 
Seitenlobas  tief,  gleichförmig  gerundet,  ron  der  Naht  oo förmig  an- 

steigend,  flach,  scheibenförmig,  mit  starken,  knotentragenda 
Bippen.      Ciymenia  binodosa  Mü.  Clymenienkalk. 

Seitenlobas  deutlich  winkli  i:  p  bügen,  jedoch  abgerundet  und  in  der 
Naht  iu  einfacher  Kurve  ansteigend.  6. 

ö.  Mit  zahlreichen  Kippen,  welche  am  Exterurande  einen  ohnurtig^n 
Dom  tragen,  dazu  fein  gestreift.  Externsattel  mit  schwacher  Eio- 
bi^ung.  Gehäuse  komprimiert,  evolut  (V$  umfassend);  Queischaitt 
fast  rechteckig. 

Cl^menia  spinosa  Mä.  Clymenienkalk. 

Zahlreiche  (oft  paarige)  nach  Tora  geschwungene  Kippen.  Exterasatiel 
einfach.  Gehäuse  ähnlich  der  rorigen. 

Clffmimia  annulaia  Mü.  Clymenienkalk. 

Schale  mit  feinen  Bicheltormiiiren  Streifen  und  diesen  parallelen  Falreo. 
welche  an  der  Externseite  verschwinden,  flach,  Exteruseite  ver- 
schmälert, aber  gerundet. 

Clymmia  fiexuosa  Mü.  Clymenienkalk. 

Fein  gestreift  oder  fast  glatt   Dick,  involut  (circa  V«  uiuiasseodlk 
Externseite  gerundet  Sututen  sehr  einlach,  dicht  gestellt 
Clymenia  angusiiseptata  Mü.  Clymenienkalk. 

6.  Flach,  ziemlich  evulut  (idrca  Ys)-  "lit  wellig  gebogenen  Streifen,  dem 
Nabel  zu  in  gleichen  Abständen  zu  halten  zusammentretend.  Exieru- 
Seite  verschmälert,  aber  rund. 

Clytnenia  Dunkerl  Mü.  Clymenienkalk. 
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'WinduDgen  rundlich,  im  Querschnitt  kurz  oval,  sehr  evolut  (circa 
V(  um&Bsend).   Glatt  oder  ganz  fein  schwachsichelfönnig  gestreift. 
Clymmia  laemgata  Mö.  Clymeniepkalk. 
For.  cingtUaUt  Oümb.:  Auf  den  inneren  Windungen  mit  je  circa 
5 — 6  starken  Bippen,  resp.  Einschnürungen  am  Steinkern. 

7.  Innenachenkd  des  Seitenlobus  einfech  ansteigend.  Sehr  evolut,  Quer- 

schnitt kurz,  oval.  Feine,  doppelt  sichelförmig  gekrümmte  Streifung. 
Clymenia  utidulata  Mit  Ulymonionkalk. 

Innenschenkel  bogenförmig  ansteigend,  an  der  Nabeliläche  zurück- 
gewendet  Ziemlich  involut  (Y, — '/s  umfassend),  flach,  Quer- 
schnitt ein  tief  ausgeschnittenes  Oval.  Streifiing'  fein,  scharf, 
stark  wellenförmig  geschwungen. 

df/mmia  sMata  Mü.  Clymenienkalk. 

8.  Zwei  einfache  Seitensättel.  Ganz  evolut,  Windungen  gernndet,  bteiter 

als  hoch.   Scharfe,  ringförmige  Streifung. 

Clffmenia  planorbiformis  Mü.  Clymenienkalk. 

Zwei  Sciteiisiittel,  von  denen  der  erste  zweilappig  ist. 
Drei  Seitensättel,  von  denen  der  eiiite  zweilappig  ist   Schale  flach, 
mit  schwachen  Jfalten.   Externseite  gewölbt 

Clymenia  iniermedia  Mü.  Clymenienkalk. 

9.  Sehr  involut,  mit  engem  Nabel,  flach,  last  glatt 

CUpmmia  Haueri  Mü.  Clymenienkalk. 

Evolut,  Aussenseite  flach  oder  vertieft.   Starke  dorntragende  Kippen. 
Clymmia  speciosa  Mü.  Clymeuienkalk. 

Evolut,  Aussenseite  gewölbt   Rippen  mit  ohrartigen  Anschwellungen. 
Clymmia  suharmaia  Mü.  Clymenienkalk. 

Baotritee.  (Veigl.  S.  59.) 

1.  Gkfaiuse  sehr  verlängert  2. 
Gehiuse  kegelförmig,  m&BSig  schlank. 

BaärUes  subeonietts  Sandb.  Wissenbacher  Schiefer. 

2.  Dnretischnitt  runrl. 

Badrites  yracilis  buudb.  (=  Schloiheimi  Qu.).  Wisseabacher  Schiefer 

Durchschnitt  elliptisch, 

Badrites  carinaius  Mü.  Oberdevon.  (?  Wissenbacher  Schiefer.) 

Kok«Op  MtfpMlIleii.  8S 
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Oyroceras.    (VergL  S.  50.) 
Böhmische  Arten. 

Mit  ohienförmigen,  stark  nach  hinten  gebogenen  alten  MnndsiiuDa 

auf  den  Seiten.   Frei  gerollt.   Qaerschoitt  elliptisch. 

Gyroceras  cdatum  Barr.  F. 
Klein,  locker  gewunden  (meist  flachgedrückt),  mit  Querriugeu. 

Gyrocrras  fniiw  Barr.    G„  H. 
Erst  der  letzte  Umgang  ganz  frei.   Deprimiert,  mit  breiter,  kaod^ 
abgesetzter  Aussenseite. 

Gtjroccras  proximunt  Barr.  Gj. 
Ähnlich,  Querschnitt  elliptisch. 

Chfroeeras  nudum  Barr.  G«. 

Deutsche  uiul  andere  Arten. 

Frei  gewunden,  rasch  in  die  Breite  wachsend,  quer  elliptiach.  Falteo' 
artige  Dings-  und  Querrippen  erzeugen  ▼ertiefte  Felder,  die  Erenxuo^ 
stellen  mit  Knoten.  Bauchigen  mit  schwachen  Bippen. 

Gyroceras  costatum  G£  Mitteldevon. 
For.  ornata.  Nur  die  seitlichen  Knoten  stark  ausgebildet  Langsanei 

anwachsend. 

Mit  drca  13  starken  Lüngbi  ippen  und  sehr  weit  gestellten,  blätttigeii, 
oft  böckrigen  Querrippen.   Feine  Zwiscbenstreifung.   Massig  gekrthamt. 
Gyrofrras  tredccnnah'  Phill.  Mitteldevon. 

Nur  die  ^Vuliilkuill^lel•  frei,  (^ueivscbnitt  elliptisch.  Weit  gestelllt. 
blättrige  Querripp*  !!.  feine  Quorstieifung  und  circa  30—40  Längsrippe:: 
Im  Alter  Knoten  an  den  ^Seiten. 

Gyroccraa  pracdarum  Whidb.  Mitteldevon. 

Hercoceras.   (V^ergl.  S.  51.) 
Bereoeeras  subtv^mtuiatum  Sandb.  sp*  (=  nUrum  Barr.)  G«.  Hercro- 

Gyrtoceras.  (Yeigl.  S.  49.) 

Böhmische  Arten. 

1.  Exo^^astrische  Arten.  8iplu>  cyliudnüch.  2. 

Endo^^astriseh,  brevikoni^,«  !).  fast  erade,  nur  im  Aofang  stark  gebügti 
Kreisrund,  blättrig  {gestreift.    Bipho  numrauloid. 

Cyrtoceras  aduncum  Barr.  F,. 
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— .  Longikoniscli ,  gleichmässig  gebogen.    Querschnitt  im  Alter  quer- 
elliptisch.         Cyrtocera.t  BolU  Barr.  Gg. 

Hrevikonisch.   Sehr  klein,  halbkreisförmig.   Qaerschoitt  elliptisch, 
die  konlure  Seite  etwas  abgeplattet 

OffrUxeras  hderodf/ium  Barr.  F,. 

Deutsche  und  andere  Arten. 

1-  Ohne  Längsstreifen.  2. 

Mit  (leurlichcn  rjuiig.^streifen  oder  Kippen.  3. 

2.  Schale  tast  glatt   Hornförmig,  kreisrund.    Sipho  an  der  konvexen 
Seite.       Cyrtoccras  cornucopiac  Sdb.  Mitteldevon. 

Fast  glatt  (Steinkeme  fein  Ukigsgeetreift).   Kurz,  kaum  gekrilmmt. 
Querschnitt  kurz  oval. 

öyrioeeras  lineakm  6f.  (^s  margmal/e  PliilL).  Hittaldevon. 

Ahnlich.  Dorsalseite  abgeflacht,  Querschnitt  dreiseitig. 
Cyrtoceras  depresswm  6f.  Hitteldevon. 

Stärker  gekrümmt;  wollio^p,  schuppige  Querrippen. 

Ciftioceraa  niihncalam  Öchnur.  Mitteidevou. 

ö.  IHck,  rasch  anwachsend,  fast  kreisrund.  Steinkeme  mit  feinen,  paarigen 
Längsiinien. 

Cifrtoceras  büineaium  Sdb.  Oberdevon. 

Kurz,  wenig  gekrQmmt,  Querschnitt  oval.  Sipho  fast  central.  Stein> 
kerne  fein  gegittert 

Öyrioeeras  hreve  Sdb.   Wissenbacher  Schiefer. 

Liiiiu,  wenig  gekrümmt,  fast  rund.    Dünne  blättrige  Querringe  und 
fadenfürniige  Qiierstreifen,  dazwischen  feine  Längsleisten. 
Cyrfoceras  lanullosum  Arch.  Vern.  (=  ([uifukcimak  Phill). 

Mitteldevon. 

Querschnitt  (juer  elliptisch,  etwas  kantig.    Blättrige,  gekräuselte  Quer* 
rippen,  dazwischen  stumpfe  Längsleisten. 

Cyrtoceras  fimbriatum  Fhill.  Mitteldevon. 

Mit  neun  Längsleisten. 

Cyrioctras  nwemangwUäum  M.  V.  K.  Mitteldevon. 

Steinkeme  mit  flachen  Längsleisten.  Querschnitt  gerundet,  quer  oval. 
Dicke  des  Siphu  i.'leich  der  Kammerhöhe. 
Cyrtoccras  jßlantMXcavaium  Sdb.    Wisseubacher  Schiefer. 


Digitized  by  Google 


500 


Z\v£iT£  Abteilung. 


Orthoceren 

aus  dem  böhmischen  Devoo  (F,  G,  Hj. 

1.  Brovikone  Arien.  2. 

Langgestreckte,  dreiseitige  Arten,  Sipho  nummuloid  {Jiiveüamai.  3L 
Longikone,  runde  Arten.  4 

2.  Sehr  gross^  glatt,  Querschnitt  elliptisch.  Die  Wobnkanuner  wird  mehr 

cylindiisch. 

Oftkoceras  ^gitum  Barr.  6«. 
Kleiner,  ein  wenig  gekrttmmt,  kreisrund.  Sipho  central  8dii%e 
Qneistreifen. 

Orthoceras  pasHnaea  Barr.  F,,  Gg. 

3.  Sipho  dick,  hart  an  der  einen  Seite. 

OHhoeerM  Arduaei  Barr.  G«. 
Sipho  schmaler,  etwas  yon  der  Seite  abgerückt 

OrihoeerM  mehr  Barr.  G«. 

4.  Mit  Quer-  und  Längsskulptur.  5. 

Nur  mit  Querskulptur  oder  mit  ganz  zurücktretenden  Längslinien.  >. 
Glatt.  Gehäuse  Winkel  6— 8**.  Kamraerhöhe  circa '/^  des  Üurcbmesseis. 
Orfhticemü  nhannuiy  Bair.  F^. 
Ö,  JFeino  iiotzskuiptur.    Unter  der  Wohiikammer  eingesclinürt. 

OrtliDcrias'  rirtimn  Barr.  F,. 
Mit  Querrillgen  nur  an  drr  Spitze,  Gehäusewinkel  11 — \6^.  6. 
Querringe  auf  der  ganzen  Schale,  Gehäusewinkel  gc^rinsror.  7. 

6.  Mit  scharten,  schrägen  Querrippen  und  weiter  gestellten,  über  diese 

hinwegsetzenden  Längsrippen.  Kammern  sehr  niedrig,  circa  Vr 
Durchmessers.   Ringe  im  obern  Teil  nicht  ganz  yerwiscbt 
OrthoceroB  p€Uronus  Barr.   F^,  G«. 
Schrfige,  unregelmfissige,  vertiefte  Querlinien  und  enger  stehende 
Längsrippen  mit  Zwischenstreifung.  Hinge  uniegeknisBig. 
Ortkoeeras  Woodwardi  Barr.  Ff,  G^. 

7.  Ringe  sehr  markiert,  je  einer  auf  einer  Kammer,  nochmals  quer- 

gestreift, dazu  scharfe,  schmale  Langsrippen.  Gehäusewinkell-^'- 
Orthocems  pseudoctüamUmm  Barr.  F} ,  F,,  G. 
Lftngsrippen  gedrängter,  niedriger,  Querstreifen  stärker,  Ringe  schwi- 
eher.    Sipho  viel  dicker. 

<Jtihoce/a>>  pnlthruDi  Barr.    Fj,  G. 
Sehr  zahkeiche,  etwas  schräge,  dorhe,  runde  Querrippen.  Netz&kuiptui. 
QrUwccias  dtscrdum  Barr.  F.. 
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tJ  ber  jedem  Septum  ein  Walst,  ausserdem  feine  Läogslinien.  Kammer- 
höhe      des  Durcbmeesers.   Sipho  excenfrisch. 
Orthocems  egtUsäum  Barr.  H|, 

8.  Mit  Querringen.  9. 
Mit  Querbanden.  10. 

Mit  scbmalereii  Queratreifen.  XI. 

9.  Niedrige  dachf5rroigef  nochmals  gestreifte  Qaenioge. 

Orihoeeras  dMum  Barr,  Fj. 
Bunde,  dicht  gestellte  Binge,  je  einer  zwischen  zwei  Septon.  Kammern 
sehr  niedrig.  Feine  imbrideiende  Querstreifiing. 

Otihocems  apimwin  Barr.   Qi— H. 

10.  Querbanden  invers  imbricierend,  circa  sechs  auf  5  mm,  dum  ILund- 

rande  zu  schwacher. 

Orthomas  fxirbarum  Barr.  Gj. 
Querbaoden  direkt  irabricioiend,  viel  prononcierter,  gleichmässig  stark. 

Orthocems  degener  Barr.  G^. 

11.  Invnrs  inibricierende  Querstreifen.  12. 
i:^iiitache  Quorstreifen.  13. 

Starke,  einfache  Querstreifen,  die  Intervalle  sehr  fein  längsgestreift. 
Gehäusewinkel  8^   Kammeriiöhe  Vs  Durchmessers. 
Orthoceras  Eichwaldi  Barr.  Gg. 

12.  Streifen  sehr  dicht  gedrängt  Gehäusewinkel  6— 

OrikoceTas  renowdum  Barr.  F,,  O}— G,. 
Streifeil  sehr  derb.  Gehäusewinkel  1^3*. 

Orthoceras  scabrum  Barr.  F,. 

13.  Streifen  sehr  fein  (20  anf  1  mm).  Gehäusewinkel  8— 9<>.  Sipho 

cylindiisch.   Kammerhöhe  circa  '/»  des  Durchmessers. 
OrthocerM  Är^us  Barr.  F^. 
Fast  glatt  Gehäusewinkel  14  ^  KammerhShe  =    des  Durchmeaseis 

und  mehr.       Orthoceraft  Mülas  Barr.  G,. 
6 — 7  11  n regelmässige  Streiten  auf  5  mm.  Sipho  numiuuiui.i.  Kammer- 
höhe circa      des  Durchmessers.    Goiiiiusewinkel  4**. 
Orthoceras  dominus  Barr.  Fg. 

Orthoceren 

des  deutschen  u.  s.  w.  Devons. 

1.  Dreiseitig,  prismatisch,  mit  niedrigen  Kammern  und  uumoiuloidem 
Sipho.  2. 
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fUIiptischer  Querschnitt,  8ipho  central.    Langgestreckt,  glatt 

Orthoceras  eUipticum  Mü.  OberdeTon. 
Kund ;  brevikone  Arten.  3. 
BuBd;  loDgikone  Arten.  4. 

2.  Kanten  mit  schrSgen  Knoten.  Sipho  in  der  Mitte  der  groesen  Breitseite. 

Orthoeertis  iriangtdare  Aich,  Yern.  Unterderon. 
Hit  schrägen,  gestreiften  QuerwQlsten.  Septa  weniger  schief  «ts  die 

Streifung.   Sipho  in  einer  Ecke. 

Orthoceras  Davyi  Barrois.  Hercyn. 
Mit  Lüngsstreifung.    Sipho  an  der  Breitseite. 

Orthoceras  trianffulare  Ä.  Roc.  Unterdevon. 
Lang  kegelförmig.    Sipho  an  der  ßrt'it.seite. 

Orthoceras  Lorsmi  J^ayser.  Hercyn. 

3.  Kurz  kegelförmig,  glatt 

Orihoceras  rapiforme  Sdb.  (Boe.).    Wissenbacher  Schiefer, 
lüt  dicht  stehenden  Querrippen,  die  Torn  und  hinten  bogig  ver- 
laufen. Kammem  niedrig. 

Orthoceras  arcuateUum  Sdb.  Mittel-  und  Oberdevon. 

4.  Mit  deutlichen  Lfingsrippen.  5. 

Nur  mit  Querskulptur  (oder  mit  nur  sehr  zarten  Läugslinien).  & 
Fast  oder  ganz  glatt  i). 
ö.  Kammern  ziemlich  hoch,  konvex.    Liingslcisten  flach  (Steinkeme  nur 
an  der  Wohnkammer  gesüeiit).    Sipho  excentrisch.  » 
Orthoceras  planicanaliculatum  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 
Mit  circa  22  Längskielen.   Kammern  niedrig;  Sipho  centraL 

Orthoceras  polyyonum  Sdb.   Wissenbacher  Schiefer. 
Auf  jeder  Kammer  ein  flacher,  fein  gestreifter  Ring.  Derbe,  alte^ 

nierend  starke  Längsleisten. 
Orthoceras  Mieineilü8ow,{Bdlb.y  {Yet^  Orthoceras  pseudoealamtem 

Barr.V  Mittel-  und  Oberderon. 
Schart  gegittert,  mit  rechteckigen  Maschen. 

Orthoceras  dathratum  Sdb.  Mitteldevon. 

6.  Mit  Querwülsten.  7. 

Mit  einlachen  i^uerlinien  oder  Binden  8. 

7.  Konisch,  die  Spitze  mit     li^.,-^eii(3n  Querrunzein.   Sipho  randlich, 

dünn.   Kammern  ziomlich  hoch.  'v 
Orthoceras  cocIMferum  Sdb.   Wisseubacher  Schiefer. 
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Oylindrisch,  mit  derben  Bingen  und  acfaoppigen  Qnetbinden.  Sipho 
oentrai  Kammern  hoch  (je  swei  Binge).  Steinkem  fein  gestreift 
Orihocmu  vert^atum  8db.  Wiseenbaoher  Schiefer. 
Lang  konisch.  Ringe  wellenförmig,  nochmals  gestreift  Steinkeme 
kaum  merklich  und  etwas  uniegelmfissig  längsgestreift  Sipho 
central.     Orthoeeras  Dannenhergi  Vern.  Unterdevon. 
Durchschnitt  oval,  fu-st  rund.    Lang  küuisch,   Doppelriüge,  auäserdam 
feine  Querrippen.    Siplia  fast  central. 

Orthoceras  biriioiulatum  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 
Durchschnitt  kurz  elliptisch.  Lang  konisch.  Sipho  randlich.  Scliale 
mit  unregeimässig  verteilten,  sehnigen  Querwülsten  und  feinen 
Querlinien,  fast  glatt    Untere  Schale  iangsj^ostreift 
Orthoceras  sub/lc.cuosum  Mü.    Mittel-  und  Oberdevon, 
d.  Fast  cylindrisch,  Sipho  oentrai.  Schale  mit  sehr  feinen  schrägen  Quer- 
streifen.     Orthoceras  craf^f^nm  Roe.    Wissenbacher  Schiefer. 
JLhnlich.  Streifung  scharf  fadenförmig,  mit  Neigung  zur  Bildung 
▼on  Binden. 

Orthoceras  lineare  Mit  Mittel*  und  Oberdevon. 
Ähnlich  (?  Sipho  randlich).  Schräge,  imbricierende  Binden. 
Orthoceras  vittaium  Sdb.   Mittel-  und  Oberdevon. 
9.  Konisch,  ziemlich  gross.  Kammern  niedrig,  die  Schddewände~fut 
flach,  horizontal. 

Orthoceras  ptanisephium  Sdb.  Unteres  Oberdevon. 
Konisch,  kleiner.   Sipho  central,  etwas  eingeengt.   Schale  ganz  glatt 
Kammern  ziemlich  niedrig. 
Orthoceras  simplicis^inium  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 
Cylindrisch.    Kammern  immer  höher  als  der  Durchmesser. 
Orthoceras  gracilr  (rnjularr  Sdb.).  Wissenbacher— Cypridinen-Schiefer. 
Deutlich  spiei^sartiir,  sonst  ebenso. 

Orthoceras  acutmimum  Sdb.   Wissenbacber  Schiefer. 

Phragmooeras.   (Yergl.  S.  49.) 

Böhmische  Arten. 

1.  Sipho  endogastrisch.  2. 

Sipho  ezegestrisch.  Oross;  Querschnitt  breit  oval,  an  der  konvezaa 
Seite  verscbmlilert,  an  der  konkaven  abgeplattet  HOndung  gross» 
kaum  gelappt  Wohnkammer  drca  */,  der  ganzen  lünge. 
Phragmoeeras  devmkam  Barr.  G«. 
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2,  AuHallend  stark  f::ekrünimt.  Querschnitt  oval,  konkave  Seite  schmaler, 
die  zwei  Hauptöffniinf^en  rund,  durch  eine  lange.  s<  iunale  -Spalte 
getrennt  Feine  imbriciorende  Falten  in  der  Auwactjsriohtuiip, 
Phrafftnoeeras  Brodaripi  Barr.  G3  (besonders  aber  E,  Obersiiur). 
Schwach  gekrümmt;  Querschnitt  dick  oval.  Grosse  Öffnung  qotr 
elliptisch,  kleine  elliptisch,  Yerbindoiigsqnlt  faieit  Wohnkumner 
kaum  Vt  der  Länge. 

JPkragmoeeras  oomes  Bazr.  0^. 

KfiSKig  gekrümmt,  viel  nscher  son^hmend  ab  Torige  Art,  eonrt 
Ilmlich.  Ble  Wbhnkammer  im  FrM  trapezftmug: 

Phragmoceras  piffrum  Barr.  Gj. 

Stark  gekrümmt.  Querechnitt  oval  bis  eUiptisch.  Wohn  kam  mer  sehr 
gross,  an  der  konkaven  Seite  winklig  gebogen,  indem  die  Um* 
gmuung  der  kleinen  öffnang  scharf  heraosgebogen  ist 

Deutsche  Arten, 

Spindelföimig,  Qaerechnitt  kvax  eifönnig.  Kammern  niedrig.  Siphe 
etwas  gebiShi 

JP^ragmoeeras  orikoffosier  Sandb.  Wissenbacher  Schiefer. 

Schlanker.  Querschnitt  elHptisch,  fast  rund,  Sipho  fadenförmig. 
jphraynioceras  bicarm<Uum  iSandb.   Wissenbacber  Schiefer. 

Gomphoceras.    (Yergl.  S.  47.) 

Sehr  gebläht,  bimförmig.  Steinkern  am  Beginn  der  Wobnkamma' 
gekerbt 

Qomphoeeras  it^ftakm  Qt  (s=  subpirtfwme  Hü.^  MittaldeveD. 
Kleiner  und  schlanker,  spindelförmig,  nach  unten  nach  veijfliigt 
Ghmpkoeeras  subfuaifcme  Hfl.  UitteldeTon. 

Poircollia.  (YeigL  S.  101.) 

1.  Deutlich  aus  der  Ebene  herausgewuiiden.  2. 

Die  letzten  Unigän^o  symmetrisch,  in  einer  Ebene  liegend.  3. 

2.  Gegittert,  die  Querskulptur  vorwiegend. 

J'orcdlm  aberrans  Koken.   Fj,  Böhmen. 
Gegittert  und  mit  Querwülsten. 

ForcdHa  eostata  Ott  sp.  Mittolderon. 
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3.  Steine,  geachwuDgene,  dichotomierende  Qaerrippchen. 

Porcdlia  sMaia  Gf.  MtteldeTon. 

Ciiiteiskulptur,  dio  Kreuzuügssteileü  geköriielt. 

Forceüia  j^tmur^^is  t.  Schi.  sp.   Unteres  OberdeToo. 

OzydiscuB.    (Vergl,  S.  lüO.) 

T^mdungen  nur  wenig  höher  als  breit,  mit  scharf  heraustretendem 
^el;  Qoetacfanitt  herzförmig.  Stark  ^^eschwun^onc,  zerfituerto*  AnwacbB- 
inien.  OxifäiiseM  iimkttor  Koken,  fiifelkalk. 

Buoaniella.  (Vergl.  S.  100.) 

Breiteilnng  des  Blickeiis  deaüich.  Windongen  bteit,  spicBügeBtreili 
BveanwOa  hmieaia  Boe.  sp..  dntorderon. 

Komprimiert,  Steinkeme  ziemlich  scharf  gekielt. 

Bacanidla  carhui  Beushausen.    Unterdevon  (Spiriferensandstein). 
Windungen  gebläht,  die  Dreiteilung^  verwischt. 

BucanieUa  tumida  äandb.  sp.  Spirü'erensandstein. 

Bellerophon.    (Vergl.  S.  lUU.) 

Anwachsstreifen  schuppig,  steil  auf  das  Band  stossend.  Nabel  fast 
verdeckt.    Band  flach,  erhaben  aufliegend. 

HeUerofkon  siriatus  (F6r.).   Bronn.  (=  Bellerophon  iineaius  Sdb.). 

MitteldevoD. 

Schale  mit  Hockern,  die  in  schräge  Bethen  geordnet  amd.  Band 
gewölbt       Bdlercphm  tubereulattts  D*Orb.  Attteldevon. 

Ähnlich,  meist  kleiner,  mit  viel  feineren  Höckern. 

BetteropJion  alufaceus  D'Orb.  Oberdevon. 

Anwacbsstreit'en  zart,  nach  rückwärts  geschwungen.  Band  sehr  breit, 
dach.    Zuweilen  feine  Spirallinien. 

iiellerophon  latofasckUus  Sdb.   Wissenbacber  Schiefer. 

Band  geldelt,  rauhe  schuppige  Anwachsrippen. 

Bdierophon  mdieosiaius  Ecken.  Mitteldevon. 

Bncania.  (TergL  S.  lUO.) 

Windungen  gerundet,  höher  als  breit,  mit  deutlichen  Spiralen  und 
peiiodiBch  stftrkeren  Anwachslinien.  Band  flach  zwischen  swei  liCisten. 
Bueania  decussata  Sdb.  sp.  Oberes  Mittelderon. 
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Tremanotuö.   (Vergl.  S.  yy.) 

WinduDgen  deutlich  spiral  geranzelt,  im  Qaereduiitt  Dieienförmi;. 

Tremanoius  fwfis  Bair.  F^,  Hercyn. 
Windungen  nicht  gleichmäasig  fipirml,  sondern  mebimals  geknickt: 
Umriss  daher  polygonal. 

Trmanottts  poUfgonus  Bair.  F^. 

Plenrotomarla.  (Vergl  8.  104.) 

Wir  benutzen  f&r  die  devonischen  Arten  folgende  Üntergattoofoi: 

1.  Schiitzband  sehr  breit,  flach  erhaben,  auf  dem  Umfange  der  gewölbtoi 
Windungen  etwas  nach  oben  liegend,  üenabelt. 

Kio  tjzom  Koken. 

Schiitzband  schmaler,  tluch  auf  der  Oberseite  der  gewölbten  Win- 
dungen U^end.    Gehäuse  meist  kui,dig. 

(rossflifina  Hayle. 
bchlitzband  breit,  tlach,  der  Naht  genähert  liegend.    Ausschnitt  breit. 

I 

ziemlich  tief.  Niedrige  Formen  mit  gerundeten,  glatten  Un^gängw. 

Tlatyloron  Oehl.  ^ 
Umgekehrt  kegelförmig;  die  Basis  ist  hoch  gewölbt,  ungenabelt  (oder 
der  Kabel  durch  die  lunenlippe  bedeclct),  die  Oberseiten  der  ' 
Windungen  bilden  eine  gleicfamässige  Wdlbung.  Schiitzband  ik  : 
stumpfer  Kiel  auf  der  Kante  zwischen  Oberseite  und  Basis. 

Bückdia  Schlüter.  i 
Niedrig  kegelförmig,  Rand  schneidend  scharf,  Band  auf  der  Dster 
Seite.  LueitUa  De  Eon. 

1 

Pleurotomiuria. 

1.  K^fötmig  mit  konvexen  Windungen  und  konvexer  Basis.  Bisd 
ausgehöhlt  zwischen  zwei  Leisten,  darüber  und  darunter  eineEniK^ 
Vorwiegend  Anwachsrippen,  welche  auf  der  oberen  Kante  ach 
schärfer  markieren.  2. 

Gewinde  treppenformig,  apicale  Seite  schwach  geneigt  Auf 
Grenze  zur  Aussenseite,  ütvvas  nach  oben  gerückt,  das  schwacb 
vertiefte  Band,  darunter  eine  Depression.    Basis  gewölbt  in  die 
Aussenseite  übergehend.    Spiral-  oder  Gitterskulptur.  3. 

Basis  flach,  Aiissens<'ite  dor  Windun^H'ii  sanft  gewölbt.  Niedrii:  konisi")^ 
Band  tiieht  ul»i'r  dem  Aussenrande.    Gitterskulptur  und  Körueluii^' 
l'Uur atomar ia  euryom^lujUa  Sdb.   Obere»  Mitteldevon. 
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Windungen  gleichmässig  gewölbt,  ^'Cgittert.  mit  meist  stärkeren  Spiral- 
rippen,  besonders  auf  der  schwach  gewölbten  Basis.  Band  vertieft, 
etwas  unter  der  Mitftv 

JPlewrotomaria  l)rlnnirt>  D  Arch.  Vern.  (mkl.  Beamumti  B'Arch.  Vern., 
decussata  Sdb.).    Oberes  Mitteldevon. 

2.  Kegelfönuig  (in  den  oberen  Koblenzsehicbten  flacher).  Schlitzband 
parallel  der  Scfaalenaohae  am  Kande  des  Umganges;  Anwach»- 
lippen  in  der  Nähe  der  Naht  zu  Knoten  Terdickt,  in  der  Nähe 
des  Bandes  gespalten. 
I^leurüicmaria  daHeidensu  F.  Ree.  (=  ereneUostnata  Sdb.,  striata  Gf.). 

UnterdoTon. 

Kiedriger,  das  Band  etwas  schräg  nach  oben  gestellt ^  darüber  eine 
scharfe  Kanto. 

Pleurotomana  JJot  ninyhmisii  Gf.  sp.  Mitteldevon. 

Stufenförmige,  ziemlich  baudiige  Windungen.  Die  Kanten  dem  Bande 
nahegerückt,  im  Alter  verwischt. 

Fieurühmaria  faseiata  8db.   Oberes  Mittelderon. 

Das  Band  zwischen  zwd  scharfen  Kielen,  daher  schmal  und  tief. 
Obere  und  untere  Kante  markiert. 
Fteuroiomaria  Deflraneei  B'Arch.  Vern.  (—  quadrilineaia  Sdb.) 

Oberes  Mitteldevon. 

3.  Gri)s>.    Schhiöswiiidungen  sfhr  üborwiosrend.    Apicale  Seite  naliezu 
flach,  gegen  das  Band  hin  konkav.    Dieses  tritt  daher  stark  heraus. 
Ungleiche  Spiralrippen. 
Pkuroiotnaria  <jcc'hIchs  OehL  (non  Hall.).  Unterdevon. 

Umginge  gleichmässiger  anwachsend,  oben  etwas  gewellt.  Band 
vertieft  über  der  Mitte.  Spiraliippen  in  variabeler  Stärke.  An- 
wachsstreifen unter  der  Naht  kräftiger. 
Fieuroiomaria  caiemdata  D*Arch.  YenL  (inkl.  Ivanii  D*Arcb.  Vern., 
=s  subeUUhrata  Sdb.).  Oberes  Hitteldevon. 
Oleicbmfissig  anwachsend,  Oberseite  flach.   Band  zwischen  zwei 
scharfen  Leisten,  darüber  und  darunter  starke  Spiralen. 
Mmrtftmaria  Wurm  Roe.  sp  (Turbo).  Oberdevon. 

Burysone. 

Gtehäusc  niedrig,  weit  genabelt,  mit  runder  Nabelkante.  Windungen 
rundlich,  sehr  locker  liegend,  zuweilen  frei  werdend.    Nur  geschwungene. 
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feine  Anwachsstreifen,  selten  feine  Spiralen.  Band  etwas  oadi 
oben  gerückt. 

Euryzone  defphimämdes  SchL  sp.  Stringocephalenkalk. 
Ähnlich,  Windungen  rascher  zanehmend,  mit  flacher  Oberseite  und 
scharfer  Nabelkante. 

JEurifMone  Boemeri  Koken.  StringocephalenkaiL 

Klein,  hoch  kegelförmig,  mit  zahlreichen  Windungen ;  kaum  gensbelL 

Ewrtfecne  lateviUata  Koken.   Wissenbacher  Schiefer. 
Niedrig  kegelförmig,  eng  genabelt;  Windungen  gebliht  Wellige 
lÄngsstreifen.     Eurozone  guesiphtUiea  Koken.  Mitteidevon. 

Niedrig  kegelförmig,  Windungen  gerundet,  Nal)el  trichterfuiiuig.  iiit 
dicht  gcstülltüii  ISpiraliippen  bedeckt  (iin  Alter  fast  pi-latt). 

Euryzom  uadtdata  F.  A.  Roemer  sp.  (jung  =  imbricata  Koe.). 

Oberdevon. 

Ebenso,  aber  die  Oberseite  durch  eine  ü^aute  gebrochen  und  <kfr 
dem  Bande  benaelibarte  Teil  ohne  Spiralen, 

Eunjzonc  sanilaeris  Koken.  Oberdevon. 

Niedrig,  kugüg;  Umgänge  rasch  anwachsend,  gewölbt  Aowacb- 
streifen  sehr  scharf  zurückgeschwungen.  Scbalenezemplare  ungenabelt 
meist  Steinkenie. 

Eurysone  nigra  Koken.  Mitteldevon  (Bicken). 

Klein,  niedrig  kegelförmig,  Windungen  gerundet,  spiral  gestreift,  n- 
weilen  gegittert 

Kni  ifzonc  turhivm  "Schnur.  Oberdcvuu. 
Ähniieh  :  Windungen  lasclitn  anwachsend,  iSpiralstreifen  sehr  schwacij, 
Steinkeme  mit  EiiiM  hmirungen,  nur  an  der  Miindunj^  mit  -Spur  desBaodts». 
Enryzoiw  üiciHalia  Koken.  Oberdevon. 

Letzte  Windung  frei,  innere  zusammenhängend. 

Euryzom  centrifuya  Roe.  Oberderon. 

Bttchelia. 

Obeiseite  fast  horizontal,  mit  der  Aussenseite  fiist  rechtwinklig  n- 
sammenstossend.  Schale  auf  der  Oberseite  mit  Spirallinien.  (Heist  Steis- 

keme.)  Bilchelia  Bromxi  Gf.  sp.  Bifelkalk. 

Oberseite  flach  ge\s  üibt,  spitzwinklig  mit  der  Aussenseite,  resp.  Bum 
zusammenstossend.  Glatt 

Büdwlia  Goldfussi  Schiüt  Ötringocephaleukalk. 
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Windungen  stets  gelfist. 

SüeheÜa  trigmdlif  Gf.  sp.  Mitteldevon. 

Goemletiiia. 

Gossdäina  laevis  Roe.  sp^  Oberdevon. 

Platyloron. 

Plidylorm  Bisdwfi  Gf.  sp.  (=  cakuliformis  Sdb.)  Mitteldevon. 

Murehiflottla.   (Vergl.  S.  102.) 

1,  'WiodimgeD  kantig,  das  Schlitzband  deutlich  gekielt  auf  der  Mitte. 

Mffrrhisonia  (unjalatu  8chl.  sp,  MitteldevOQ. 
Band  hohJ,  zwischen  zwei  Leisten.  2. 

Band  flach.    Sehr  zahlreiche,  niedrige,  aussen  flache  Windungen. 
Basis  abgeflacht   Weit  genabelt. 

Mnrchisoiiid  Vcnu  niU  Barr.  F». 

2.  Windungen  einfach  gewölbt,  fiand  etwas  uoter  der  Mitte^  daher  der 

unteren  Naht  genähert 

Murchi^mia  Jnlineaia  6£  Oberes  üfitteldevon. 
Ahnlich,  aber  mit  deutlichem,  häufig  biotentiagendem  Wulst  unter 

der  Naht  und  mit  stumpfer  Kante  auf  der  Basis. 
Muri^isonia  corcnaia  D'Aich.  Venu  Oberes  Mittddevon. 
Windungen  kantig,  das  Band  grade  auf  der  Mitte,  hoch  über  der 

Naht   NShte  tief  einspringend. 
Murchisonia  angulata  D'Arch.  Vern.  (non  Sehl).   Oberes  Mitteidevon. 
Hoch  turmförmii;'.    Witidun^iren  über  dem  Bunde  ilacii  «lüstcigend. 

Unter  dem  Bande,  das  zwiseheu  zwei  scharfen  Kielen  U^,  ein 

dritter  Kiel. 

Murdiisonia  nvrinea  Sdb.   Oberes  Mitteldevon. 

Luciella. 

Peripherie  wellig  gebogen,  aber  ohne  ausgebreiteten  Randsaum. 
LueieUa  aUtta  Sdb.  sp.  Mitteidevon. 

Agnesia.   (Yergl.  S.  103.) 

Windungen  mSssig  konvex.  Band  auf  der  (Jntoiseito,  mit  zarten 
Lunulis. 

Agnesia  degana  D*Arch.  Yem.  (=  noduhsa  Sdb.).  Oberes  Mitteidevon. 
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Windungen  ilach,  das  Band  stumpft  die  Kante  zur  Basis  ab.  Lonaittj 
grob,  wmklig. 

Agnesia  exsüiens  Sdb.   Oberes  Mitteidevon. 
Hochgetünnt,  Windungen  mässig  gewölbt,  Band  am  Bande  sor  Bms. 
Lnnulae  flachbogig. 

Agmaia  dentatdlimata  8db.  Oberderon. 

Brilonella.  (YeigL  S.  103.) 
Brihnt^  scrpens  Eayser.  Afittelderon. 

Gataatostoma.   (Vergl.  S.  103.) 

Gehäuse  kuglig,  Obertläche  deutlich  gegittert. 

CaUmiosionui,  dathratum  Sdb.  Mitteldevon. 

Fleurouotus.   (Yergl.  105.) 

Querschnitt  dreiseitig;  der  untere  Aussennind  der  Windongn 
schneidend  scharf  gekielt  Oberseite  mit  starken,  rQckwfirts  geschwiiogB' 
nen  Unien. 

Beuronokts  radialis  Ol  sp.  (inkL  JBuompk.  VemeuUi  Ql).  Mitteldefroa 

Disoohellx.   (Vergl.  S.  105.  124) 

Oberseite  tlach,  ünterseite  konkav,     ümg^änge  mit  zwei  scharten 
Kielen,  daiior  vierkantig.    Mündung  ervveiiert.    Feine  Anwaclisstreifea. 
IHscohdix  radiata  Pbill.  sp.  (=  £uomph.  rota  iSdb.). 
Oberes  Mitteldevon. 

Euomphalus.   (Vergi.  S.  104) 

Umgänge  kreisrund,  bald  flach  gewunden,  bald  höher,  bienenkorb* 
artig,  oder  in  offener  Spirale.  Nur  mit  Anwachssträfen  {StrtgtarfM- 
Häufig  agglutinierend  (Bnlozene  Eayser). 

Euomphalm  laevis  B'Arch.  Yem.  (inkl.  aerpida  D'Arch.  Vem^ 
fugus  Roe.).   Oberes  KUtteldeTon,  seltener  Oberdevon. 
Umgänge  et^vas  dtprimiert  gerundet,  flach  SL'hoibenfornii^,  glatt 

Euoniphalus  planorbis  Gt".    Unteres  Mitteldevuu. 
Oben  gekielt,  unten  mit  einer  den  .Nabel  umgebenden  Reihe 
Hückern. 

Muompiialus  Labadeyi  D'Arch.  Vern.  Mitteldevon. 
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Cmgäuge  mit  zwei  Kauten,  oben  in  der  Mitte  und  unten,  quer- 
gerippt. 

Euomjphalus  Scknufi  D'Arcb.  Yero.      acuticosta  Sdb.).  Mitteidevon. 
6to68,  niedrig  konisch,  Aueser  dem  oberon  Kiel  noch  ein  BtSikeror 
an  der  Grenze  zar  konvexen  Basis.  (Der  obere  Siel  an  St^nkernen 
&st  ▼erwischt) 

Euomphakts  oxygonus  Boe.  sp.  Spiri&rensandstein. 

Platyschisma.    {Vergl.  S.  106.) 

Niedrig  kegelförmig,  eng  genabelt,  Basis  fast  eben.  Windungen  oben 
flach,  l^äbte  seicht 

Fiatlfsehisma  applanaium  Sdb.  Mitteldevon. 
Gewölbter,  auch  die  Basis,  Nähte  tiefer.  Dickschalig,  meist  ganz  glatt 
I^idifsAisma  horkholnnense  Boe,  Euiifindisches  Devon;  Gescbieba 

Ompliaioclrrus. 

Windungen  anfangs  rund,  glatt,  dann  mit  einer  unteren  Kante, 
scharfen  Querrippen,  die  sich  auf  der  Aiissenseite  zerteilen,  und  gelegent- 
lichen Wülsten.  {Ettottiphalus  annulatus  Phill.)  Im  Alter  auf  der  unteren 
Kante  mit  Domen,  Aussenseite  gegittert  oder  glatt. 
Omphatoeirrus  spinosus  Of.  sp.  (=s  Ewmpk,  GotdfusH  D'Aich.  Yem.). 

Hitteldevon. 

Trmbonltun  (Rotdla).   (Vergl.  S.  124.) 

NKMiorKcdrückt  kiif^li;,',  g:latt  Windungen  sich  weit  umfassend. 
Mündung  oben  kaualartig  verengert. 

Mirella  hdiciforme  Gf.   Oberes  Mitteidevon. 

PolytropiB.   (Yergl.  8. 124) 

Hoch  kieiselförmig,  mit  knotigen  Oärteln,  zwischen  denen  ebensolche 
schwfichere  stehen.  Naht  yon  einer  schmalen  Platte  begleitet,  die  durch 
eine  stärkere  Höckerreihe  begrenzt  ist 

Fdytropis  anmta  Gf.  sp.  Mitteldevon.  (Vielleicht  besser  zu  Eunema  f) 

Niedriger,  bauchig,  kleiner,  die  alternierenden,  höckrigen  Gürtel 
gleichmässiger,  zarter. 

Polfftropis  caeUUa  Gf.  sp.  Mitteldevon. 
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Trochonema.    (Vergl.  S.  124.) 

Umgeben  mit  zwei  dornigen  Kielen.  Basis  mit  zwei  SpintoD,  rcr- 
tieft  (?  genabelt). 

Troehonma  squamifer  D*Arch.  Yern.  sp.  Oberes  HitteldevoD. 

XSueheliis.  (Yeigl.  S.  122.) 

Windimgen  g^ewölbt,  mit  granulierten  Spirabippen. 

Euchdtts  Purpura  B'Arcb.  Yern.   Hitteldevon.  | 

Eucyclus.    (Vergl.  S.  118.) 

Windungen  kantige,  mit  pekörnolten  Anwachsrippfn.  K'w.f  stürkei^' 
Höckerreihe  über  der  lüinte,  eine  oder  zwei  schwächere  darunter  hebeo 
sich  berans. 

JSwydm  muUu$  Trenkn.  sp^  OberdoTon. 

I 

lurbonitellA.   (Yergl.  S.  120.)  i 

Nor  mit  feinen«,  yerfiaserten  Anwacfasstreifen.  Gewinde  hoch,  Niiitt 
tief.        TwrbanUdla  pUigera  Sdb,  sp.  Oberes  MitteldeTon. 

Anfäuglicli  fein,  aber  scharf  gestifeift.  Gewinde  niednig,  Windungw 
stark  gewdlbt,  an  der  Naht  etwas  flacher.   Im  Alter  glatt. 

TurhoniteUa  in/lata  Roe.  Oberdevon. 
Ähnlich,  aber  fein  ^gittert. 

Tui'homtclla  microtricha  Reo.  Oberdevon. 
Umgänge  seitlich  abgeflacht,  mit  starken,  gestreifkell ,  geq»lteoa>  , 
Querrippen,  im  Alter  mit  stumpfen  Höckern. 

TurhoniteUa  subcostata  D'Arcb.  Yern.  Mitteldevon. 
(Hierher  yielleicfat  auch  Naticopsis  Kaiyseri,   (Yetg^  S.  513.) 

Naticodon  F.  A.  £oe.  (Byckh.)>) 

Schmale,  scharfe,  bin  und  hergebogene  Querrippen,  nach  hinten  ^ 
laufend  und  auf  der  letzten  Windung  breite,  von  der  Naht  nach 
und  unten  ziehende  Falten. 

Naticoäon  eaxentricits  Roe.  Oberdevon. 

Nur  scharfe  Querrippen. 
Naticodon  anNulatm  Küe.  Uberdevon  (feiner  gerippt  auch  im  Mitteldevou^  f 

1)  TurbouitdUenaräge  l^'orineu  mit  Zahn  auf  der  limenhppe. 
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Naticopsis.   (Vergl.  S.  128.) 

Umgänge  stark  L'-'^-wölbt,  rasch  an  Breite  zunehmend,  Gewinde  sehr 
iedrig.  Anwachssirt  iten  xart,  von  der  Naht  aus  grade  nach  unten  laufend, 
nuenlippe  mit  dünner  Schwiele. 

NfUkopsis  Kayseri  Holzapfel.  Mitteldovon. 
Anwachsstreifen  im  scharfen  Bogen  nach  hinten  geschwungen,  an 
1er  Xaht  falten  arti>r. 

liaiicf^is  plicistria  Mfl.  sp.  Oberdevon. 

Natiria  (Sect.  Spirina).   (Vergl.  S.  127.) 

Oross,  fast  symmetrisch;  letzter  Umgang  rapide  zunehmend,  gelost; 
Gewinde  klein.   Scharfe  Querrippen. 

Naiiria  hrümensis  Kays.  Oberes  Mitteldevon. 
Klein,  gleichmfissiger  gewunden.  Querrippen  feiner»  stfirker  buchtig. 
yatiria  ausavimms  Stein,  sp.   Oberdevon  (Büdesheim). 

Tubina.  (Yergl.  S.  126.) 

Mit  drei  Reiben  langer  Stacheln. 

Tubina  spinosa  Barrois.  F«;  Hercyn. 

Mit  fünf  Reihen  kurzer  Stacheln  oder  Höcker.    Spirale  enger. 
Tubina  speciosa  Qu.  (liairois).  Hercyn. 

HorioBtoma.   (Vergl.  8.  126.) 

Sehr  rasch  anwachsend ,  letzter  üuigang  frei  und  erweitert.  Zahl- 
reiche, alternierend  starke  Spiralrippen  und  schuppige  Anwachsstreifen. 
Horiostoma  polygonum  Barrois.    Unterdevou,  Hercyn. 
Ähnlich,  die  Spiralrippen  mit  Stacheln. 

Horiostma  edmudim  Oehl.  Unterdevon. 

Strophostylus.   (Vergl.  S.  12S.) 

Windungen  sehr  rasch  anwachsend,  Spira  klein;  letzter  Umgang  oft 
{gesenkt  oder  etwas  abgeschnürt.  Anwachsstreifen  faserig,  stark  nach 
hinten  geschwungen. 

Stropkosii^ns  gregarius  Barr.  sp.  (=  Str.  Chdoti  OehL,  orthostoma  Barr.  u.  a.). 

Unterdevon,  Herv^n,  F,. 
Gewinde  steil  aufsteigend,  mit  sehr  tiefen  Nähten.  Basis  kantig  be- 
grenzt, flach,  mit  Spirallinien.   (Übergang  zu  Naiiria.} 

Stro2)hoäylus  Eberti  Holzapfel.  Mitteldevoo. 
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Pseudophorua  Metk.^) 

Randausbreitung  gewellt  und  mit  uuregelmissigea  EiadrUckeo.  Obei-  j 
seile  gegittert. 

Pseudcphorus  limbatus  D'Arcb.  Vern.  sp.  {Pleurotmaria;  Ludella  bei 

De  Kon.).  Mittelderon. 

PlatyoQnw.  (Vergl.  S.  128.) 

Windungen  rasch  anwachsend,  meist  zusammenhängend.  ScfanpiMge. 

mehrfach  buchtige  Anwachsstreifen,  oft  auch  (den  Buchten  eutsprecheüdt 
Läugstuichen  und  Stacheln. 

Platiictrati  prkctim  Gf.  sp.  Mitteldevon. 
Gestalt  meist  llach  zusammenirodiiickr,  mit  kloinfjm  '7<'\vinde  und 
freier  Srhliisswinclun^.    Bnchtiire  Anwachösü'eüen,  keine  iJinir^t'urcheiL 
Plfitt/ci'ras  €ompres.'<t(i)/  Koe.  sp.    Mittel-  und  Oberdevon. 
iSpira  sehr  klein,  Gestalt  hakenförmig.    Querschnitt  gerundet  drö- 
seitig.   Kräftige,  gedrehte  Längsfurchen. 

Platyceras  triiionum  Gf.  sp.  Mitteldevon. 
Gewinde  deutlich  entwickelt.  Buchtige  Anwachsstreifen,  keine  liogs- 
furchen.  Querschnitt  komprimiert 

PtiUifceras  graeile  Sdb.  Mitteldevon. 

Orthonyoiila.  (Vei^l  S.  133). 

Schlank  kegelförmig.  Umfang  rundlich,  ta-^t  kreisförmig.  Schale  k:* 
riiii/ligiii  Ainva*'hs>trfiFen  und  fast  gfraden  Liiii^^sfu rohen,  welche  d;^^ 
Spitze  nicht  erreichen,  licn  Muiulrand  liiiutig  uuslnichten.  Obere  Spit^f 
gerundet.         Orihontjvina  conokka  Ol.  sp.  Mitteldevou. 

Ähnlich.    Umfang  quadratisch,  kantig. 

Orthmycliia  quadrata  Maurer.  Mitteldevon. 
Obere  Spitze  nadelscbai£  Furchen  etwas  gedreht,  bis  an  die  Spitz« 
fortsetzend,   Orthonyckia  hereynica  Kavs.  Mitteldevon.  Hercyn.  ■ 

Plump  konisch,  dick,  ohne  Längsfurchen.  ^ 

Orthomjchin  Protei  Oeiil.    Unterdevon.  i 
Niedriii:  kouelförmig,  Umriss  oval,  Wirbel  central.    Nui  Aii wachs- 
.streifen.      Orthonychia  xtatcllifoyine  Holzapfel.  Mitteldevun. 

1)  GLatait  wie  Onustus;  Basia  ausgehöhlt,  aber  ohne  Nabel.  Eiuige  Arten  i^^- 

xiic-ieuU. 
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Pilidiiim  (Hercyndla).  {Yet^  S.  133.) 
Eegelfönnig.  Ton  der  ausgeprägten  Spitze  läuft  eine  Falte  sich  ver- 
stärkend zum  Bande.  Feine  radiale  Streifm. 

PUidium  Haudtecormi  Kays.  Hercyn. 
Niedrig,  abgestutzt  mützenförmig.    Falte  schwächer.    Ausser  den 
feinen  radialen  Streifen  auch  noch  stärkere  Rippen. 

jt^iltdiitm  JJeyridu  Xavs.  Heicvu. 

Loxonema.  (Vei^l.  S.  108.) 
Wir  wenden  den  Namen  nur  auf  soldie  Arten  an,  deren  Anwachs- 
streifen eine  deutliche  Bucht  bilden  und  nur  als  zarte  oder  schmale, 
scharfe  Rippen  auftreten. 

Biegung  auf  der  Mitte  der  $eiten.  Umgänge  gleichmassig  gewölbt 

Loxonema  sinuosum  Phill.  (non*  Sow.)  Oberdevon. 
Biegung  dichter  unter  der  Naht.    Umgänge  abgeflacht. 
Loxonema  Kaysei  i  Holzapfel.  Mitteldevon. 

Zygopleura.  (Vergl.  S.  108.) 

Rippen  meist  noch  zahlreicher  und  schmaler  als  bei  den  triassischeu 
Arten. 

14 — It)  derbe,  kaum  gebogene  Rippen. 

Zygojjüeura  rmiifera  Phill.  sp.  (,»l)tniev<)n, 
20—25  schmale,  dicht  unter  der  Naht  gebogene,  dalier  im  Ganzen 
nach  vorn  gerichtete  Rippen. 

Zygopleura  ierebra  Roe.  sp.  OberdevoD. 
Bippen  ebenso  gebogen,  aber  schwächer. 

Zygopkura  obliguiarcuaia  Sdb.  sp.   Obere  Koblenzscbichten. 
Rippen  erst  weit  tiefer  gebogen,  daher  im  Ganzen  mehr  nach  rück- 
wärts  gerichtet,  viel  zahlreicher. 

Zy^iplmra  eostata  6f.  sp.   Oberes  Hitteldevon. 
Gegittert,  Biegung  in  der  Mitte.  Gross. 

Zygopleura  retieulata  Phill.  sp.  MitteldevoD. 

Macrochilina.   (Vergl.  S.  107.) 
Schlusswindung  verhältnismässig  niedrig,  wenig  höher  als  die  Spira, 
-leichmässig  gewölbt.    Nähte  vertieft;   eine  etwas   darunter  liegende 
Depression  bedmgt  oft  ein  wulstartiges  Band  unter  der  Naht.  Skulptur 
sehr  variabel. 

MaerodtUina  areiänia  v.  Schi.  sp.  (inkl.  suhcostata  t.  Schi.  sp.).  Mitteldevon. 
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Schlanker;  Schlusswindang  hoch,  die  stärkste  WölboDg  in  das  xmxm 
Drittel  gerflckt    Die  älteren  Windungen  erscheinen  wenig  gewSlbt: 
Nähte  flach.  Windungen  so  stark  imbrioiereiid,  dass  der  ob«e  Teil  der 
Aussenlippe  unmittelbar  auf  dem  nach  innen  ningeechlsgeiien  liegt 
^faero^üina  dongata  Phill.  sp.  (ss  indmeaia  Sow.  sp.).  H Ütelderoo. 

Ähnlich,  mit  scharibn  gebogenen  Rippen.- 
}facroehÜina  FhUHpsi  Boe.  (inkl.  adpressa  Roe.  sp.).  Oberderoo. 
Klein,  oval,  Schlusswindun^  sehr  lioch.  Gegittert. 

Macroehilina  suhd<Uhrata  Sdb.    Oberem  Mitteldevon. 
Klein,  gestieckt,  mit  tieferen  Näliten;  Schlusswindnng  sehr  hoch.  GIäTL 

Mfterorhilina  ventricosa  Gf.  sp.  Miiteldevon. 
Klein,  oval.    Öcharfe,  gebogene  Anwachsrippen. 

Maarocküma  cvaki  Boe.  Mittel-  und  Oberdevoa. 

HolopeUa.   (Vergl.  S.  lUU.) 

Zahlreiche,  geblähte  Windungen,  mit  zerstreut  stehenden  QnerwilliteiL 
Nähte  halt  senkrecht  zur 'Längsachse.  Auwachsstieifen  zart 
BotcgMßa  vairicota  Holzapfel.'  Oberes  Mittelderon. 
Windungen  flacher,  Nähte  schräger  zur  Längsachsa  Wflkte  btaiier, 
Anwachsstreifen  kräftiger. 

Hölcpdla  randlaeformi$  Koe.  Obeidevon. 
Form  ähnlich  der  varicosa.  Qaerstreifeo  deutlicher  nach  rfickwärts 
verlaufend.  Wülste  fehlen. 

Holopdla  pUigera  Sdb.    Oberes  Mittcldevon. 
Nähte  schräg  zur  Längsachse.  Die  Schlusswinduug  löst  sich  ab.  Keict; 
Wülste.    Edopdla  Sandbergeri  Holzapfel   Oberes  Mitteidevou. 

Scoliostoma.    (Vergl.  S.  109.) 

Hoc  h  kegelförmig,  Windungen  gewölbt  Gegittert  Mundsaum  mSsrnr 
verdickt 

SeoUostma  Dannenbergi  Braun  (=  eraseüabrum  Sdb.,  megahekma  Sdb). 

Mittetderon. 

Langsam  anwachsend,  mit  mehr  Windungen;  Basis  abgeOacht  Ge- 
gittert und  deutlich  granuliert 

Scoliosioma  conoideum  8bd.  Oberderon. 
Wie  1  anwachsend,  zarter  gegittert  Hundsaum  stark  Teidickt  and 

verbreitert,  Mündung  verengt,  nicht  umgebogen. 

Scoliostoma  expansilahrum  Sdb.   Obereö  Mitteldevon. 
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Styllola  {Stifliolina).   (Vergi.  S.  96.) 

Kleine,  glattscbalige,  glänzende  Huhlkegel. 
iStijiuAa  luevis  Richter  sp.   Mitteldevon  (Schiefer  besonders). 

Conularia.    (^'^'rgl.  S.  98.) 
Quorsclmitt  rhombisch  mit  abgestutzten  Ecken.    In  der  Mitte  der 
^reiten  Spitoii  treffen  die  Rippen  bogenförmig  (aber  alternierend)  zu- 
sammeu,  in  den  Schmalseiten  im  schaifen  Winkel. 

Conularia  de/lexicosta  Sdb.  Mitteldevon. 
Querschnitt  fast  lechteckig.   Quenippen  wellig,  in  der  Mitte  der 
Seiten  unterbrochen. 

Conularia  suhparaMa  Sdb.  QnterdeTon. 

Avicolopecten.  (Yeigl.  S.  185.) 

Hall  hat  die  Gattung  mehrfach  zerteilt,  doch  scheiueu  die  Gruppen 
uur  den  Bang  von  Sektionen  zu  haben. 

I.  Idgamentarea  langgestreckt,  mit  senkrechten  Furchen  (resp.  einer  Beihe 
von  Schlosszähnen). 

Crem pf dm  Hall.    (Devon,  Karbon  von  Nordamerika.) 

II.  Ligamentarea  nur  horizontal  gestreift. 

a)  Schlosslinie  relativ  kurz,  Abgrenzung  der  Ohren  deutlich. 

Aviculopecfm  s.  str. 

b)  Sclilosslinie  beide  Oliren  ^toss,  aber  undeutlich  begrenzt, 
der  Byssusausschnitt  des  vorderen  Olires  der  rechten  Klappe  tief 
und  schmal.  Ptcrinojyeden  Hall. 

c)  Schlosslinie  kürzer,  der  Byssusausschnitt  breiter,  das  hintere  Ohr 
grosser  und  undeutlich  abgesetzt,  das  Tordere  klein  und  deutlich. 

Orbipeeten  Frech  {LyriapeeUn  Hall). 

Aviculopecfen  s.  str. 

Radialrippen  gleichmässig  stark,  Anwachsstreifen  deutlich.  Ohren 
fast  gleich.    Aviculopecten  pdmensis  Frech.    Obere  Calceolastufc. 

Radialrippen  gleichm&ssig  stark,  aber  doppelt  so  fein,  auf  der  linken 
Klappe  deutlicher  wie  auf  der  rechten,  durch  die  Anwachsstreifen  gegittert. 
Ohren  gross  und  ungleich.  Ziemlich  flach. 

Aviadopeeien  UtUeaivs  Goldf.  sp.   Oberes  Oberdevon. 
Badialiippen  ungleich  stark,  Schale  stärker  gewölbt.  Ohren  fast  gleich. 
Avienikpeeten  pdtftfidtus  PfailL  sp.  Unteres  Oberdevon. 
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Kluiuurippen  ungieicli,  An  wach  sst  reifen  sehr  deutlich.  Vorderes  Ubr 
klein.   Rechte  Klappe  flach  mit  tiefem  Byssusaiisst-hnitt. 

Amcuiqpeden  2ii^luni  Gf.  sp.    Unteres  Uberdevon. 

Pfvrinopccten. 

Rippen  sehr  kräftie:,  alternierend,  Anwachsstreit'en  undeutlich:  di- 
Ühreii  lauten  beide  in  Spitzen  aus.  Schlossrand  und  (  Hiren  relativ  kurz. 
Avkulopccten  cifdkusis  Frech.  Untenlevon.  (Obere  Kublenzschichtcu-i 

Radialrippen  kräftig,  ^^'It  ichmässig,  Anwachsstreifen  •leutlieh. 
Ävictdopectm  inoseUanus  Fioch.  UnterderoQ.  (Obere  Kobleozschicbtefi.] 

Orbipedcn. 

Kreisrund,  flach,  Ligamentarea  kurz,  Rippen  kräftig,  altemieretil 
zwischen  zwei  starken  je  1 — 3  schwächere.  Dickschalig. 

Aviculo^teden  Hashaold  D'Arch.  Vern.  MitteldeToa. 

Höher  wie  breit,  mit  zugespitzten  Ohren,  Ligaraentarea  ziemlich  iaik*. 
hoch,  parallel  gestreift.   Rippen  fast  gleich  stark. 
Avieulopedm  FoUbmmi  Frech.  Unterdevon.  (Untere  Koblenzscbicbteai 

Avloula  {Vrotamcvila),  (Vergl.  S.  187.) 

Scharfe  Kadiulrippun,  regelmässig  gekreuzt  mit  Anwachsstreifen. 

Aricuhi  retiadata  Gf.  sp.  Mitteldevon. 
Verhältnismässig  feine,  alternierende  und  etwas  wellige  Radialrippei^ 
lind  leine  Auwachsstr^'ifen.  Vorderes  Ohr  sehr  klein. 

Avicula  \Vi(imi  Koe.  Obordevon. 
Schmale  Radialfurchen,  un regelmässig  gebrochen,  dazwischen  no  !i 
feinere  Furchen.    Schrä?  rhombisch,  Hinterflügel  gross.    Linke  Kliß{K 
mit  Knoten  auf  der  Hohe  der  Wölbung. 

Avicula  Mariae  Frech.  Oberdevon. 
Konzentrische  Anwachsstrelfen,  durch  vertiefte  Radiallinien  gezähoeli 
Hinterflügel  in  eine  lange  Spitze  ausgezogen.  Ziemlich  schlank. 

Avicula  eretiaicktmeUosa  Sdb.   Unteres  Uaterderon. 
Var,  pseudoUievis  Oehl,  Eine  mehr  genindete  Form.  Unteres  UntoideroD. 

Skulptur  viel  gröber.  Ein  deutlicher  hinterer  Seitenzahn  voriüB'l» 

ArkidulamcUosa  Gf.    Unteres  ünterdevon. 
Mid.  nrdiK  }iiicitsis!  Stein.    Gerundeter.    Oberes  Ünterdevon. 
Klein,  fast  nur  mit  An\v;iohsstreifen.  Vorderfliigel  mehr  zugespitiJ. 
Avicula  CüHCcntrtca  Roe.  Spiriferensandstein. 
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Schief  rhombisch,  Flügel  wenig  deutlich  abgesetzt  Mit  nur  kon« 
zentrischer  Streifung. 

Avietila  bockma  Roe.  Oberderon. 

Llmoptera.  (Vergl.  S.  187.) 

Höher  als  breit,  meist  verzeriL  Krätzige,  dichotome  Radialrippen, 
aiicii  auf  Stoinkernen.    Distanzierte  Anwachsstreifen. 

Limoptera  bifida  Sdb.  Forphyroide  von  Sioghofen.  (Untere  Koblenz- 

schichteii.) 

Meust  breiter,  schwächer  gerippt,  besonders  schwach  auf  den  FiügeUi. 
LimqpUra  semradiaia  frech.  Unterdevon. 

Aotinodeama.  ^) 

Linke  Klappe  stärker  gewölbt  als  die  rechta  Zähne  hinter  dem 
Wirbel  länger  nnd  schräg. 

AHinoäesma  mallci forme  Sdb.    Obere  Koblenzschichten. 

Rechte  Klappe  konknv.    Zähne  alle  klein,  senkret  iit  zum  Ivande. 
Act inodesma  vesjmiilio  Maurer.    Obere  Kobleuzschiehten. 

Rechte  Klappe  flach.  Flügel  breiter  and  kürzer  als  bei  vorigen.  Mit 
grob  gekräuselten  Anwachslamellen  und  unterbrochenen  Badialrippen. 
Adinodesma  obsMum  Of.  sp.  Taunnsquarzit,  Siegener  Grauwacke. 

Goflseletia.  (Vergl.  S.  186.) 

Mit  darben  Anwachsstc^fen  (und  sehr  feinen  radialen  linien).  Um- 

riss  dreiseitig,  Querschnitt  herzförmig.  Vorderseite  in  der  Mitte  ein- 
ij'esenkt.    Gosseldia  secttri/onnis  Follm.    Obere  Kobleuzscbichten. 

Umrisä  mehr  rhombi.srh.  Querschnitt  schmaler. 

Gosseh'fia  alta  KoUm.    Mit  vorigem. 

Ähnlich  seeuriformis^  jedoch  mehr  oval,  weniger  scharf  gewölbt,  mit 
kürzerer  Ligamentarea. 

Gossdetia  äistinäa  Follm.   Unteres  Mitleldevon. 

Mit  regelmässigen  Badialrippen  bedeckt  Vorderseite  abgestutzt,  von 
einem  deutlichen  Kiel  begrenzt  Schräg  dreiseitig,  zugespitzt 
öossdetia  trimcata  Ree.   Obere  Koblenzschicbteu. 

1)  Schale  miissig  schief»  beide  Flügel  spitz  ausgezogen,  meist  nur  konzcntrisuh 
gestreift  Unter  der  Ligamentflltche  eine  nnnnterbrochene  Reihe  von  Zftbiieo. 
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Oberkaute  und  Voideiraud  bilUeu  oiueii  fast  rechten  Winkel.  Stäikci 
gewölbt.    Gosscletia  trigona  Gf.  sp.    Obere  KoUleiizachiclitcii. 

Grösser  und  breiter.  Vorderseite  weniger  scharf  ubg^gnuzt  Voiden-: 
Miiskeleindruck  auf  einer  oluförmigen  FUiche  dee  SteinkemeS)  entspndiend 
einer  inneren  Verdickung  der  Schale. 

QossdeHa  carinata  Gf.  üntare  Eoblenzschichteo. 

*  Portdonia.  (Vergl.  S. 

Oberrand  lang,  grade.  Foin  konzentrisch  berippt  Das  vordere  üiii 
nicht  abgei^etzt.     Posidonm  lenusta  Mü.  Oberdevdii. 

Vorderes  Ohr  deutlich  abgegrenzt.   Vorn  stark  klaö'eud. 
Fosidmia  hiam  Waldsclim.   Unteres  Oberdevon. 

Koohia.  (Vei|^l.  S.  188.) 

Kochia  captUifonnis  C.  Kooii  »p.    Unteres  Uuterdevon. 

Loxopteria.    (Vergl.  S.  188.) 

Schale  zusammengedrückt,  mit  hervortretender  Kante,  von  deribei 
die  Schale  steil  abfällt,  und  mit  deutlichen  Radialrippen  und  StreifeiL 
Loxopteria  dispar  Sdb.  sp.  Oberes  OberdeTon. 

Pteriiiaea.  (Vei^l.  8.  186.) 

6 — 8  kräftige  Kadialrippen  auf  der  konvexen  Klappe;  rechte  Kiüppe 
konkav.    Vorderes  Ohr  deutlich  abgesetzt. 

Fterinaeu  cosiata  G£    ünterdevon  (besonders  unten). 

10— 12- Radialrippen,  meist  alternierend,  deutliche  AnwacfasstKÜOflg. 

Pkrmaea  fasdadata  Of.   Oberes  ünterdevon. 
Feine  Badlalstreifiing  der  konvexen  linken  EU^pei  Tordens  0^ 
nndeutlidL  Sechte  Klappe  flach«  nur  auf  dem  Hinterflfigel  etwas  g^ 
streiit      Ptm/nam  lineaia  Of.  Unterderon  (besonders  oben). 
Beide  Klappeji  radial  gestreift. 

Pteriiiaea  cxpunsa  Maurer.    Unteres  ünterdevon. 

Nur  konzentrische  Anwachsstreifen  und  undeutliche  radiale  Wellec 
Vordere  Ohr  gross,  deutlich  abgesetzt  Scbloss  und  Seitenzähne  destüdi 
getrennt   Vorderrand  steil,  senkrecht  zur  Schlosslinie. 

Pterinaea  laevis  Gf.  Oberes  Unterdevon. 
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Nui  kuiizentrisclit'  Aiiwachsstreifen.  Vüidt'ix's  Ohr  uiiduutlich.  Schloss- 
I  itd  Sintenzähiie  in  einer  Beihe.  Linke  Klappe  stark  gewölbt  Hinter- 
land stark  ausgeschweift. 

Flerifiaea  vmtrlcoaa  Gi.   Uberes  Unterdevon. 

Cyrtodonta.    (Vergl.  S.  185.) 

Fünf  Schlosszähne  (davon  zwei  Hufeisenzähne).  Verschoben  halb- 
elliptisch.    CtfrtodatUa  declivis  Beash.  SpirifereDsaDdstein. 

Myalinoptera.  (Vergl.  S.  180.) 

Stark  gewölbt,  nach  vom  steil  abfallend,  gerandet.  Feine  Radial- 
rippen und  Anwachsstreifen. 

MyeUinoptera  erinila  Boe.  sp.   Unteres  Oberdevon. 

Myalina.    (Vergl.  S.  184.) 

be\vun)t,  uhiK-  Kiel,  zuge^^pitzt.  Anwachsstreifen  und  feine,  ganz 
unregelmassig  geächiangelte  Furchen. 

Myalina  ornata  Roe.    Unteres  Oberdevon. 

Hoch  gewölbt,  mit  deutlichem  Kiel,  Vorderseite  herzförmig.  Nur  An- 
wachsstreifen. Myalina  bUsteinensis  Ree.   Unteres  Mittelderon. 

Stumpf  gekielt,  radial  berippt. 

Myalina  lodanensis  Frech,  Obere  Koblenzschichten. 

Modiola.    (Vergl.  8.  191.) 

Nach  hinten  verbreitert.  Schlussraud  fast  irrade.  Eine  iurclie  läuft 
vom  Wirbel  zum  Unterrande.    Nur  feine  Anwarhsstreifen. 

Modiola  antiqt$a  Gf.  Unterdi.von. 

Niedriger,  stärker  querverlängert;  Schlossrand  stark  gebogen. 
Modiola  lodanensh  Beush.  Unterdevon. 

Modiomorpha  HallO 

Quer  eiförmig,  einfach  gewölbt,  ohne  Furche,  nur  fein  konzentrisch 

f^estreift,        Modiomorpha  simplex  Beush.  Unterdevou. 


1)  Nioh  hintdn  veriingerte  Huscheln  mit  fast  terminalem  kleinen  Wir>>el  uud 
oft  einer  von  diesem  zum  Üaterrande  ziehenden  Furche.  Jodi  i  »  its  meist  om  S  lüoss- 
7.ahn,  kleine  Seiteuzähne.  Vorderer  Muskel  tief  eingesenkt,  darüber  ein  Fussiuuskel- 
eindruck.   Gehören  wohl  in  die  Nähe  der  Cypricardien. 
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Stark  querverl&ngert,  fast  oblong,  mit  flacher  Furche  und  eiuer  ebeoso 
gerichteten  inneren  Falte.   Blättrige  Anwachsstreifen. 

Modiomorpha  lamdUm  Sdb.  ^  Ohexe  Sobleozaducfateo. 

Ähnlich,  aber  vom  and  hinten  mehr  genuidet  "Der  Zahn  der  Jinkeii 
Etappe  fehlt    Moäi<mtorpka  moäkia  Beush.  ünterdevon. 

Queiverlängert,  hinten  stark  verbreitert,  trapezuidal ,  mit  sciiiri^^.ni, 
gerundetem  Kiel  und  seichter  Depression.    Feine,  scharfe  Streifung. 
Modiomorphn  Kcsi/aiica  Beush.  Lenneschiefer. 

Kürzer  trapezoidal^  hinten  so  hoch  als  breit,  Unterrand  staziL  an- 
gebogen.  Fast  glatt. 

Modiomorpha  FoUmanm  Beosh.  Unterdevon. 

Nueula.  (VeigL  8.  194.) 

Wirbel  ganz  vom;  Vorderrand  senkrecht  Schlosarand  t^minkSg, 
ywntla  ewvaia  Maurer.   Obere  Eoblenzachichten. 

Wirbel  fast  in  der  Mitte,  Schlossrand  rechtwinklig  geknickt.  Je  5  bi* 
6  Zähne.    NHCuln  lodfmetisis  Bensh.    Obere  Koblenzschi«  hten. 

l^iedrig,  querverläogert   Schiossrand  stumpfwinklig  geknickt 
JSueida  eomuta  Sdb.  Wissenbacher  Schiefer. 

Leda.   (VergL  S.  194.) 

Wirbel  fast  in  der  Miite;  stark  gescfan&belt 

Leda  seemiformis  G£  Unterdevon. 
Wirbel  weit  vorn.  Stark  quer  verlüngert»  hinten  breit  gerundet 
Leda  hrevicidirata  Sdb.  Wissenbacher  Schiefer. 

Ctenodonta.  (Yeigl.  S.  194) 

Zsiedrig,  4uervt'rlan^ert,  gewölbt.    Wirbel  nach  vurn  gerichtet 
CknodoiUa  tumida  Sdb.    Obere  Koblenzschicbten. 

Pftlaeoneilo.   (Vergl.  S.  195.) 

Scharfe  konzentrische  Kippen,  ünterrand  hinter  der  Mitte  eingebogen. 

Palaeoneih  gibbosa  Gf.   Siegener  Grauwacken. 
Rippen  noch  derber,  unregelmässiger.   Einbiegung  schwicber. 
Pataeoneiio  mümtformis  Sdb.  Untere  Koblenasdiichtni. 

Stärker  querverlängert  Kippen  ungleich,  wenig  zahlreich,  sahrstiric. 
MaeoneSo  Mauren  Beush.  Untere  Eoblenzachichten. 
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Koenenla.   (Vergl.  S.  195.) 

Mit   zwei  nach  hinten  ziehenden  scharfen  Kielen,  welche  in  zwei 

^ritzen  auslaufen. 

Koenenia  migrans  Beush.  Untere  Koblenzschichten ;  Siegener  Oraawacke. 

Cucullella.    (Vergl.  S.  104.) 
Kurz  dreiseitig,  gewölbt;  vom  Wirbel  nach   hinten  verläuft  eine 
scharte  Kante.    CucnUcUa  truncata  Stein.  Unterdevou. 
Quer  eiförmig,  Iiiuten  schmäler,  mössig  gewölbt. 

CucuUeUa  clliptica  Maurer.  TJnterdevon. 
Stark  querverlängert,  nach  hinten  verschmälert,  flach. 

Cucullella  solenoides  Gf.  sp.  UnterdevoD. 

Myophoria  {Schieodus).  (Vergl.  &  202.) 

Schale  mit  schwacher,  stumpfer  Kante  und  regelmässigeu  Anwacfas* 
streifen,  schief  eiförmig,  hinten  schräg  abgerundet 

Myophoria  ovalis  Eefeist  Untere  Eoblenzschichten. 
Schale  ohne  Kante,  glatt,  fast  rund,  aber  die  Wirbel  nach  7om  ge> 
rflckt.  Myophoria  dreularis  Beosh.  Ünterderon. 

Schale  mit  stumpfwinkliger  Kante,  glatt  Hinterecke  spitzwinklig, 
aber  abgerundet. 

Myuphoria  inflata  Koe.  sp.    Koblenzquarzit.  Spiriferensandstein. 
Schale  mehr  dreieckii:.  Hinter-  und  Unterrand  fast  rechtwinklig  auf- 
einander tretfend.   Sonst  wie  voriere. 

Myophoria  Eotmicri  Beush.    Mit  vurij^cr. 
Dreieckig,  stärker  gewölbt;  Vorderrand  bogig  vorspringend,  Unter- 
rand geschwangen.   Feine  Anwachsstreifen. 

Myophoria  truncata  Gf.  sp.  Stringoccphalenkalk. 
Viereckig,  so  hoch  wie  breit,  mit  Diagonalkante  und  starken  koii> 
zentrischen  Rippen. 

Myofphoria  rJtomboidea  Gf.  sp.  Stringocepbalenkalk. 

Prosocoelus.  (Veigl.  S.  201.) 

Yorderrand  stark  bucbtig,  Wirbel  nach  vom  drSngend.  Zwei  starke 
Kanten,  durch  eine  tiefe  Einsenkung  getrennt,  ziehen  vom  Wirbel  zum 
ünterrande« 

Bro$0€oelus  per  anseris  Zeil.  u.  Wirtg.  sp.  (Grammysia.)  Unteres 


Unterdevon. 
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Megalodon.    (Vergl.  S.  20b.} 

Wirbel  stark  eingebogen,  aufgebläht.    Schale  meist  höher  al-  bre:t 
Megalodon  abbt^eviatus  Schi.  sp.  {eueuUaias  Sow.).  StriDgocephaienkailr, 

(POberdevoD.) 

Faracydas  Hall^) 

Ziemlich  gross,  fast  kreisrund,  tlach  gewölbt,  mit  i:'.diangien  bUit:- 
ligeii  Anwachsstreifen.  Der  Wirbel  tritt  deutlich  über  deu  horizoutaleij 
vorderen  Schlossrand  heraus. 

Faracyclas  proavia  Gf.  sp.  Hitteldevou. 

Uniegelmfissig  vierseitig,  flach  gewölbt,  mit  gedrängten  Anwacita- 
sfreifen.  Der  vordere  Schlossrand  fällt  vom  Wirbel  schrSg  zum  Unter« 
rande  ab.        Paractfdas  aniiqua  Gf.  sp.  Mitteldevon. 

Kleiner,  schief  eirund,  mit  groben,  dachziegeligeu,  konzentriscbec 

RippL'ii  und  feinen  Anwachsstreifen. 

ruracydas  rugoaa  ijf.  sp.    Untere  Koblenzschichten,  überdevou. 

Cypricfurdinia  Hall.  ^} 

Querverlängert,  gerundet  trapezförmig.  Tom  Wirbel  strahlen  zwei 
breite  Furchen  zum  (Jnterrande.  Schatf»  konzentrische  Rippen,  die 
Zwischenräume  radial  gerippt 

Cpprieardinia  ermistria  Sdb.  sp.  üoterdevon. 

Kürzer  und  höher.  Die  konzentiischeu  Hippen  starker,  die  mdiaieu 
ii>ehr  zurücktrett  nd. 

Cypi'icardima  lamellosa  Gf.  sp.  Mitteldevon. 

Hecynodon.  (Vergl  S.  20a) 

Stark  querverlängert;  Schlossrand  lang.  Unter- and Hintemndstosseo 
in  einer  spitzen  Ecke  zusammen,  in  welcher  die  blattartig  komprimteite 

Diagonal  kante  ausläuft.   Vorderseite  gewölbt,  Hinterseite  konkav. 

Mccynodon  catiuatus  Gf,  !>p.  Stringocephalenkalk. 

1)  Devonische  Lucineo,  ohne  Seitenzähoe  und  mit  verkümmerten  Sf^osuihiMw. 
Unterhalb  des  Schlossnmdes  in  jeder  Klappe  eine  vom  Wirbel  nach  hinten  aehende 

innere  [jciaie  (Steinkerne  entsprechend  gefurcht). 

2)  Ungloichklappig,  ohne  vordere  Seitenzähne.   Paläozoische  Vertreter  der  Gat- 
tung Cyprieardia. 
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Ooniophora  Pbiil.') 
Breit  trapezförmig.  YoKderrand  bogig  vorspringend,  Unterrand  aus- 
^buchtet,  Hinterecke  spitz.  Kiel  zusammengedrückt.  Scharfe  konzen- 
trische Rippen  und  Streifung. 

Goniophora  Schwerdi  Beusli.  Uuterdevon. 
Flacher,  mit  stumpfem  Kiel,  stark  quervorlängert ,  Hinterecke  melir 
heraustretend.    Skulptur  ähnlich. 

Ooniophora  applanata  Beush.    Obere  Koblenzschichton. 
Sehr  stark  quer\'erlän^^ert,  extrem  ungleichseitig;  Kiel  hoch  und 
scharf.   Sehr  flaclie  Anwachsrippon. 

Ooniopliora  acuta  Sdb.  sp.  Stringocephalenkaik. 

SolenopsiB.   (Vei^l  S.  215.) 

Ausserordentlich  querverlängeit,  mit  deutlichem  Diag^onalkiel,  hinten 
verschmälert.  Vorn  verläuft  eine  sr  hriirro  Furciie  vom  Wirbel  zum  Unter- 
raud.  SoJetiopsis  pchujica  Of.  sp.  Stringocephalenkalk. 

Etwas  kürzer,  hiuten  abgerundet,  ohne  Kiel  und  P'urche. 
Solenqpsis  vetusta  Gf.  sp.  Stringocephaleukalk. 

Palaeosolen  Hall. 

Sehr  querverlängert  oblonf^  (circa  7:1).  mit  scharfer  diagoiiakr  Furche. 
Auf  dem  unteren  Felde  sind  die  Anwachsstreifen  ziemlich  schwach,  auf 
deni  oberen  senkroclite,  schuppige  Kippen. 

Fddaeo&olm  costatus  Sdb.   Untere  Koblenzschichten. 

Orammysia  De  Yem.>) 

Gerundet  trapezförmig.  Vorderrand  vorspringend.  Hintere  Falte 
kieiartig  hoch,  vordere  schwach. 

Graninii/.'^ia  marfjinata  Gf.  sp.  Unterdevon, 
^fit  einer  Falte,  die  von  zwei  Furchen  begleitet  wird.  Schlossrand 
deutlich  gebogen,  Unterrand  gerundet  oder  flachbuchtig.  Kippen  grob,  in 
den  Furchen  unterbrochen. 

Grammysia  ovata  Sdb.   Unteres  Unterdevon. 

1)  Gl«leliklappig,  qaerverlingert ;  Wirbel  nach  vom  gorfickt,  dogekrümmi  Vom 

Wir!  <  1  na>  h  hinten  verlauft  oino  scharfe  Diagonalkanto.  Ein  dreieckiger  Schloeszabo 
linkü,  keine  Soitenzähno.   Schllessca  sich  an  die  CifprieemiieH  an. 

2)  Palliozoischo  Solenidon  oliue  Schlosszähue. 

3)  Clcicbklappig,  Wirbel  zienihch  weit  vorn  eingerollt.  Lunula  scliart  und  tief. 
Vom  Wirbel  aiehen  mehrere  breite  Falten  sam  Uutemode.  Wulstige  konzentrische 
Rippen.  Keine  Boblossiähne.  Stellnog  ncsicber. 


^ti  Zw£iT£  Abteiluxo. 

Ähnlii.li,  aber  Sehlossrand  fast  «rrade.  UuteiTaiui  winklig-  gekniet:' 
Grammysia  atwmahi  Gf.  (Vfu-.  rhonnui  Beush.).    Ober.'  Koblenzscliichi;: 

QuerverläDgeit,  in  jeder  Klappe  eine  schräge  Furche,  die  am 
kogenen  Unterraude  eine  Einbuchtung  veranlasst.   Rii)pen  in  derFotciX' 
Terwiscbt.   Grammysia  abbrevUUa  Sdb.   Unteres  Uuterdevon. 

Allerisma  King.^) 

Schalt'  ^^eblftht,  in  der  Jugend  nach  hinten  verschmälert,  sp&ter  qaei 
eliiptiscfa.  Sippen  etwas  nnregelmissig,  zum  Teil  au%eiö8t 

Mlerisma  infiatwn  Stein,  sp.  Obere  Koblenzechichteo. 
Dick  gebläht,  hinten  verschmSlert  Sehlossrand  konkav,  himea  an- 
ste^nd,  Yordenand  kurz  und  steil.  Scharfe  Rippen,  die  sich  nach  hiDCec 
durch  Einschaltung  vermehren. 

AUerima  Münsteri  D*Arch.  Yern.  sp.  MitteldeTon. 

IieptodomiiB  Kc  Goy.*) 

Querverlängei  t,  gewölbt.  Dicke  konzentrische  Rippen  und  feine  in* 
wutiisstreifon,  dazu  sehr  zarte  radiale  Kippchen. 

Lcptodomus  siriatulus  Kue.  {Myacites).  Unterdevou. 

Cardiomorpha  De  Kon.') 

Quer  trapeztorrnia:.  Hinterecke  verlängert.  Starker  Dia?onalkieI.  A^i- 
w«ch.'^>treifung'.    Canliomorphn  alata  Sdb.  Striiigocephaleukaik. 
Ähnlich,  nach  hinton  stärker  verbreitert. 

Cardiomorpha  rh&mboidea  Trenkn.  Ibei^r  Kalk. 

Cardiola.    (Vergl.  S.  461.)*) 
1.  Erhabene  Rippen  mit  schmaleren  Zwischenräumen,  in  beiden  Klap^^- 
alternierend.  Anwachsstreifen  regelmässig  auf  den  Bippen  zurücii-. 

1)  Oleicbklappig.  duuuhchalig,  vom  gfbi.iiit,  haiteu  kiaflend.  Wirbel  **|' 
Tfnrragend.  Schale  dünn,  konzentrisch  gerunzelt ,  durch  radial  nach  bintoo  taaftos 
Verdickungou  vtrstärkt.   Tiefe  Mantelbucht,  keine  Zähne. 

2)  Wio  Allrrisma ,  nl>er  mit  deutliclier  Lunula,  vom  Wirhol  zum  Ictcrnii- 
zieheitiier  sciohter  Doprossion  aod  einer  nach  hinten  ziehenden  falte.   Kmt  Haii' * 
bacht. 

3)  Gestalt  älinlicb  Leplodomusy  aber  der  hintere  Teil  mehr  flügelartig  abg«Wt 
£«ine  transversale  Depression.  AVirbol  weiter  vom. 

4)  Zahnlos,  aber  dor  Sciilossraiid  an  den  Eudou  dOTCh  die  altenaercuden  K:p[' 
der  Schale  zuweilen  gekerbt,    h'adiab^  Berippung  meist  voiln  i  i  -       l.  heB&nn'.^ 
^^reciiuitt.   Kloo  heterogen  gestaltete  Gruppe  von  zweifelhafter  :3telluug. 
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in  den  Furchen  nach  vorn  gebogen,  auf  den  Hippen  meist  schärfer. 
Jinchiola  Barr.  2. 
Koiizentrisclie,  wulsticre  Hippen  vorherrschend.  8. 
i?.  Öchief  un{;leichseitig.    Kippen  circa  zwölf,  anfangs  kunvex  gewölbt, 
dann  eben  und  mit  senkrechter  Kante  gegen  die  furchen  abgesetzt 
Querrippen  zart 

Cardiola  retrostriaia  v.  Buch  sp.  Oberdevon. 
Fast  gleichseitig I  Bippen  12—14,  von  Anfang  an  eben  und  scharf 
abgesetzt,  später  sogar  konkav. 

Öardkia  palmaia  Ol  sp.  Oberdevon. 
Winzig  klein;  mit  nur  6—8  breiten  Rippen. 

Cardiola  digUaia  Boe.  a^.  Unteres  Mittelderon. 
Schief  ungleicbseitig,  flach  gewdlbi  Bippen  16 — 22,  flach  gerundet, 
Zwischenriume  sehr  schmal  verdeft,  Anwadisrippen  dachförmig 
geknickt.  Cardkla  angulifera  Boe.  sp.  Unteres  OberdoTon. 
Ähnlich,  aber  Schlossrand  kürzer,  Rippen  14—18,  schmalen  Furchen 
breiter,  Anwachsrippen  nicht  scharf  geknickt,  im  Alter  durch  feine 
Streifuiig  ersetzt 

Cardiola  ]>nimiensis  Stein,  sp.    Unteres  Oberdevon, 
i».  Fiiicb,  kreisfiirniig,  ausser  den  konzentrischen  Rippen  vom  wie  hinten 
am  Schlossrande  3—5  Iiadialripj)ehen.    Area  kantig  begreiut 
Cfir'fiold  (omentnca  v.  Buch.    Unteres  Oberdevon. 
Vorn  cucu  lö,  hinten  6 — 8  feine  Radialrippchen,  durch  welche  der 
Scblossrand  gekerbt  erscheint   Area  nicht  kantig  begrenzt 
Cardiola  suhconcmiriea  Beush.  Unteres  Oberdevon. 

Conocardiopsis  Beush.^) 

Umriss  dreieckig,  Querschnitt  herzförmig.  Das  vordere,  klaffende 
Feld  &st  gktt,  die  Seiten  mit  circa  sieben  runden  Bippen  und  sehr 
schmalen  Trennungsfurchen. 

Conocardiopsis  Ljfelli  Sdb.  sp.  Stringocephalenkalk. 

(TonocardiTun.   (Versrl.  S.  210.) 

Kurz:  Mittclr>türk  flach,  fast  rechtwinklig'  zum  Sobloi-srunä  stehend, 
abgesetzt;  Yordertläche  konisch,  herzförmig,  Hiuterende  gebläht,  hei-ab- 


1/  Conocardienähnliche  Muschelu  ohne  f^eiiuabol.  mir  steil  abfalieodem  hinteren 
^vjblossraude,  vorue  klaffend,  Uiuton  mit  röhrentOrmigem  Fortsatz. 


Ö2ö  Zweite  Abteilüno, 


gezogen.    Mitte  mit  circa  seclis  breiten  Hippen,  hintere  Flache  mit  circa 
sieben  Rippen.    Deutliche  Anwnehssireitung. 

Commrd'utm  clathraium  D'Orb.  Stringocephaletikalk, 
Vordertläche  Üach  fj^ewölbt,  <rröber  gerippt.  Mittelstiick  konvexer  und 
breiter,  mit  5 — 7  schmaleren  Kippen.    Hinterende  kürzer,  stärker  auf» 
gebläht.     Conocardium  l'ih'rin^r  Maur.  StriDgooephalenkalk. 

Gröss;tn  Breite  auf  dem  vorderen  Kiel  des  Mittetetückes;  Rippen 
schmal,  Zwischenräume  breit;  sonst  ähnlich. 

Conocardium  Zeilleri  Beusb.   Obere  Koblenzschicbten. 
Herzfl&cbe  flach  und  klein,  Mittelstück  sehr  breit»  konvex,  sein  Unter- 
rand  nicbt  nach  Tom,  sondern  nach  hinten  abfallend,  Mittelgtüf^  mit 
circa  sechs  breiten,  längsgestreiften  Rippen,  die  anderen  Bippen  schmaler. 
Conocardium  k^shricum  Roe.  sp.  Iberger  Ealk. 
HerzfUche  völlig  eingedräc^,  mit  deutlichem  Kragen.  Die  ganze 
Gestalt  läuft  von  der  vorderen  Kante  nach  hinten  spitz  zu  und  ist  sehr 
schief  querverlängert 

Conoccurdium  rhenanum  Beush.  ünterdevon. 

Graziia.  (Vergl  8.  2S2.) 
Crania  eassio  Zeil  Unterdevon. 

Chonete».   (Vergl.  S.  232.) 

Gerundet,  klein,  Scblossrand  kürzer  als  die  Schalenbreite.  Hit  regel* 
mässigen  radialen  Rippen. 

Ckonetcs  mnuia  Gt  Uitteldevon. 
Flügel  spitzig,  sehr  weit  ausgezogen.  Haarfeine  Streifung. 

Chonäes  dHatata  Roa  Unterdevon. 
Geflügelt  26—30  rundliche,  am  Rande  gespaltene  Rippen  und  kon- 
zentrische Streifen.  Stacheln  kurz. 

Ghonetes  plchcja  Schnur.  Unterdevon. 
Fast  halbkreisförmig,  mit  kurz  ausgezogenen  Ecken,    Rippen  dem 
Räude  zu  vermehrt,    Choneks  sarcinulaia  Schi,  ünterdevon. 

StrophaloBia.  (Yergl.  S.  233.) 

Gewölbt,  fein  konzentrisch  gestreift  und  mit  Stacheln  in  radialen  . 
Reiben  besetzt 

Stroj)h(ilositi  pvodmioidcs  Mürel).    Russisches  Devon.  Geschiebe- 
Flacher,  mit  dichten  konzentrix  hen  .Streifen. 

Strophahsui  membranacea  FliilJ.  Mitteldevou. 
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Producta«.   (Yergl  S.  234) 

Glosse  Klappe  stark  gewOlbt,  mit  weit  gestellten  Stwshefai,  kleine 
koDkaT,  mit  konzentEiseh  geordneten,  kleineren  nud  dichter  stehenden 
HSckem. 

Prüäueius  subaetdeatm  Mnich.  Oberes  HitteldeTon.  Oberderon. 
Kleine  Klappe  mit  lameUQsen  Anwachsrippen,  grosse  mit  radialen 
Punktieihen  und  zerstrenten,  kleinen  HlJekem. 

Produdus  sericeus  v.  Buch.  Überdevoii. 
Kleine  Klappe  mit  dichotomen  Kippen,  grosse  nur  mit  Köckern. 
Frodudm  dissimäis  De  Kon.  Oberdevon. 

Orthothetes.    (Vergl.  S.  23G.) 

Gross,  flach.   Kippen  zahlreich,  dichotomierend  und  creouliert 

OrthoiheteK  umhractdum  L    Unter-  und  MitteldCTon. 
Sehr  gfoes.   Rippen  fisiner,  nicht  crenuliert 

OrthaM»  dewmteus  D'Orb.  UnteideTon. 
Aafiallend  Terbogen,  besonden  der  Schnabel. 

Otihoäultes  disMus  Bair.  Unterderon. 

TropUtotoptUft  HaU.1) 

Überiiöht  halbkreisförmig  mit  etwas  zugespitsten  Ecken.  Bippen  sehr 
regehnlssig,  gegen  den  Stinirand  gleidimissig  Terhrritert,  auch  auf  den 

Steiüliern  abgedrückt. 

Xr</}ttäoitptus  lataecoda  Schnur.  Uuterdevon. 

StrophoniMia.  2)   (Vergl.  S.  237.) 

^Strophomeua  suhfefragona  Roc.  Uiiterdovon, 
Halbkreisförmig,  mit  haarfeinen  radialen  Streifen. 

Strophomena  piligera  Sdb.  UnterdoTon. 
Hoch  haibeUiptisch,  mit  feinen,  dichotomen,  rndialen  Streifen. 
Strcpkcmena  mibartufmoidea  D*Aroh.  Vem.  UntecdoTon. 
Btrophmena  jplkata  8ow.  Unterdevon. 
Strcphmma  explanata  Sow.  (Schnnr.).  Unterdevon. 

\)  Ähnlich  Strophümenn ,  aber  stärker  gefaltet.  AlM  der  gKMMk  Klappe  mit 
dreieckigcT  "ffoner  Spalto.    DivergiereiidH  Zaiiuplatton. 

2)  Die  Zubehör  zu  Ütrophomena  oder  Leptaena  ist  meist  schwer  au  eutäciieiden, 
vo  dM  laMT»  twibafctiwt  ist  Im  allgemeisflii  hit  UfUmm  «fai  dieieckiges  Looh  und 
hmdodattidiiuii,  jSllri0|iiboiN«iMi  oin  nmdM  Looh. 

Xok«a,  UtUmOkn,  84* 
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Alternierend  starke  Rippen,  dazwischen  je  3—6  ganz  feine  StJtfif^n 
Strc^thomma  vtUerstricdis  PhiU;  {Lepfama  auU.)  Mittel-  und  Obtrdev.  □ 
Die  alteniierenden  Rippen  weiter  diBtanäert    Deutliche  Anwadw 
stFeifini.  Hoher  als  breit,  sehr  gewölbt. 

Strüpkmma  A«re^tca  Barr.  ünteideToiL 
Yiel  breiter  und  flacher,  ehne  tertiäre  StieifaDg. 

8ir€^Jimma  hokmka  Bair.  Pf 
Starke,  schmale,  dichotome,  uoiegelmiaBige  Rippen,  die  Zwiscfaca« 
räume  punktiert  In  der  groeaea  JQappe  leioht  eine  Wnlet  Tom  WliW 
bis  ZOT  Stint 

Sirophomena  VemeuHi  Barr.  (=  Bischofi  Roe.).  ünterdeToiL 

Auffallend  gewölbt,  Flügel  sehr  verlängert.    Obere  Schalenschidill 
nur  sehr  fein  gestreift,  untere  grob  punktiert  und  geädert 
Btrophoimna  dauöu  V  ern.  Unterdevon. 

Davidsonia.    (Vergl.  S.  234.) 
Davidsonia  Vmtmdi  iiouohard.  Mitteldevoii. 

Bilobites.    (Vergl  S.  234) 
BikbUeB  bikba  L  (Oberaihir)-MitteldeTon. 

Bkenidinm.  (Yeigl  S.  235.) 
Shmidium  ancia  Qu.  Hittelderon. 

Orthls.  (Veigl.  S.  235.) 

Dick  gewölbt,  mit  feinen  dichotomen  Rippen.    Grosse  Klappe  mit 
deutlichem  Sinus,  kleine  konvex,  mit  Mediauseptum.   Schlossrand  etwa 
gleich  der  halben  Breite.  (Steuikeme  mit  scharfen  Mu8kelfindrückeüu.s.w.» 
Orfiiis  drinhda  Schi.    Unterdevon,  Mitteldevou. 
Kippen  ,i,nöbpr.  weniger  dichotom,   Kieme  Klappe  mit  äiüus.  Muükei- 
eiodrücke  der  äteiukerne  stärker  und  länger. 

Orthi$  vuharia  Schi,  ünterdevon. 
Beide  Schalen  gewölbt,  mit  hoher  Area,  fein  und  regelmitaig  ge- 
streift  Schnabel  stark.  Sinus  der  kleinen  Klappe  schwach. 

OrHiis  paUiata  Batr.  Ünterdevon. 
Gerundet,  fi»t  gleichmäadg  gewölbt,  siemlich  klein,  mit  fernen,  aber 
aohaifen  dichotomen  Bippen. 

0rlki9  eifiiensis  De  Yem.  Hittelderon. 
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Schlossrand  länger,  Sinus  scharf,  die  andere  Klappe  stumpt  gekielt 
Orthis  canaliculata  Schnur.  Unterdevon. 

Bund,  klein.  Kleine  Klappe  mit  flachem  Sinns «  groese  gewölbt 
Bippen  dichotom. 

OtfU»  (tptreiäam  Morcb.  Yem.  Keys.  Mittelderon. 

Iieptagonia.  (Yeigl  &  237.) 

Lepktgonia  rhmiiHnMis  Wilck.  (s  depressa  Wahl.).  (ObexsUnr)— 

üntarderon. 

Aaoplotheca.  (Veigl  S.  238.) 
Anqpiotheca  formosa  Stein,  ünterderon. 

ITiieltes.  (Vergl  8.  239.) 

VncUes  gryphus  Defr.    Oberes  Mitteldevon  (wichtig!). 
(Schnabel  immer  etwas  unsymmetrisch.) 

Nucleospira.    (Vergl.  S.  240.) 

Flach,  Stirn  ohne  Bucht,  Schnabel  giada  In  der  Mitte  beider  Klappen 
eine  matte  Furche. 

NMcleo^pira  km  Schnur.  Mittelderon. 

Meriita.  (YeigL  S.  2^1.) 

Bondlich  gewölbt,  am  Stirnnuid  dünner.  Biplikat  oder  mit  ein- 
facher  Bachi 

Mariäa  licbeja  Sow.  sp.   Stringooephalenkalk.  (Fig.  202,  4,  s.) 

Schmaler,  stärker  gewölbt,  Wirbel  der  grossen  Klappe  stärker  auf- 
gebläht Merisfa  prunulum  Sow.  Calceolakalk. 

Bundlich,  gewölbt,  mit  flacher  Bucht  Äusserst  fein  radial  gestreift. 
Merisia  passtr  Barr.  F«.  Hercyn. 

Elem,  sehr  lang  und  schmal 

Merista  miwumita  Barr.  F,.  Hercyn. 

Meristella.  (Veigl.  S.  241.) 

Länglich  fünfseitig,  glatt  Grosse  Klappe  mit  flachem  Sinus,  kleine 
mit  schwachem  Wulst 

MeristcUa  Circe  Barr.   F,.  Hercyn. 

34  • 
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Atrypa.  (YeigL  &  24i.) 

Schnabel  klein,  stark  gekrfkmmt,  mit  ninden  Selten.  AniracsbuHüQifii 
blittrig,  wellig.  Loch  hat  ganz  Tefborgen.  Bnnd,  im  Alter  gebÜU 
Rippen  fein,  zaUielcb. 

Jirifpa  reÜüidarig  L   (Obersllnr)— Oberderon. 

Schnabel  breit,  grade,  Area  kantig  abgesetzt.  Loch  gross.  Kippet 
grob,  am  Rande  spaltend.  Queroval,  im  Alter  ziemlich  flach.  Oime  kask^ 
zeathsche  Streifen. 

Airypa  desquamata  8ow.  Mittelderon,  Oberderon. 

Sehnabd  klein,  gekrümmt.  Wenige  sehr  g^cobe,  elnftdie  Bqppeo  uM 
wenige  höckxig-blfittrige  Qaerrippen. 

Atrmpa  aspera  Schi.  Mitteldevon,  OberderoiL 

Terlftngert,  pfeilförmig,  gleichmässig  gewölbt,  vom  abgestutzt, 

Atrypa  sayiftaia  ilaurer.  Uüterdevon, 

Grosse  XlRp|)e  ilach,  kleine  hoch  gewölbt  Stirorand  gradliwg. 
Kippen  kräftig,  geteilt 

Afyrfgpa  ßabdiata  fioe.  .MitfeeldeTon. 

Am  Bande  kn^genittnnig  erweitert  Bippen  kriftig,  nach  innen  dmch- 
drückend.  Kleine  Siappe  mit  Xedianeeptom,  aiemlieh  flach,  giMW  Ktappe 
konka?.    Jirmpa  Mgnifisra  Sohniir.  sp.  Oberes  Hittelderon. 

Kund.  Rippen  rund,  dichotom ;  Anwachsstreifen  fein.  Kleine  Klappe 
[Uli  Aiedianfurche,  grosse  oben  mit  Kiel. 

Atrypa  ccmtata  Barr,  ünterdevtm. 
•  Gleichmässige  konzentrische,  sehr  feine  radiale  Rippchen,  die  Maschen- 
ecken mit  Knötchen.  Kleine  Klappe  mit  JCedianfurche^  grone  oben  mii 
Kiel.  Aifffpa  gnmuUf^  Bsir.  Unterdevon. 

Glassia.    (Vergl  S.  2iJ8.) 

Fünfaeitig.   Deltidium  deutlich  zweiteilig. 

Olassia  Bejfruihi  Kays.  sp.  Mitteldevon. 

Betsia.   (YergL  S.  239.) 

Oval,  gewölbt,  mit  hervoixagendem  Schnabel  nnd  drea  2Ü  kanligeB 
Bippen,  welche  den  Sinns  kaum  hervortreten  Isessn. 

Sägia  Raiidm^  Barr.  F|,  Untmlevon. 
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Gerundet  oval,  Schnabel  kurz  eingekrümmt;  circa  sechs  gerundete 
LppeUf  die  mittlere  der  kleinen  Klappe  schwächer.  Weilige  Anwachs- 
reif ung.  Jtdsia  lepida  Gf.  MitteldeTOn. 

Schnabel  lang  und  spitzig.  Ciroa  eechs  kantige  Rippen,  die  Mittel- 
ppe  der  kleinen  Klappe  etwas  stärker  und  oft  getdlt  Deutliche  An- 
acfasBtreifen.  Betgia  ferüa  y.  Buch.  Mittelde^on.  (Fig.  200,  a,  4.) 

Schnabel  kurz,  schwacher  Sinns  nnd  Wulst,  ■  jedeiseitB  drca  vier 
ache,  hreitgernndete  Rippen.  Eonzentcische  Streifung. 

BdgiaUjt^  m^hra  Barr.  F«.  Unterdevon;  Hercyn. 

Länglich  oral,  gewdlht,  fast  glatt»  mit  wenigen  Anwachsstreifen  und 
ahr  Terwiscfater  Badialstreifung,  punktiert 

RMai^)  meUmiea  Barr.  Ps,  Unterderon. 

Kayaerla.  (Yeigl  8.  239.) 
Flach,  Bippen  zert^t  Ein  tiefer  Sinus  teilt  die  Oberflüche  in  zwei 
Iftlflen.  Kajfsma  Ima  Pbill.  sp.  Mitteldeyon.  (Fig.  201, 9,  lo.) 

Bifida.    (VergL  S.  239.) 
Bifida  l^ida  Phill.  sp.  Mitteldevon. 

Spirigera  {AtJiyris).    (Ver^l.  S.  23U.) 

Gerundet  fünfsoitig;  Sinus  flach,  Sattel  der  kleinen  Kiaj)pe  deutlich 
Abgegrenzt.  Schnabelioch  gross,  etwas  nach  oben  gerichtet.  Blättrige  kon- 
sentriscbe  Rippen.    Spirigera  conccntrica  v.  Buch.  Mitteldevon. 

Schmaler,  die  grösste  Breite  viel  mehr  nach  unten  gerückt  Schnabel 
^krttmmt,  das  ijoch  verborgen.  Sattel  weniger  heraustretend,  im  Sinus 
3ine  schmale  Medianfuiche.  Bippen  feiner. 

S^pirigera  (fraeUis  Sdb.  Mittelderon. 
Kleiner;  Sinus  bis  in  den  Wirbel  laufend,  tief,  Sattel  markiert,  Stim- 
land  daher  dieilappig.  Sonst  wie  yorige. 

Spirigera  unMa  Defr.  ÜnterdeyoD. 
Fttnfeckig.  Ohne  Sinus,  am  Stimrand  eingeknickt  Schlossrand  breit. 
Spirigera  mibempressa  Firech.  (»  eon^essa  Batrande). 

Qyrtlna.  (Yeigl.  S.  243.) 
CJ^tfMi  heUrodiia  Schi.  Mitteldeyon.  (Fig.  204,  6.) 

Spirifer.    (Ver^l.  S.  243.) 
i.  Mit  groben  Falten,  Sinus  und  Sattel  glatt  oder  einfach  gefaltet  2. 
Mit  zahlreichen  Bippen,  auch  im  Sinus.  6. 
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Glatt  oder  konzentrisch  gestreift.  8. 

Mit  taitenartigcu  Rippen,  glaichmUflsig  gewölbt,  ohne  Sinos  oder  Wukc 
Gerundet  fünfiaeitig. 

ßpinfer  aeguaUaraius  Sdb. 

2.  Umries  gerundet  fBofteitig,  rhomboidiscli  oder  tut  rund.  Friten 

nkht  sahlreicb,  gleichmflseig  nach  den  Seiten  bin  abnebmend«  näit 

Ton  konzentrischen  Streifen  gekreuzt  3. 

Neben  dem  Sinns  zulil  reichere,  bchuiaie  l'alteo.   Öchiossraad  kürzer 
als  die  Schalenbreite.  4. 

Ebenaa  SchloesEind  gieicb  der  Breite,  meist  in  seitliche  Spitseo 
aoi^geEogen.  5. 

3.  Jederseits  circa  acht  runde  Falten,  vou  kunzentrischeii  Streifen  ge- 

kreuzt die  aus  Strichen  oder  Tüpfeln  bestehen,  fast  rund,  Are« 
kürzer  als  die  Breite. 

Spirißr  undiferus  Boe.  Giv6tien. 
Jederseits  circa  sieben  breite  Falten,  von  scharfen  Anwachslinien  im 
Zicksack  gekreuzt  Area  niedr^,  aber  gleich  der  Bieite;  Sinns 
Ton  der  Breite  dreier  Falten.  FLfigel  abgerandet. 
Spififur  gerMememis  Stein.  Eifelkalk. 

Jedeiseits  acht  Falten  und  glatter,  sonst  ähnlich. 

Spirifer  squamosus  Ree.  Mitteldevon. 

Flügel  spitzer,   Sattel  niedriger.    Klappen  gleichmässig  gewölbt 
Schnabel  schmal,  fast  grade. 

Spirifer  ekgans  Schnur.  Mitteldevon. 

Sdtenrippen  (3—4)  scharf,  Sinns  nnd  Sattel  breit,  abgesetit,  glatt 
Scfalossrand  ktaer  als  die  Breite. 

8pmf^  9ihbo9tt$  Barr.  F,.  Unterderon. 

Jederseits  drei  etwas  gerundete  Seitenrippen,  Sattel  schneidend  scharf. 

wenig  breiter  als  die  nächste  Rippe,    Scharfe  Anwachsstreifuoj^. 
ITrariss  rhomboidiscb.    Sei  ton  ecken  spitz. 
Spirifer  aculecUus  Stein.       imOncato-UimeUo^ns  Siib.).  MitteldevoiL 

Halbkieisförmig,  Area  konkav,  gleich  der  Breite.  Sinus  tief  und  breit, 
jedeiseitB  vier  breite  Falten.   Feine  konzentrische  Streifong, 
apiHftr  B4amäii  Barr.  UnterdeTon. 

Elsiner.  Schlosscind  Jctlner,  Area  konkaw,  Sinns  breifar. 
Spirifer  ThMk  Barr.  F,.  Untttdevon.  Hsnjn. 
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-4.  Sehr  dick  und  gross.  Jederseits  des  tief  einsciineidenden  Sinus  circa 
13  zickzackforraig  gestreifte  Rippen.  Üattel  scluul  Jj'iügei  recht- 
eckig begrenzt,  breit. 

Spirifer  cuUrijugatm  Roe.    Unteres  Mitteide  von. 
Vor»  omricuUsta:  Mit  schmaleren,  abgerundeten  Flögeln.  Bii»pen 
feiner.  Oberes  Unlerdevon. 

Xlein.  Gerundet  dr^seitig,  dick.  Der  tiefe  Sinus  In  eine  sungen* 
förmige  Fslte  auslaufend.  Sattel  unscbaif.  Beiderseits  10—16 
schwache,  nochmals  fem  dichotom  gestreifte  Falten. 

Spinfer  deflexus  Boe.  {clegans  Trenkn.).  Oberdevon. 

Klein.    Sinus  mit  einer  Falte,  Sattel  mit  entsprechender  Furche. 
Jederseits  noch  6 — 8  Falten.    Fein  granuliert 
Spinfer  bißdus  Roe.  Oberdevon. 

Ähnlich,  im  Sinus  1—3  Falten,  jederseits  10—13  Falten.  Feine 
zickzackförmige  Querstreifung. 

Spirifer  gictac  Roe.  Oberdeven. 
5.  Flügel  au£GUlend  ausgesogen,  dabei  ziemlich  gleichmäasig  an  Breite 
abnehmend.  Sinus  und  Sattel  scharf,  jederseits  drca  acht  Falten. 
Spirifer  maercpkrus  'Gf.  Unterderon. 

Flügel  spitzig,  aber  nicht  so  lang,  schirfer  rom  mittleren  Teile  ab- 
gesetzt. 

Spirifer  ardiienuensis  Schnur.  {micr(^terus  Gf).  Ünterdevon. 
Flügel  weit  verlängert,  aber  gerundet  zum  Stirnrand  übergehend. 
Jederseits  circa  18  kanüge  Falten,  eine  kleine  auch  im  Sinus. 
Spirifer  paradoxus  Schi.  Uaterdevon. 

Die  Flügel  bilden  kurze  Spitzen,  Umriss  sonst  fiist  ein  Halbkreis. 
Sattel  bieit  und  flach.  Der  Stirn  zu  schuppige  AnwachsstreifiBn. 
I^irifer  muercnafm  Sdb.  UnteideTon. 
Sinus  sehr  breit  und  konkar,  Flügel  scharf.  Bippen  hoch,  scharf. 

Spirifer  9ubeiii$pidattt8  Schnur. 
Sinus  glatt,  kantig,  jederseits  13  Falten,  ausserdem  sehr  feine  Badial- 
streifung.    ümriss  oblong,  Seiten ränder  fast  parallel. 

Spirifer  ostioUitus  Schi. 
Sinus  und  Wulst  breit,  gerundet.  Jederseits  nur  vier  deutliche  Falten, 
die  übrigen  verwischt.    Schnabel  wenig  gekrümmt  Geflügelt, 
breiter  als  lang. 

Spirifer  speciosus  Schi.  Mitteidevon. 
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6.  Sinus  und  .Sattel  deutlich.  7. 

Sinus  kaum  angedeutet.   Gross,  wenig  gebläht    Area  hoch,  7«  ^ 
8chalenbieit('.   Feine,  der  Stirn  zu  dichotom  gespaltene  Bqipai 
Spirifer  productoides  Roe.  Calceola-Sch. 

7.  Bippen  dn&obf  im  Sinus  -circa  sechs.  Fast  halhkreisf&nnig,  Scfaio«- 

nnd  etwa  der  Breite  ^eiefa. 
iSipiH/^  ^Mr^MTolM«  Sehl.  (s3  eemo^tf^  Striagocq^akakilk. 
Sippen  im  Sinns  nnd  auf  dem  Wulst  gespalten  oder  ▼ennehrt  Mein 
geflügelt,  mit  breiter  Area. 

Spirifer  VemmiU  Uurch.  Frasnieo,  Famennien. 
Alle  Kippen  der  Flügel  gegabelt. 

Spirifer  aftmuatus.  Oberdevon. 

8.  Ohne  Sinus  und  AVuist,  oder  nur  mit  sehr  schwacher  Andeutung.  iJ. 
Sinus  deutlich.  10. 

9.  Klein,  hochgewölbt   Wirbel  gebiaht  und  eingekrümmt.   Am  un- 

deutlich. 

Spirifer  inftaim  Schnur.  (=  Urii  Kayser).   Oberes  MittelderoD. 
Grösser,  weniger  gebläht.   Schnabel  schwächer  gekrümmt 

Spirifer  Umatm  Mart  Mitteldevon. 
Sinns  flach,  Sattel  fast  verwischt  Sehr  feine  konzentrische  Streiftug. 
Area  sehr  hoch,  Jioiizontal. 

ßpirifer  siniplex  PbilL  Mittelderon. 
10.  Sinns  schmal  und  sdiaif.  Grosse  FSappe  am  Wirbel  eehr  g^bliht, 
kleine  flacher.  Schnabel  herabgekrflmmt 

Spirifer  Mtmreri  Holzapfel.  Oberes  Mitteldevon. 
iSinus  tiefer  und  breiter.    Fadenförmige  konzentri-schc  Streifuag 

Weniger  breit.    Spirifer  curvatus  8chuur.  Eifelkalk. 
Sinus  tief,  Schnabel  stark  gekrümmt    Feine  konzentrische,  noch 
zartere  radiale  Streit'ung.  Area  halb  so  breit  als  der  Durchmesser. 
Am  Ötimrande  einige  Anwachserhebungen. 

Spirifer  macrorhynchus  Schnur. 
Sinns  deutlich,  mit  einer  Längsfurche  und  faltig  begrenzt  Wulst 
jederseits  durch  eine  vertiefte  Linie  abgetrennt  Fünfseitig,  Schlot»- 
rand  relati?  kurs.   ^nrifer  Imgwfer  Sdb.  Unterderon 

Oamerophoria.  (VeigL  a  244.) 

Meist  breiter  als  hoch.  Bippen  oft  flach,  im  Sinns  8—4.  Zunge 
meist  hoch.     GoMerofftona  formosa  Schnur.  Oberdevon. 
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Fttnfspiti^.  Sinus  mit  einer  breiten  Falte,  im  Sattal  awei.  Glatt, 
koD&eatiisch  gestreift   Zunge  niedrig. 

Catnerophoria  bijugata  Schnur.    Mittel  Oberdevon. 

Sehr  bauchig,  glatt,  konzentiisch  gestreift  ÖinuB  mit  einer  flachen 
Falte^  in  eine  hohe  Zange  aaslaiifeiid. 

Camerophoria  htmida  Kayser.  HitteldeYon. 
Klein.  Stoua  mit  einer  flachen  Falta^  Sattel  mit  Ewei,  nur  am  Bande 
lehr  dendicL  Jederseits  dee  Sattete  noch  eine  lUte. 

Cammgahoria  semimUa  Boe.  (non  PhilL).  OberdeTOn. 
Klein,  flach  gewölbt,  fDnfeeitig,  Sinne  und  Sattel  undeutUcfa,  mit 
einigen  Tor  dem  Bande  einsetsenden  klüftigen  Badialrippen  (drei  im  Sinus). 
CameropJioria  bradiyptyda  Schnur.  Mitteldevon. 

Fentamerus.  (Tezgi.  &  244.) 
1.  Glatt, odeir  grobfoltig.  2. 
Gerippt  Z, 

t  Stark  gebläht,  mit  ausgeäpiocben  biplikatem  Sinus  und  Sattel;  die 
Seitenteile  im  Alt^  mit  dentlichen  lUten,  welche  in  der  groesen 

Klappe  am  Rande  nochmals  gefurcht  sind.   Wirbel  gebläht  und 

stark  gekrümmt. 

F&Uanwnui  aciUclobaUus  Sdb.  (  —  hq^Ucatua  Düv.).  Oberes  Mittel- 

devun,  hfg. 

Scliarf  biplikat,  meist  auch  eine  deutliche  Seitenrippe. 

Feniatnents  bipUcatus  Seil  nur.  Eifelkalk. 
Kuglig,  glatt;  im  fast  Tcrwischten  Sinns  einige  ganz  schwache,  kurze 

Randfalten.   Pentamerus  globus  Bronn.  Mitteldevon. 
Ibnlicb,  aber  Stimrand  nach  der  kleinen  Klappe  hin  aufbogen. 

JPeniamerus  brUtmmsiB  Kays.  MitteldeTon. 
Qebttbt,  in  beiden  Klappen  ein  Sinus  (biplikat).  Gans  ftine  Höcker 
hl  gesohwungeiien  Querreihen. 

PmUamente  hreBtrüsHs  Phill.  (gakahis  autt).  HitteldeTon. 
3.  QewOlbt,  mit  circa  24  zuweilen  dlchotomen,  kantigen  Falten  und 
schwachem  Medianseptum.  Sinus  rerwischt 

Pentamerus  Oehlerti  Barr,  ünterdevon. 

Grösser,  Falten  zahlreicher.  Pcntamems  rhenanus  lloe.  Cnterdevon. 
Schmaler.  Petiiamerm  rostntus  Giebel.  Unterdevon. 

Etwas  breiter,  die  Kippen  auf  den  Seitenflächen  verschwindend. 
Sinus;  meist  deutlich. 
Pmtatmrus  Bieber i  v.  Buch.        Hercyn,  Ünterdevon. 
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Wie  Uncites,  aber  der  Schiiabel  symmetrisch,  die  Zahnplatten  im 
Winkel  zusammenstossend 

Fenfniucrus  Davyi  Oehl.  Unterdevon. 

Falten  auf  dem  Wulst,  am  Rande  dichotom. 

P&Uamerw  mHUipUetxfus  Roe.  OberdeTOO. 

BhynchoneUa.  (Vergl.  S.  246.) 

Länglich  dreiseitig,  klein,  glatt,  aber  am  Stimrande  grobe  Falten. 
Uhijnchmdla  phoenix  Barr.   F,,  ünterdevon. 

Fönfeeitig  bis  dreiseitig,  mit  scharfkantigen  Falten,  davon  drei  im 
tiefen  Sinus,  ö — 7  auf  den  Seiten.  Aiuvachsstreifen  auf  deo  Falten  ge- 
knickt. Tlhinichoiirlla  Pareti  Vem.  ünterdevon. 

Breiter,  grössci.  Kippen  derber. 

Rhynchonella  daleidaisis  Koe.  ünterdevon. 

Ähnlich  der  Paräi ,  aber  mit  zahlreicheren  geschwungenen  Kippen. 
jRhffnckotuila  livmtea  Vem.  Russisch-baltischeB  Devon;  Oeechiebe. 
Ähnlich  der  JPareH^  aber  mit  vier  Falten  Im  Sinus  und  circa  sdrn 
geschwungenen  auf  den  Seiten. 

Bhyn^wnella  nympha  Barr.   F,,  ünterdevon. 

Meist  breiter  als  hoch,  Stirnrand  ausgeschweift.  Im  Sinus  zwei  Faltea, 
»  irca  drei  auf  den  Seiten. 

Rhynchonella  acuminata  Hart.    Unterdevon — Oberdevon. 

Sektion  Wilsonia.   (Vergl.  S.  245.) 

Filiitseitifi:,  niii^siir  gewölbt.    Zunfro  breit  f^orundet.    ixip^H'ii  zart 
Stirnraud  ein  tlacher  Gürtel,  in  dem  die  Fuge  als  Furclie  auftritt 
Rhynchonella  suhcordiformis  Schnur.  Mitteldevon. 

Gerundet,  Stirn  al»Lr(  .stutzt,  Sinus  und  Sattel  flach.  Im  Ganzen  flach, 
irro.Nso  Klappe  niässig  konvex.  Zunge  niedrig.  Schnabel  hoch,  s^tt. 
Rippen  fein.    BhynchontUa  cretmlata  Sow.  Mitteldevon. 

Gerundet  fünfseitig,  dick.  Greese  Klappe  mit  breiter,  den  Sinw 
umfassenden  Depression.  Zunge  breit  gerundet  Hippen  krütig,  didio- 
tom,  circa  20.   Rttynehonella  Bischoß  Roe.  ünterdevon. 

(«eblaht,  dab»-i  Uiü  grosse  Klappe  ziemlich  flach.  Wirbel  klein,  spitz.- 
Rippen  derb,  7 — S  im  Sinu&  Zunge  hoch  rechteckig,  stumpfwinklig  ab- 
gezweigt.   Naht  scharf. 

Rhynchonella  asceitdena  Stein.  Mitteldevon. 
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Fünfseitig,  am  Stirnrand  am  schmälsten.  Kippen  stark,  die  der  Zunge 
refurcht.  Zunge  fast  qaadratiscji.  Stirnnmd  zieaiJioh  scharf.  Schnabel 
ilein,  gekrümmt. 

Rhynchonäla  yroeuboides  Eayser.  MiiteldeTon. 

TVärfelförmig  dick.  Schnabel  klein,  niedrig.  Rippen  zahlmeh,  ge- 
furcht. Bhifndtondla  euboides  Sow.  Oberdevon. 

Schlossrand  lang,  Schlossecken  gcöhrt.  Starke,  sehr  früh  dichotome 
Hippen.    Sinus  tlach.  Sattel  kaum  augedeutet. 

EhynchomUa  ihcrgen^^h  Kayser.  Oberdevon. 

Flacher.  Mit  60—75  dichotomen  Eippen.  ätirnnaht  auf  einem  breiten 
Gürtel,  zickzackfbrmig. 

BhynchmeUa  prme^  Bair.  Unterderon. 

Kleiner,  weniger  kaglig,  Rippen  weniger  zahlreich.  Sinns  mit  Mittel- 
falte, Wulst  mit  medianer  Binsenkung. 

Bhffneium^a  pUa  Schnur.  Unterdevon. 
Gratelt  ähnlich,  aber  kräftige,  gespaltene  Kippen. 

Bhynchmdla  pi  imipilaris  v.  B.  Mitteldevou. 

Im  Profil  dreiseitig.    Schnabel  vorstehend.    Grosse  Klappe  konkav. 
Feine,  flache  Falten  uur  am  Kande,  oben  glatt.  Zunge  breit  rechteckig. 
Bhtjnchondla  Benrici  Barr.  Uoterdevon. 

Profil  dreiseitig.  Rippen  nur  auf  der  lanzettförmigen  Zange  eifaalten. 
Kleine  Klappe  stampf  gekielt 

Bhyndwndiu  pugmts  Sdb.  (non  Hart).  Uittelderon. 

Stringocephalos.  (YeigL  S.  246.) 

Stringoc^alus  Buriim  Defr.      Terebraiida  eaiqua  D'Arch.  Yem.).  , 

Mitteldevon  (wichtig!).  (Fig.  208.) 

Oentronella.  (Veigl.  S.  249.) 

Mit  gekrümmten  Punktreihen,  nahe  der  Stirn  mit  Hachen  Rippen. 
Länglich  fünfseitig,  ohne  Area. 

Centrondia  virgo  Phill.  Mitteldevou. 

Dielasma.    (Vergl.  S.  248.) 

Oval,  glatt,  punktiert,  die  grösste  Breite  mehr  der  Stirne  zu.  Beide 
Klappen  gleicbmässig  konve.\,  Stirnrand  horizontal.  Scharfe  Anwachs» 
streifen.  Didama  Whidhomei  Dav.  Mitteldevon. 
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Buüd,  die  kleine  Kluppe  flach. 

Didasma  juvenis  Sow.  Mitteldevon. 
Oval,  gewölbt,  glatt,  Stirnrand  etwas  aufgebogen. 

Dielama  dongata  Sehl  OberdeTon. 

Bexxsseiaeria,   (Vexgl.  S.  252.) 

Oral,  gldohmSssig  gewölbt   Zahlreiche  schmale  Bippen. 

BmsBdaeria  siri^eeps  Boe.  ünterdeTon. 
Breit  oval,  nur  mit  kODzentriscben  AnwachariiigeD.  Schnabel  8tvt 
ttbeigebogen. 

Bemsdama  amygdala  Qf.  sp.  {Tereilnraiula  caiqtia  Schenk  non  D^Aich. 

Yern.).  Mittelderon. 

MegranteriB.  (Verg).  8.  252.) 

¥'d6t  kreisrund,  mit  sturapfwinkligein  Schlussrand  und  koQzentrischeE 
Streifen.  Megantcris  Archiae.i  Yern.  Unterdevon. 

Oval,  gleichmiissig  gewölbt,  ;rlatt.    Schnabel  klein,  durchbohrt. 

Megantcris  Damesi  Holzajifol.    Oberes  .Mitteide von. 
Oval,  aber  mit  abi^estutztom  Stirnrand,  daher  fiinfseitig.  Glatt 
Me^antßris  inornata  D'Orb.  Unterdevou. 

Chascothyris  Holzapfel. 

Querovat,  stark  gewölbt  Sinus  flach,  Sattel  undeutlich.  Bis  %  cm 
breit      Chascothyris  Barroisi  Holsapfel.  Stringocephalenkalk. 
Dreiseitig^  schwach  gewölbt  Sinus  und  Sattel  fehlen. 
ChaseoUiifris  Tsekemifiseheufi  Holzapfel.   Mit  Toriger. 

Tentaottlitefl.  (Yeigl  S.  297 ) 

Sehr  klein,  rasch  anwachsend.  Scharfe  Binge  und  dazwischen  feine 

Längsstreifung. 

Tentaculites  acuarina  Richter.    Mittel-  und  Oberdevon. 
Grösser.  Ausser  den  RinfiwiUsten  feino  Qnerstreifung. 
Tentncnlites  ScMotheiwI  Koken        Tcnfacnlitrs  annulaius  Schi.  p. 
Teniaaäites  scaiahs  autt.  uoii  Si  hl  ).  Spiriferensandstein,  obere  Kobleaz- 

schichten. 

I)  Ihnlicli  Meganteris^  aber  Wirbel  nndarohbohrt,  mit  Deltidialapalt».  Baw 
Klappe  unter  dem  Wirbel  sohinelig.  ArmgerOst  Shnlich  OttUron^,  BohleiÜB  bnilv- 
äehr  gron. 
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Haplocrinus.   (Veigl.  S.  279.) 

Gelenkflfichen  der  BaduHa  gktt 

Baphcrimts  meapUifomus  Ott,  Mitteldevon. 

Qelenkflichen  der  Badialia  strahlig  Terziert 

Haploerinus  st^earis  Roe.  Oberdevon. 

Coccocrinus.    (Vergl.  S.  282.) 

Die  Eelchtafeln  granuliert,  die  Ovaltafela  am  Rande  böckrig. 
Coccocrinus  rosaceus  Boe.  Mitteldevon. 

Triacrintis.  (Veigl  8.  2S0.) 

Niedrige  Baealia,  Unteiaeite  Tertieft 

Triaerima  tUpressus  Müller.  Mittelderon. 

Basalia  höber,  Unterseite  flach. 

Triaerinus  altua  Muller.  Mitteldevon. 

CyathocrinuB.   (YergL  S.  281.) 
Qfaihocrinus  rhenanus  Boe.  UnterdeTon. 

Taxocrinue.   (A^ergl.  S.  283.) 
Taxoerinus  affinis  MttUer.  £ifelkalk. 

LeosTthoerlnns.  (VeigL  S.  281.) 
Leeyffiocrinus  eifdienais  Müller.  Eifelkalk. 

Nanoerinns.   (Vergl.  8.  280.) 

Nanocrinus  paradoxtis  Müller.  Eifelkaik. 

Cupreasocriiius.   (Vergl.  S.  279.) 

1.  NahruDgakanal  des  Stieles  dreili^ig.  Kelchtafein  blasig  au^etrieben, 

glatt  Konsolidationsappazat  mit  sehr  kleiner  Hondöffoiing. 
(kipressoennus  inftaius  Schulze.  Mit  Torigem. 

Nahrungskanal  vierlappig.  2. 

2.  Arme  iüil  gekerbten  liandwülsten.    Kekhtafeln  (B.  und  R)  blasig 

au^etrieben,  glatt. 

Cupressocrinm  crassua  ächulze.   Mit  vorigem. 
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Anne  uhue  ^'fkcrbte  Randwülste,  Kekhtafeln  sknlpturierL  3. 
'6.  Arme  ungemein  laug.  Oberfläche  des  schüsselformigeü  Kelche»  gnö 
granuliert. 

Cupressoermus  eUmgatus  Ooldf.  Mit  Torigem. 

Arme  kOner.  Oberfläche  entweder  nur  unter  der  Lupe  gianalieiT. 
oder  mit  netzförmiger  Skulptur,  oder  mit  konzentriBcher  Streifoog.  4. 

4.  Eelch  netzförmig  skuiptnziert  & 
Kelch  nicht  netzförmig  skulptoriert  6. 

5.  Keldi  mit  hieroglyphenartigen  Runzeln.  Arm  lang. 
Säule  dieikantig  mit  dreilappigem  Eanal. 

Cupressocrinus  hicroqltfphicus  Schulze.    Mit  vorigeuL 

Säule  mit  feinen  netzartigen  Runzeln.    Kelch  niedrig,  mit  rei*iit- 
wiüklig  gebogenen  Seiten.  Säule  vierkantig^  mit  vierlappigem  KMa*. 
Cupressocrinus  scaber  Schulze.   31  it  vorigem. 

d  Kelch  unter  der  Lupe  granuliert,  höher  wie  breit 

CwpresMcrm»  graeiUs  Oold£  Mit  vorigem. 
Kelch  glatt,  die  Tafeln  konzentrisch  gestrdftf  besondeis  die  finalii 

autgetrieben. 
Kelch  sehr  niedrig. 

Cupressocrinus  c^brevicUus  Ooldf.   Mit  Torigem. 

Hezaorinus.  (YeigL  S.  2d2.) 

Klein,  kurz  und  glatt  Nähte  Tertioft 

Bexacrkm  hrwis  Qt  Eiftlkalk. 
Hdher  und  grösser.  Basalia  hOckrig  geschwollen.  Nähte  yeititlt 
Hexaerinm  dongcUus  Of.   Mit  vorigem. 

Gross.   Tafeln  mit  eigentümlich  versehlune:euen  Skulpturen,  Nä^^"^ 
glatt  Hcxacrinus  anaghjpticus  Gf.    Mit  vorigem. 

Die  tietisn  Nähte  von  kantigen  Krausen  begrenzt  Inten«di«ld  mi*. 
zwei  Höckern. 

BeoDocrinus  crispus  Qu.  (=  frandasus  Schultze).   Mit  vorigem. 
Sehr  gross,  mit  dicken  Tafeln.  Skulptur  zemssen,  hieroglypluacli' 
Hexaennus  ntagnifieus  Qu.  Mit  vorigem. 

Actinocrinus.    (Vergl.  S.  '2>>6.) 
Aclhwcrinus  prumieitsis  Müll.  Eifeikalk. 
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Melocrinus.    (Vergl.  S.  285.) 
Nähte  vertieft,  Tafelu  mit  einem  nach  oben  frcrückten  Höcker. 

Melocrinus  (jibhofnis  Gf.  Eifelkalk. 
Tafeln  gleicbmassig  gewölbt,  die  der  Kelchdeeke  mit  hohen  Höckern. 

Melocrinus  verrucosus  Gf.    Mit  vorigem. 
2<iahte  zierüch  gezähnt,  die  Platten  mit  Knötchen  bedeckt. 

Melocrinus  hierogßt/phicus  Gf.  Mitteldevou. 
Xelchdecke  mützenförmig.   Kelchplatten  glatt,  Badialia  ein  wenig 
aogeechwollen.  Meloerimu  pjframidaUs  Qt  £ifelkalk. 

Ctonoorinu».  (Vergl.  S.  2d5.> 
Ciwocrüm  tjupus  Br.  Untere  Koblenzschichten. 

Bhodoorlniis.  (YergL  &  284.) 
BkodoGrinm  goiuOodes  MOller.  ünterdevon. 

AoanOioorlnaB.  (VergL  S.  283.) 

AcatUhocrinus  longispina  Roe.  ünterdeyon. 

Bhipidooriniis.   (TeigL  8.  284.) 
Eiiipidocrinus  crenatus  GL  sp.  Eifelkalk. 

EucalyptocrinuB.    (Vergl.  S.  284.) 
Kelchtafeln  etwas  geschwollen.  Die  einge.stiilptL'  Basis  überragt  den 
Kelchrand.        Eucalifph&rinus  rosacem  Qt  Eifeikaik. 

Pentremites.   (Vergl.  S.  287.) 

Sehr  klein.  Ambulacra  auf  der  Oberseite,  schmal;  Scheitel  etwas 
gewölbt  Gabelstücke  wenig  geschlitzt 

Peniremtes  eifdimsis  Schnitze.  Eifeikaik. 

Hneleooriniu  {Elaeoennus).  (Vexgl.  S.  288.) 
Nudeocrinus  VemmÜi  Tioost  sp.  Mitteldevon,  Nordamerika. 

CsrathophyUnm.  (VergL  S.  30d.) 

1.  Gruppe. 

Fast  immer  als  Kinzolkelch,  sehr  gross,  G  — 13  cm  im  Durchmesser. 
CyatlwiihyiluiH  iuliantiwides  Goldf.  Mitteldevou. 
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Fast  iiumer  massige,  vorwiegend  liorizoütal  ausgebreittfte  Stöcke: 
iielcke     — 5,  selten  () — V  uai  Durchmesser. 

CifiUhophifUum  planum  Ludwig  sp.  Mitteldevou* 

2.  Gruppe. 

Einfach,  lang  cylindrisch,  mannigfach  gebogen,  mit  Anwach«ninzeln 
Die  Büdeu  besteben  aus  unregelmässig  durcheiDander  yt*»\iijtcii  Üiatieni. 
CyaiJiophyllum  hetvrophyllum  M.  £dw.  und  Haime. 

3.  Grappe. 

Ein&cfa,  cylindrisch  bis  stumpf  kegeUÖrmig,  aber  immer  liomföimif 
gebogen.  Septa  mebr  oder  weniger  in  bilateral-eymmetrischer  Yerteilaiig; 
Hauptseptom  in  einer  kleinen  Septalgrabe. 

Cjfothqphylkm  ceraHtes  Goldf.  HitteldeTon. 
SabcylindriscJi  oder  cylindriacli,  nicht  homiftrmig  verbogen.  Septa 
regelmässig  radillr  angeordnet,  Septalgrube  fehlt  Boden  schmaler  als  bd 
Cyathophyllum  cenUUes. 

Cyeähqphyllum  dianthus  Goldf.  Mitteldevon. 

4.  Gruppe. 

Der  zttsanimengesetzte  Stock  besteht  ans  langgestreckten  Indi^doeu, 
welche  durch  Auslftufer  miteinander  in  Terbindung  treten.  Primär- 
septen  Tiel  länger  als  die  sekundären. 

Cf/aOiophyllum  eaespiksiim  Gold£  Mittel*  und  Oberdevon. 
In  massigen  Stöcken  mit  regelmässig  yler-  od^  sechsseitigen  lodi- 
Tidnen.    Primärsepta  '/j  oder  Vs  länger  als  die  sekundären,  fiödeo 
nicht  in  die  Blasen  übergehend. 

Cyaihophyllum  ijuüdnijtmuium  Goldf.  (Schlüter  .  Mitteldevon. 

5.  Gruppe. 

Massig.  Individuen  hexagonal.  Septa  36—38,  am  Rande  mit  LsisteD. 
gegen  die  Mitte  dicker.  Die  Böden  nehmen  Vf^Vs  Durchmessos 
ein  und  geben  allmählich  in  das  Blasengewebe  über.  Kelche  l,s— 2(m 
durch  scharfe  Kämme  getrennt  Kelchrand  fitst  horiaontal. 

Cyalthophylltm  hexagomm  Goldf.  Mitteldevon. 
Btlndelförmige  oder  massige  Stöcke.   Kelche  2— 3,5  cm,  Septa  dO 
bis  tiO.    Durch  die  zahlreichen,  eingeschobenen  Knospenkelche  leicht 

kenntlich.   Septn  altruuuiuud,  die  primären  umschlingen  sich  im  Mittel- 
punkte  und  bildtjti  dort  eine  kleine  Krliebung. 

Cy<UhopiiyUiim  hypocratcniormc  Goldf.  Mitteidevon. 
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Uassigo  Stöcke,  Kelche  polygonal,  1—1,3  cm  im  Durchmesser.  Septa 
Ö2 — 14,  gnuUinig,  in  der  Mitte  verdickt,  dun  wieder  ▼erd&tint;  auch 

die  Priniärsepten  erreichen  raeist  die  Mitte  nicht. 

Cyathophyllum  hasaltifonm  A.  Roem.  Oberdevuii. 
Einfach,  Icreiselförmig,  plump.    Kelch  tief.   Septa  g^en  die  Milte 

(Jyathophyllum  Halli  M.  £dw.  u.  üaime  {Hdiophffüum).  Uamiltoa  Oroup. 

PhillipBastraaB.   (Vergl.  S.  311.) 

a)  Keiciie  mit  Wand. 

Flach  aiiSi'pbrf'itPte  Stöcke,  ci-st  im  Alter  dicker.    Durchmesser  der 
Individuen  durchschnitt  lieh  y  mm.    Die  Verdickung  der  Septa  liegt  im 
mittleren  Drittel  und  ist  nach  innen  ficbäifer  b^granzt  als  nach  aussen. 
Innenraum  Vt  Durchmessers. 
JPhülipsastraea  ananas  Ooldf.  sp.  (Frech)  non  Linn6  sp.  Oberdevon. 

Kleiner,  Kelche  2—5  nun  im  Durchmesser.  Die  rundlichen  Massen 
auf  der  üntersette  mit  gemeinsamer  Theca.  Die  im  Innenraum  liegenden 
Teile  der  Primärsepta  ftdenförmig,  scharf  von  der  Yerdicknngszone  ab* 
gesetzt. 

FhilHfsasiraea  pentagona  6old£  Überall  im  Korallenkalk  des  Oberdevons. 

b)  Kelche  ohne  Wand.  Cmiflumtia. 
Durchschnittliche  Entfernung  der  Kelcbmittelpunkte  1  cm.  Septal- 
leisten  sehr  deutlich ,  nach  oben  gekrümmt,  so  dass  die  Septen  oft  perl- 
schnnrartig  besetzt  erscheinen  (im  Querschnitt).   Septa  gekrümmt,  im 
Innenraume  fiulenförmig,  nicht  Tereinigt 

TInUipiashraea  Eennahi  Lonsdale  sp.  Unteres  Oberdevon. 

Endophyllum.    fVeigl  S.  310.) 

Stockfbrmig.   Septa  fast  auf  den  Innenraum  beschränkt,  hin  und 
ber^ebogen.  Äussenrnnd  des  Kelches  rudimentär  (bei  EndophyUum  abdikmt 
M.  £dw.  u.  Halme  snemlich  stark),  ähnlich  manchen  Phillipsastraeen. 
EndophffUum  Bmerhanki  M.  Edw.  n.  Haima  Mitteldevon. 

BündelArmig,  aus  langgestreckten  (^lindrischen  Individuen  bestehend. 
Die  Sprossen  sind  1 — 1,5  cm  dick  und  bis  40  cm  lang,  mit  krültiger 
Theca,  aber  ohne  Anwachswülste  (das  grössere  Endt^alkifUum  torosvm 
Schlüter  sp.  ebenso,  aber  mit  kräftigen  Anwachswülsten,  mittelst  deren 
die  Sprossen  sich  verbinden). 

EndophffUum  ätmgakm  Schlüter  sp.  {S2}(myophyllum).  Mitteldevon  der  Eifel. 

Kok«B»  UMflDHlUao.  35 
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Darwmia.    (Vt-rgl.  S.  311.) 

Bünne  Platten.  Die  Kelche  bilden  oben  ^ngeeenkte  K^gel  von  3  bi* 
5  mm  Höbe  und  6—7  mm  Durchmesser.  Septa  im  Innern  rfick^ebtUer 
Darmma  rhentma  Schlüter.  Oberdeyoo. 

CystitphyUnin.  (Vergl  S.  312.) 

Klein,  schiel  znsammengedrackt,  mit  groben  Runzeln. 
CysÜphyllum  lameUosum  Goldf.  Mtttelderon. 

Subcylindrisch  oder  verlängert  kreiselförmis^.  i^^krümnit,  mit  dide: 
Theca  und  Ringwülsten.    Blasen  trichtorfönuig  angeordnet. 

CystiphyUum  vesictdosum  Goldf.    Mitteldevon,  weit  verbreitet 

(Eifel,  Nordamerika.) 
Im  Kfl'ii»^  kau  unartig:  hervortretende  Septa,  in  der  Mitte  «lesKeldie» 
Blasen.   Im  Eadothecalgewebe  fehlen  die  Septaireste  fast  ganz. 
OffstiphjfUum  kUeseptahm  Frech.   Mitteldevon,  Crinoidenachicbt 

Calceola.   (Vergl.  S.  312.) 
Der  Kelch  ist  stets  frei ,  die  Form  ^^treng  symmetrisch.   Die  Septa 
sind  auf  feine  granulierte  Längslinien  reduciert 
Caieeola  sondd^tna  Lam.   Unteres  llittalderon;  Leitfosail  der  Gslooolap 
sehichfen  (Eifel,  Westphalen,  Hans,  Belgien,  finglaad). 

Ck>6lophyUam.  (VergL  8.  313.) 

Stöcke  mit  parallelen  Sprossen,  die  einzelnen  Individuen  sabc^liD- 
drisch  oder  kegelförmig,  3— 4  cm  breit  (unten  1  cm),  10  und  mehr  cm 
lang,  durch  wurzelfbrmige  Ausläufer  in  Twbindung.  Böden  sehr  «eit 

entfernt,  Kelche  daher  tief. 

CoävphyUum  pauciUilndniu  Schlüter  sp.  iCalophyllum).  MitteldevoD 

(oberer  ätringocephalenkaikj. 

Amplexus.    (Vergl.  S.  )U3.) 

Vielfach  gebogene  cylindrische  Kelche  \  on  durchschnittlich  1.5  cci 
Durchmesser.  Die  Theca  ist  dünn  und  mit  deutlichen  Anwachsstreif^ 
und  Septalfiirchen  venehen;  an  letzteren  kann  man  auch  die  Septa  zihlem 
die  nur  sehr  schwach  nach  Innen  TorBpringen.  Böden  von  drca  m 
2  mm,  parallel  Hauptseptalgrube  f^t 

Ämple3M8  hereymeus  A.  Boa  Ifittelderon  (oberer  Stringooephaleokilk); 

Oberdevon. 
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Petraia.  (VergL  8. 313.) 

K^lförmig.  Die  Aussenaeite  mit  feinen  Anwadustreifen  und  mit 
lAogsfoicheD,  die  über  den  «uf  der  Innenseite  befindlichen  Sepien  liegen. 
J*eiraia  deeussaia  Münster.   Oberes  Hittelderon  und  Oberdevon. 

Die  Aussen  Seite  mit  Läugsrippen  über  den  laterseptalraumen  imd 
einen  AnwacUsötreifen. 

Fetraia  radiata  Münster.  Oberdevon. 
"Wie  JPefraia  decussata^  aber  kleiner,  schlanker. 

Fetraia  semisiriata  Münster.  Oberdevon. 

Oyathophylloiaas.  (Vergl.  8. 310.) 

Die  Septa  zweiter  Ordnung  stärker  entwickelt   Böden  horizontal 

Cyathophylloidcs  rhmanum  frech.    Oberer  Striiigocephaleukaik. 

Traohypora.  (VeigL  S.  31ö.) 

Die  ovalen  Kelche  (meist)  in  Tier  Dingsreihen;  ausserordentlich  ver- 
dickte Keksfaränder. 

JVaehifpora  eteganhda  Billings.  Hamilton  gtoup  (=s  Eifelkalk). 

Klein;  Äste  circa  5  mm  dick,  Kelche  y,  mm  gross. 

Trachyima  circuUpota  Kayser.    Mitteldevon,  hilei. 

Striatopora.  (Vergl.  S.  315.) 
Strudopora  sttbaegpudis  M.  Edw.  u.  Haime.  Stiingocsphalenkalk. 
Siriaiopora  vermiaäaris  Mc  Coy  sp.  {AheoiUes).  Oberdevon. 

Die  beiden  Arten  sind  nahe  verwandt,  die  ohtKievonisclie  ist  ahvi 
bedeutend  kleiner  (Stänimclioii  U,4— ",5  cm  stark  j  und  durch  seltene,  un- 
r^elmassige  Boden  und  häutige  und  weite  Verbinduugsporen  ausgezeichnet 

Pleurodictyiim.  (Veigl  S.  315.) 
Pteurodidifum  prübUmaikum  Gold£ 

Die  typische  Art  mit  den  ijeschilderten  Characteren.  Län^sstroifen 
und  Durneii  auf  der  Innenseite  der  KOlii  ün  resp.  Vertiefungen  der  Steinkerne. 

Leitfossil  für  Unteniovon.  in  dessen  sandigen  Sedimenten  iast  alle 
Fetrefacten  als  ^teiukeriie  vorkommon. 

Besonders  häufig  bei  Ötadtfeid  bei  Daun  (Eifel). 
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Fftvosites.  (Vergl  8.  315.) 

Vci  Uiij^n^rt,  wonig  verästelt.  Kelchröhreu  1 — 2  mm  stark,  mit  s,mik 
verdickteu  Wäudeu.  Büdea  selten.  Poren  einreihig.  Septaldornen  fehk& 
fast  ganz. 

FavosUes  cristatus  Blumenb.  ap.    Oberes  Mitteldevon,  Oberdevon. 

Knollig  und  verästelt,  selten  gestreckt  Böden  biufiger,  Wind« 
weniger  dick  als  bei  voiiger  Art   Septaldornen  fehlen. 

Favosües  polffmcrpkus  Goldf.  sp.  StriDgooepftwlenkalk. 

BaumiÖrmig  stark  ▼entotalt  Böden  seltener  als  bei  Toriger.  Seplil- 
dornen  deaflicL  Kelche  höchstens  1  mm. 
Favosües  retieiMits  Blainv.  Hitfceldevon  (obere  Osloeolosefaicfaten  osd 
Crinoidenechichten  der  Eifel);  Oberdevon:  Torquay. 

Kleine  kii^lij^e  Massen  mit  Ausatzstelle,  von  wö  aus  du^  Röhrca 
allseitig  (wie  bei  Chacides)  divergieren.  Kelche  sehr  kkine  Polygone. 
Favositcs  fibrosHS  Goldf.   Mitteldevon  der  Eifel. 

Die  Wände  stärker  verdickt  als  bei  allen  anderen  Arten  (Edch- 
öfflrangen  nicht  so  dick  als  die  Wände),  Poren  gross,  unrogelmissig  tv- 
teilt.  Böden  ziemHoh  selten.  (Meist)  netzförmig  Terzweigt. 

FaoosUes  NiMsoni  Frech.  Hittelderon  (obere  Oalceolascfaicht, 

(Mnoidenscbicht). 

AlveoUtes.  (Vergl.  S.  315.) 

L i  Ii  b o  u  törm  i  ge  (oder  iinregelmassige)  Massen,  aus  konzentrischen 
Lairen  aufgebaut,  an  fremde  Körper  angeheftet  und  diese  überwucherad. 
Die  einzelnen  Kohren  im  Quen?chnitt  unregelmässig  dreieckig. 
ÄlveolUes  suhürbicularü  Lani.  Mitteldodon :  Eifel.  Überdevon  (seltener, 
fehlt  in  den  peiagischen  Cephalopodenschichten). 

Verästelte  oder  knoUenförmigef  konzentrisch  geschichtete  JiaaMn 
Röhren  im  Querschnitt  stark  in  die  Länge  gesogen. 

ÄU/eolUes  ramosus  A.Boem.  Oberderon. 

HeUoUt60.  (VeigL  S.  314.) 
HdidUes  porosus  Qt  MitteldeTon. 

Syringopora.  (Yeigl  S.  314.) 

Syrimjopora  caespitosa  Of.  Hitteldevon. 

Syr'mgopora  philoclytnenia  Roem.   Oberes  Oberdevon. 
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Anloponi.  (Vergl  8.  817.) 
Anlopara  serpens  Sehl.  Mitteldevon. 

Oladoohcmiui.  (Vergl  S.  317.) 
GadcAmm  äUmwm  Boem.  UnteraB  OborderoD. 

Stromatopora.   (Veigl.  S.  326.) 
I^romakpara  cmomtrica  Q/L  MitteldeTOii,  auch  OberdeTon. 


D.  CarboB  und  Perm.*) 

(V«E|{L  TibflUe  S.  660.) 

PhiUipsia.   (Vergl  S.  25.) 

1.  Glabdk  nach  Tom  stark  T«rbmtert,  geschwollen,  ftet  glatt  Aiigen 

UeiiL  WaDgen  mit  zentieaton  Kttmont  Ssitsnacken  s^tsig  aus- 
gesogen.  Bhacbis  dea  F^difm»  mit  14  einftiefaen  Bingeln,  Seitea- 
lippen  12^18,  fast  glatt 

FkiOif&ia  (Griffühides)  gMrieeps  PluU.  Kohtonkalk.  (Fig.  15,  c) 

GlabeÜH  oblong. 

2.  ATiEenhi  M'ki  r  gross,  facettiert.    Glabella  mit  drei  linearen,  deutü^^hen 

beiteüiurchen.  Sehr  zerstrputp,  sohwache  (iranuiatioiien.  Pygidium 
lialbkreisf(>rniig  mit  Kandi^aum,  mit  nur  zwölf  SpindeliiDgen  und 
ciroa  neun  Seitenrippen. 

FhiUiptia  derbymm  Hart  KohlenkslL 

Aqgen  Uein,  nahe  dem  Hinterlandes  Kop&diild  halbeUiptiBoh. 
Üaterer  Seitenlobas  dantlidi  abgesohnflrt,  Toidere  Seitanfoichen 
ÜBblBa.  Fygidinm  halbelliptisdi,  mit  14  Spndeliingen  und  Seiten- 
oppen.  OberflMche  mit  derber  Etaielung. 

Fhülipsia  gemmulif&ra  Piiill.  Eohlenkalk. 

I)  "Wit  MmMn  Idar  nur  dto  LeilfeMttiiik  dar  xomm  AUsgenm^HL;  «aob  die 

iotereemten,  aber  doch  schwer  zugftngliohen  Leitfossilien  der  Artinaluschen  u.  s.  w. 
B^uf€  ihi  hier  nicht  berücksichtigt.  Die  wichtigsten  Oattongoii  dar  für  dlMe  Sohiohtea 
clutn^[tenstischea  Ammooiteo  aiiui  ia  Teil  I  aafg^ührt 
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Qoniatttes  Un^ati  {PräeeanUes).  (Vergl  S.  60.) 

Selir  tiach  scheibentörrai^,  fast  evolut.    Querschnitt  fast  rechteckig. 
[Nabelkante  stark  gerundet.    Aussenlobus  ^'loekenförmig. 

Goniatiies  [Frolecamitsj  crmfitoidc-i  v.  Buch.    KohleukaJk,  Culm  (auch 

im  Posidonienschiefer,  verdrückt). 
Form  ähnlich.   Soiten  flach,  Rücken  gerundet.  Auf  d^^ii  Seiten  drei 
lanzettliche  Loben,  von  denen  (ier  innere  als  Auxiliarlobu.s  zu  betrachten 
ist.    Exterulobus  ebenso  tief  als  erster  Lateraliobus,  lanzettförmig.  Alle 
Sättel  gerundet  (nach  Phillips  lanzettlich?). 

Gmialües  (FrckcanÜea)  Emdowi  Sow.   Koblenkalk,  England. 

Ooniatites  Simplices  (Braucoceras\,  (Vergl.  S.  (50.) 
Siphonaliobos  lanzettlicb,  bedeutend  kürzer  als  der  Lateraliobas. 
Gehäuse  sehr  gewOlbt  scheibenförmig,  mit  engem  Nabel. 

GcwiaHiea  {Braneoeeras)  (»matUsimus  De  Eon.  Eohlenkalk. 
Loben  wie  bei  voriger  Art  Qehäuse  flacher,  Windungen  hochmttndig, 
Rücken  schmal 

OwiaiUes  (Braneoceriis)  rUaihrius  De  Kon.  Kohlenkalk  (=  Ixion  Hall). 

QoniatiteB  Oarbonarii  {Gl^ptnoceras  u.  s.  w.).  (Veigl.  8.  6L) 

1.  G4hau86  stark  inToIut,  fii8t  glatt,  eng-  oder  ungenabelt  Ansaeoseite 

breit  gerundet.    {Gh/phioceras.)  2. 
Gehäuse  wenii^er  invuiut,  kräftig  gerippt,  weit  ^xuabelt,  Hilfslobus 

deutlich.    {Fvririfcltis.)  5. 
Gehäuse  \vQn\<:  invoiut,  Kippen  auf  der  Auj>j>euseite  unterbrochen. 

{Gast riocc  ins.)  7. 
(»ehäuse  fast  evolut,  flach  scheibenf(3rniig.    Loben  und  Sattel  sehr 

tlach  und  gerundet.    {Nonüsmoceras.)    Windungen  7*  —  V» 

fassend,  Querschnitt  nierenförmig. 

Notnismoceras  ^irorbis  Gilb.  Kohlenkalk. 

2.  Sehr  eng  genabelt  mit  gerundeter  Nabelkante  und  gleichmfissig  ge- 

wölbten,  stark  involuten  Umgingen,  in  der  Jugend  wie  im  Alter. 
Haupt-Seitensattel  zuweilen  spitz,  3. 
Weiter  genabelt,  mit  scharfer  Kante,  Umgänge  niedrig,  seitlich  ab- 
flacht  (im  Alter),  schwach  invoiut  (in  der  Jugend  sogar  evolut). 
HauptBsitensattel  nicht  spitz.  4. 

3.  Gehäuse  kuglig,  Windungen  meist  deprimiert  Schale  mit  spiralen 

Furchen  und  schupjiig  gekräuselten  Kippen.  Siphonalsattd  schmal 
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und  hoch,  zweispitzig,  Aussensattei  fast  duppelt  so  hoch,  laiiz^'tt- 
lieh.   Hauptseitensattel  breit,  gerundet  rechtwinklig,  erster  Lateral- 
lobns  wie  ein  Sägezahn  (der  innere  Schenkel  fast  gradei. 
GonüUiks  {Ghjph iocer as)  sphaericus  Martin.  Culm  und  EoblenkalL'. 
verJneselt  im  xheiniscb-westfäliscben  und  bannöverischen  DiluYium. 
(Schalenexemplare  wurden  als  QoniaHk»  crenistria  PhilL,  etw«* 
komprimierte  als  GoniatUea  striaius  8ow.  bezeichnet.) 
4  Gebttoae  stark  abgeflacht,  tui  ganz  iiiTolat  £xtenüobus  eebr  tief 
und  scbmal,  duicb  einen  nur  sehr  niedrigen  Sattel  geteilt;  der 
tricbteffönnige  Latanüobna  reicht  kaum  halb  so  tief  henb.  Oberer 
Seitensattel  genindet 

Oimatites  irmciOM  BiilL  Kohlenkalk. 
Windungen  noch  schmaler.  Hoohmündig.  Aussenlobns  Ihnlkh  wie 
bei  vorigem,  aber  Seitenlobus  tiefer  als  der  Aiissenlobus.  Seiten- 
satte! gerundet    Schale  mit  krät'tigun,  stark  nach  vorn  konvexen 
Aüvvaciisstreifen. 

Goniatites  micronotiis  Phill.  Kohlenkalk. 
Fast  kuglig;  Nabel  treppen  To  rm  ig ,  Nabelkante  soliarf,  oft  j^ek-rbt. 
Querschnitt  haibmondförniig.  Schale  mit  Einschnürungen.  Aii>-en- 
lobus  tief  und  breit,  dorcb  einen  niedrigen  Sattel  geteilt.  Oberer 
Seitensatte]  schmal,  gerundet,  Seitenlobus  tiefer  als  der  Ansaen- 
lobns»  (Jngendformen  sehr  abvreichead,  üttt  enroliit) 
OaiMUeB  mukMis  FbiU.  (+  eoipx  PhilL,  eine  etwas  wehsr 
genabelte  YarietätX  Eohlenkalk. 
5.  Stark  involate  Fennen  mit  gewMbten  Seiten.  Nabel  eng  mit  ge- 
mndeter  Kante»  6> 
Weniger  inToInt  ^n  der  Jugend  evolnt),  Selten  ilaofaer.  Dentliehs  liui> 
schnüningen.   Nabel  weit,  kantig  begrenzt,  besimden  Im  Altar. 
Zweiter  Laterallobus  kloin. 

Goniatites  Hauchecornci  Holzapfel.  Kohlenkalk. 
(5.  Einfache,  scharfe  Rippen  (auch  auf  dem  Steinkern  sichtbar).  Er«tej 
Laterallobus  spitz,  trichtertbrmig,  zweiter  Laterallobus  nur  halb  sc- 
tiei^  weiter  geöffnet. 

Goniatites  Kochi  Holzapfel.    Kohlen  kalk. 
Breitgerundete,  wulstige  Rippen,  welche  sich  nahe  der  Aussenaeite 
meist  gabiig  teilen  oder  veiCasern.   Wenig  involnt,  Windong^ 
niedriger. 

OtmitOUes  fwdcdaius  Mc  Ooy.  KoUenksIk. 
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Gross.  Nabel  ens;.  Rippen  derb,  einfach,  sich  allmählich  verstärkend 

über  die  Aussenseite  geiiend,  kantig.  Querschuitt  parabolisch. 
Erster  Lati  i  illobus  spitzig,  zweiter  Lateraliobus  nicht  mehr  sichtbai". 

Guniatitcs  jt)  ihcep.^  Do  Kon.  Kohlenkalk. 

7.  Kabel  weit  und  tief.  Aussenseite  breit  gewölbt,  die  Kante  von  den 
kurzen  Bippen  geknotet.   Erster  Lateraliobus  lanzettlich. 
GimiaHtea  Listen  Phill.  Koblenkalk. 

Aoffenaeite  höher  gewölbt,  Nabel  weit,  steil  abfeilend.  Die  Rippen 
in  zahlielche  feine  Streifen  verfasert,  die  Nabelkante  etwas  gekerbt 
GamoHte»  stdtcrmatus  Sehl  (=  earhonarHis  Qf,  Listen  De  Kon.). 

Koblenkalk. 

Nabel  eng,  steil,  die  Kante  durch  die  Hauptrippen  gekerbt  oder 
höckrig,  im  Alter  glatt.   Feine  verfaserte  Kippen.  Erster  LAteral- 
.lobus  giockenförniig.    Windungen  weit  umfassend. 
GoniatiUs  diadetna  Ol.  Koblenkalk. 

Qoniatltefl  Oarbonarli  (Dimorj^ioeeras).  (Veiigl.  S.  62.) 

Linsenförmig,  involut  nnd  bochmündig.  Aussenseite  schmal,  ge- 
rundet, von  einer  Depression  begleitet. 

Dimorphoceras  Gilbertsoni  i^hill.  Kohlenkalk. 

Pronoritee.   (Vergl.  S.  63). 

Placb,  scbdbenfönnig,  weit  genabelt  Aussenlobus  tief,  dreispitzig 
oder  undeutiicb  geteilt  Seitenloben  lanzettlicb  zugespitzt,  der  zweite 
Lateraliobus  der  Ulngste. 

QemaHies  {FttmorÜes)  mixekbus  Phill   Gulm  (Posidoniensebiefer). 

AVindungeu  höher  als  breit,  ziemlich  iuvolut,  iiii  Quei"schuitt  sub- 
qnadratisch,  auf  den  Seiten  und  auf  dem  Externteil  abgeplattet.  Nabel 
ninssi-  weit.  Aussenlobus  mit  drei  Spitzen,  erster  Lateraliobus  sehr 
breit,  durch  einen  srnfuf^fwinklig  gebroeli<Mien  Sattel  geteilt.  Die  übrigen 
Loben  lanzott-,  die  Sattel  keulenförmig.    Zwei  llilfsloben. 

Goniatites  {l'roHorites)  cycloloims  Phill   Koblenkalk ;  England. 

BndololmB.  (YeigL  8.  52.) 

Rapide  anwachsend,  Wohnkammer  gestreckt,  sich  ablösend,  kreisrund. 

Jvndolobtis  cychstoinus  Vh'iW.  Kohlenkalk. 
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Discites.    (Vergl.  S.  53.) 

WinduDgen  gerundet,  ohne  Nabelkante.  Spiralstreifang  auf  da 
Aassenseite.     Discites  Leveiüantts  De  Eon.  Koblenkalk. 

Scharfe  Nabelkante,  Aussenseite  abgeflacht,  nur  Anwacbsstretfen. 
JHseiUs  planitergatus  Mc  Coy.  Kohlenkalk.  (Fig.  37,  t.) 

VestinautauB.  (VeigL  S.  52.) 

Aussenseite  vertieft,  jederseits  drei  gekerbte  Kiele. 

VestinautiJus  car'mifcr  Sow.    Kohlenkalk.    (Fig.  37,  i.) 
Aussenseite  gewölbt,  jederseits  diei  glatte  Kiele. 

Vesiinautilus  ^nngtüs  De  Kon.    Kohlenkai k. 

Trematodlscus.   {Vergl.  S.  52.) 

Auf  den  »Seiten  eine  tiefe  Hohlkehle,  darüber  ein,  darunter  dra 
Kiele.        Tnnuitodiftcus  •itdcafus  Sow.    Kohlenkalk.    (Fi?  37,2.) 
Aussenseite  breiter,  auf  der  Seite  nur  drei  stumpfe  Kanten, 
Trematodiseus  subsulcaius  Fbill.  Koblenkalk. 

Pteronautilus  Meek.^) 
Wellig  gestreift,  Quei-schnitt  nierenförmig,  Aussenseite  etwas  ab- 
geflacht        Fteronautüus  Freieslebeni  Gein.  Zechstein. 

Orthoceras.   (Yergl.  S.  48.) 

1.  Langsgerippt.  2. 
Mit  Querwülsten.  3. 

(ihitt  oder  mit  feiner  Querstreifung.  4. 

2.  Langsrippeu  sehr  fein,  gedrängt.   Hehr  schlank. 

Ofihoceras  lineare  De  Kou.  Kohlenkalk. 
Längsrippen  grob,  breit,  gekerbt  Cylindrisch. 

Orthoceras  Gesneri  Mart  EoUenkalk. 
Längsrippen  dichter  gestellt,  scharf.   Lang  konisch. 

Orthoceras  subeatiaHeulahm  De  Kon.  Koblenkalk. 

3.  Querringe  dicht  gestellt  Sipho  ganz  excentrisch.  Cylindrisch. 

Orthoceras  subeentrale  De  Kon.  Koblenkalk. 
Querringe  sehr  grob.  Cylindriseh. 
Orthoceras  scalarc  Gf.  {dactyliaphorum  De  Kon.).   Kohlenkalk.  Ciüm. 

1)  Zeichnet  sich  durch  ilügeirörmige  Verl  in^riungcn  an  der  H&ndilDg  ins.  1e> 
wacbsstroifen  wellig,  mit  tiefer  Bucht  auf  der  Cxtemseite. 
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Üinge  sehr  derb,  weit  gestellt.    Rasc!i  anwachsend. 

Orthoceras  nnceps  De  KoQ.  Kohlenkalk. 

4-.  Glatt,  schlank,  rund.  Sipbo  centnd. 

OHhoceras  Ooldfusstanum  De  Kon.  Eoblenkalk. 
Ebenso.  Sipbo  excentrisch. 

Orthoeeras  Utkräle  Phill.  Kohlenkalk. 

Grösser.   Querschnitt  elliptisch. 

OrthocerfUi  Muensteriwimtm  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Fein  quergestroifr,  etwas  welli^^    Gross.    Sipho  luiraniuloid. 
OrtUoccras  (ligmümm  Sow.  Kohienkalk. 

Fein,  aber  schai-f  geringelt   Sipho  central. 
OrthoceroB  dndum  8ow.  (=  Stridore  t.  Meyer).   Kohienkalk,  Golm. 

Ebenso,  aber  (^lindrisch,  Septa  weiter  auseinander.  Sipho  excentrisefa. 

OrÜioeeras  eonquestum  De  Eon.  Kohienkalk. 
Ebenso,  aber  sehr  rasch  anwachsend. 

OrihoGeras  dHatatum  De  Kon.  Kohienkalk, 

Cyrtoceraa  (Veii^l.  8.  49.) 

Glatt.  Cyrtoceraa  uniiuis  Phill.  Kohlenkalk. 

Mit  gedrängten  schmalen  Querrippen. 

(.'yrtocerns  cinctum  Münster.  Kolilenkalk. 
Mit  scharfen,  weit  gestellten  Querwülsten  und  Längsleisteo. 

Cyrfoceras  rugoffum  Flem.  Kohienkalk. 
Mit  dichten,  scharfen  Längsrippen. 

Cyrtoceras  Pwsosianum  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Gyrocdras.  (Yergl.  S.  50.) 

Spiralo  mehr  als  ein  Umgang.  Aussenseite  gekielt,  Innenseite 
konkaY,  Seiten  gerippt.  Querschnitt  herzförmig. 

Gyrwxras  aigttceras  Münster.  Kohlenkalk. 

Kein  voller  Umgaiiir.  Aussenseite  gewölbt,  Innenseite  flach  konkav 
Querschnitt  nierenffirmi^    Starke,  gekräuselte  Tüngsrippen. 

Gyroceras  sen  atum  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Dentalium.   (Vergl.  S.  97.) 

Schlank,  fast  grade,  kreisrund,  mit  feiner,  schräger  >Streifung. 
Dentalium  priscum  Münster.  Kohlenkalk. 
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Grösser,  die  Schale  relativ  dicker,  stärker  gebogen.   Querschnitt  ovti. 

Dentaiium  ingpjis  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Fein  längsgerippt,  mit  schwacher  Querstreifung. 

Dentaiium  omahm  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Chiton.   (Vergl.  a  91.) 

Die  mittleren  Platten  ikst  lecliteckag,  scharf  gekielt  und  dacfaföniiig. 
mit  zahlreichen  konzentriacfaen  Anwachastreifen. 

OiUcn  priseus  De  Eon.  Kohlenkalk. 

Uetoptoma.  (TeigL  8.  94.) 

Grnindriss  eine  abgestutzte  Ellipse,  vorn  etwas  konkar.  Scheitel  fisi 
über  der  Mitte  oder  mehr  nach  vorn,  wenig  erhaben.  Regelmässige,  tu- 
weilen  etwas  blättrige  konzentrische  Streifung  und  sehr  flache,  breiw 
Radialbtreifen.    Mctoptoma  solare  De  Kon.    Kuhlen  kalk. 

Breiter,  höher,  Wirbel  weiter  vorn,  übergebogeu.  Nur  feine  An- 
wach sstiei  tu  ng.    Mioptoma  pileus  Phill.  Kohlenkalk, 

Etwas  kleiner  und  höher  als  Meioptoma  solare^  Wirbel  stumpt 
Scharfe,  blättrige  Anwachsrippen. 

Metoptoma  imbricatum  Phill.  Kohlenkalk. 

Hoch  konisch,  mit  überhängendem  stumpfen  Wirbel.  Sehr  feine 
konzentrische  Streifung. 

Metoptoma  ohlongum  Phill  Kohlenkalk. 

ForceUia.  (Yeigl  S.  101.) 

Mit  starken,  regelmässigen  Knoten  auf  den  Seiten. 

PoreelUa  Puxosi  Leveillö.  Kohlenkalk. 
Die  Seiten  mit  einem  den  Nabel  umkreisenden  Kiel,  mit  qnerver- 
laofenden  Kömeireiben. 

Poreeilia  WoodwartU  Kart.  Kohlenkalk. 
Kleiner.  Die  Seitenkante  ist  dem  Kabel  nähergerückt  Rücken  glatt, 
die  Seiten  mit  geschwungenen  Ri})pen. 

ForceUia  Vcmeiah  D  Orb.  Kohleukalk. 

TemnodiflOiiB.   (Vergl.  8.  100.) 

belir  klein,  dick,  Mündung  herzförmig.  Stark  gesohwungene,  imbn- 
cierende  Anwachsstreifen. 

Tcmnodiseus  Duchastdi  LeveiU^  sp.  Koblenkalk. 
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Bellerophon.   (Vergl.  S.  100.) 

1.  Das  Baud  flach  oder  eingesenkt,  zwischen  zwei  Randleistoo.  2. 
Das  Band  kielartip  vorsprin^^end,  oder  breit  gewölbt.  B. 

2.  Band  breit,  flach,  Randieistea  scharf  deäoiert  Auwachsstreifeü  fein, 

an  den  Leisten  abgesetzt 

BeUerophon  biearenus  Leveiil^.  Kohlenkalk. 

Band  schmal,  vertieft,  Randleisten  schwach  oder  fehlend.  Anwachs- 
rippen  schuppig)  imbriderend,  feiner  oder  gröber,  und  ebenso  die 
Lnnnlae  des  Bandes. 

Bellerophon  eanaliferus  Gf.  Eohlenkalk. 

3.  Nabel  stets  verstopft.  4. 
>iabel  immer  etwas  geöffnet  5. 

4.  GehftQse  knglig.  Mündung  sehr  in  die  Quere  gezogen.  Band  breit, 

flach  gewölbt  Ber  Nabel  durch  einen  vertiefken,  dicken  Gallas 
verstopft  Feine  imbricterende  Anwachsstreifang. 
Btßerophon  kudcua  Mart  Kohlenkalk. 

Kuglig,  aber  die  Mündung  weniger  quer  gedehnt  Band  deuth'ch 
gekielt,  mit  schuppigen  Lunulis.  Scharfe,  imbricieronde  Auwachs- 
streifen.    Jidkrophon  vasttlites  Montf.  Kohlenkaik. 

Weniger  kuglig,  etwas  komprimiert.  Über  der  Nabelgegend  ein  er- 
höhter Gallus.  Kiel  schmal,  Lunulae  und  Anwachsstreifen  imbri- 
derend,  aber  sehr  fein. 

Bäkropkon  Dumonii  De  Kon.  Kdilenkalk. 

Ähnlich,  auch  in  der  Callusbildung ,  aber  mit  stärkeren,  schuppigen 
Rippen.  Mündungsschlitz  nur  kurz,  winklig,  daher  auch  die  Bippen 

in  ihrer  Biegung  über  den  Kiel  zu  verfoli^en. 
Bellerophon  Ferussaci  De  Kon.  (non  D'Orb.).  Kohlenkalk. 

5.  Kuglig,  weit  und  tief  genabelt  Spalte  tief  und  schmal,  Kiel  schmal, 
hoch,  kantig.  Starke,  distanzierte,  rechtwinklig  auf  den  Kiel 
stossende  Rippen. 

B^iercpkon  tangenHalis  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Kugh'g,  auf  den  Seiten  etwas  abgeflacht  Nabel  im  Alter  halb  be- 
dedrt.  Spalt  schmal  und  tief,  Kiel  sehr  schmal,  niedrig,  fast  glatt 
Die  feinen  Rippen  stehen  fjRst  im  rechten  Winkel  auf  dem  Kid. 

Belhrophon  tenuifascia  Sow.  Kohlenkalk. 
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BaoaaieUa.  (Vergl  B,  100.) 

Kuglig,  etwas  abgeflacht  auf  deu  Seiten  und  auf  dem  Rücken  etwa> 
dai'ht(')rinig  /.um  stumpfen,  von  Üachen  Depn^ssioiion  be2:leiteten  K'uAe  an- 
steigend, ypalt  breit,  winklig,  nicht  tief:  die  feinen,  stark  geschwungoifeij 
Kippen  setzen  über  den  Kiei  hinweg.    Xabel  eng. 

JJucanieUa  castcUa  Sow.  sp.  Kohlenkalk. 

Bucania.   (Yergl.  S.  lUO.)-) 

Kuglig,  Nabel  tief  aber  halb  verdeckt  Schale  gegittert  ächlitzbuMi 
mässig  breit,  konvex,  nur  schwach  Teniert. 

Buemia  decussaia  Flem.  Kohlenkalk. 

QrOsser,  mit  weniger  L&ngsstreifen,  die  in  der  Nabelgegend  ganz 
fehlen.  Schlitzbaod  breit,  gewölbt 

Buemia  Ketfmana  De  Eon.  Kohlenkalk. 

Klein,  kuglig,  Nabel  weit  Seiir  breiteb,  flaches  Band,  mit  Längs- 
streifung  wie  die  übrige  Schale  und  deutlichen  Lutuilis. 

Bucania  Würyana  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Buphemus.    (Vergl.  S.  100.) 

Mit  circa  36 — 38  schmalen,  gleichmässi;:!:en  Längsrippen. 

Buphemus  Urii  Flem.  Kohlenkalk. 
Bippen  ungleich  stark  und  lang. 

Eupkemus  Orbiffinfi  Porti.  Kohlenkalk^ 

SinnltM.  (Veigl.  8.  392.) 

Flacher  Sinus.    Schwache  Wellen  in  der  AnwachsrichtuDg,  sonst 
glatt   Nabel  eng. 

Sinuites  Leveüki  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Pleurotomaria.   (Vergl.  S.  104.) 

1.  Schlitzbaud  vertirft.  zwischen  zwei  Leisten,  auf  der  Mitte  der  deut- 
lich abgesetzten,  gewölbten  Umgänge.  2. 
Schlitzband  flach,  schmal,  auf  der  Mitte  der  gewölbten  Umg&og&  Ä 

1)  Etwas  abweiclirn  j  vom  siltirl>«  h  devooisciiea  lypoB  doroh  dsQ  gevilfattt 
Kiel  und  die  bcllciuphouaiiige  Alundung. 

2)  Die  Stelluug  dieser  carbouischou  Aileu  bei  Bucanm  ist  nicht  sicher;  m  üürfiÄ 
vidlelolit  auf  Bueanielia  zurückzofulureii  sein. 
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Schlitzband  flach  oder  mässig  eihabeu,  sehr  breit,  Umgänge  ge- 
wölbt. 6, 

Umgangü  etwas  kcuitig,  massig  gewölbt  oder  flach.  (l;is  Haud  an  der 

Grenze  zur  flachen  oder  mibsig  gewölbten  Bmis.  7. 
Kreiseiförmig,  Windungen  eben,  Nähte  verwischt,  Basis  konkav. 
Spiral  gestreift.  Das  Band  broit,  flach,  von  clor  Basis  durch  einen 
voi stehenden  gekerbten  Kiel  getrennt;  über  ihm  folgt  zuerst  ein 
zweiter,  gleicher  £iel,  dann  3—4  gekörnte  Spiralrippen. 
Flmrotomaria  pyramidalis  De  Kon.  Kohleukalk. 
2.  Über  und  unter  dem  Bande ,  in  einigem  Abstände ,  eine  Kante.  3. 

Windungen  einfach  gewölbt,  ohne  solche  Kanten.  4. 
S.  Kreiselfönnig,  Nllfate  nicht  sehr  tief.  Die  Zonen  über  und  unter 
dem  Bande  nor  mit  Anwachsstreofung,  der  Naht  zu  gekörnte  Spi- 
ralen oder  Oitter,  Basis  glatt  Kabel  offen. 

Pleuir<!ihmmia  qttadrieinäa  De  Kon.  Eoblenkalk. 
Gestalt  ähnlich,  NShte  etwas  tiefer.  Die  Kanten  stehen  Wel  weiter 
vom  Bande  ab.  Nor  Anwachsstreifung.  Nabel  <^6n. 
Pleuroiomaria  Defhmeii  De  Kon.  (non  Sandb.)  Eohlenkatk. 
"Winflungen  gebläht,  Nähte  tief.   Die  ganze  Oberfläche  gegittert. 
Isabel  offen. 

Pleurotomai  ia  uobilis  De  Kon.    Kohl*  iii^alk. 
Höher,  die  Nähte  steiler  zur  Achse.    Auf  der  Basis  nur  iSpiralen. 
Plciirotoniaria  Canchffana  Do  Kon.  Kuhlenkalk. 

4.  Hoch  kegelformiji .  Umgänge  über  und  unter  dem  Jiaade  glei«  li- 

mä.ssig  gewölbt;  das  Band  schmal  vertieft,  etwas  über  der  Naht 

sichtbar.   Zuweilen  ein  schwacher  Kiel  dicht  unter  dem  Bande. 

Nur  Anwachsstreifung.    Nabel  offen. 

J^euroUmaria  conica  VbiW.  Kohlenkalk. 
Niedriger,  Umgänge  gewölbter.  Das  Band  liegt  unmittelbar  über 

der  Naht   Pfeuratomaria  striata  Sow.  Kohlenkalk. 
Hoch  kegelförmig;  Umgänge  über  dem  Bande  flach  gewölbt,  unter 

ihm  etwas  eingezogen,  dann  steil  zur  Basis  abfallend.  Band  ziem- 

lieh  breit,  eine  glatte  Hohlkehle  zwischen  zwei  Leisten.  Nabel 

geschlossen.  Gitterskulptur. 

I^mroicmaria  Smcrhyi  De  Kon.  Kohlenkalk. 

5.  Kegelförmig,  Windungen  gleichmässig  gewölbt,  mit  einfacher  An- 

wachsskulptur (und  zickzackfurmigen  Farbenbinden  zuweilen). 
Pleurotomaria  carinata  Sow.       llammiycra  Phill.).  Kohienkalk. 
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^Ciedriger.    Anwuchslinien  an  der  Naht  falteiiförmi^'  verstärkt,  soom 
glatt.    Phturotonuiria  naiicoides  De  Kon.  Kohlenkalk. 

6.  Schlitzband  sehr  >»reit,  wie  die  übrige  Oberfläche  gegittert.  Auf  (kr 

BmIb  2—3  markierte  Spiralfurchen  in  gleichen  Abständeo.  Nakd  ' 

oibD.  Bemrotmaria  tomoHUs  PhilL  KohlenkaUL 
Windongen  noch  nmdlicber  gewöM  Schlitibuid  mit  lA&alis,  4k 

fllnige  Obeifliche  Bpindgestreift.  Nabel  geacfaloMen. 
Ikurciomana  Frmoifana  De  Eon.  EoUeiikalk. 
Windungen  stark  gewOlbt,  mit  dichten  scharfen  Anwachalinieii.  KM 

offen.     lUwrahmana  viUata  Pbill.  Kohlenkalk. 

7.  Oberseite  und  Basis  massig  gewölbt,  das  Band  aui  der  stumpfeD 

Kante  zwischen  beiden.  8. 
Kreiseiförmig,  mit  flachen  Umgängen  und  abgeflachter  oder  schwacb 
gewölbter  Ba8i&  Band  achmal,  wulstig,  gekerbt  10. 

8.  Sknlptar  ans  Kömerreihen  oder  gekttmelten  Spiralen  bestehend.  JjL 
Band  stampf  gekielt  und  mit  einer  MitteUeistei  mit  groben  Lmudii. 

Basis  mit  einem  stumpfen  Knick.  Kabel  Terdedl^  B«gehnin% 
gittert 

Heuratomaria  BmedmUma  De  Eon.  Koblenkalk. 
Einfach  e  Spfavhrippen,  von  sdiwScheren  Anwaehsstreifen  geschnitten. 

9.  Kegelförmig,  Ura^HneP  massig  g(nvölbt,  Nabel  eng,  fast  geöchlosseo, 

TlenrotoHMna  spiralis  De  Kon.  Kohieukalk. 
Kegelförmig,  gewölbter,  mit  tieferen  Nfihteu.    Kabel  weit  dim. 
Kömeneihea  zaiilreicher. 

Pfmratomaria  granulata  De  Koo.  Kohlenkalk. 
Kreiselformig  mit  fest  flachen  Umgingen,  aber  gewAlbisr  Bisii 
Nabel  geschlossen  dnxch  die  umgeschlsgene  Innenüppe. 
¥lmiir<iltomaina  veHrialta  De  Kon.  Kohlenkalk. 

10.  Scharfe  Anwachsrippung. 

lUwrahmaina  CkäeofHma  De  Kon.  Koblenkalk. 

Oberseite  mit  gekörnten,  Unterseite  mit  glatten  l>pirairippen. 
rUwrotomaria  mruda  De  Kon.  Koblenkalk. 


Gosseletina.   (Tergl.  S.  506.) 

Kuglig,  mit  deutlicher  Spira.  Olatt,  Schlitzband  wenig  ftber  te 
Mitte.  Nabel  durch  Callus  geschlossen. 

CtossiMina  caBcsa  De  Kon.  Kohlenkalk. 
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Knglig,  SpiiE  niedngdr.  An  der  Naht  kune  Falten,  unter  dem 
Bande  zarte  spirato  Streiien.  Kabel  ofifeo. 

Oeeaeidma  txpansa  Phill.  Kohlenkalk. 

Oberseite  der  Windungen  zur  Naht  ansteigend.  Gewinde  ziemlich 
hoch.  Yvauia  Yvnnii  L^v.    Kohlen  kalk. 

Oberseite  flach  oder  konkav.    Gewinde  kürzer. 

Yvania  coneentrica  Phill.  Koblenkaik. 

Agnesia.   (Vergl.  S.  103.) 

Hoch  k^lförmig,  mit  ziemlich  weitgestellten  Anwacfaarippen. 

Agnnia  eoniraria  De  £00.  Kohlenkalk. 
Niedriger.   Windungen  am  Umfimge  scharf  kantig.  Basis  spinil 
geatreilt.  Agnesia  acuta  FhiU.  Kohlenkalk. 

Kiediig.  Anfangsspirale  weit  geöffnet  Feine  Anwacfaastr^fhng. 
Äffttesia  BydMUam  De  Kon. '  Kohleokalk. 

Polytremaiia.  (VeiigL  8.  104.) 

Toliftremtria  ctdeiuUa  De  Kon.  Koblenkaik. 

liueiella.   (Vergl  8.  504.) 

Kegelförmig.  Umgänge  ziemlich  gewölbt,  Oberseite  mit  gekörnteu 
''^puralen,  Unterseite  mit  einfachen. 

LucieUfl  ijemmulifera  PhilL  Koblenkaik. 

Kegeirrrmig.  Basis  flach,  Oberseite  kaum  konvex,  Rand  mit  ge> 
kerbtem  KieL  Obenäto  mit  schuppigen,  nach  Tom  gerichteten  Qner* 
rippen,  Unteneite  vorwiegend  epiial  gestreift 

lAtadUi  iquamvia  PhilL  Ebhienkalk. 

Rippen  mit  dichter  stehenden  Schuppen,  weniger  und  st&rker,  an 
der  Naht  eine  HÖckeneihe.  Band  schltrfer. 

Iau^  limbaia  PhilL  Kohlenkalk. 
Form  ebenso;  Randkiel  einfiich  scharf;  nur  Spiralskulptur. 

Luciella  angulata  De  Kon.  Koblenkaik. 

1)  Oewinde  tnppeoförmig,  Sohlaeswittdung  sohr  gxwa  mit  limchlgsr  Bids  und 
steiler  Aosfioaseit«.  Band  flach,  auf  der  Obemile  hart  am  kamaamd».  ZaUveicha 
scharfe  Spinürippen. 

Sok«B.  MtfeMillflD.  36 
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Zweite  Abielluno. 


Kegelförmig,  mit  welligem  Kandsaum.  Ob&nlache  gekörndt,  Bai» 
mit  schuppigen  Spiralen.  Nabel  f^latt. 

Lucieila  Eliana  De  Koü.  Külilenkalk. 

Flach,  mit  welligem  Bandsaum.  Oberseite  mit  fünf  derben,  sehap^ 
pigeii  Spiralen,  Basis  zur  Hälfte  spiral  gestreift.  Band  seakrodit  «aier 
dem  Baoibnuime,  i^ieieSa  (mMtMma  ]>e  Kon.  Kohlenkalk. 

Worthenia.  (Veigl  &  m> 

Ziemlich  hoob  fcegdftmiig,  Baad  aduuf  gekielt  und  gekaibl  Vk 
BasiB  dtureh  einen  Kiel  abgegrenzt,  unter  der  Naht  eine  glatte  oder  ^ 
knotete,  yariabele  Leiste.  Nor  Anwecheetieifong. 

WoHhmia  täbvihta  Omr.  (»  Müntieri  Be  Kon.).  Kobleokalk. 

Hoch  kegelförmig,  mit  schärfer  eingeschnittenen  Nähten.  Band  breit 
gekielt,  gekerbt  Oberseite  der  Windungen  gewölbt,  Basis  durch  eine 
stumpfe  Kante  abgesetzt.   Geknmelte  Spiralbkuiptur. 

Worthenia  vinjulata  De  K«»n.  Eohlüiikalk. 
Niedriger,  mit  grossei-  Schhisswindung.    Band  etwas  konkav,  ge. 
kerbt.    Basis  mit  gekörnter  Netzskulptui ,  über  und  unter  dem  ikmie 
einfache  Spiralen,  an  der  Naht  eine  gekerbte  Kante. 

Wortitenia  (Uomana  De  Kon.  (non  PhilL)  Kohlenkalk. 
Ähnlich.  Basis  nnr  mit  Spinden,  Oberadte  gittert,  etwie  konfez. 
Untere  Kante  scharf  ausgeprlgt 

Wori^tenia  uOenMälis  FhiU.  Kohlenkalk. 

Morohieonia.  (Yeigl.  S.  102.) 

Band  von  welligen  Kielen  gesäumt  Anwachsstieifang^  euch  undeut- 
liche Spinden. 

Miirchisotiia  fu^iformis  Phill.  (=  Hitmholdtiatm  De  Kon.).  Kohlenkalk. 
Band  ilacii  wulstig,  ^chinul ,  auf  der  stumpfkanugeu  Aütte  der  Um- 
gänge. Breite,  von  Anwachsstreif'eu  geschnittene  Spiralstreiten.  Schlank 
Mutchisoniu  Aniuaciana  De  Kon.  Kolilenkalk. 
liand  etwas  konkav,  auf  der  Mitte  der  gewölbten  Umgänge.  iSkulptur 
wie  vorige.   Murchisonia  subsulcata  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Band  vertieft  zwischen  zwei  Leisten.  Umgänge  etwas  kantig.  Glatt 

Murchisonia  Vernettiliana  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Band  votieft  swischen  awei  Lsisten.  Un^gäQge  gewölbt.  Über  dem 
Bande  eine,  darunter  eine  oder  mehrere  Spiraliippen. 

^Hrekwmia  eamtla  De  Kon.  Kohlenkalk. 
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Ähnlidi.  Schlusswmdang  stKrkar  YeiUingeit,  die  KMlito  sduflger  zm 
Ichse,  Basis  mit  mehr  Spinleii,  Baad  weiter  olien. 

MunAiamia  anguiata  vor.  De  Kxm*  Eohlenkilk. 
Band  scharf  gekielt  auf  der  Mitte  der  Umgänge.  Darüber  und  dar- 
unter mehrere  Spiralrippea. 

Mwrekismia  turrieuUtta  De  Eon.  Kohlenkalk. 

Buomphalua.  (Veigl.  S.  104.) 

Scheibenförmig,  Kiel  der  Oberseite  etwas  gekerbt.  Aussenseite  gleicli- 
ma:»:dig  gewölbt,  der  Kiel  der  Unterseite  fast  genau  unter  dem  oberen. 

EuompJialus  ra(i/ln6  Mart  Kohlenkalk. 
Aiialicb,  über  die  Aussenseite  flacher  und  mehr  nach  aussen  aH- 
tallend,  der  untere  Kiel  daher  nach  aussen  gerü<  kt.    1  nigänge  oben  mehr 
kautig  als  gekielt    F.nmnphalm  fabtäutus  PhilL  Kohleukalk. 

Flach ,  Oberseite  mit  einer  weit  nach  innen  geschobenen  Kante, 
Aussenseite  gewölbt,  in  die  Unterseite  übergebend. 

Etumphahts  CfUilloides  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Gewinde  missig  au&teigend.  Oberseite  ähnlich  Euamphalus  catiUus, 
untere  gerundet    Euamphalus  pentangtäcUus  Sow.  Kohlenkalk. 
Gewinde  hoch  ao&teigend,  sonst  ähnlich. 

EuompkdluR  aetUus  Sow.  Kohlenkalk.  * 
Windungen  fm  werdend.  Ober-  und  Untemite  gekielt  Glatt. 
Euomphalua  angiosimus  De  Eon.  Eohlenkalk. 

Sect.  Phsnuatifer.  •  (TeigL  S.  127.) 

Flaoh,  oben  und  unten  kantig  und  mit  einer  Enotenreihe.  ' 

Ewmjphalus  pwjilis  FhUL  Eohlenkalk. 
Gewinde  aufeteigend.  Oberseite  flach,  durch  eine  kantige  Knoten- 
rdhe  abgegrenzt,  Windungen  sonst  gleichmiBBig  nmd.  Unteie  Enoten« 
reihe  schwächer  entwickelt. 

Euomphalus  fuhei'culatus  De  Kon.  Kohlenkalk. 
i'iacii.    Oben  mit  Kiel  liiiU.  Höckern,  unten  gerundet. 

Euomphalus  bifrma  PhilL  Kohlenkalk. 

Sect.  Straparollus.    (Vergl.  8.  123.) 

Flach,  gu*  iM  Ünitt  der  Windungen  schief  elliptisch  oder  queroval, 
mit  stumpfen  Kauten  oben  und  unten. 

Euon^phalus  laevigaius  LeveiU6  sp.  Kohlenkalk. 
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Gewinde  orhaben,  kegelförmig.  Umgänge  f^t  »«"HniindflrliflgiH^^ 
daher  etwas  eingebuchtet  im  Querschnitti  sonst  gerundet 

Fuomphalus  Dumysii  Montt  (==  r&tmäatm  Sow.)^  Kohlmkiik. 
Umginge  fni,  drehrund. 

Euornfkalus  mpula  De  Kon.  Kofalenkalk. 

FlatyMbima.  (Yergl  S.  10&) 

Kldn,  niedrig,  NIhte  flaoh.  Mftndnng  querovaL  Glatt 

Flatysdmama  ^UMa  fldlL  sp.  KoUenkalk. 
Gross»  gewOlH  Nftbts  tiflC  H flndnng  rand,  mit  weiter  Bnolit  Habel 

deutlich.     FhUyschisnui  hdumwirpha  De  Kon.  KohlenkallL 

Ftoniin^a.  (Yergl.  8.  122.) 

Aul  dti  Üa^is  drei  SpiraUurchen,  anter  der  Aabt  zwei  Spiralii||)eo. 
sonst  scharfe  Anwachsrippen. 

FUnMU/gia  biierrata  FhilL  Kohienkalk. 

Turbonellina  De  Kon.  ^) 

Basis  abgefladit  Spinüstreifdiig  ftber  die  ganze  OlieifliciM,  sus 
Tdl  gegittert  XM&ndUm  hpiäa  De  Eon.  Kohlentadk. 
Bssis  gtfwOlbt  ITitte  der  Umginge  glatt 

Tur^muBma  aryptogramma  Be  Kon.  Kolileakalk« 

Polytropis.  (Veigl.  &  124.) 

Sehr  Uein,  mit  zahlreichen  Spiralrippen.  Windungen  gewölbt 

Pclytropis  Tayhrianus  King  sp.  Zechstein. 

Turbisa  De  K<m.«) 

lurOitta  deormta  De  Kon.  Kohlenkaik. 

Turbonitella.   (Vergl.  S.  120.) 

SchUisswindung  mit  swei  Beihea  Ünglicher,  altemieceader  Knotn. 
Seiten  abgeflacht 

TH9bomMa  biseriaUB  PliüL  sp.  Kohlenkaik. 

1)  W«t  gmabelt,  aiMlng  ktgdffiniug.   J|iiiMliaiid  «ho»  Vflidkkii^  ä»inl 

2)  Turbo^uücli,  glatt,  Umgacge  gewölbt;  Nabel  Ueutlich  abgegrenzt. 
nidit  TOdiokt 
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Sehr  grofls.  Selten  abgeflsdit  Obetseite  mit  dt<±en,  Torstebenden, 

ippenähnUcben  Knoten. 

TurbonUdla  tiara  Sow.  sp.  Kohlenkalk. 

NaUcopils.  (Yergl  S.  128.) 

rme-änere  ausserordentlich  rasch  anwachsend,  Spira  sehr  niedrig, 
cj^ieichmässige  Anwaciisstreifung. 

Naticopsis  ampliata  Phill.  Kohlenkalk. 

Umgänge  etwas  gemässigter  anwachsend,  Spin  entwickelt,  Tomgend. 
ADwachsUnien  an  der  Naht  faltenartig. 

Naticopm  plmdria  Piiill  Koblenkalk. 

Fast  koflig,  ümgfinge  sehr  gewOlbt,  Nühto  ron  einer  Depieeaion 
begleitet  NaÜeopeis  voriata  FhiE  KoUenkatk. 

Natiria.  (Teigl.  &  127.) 
NaHria  liraia  PliiU.  vp,  Eoblenkalk. 

Platyoenui.  (Yei^.  S.  128.) 

Mützenförmig.  Spirale  ganz  klein,  Hfindung  sehr  erweitert,  rund, 
mit  breiten  Lappen,  ren  denen  tm  In^te  Furchen  nach  rflekwftrts  greifen. 

^Drei  Hauptlappen.) 

Platyccras  vetustnni  Sow.  sp.  (inkl.  trdohuni  Phill.  sp.).  Kohlenkalk 

•Spira  viel  deutlicher,  weiter  aus  der  Medianebeae  herausgerückt. 
Mündung  oval,  weit  gebuchtet,  nur  vorn  mit  einem  breiten  Lappen. 
Flatyceras  n&rümdes  PhilL  sp.  Kohlenkalk. 

Portlockia  De  Kon.^) 

Qleichmässige,  schmale  Spiralrippen. 

FwHoekia  Laeordairiana  De  Kon.  Kohlenkalk. 

üacrochilina.  (VergL  8.  lOi.) 

Hoch  kegelförmig,  Umgänge  gewölbt,  glatt 

MamKthiUna  acuta  Sow.  spw  Kohlenkalk. 

Kflnar,  fest  kuglig,  mit  kleiner  Spiia. 

Macrochüina  MichoUana  De  Kon.  sp.  Kohlenkalk. 

])  KegeUSmuf,  mit  gewöllitM  UmglngeiL  Mündimg  ohne  Awgon*  üngeaabelt, 
Inneidiiipe  gebogen,  etwas  auBgehiHilt  Spinlgestreift. 
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Iiozonema.   (Vergl.  S.  108.) 

Ziemlich  gross.  Anwachsstreifen  flach,  aber  deutlich  annös;  Win- 
dangen  sich  an  die  iUter^n  ;mscbmieg^end  fNahtbinde). 

Loxonema  Lefebvrei  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Zygopleura.  (VeigL  &  106.) 

Schlank  taimfftnnig,  alle  Windungen  mit  starken,  nach  unten  vcr- 
st&rkten  Qnemppen.  Basis  glatt 

2ifffopleura  mgifera  Fhill.  sp.  Kohleokalk. 
Ihnlicfa,  aber  Gehäusewinkel  giAsser,  Windungen  fladier  ge«^ 
die  letzte  nur  mit  Anwachastnifsn. 

Zygofiema  $müis  De  Kon.  sp.  Kohlenkalk. 
Ähnlich,  aber  die  Nihte  von  drei  derben  Spiralrippen  begloteL 
Z^SOfieMra  Murchisonimui  De  Kon.  sp.  Kohlenkalk. 

Chenmitzia.   (VergL  8.  93.) 

Glatt,  Windungen  abgeflacht  Nähte  seicht 

Chemnitsia  Fhlilipsuina  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Glatt,  Windungen  gewölbt,  letiste  sehr  gross. 

Ckemmteia  tfenirieoaa  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Windungen  mfissig  konvex,  an  der  Naht  etwas  eingeschnürt,  mit 
einer  Knotenreihe.  AnwacbsstreÜen  fdn  aber  deutlich. 

Qtemntieia  eonsMäa  Hart  sp.  Kohlenkalk. 

Sehr  klein,  tuimförmig,  glatt  Windungen  gewölbt 
CkenmUgia  Geiniieiana  King.  sp.  Zechstein. 

Aotaeottina.  (Veigl.  S.  136.) 

Ackieonitia  carbotmria  De  Kon.  sp.  Kohieckaik. 

Myalina.   (Vergl.  S.  184.) 

Ohne  Kiel,  mit  blättrigen  Anwachstreüen. 

Myalina  lamellosa  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Grösser,  glatt,  mit  Kiel. 

Myaliiia  Oddfussi  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Yerlliiigert,  der  hinteie  Flttgel  deutlich  entwickelt  Feui  koono- 
trisch  gestieift 

JU^ma  virgida  De  Kon.  Kohlenkalk. 
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Mytilus.    (Yergl.  S.  190.) 

£i>ianzettföiniig,  Wirbel  spitz,  Torn.  Eonzentriscfae  Stieifuiig,  auch 
anige  ndiale  Streifen. 

MjfiUus  Hausmanni  Of.  Zechstein. 

Posidonia.    (Vei^l.  S.  186.) 
Pifsidmia  Bechert  (GL)  Bronn.   Ciüm.  (Fig.  153.) 

Pseudomonotls.   (Vergl.  S.  187.) 

Link»  Schale  hochgewölbt,  mit  ▼ielen  feinen  nnd  einigea  starken 
Radialrippen.  Wirbel  Über  den  Schloesmnd  gebogen.  Kleine  Schale  flach, 
radial  gestreift,  mit  tiefem  Byssusanascbnitt 

TSeu/ämurnGtis  Bpekmoaria  Scbloth.  sp.  Zechstein. 

Oervlllia.  (VeigL  S.  ISd.) 

Klein,  fast  rhomboidal,  gewölbt  Torderer  Flügel  klein  nnd  spitz, 
hinterer  stark  gebogen.  Glatt  oder  konzentrisch  gestreift 
GwMiai^)  eercUophaga  Schloth.  sp.  Zechstein. 

Häerodoa.  (Veii^l  S.  193.) 

Fast  rechteckig,  vorn  gerundet,  hinten  beinahe  graUe  abgestutzt 
Derbe  Kadial-  und  wen  stehende  Anwachsrippen. 

Macrndmi  l  irncuili  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Stärker  querverlängert,  hinten  sehr  sctiräg  abgestutzt;  Slculptur  ähn- 
lich, aber  schwächer. 

Mncrodon  Laconlairinnus  De  Kon.  Kolilenkalk. 
Hinten  und  vorn  gerundet,  fast  elliptisch.  (Jegittert 

Mcuirodon  argtUtts  Phill.  Kohlenkaik. 
Kleiner,  Schlossrand  winklig  gegen  die  Hinterseite  abgesetzt  Gegittert 
Macrodm  degans  De  Kon.  Kohlenkaik. 

Iieda.  (Vergl.  S.  194.) 

Nach  hinten  Terschmälert,  aber  genmdet  Wirbel  ziemlich  an- 
gefichwoUen.  Mit  schmalen  konzentrischen  Bippen,  hinten  verwischt  Im 
Innsm  zieht  eine  flache  Leiste  vom  Wirbel  znm  Unterrande. 

Leda  VitUi  King.  Zechstein. 
Sehr  ähnlich,  weniger  nach  hinten  Torlfingert 

Leda  spduncaria  Gein.  sp.  Zechstein. 


m 


Zweite  AAiULUMa. 


Oonoeardlum,  {Yer^  S.  210.) 

Die  hoeh  gewölbte  Mitte  mit  zahlreichen  scharfen  Bippen.  Tom 
and  hinten  wenige  weit  gestellte  Rippen. 

Conocardium  strangulaium  De  Kon.  Kohlenkalk. 

i^iaciier,  sehr  schräg  nach  hinten  verläügert,  Unterraud  etwas  ein- 
gezogen. Zahlreiche  Hadialrippen,  hinten  sehr  schief  gestellt  und  etwis 
breiter.        Conocardium  rostraium  Hart.  sp.  Kohlenkalk. 

Mitte  sehr  gewölbt,  nach  hinten  g^hmässig,  nach  vom  sehr  «otaraff 
abMeniL  Yerdezaeite  spits  vetüngatt  Zahlreiche  Badialrippeo** 
Ckmoeardiwn  älaeforme  Sow.  KoUenkalk. 

Kleiner,  dreiseitig,  die  Mitte  mit  acbiflgem  Siel,  aber  die  YoidsiMite 
etiite  entwioireli  Zahlieiohe  Badidrippen. 

Conocardium  hibemicum  Sow.  Kohlenkalk. 

Schizoduö.   (Vergl  8. 

Schräg  oral,  hinten  keilförmig,  vom  gerundet  Oberfläche  koam 
mit  einem  stumpfen  Kiel. 

Schitodm  ebgatrus  Sow.  (inkL  Schlothmmi  Gein.  King.).  Zechrtein. 

Nach  hinten  weniger  verifingert,  stumpf  abgeeehnitten.  Schkm 
kräftiger.  Stkitodus  fruneatus  Eing.  Zechstein. 

FleurophoruB.  (Vergl.  8.  205.) 

Schlos--  iiml  Bauchrand  parallel.  Von  der  Spitze  des  Wirbels  strahlen 
3 — 4  Leioten  nach  hinten  aus.    Fasrige  Auwachsstreiteu, 
Fleurophorus  costatus  Brown.  {Cj/^'icardia  Murdiisoni  Gein.).  Zechsteio. 

Astarte.  (Vergl  S.  201.) 

ümriss  rund,  etwas  sohief,  Wirbel  qtitz.  0ie  dicken  Schalen  b»> 
sentxisch  getippt  Lunula  tieü 

Aparte  Valiimenana  King.  Zeohstein. 

Ohattnooardiola  Holzapfel. 

Kein  hinterer  Hügel.  Vor  dem  Wirbel  eine  schief  abgestutzte, 
flügelartige  Verlängernng  mit  Byssusspalte.  üngleichkiappig.  Badial- 
rippeu  und  konzentrische  Streitung. 

Chamocardida  haliotoidea  Holzapfel  Kohleukalk. 


Digitized  by  Google 


Die  LEnroasiuEN*. 


569 


Obonetes.  lyetgL  S.  282.) 

fiztrem  breit,  Ereis  s^gmentförmig,  ohne  Sinns,  mit  sehr  zahlieidieD, 
fieinea  Radialstreifen.  Jederseits  des  Wirbels  circa  zwölf  Staclieln. 

Choneles  papilionacca  Phill.    Kohlenkalk.  Obercarbon. 
Fast  halbkreisförmig  mit  deutlichem  Sinus.    Feine  radiale  und  kon- 
zentrische Streifen,  die  sich  gegenseitig  körneln. 

Clionetrs  graniilifera  Owen.  Obercarbon. 
Ähnlich  (jramilifera,  aber  im  Sinus  ein  schwacher  Mittelwulst.  Hippen 
viel  schärfer  definiert. 

Chomtrs  rariolata  De  Kon.  (?  =  vislmu  Salter).  Obercarbon. 
Halbkreisförmige  konvex-konkav.  Jederseits  curca  acht  Stacheln.  Mit 
diCA  25 — 30  breiten,  nur  zum  Teil  gegabelten  Rippen. 

Chanetes  HucJ^mia  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Ähnlich,  etwas  gewölbter,  jederseits  G— 7  Stacheln.    Bippen  sehr 
zahlreich,  schmaler,  aber  gerundet,  durch  Einschaltung  vermehrt 
Chonetes  „saremuktia"  De  Kon.  KoblenkallL 
OrSsser  und  höher  im  Yerfaältnis  zur  Breite;  jedereeitB  mit  drca 
sieben  Stacheln.  Bippen  ausserordentUoh  fein  und  zahlreich,  aber  scharf, 
oftmals  dichotom.  Chcndes  Dalmanni  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Strophalosia.  (YeigL  S.  238.) 
Strcpkalosia  Goldfitssi  Mfl.  Zechstein.  (Fig.  192,  s,  e.) 
Kleine  Schale  glatt,  mit  schuppigen  Anwacfaarippen.  Area  hoch. 
Siropkälosia  lamdhM  Oein.  Zechsteu. 

Frodaetus.  (VeigL  8.  211.) 

1.  Im  Innern  der  kleinen  Klappe  eine  dem  Bande  parallel  laufende 

Leiste  {Marginifa-a  Waagen).  2. 
Ohne  solche  Leiste.  3. 

2.  Klein.  Grosse  Klappe  hoch  gewölbt,  Sinus  besonders  nach  unten 

hin  deutlich.  Oberfläche  am  Wirbel  retikuliert,  später  nur  radial- 
gerippt. Sinus  seitlich  von  zwei  stärkeren  Falten  begrenzt,  über 
deren  Anfang  auf  Steinkernen  eine  Grube  liegt.  Unregelmäsj>ige 
Stacheiansiitze  auf  der  ganzen  Schale. 

rr(^<!i<cfi(s  (Maniiiiifera)  jntsilhis  Seliellwien.    Uberearbon  der  Alj)t'ii. 

Grösser,  Ohren  der  grDsscn  Klappe  durch  eine  Staclielreihe  abgetrennt. 

Producius  (Marginifera)  fifpirii^  AVnagen.  Mittlerer  und  oberer 


Frodttctus-Kai)i. 


Zweite  Abteilixxo. 


3.  Mit  Rndialrippen  oder  Streifen.  4. 
nhnc  Radialrippon,  jedoch  mit  zerstreuten  Stacheln  oder  Röhren.  12. 

4.  Kippen  schlank  durchlaufend  oder  gespalten,  ohne  Stachehi.  5. 
Rippen  durch  Stacheln  oder  Röhren  unterbrochen.  9. 

5.  Dorsale  Klappe  mit  durchlaufenden  Anwacbs&lten.  6. 
Ohne  solche  gleichmässige  Anwachsfalten.   Kein  Sinus.  8. 

6.  Einfach  gewölbt  Zahlreiche,  derbe  Querwülste,  sehr  feine  radiale 

Bippen,  etwas  ungleich,  oft  gegabelt 

Frcduefus  undatus  Defr.  Kohlenkalk. 
Heist  mit  Sinus.  7. 

7.  Klein,  zart  Schalen  der  Breite  nach  flach,  der  Lftnge  nach  recht- 

winklig gebogen.  Zarte  gegabelte  Badtalrippen,  auf  den  Sdtes 
etwas  nach  aussen  gebogen. 

Productm  j^ieaHlis  Sow.  Kohlenkalk. 
Grösser,  hochgewöibt,  Sinus  ÜeS.  Bippen  zahlreich,  dichotom,  in  der 

Wirbelgegend  von  konzentrischen  Streifen  gekreuzt 
Proäudm  semiretimlMus  Mart.    Oberes  TJntercarbon,  Obercarbon. 
In  der  Wirbelge^end  gegittert.   Rippen  stark,  3— 4mal  so  breit  als 
die  Furchen,  einfach.   Ohren  glatt,  durch  eine  dicke,  mit  Stacheln 
besetzte  Rippe  geschieden. 

Produdns  rnf^tafm  Sow.  Kohlenkalk. 
Sinus  der  g^rossen  Klappe  sehr  schwach.   Zahlreiche,  scliuiale.  irleieli- 
mässi^e  Rippen,  deutlich  konzentrische  Fali  n.    Stacheln  wenig 
zahlreich.    Frmiudns  linratm  Waapen.  Oberearbon. 
Sinus  vorhanden.   Rippen  gröber,  wellig,  durch  kräftige  Anwacbs-  ' 
falten  zerrissen.   Stacheln  zahlreich. 
Prodtictus  eanerinifarmis  Tschemyschew.  Obercarbon. 
Klein.  Ri]ipon  faltenartig,  21 — 22,  die  Ohren  glatt,  durch  eine  dicke, 
mit  Stacheln  besetzte  Leiste  abgetrennt   In  der  Wirbelgegend 
zierliche  Gitterskluptur.   Kleine  Klappe  bis  nahe  an  den  Band 
gegittert  StachelansStze  zahlreich.  Sinus  tief. 

^oäuäm  graiiosus  Waagen.  Obercarbon. 

8.  Halbkreisförmig,  Streifen  breit,  scharf  definiert  Stachelansitze  nur 

in  der  Ohrengegend.  Deutliche  Area. 

Proäueius  margarUaeeus  Phill.  Koblenkalk. 
Ohne  jeden  Sinus,  gleichmässig  gewOlbt    Skulptur  ähnlich  dem 
Praduckm  lineatus^  aber  die  Bunzefan  nur  unter  der  Schlosslime 
scharf.      Produetus  com  B^Orb.  Obercarbon. 
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Viel  höher  als  breit,  Schlossnind  kaum  Yg  der  Breite.  Ohren  deiit- 
lic}i  abgesetzt  Feine  Streifen,  Querfalten  oft  alternierend  ab- 
gebrochen. 

Firoductus  striaUts  Fischer.  Xohlenkaik,  Obercarbon. 
Etwas  böber  als  breit  Sehr  gross,  bncklig.  Bippen' sehr  fein,  ge- 
dittngt,  duicb  Einsobaltang  yennehrt,  etwas  unr^gelmfissig.  An 
den  Seiten  kurze  Querwfllste.  Kleine  Klappe  flach. 
Frodudus  eomoides  Sow.  Kohlenkalk. 
Sehr  gross,  Scfalossrand  breiter  als  die  Lftnge.  Bippen  slKrker,  oft 
zu  Bflndeln  gruppiert  Kleine  Klappe  tief  konkav. 
J^roduehts  gigmUem  Mart  Kohlenkalk. 

9.  Ohne  dnrchlanfbnde  Qnerfalten.  10. 
Mit  gleichmässigen  Qnerfalten. 

Gross,  fünfseitig.    Die  Rippen  in  Reihen  oblonf^er  Höcker  aufgelöst, 
die  sich  im  Alter  mehr  und  mehr  verflachen.    Mit  Sinus. 
Praductus  scctbrietäus  Mart  Kohlenkalk. 

10.  Ohne  Sinns.  U 

Mit  Sinus.     Klein.    Halbkreisförmig,  kugli;;,  ijewölbt  Zahlreiche 
schmale  Rippen,    Weni^re,  unregelmässig  gestel]ti\  <i  In  lange 
Stacheln,  von  denen  aus  je  eine  stärkere  Rippe  zum  Rande  iäuft 
Wiibelgegend  retikuliert  oder  mit  Querrunzein  an  den  Seiten. 
Prodttctus  Icnuispiuun  Sow. 

11.  Gross  und  sehr  breit,  in  gerundete  Flügel  ausgezogen.  Bippen  sehr 

schmal,  fein.  Stachelansätze  besonders  in  der  Wirbelg^nd  deut- 
lich.      Produdtis  latissimtis  Sow.  Kohlenkalk. 
Ziemlich  klein,  Scblossrand  kurz  (kaum  Vf  der  Breite).  Grosse  Klappe 
stark  gewölbt,  kleine  ebenso  tief  konkav.  Btppen  sehr  schmal. 
Stachelansätze  sehr  regelmSssig  im  Quinennx. 
JProäuäus  Caneirini  De  Tem.  Kohlenkalk— Zecbstein. 
Klein,  halbkreisförmig.  In  der  Jugend  fiist  glatt  oder  mit  Quer- 
weUen,  auf  denen  einige  Stachelansätze  stehen.  Bann  stellen  sich 
starke,  mit  Stachein  besetzte  Bippen  ein.  Kleine  Klappe  konkay. 
^oduetus  fjryphoiäes  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Ifflemlich  klein,  fast  halbkngUg.  Begelmässige  Längsrippen,  zahlreiche 
Stachelansätze  im  Quincunx. 

Produdtis  spiniihf>K.<i  Sow.  Kohlenkalk. 

12.  Mit  gleichmässigen  C^uerfalteu.  13. 
Ohne  gleichmässige  Querfalten.  15. 
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13.  Ohne  Sinus.    Oval,  etwas  länger  als  br^it.  eowölbt.  kk^inA  Klappe 

konkav ;  mit  stärken  konzentrischen  Falten ,  die  mit  zahiieicbea 
Stacheiu  b^etzt  sind.   Wirbel  sehr  übergebogen. 
Productus  fimimaim  Sofw.  Kofalenkalk. 
Hat  Sinns  14. 

14.  Gros«;,  breite  zart;  kleine  Klappe  fast  eben.  Zahlr^be  konzentriielM 

Falten,  mit  vielen  sobmalen  fiOokiem  bewtit  (rapi.  radiale  ZwnAm- 
stroifting).  BroämäM  pmeMk»  Hot  Kohbiikallc,  Oberaatoo. 
Sehr  etwk  gewölbt,  zeep.  konktv,  mit  sehmalem,  durddanfendaiSiinii 
in  deflfren  Tiele  sich  dne  lUte  effaebi  Qaetftllein  nnr  an  den 
Seiten  dentücfa.  Grobe  Stachrianeitee  beeonden  in  der  HHtbel* 
gegend.   Prcdudus  mesMms  PhiU.  Eolüenkalk. 

15.  Mit  Sinne  dnr  groeaen  Klappe,  die  konkAve  klone  Klappe  in  der 

Mitte  flach  gekielt  Ohren  denflioh,  flach,  in  bdden  Schalen  durch 
eine  schiefe  Reihe  langer  Röhren  abgegrenzt  Schale  ^uzeud, 
glatt,  mit  einigen  zerstieuten  Stachelausätzen. 

Proffmtm  horriflu^  Sow.  Zechstein. 
Klein,  gewölbt^  kleine  Klapp*'  w'  iiig  konkav.  Sehr  feine,  gedraugn- 
Qiierfalten,  iu  der  Mitte  verwischt     Zahlreiche,  im  Qiiiinun.x 
stehende  Sicheln,  welche  dem  Kande  zu  iu  I  i^teu&rtige  Höcker 
übergehen.   Kleine  Klappe  nur  schwach  verziert 
Froductua  actäeaitus  Mart  Kohlenkalk.  Obercarbon. 

Ortiüs.   (Yergl.  S.  235.) 

Sehr  gewölbt)  fiurt  kuglig,  klttne  Klappe  (donale)  mit  tiefier,  bniter 
Depreeaion.  Feine,  dicfaotome  Bippen;  AnwachsdDge  im  Alter  hiiifiger. 

Orihis  skkMa  Bxd^L  Kohlenkalk. 
Umltofa,  aber  meist  giOBser  nnd  aeliwftcfaer  gewölbt;  die  venttale 
Klappe  ist  die  Ueinerei  Depreemon  der  dorsalen  Klappe  sehr  sohwach. 
Bippen  üBiner,  mit  SErhOliten  Stellen  (schiefe  Ausgänge  Ton  L6Gfaflfn> 

Orttts  rempmaki  Hart  Kdilenkalk. 
Ziemlich  klein,  aber  die  Rippen  breiler.  Borsale  Klappe  abgefladit, 
fast  ohne  Depression.    Ventrale  Klappe  mit  kleinen  Perforationen  oder 
Stacheln.  Orthin  Midwlini  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Klein,  rundlich,  kleine  Klappe  stärker  gewölbt,  mit  Sinus.  Wirbel 
der  grossen  Klappe  spitz,  fast  rrrade.  Feine  radiale  und  konzeutrisdie 
Streifung,  mit  eiiizt/hien  Stachelunsätzeu. 

Orthis  Fci>osii  Marcou.  Obercarboo. 
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Entelea. 

Sinus  in  der  zahntragenden  (ventralen)  Klappe,  breit;  von  zwei 
kräftigen  Falten  begrenzt,  auf  die  jederseits  eine  schwächere  folgt.  Sehr 
ge^völbt.  Entdcs  Kayseri  Waagen.  Obercarbon. 

Sinus  in  der  die  Zahnleiste  tragenden  Klappe  schmal,  von  zwei 
kräftigen  Falten  begrenzt,  auf  welche  jederseits  noch  zwei  folgen.  Flacher. 
Fein  radial  gestreift. 

Entdcs  carnicits  Schellw.  Obercarbon. 

Grösser.  Rippen  noch  zahlreicher,  schärfer,  Zwischenräume  tiefer 
und  schmaler.    Anwachsstreifen  kräftiger. 

Entdcs  Lamarkii  Fischer.  Obercarbon. 

Leptagonia.   (Vergl.  S.  237.) 
Lcptagonia  ntgosa  Dumont.  Kohlenkalk. 

Meekella.    (Vergl.  S.  235.) 
Meckdla  eximia  Eichw.  sp.    Obercarbon.  (Fig.  196.) 

Orthothetea.   (Vergl.  S.  236.) 
Die  eingeschalteten  Streifen  bleiben  schwächer  als  die  primären  und 
durchlaufenden.    Area  meist  der  grössten  Breite  gleich,  sehr  hoch,  nach 
hinten  übergebogen.    Sehr  ähnlich  dem  umbraculmn  des  Devons. 
Orthothdes  cnnistria  Phill.    Kohlenkalk.   (Fig.  197.) 
Schlossrand  etwas  kürzer  als  die  Breite.  Wirbel  der  grossen  Klappe 
etwas  gekrümmt,  mit  sehr  hoher,  dreieckiger  Area.    Scharfe,  ungleiche, 
dem  Rande  zu  vermehrte  Rippen.    Kleine  Klappe  ganz  flach. 

Orthothdes  semiplanus  Waagen.  Obercarbon. 

Derbyia.    (Vergl.  S.  236.) 
Massig  gross,  kleine  Schale  mit  Sinus;  Area  ziemlich  hoch  drei- 
seitig.   Rippen  zahlreicher,  etwas  bündeiförmig  gruppiert,  von  dichten 
konzentrischen  Streifen  gekreuzt  und  gekörnt 

Derbyia  Waageni  Schellw.  Obercarbon. 
Gross,  kleine  Schale  kräftig  gewölbt,  ohne  Sinus;  Area  breit  und 
schmaler.   Rippen  stärker. 

Derbyia  cxpansa  Schellw.  Obercarbon. 


Streptorhynchus.   (Vergl.  S.  236.) 
Streptorhynchus  pdargonatus  Schi.  sp.    Zechstein.    (Fig.  197,  3.) 
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Eumetria.    (Vergl.  S.  239.) 

Neun  scharfe  Rippen.   Schnabel  hoch,  gebogen. 
Eumetria  grandicosta  Waagen.  Obercarbon.  (Fig.  200,  i,  s.) 

Spiriffm  (il%r»).  (Vezgi.  S.  289.) 

In  die  Quere  gezogen,  mit  derben,  blilttrigen  und  gekränaeltan  An- 

wacliBiippen. 

Spirigera  {Aßijfri^  lameüasa  Ley.  Kohlenkalk. 

FOnfteitig  oder  rund.  Sinus  der  grossen  Klappe  oft  den^cL  Meist 
.glatt^  mit  konsentrischen  Streifen,  bei  guter  Erhaltung  mit  haaiföimigen 
Stacheln  beeelzt,  resp.  mit  ^en,  rauhen  Badialrippen. 

Spiriytra  {Alhyris)  Roissyi  Lev.  Kohlenkalk. 

8pirig«rella.   (Vergl  S.  240.) 

Spu  iyt  n  ila  ymiidi^i  Waagen.    Obercarboii.    (Fig.  201,  8.) 
Sj)irigcrclla  Deil/yi  Waagen.   Obercarbou.   (Fig.  201,  i.) 

Cyrtlna.   (Vergl.  243.) 
Wirbel  starli  gebogeu,  Ai-ea  sehr  gross. 

Cyrtina  carbottaria  WCoy.  Kohlenkalk. 

Reticularia.    (Vergl.  S.  242.) 

Sinus  deutlich,  Stirnrand  ausgebuchtet.  Area  und  Deltidialspalte 
schmal    Betieularia  iineata  Hart   Kohlenkalk.  (Fig.  203,  i.) 

Martinia.   (Veigl.  2S.  242.) 

Klein,  gerundet  Grosse  Klappe  stark  gewölbt,  mit  fibergebogenem 
Wirbel  und  einer  seichten,  schmalen,  medianen  Furche,  kleine  Klappe 
flach  gewölbt 

Martinia  seiniplana  Waagen.  Obercarbon. 
Schlossrand  länger,  Wirbel  stärker  gebogen,  schmaler  und  höher  auf- 
steigend. Im  Innern  der  grossen  Klappe  eine  starke  mediane  Terdic^uqg 
der  Schale  (entsprechende  Steinkeme),  an  der  Stirn  einüftoh,  nach  oben 
in  einen  mittleren  und  zwei  seitliche  Teile  zerteUt 

MaHinia  Frechi  Schellw.  Obercarbon. 
Queroval,  Schlossrand  kflizer  als  die  Breite.  Sinus  schwach  aber 
deutlich,  glatt 

Martima  glabra  Mart   Kohlenkalk.  (Fig.  203,  t,  s.) 


uiyitized  by  Google 


Die  Leitfossiuen. 


Ö7Ö 


Spirifer.   (Veigl  S.  243.) 

1,  (ietliijrplr  mit  sehr  langem  Schlossrand,   biuus  glatt.  2. 
Sinus  mit  Eippeu.  3. 

Sciilossrand  kürzer  als  die  grösste  Breite.  G. 

2.  Dreieckig  mit  spitzen  i^'iügein.    Im  Sinus  älterer  Exemplare  eiae 

kleine  Falte.   Jedcrseits  6 — 12  gekielte  Falten. 

Spirifcr  triangidaris  Flem.  Kohlenkalk. 

fast  halbkreisförmig.  Jederseits  des  Sinus  circa  8—10  starke,  ge- 
rundete Falten,  von  scharfen,  blättrigen  Anwaciisstreifen  geschnitteo. 
Spirifer  k^sterieus  De  Kon.  (ScbL)  JCohlenkalk. 

FuDÜMitig  oder  gomiidet,  klein.  Jederseite  dee  Sinus  mdst  drei 
breite,  hohe,  gekielte  Faltm,  von  blfittrigen  Anwacheetreifen  ge- 
schnitten. Spmfar  inseulpius  FhilL  EoUenkalk. 

Zweimal  so  breit  als  hoch,  mit  spitzen  FlQgeln.  Sinns  und  Wulst 
breit,  gerundet,  in  der  ICitte  des  Sinus  eine  Ibine  Lfiugsfalte.  Jeder- 
seits 10^16  meist  dichotome  Falten.  Wellige,  schuppige  An- 
waciisstreifen. Spirifer  vndutakts  Sow.  sp.  Zecfastein.  ■ 

3.  Mit  einer  beschränkten  Anzahl  stärkerer  Rippen.  Meist  scharf  ge- 

flfigeli  4 

Mit  zahlreichen,  feinen  Rippen.  Dicke  Formen  ohne  Flügel  (aber 
Area  gleich  der  grössten  Breite).  5. 

4.  Fast  dreimal  so  breit  als  lang,  mit  spitzen  Flügeln,  Sinus  und  Wulst 

schmal,  schart  begrenzt.  Im  Sinus  drei  primäre  und  zwei  ein- 
ges  iuibene  Rippen,  Wulst  stets  mit  drei  Rippen,  jederseits  circa 
14  rt^elmässige,  gerundete  Rippen. 

S})iiifrr  C(ii)u<ns  Schellw.  Oberearbun. 
Grösser,  etwas  höher  und  weniger  breit  ausgezogen,  im  JSinus  circa 
sieben  Rippen.   Dicht  gedrängte,  wellig  gebogene  Anwachsstreifen. 
Jederseits  10—12  Rippen,  die  letzten  fast  verwischt  gegen  den 
Schleesrand  hin. 

Spirifcr  tritfonaUs  Mart  Obercarbon. 
Fast  dreieckig,  Stirn  abgestutzt,  Flügel  sehr  spitz.    Im  Sinus  sechs 
schwache  Bippen ;  jederseits  12 — 14  gerundete  Rippen. 
Bpmfaf  eoiMfdutui  PhilL  Kohlenkalk. 

5.  Sinus  sehr  tief,  Wulst  hoch,  dreieckig,  gekielt  Bippen  bttnd ei- 

förmig gruppiert,  yon  scharf  imbiiderenden  Anwachsstreifen  ge- 
schnitten. Flügel  gerundet 

Spirifcr  f(im(jcr  Keys.  Obercarbon. 
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Gewölbt  nnd  irerundet,  im  Alter  fiinfs^^itis',  die  Ecken  etwas  zu- 
spitzt.  Siuus  flach,  mit  7  —  ü,  zuweilen  dichotomen  BippiL 
Jedeiseits  18—20  einfache  breite  Rippen. 

SpirifKT  insulcatus  Sow.  Eohlenkalk. 
Sehr  gross,  breit  gedehnt,  mit  abgeflachten  Seiten.  Sinos  und  Wal« 
andeatUch  abgegienst,  mit  sthifeicfaen  (oben  vier,  tat  Slinuind 
16)  Faltm,  denen  sich  jedeieeitt  86-^  glekfamlang  anniktt. 
Wirbel  stark  gekrttmmt  Aren  Tertikel  gestreift 
£i?mfer  shitth»  Hart  Kohlenkalk. 
Heist  hSkat  wie  breit  Zahnstfttzen  anseeroidMitiidi  staik,  Sdulea 
jederedte  der  dttttien  InifHg  verdickt  Sinns  breit,  flach*  l^ea 
selten  dichetooi. 

Spirifet  mo9qum$i$  Fischer.  Obeicaibon. 
Ordseer,  flacher,  Rippen  häufig  gespalten. 

Spirifcr  Fritschi  Schelhv.  Obercarbon, 
ö.  Breit  elliptisch;  Sinus  sehr  schmal,  jederseits  vier  scharfe  Falten, 
nach  der  Seite  un  Stärke  abnehmend.  Feine,  aber  deutUcbe^  we%e 
Anwaciisstreifen. 

Spirffcr  cri>;fa(us  Schi.  Zechstein. 
Kleiner:  Sinus  tief,  mit  dichotomen  Rippen  (3 — 4  oben,  circa  16 
unten).  Jederseits  circa  16—22  scharf  ebeofiüia  geteille  Bippea. 
Anwachsstreifen  zuweilen  blättrijs:. 

Spirifcr  iluplicieosta  Phill.  Kohl^ikalk. 
Sehr  gross.  Ähnlich  SpiHfBr  UsuktUm^  aber  die  Are«  kaum  die 
Hüfte  der  Breite  eneicfaend.  Die  Seiten  abgenudet  Im  Surai 
7—8  dorch  Dichotomie  entstandene  Rippen,  jederseita  90--S&. 
SpirifKr  cMMm  De  Eon.  Kohlenkalk. 
GiosB,  gerondet  Sinns  Jedendta  mit  drei  breilSQ  FUln,  dudi 
eine  Hehlkehle  getrennt  Wulst  in  der  HitI»  gefoidit  JedmeHi 
9—10  breite  Hippen.    Feine  AnwachssMfbn.  Deltidialspalte 
schmal,  oifeo.  Spirifer  rcttmdahu  Hart  KoUenkalk. 
Fast  kuglig,  ohne  Falten.   Area  der  kleinen  Klappe  fehlt  Qimn 
Kiappe  iiiii  dreieckigem  Loch  und  tiefem  Sinus. 

Spirifer  macrogaster  Roem.  Kuhienkülk. 

Syringothyris.   (Yei^l.  S.  243.) 

Dreiseitig- halbkreisf?>rmig.  Dorsale  Klappe  hc>cbgt*\  Ibt.  Ai-a  >ehr 
ausgedehnt  und  senkrecht  zur  Mediaoebene.  Sinus  zungeui'örmig  ver- 
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iuprert:  jedei-seits  circa  15  gerundete  Rippen.  Deltidialspalte  hoch  drei- 
fki^,  ge^ächlossen, 

Spirifer  {Syringothi^ris)  cw^ptdatus  Mart  Koblenkalk. 

Camerophoria.    (Vergi.  S.  244.) 

Uiuriss  tüntseitig,  breit.    Seiten  flügelartig  aufgebogen.   Im  Sinus 
circa  zehn,  jedeiseits  ebensoviel  Kippen. 

Camerophoria  Santi-Spiriim  Scheilw.  Obercarbon. 
Umiias  dreiseitig.    Im  Sinus  6—7,  jederseits  3 — 4  Kippeo, 

Cnmnophoria  alpina  Schellw.  Obercarbon. 
2—4  Falten  im  Sinus^  ausserdem  einige  seitlich,  dem  Wirbel  sit  rer- 
echwindend.    Grosse  Klappe  im  Alter  mit  rechfwinklig  auftteigender 
Zunge.        Camerophoria  ScMoiheimi  v.  Bach.  Zechstein. 

BhynehoneUa.  (VeiKi.  B.  246.) 

Mit  zwei  Falten  im  SiDus,  oft  auch  ohne  Falten,  nur  fein  geetreift. 
Kleine  Klappe  mit  langer,  dreiseitiger  Zunge,  rechtwinklig  gebogen.  Stark 
gewölbt        Bhyneh&ndla  aeummixta  8ow.  Koblenkalk. 

Mit  mehreren  Falten  im  Sinus  und  auf  den  Seiten.  Zunge  vom 
gerundet,  niedriger. 

HhtjnchoncUa  platyloha  Sow.  Koiilenkalk. 
Umri.s.s  fünfsciticr.    Zunge  oblong.    Wenige  kurze,  stumpfe  Falten, 
die  Mitte  frei.    Vahw  Kadialstreifung. 

lUiyndmidla  pugnus  Mart  Kubleukulk. 

IMelanma.   (Verrri.  s.  248.) 

Mässic^  gewölbt,  länglich  tüntseitig  bis  oval-dreiseitig.   Schalen  ab- 
geflacht oder  mit  tlacher  Depression. 

Dichisma  hastatum  JSow.  Kohlenkalk. 
Stark  gewölbt,  Stirnrand  ausgebuchtet.    Schalen  mit  flacher  oder 
;  tieferer  Einsenkung.   Dielasma  saccidus  Mart  Koblenkalk. 

j  Terebratula.   (Vergl.  S.  24d.) 

Breiter  als  lang,  rundlich,  stark  gewölbt 

TeretMToiula  sufftakt  Schloth.  Zecfastein. 
Klein,  flach  gewölbt,  oval  dreiseitig,  nach  der  Stirn  hin  abgedacht 
Sehr  ilacber  Sinus.  Schnabel  stark  heruntergebogen. 

Terebraiula  dotuKUa  Schloth.  Zechstein. 

K«kH.  LdilbMillMi.  97 
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Pentremites.  (Vei^l.  S.  287.) 

Ambulacnlia  weit  auf  den  Seiten  herabziehend   Ba$a1ia  kniz. 

Pentremites  F^tgosi  Hit  Eohlenkalk. 
Ambulacralia  kurz,  fast  horizontal  auf  der  Oberseite.  Basalia  Itn^ 
stielförmig. 

Pentremites  OrUgnifanus  De  Eon.  Eoblenkalk. 

PhyUopora.   (Yeigl.  S.  300.) 
Tiichterfönnig,  Maschen  oval,  alternierend,  in  lÄngsreihen.  2  US 
3  Zellen  auf  einem  Zwischenräume. 

,  PhyUopora  (FenesMIa)  Ehrenh^gi  Gein.  Zecfastein. 

Fenestella.  (Vei^l.  S.  300.) 
Fenesieih  retiformis  Schi.  sp.  Zecbstein. 
Fenestella  ripisteria  Qf.  sp.  Eohleokalk. 
Fenestdia  infiindihuliformis  Qf.  sp.  Oberer  Eoblenkalk. 
Fcnestfila  pichcja  Mc  Coy.  Eohlenkalk. 

Acanthocladia.  (Veigl.  S.  301.) 

4—5  Zellenreiben  auf  dem  Stamm,  2 — 4  auf  den  kurzen,  abft- 
stumpften,  steil  absetzenden  Z^iN  eigeu. '  Rückoiseite  ganz  fein  gestroH 
AeoMÜiodmlia  anceps  Scbloth.  Zecbstein. 
Äste  durch  Gabelung  fortwachsend.   Zellen  im  Quincunx. 
Acatiihodadüi  (Thamuimts)  dubia  Sehlotli  sp.  Zechsteiu. 

Mleheliiiia.   (Vergl.  S.  315.) 
Fast  kreisrunde,  oben  flach  gewölbte,  scheibenförmige  Stöcke.  Die 
runzliche  Epithek  der  Untei-seite  mit  wiu  zelförmigen  Fortsätzen- 
Kelche  kurz,  weit  polygonal,  etwas  ungleich. 

Michelhwi  favom  De  Köninck.    Eohlenkalk  {uichtiu'es  l^itfossil). 
Kelclie  langer  als  bei  voriger  Art.    Unterseite  ohne  wurzelfönoip: 
Anhänge. 

Mkhelinin  fenuisepta  Phillips.  Kohlenkalk. 

Kelche  sehr  weit,  ungleich:  *)liue  wurzeitörmige  Anhänge. 
iiahlreiche  Längsreifen  in  den  Kelchen. 

MicUiiinia  meyasiotm  Phillips.  Koblenkalk. 

Chaetetes.    (\'ergL  iS.  314.) 
Chactctc^  radians  i^'ischer.    Oberer  Kohienkalk. 
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Syringopora.   (Vergl.  S.  314) 

S^ringopora  reUeulata  Gf.  (inkl.  der  grösseren  Syringcpora  ramvSosa  6f.). 

Kohlenlvalk. 

Sffringopora  getiicuIcUa  Phillips.  Eohlenkalk. 
Sjffingopora  äistans  Fischer.  Kohlenkalk,  Obercarbon. 

Aulopora.    (Vergl.  S.  317.) 
Aulopora  gigas  McCoy.  Kohlenkalk. 
Aulcpora  compUmata  McCoy.   Kohlenkalk  und  Obercarbon. 

Cladochonus.    (Vergl.  S.  317  ) 
Cladorhonus  3I'>cleliii'i  E.  H,  Kohlenkalk. 
Cladochonus  tftiuicollif:  McCo>  ,  Cladochonua  luidUarius  McCToy, 
Qodochonus  Labechi  £.  H.  Koblenkalk. 

Monilipora.    (Vergl.  S.  317.) 
Einzige  Art:  Monilipora  crassa  McCoy.  Koblenkaik. 

Lousdaleia.    (Vci'^M.  S.  308.) 
Lon$daleia  fhrifonnLs  3iaitin  sp.  Kohlenkalk. 

FolycoeUa.   (Vergl.  S.  312.) 
Einzige  Art:  Potjfco^ia  profunda  Germ.  sp.  Zecbstein. 

Oyathophyllum.  (Teigl  8.  309.) 
Ähnlich  Cyaihopikyllum  caesjintosum  (Gruppe  4),  aber  der  Durchmesser 
geringer.   Septa  auf  die  Peripherie  beschitnkt. 

Cynthophyllum  conemnum  Lönsd.  Eohlenkalk. 

Manopbyllum.  (Vergl.  S.  306.) 
Menoph^Uum  tmuimarginatum  11.  E.  und  H.  Kohlenkalk. 

Lithostrotion.  (Veigl.  S.  308.) 

1.  Stock  bfiscbelförmig,  Zellen  getrennt.  2. 
Stock  massigf  Zellen  prismatisch.  3. 

2.  Die  Zellen  sehr  dOnn  {2—3  mm),  cylindrisch,  sehr  Terlingert 

IMhostrütion  juneeum  Flem.  sp.  Koblenkaik. 
^       Zellen  4— 5  mm;  wohl  nur  stärkere  Exemplare  von  Lithosbrotim 
juncum  Fl. 

I  LUkostroiion  irreguläre  Phillips.  Eohlenkalk. 
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3.  Zuweileu  auch  baumförmig  verfetelt.  "Die  Kelche  von  <elir  ver- 
schiedeuer  (irösse.  Leitfossil  des  ,,St.  LiuLiiB  limestoue''  (Abtaüo«^ 
des  nordamerikanischea  Kohlenkalks). 

LUhüstrotion  canadense  Castelnau. 
Zeilen  prismatisch,  sich  aber  leicht  trennend  40—50  sehr  dämtt 
Septa.  Colomella  klein,  zosanunengedrfickt 

lAßiOstritticn  hasalHforme  Lhwyd.  Kohlenkalk. 

Cyathaxonia.   (Veigl  a  311.) 

10— |S  nun  hoch.  Die  HSlfte  der  sehr  dünnen  Septa  reicht  1»  m 
Columella. 

CyaßuKomia  comu  Michelin.  Eohlenkalk. 

Zaphrentis.  (Vergl.  S.  308.) 

Mittelgross,  kieiselförmig,  gekrümmt,  mit  kreisrundem  DunrhsdiDitt 

Septallurcho  tief. 

Zaplircuiift  infennedia  De  Kou.  Kohleukalk. 
Sehr  gross  (bis  4(  l  cm  lang). 

ZajilffrDfis  nßindrica  McCoy  sp.  kohlenkalk, 
kegellur m ig,  v  e  rl) upt ' 1 1 . 

Zaj)hrenf><  roniKC'ipi'if  Michelin.  Kohlenkalk. 

ZaphrmUis  cornubovis  Michelia.  Kohlenkalk. 

Amplexus.   (Vergl.  S.  113.) 
Klein,  stark  gebogen,  mit  wulstigen  Querringen. 

Ämplcxtis  serptdoides  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Lang  homförmig,  etwas  verbogen,  mit  domenartigen  HöckeiD. 
Amplexus  s^osus  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Sehr  lang  cylindrisch,  bis  40  oder  50  cm  lang,  nelfiusb  verbiß 
Nach  den  Tollkommenen  Böden  brechen  die  Exemplare  leicht  osd 
scheinen  dann  oben  und  unten  glattfliichig  begrenzt  Septa  sehr  knn, 
ihre  Aasseniftnder  aber  als  sehr  feine  parallele  Längslinien  duicfa  die 
dünne  Theka  sichtbar.   Schwache  Septalfurche  vorhanden. 
Amplexus  coralloides  Sowerby.   Der  Typus  der  Gattung.  Kohlenkitt, 

weit  verbreitet 
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E.  Trias  (mit  Ausschluss  der  alpineu). 

(Vergl  TaMÜB  &  682.) 

Bairdia.   (7eigl.  a  38.) 
fiinif5rmig,  doppelt  so  lang  als  breit  YenMnmd  hinten  eingebogen. 
AbM  der  Schale  am  Baode  steil.  Glatt. 

Bairdia  pims     Seebtcfa.  Letten  kohleoeaadstein. 

Schmal,  schlank,  dreimal  so  lang  als  breit  Ventralrand  fast  grade. 
Abfall  der  Schale  nach  oben  und  unten  steil,  vom  iiiui  hiiueu  alimählich. 
Glatt  Bairdia  procera  v.  Seebach.    Mit  voriger. 

KerntVuniijL!^,  rundlich.  Ventralrand  ohute  Jeden  Sinus.  Abiall  der 
öchale  nach  allen  Seiten  allnuihlicb.  Glatt 

ßmräÄa  teres  v.  Seebacb.   Mit  vori^. 

Oythes«.   (Vergl.  S.  38.) 
Vierseitig,  keilförmig,  nermal  s»  lang  als  breit.    Dorsalrand  der 

iiukeii  Klappe  mit  einer  kleinen  scharfen  8pitze  endigend  (rechte  Klappe 
ohne  solche).        Cyihere  dispnr  v.  Seebach.  J^ettenkohie. 

Bftth«ria.  (VetgL  S.  41.) 
Sehr  klein,  schief  oral,  flach,  mit  10 — 16  konoentrischen  Busseln. 
StSiena  itiwMito  G£  sp.  (Poaidaniaf  Oydas  bei  Qnenstedt  olim.) 

Ceratttes.   (Vergl.  S.  67.) 

1.  Die  Seiten  Men  mit  einer  steilen  Xahtfläehe  zum  Nabel  ab.  Die 

Rippen  mit  Anschwellongen  an  der  Nabelkante,  so  dass  diese 
wellig  Tfirbogen  erschwnt,  mit  Knoten  in  der  Mitte  der  Seiten 
and  Knoten  am  Bande  des  kantig  abgesetzten  Bflckens.  Bippen 
stets  deutlich  geteilt  oder  durch  Einschaltung  Tennehrt  {Binodm; 
sowohl  in  der  deutschen  wie  in  der  alpinen  Triaa)  t» 
Die  Seiten  fidlen  sanft  cor  Naht  ab,  ohne  Bildung  einer  Nabelkante. 
Knoten  in  der  Nabelgegend  lÜBblai.  Bippen  nur  in  der  Jugeml 
geteilt,  später  einfadi  oder  gaos  Terschwunden.  (iVcxlost;  aus- 
schliesslich im  deutschen  Muschelkalk.)  3. 

2.  Etwa  in  der  Mitte  der  Seiten  verdoppeln  sich  die  Kippen  an  Zahl 

Demgemäss  zählt  man  circa  32  Externknoten  gegen  16  auf  der 
Mitte  der  Seiten  und  noch  ein  paur  weniger  am  Nabelraude. 
TTmbilicale  Knoten  sehr  deutUch.  Die  Externknoten  nach  vom 
verUogert  und  mit  der  Kante  kontinuierlich,  Kücken  gewölbt 
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Loben  mit  8t|uk6D  Zähnen,  nur  der  obeiste  ToU  der  Sütel  nn- 
gesftbnt  Ein  grosser  Httlfiilobns  auf  der  Seitenfllche,  2—3  kleinere 
an  der  Nabelkante. 

CmiiUes  hmodMus  Haner.  Unterer  al|toer  tfnscfaetkalk:  Reutte, 

(Sädalpen),  Lombardei^  fiadner  Thal  (Nordalpen),  Bakonyer  Wald. 

Uie  UueiHlknoten  verschwiaden  im  Alter.  Nabel  enger,  Höhe  be- 
deutender. 

Ceratifes  luganeitsis  Mci  iau.  Alpiner  Muschelkalk:  Reutta,  Lugano. 
Fast  jeder  Hipi)e  am  Nabel  entspreclieu  drei  am  Exteriiteile,  dem- 

gemässi  mehr  iiiaririiialc  Knotf»n.    Ripppn  nach  ivorn  genei^n. 

Ceratites  frinodosas  Mojs.  Oberer  alpiiu  r  Muschelkalk  (Reiflingor 
Kalk);  unterer  deutscher  Muschelkalk  (Küdersdort).  (?) 
Kippen  noch  sparsamer  Yermehrt  als  bei  Ceratites  binodosus.  Loben 

in  der  Tiefe  flach  nnd  breit  AuziliarlobuB  nach  innen  undeutlich 

begrenzt. 

Ceratites  ainieeeäeHS  Beyr.  Unterer  Muschelkalk  (Schaumkalk): 
Rüdersdorf,  Thüringen.  (Befnüsentant  des  alpinen  hmodogus  in 

Deutschland.) 

Windungen  gerundeter,  langsamer  annehmend  als  bei  yorstehenden 
Arten,  Nabel  bedeutend  weiter.  Die  eingeechalteten  Rippen  schwächer 
als  die  am  Nabel  entspringenden,  und  nur  mit  marginalen  Knoten. 
Zwischen  den  drei  typischen  Knoten  und  Bingen  kommen  acoesso- 
rlscbe  vor.  Die  Rippen  lanfbn  nach  rom  konrex  über  den  Extem- 
teil  und  schwellen  bisweilen  in  der  Mediane  an.  Auxiliarlobus 
nirht  deutlich  ausgebildet. 

Ctratites  Otf<mis  v.  Buch.    Unterer  Muschelkalk:  Oberschletjieu, 
Xoniraiid  des  Ricsen^'t'))ir£^ps,  Rüdersdorf. 
3.  Zwei  Knotenreiht'u.   Starke,  im  Altfr  mir  rinfaciie  Hip{>en.    In  der 
Jugeud  i«!t  die  laffralo  starker,  im  Alter  die  marixinaie.  wodurch 
die  Externseite  sehr  breit  wird.   Krster  Öeitenlobus  meist  durch 
Grösse  ausgezeichnet. 

C&ratitea  nodo^us  De  Haan.  Wichtigstes  Jjcitfossil  im  oberen  Muschel- 
kalk (Nodosusplatten)  Deutschlands. 
Mündung  stark  komprimiert,  Rücken  schmal  aweikantig  (bei  ab- 
geriebenen last  schneidend  Ceraiäes  eindus  De  Haan).  Die 
Knotenreihen  verschwinden  im  Alter.  Loben  flacher,  gleichmissig 
abnehmend. 

OmUiks  senUpartUus   Buch.  Liegt  im  atigemeinen  über  CeraHtes  nodosus. 
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Fiaofa,  stark  involut,  AueseDseite  dreiksiitig,  der  mittleie  Kiel  | 

stehend,  genindet  Auziliarloben  tmdoadicb. 
CeraHtes  (HungarUes)  Strambfeki  Oriepenk.  Unterer  WeUenkilk. 

Externseite  breit,  f!:erundet ,  Rippen  uiul  Knoten  sehr  schwach, 
oft  verwischt.  Wenig  iiivolut.  Loben  ziemlich  tief,  ausgeweitet, 
au  Grösse  ziemlich  gleichmässig  abnebmencL  Drei  üiilfslobeo 
sichtbar. 

Ccratites  cnodis  Quenstedt.   Mit  CmUites  nodoms  zusammen. 

Ptychites.   (Veigl.  S.  70.) 
Gestalt  linsenförmig.  Skulptur  schwach.  Vom  Nabeliande  ah  koa- 
Teigieren  die  Seiten  so  stark,  dass  sie  nur  durch  einen  schalen,  geran- 
deten  Bficken  getrennt  bleiben.  Daher  Uegfc  der  Eztemsattel  deatlidi 
auf  der  Seitenfläche  Tier  Auziliarloben. 

P^Ues  di4x  Beyiich.  Unterer  Muschelkalk  (Schaumkalk). 

Beneokeia.  (Yeigl.  S.  68.) 

Auf  den  Seiten  sechs  flache  Loben,  deren  erster  ebenso  breit,  wie 
der  erste  Lateralbattel. 

Bmcckeia  tenuis  v.  Seebach  sp.    Roth.  i 

Auf  den  Selten  neun  Loben,  sämtlich  schmaler  als  die  einschlieMen- 
den  Sättel. 

Beneckma  Buehi  t.  Albertl  ep.   Unterer  Wellenkalk. 

I 

Aoroehordiema.  (Yeigl.  S.  67.)  | 

Von  den  starken  Knoten  am  Nabel  gehen  2 — 3  derbe,  sich  stelig 
yerstfiikende  Bippen  aus,  die  neben  der  Aussenseite  schwächere  Knoten 
bilden  und  wulstig  nach  Tom  geschwungen  über  die  Bztemaeite  Ibit-  i 
setzen.     Acrochordkeras  Damcsi  Nötl.    Unterer  Muschelkalk.^) 

Nautilus.    (Vergl.  S.  53.) 
Aussenseite  etwas  eingesenkt,  durch  rundliche  Kanten  abi:ei;renzt 
Im  Alter  (und  vornehmlich  im  oberen  Muschelkalk)  zuweilen  mitKni^ 
auf  diesen  Kanten  (Vai.  nodosd).    Schale  gittert. 

Nmitüus  indorsaius  SchL   Unterer  Muschelkalk. 


t)  Ancb  im  obefen  Htuohelkalk  BosnimB.  {Trmadotm^Wnw^) 
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Rhyncholites.    {Schnäbel  vou  Nautilus.) 
Mit  elliptischen  Flügeln. 

Rht/neho/itrs  nrlrosfris  v*  Sehl.  sp.    Oberer  Muschelkalk. 
Ohne  flügelartige  Ansät/.e. 

BJ^yncholitas  hirundo  Faure  Biguet    Uberer  Muschelkalk. 

Ostrea.    (Veiirl.  S.  178.) 

Stark  gewölbt,  mit  9—13  Bteileu,  mehr  am  iUade  heraustretenden 
Kippen. 

Ostrea  decemeostata  Gf.  Böth.   Oberer  Muschelkalk. 

Ungefaltet,  blättrig,  verbogen. 
Ostrea  cstraeina  Schi.  sp.  (Hierher  auch  Anomia  beryx  Gieb.  mit  schrfiger 
Streifiin^.)   Unterer  nnd  oberer  Muschelkalk. 

Sparsame  runde  Hippen,  auch  auf  die  Innenseite  durcligreifend. 
Ostrea  dilfarmis  Gf.    Unterer  und  Oberer  Muschelkalk. 

Kippen  nur  am  Rande  als  feine  geteilte  .Streiten.  Schale  tlach,  wenig  ge- 
bogen.      Ostrm  scahiosa  Gieb.    Unterer  Musehelkalk. 

Scharfe,  gegabelte  falten;  Aussenrand im  Zickzack  auf  und  absteigend* 
Ostrea  eon^icaia  Gf.   Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Flach,  mit  circa  20  bindfodenfönnigen,  oft  schuppigen,  radialen  Rippen. 
Ostrea  spomlyloiäes  Gf.  Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

PlacimopBlB.  (Vergl.  S.  179.)  ' 

Hoch  vierseitig,  nach  oben  schmaler.  Flach.  Sehr  Mne,  dichotome 

Streifung. 

Placunopsis  plana  Gieb.  Unterer  und  oberer  Muschflkalk.  Keuperdolomit. 
Klmv  vierseitig,  geiuntltit. 
Phieunopsis  (jraeili'^  (iieb.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk, 

Hoch  oval,  Wirbel  neben  der  Mitte.  Radialstreifen  dt  utlich. 
Piacuncpsis  obliqua  Gieb.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Lima.    (Vergl.  S.  Ibl.) 

Klein,  schief  oval,  mit  deutlichen  Anwachsringen  und  sehr  fein 
radialer  Streifnng.   Lunula  vertieft. 

Lima  Beyrichi  Eck.   Unterer  Muschelkalk. 
Schief  oval,  gewölbt.  36'50  runde  Rippen.  Lunula  flach. 
Lima  striata  Gf.   Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
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Schief  oval,  schmaler,  mit  scharf  eingcscbnitteneo,  schmalen  Fiutben 

und  breiten  flachen  Rippen  (36— 40).  Lunula  tief  eingesenkt  Mittlerer 
Teil  der  Schale  ^lati. 

Lima  lineata  Gf.    Roth.    Unterer  Muschelkalk. 
Flache,  durch  schmalere  Furchen  getrennte  Rippen  über  die  ganze 

Schale,  iiie  und  du  gespalten. 

Liiita  lineaia  cur.  rfididfa  Gf.  (iiikh  Lima  regulär Alb.  non  Klodeo^. 
Muscht  lsaiidsti  in,  unterer  Muschelkalk. 
Fast  gleichseitig,  zugespitzt  oval,  llacb.    16—20  scharte  Faiteo. 
Lunula  flach. 

Lima  costata  31  ü.   Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Gktt,  schief  eifönaig,  klein. 

Lima  praecursor  Queustedt*  Rhät. 

Pecten.    (Vcrgl.  S.  183.)') 
Rund,  fast  gleichseitii;;^.  Ohren  fa<t  q^kich  gross.  Linke  Kla[)[K  \\m:^\i 
gewölbt,  rechte  Klappe  thich,  ohne  Byssusausschnitt.    Uiait  ^venvitiene 
Stückti  teiu  radial  gestrieinf). 

Feden  discites  iSchl.  sp.  (inkl.  Ir}nnsf,iaf((s  (Jf.,  Schlothetmi  üieb., 
Morrisi  Gieb.).    Unterer  und  ubürei  Muschelkalk. 
Grösser,  oval;  linke  Klappe  hoch  gewölbt,  rechte  flacher,  mit  aut- 
fallendem Byssusausschnitt  und  zurückgebogenem  Yorderrande.  Zuweileo 
radiale  Farbenstreifen. 

Fecten  laevigatus  Schi.  sp.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Gross,  kreisrund,  rechte  Klappe  flach,  mit  Byssusausschnitt,  Vord-r-r- 
rand  aber  nicht  zurückgeschlagen.    Linke  Klappe  gewölbter  als 
I*eetm  discUes^  am  Runde  mit  radialen  Streifen. 

Pecten  Sehmicderi  Gieb.   Unterer  Muschelkalk. 
Fast  kreisförmig,  mit  50—60  flachen  Radiulrippen. 

Pecten  doadnus  Quenstedt.  Rhät. 
Mit  22 — 28  groben,  ungleichen,  schuppigen  Rippen,  am  Wirbel 
reticuliert.     Peäni  reticufatits  Schi,  spu  (und  Sckröicri  Gieb.).  Unterer 

und  oberer  Muschelkalk. 

Hinnitas.   (Vergl.  S.  1S2.) 
Mit  schuppigen,  erwas  Lreschlängelten  Rippen  (am  Wirbel  4—7,  am 
Rande  14 — 20)  und  oft  eingeschalteten  schwächeren  Zwischenrippen,  im 

1)  Mit  Eiu.-^cüluä.-s  der  gluitcu  rormen,  welche  anf  die  von  Pecteu  abgezweagtes 
Qaitungen  schwer  zu  verteilen  sind. 
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Viter  sehr  nnregelmiissig,  in  der  Jugend  uval,  gewölbt,  mit  regelmässigen, 
lit eruierenden  Kippen. 

Jdumites  cmtUus  Gl',  sp.  (=  Osfrea  <j>'>n(lf/ff>t(lrs  autt.  uon  Gf.j. 
Unterer  und  oberer  Muscbeikaik. 

Myalina.   (Vergl.  S. 

Eiförmig,  Wirbel  zugespitzt,  etwas  eingebogen,  schmal.  Vorderraud 
in  der  Nähe  des  Wirbels  scharf  eingezogen.  Schlossleld  breit,  gestreift. 
Myuiwii  eduliformis  SchJ.  sp.  (inkl.  Mytilus  incertus  Schi.,  nfustus  öf., 
arenarius  Zenk.).  Unterer  und  oberer  Muschelkalk,  Letteukobie,  Keuper. 

Hodiola.   (Vergl.  S.  1dl.) 

Oval  uogleichseitig,  gevölbt,  hinten  steil,  vom  verflacht.  Konzen- 
trische Anwachsstreifen. 

Mcdida  gihba  Alb.  Unterer  Muschelkalk  (Orbicularis-Schicht), 

oberer  Muschelkalk,  Lettenkohle. 
Klein.  Gleichseitig,  gewölbt,  glatt.   AbM  nach  vorn  and  unten 
steiL  Der  sanft  gerundete  Schlossrand  geht  gleichmässig  in  den  Hinter- 
rand über.  Vor  dem  Wirbel  ein  abgesetztes  Feldchen. 

Modida  minuta  Gf.  Rbät. 
Gerundet  dreiseiti^r.  cylindrisch  gewölbt.    Seiten  wie  10:6:5. 

Modiola  hirudiniformis  Scham.    Unterer  Muschelkalk. 
Dreiseitig,  wenig  ^zewölbt  (vorn  steil,  hintf  ii  >antter  abfallend),  ge- 
drungener. Schlos.srand  kiiiy.er.    Seiten  wie  8:5:0. 

Modiola  fr'i(jiA<(r(i.  v.  Steh.    Buntsandstoin,  unterer  Muschelkalk. 
Gedrung(.'nt_'r.  plunipei-,  i;»'ruuUet  (lrei>t'itit;.    Fast  kielarti?  gewölbt. 
Modiola  ciistata  v.  25eeb.   Unterer  Muschelkalk,  Thonplatten. 

Lithodomus.    iVtrgl.  S.  IUI.) 

Gerundet  rechteckig.    Cylindrisch  gewölbt 
LiihodoHms  prtscus  Gieb.  sp.   Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Gerundet  rhomboidal,  transversal  gewölbt,  mit  einer  gerundeten 
Diagonalkante. 

Lithodomus  rkomboidalis  v,  Seeb.  Keuperdolomit. 

Monotis.   (Veigl.  S.  186.) 

Fast  kreisrund  oder  oval,  Rippen  unregelmässig  alternierend,  schwach. 
Monotis  Alberii  (Gf.)  Gieb.   Roth?  —  Unterer  Keuper. 
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Grösser,  kreisrund,  flacher,  Rippen  sparBanier,  mit  ebenen  Zwischen* 
räumen. 

MonoUs  maequisiriata  (üi.)  Gieb.   Unterer  Muschelkalk. 

Cassianella.    (Verpl.  S.  l^^.) 

Cassiundia  tcnuistnata  Mü.  sp.    I  ntt  ici   Musclielkalk  (OberschIesien>; 

oberer  Muschelkalk.  ^) 

Avicula.    (Vergl.  S.  187.) 

Kegeimässig  distanzierte,  hohe,  regehnässig  gekräuselte  Auwaebsrippen. 
Avicula  crispata  Gf.   Oberer  Muschelkalk  und  Lettenkohla 

8—9  ndiale,  am  Wirbel  Terschwindende  Rippen,  geschnitteo  von 
krausen,  bl&ttrigen  Anvacbsstreifim.  Rechte  Schale  flach  und  glatt 
Avieida  pulchdla  Alb.   Oberer  Huschelkalk. 

Schale  mit  unregelmässigen  Zuwachslamellen,  rechte  ziemlich  fladi. 
Avicula  Gansinyaisis  Alb.    Obere  Keuperdolomite.    (Raibier  Schiebt  iü 

den  SiHi;ilpen.) 

Linke  Klappe  stark  gewölbt,  schief  gebogen,  Wirbe!  übt  r  den  Schlosi- 
rand  gebogen.  Scharfe,  der  Biegung  der  Schale  folgende  radiale  Rippen. 
Avicula  contoria  Porti.  Rbät  Wichtigstes  Leitfossil !  {GerviUia  striocurva, 

doadna  Quenstedt.) 

Oervüleia  (Desmotoma).   (Veigl.  S.  189.)  <) 

Sehr  schief  (Achse  der  Schale  circa  30^  zum  Schlossrande),  stuk 
gedreht  linke  Schale  hoch  und  rechte  flach  konvex.  Konsentriscfa 
gestreift 

GermUeia  sceialiit  v.  Schi.  sp.    Unterer,  mittlerer  und  oberer  Muschel- 
kalk. Lettenkohle. 

Kürzer  als  vorige.  Linke  Schale  fast  halbkuglig  gewölbt  verboiren. 
link*»  flach.  AViibei  gospalt'  ii  und  eingerollt.  Unter  dem  Wirbel  eiüe 
öchiiialc,  IkiIh'  Leiste.    Acliseuwiiikel  45^. 

UcrviUcia  subyiobosa  Credn.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

1)  echte  An  licsctuiebon  aus  den  Scbichteu  von  St.  Cassian  TaMlei: 
oaoli  Alberti  im  „Kieidouieigel"  von  Cauabtatt,  \vel<;;ber  nach  üeioei-  Fauna  eiur 
zun  oberen  Mnsehdlkalk  als  zur  Lettookohle  gehört. 

ü)  Die  im  Ibil  I  ausgesprochene  Abtrennung  einer  Gattung  Detmotoma  hilto 
ich  niclit  aufrecht 
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B^lmSssig  gewölbt ,  nicht  verbogen,  linke  Schale  etwas  höher  als 
ciie  rechte,  letztere  raässig  gewölbt.  Neigung  der  Achse  zum  Schlossraude 
circa  50".    Erhabene  Zuwachslamellen. 

GerriUem  costata  Schi.  sp.    Köth.    Unterer,  mittlerer  und  oberer 

Muschelkalk. 

Gestreckt  dreiseitig,  nach  hinten  verbreitert,  mit  gradem  öchlossrande, 
«iemlich  flach.  Achse  der  Wölbung  circa  20^  gegen  den  Schlossrand 
geneigt.    Wirbel  ganz  vorn,  durch  eine  Leiste  geteilt. 

OerviUeia  mfftiloides  t.  Schi.  sp.   {Pterinaea  polffodanta  t.  Stromb.) 

Unterer  Muschelkalk. 

Fast  rhombisch,  nicht  yerbogen,  massig  gewölbt;  Acbsenwinkel  45 ^ 
'Wölbung  der  Schale  mit  14 — 18  radialeUf  Angeschnittenen  lanien  (Stein- 
kern glatt). 

€wi9rtnileia  subcostaia  Of.  sp.  {Gervüleia  pemata  Qnenstedt)  Lettenkohle. 

Umriss  ähnlich,  die  Wölbung  der  rechten  Kiappe  etwas  gewunden. 
Achsenwinkel  30 — 40**.    Fein  ladial  gesutut't. 

Gerrillcia  inaecnisor  Quenstedt.  Rhiit 

Schlank  gestreckt,  Wirbel  spitz,  vorn,  Achsenwiukel  circa  25®.  Zahl- 
reiche feine,  vertiefte,  dicliotonie  Radiallinien. 

GerviUeia  svbstriata  Oredn.   Oberer  Muschelkalk.  Lettenkohle. 

Ithomboidisch,  hoch  gewölbt,  der  Rücken  flach,  nach  hinten  stumpf- 
kantig begrenzt   Zahlreich  eingeschnittene  Radiallinien. 

Gerviüeia  UneaJta  6i  Oberer  Muschelkalk.  Lettenkohle. 

Ferna.   (Vergl.  S.  189.) 
Ferna  cetasta  Gf.    Unterer  Muschelkalk. 

Leda.    (Vergl.  S.  194.) 
Elliptisch,  doppelt  so  liinir  als  liorh.   Wirbel  otwas  narh  vorn.  Vorn 
gerundet,  hinten  etwas  ausgezogen.    8chlossrand  kaum  gebroclien. 
Leda  Schioliwitiii  i^ic.   Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Macrodon.    (Vergl.  s.  lü3.) 

In  der  Jugend  glatt,  auf  dem  hinteren  Feldchen  fein  radial  gestreift. 
Vom  Wirbel  geht  eine  deuthche  Depression  nach  unten,  eine  scharfe 
Kante  nach  hinten  unten.  Yorderrand  senkrecht  zum  Schlossraude. 
Cmiiss  eckig.  {Macrodon  triasinm  Ree.  sp.)  Im  Alter  mehr  gerundet, 
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mit  starken  konzentrischen  Zuwachsruüiiel«.    Vorderraud  schief  zum 

Schlüssrande. 

Macroihn  Boyruln  \.  iStroaib.  ssp.  {=  s'>rl,ili<  (üeb.)    Unterer  und 
oberer  Muschelkalk.  Letteakohle. 

OacnUaea.  (Tergl.  8.  IdS.) 
Quer  verlängert.  Wirbel  in  Yt  der  Breite  Tom.   Vorderseife  oacfa 
oben  gerundet,  aufgebogen.  Hinfen  abscbttssig.  Eine  flache  Furche  zieht 
vom  Wirbel  nach  hinten.  Glatt, 

CucuJhiea  nuculacformh  Zenker.  Rhizocorainum-Schiehr. 

Nuoula.  (Yergl.  S.  194.) 
Quer  eiförmig,  bauchig,  Wirbel  etwas  nach  yoro,  berabgebogen,  stumpt 
SchlossHnie  stumpfwinlilig. 

Nueula  speeiosa  Itfü.   Unterer  LettenkohleQ-DoIomit. 
Keilförmig,  Wirbel  spitz,  nach  yom  geneigt,  am  grade  abgeechnitteDen 
vorderen  Ende.  Sdiloaslinte  rechtwinklig. 

Nitcufa  stuhcuiusaia  D'Orb.  Oberer  Muschelkalk. 
Oval-dreiseitig,  gewölbt,  vom  abgestutzt   Wirbel  vom,  durch  eine 
stumpfe  Kante  begrenzt.    Glänzend,  zart  konzentrisch  gestreift. 

Nueula  drUjiUata  Gf.  (bei  A  l  b  o  1 1  i ;  Brut).    Unterer  und  oberer 

Muschelkalk. 

Gerundet  drcisoiti?,  fast  sd  hoch  wie  lang.  Wirbel  etwas  nach  vorn, 
Schlossrand  spitz-  l»is  rechtwinklig. 

Nur,il(}  (T()l(]fii<>i  V.  .Alb.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Gestreckt  i  iformig.  doppelt  SO  lang  wie  hoch.    Wirbel  weit  Tom. 
Schlossrand  kaum  gebogen. 

Nucufa  cJliptica  Gf.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Gewölbt,  elliptisch,  sehr  klein.    Wirbel  in  der  Mitte.  Scblossrand 
stumpfwinklig,  vordere  Seite  unter  dem  Wirbel  eingedrückt. 

NwmHq  excavaia  G£   Oberer  Muschelkalk. 

Myophorla.   (\  trgl.  S.  202.) 

1.  Mit  vom  Wirbel  ausstrahlenden  Rippen.  3. 
Nur  mit  der  die  Area  abgrenzenden  Kante.  6. 

Fast  gleichmässig  gewölbt,  die  hintere  Kante  ganz  flach.  2. 

2.  Fast  kreisrund,  Wirbel  spitz  berausragend,  hai  in  der  Mitte.  Hintere 

Kante  sanfH,  Area  schräg  abfallend,  schmal.  Glatt. 
JUyoplioria  rcinnän  Alb.  (non  Rieht.).   Oberer  Muschelkalk. 
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J«ast  kreisrund,  etwas  breiter  als  vori^'^e.  A\'irbei  Dicht  herausstellend: 
flacher.    Pi<'  hintere  Kante  ganz  tlath. 

Myophona  orhirularls  Bronn.    Oberer  Wellenkalk. 
3-   Area  mit  4—7  Rippen,  Vorderseite  mit  14 — 20  stärkerea,  etwas 
gekörnten  Rippen. 
Myoplioria  Goldfusai  v.  Alb.  Oberer  Muschelkalk,  Lettenkohle,  Kenper. 
Mit  5—10  Rippen,  auf  der  Area  nar  eine,  nicht  alle  den  Wirbel 
erreichend.  Scharfe,  aber  sehr  feine  Zuwachsstreifung. 
My^ifkoria  Whateleyi     Buch  sp.  Raibier  Schicht,?  Oberer 

Muschelkalk  (Alberti). 
AroA  nie  mit  Sippen,  zuweilen  mit  Schwielen.  4. 
^.  Vom  10—15  Rippen.  Area  nur  schwach  abgesetzt,  glatt 

MjfOfiufria  faUax     Seeb.  Roth. 
Wie  MyophoHa  Qoldfuasif  aber  viel  dicker,  die  Kante  zur  Area 
prononzierter  und  weiter  von  den  Radial rippen  getrennt  An  der 
Vorderseite  statt  der  Radialrippen  scharfe  Querrippen. 
Myoj}horia  vesiita  Alb.  Oberer  Keuper  (Gansingen). 
Vom  circa  sechs  Rippen,  die  hinterste  (Kante)  geschwungen.  Scharfe 
kunzenti-ische  Streifung.   Area  glatt,  konkav.   Klein,  sehr  gewölbt. 
Myoplioria  curvirostris  v.  Sclil.  sp.  (non  Gf.)    Unterer  und  oberer 

Muschelkalk. 

Vorderseite  (ausser  der  Kante  rnr  Area)  mit  zwei  Kippen.  Area 
durch  eine  scharfe  Kante  begrenzt,  mit  zwei  Schwielen.  Gross, 
sehr  schief  eif  örmig. 
Mi/ophorif  ;>r,sv/)/sr/ /s  Jironn.   O b erer  Muschelkalk,  Lettenkohle. 
Eine  Kippe  auf  der  Vorderseite  (ausser  der  Arealkante).  5. 
Ö.  Vordere  Kippe  doppelt  so  weit  vom  Vorderrande  als  von  der  Areal- 
kante.  Dreiseitig,  ziemlich  hocii.  Area  mit  einer  Schwiele.  Kon- 
zentrisch gestreift 

Mycphoria  rtil<int  h  Schi.  sp.    Roth— Keuper. 
Länger  gezogen  als  Myopkoria  vulgaris,  dicker.  Wirbel  viel  spitzer, 
eckig  vorstehend.    Kanten  scharf,  Area  mit  schmalerer  Kante. 
Streifung  feiner. 

Myoph<»ia  eomuta  Alb.  Oberer  Mascbelkalk. 
Ähnlich,  mit  1 — 2  ausstrahlenden  Rippen  und  einem  auflallend  wul- 
stigen Kiel;  die  konzentrischen  Linien  bilden  auf  der  Area  Runzeln. 
Mpcphoria  Kefersteini  Mü.  (raihliana  Bou6  Besh.)  Gypskeuper 
(Süddeutschland};  Raibier  Schicht  der  Alpen. 
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Vordere  Rippe  so  weit  vom  Vordermnde  als  von  der  getchwoogeMa 
Arealkanta  Schi^  eiförmig.  Area  breit,  konvex,  mit  nehioni 
Schwielen.   KonzeDtrisch  gieetreift. 

iM^ophoria  tnamena  Born.  Lettenkohle. 

6.  Oberfläche  mit  konzentriacfaen  Streifen.  7. 
OberiUche  glatt  8. 

7.  Kante  sobaif  geechwnngen,  davor  eine  deutliche  HoUkeUii  Am 

eddg,  breit,  mit  swei  Fnichen.  BnndÜche  konaentosclie  Bippok 

Bhombddischer  Ümriss. 
Myopkoria  elcgans  Dunker.  ünterer  nnd  oberer  Muschelkalk 

(Lettenkohle,  Myophoria  hUermeäitt  Scbaar«^;  Bbtt  {^rigmm 

postera  Quenstedt). 
Hintere  Kante  S-t<>niiig  geschwungnen,  davor  eiue  breite  Kmoe. 

Konzentrische  Streit ung.    Area  gerundet. 

Myojyhoria  SfrHckmnnni  v.  Btrorab.    ünterer  MuscIjL'lkalk. 
Hintere  Kante  einfach  gebogen,  davor  eine  kanni  beinerkhare  iuD- 

senkimg.   Vorderseite  konzentrisch  i^estmift,  Area  *jlatt.  breit,  mit 

Schwiele.    Gross,  dreiseitig,  nacb  hinten  scharf  verlängert 
Myophoria  siinplex  Schi.  sp.    Obei*er  Muschelkalk. 

8.  Area  fast  senkrecht  abfallend.  Xhreiseitig,  hoch  gewölbt  Banduaad 

^rnde.    Wirbel  weit  Ton. 
Mjf<^9kona  cardisat^des  Alb.  ep.  Unteier  und  oberer  Muachelkalk. 
Area  sanft  abfallend.  9. 

9.  Vorderteil  gross,  halbrund,  aufgetrieben,  hinten  weit  woBgBBogn. 

Kante  angebogen. 
Myophoria  dongata  Qt  Betfa.  Unteier  und  oberer  Museheikalk. 
•  Yordertell  weniger  angetrieben,  hinten  mehr  gerundet  Kante  giade. 

Myophoria  omia  Bronn,  ünterer  und  oberar  Muschelkalk. 
Dreieckig,  vorn  gerundet,  hinten  scharf  abfallend,  Kante  fnt  teefat- 

winklig.  G-latt 

Myophoria  laevuiata  Alb.    Unterer  und  uberer  Muschelkalk. 

Astarte.    (Vergl  S.  201.) 
Kreisrund.    Stark  gewölbt,  konzentrisch  gerippt,  Wirbel  oentnl. 
Keine  Seitenzähne. 

Astarie  Anioni  Oieb.   ünterer  und  oberer  MuschelkalL 
Herzförmig,  zusammengedrackt,  mit  unregelmässigen  konzentriachn 
Streifen,  &st  glatt.  Wirbel  ein  wenig  nach  vorn,  spitzig. 

Asiarte  iriasina  Boe.  Böth.— Oberer  MuschelkalL 
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Mehr  abgerandet,  Wirbel  central. 

Astarie  siAciequUtUera  Donker.  Oberer  Uaschelkalk. 
Gerundet  vieneitig,  Wirbel  weit  vorn,  Lunola  tief.  Rechte  Klappe 
mit  vorderem  und  hinterem  Seitensahn. 

ji.starte  WiUebadessensis  Dunker.   Unterer  und  oberer  ülnöchelkalk. 

Trigronodus.   (VergL  8.  200.) 

Dreiseitig,  liinton  verlängert,  zugespitzt,  vorn  abgenmdet.  Wirbel 
im  dritten  Viertel  nach  vorn  gelegen.  Meist  8teinkerne.  Schale  glatt, 
mit  hinterer  Kante. 

Triijomdus  Sandherißri  Alb.    Oberer  Muschelkalk, 
Wirbel  im  ersten  Drittel,  stumpt,  ganz  nach  vorn  gedreht.  Ziemlich 
flach.    JSach  hinten  geht  eine  Hache  Kante. 

Trigonodus  Momschtthi  Berg.  sp.  Keupermergel. 

Cardita.    (Vei^l.  S.  203.) 

Mit  circa  16  radialen  Hauptrippen,  die  etwas  nach  hinten  ausbiegen. 
Feine  Anwachsstreifung.   Form  der  Myopkoria  Qoidfussi. 
Cardiiamidtiradiata  Emmr,sp.  (F(»teriearrfta|)raeewrdorQiien8tedt>.  Rbftt 

Trapezoidisch,  bauchig,  hinten  flacher,  schräg  abgeschnitten.  22  schmale 
Rippen,  von  scharfen  konzentrischen  Linien  gekreuzt 

CardUa  erenaia  Gf.   Gypekeuper.   (St  Ctosian.) 

Anoplophora.  (Veigl.  3.  199.) 
Oval  oder  elliptisch,  hinten  schief  abgerundet,  mit  welligen  Zuwachs- 
streifen.  Wirbel  jenseits  des  ersten  Drittels  der  Länge.  Lunula  unscharf 

abgegrenzt 

AH<}}iloph)ra  lettica  Qnenstedt.  [Aitmlonfa;  inkl.  Amxhmta  (frcguria  Qiien- 
stedt;  =  MyacUcs  brovis  Schaur.,  Lucina  KonMiu  Alb.,  Uuiona  imiritiinu 

Pohl.)  Lettenkohle. 
Qut  iuval,  bauchip-,  konzontrisch  gerunzelt.    Vom  sdiiel  nach  vorn 
gerichteten  Wirbel  p^eht  eine  markierte  Deprfssion  nach  hinten.  Dick>ehalig. 
An"jili)plioru  (/(»Kleina  Schi.  sp.    {M>ijfil(iäi/n  tltarifujIcH^  Toiretmeyer, 
l'iil(/)((i  LoAckiirti  Pohl.)    Letten koh le.    Oborer  Muschelkalk. 
Wirbel  fast  vom,  etwas  vorragend,  vordere  Seite  abschüssig,  herz- 
förmig.   Vom  Wirbel  zum  Unterrande  läuft  eine  flache  Depression. 
AnopfojiJiora  musetdoides  v.  äcbl.  sp.  (inkl.  der  etwas  längeren  dangaia 
Schi.  sp.).   Unterer  und  oberer  Muschelkalk,  Lettenkohle. 

Kok«a,  LaltfOMUien.  3S 
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Eiförmig,  quer.  ^Virb(■I  ceutral,  buckeltönuig.  AnwacJi^sTeit-n. 
Atwpli^wra  fa$suens(.<  Wissni.    Ohcivr  Buntsandstein,  Weiiendoiomi:. 

(Seisser  behiclit  <ler  Alpen.) 

Sehr  gross  (über  8  cm  lang).  Verkehrt  eiförmig,  bauchig.  Wirl^! 
weit  vom;  vordere  Seite  heisfönnig.  Nach  hinten  rasch  abflachend 
Zahlreiche  feine  radiale  Linien,  sonst  glatt 

Anoplophara  grandis  v.  Md.   Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Sehr  quergestreckt,  gewölbt;  Wirbel  im  ersten  Drittel  vom:  vorn 

gerundeu  hinten  schmäler.    Vom  Wirbel  geht  eine  breite  Deprefesic»!! 

nadi  iinttMi. 

Ani^l>loi>lnßt  a  itnjtre.'^ssa  Alb.  (?  inae^jKiralvIs  Sciiaur.)    Unterer  Muschel- 
kalk (auch  Muschelsandstein):  oberer  Muschelkalk. 

Querverlängert,  elliptisch,  Wirbel  spitz,  circa  im  ersten  Fünftel  Eic- 
stumpfe  Diagonalkante  zieht  nach  hinten.   ISchlossrand  grade,  paraliei 
dem  ü Uterrande,  i'ast  glatt. 
Anopiofhora  compressa  Sdb.  sp.   Mittlerer  Muschelkalk:  Lettenkohle. 

Cyprioardla.   (Vorgl.  S.  204.) 

Quer  drei&i  iti?,  massij^  gewölbt,  hinten  gekantet,  steil  ahfn!lf>nd.  s^Utt. 
Wirbel  weit  vorn.  Lunula  tief.  Links  ein  kurzer  vorderer  .Seitenzahn. 
zwei  nach  hinten  gerichtete  Kardinalzähne,  von  denen  der  vordere  ee- 
teilt,  der  hintere  leistenförmig  ist,  und  ein  schmaler  leistenfönniger  Söten- 
zahn.        Cffpricardia  E&chßri  Oieb.  sp.   Unterer  Muschelkalk. 

Myoconcha.   (Vergl.  8.  204.) 

1.  Hinten  erweitert  und  rund,  vom  verschmälert  2. 
Schlossrand  dt  in  Bauchrande  annähernd  parallel,  Umriss  oblong.  3. 

2.  Unterrand  fichwach  ausi^^flMiclitet.    Vom  Wirbel  geht  eine  starke 

Kante  zum  hinteren  Kntie  des  liauchmudes.  eine  schwache 
Mitte  des  iriiitiTramli'^.     K on/.cnrrische  Streifung. 
Miittcovclm  (Tohlfussi  Dunker  s]i.  (Minliola:  inkl.  J)l>/nrmcha  miMiinivui^ 
Dunker,  gastrochama  Duuker.)  Uuterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Ähnlich,  etwas  mehr  rectanguUr,  Untenand  stfirker  ausgebnebtet: 

nur  eine  Diagonalkante.  Klein. 
Myoeoneha  gemina  Schaur.  sp.  {didcphorus  Qaidfum  var.  gsim»^ 

Schaur.)  Lettenkohle. 
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Ähnlich,  stärker  autgetrieben  und  mit  tiefer  Depression  vom  Wirbel 

stuu  Unterrande.   Hiateifold  mit  zwei  Kanten  oder  Falten. 
MffOCOHtha  plioaia  Schaur.  sp.   {CUdophorus  Oold/üaai  rar.  piieata 

Schaur.)  Letteokohle. 
üntBRUid  ddtttÜAh  gebuchtet  Badiale  imd  konsentrieobe  Bimmi, 

also  gqgittart  Steinkenie  glatt 
jryoeondb  ThieUmi  Stram.  sp.  (Jl^^  Mütteri  Gieb.)  Unterer 

Mnschelbdk. 

Mit  f&of  knotigen,  vom  Wirbel  nach  hinten  strahlenden  Bippen. 
Mffoeo»^  B^ffiän  Nötl.  Unterer  Hnscfaelkalk. 
3.  Ohne  Depression  und  ohne  Bucbtung  des  Bancbnoides,  gldchmässig 
gewdlbt 

Myocoficfui  Roemeri  Eck.    Unterer  Muschelkalk. 

Mit  Depression  und  stumpter,  etwas  gewundener  Dia^'onalkaiite, 
einer  schwächeren  lun  ii  dt-r  Mitte  des  Hinterrandes  (nur  auf  der 
Schale).    Vorderseite  winklig  vorspringend. 
Myoconcha  yastrochaena  Dunker  8{k  Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Ähnlich,  Vorderseite  gerundet 

Myocmicha  Imiga  Schaur.  sp.   (Mycieües.)  LetteDkohle. 
Klein,  tlach,  Wirbel  fast  mittelständig,  vom  yerschmlilert  Schaiüo 
Diagonalkante,  feine  konzentrische  Streifung. 
Mffoeon^  (?)  dtdna  Alb.  [Äncploi^ufra»)  Oberer  Eenper.  Bhit 

{Anodonta  pastera  Fraas). 

Tteioredia.   (Vergl.  S.  209.) 

Schlossrand  winklitr.  Banchiand  ^doichniiissi^  gebutren.  "Wirbel  in 
der  Mitte,  spitz,  nicht  gekrümmt  ü^ßh  hinten  läuft  eine  wenig  ge- 
woadeue  Kante. 

Taneredia  triasma  iichaxu,  Lettenkohie,  oberer  Muschelkalk.  Bh&t? 

Keine  Kante  und  dadurch  abgegienzte  Fliehe  hinten.  Elliptisch. 
Temeredia  edenkda  Gieb.  sp.  (Tdlina.)  Unterer  und  ober«  Muschelkalk. 

Luoina.   (Vergl.  S.  208.) 

Quer  eitumiig.  dick,  Wirbel  stark  eingekrümmt,  fast  central.  Ohne 
Zähne.   Fein  konzentrisch  gestreift. 

Lnäna  Schmidtii  Gein.  sp.  [Area?;  Cucullaea  ventricosa  Dunker,  Lmina 
OndMori  Gieb.)   Unterer  und  oberer  Muschelkalk.  Lettenkoble. 
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EkSm^  oval,  wenig  gewölbt,  glatt  Wirbel  central. 
Lucina  exigua  Beig.  sp.  {Mffopihüria)  Unterer  und  oberer  KusdielkAlk. 

Tmtoour6itL  (VergL  8.  210.) 
Hinterseite  durch  eine  markierte  Kante  abgetrennt,  mit  drca  1^ 
radialen  Streifen. 

Protocardia  Philippi  Dnnker  sp.  RfaSt 

Hintersoite  durch  keine  Kante  ab^^efrrenz^t,  mit  8—10  ßadiairippeii 
Protocardia  rhätica  Meriau.  Kbät 

Corbula.    (Vergl.  8.  220.) 

Oval  dreiseitjr:,  bauchig,  hinten  schmal,  gekantet,  vom  genuidet 

Corbida  Kcupcrina  Quenstedt  sp.  Hyp^keuper, 
Gegen  den  Wirbel  hoch  angetrieben,  Wirbel  nach  vom  eingekrümmt 
Kante  deutlich,  schief  nach  hinten;  davor  eine  Depression.  Bauchnud 
entsprechend  eingebogen.  Hinteifeld  mit  undeutlicher  Falte. 
Coffnda  gregaria  Mti.  (=s  Corbula  dWa,  Nuada  gregaria,  Coihuln 
Masina.)   ünterer^oherer  Muschelkalk. 
Kuglig,  dreiseitig  mnd.  Hintere  Kante  noch  vorhanden. 

Ccrbuda  incrassaia  Mit  sp.  Oberer  Muschelkalk. 
Dreiseitig,  Wirbel  vorstehend,  aber  wenig  eingekrümmt  Depression 
vor  der  Kante  =  0.  Bauchrand  konvex. 

Carfnda  nußdifomi»  Zenk.  Lettenkohle,  Dolomit 

Taeniodon.  Dunker. 

Abgerundet  dreiseitig,  elliptisch  oder  queroval  mit  spiizeü,  etwa* 
vorstehenden,  die  Mitte  haltenden  Wirbeln.  Gleichmässig  gewölbt  Klem 
(1—10  mm.) 

Tamiodon  praccuriior  Schlönb.  Rhat. 

Elliptisrh,  wie  vorige  fein  konzentrisch  gestreift.  Hinterer  6ciik<N- 
rand  grade  auslaufend  .  ünterrand  konvex  gebogen.  Eine  schart  äujt 
geprägte  Kaute  läuft  vom  Wirbel  nach  hinten. 

Taeniodm  EuHÜdi  Bomem.   {Opis  cloacina  Quenstedt)  Khät 

1)  Von  Duuker  aufgestellt  für  kleine,  gleichklappige,  dünosuhalige  Mosctif' 
des  imtwea  lias;  linke  Etappe  mit  ktstttaföniugem ,  zu  oiiMr  Bmne  amgebogec« 
Zahne,  rechte  Klappe  mit  eiiw  nach  vorn  gerichteten  VenÜckong  nntef  dem  Wiital 
Keine  Seitenzahne,  Nach  Zittel  bei  den  Myiden,  jedoch  scheint  die«e  Stellung  Vm 
haltbar.  Nach  Winkler  würden  obengenannte  Arten  ein  Myophorienschlo»  hib« 
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FanoiMtea.  ^)  (Gl^mmg,  Veigl.  8.  2315.) 
Gross,  querrerlängert,  bauchig,  vom  rund,  hinten  schief  abgeschnitten, 
itark  klafliBnd.   Wirbel  im  vorderen  Drittel    Eonzentrische  Runzeln, 
Spuren  radialer  Linien. 

'Panopaca  wßicta  Alb.   Ob^r  Muschelkalk. 
Oval  dreiseitig,  höher,  klein,  flach.    Wirbel  hinter  dem  vorderen 
Drittel.    Ohne  Zuwachsrunzoln. 

Fanopam  uracilis  Alb.    Oberer  Muschelkalk. 
(  uTundet  vierseitig,  Höhe  zur  Länge  =  3:4,  bauchig,  weit  kiaäend. 
Konzentrisch  gestreift. 

Pnnojmea  vtenttKosa  Schi.  sj).    Oberei-  Muschelkalk. 
Quoiveiiäü^crt .  Wirbel  breit;  wenig  gewölbt   Die  koozenthscbeu 
Hunzeln  vorn  am  stärksten. 

Panopaea  Alberti  Volb.  sp.  (inkl.  l'anuj){iea  ituiequivalvis  Qt  sp.). 

Unterer  Muschelkalk. 

Anatina  (?).   (Vergl.  S.  216.) 

Flach,  quervcrlilngert;  vorn  breit  gerundet,  nach  hiuteu  schmäler. 
Gegen  vorn  eine  schwache  Einsenkung,  vor  welcher  eine  regelmässige 
konzentrische  Streitung  sichtbar. 

Anntma  pniirnr^oi-  Quenstedt  sp.  {Qrcnmyn).  Rhät. 
Uewölbter,  die  hiutere  V^erläiigerung  kürzer.     \ Wirbel  zum 
Unterrand  zieht  eine  Depression,  nach  hinten  eine  Kaute,  hinter  welcher 
die  konzentrischen  Falten  steil  nach  oben  biegen. 

Anatina  Suessii  Opp.  Ehät 

Thraola.   (Vergl.  S.  217.) 
Gerundet  dreiseitig,  nach  hinten  schnabelartig  ausgezogen,  aber  mit 
gerundeter  Hinterseite    Wirbel  meist  verschoben.    Kegolmässig  konzen- 
trisch gerunzelt.    Radiale  feine  l  unktstreiteii.     Luuula  lang,  schmal. 
Thracia  nMclroidcs  v.  Sehl.  sp.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Mturahlsoiiia.   (YeigL  S.  102.)>) 

Hoch  kegelförmig,  mit  scharf  abgesetztem,  stufenförmigen  Gewinde 
und  grosser  Scblusswiiiduug.    Oberseite  schmal,  last  horizontal  oder 

ij  Nach  Sandbcrgor-Albci  ti  wetdeu  die  klafföiiiien  Myaciten  mit  deuthcher 
Huttdimolit  in  diese  Gattung  gestellt 

2)  Neuerdings  habe  ich  für  solobe  boohkegeUdmuge  Schnecken  mit  tiotoi-  Bucht, 
aber  ebne  deatliob  abgegrenztes  Band,  die  neue  Gattoog  JPMuäomurekucma  erriobtet 
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mässig  ansteigend.  Die  Bucht  auf  der  Kante  zxur  Annenseite.  Kau 
scharf  definiertes  Band. 

Murchmma  exhtaäa  Beiger  sp.  (^o^ieo,  StdnkerDe).  BMl 

Unterer  MuschellEalk. 

Worthenia.    (Vergl.  S.  393.) 
•  Hoch  kreiseiförmig,  fein  spiral  gestreift,  mit  deutlicheo  ADvach»* 
linien.    Schlitzkiel  sr.irk  gekerbt    Unter  der  Naht  eioe  {leihe  quer  zer- 
legter Höcker.  Auch  (iie  Kante  über  der  Basis  mit  schwachen  EOdbeia. 
Warfhenia  Albertiapa  Ziet.  8p.   ÜDterer  Muechelkalk. 
Yar.  Lessen  Oieb.  Niedriger,  Basalkante  ohne  Höcker. 

Unterer  Muechelkallr. 
Viel  niedriger,  Schlitzkiel  glatt  und  scharf.   NahthScker  pcihy% 
rund,  Basalkante  glatt   Keine  Spiralstieifiing. 

Worthema  Haumnanni  0£  Unterer  und  oberer  Muscbelkilk 

BnomphaliiB.  (VeigL  3.  lOi.) 
TfwBt  scheibenförmig,  Gewinde  nur  wenig  aber  scfaaif  abgestuft,  ans 
der  Ebene  hentusfcretend.  Aussenseite  scharfkantig  abgeeetzt,  sttstst  stim 
konkar,  dann  gewdlbt  in  die  Unterseite  tibeigehend  Anssenkanl»  mit 
Knötchen. 

Euomphcdm  arieltinm  SchL  sp.  Unterer  Huschelkalk  (inkl.  mmvtus  Meake, 
exiguus  Dunker,  Yxemi  Chop,  non  arkiinus  Eck.). 

BelpbÜLiila.  (YeigL  a  124.) 
Niedrig,  Gewinde  wenig  heraustretend,  weit  genab^i  Oberseite  durch 

eine  Kante  in  einen  horizontalen  und  einen  schräg  absinkenden  Teil 
zerlegt.  Auf  'ier  Grenze  zur  Basis  ein  scharfer,  mit  hatibiffen  Domen 
besetzter  Kiel.  Oberseite  mit  geschw  um  Lienen  Anwachsstreiten  uod  excen- 
trisch  nach  vom  und  unten  ziehenden  runzlicben  Rippen.  Basis  faden- 
fönnig  gestreift. 

Delpkinula  mfrasiriaia  v.  Str.    Unterer  Muschelkalk. 

Polytropis.    (Vergl.  ^.  124.) 
'^siedri^^  kreiselforniijr,  weit  jjenabelt.  Mit  oirca  zehn  starken  Spinl- 
rippen,  zwischen  denen  nooii  feinere  Spiralstreiten  liegen,  und  deatiichen 
Anwachsstreifen.  Kiele  der  Oberseite  etwas  weiter  auseinander.  Unter 
der  Naht  eine  schmale  Plattform. 

Polytropis  LoUneri  Eck.  spw   Unterer  Muscfaelkaik. 
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Neritopns.   (YergL  läO.) 
Sebr  klein,  medrig^.  Letzter  Tlmgang  mit  drca  sieben  stwken  Qoep- 
keisten,  dazwischen  feinere  StraifeD»  Enge  Nabelritze. 
Iferitopiiis  (?)  coskäa  Beiger,  ünteier  und  oberer  Muschelkalk  (Alberti). 

Nerltaxia.  (Veigl.  S.  131.) 
Klein,  kuglig,  glatt,  an  der  Naht  zuweilen  deutlicher  gestreift  Innere 
Windungen  resorbiert 

Neriiaria  oolithiea  Gein.   (Zenk.)  Unterer  Muschelkalk. 

Natica.   (Yergl.  S.  129.) 
Ziemlich  gross,  mit  bauchigen  Windungen,  niedriger  aber  deutlich 
heraustretender  Spira,  und  einer  tiefen,  die  Kaht  begleitenden  Depiession. 
Mündung  nach  vom  verlängert  Anwachsstreifen  nach  kurzer,  runder 
Beuge  müssig  stark  nach  hinten  geschwungen. 

Natica  Gaillardoti  Defr.  Unterer  Muschelkalk. 
(Die  sonst  noch  beschriebenen  sog.  JSatica  sind  sämtlich  ungenügend 
gt-kuüiii,  ihrer  generischen  Stellung  nach  meist  unsicher.  Erwähnt 
seien  die  Stoinkerne  aus  dem  Niatiugener  liiiiit.  Nafim  HÜ/'iingcnsi<i 
V.  Anim.  Nafird  rofffinfo  Gieb.  zeigt  ein  sehr  nit.'driges  Gewinde  und 
einfu  geschlüsseneii  Nabel.  Die  Nähte  sind  kaum  zu  erkennen.  Unterer 
]^iiischelkalk.  Natica  spiiata  hat  ein  erhöhtes  Gewinde.  Unterer 
Muschelkalk). 

Hologyra.  (Veigl.  S.  131.) 
Eiilogyra  IfSUimgi  Koken.   Unterer  Muschelkalk. 

ChemnltBia.  (VoEgL  S.  110.) 

1.  Windungen  glatt,  gleichmässig  gewölbt,  mit  seichten  Nähten.  Gehäuse 

faodi  tunnförmig.   Nabelritze  mdst  durch  die  Innenlippe  bedeckt 

(zu  Oinphnloptycha  v.  Amm.).  2. 
M'indunguii  flach  oder  schwach  gewölbt,  aus  der  senkrechten  Nalit- 
fuge  wulstig  umbiegend.  Nabelspalte  meist  oöen.  Spiralstreifung 
nicht  selten  (zu  dnlo^itylina  Kittl.).  H. 

2.  Turmfbrmijr,  ITmgänge  wenig  gewölbt.    Aiiwai  hssticift.ii  fast  grade. 

ChcmnitzKi  nhlUa  Gieb.    rnteicr  Mu>cht'lkalk. 
Kleiner,  Umgänge  etwas  stärker  gewölbt  Mündung  .schmaler.  An- 
wachsstreifen fast  grade. 

Chemnitzia  Hauer i  üieb.    Unterer  Muschelkalk. 
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Sehr  Idein  and  seiilank,  mit  zahlreichen,  stark  gewölbten  Umgiiig«). 
ganz  glatt. 

Cheiwnittia  graeUior  Schaurotb.  Röth.   Unterer  Muschelkalk. 

3.  Anwachslinien  fest  gradlinig  (meist  sehr  schwach).  4. 
Anwacbslinien  deutlich  ausgebuchtet.  5. 

4.  Eiförmig,  letzte  Windung  bauchifj.  sehr  ^lo^s. 

Chemnitzia  (irvgaria  Schi.  sp.  (inkl.  tunis  Gieb.  sp.) 
Unterer  Muschel k;ilk. 
Windungen  geblähter,  sieh  weniger  iiueh  umfassend 
Chemnitzia  turlulnifi  Sehl.  sp.    Röth.    Unterer  Mu>elielkulk. 

5.  Kegelt()rmig.  Selihisiswindun-  hiWw  als  die  Spira.   ^>eiteu  abgeflacfat, 

An\vachs.streifen  flach  huehtig.    Keine  iSpirailinien. 
Climivifzia  Kurn  (Jieb.  .sp.    Unterer  Muschelkalk. 
Schlanker,  Seiten  noch  flacher,  Spiralstreifen  feiner.  Anwadis- 
vrr'iftn  huchtiger. 
Chenwitzia  liscammms  üieb.  sp.   Unterer  Muschelkalk. 
Sehr  klein,  Umgänge  etwas  gewölbter,  an  der  Naht  gerundet  »b» 
gesetzt  Skulptur  kaum  sichtbar,   Mündung  breiter. 
ChamnÜgia  Schvitei  Gieb.   Unterer  Muschelkalk. 

ITndularia.  (Vergl  S.  108.) 
Glatt,  nur  mit  buchtigen  Anwachsstreifen. 

ündularia  scaiata  Schi.  sp.   Unterer  Muschelkalk. 
Ebenso.  Auf  der  Basis  des  Steinkemes  2 — 3  breite  Furchen. 
Undttlarm  Qtu-nstcdH  Dittm.  sp.  Rhit^) 

Anoptychla.  (Yeigl.  8.  107.) 

Seiten  eben.    Kippen  der  Spitze  breit  und  flach,  zahln  i(  ii. 
Anoptychiu  tcrcbra  Gieb.  sp.    Unterer  Muschelkalk, 

Heterooosmia.   (Veigl.  8.  107.) 

Wiiiilinisren  stark  und  gleichmässig  gewölbt.  Weitbuchtige  AuwacL- 
streiten.    Auf  dm  mittleren  Windungen  zuweilen  T>ängf5linien. 

Heterocosmia  oLsuldn  Zii  t  sj).    Unterer  Musdielkaik.  {Hetciocoaim 
dubia  Bronn,  sp.    Oberer  Muschelkalk.) 

11  Nadt  V.  AmmoD  eine  Sektion  IVt^omogwu;  nach  meioer  AnKicht  eher  n 
ihtsiuktriu  geböread.  von  der  eine  noch  tui1)e8ohriebeDe  groaee  Art  auch  im  obtR^ 
Moscbelkalk  vorkommt 
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Grösser.  Windungen  sich  etwas  aii  die  älteren  anschmiegend  und 
lit  feiner  Nahtbinde. 

JJetcrocuftmia  Uehin  Ziet.  sp.  {Fuaus).    Unterer  Muschelkalk. 

Loxonema.   (Veiig:!.  S.  108). 
Umgftnge  gewölbt,  glatt,  MünduDg  hoch.  Spindel  schwielig. 
Loaronema  loxcnmatoides  Oleb.  sp.  Unterer  Muschelkalk. 

Zygopleura.  <YergL  8.  108.) 
Hoch  kegelförmig,  Umgänge  gewölbt,  je  mit  droa  zwölf  gleichmässig 
:iir  Mitte  anschwellenden  Falten,  die  auf  der  Schlusswindung  umgekehrt 
S^fbrmig  sind. 

Zygopleura  eostifera  Schaur.  sp.   Rötb— unterer  Muschelkalk. 
Falten  weniger  zahlreich,  nahe  der  Naht  fast  höckrig  anschwellend. 
Zytjqpleura  nodulifera  Dunker  sp.   Unterer  Muschelkalk 
(ähnlich  Zygoplcttra  h^mäa  Mü.  sp.  St  Gassian). 
Rippen  auf  der  Mitte  unterbrochen,  unten  am  stärksten,  zu  Knötchen 
vordickt   Umgänge  abgeflacht 

Zt/()02)leura  Zekdii  Gieb.   Unterer  Muschelkalk. 

Fromathildia.  (Vergl  S.  III.) 

1.  Nur  mit  scharf  gezogenen  Spiralrippen.  2. 

Mit  Spiralrippen  und  Enotenreihen  oder  geknoteten  Rippen.  3. 

2.  Ein  schwacher  Spiralkie]  zwischen  dem  Hauptkiel  und  der  Naht, 

auf  der  Basis  drei  Spiralkiele. 

I'romnthildia  AnUmii  Kittl.    Oberer  Muschelkalk.  {Marmolata.J 
Kein  Kiel  zwirjchen  der  Naht  und  dem  atiiUchen  Hauptkiele,  höch- 
stens eine  sohwaclie  Anscliwt-lluug  unter  der  Naht 
FronuUlnidiH  hulnui  Mü.  sp.    Oberer  Mu-M-Iitlkulk.    (St.  Cassian.) 
Nach  Eck  eine  ähnliche  Art  auch  im  unteren  Musclu  lkalk. 

3.  Hoch  kf \i:rltormig.   Unter  der  Naht  eine  Knuti m»  ili-'.  aut  dem  Um- 

fange ein  geknoteter  Kiel,  auf  der  Basis  fSpirairippen.  Auf  der 
Oberseite  sind  die  Knoten  beider  Keiheo  durch  schräge  Kippen 
verbunden 

PromathUdia  sdlcsiaca  Kek  sp     Unterer  Muschelkalk. 
Windungen  mit  zwei  gleich  starken,  geknoteten  Kit  lcn.  unter  der 

Naht  eine  glatte  l.«  i>tc.    Zwisciien  den  beiden  Kielen  ist  die 

Aussenseite  senkreciit  abgetlacht 
PronuUhildia  omata  Alb.  sp.   Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
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TurriteUa.   (Yergl  S.  111.)  < 

Wiiiduiigtu  gewölbt  mit  8piialrippeD,  von  denen  zwei  auf  der  Mit 
der  Windungen  starker  hervortreten. 

TurriteUa  Thcndorii  Berger.  Keuper. 
Windungen  etwas  tlacher,  Kippen  sehr  scharf. 

TurriteUa  Seebachi  v.  Koenen.    Oberster  Muschelkalk.^) 
Ein  Spiralstreifen  unter  der  2(aht  deutlich,  die  übri^n  schwach. 
Meist  Stemkeme. 

TurriteUa  äncta  Dittm.  Rhät 
Tretospira. 

Gewinde  ziemlich  hoch,  stllfi^^   Mit  ci n  a  zwölf  scharfen  Spiraiki.  !en. 
die  zuweilen  alternierend  stark  udi  i-  auch  dun-h  sch\\ iu-ht-re  vprni'  lin  -id.I. 
Trdos^pira  suicata  Alb.  sp.    Uberer  Muschelkalk  ^nicht  Lettenkohiei. 

(Schwieberdingen,  Cannstatt) 

Actaeonina.  (Yeiigl.  S.  13tj.) 

Schlank^  Gewinde  etwas  abgestuft,  mit  inveisem  Embryonalende. 
Keine  Spindelfalten. 

Actaeonina  germanica  Koken.   Oberer  Muschelkalk. 

Dentalium.    (Vergl.  S.  97.) 

Schale  mit  schwachen,  schiefen  Hunzein^  zuweilen  auch  glatt,  sehr 
dick  (Steinkerne  daher  viel  dünner). 

DcHtdlium  laeic  üf.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Mit  scharfen,  schrägen  Wülsten.    Scliale  dünner. 

Dmtalium  torqttaUm  Schloth.   Unterer  Muschelkalk. 

Disdiia.   (Vergl.  8.  230.) 

Sehr  klein,  kifisrund,  hucliguwulbr,  tV-in  konzentrisch  gestreift. 
l/isi:iua  discotilcs  v.  Schi.  sp.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Grösser,  niedriger,  oval,  rauhe  konzentrische  Streifung.  Scheitel 
weiter  nach  vorn, 

Ifiscina  siicsiaca  Dunker  sp.   Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 


1)  VieUmoht  zu  PromathUdia  gehdrend. 
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Ungula.  (Vergl.  S.  228.) 
Spatdfönnig,  2—3  mal  so  laog.  als  bieit,  am  Stirnnuid  gerundet, 
oben  spitz.  (Im  Muschelkalk  meist  oblong,  länger.)  Fein  konzentrisch 
gestreift. 

Lingula  tmuissima  Bionn.  Roth — Lettenkohle. 
Mehr  oderweniger  vierseitig,  kaum  doppelt  so  hoch  wie  breit.  Stirn- 
raud  eckig  abgeschnitten ;  oben  abgestumpft.  Mit  gröberen  Anwachsrunzeln. 

Linffula  Zcnkeri  Alb.  Lettenkohla 

Betzia.  (Yergl.  8.  239.) 
Mit  vier  schaifkantigeii  Rippen.  Punktiert 
Bägia  irigoneUa  Schi.  sp.  Unterer  und  ober^  Muschelkalk. 

Spiriferina.    (Vergl.  8.  238.) 

Deutlich  punktiert.  Wulst  wenig  breiter  als  die  nächststebenden 
Rippen  (jederseits  5 — 6  einfache  Rippen).   Halbkreisförmig.    Sinus  glatt 

Spiriferina  fratjUis  Schi.  sp.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

1—3  Rippen  im  Sinus,  6—8  auf  den  Seiten,  suweilen  gegabelt  oder 
durch  Einschaltung  vermehrt.  Im  Wulst  2—4  Rippen.  Area  sehr  hoch, 
horizontal. 

Spiriferina  hirsuta  Alb.    Unterer  Muschelkalk. 
Gewdlbt,  meist  glatt,  mit  sehr  flachem  Sinus,  mit  feinen  Stachel- 
warzen. Niemals  Rippen,  zuweilen  leichte  Radlalwellen. 
Spiriferina  MenUdt  Dunker.  Unterer  Muschelkalk     medianm  Quenstedt). 

Rhynchonella.   (Vergl.  S.  24ö.) 
Flach.    Im  Sinus  zwei  Rippen,  jederseits  3—4. 
BhyiichoneUa  dccurtata  Gir.  sp.    Unterer  Muschelkalk;  Recoaro. 
Gewölbt.    Im  breiten  Sinus  vier  scharfe  Falten,  jederseits  7 — 12 
(durch  frülizeitige  dichotome  Spaltung  entstellend). 

Bhffnehonella  MenUeli  v.  Buch  sp.   Unterer  Muschelkalk. 

Coenothyris.    (Vergl.  S.  249.) 
Klein,  sc  hiiial,  (iroiscitig  (BrHto  meist  unter  dor  Mitte).  Kleine  Klappe 
mit  scluvachem  Sinus  und  Lanir^-turehe,  gro^^se  fast  gekielt. 
CocMotht/ris  aiHjKsta  Sehl.    I  nlerer  Muschelkalk  (obere  Terebratelliauk). 

Ziemlich  gross,  rund  bis  oval,  glatt.  Kleine  Klappe  unt^r  d^m  Wirbel 
mit  flacher  Rinne.  Oft  noch  mit  radialen,  nach  vorn  verbreiterten  ifarben- 
sbreifen.   In  vielen  Varietäten,  meist  ohne  deutlicheji  Sinus. 

Coenotk^ris  vulgaris  Schi.   Unterer  und  oberer  .Muschelkalk. 


ZwEiTfi  Abteilung. 


L&Dger  als  breit,  gerundet  pentagonal.  Steine  Klappe  startr  eis- 
gesenktf  aber  ohne  Bunne  unter  dem  Wirbel. 

Cooncthffris  Eeki  Prösch.  Unterer  Terebratelkalk. 

Encrinus.   iVergl.  Ö.  277.) 

L  Zehn  Arnn'.  2, 

Zwanzig  Al  me  (auf  jeder  Gelenkflache  der  primären  Axillaria  wiederum 
zwei  Brachialia,  deren  oberes  axillar  wird).  Stengel  mit  Girren  o. 

2.  Annglieder  im  oberen  i'eii  zweizeilig  angeordnet    Kcl  h  >chü>sel. 

förnng.  Radiale  1  oft  ^>aekfT')rmig  verlängwt,  immer  dickgescbwolieo, 
Basis  versteckt.    Stengel  uline  Girren. 
Encriimsi  lUüfomm  La  tu.    Trocbitenkalk.    {Troehiies  bei  Agnedk 
Bezeichnung  der  Stielglieder  dieser  Art). 

Disticbie  der  Armglieder  unyollkommen  oder  gar  nicht  vorhanden.  3. 

3.  Alle  Annglieder  mit  Bornen  besetzt  Radialia  I  horizontal,  spitz 

zugeschärft,  Badialia  D  mit  spitzem  H()c]cer,  Badialia  III  mit  qnec^ 
geteiltem  Hocker.  Armglieder  keilförmig,  aber  nicht  distichal  an- 
geordnet. 

Eurrinm  aatfmtus  v.  Mey.    Unterer  Muschelkalk. 

Armgliedtii  uhn»-  Domen.  Äussere  Basalia  ziemlicli  grus*^.  schrä? 
ansteigend,  mit  Katiialia  1  einen  dem  8to«igel  aufgesetzten  Kt^\ 
bildend.  Arme  kürzer  und  schwächer  als  bei  Encrinus  lUiiformis, 
Glieder  unvollkommen  zweizeilig. 

Enerinus  Braidii  Overw.   Unterer  Muschelkalk. 

Äussere  Basalia  gross,  stdl  aufgerichtet,  Badialia  ebenfolls  steil  (Edcb 
kegelförmig).  Arme  einzeilig.  {Dadocrinus  autt)  Obere  Stengd* 
glieder  pentagonal. 

Encrinus  (jraeüis  v.  Buch.   Unterer  Muschelkalk.    (Becoaio  in 

Schlesien.) 

4.  Die  eisten  IfJ — 11  Armglieder  horizontal  übereinander  liegend,  daoD 

folgen  keilförmige  mit  sein  langen  Zuschudungsfilächeu.  Seiten  der 
Arme  schart  kanti;:  ahfresetzt,  Aussonseite  eben. 

Encrinus  CaiHnlli  lieyr.    Unterer  Muschelkalk. 

Arme  ähnlich  Encrinus  liliiformis.  aber  die  Zuschärt uugsfläcLen 
der  verkürzten  Armglieder  immer  noch  grösser.  Obere  Stiel* 
glieder  fünfseitig. 

Encrinuf  Schloiheimi  Quenstedt.  Trocbitenkalk. 
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St  it;  I  '1 1  i  I  (I  y  rmi  J\n<tinus  oder  Pf  ufarriifus  (Entrochns). 
Niedrig,  rund,  zienilicii  gross,  am  Uinfauge  mit  fdiner,  sich  gabelnder 
Hadialstreifuog.   Grosser  Nahrungskanal. 

Encrinus  nilesiaciis  Queostedt.    Unterer  Museheikallc. 
Fdo^itig  Stern  förmig  odor  prismatisch  mit  fünf  blättriger  Zeichnung, 
ätengel  von  Zeit  zu  Zeit  mit  Cirrenwirteln. 

Etterimut  dubius  Beyr.   Unterer  MoschelJcalk. 

Cidaria.    (Vergl.  S.  25y.) 
Ciäaris  grandaeva  Gf.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Serpula.  (Vergl.  S.  297.) 

Serpida  valmta  Gf.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Bhisocorallium. 

Unter  diesem  Namen  begreift  man  unregelmässig  gekrümmte,  zu- 
weilen ohiförmige  Wülste,  deren  Oberflficbe  eigenartig  gefasert  ist  Wenn 
ee  nicht  anorganische  Gebilde  sind,  könnte  man  sie  auf  Homschwftmme 
deuten.  Eine  Unterscheidung  von  Arten  ist  aberflüssig;  gewöhnlich 
gehen  sie  als  Bfusoeorallium  jenense  Zenk.  Rhöt,  Wellenkalk. 


F.  Jura. 

(Vergl.  labeUe  S.  60e  und  607.) 

4 

Belenmites.   (Vergl.  S.  90.) 

1.  Scheide  ohne  eine  vom  Vorderrande  ausgehende  Furche.  2. 
Scheide  mit  einer  vom  Vorderrande  ausgehenden  Furche.  16. 

2.  Kegelförmig  oder  verlängert.  3. 

Keulenförmig,  in  der  Alveolarregion  verdünnt,  mit  oder  ohne  Furchen 
an  der  Spitze,   (('hu  fifl.)  15. 

3.  R"striiiH  kiiiz.  uliiie  Furchen  an  der  .Spitzo  4. 

Kurze,  von  der  Spitze  ausgehende  dorsale  und  dorsolateralo  Furchen. 
(PaxUlosi  Quenstedt)  7, 

1}  Eb  beieichnen:  A:D  das  Teihältnis  der  Llnge  znin  giMaa  Durchmeeser, 
:  D'  das  VerhÜltnU  dea  donoveatralen  niul  des  senkrecht  daza  genomm«a«n  Durah- 

measeiB,  D*  ^  daa  Veihiltnia  des  über  der  Mittellinie  gelegenen  Teiles  des  Diiroh- 

mesaeto  zum  unteren. 
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Sehr  lan^.  Kurze,  von  der  Spitze  aosgeheude  veotrale  Furche,  zu- 
weilen undeutlich.  13. 

Scheide  dünu,  stabförmig,  mit  stark  vertieften  Seitenftirchen .  daher 
im  Querschnitt  eins^edrückt  vierseitig.  (fiipnrtHi;  Fmtdohdm.)  14, 

4.  Apicallinie  fast  central.   {Fachytetähis  Bayle.)  5. 
Apicaliinie  deatlich  excentrisch.  6. 

5.  Bostrum  pyiamidaL  oder  k^lfSBmug,  mit  sehr  scharfer,  ftst  oealialef, 

oft  gestreifter  aber  nie  gctfurohter  Spitze.  Qaenchnitt  onl,  mir 
flachea  Seiten»  ventiai  breiter  als  dorsal. 
Ftoportionen:  A:D  =  dOO:100  (jnng  400:100).  D':ir  » 100:i$?. 

ü'  "  =  ^*         Arietenlias,  oberer  Horizunt. 

|i        .1b  -  44 

Belemnücs  aaUus  Miller.    (—  brevis  primus  Quenstedt) 
(Die  Formen  des  Lias  ß  r^'md  meist  weniger  pyramidal,  mehr  walzen* 
förmig  ji^treckt;   Quenstedt  nannte  sie  Bdemmtet  bmu 
seeimdm),  * 

Bostnim  kurz,  sehr  komprimiert,  cjrlindriach,  am  hinteren  Ende  iweh 
▼erschmülert  zu  einer  stampfen,  aber  dentUcfa  abgeaetzteo  Spitze. 
Heist  sind  Streifen  oder  Forchen  an  der  Spitze  zu  beobaditeo,  aber 
meist  sehr  schwach.  Querschnitt  oval,  Achse  (iRst  central 

Proportionen:  A:D  =  100:100  (jung  300:100)  D':D''=100:7e. 

(i  48 

BelmniteB  pemcükUus  Sow.  (?  Schlotfaeim).  Untarar  Lias  «u  JinglaDd. 

6.  Kurz,  lanzettförndgKsyiindriscb,  &st  pUHzHch  in  ^ne  missig  schade 

^itze  yersohmllert,  die  mehr  oder  wenigeir  dem  Bücken  geailiert 
liegt.  Olatt  Qneisdinitt  gerundet-Tieiseitig.  Apicallinie  mehr 
weniger  gekrümmt,  besonders  an  der  Spitze,  der  VentzabeHe 

deutlich  genähert  (im  Längsschnitt  zu  sehen). 
Proportionen  :  A :  D  =  200—300 : 100.  D' :  D"  =  100 : 100.  D'^  =  * 

Betemiutes  bremfermis  Zieteu.    (—  Belenmites  hreoifcmm  otmälkei 

Quenstedt)  Mittlerer  bis  oberer  Lias. 
Korz  (^lindriscb,  im  Querschnitt  gerundet  vierseitig.    Auf  den 
stumpfen  finde  mit  kurser  Spitze,  die  aber  nie  nadeiartig  harr«' 
steht  (siehe  ftrm/brmt«  Yoltz,  branner  Jura  a). 
Bdemmtes  fmbOicains  Bl.  Mittlerer  lias.  In  NorddeutBcfaland 
(Jamesoni-  bis  Amaltheenscfaichten,  hier  häufig);  in  SüddeulBcb- 

land  in  Lias  d. 
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Kreisrund,  last  cylindrisoh,  ziemlich  kuns  and  auusfr,  am  Htoter- 

ende  mit  feiner  nadelartiger  Spitze. 

Belemnites  hreriformis  CJuenstedt.    Brauner  Jura  a. 

Schlank,  walzenförmig.  Die  Spitze  endigt  in  einem  schlanken  Dorn. 

Die  Apicallinie  hegt  sehr  (  x  Rentrisch  und  die  Spitze  ist  deutlich 

gegen  den  Rücken  eingebogen. 
Ohne  ITurcben  und  Falten. 

Bdemmtes  sptnak»  Quenatedt  Brauner  Jura  ß. 

Kurz,  kegelföimig,  glatt,  ziemlich  plötzlich  in  eine  Terlingeila,  etwaa 
geMmmte  Spitze  ausgezogen.  Seiten  gerundet  Querschnitt  ftat 
kreisrund,  Apicallinie  sehr  ezcentrisch  und  gekrümmt  Proportionen : 

A  :  D  =  160-210 : 100.  D':  D"=  100 : 100.  D'  "  =  l^. 

Mdemnües  Gmgensis  Oppel.   Coronatenschicbt  des  braunen  Jura. 

Deutschland,  England 

7.  Mit  flachen  Furchen  an  der  Spitze.  {PaxiUasi.)  6. 

Mit  drei  (oder  mehr)  tielm  Qniben,  welche  im  Querschnitt  als  scharfe 
Buchten  hflorortESton.  {IViparHiL)  9. 

Sehr  gross,  oft  Uber  Fuss  lang,  komprimiert  Spitze  gefaltet  12. 

Spitze  mit  zahlreichen  Strafen.  Bostrum  grade,  TOrlängert,  kom- 
primiert, erst  an  der  Spitze  plötzlich  Terschmälert.  Querschnitt 

elhptisch.   A  :  D  =  350  -500 : 100.  D' :  D"  =  100  :  8ö.  D' "  = 

Bdemnites  lacvis  FhilJ.  (Wahrscheinlich  =acuariu$  gracüis  Quenstedt, 
Mpariiim  graeäis  Quenstedt)   Oberer  Lies  t. 

8.  Verlisgert,  walzenArmig,  an  der  Spitze  k^lftrmig,  mit  zwei 

kurzen,  glatten  Dorso-I^teralfiirchen,  meist  medio-dorsalen,  zu- 
weilen auch  medio-ventralen  Streifien.  Fast  kreisrund.  A^callinie 
ziemlich  grada 

Froportionen:  A:D  =360-^450: 100.  IT : =  100 : 100.  D' 

a          5& — 66 

7  40—46' 

Bdemniff^  paxülosus  Schloth.  Syn.  Bdemnües  Bruguierianus  D'ürb. 
Mittlerer  lias,  besonden  in  den  Amaltheenschicbton  (d|. 

(Die  Utere  Tarietit  der  NnmismalisBchichten  (f)  nennt  Quenstedt 
SdmhUe»  mgidaiws.  Die  Scheide  ist  Tiel  ISnger,  rem  eigen* 
tOmlich  rauh  und  gekörnt,  hinten  sehr  schlank  auagezogen  ohne 
markierte  Furchen.  Dadurch  unteiecheiden  sie  sich  auch  von 
BdmnUes  dmgaiua,) 

XokM.  LdttoiDlM.  99 
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Verlängert^  walzenförmig,  mit  etwas  abgeflachteo  Seiten  in  der  ror* 
deren  Begion  der  Scheide.  Spitzer  als  6,  der  Phragmocon  linger. 
Die  Scheide  ist  vorn  granuliert  Zwei  Dorso-LatenlAirchen,  käse 

ventrale.   Bis  10     Zoll  lang. 

Proportionen :  A  :  D  =  300 : 100  (jung  345 : 100).  D' :  D-*  ^  lO^j : 

ry    «    60 

Bdeimiies  t^mtgatus  Sow.  (Miller).  Mittlerer  Lias.  £lngland, 

Deutschland. 

Kurz,  kegelförmig,  fast  kreisrund  mit  abgeflachten  Seiten.  Spitie 
mit  deutlichen,  breiten  Seitenforchen. 

Proportionen:  A :  D  =  120 : 100.  D' :  D"  =  100  :  100.  D'  j  = 

BämmUes  ittsctdpius  Phill.    Brauner  Jura  (CuiDnateDSchichteo). 
England,  Korddeutschlaad  (Dohnsen). 

Kurz  kegelförmig,  sehr  komprimiert,  zugespitzt,  mit  drei  fuichea, 
Ton  denen  nur  die  zwei  dorao-lateralen  scharf  ausgeprägt  sind. 
Der  kürzeste  aller  Belemniten,  dabei  aber  mit  grosser  Alveole. 
Bdamiües  hreuirostrU  D*Orb.  Oberer  Lias  j;. 

9.  Stark  verlängert  ,  grade,  mit  drei  tiefen  Forchen,  oft  gestreilL  lOi 
Kürzer,  an  der  Spitze  gebogen,  mit  drei  kurzen  Oruben  (Irrcrjularcs).  11. 

10.  V'erlängert,  grade,  cylindriscli,  «allmählich  verschinülrrt,  mit  etwas 
abffeflachton  Seiten.  Quei"schnitt  oval,  dorsal  am  l^ieitesten  (an 
d'T  Spitze  unisrekehrt  ventral  breiter).  Apicallinio  excentri^oli. 
.Spit/t,'  mit  drei  scharfeD,  nach  hinten  vertieften  Furchen  und  dür- 
fen Streifen,  die  sich  ziemlich  weit  nach  vorn  verlblgen  lassen. 

Proportionen:  A:D  =050-600: 100.  D'tD":  100: Ö8,  D'  ^ 
Sdmnites  tripariitus  Schloth. 
Syn.  Bdemniies  d&ngatus  D*Orb. 
lidemniks  digitalis  tripoHUus  Quenstedt   Oberer  Lias.  England, 
Deutschland.  (Auch  ^ohl  schon  im  mittleren  Lias.) 

Mehr  oder  weniger  walzeufürmig,  hinter  der  Alveole  oft  etwas  ver- 
schmuiert  (.subhabtai) .  ^ehr  scharf  zugespitzt.  Die  Spitze  ist  ein 
wenig  der  dorsalen  Seit»'  /.uj^vkchrt.  Querschnitt  oval,  in  der 
Alveolarregion  ott  gerundet  vierseitig.  Apieallinie  e.xcentrisch. 
Im  Aller  wird  die  Spitze  stumpfer  und  biegt  sich  mehr,  dem 
JU'lcmnitis  vdhjaris  [utrurrdtus  Qu,}  ähnlich,  von  dem  sich  iwagi 
Exemplare  deutlich  unterscheiden. 
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Proportionen:  A  :  D  =  50U— tilXJ  :  100  (jung),  300 : 100  (mittleres 
Alter).  D' :  D" ;  100 : 90.  D'  ^  =  H  { jang)  bis  J|. 

Belemnites  subadmea$HS  Volts.  Oberer  Lias.  England,  Deutschland. 

Schlank,  zugespitzt,  mit  vier  schmalen  Furchen,  die  sich  bis  in  die 

Alveolarregion  erst  reck  on. 
Klein,  kaum  zwei  Zoll;  zinveileo  kurz. 
Proportionen:  A  :  D  =  50f) :  H'O.  D':  D".  inO  :  96. 
üelcmnitcs  quadricanalicidatus  Quenstedt.  Oberer  Lias  Deutsch- 
land, England. 

Ausserordentlich  vcrlnrif^ert  (bis  :^ehn  Zoll  lang),  walzenlörmig,  in 
der  Gegend  der  Spitze  plötzlich  sehr  flach,  so  dass  die  ventralen 
und  die  dorso-lateraJen  Furchen  auf  einer  Seite  liegen.  Die  Länge 
dieses  flachen  (collabierten)  Teiles  schwankt  Oberfläche  in  der 
Alveolarregion  uneben,  ranh,  an  der  Spitze  mit  starken  parallelen 
Streifen. 

PWjportioneo:  A:D  =  c.   1400:100.  D':  D"=»  100  :  80-90.  D' 

i  —  *? 
fr  ^48* 

Bdemniies  ft^laris  Toung  and  Bird. 

Syn.  Belemnites  acuarim  vieler  Autoren, 
Bdemnitcs  acuarixfi  tKhulari'i  Quenstedt,  Oberer  Liiis  besouders). 
England,  Deurschland,  lYankrcich  u.  s.  w. 

bchlank,  komprimiert;  die  S.üeu  sind  in  der  hinteren  Ilalfto  der 
Scheide  gestriemt.  An  der  Spitze  ist  er  durch  Druck  flach.  (Quer- 
schnitt oval  mit  abgeflachten  Seiten,  ventral  am  breitesten.  Die 
Apicallinie  liegt  der  ventralen  Seite  genähert. 

•  Proportionen:  D' :  D"  =  100 : 73.  D'  "  =  !;*;. 

liehmnitesi  acuanus  Schluth. 
Naeli  Phillips  in  England  im  unteren  Lias  (Belemnitenschichten 
von  Clieltt  iihani) :  in  L)t  ut<ehlaiid  höher  (in  den  Amalthe^^nthonen 
eine  kleinere  Mutation),  besonders  in  den  Posidonienschietern  (f). 
11.  Kurz,  fingerförmig,  sehr  komprimiert.  Spitze  schief,  sehr  stumpf 
(in  der  Jugend  spitzer).  >«'ur  eine  kurze  ventrale  Furche  au  der 
Spitze.   Querschnitt  elliptisch,  Seiten  flach.  Spitze  oft  raub. 

Proportionen:  A : D  =  180 --220: 100.  D':  D"=  100 : 80,  D'  j^- 
Belmnites  irregularh  Scblotb. 
Syn.  BHemniies  digitaHs  Blatnv.  Oberer  Lia&  Überall  ein  wichtiges  Leitfossil. 
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Orade,  walzenförmig,  allmählich  zugespitzt,  komprimiflrt  Qfitt»  lut 

drei  Gruben,  etwas  gestreift,  nicht  gekrümmt. 
QQfirachDitt  oval,  ventral  schmaler  als  dorsal 
FMportioiien:  A:D=2öO:100.  D':ir^l00:8&  Tyj=^ 

Belemnites  regularis  Phill,   Oberer  Lias.  England. 
Kurz,  komprimiert.  Spitze  im  Alter  etwas  stumpf,  jung  schaif.  Y^m 
den  drei  Furchen  sind  die  seitlichen  uur  auf  kurze  Erstreckiiß^ 
au  t^^epragt,  die  ventrale  ist  zuweilen  undeutlich,  und  fehlt  bei 
einer  Varietät  ganz. 
Querschnitt  durch  die  Alveoliu-gegend  oral,  oben  mehr  kreisfönnig. 

Alveole  sehr  tief. 
Proportioiien:  A:D  =200-275: 100.  D':D"  =  100:8a  I^f 

BelamüM  iw^om  Yomig  and  Bird. 
Syn.  B^UimUe»  niemrvatm  Qoenstedt  Oberer  Das.  Engbnd, 

BentscUand. 

Grade,  lang  k^gslR^rmig,  komprimurt  Qaoaclinitt  in  der  AlveQla^ 
gegend  oval  Die  Spitze  ^ogt  oentral,  Ist  stnro^  oder  erodieit 
Zwei  dono^latande  Forchen  und  circa  eshn  kkine  Falten.  Jhä 
Fnidieo  an  der  Spitze. 

Proportionen:  A:D  =  25U-:iüO :  lUO.  D' :  D"  =  lOO  :  9U.  I>'-p-=J*- 

Beletnnit('<:  VoUzii  Vh\[\. 
Syn.  lu'lciniiites  02)aiimis  i^ueustedt. 
Belemnites  coinprrssKf^  Voltz.    Brauner  Jura  a. 
Wie  TOriger,  aber  mit  scharfer  Ventraifurche. 
Fktvportionen:  dOO->aöO :  100.  D' :  X) 100 ;  90.  D'  y  =  ^. 

BdenmUes  veninlis  FhllL  Oberer  Idas.  England. 
Wie  BdmnnUes  cptdinm,  aber  Iceine  kleinen  lUten. 
Pioportioneii:  A:D =220-280: 100.  F:ir=  100: 75—84  D'|=-^ 

Bclenmiies  wornafus  Phiil. 
Syn.  Bckmmtes  compressus  Blainv.  Oberer  Lias.  England. 
(Dieser  und  veniraiis  sind  nur  Varietäten  von  Belemnites  YdUü 
Phül). 

(^uersclinitt  oval,  Achse  fast  central.  Ausser  den  zwei  Dorsolateral- 
furchen,  welche  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Apicallinie  sind, 
noch  drei  dorsale  und  vier  ventrale,  kürzere.  A:D  s  500 — 600:  KXX 
Belemnites  lonnisulcatus  Voltz. 
Sjn.  Bdenmites  ücumius  Ungisukatm  Qu.  Oberer  lias.  Süddentsehland. 
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Sehr  lang  und  komprimiert  mit  stumpf  lieber  Spitze.  Sehr  scharfe 
Furchen,  die  ventrale  viel  länger  als  die  zwei  dorsolateralen. 
Ausserdem  mehrere  Streifen  an  der  Spitze. 

Bt'lcnnufr:^  inaequistriotus  Simpson. 
Syn.  Bdcmnitcs  acmwitts  tricanalicuUUus  Quenstedt. 

Oberer  Lias. 

Schlank,  zugespitzt.  Die  ventrale  und  die  zwei  dorso- lateralen 
Furchen  gleich  lang.  Die  Bückenseite  mit  Striemen,  aber  obae 
eigentliche  Furche. 

BdmnÜes  trkanalieulatus  Zieten.  Lies  f. 

Sehr  lang,  sehr  komprimiert,  hinter  der  Alveole  plötzlich  yerachmiUert, 
dann  gleichmisrig  oylindrisch,  wie  ein  Federkiel.  Qnenchnitt 
oval.  Zwei  lange  laterale  Farehen,  keine  Streifen. 

Proportionen:  A  :  1)  =  850 : 100.       ir=  100:  dO.  = 

Belemnifcs  ^Klcistijhis  Phill.    Oberer  Lias. 

Sehr  schlank,  hinten  kurz  cigarrenförmig  zugespitzt,  mit  vielen 
glatten  Falten. 

Btiemnües  acuarius  maoer  Quenstedt  lias  ^ 

12.  Sehr  komprimiert  und  sehr  Terlängert  Querachnitt  oval,  ventral  am 
breitesten.   Glatt,  ohne  Furchen,  nur  an  der  SpitEO  swei  oder 
mehr  schwache  Depressionen. 
Proportionen:  D' :  D"  « 100 : 72.  D'  ^  = 

Bdemnites  ellipticus  Miller. 
Syn.  BelcmnUes  lonqus  Voltz.    Bdcmniies  gUndns  Blamv. 
Brauner  Jura  (ünteroolith,  Coronatenschichten,  y);  England,  Dundry. 
Deutschland,  z.  B.  Göppingen  (S.),  Dohnsen  (N.). 

Ähnlich.  Apicalregion  bald  hinter  der  Alveole  meist  zusammen- 
gezogen, lang,  komprimiert,  gestreift  und  mit  6—7  Furchen, 
darunter  zwei  sehr  tiefe  dorso-lateral,  eine  schwache  medio-dorsal, 
vierlatero-ventral.  Über  IV»  Fuss  lange  Schdden.  FiD^'ss  100:81. 

Yi,  f(_  60 

Belernniits  gigaukus  Schloth. 
Syn.  BtUmnifi  s  aalcnsis  Voltz.  Brauner  Jura  (ünteroolith,  Coronaten- 
schichten,  Zone  des  Bdcmnitcs  ginnritcus).    England.  Deutsciuand. 
Gross.   Kegelförmig,  in  der  Jugend  kurz,  pyramidal,  komprimiert 
Spitze  stampf  mit  4—6  (zuweilen  sehr  undeutlichen)  Furchen. 
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D':D"=100:87.  D'  "  = 

Belemnites  (fubiquesulcatus  Blainv. 
Bclannifes  campreiisus  Sow.    Brauoer  Jura  (üoterooüth).  (>«acfa 
D'Orbigny  weibliche  Exemplare  von  Belemnites  fiifjanieus.  QaeD* 
stedt  rechnet  sie  zu  den  Jugendfoimen). 

13.  Sebr  lang,  mebr  oder  weniger  komprimiert,  gleichfönnig  zugespitzt 
Von  der  Spitze  läuft  eine  kuize  Bauchfurohe  nach  rom,  etwa 
Va — V«  ^         ^       Apicallmie.  In  der  Jugend  mehr  oder 

weniger  hastaL  A :  D     600 :  100.  1)' :  D"  =  100 ;  90.  D'  j  =  J|. 

BdmnUes  Oivenii  PrattJ) 
Syn.  Bdemnites  Puzosmmt^  ü'Orb. 

Belemnites  fomatilis  Phill. 
BdemnUes  infrasiriatus  Quenstedt 
Bdemnites  attmuatus  Mant  Kelloway-  und  Ozfordscfaichten. 

Noch  I&oger,  deutlich  komprimiert,  walzenförmig  (in  der  Jagend 
hastat),  die  ventrale  Furche  auf  die  Spitze  beachrankt,  sehr  flach 
und  oft  verwischt   A :  D  =  1000 : 100. 

Belemnites  spicularis  Vhai.    üxfordsch  ich  teil. 

Lang  sUtbröinu^.  allniälüich  zugespitzt,  ohne  deutliche  Bauchfurche. 
A:D  =  2000  :  100. 

Belcmnifr^  ohrJtscus  Fhill.  Oxfordsciüchten. 

Cjliodrisch,  dick,  in  der  Jugend  etwas  haatat  Seiten  flach  oder 
etwas  gehöhlt  Bauchseite  breiter  als  der  Rücken,  nahe  der  Spitze 
abgeflacht  Die  Spitze  etwas  auagezogen,  komprimiert,  zuweilen 
gekrümmt  Apicallinie  sehr  exoentrisch.  Querschnitt  gerundet 
trapezförmig,  die  ventrale  Seite  breiter  und  flacher,  Seiten  flach 
oder  konkav.  Sehr  gross  und  massig» 

1)  In  diese  Gruppe  gohürüu  auch  folgende  im  lussischen  Jura  verbreitete  Arten 
Iklminites  Panderi  D  Orb.   Kegelfönnig.  voiue  breiter,  hinten  spitz,  aber  oft 
abgerieben.   Seitlich  komprimiert.   Ventralsoite  mit  einer  flachen  Depression.  Apical- 
linie Tid.  niher  der  Bauohneite. 
Kelleway  und  Oxford. 

BdenmUu  txientu»  Tnutsoh.  Stnrk  reriiDgert,  fast  «ylindriMdL  Auf  dar  Yentnl- 

scitc  eine  kurze,  an  der  Spitae  ansetzende,  obarfliohliohe,  plijtzlioh  eingeebnete  Fonsha 

Seiton  komprimiert,  Achse  exoentrisch. 
Oberes  Eeiloway  (Lamberti-Zone). 
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A:D=^2öO:100.  D': D"=  100: 100.  'iyj^^ 

Bclemnitcs  ahbreviatus  Miller.  ^ 
Syn.  lirlcmnifts  excentralü  Youiijfr  and  Bird  z.  T. 
Bchmuitcs  excentricKü  Blaiuv.,  D'Urb.  u.  a. 
I>(/ri)nii(''s  inacquaUsJioe.,  InetHsRoe.  Oberster  brauner  und  utiter>ter 
weisser  Jura  (Oxford).    England  (Ci)ralline  Üolite,  Caicaieous  (irit.); 
XTrankieicb;  Norddeutschland  {Heei-suu],  Hannover).  Mittlem'  weisser 

Jura  (Kimmeridge  Clav). 
Konisch ,  allmählich  in  die  iäpitze  verschmälert.  Die  Seiten  mit 
breiten  Depressionen.  Ventralseite  flach,  breit,  gegen  die  Spitze 
hin  konkav.  Jung:  Deprimiert,  ventral  flach  und  konkav,  aber 
in  der  Nähe  der  etwas  gekrümmten  Spitze  mit  einer  schmalen 
furche.  Seiten  mit  seichten,  langen  Furchen.  Sehr  jung  fast  spindeK 
förmig. 

A:I)=:3Ö0: 100  (alt),  400-400:100  (jung).  D' :  D" :  100 : 107. 

^   ^  36* 

Bclemnitcs  cxplanatus  Pliill.   Kimmeridge  Clav, 

14.  Kurz,  vierseitig,  im  hinteren  Teile  nur  wenig  angeschwollen.  Unter- 

halb der  Spitze  stellt  sich  jederseits  eine  Seitenfurche  ein  und 
▼erläuft  sich  yerstärkend  sur  Alveolarg^gend. 

Belenmihs  parvus  Hartm.  Oberer  Lias 

Schlank,  Tierseitig,  gegen  die  Spitze  ein  wenig  keulenförmig,  mit 
jedeiseits  einer  breiten  Furche,  die  sich  vor  der  Spitze  Terliert. 
Bdemnites  exUis  B'Orb.   Oberer  lias  t- 

Ausserordentlich  dünn,  stabformig,  mit  zwei  tie^n  Seitenrinuun, 
welche  nicht  bis  zu  den  runden  ^5eUeü.  gehen,  und  zuweilen  eiuer 
Furche  auf  der  breiten  Bauchseite. 
BdemnUfis  serpuUUus  Quenstedt.    Oberer  Lias  t  (oben). 

Stark  komprimiert,  nach  hinten  keulenförmig  verbreitert,  mit  sehr 
scharfer  excentrischer  Spitze.  Jederseits  eine  tiefe  Furche,  die  sich 
unter  der  Spitze  verliert  Dorsal  und  ventral  an  der  Spitze  LKngs- 
striemen. 

BdemnUes  Coquandus  D^Orb.  Oxford.  Frankreich. 

15.  Sehr  verlängert,  spindelförmig,  in  der  Gegend  des  Alveolenanfangeü 

eingeschnürt,  dann  gleichmässig  angeschwollen  und  wiederum 
scharf  zugespitzt   Ira  zusammengezogenen  Teile  schwache  Seiten- 
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furchen.  AotinocMiiax-Bildang  hftufig.  Im  Alter  wird  die  Oeatah 
mehr  lanssettfönnig.  Qaenchnitt  halt  kreierand. 
A  :  D  =  500— 1000 : 100. 

BelmmUeB  tiamUts  Btainr.  et  atitt 

ßel^mnites  pistiUiformis  Sow.    Unterer  lias  {ß)  und  mittlerer  Ua» 
England,  Dentsdiland,  FnmkreidL 

Hinten  sehr  komprimiert  und  verbreitert    Querschnitt  über  der 
Alveolarregion  fast  quadratisch,  später  oval.    Spitze  stumpf  oder 
gerundet  (zuweilen  hohl).  ZweideutÜchelan^Dorso-Laieiallun  hen; 
in  der  AUeolanegioa  meist  eine  kurze,  breite  ventrale  Grube. 
Pioportioneii:  A:D  =  aoü:100.  D':  D":  =  lOü:  75.  D*  J  =^ 

BdemnUes  compressus  Stahl. 
Syn.  BelemiN^  Fowmelianus  D'Orb.  Mittleier  Uae.  England, 

Beutachlftod. 

KeuleDföimig,  bald  schlanker,  bald  kürzer  und  entsprechend  stiiker 
etngeachnttrt,  meist  ohne  Forohen  und  Striemen,  ^tnr  ab 
BikmmteB  clamdtis, 

BdemnUes sMaoaktsVolbL  Unterer hiauner  Jota:  StiddentacUandH 

16.  Yerlüngert  k^lförmig,  meist  deprimiert  iCamilievlaiL)  17. 
Spindel-  oder  lansettftrmig,  oft  komprimiert  Seitenlinien  Toifaaadin. 

(Hastati.)  18. 

Spindel-  oder  keulenförmig,  stark  deprimiert  Bauchfurche  kurz,  mei»t 
auch  Seitenliiuun.    {HiholUes.)  19. 

17.  Walzenförmig;  mit  kegelförmiger  Spitze,  die  oft  zu  einem  kkineo 

Stachel  ausgezogen  ist.    Im  Querschnitt  vorn  kreisförmig  oder 
komprimiert,  hinten  deprimiert,  mit  subcentraier  Apieallinie.  Bauch- 
furche »Mir:,  tief,  aber  weit  vor  der  Spitze  (verbreitert)  endigeoii 
A ;  D = 325 ;  100.     BdemnUes  apiciconus  Blaiuo. 
Syn.  BdemnUes  canaliculatus  Quenstedt  z.  T.  Mittlerer  brauner  Jara. 
(Coronatenschiohtott,  Unteroolitk)  England,  Frankreich,  Norddemsdi* 

land,  Süddeutschland. 
Sehr  veilftngert,  kegdfiSrmig,  gtejchmfasig  in  die  nidit  sehr  schaifB 
S^tie  versohmilert   Quenohnitt  komprimiert  oder  ktetsfiMg, 
Apicalliiue  Jhst  central.  Banchforche  schmal,  tie^  von  der  Sptt» 
bis  com  Boginn  der  Alveole,  aber  nicht  weiter  laoted. 
A :  P  s  600-750 :  loa 

Bdemnitea  BkUnmOei  Volts. 
Syn.  BdemnUea  acutus  Bl  s.  T.  Mitflerer  branner  Jnrm  (Ooromtes- 
schichteo,  XJnteroolith).  England,  Frankreich. 
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Kegel-  bis  walzenförmig,  gleichmiussiff  in  eine  etwas  stumpf  liehe  Spitze 
verschmälert,  ii.iuclifurche  schmal,  tiel,  hi>  lu  die  äiisserste  Spitze 
verlauicnd.   Querscbüitt,  besonders  hinter  der  Alveole,  deprimiert 

A  :  D  =  auu  ;  llHJ 

Bdcnmites  cnnalicuiüius^cliXoXh.  (D'Orb.  und  Pbill.)  Mittlerer  brauner 
Juia.  Süddeiitschlaud  (d,  ()>  England  (tiefste  Scbicht  des  Unterooliths), 

Frankreich,  Norddeiitschlaiid  (Coronatenschichten). 
Verlängert,  bis  auf  eine  unbedeutende  Verengerung  binter  der  Alveole 
gleichmässig  bis  zur  Spitze  veracbmälert.  Vom  komprimiert, 
hinter  der  Alveolarregion  deprimiert  Die  tiefe,  an  der  Spitze 
verbreiterte  Baucbfurche  reicht  fast  vom  Beginn  der  Spitze  bis  an 
den  Vorderrand  der  Alveole.  Apicaliinie  excentriscb. 
A :  D  n  Ö00--750 : 100.  F :  B''  =  100 : 1 35  (in  der  Nähe  der  Spitze). 

BdemniU»  heasinut  D'Orh. 
Syn*  BdmudU»  emtalicididuB  Qoenstedt  pars.  Mittlerer  bmuner  Jura. 
Frankreich  (Unteroolith),  Fort-en-Bee8in  (hier  deutlicher  suhbastat  in 

der  Form),  England  (unterster  Oreat  Oolite)»  Stonesfield. 
VerlSngert,  schlank,  etwas  spindelförmig,  scharf  zugespitzt,  ?oni 
komprimiert,  hinter  der  Alveole  deprimierL  Baucfafurcbe  tief  und 
bciODderB  anf  dem  verdickten  Teil  der  Scheide  stark  verbreitert, 
verschmftlert  bis  in  die  Spitze  laufend. 
ßdemnUesFleimansusWOrh.  Oberer  brauner  Jura  (Grossoolitb).  Frank  reicb. 
Walzen-  bis  kegelförmig.    Der  Querschnitt  in  der  Alveolargegend 
rund,  weit  liinten  mehr  oder  weniger  deprimiert  und  tief  gefurcht, 
an  der  Spitze  fast  kreisrund.  Die  Baucbfurche  hört  vor  der  Spitze  auf, 
oft,  besonders  im  Alter,  zugleich  verbreitert,  und  verliert  und  ver- 
breitert sich  auch  auf  der  alveolaren  liegion.    Im  Laugsschnitt 
ist  die  Bauchseite  fast  grade,  die  Rückenlinie  stärker  gekrümmt. 
Apicaliinie  sehr  excentriscb.  Ganz  jung  mehr  oder  weniger  hastat 
Baucbfurche  in  der  Jlitte  auffallend  tief. 

Bfimmites  stUctUus  Miller.^) 
Sjn.  BekmnUes  BeaitmoiUianus  D'Orb.  Ozfordscbichten. 

1)  An  die  Caaalieabiteii  im  ^t«i«i  Sinoft  reilieii  nob  auoh  die  bekanaten  zwti 
nueawchm  Bdeaiiiiten  sb: 

Beiemnites  absolutus  Fisch.  S^hr  lang,  vorn  fast  cylindrisch,  hintea  lascb  zu- 
gespitzt. Alveolarqaorschiutt  fast  vicreckip  Apicaliinie  diclit  unter  der  Fonha,  welflhe 
zvreiteihg  beginnt,  nach  vom  sich  aiiinählich  ausgleicht.  Kelluway. 

B^mnUes  §iAab$€4utu8  Nik.  Kürzer,  mehr  konisch.  Alvoolaföflnoog  rund. 
ApieaUiuie  «wuger  flseantKisoh.  Kelloiviy. 
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18.  Schlank,  langgestreckt,  in  der  Nähe  der  Alveole  unr  mmg  m- 
engert,  gegen  die  sehlaTiko  Spitze  hin  wieder  etwm  veHickt, 
komprimiert.   Die  Bauchfurcbe  ist  schmal,  scharf  und  kurz: 
sie  endet  ror  der  Stelle  der  grössten  Dicke.   Das  hintere  Eodf 
ist  im  Qnecschnitt  rund.  SdmnUeB  Bejfrkkii  Opp. 
Syn.  B^emmtes  supracamUievilaim  Quenstedt   (IHeeer  Kane  Iit: 
agentlich  die  Priorit&t)    Oberer  branner  Jnra.  NoiddeulBchlaiid 
(Schichten  der  (hirea  Knorri  bis  Maerocephalen»  Niveau),  Süd- 

dentschland  (f,  DentaMenthone). 
Aus<;ezeichnel  spindel-  oder  apitzkenleofbrmig  mit  etatker  So- 
echnOrung  hinter  der  Alveole.  Die  BaucU^ucbe  Tenehwiod«» 
vor  dem  dicksten  Teile  der  Scheide:  ihr  gegenüber  liegt  eine  viel 
kürzere  Kiiekt,  nlurche.  Qui-fschiiiU  liurch  den  luuieren.  unL^efurchten 
Teil  kreisrund,  hinter  der  Alveole  durch  die  beitif'n  Fun  heu  »n>- 
gerandet,  aber  nicht  deprimiert.  Actinocamflx  -  Bildung  hautig. 
Nicht  so  ^ross  wie  Brhiiniitfs  haf^taim,  meist  klein. 
BekfmUes  fusifortiii><  Quen.^tedt.  (Voltz.)  Mittlerer  und  oberer  brauAer 

Jura.    Süddeutschhin d  {()  und  (). 
Verlängert  spindelförmig.    Querschnitt  vorn  kreisförmig,  hinter  dfr 
Alveole  deprimiert,  nierenförmig.  Bauchfoiche  tief,  scharf  bis  fiMt 
zur  Spitze  reichend.   Apicallinie  grade,  ezcentriach. 
.    A:D  =  1ÖOO:100.  D' :  D "  =  100 : 120. 
Syn.  BdenimiM  ariptstiUim  PbilL  (Uwyd)  Mittlerer  bnmier  Jon. 
England  (CTnterater  Oreat  Oolite),  Stoneafield. 
Yerllngert,  in  der  Jngend  spindelftnnig;  im  Alter  mebr  tnbhsML 
Qaerschnitt  hinter  der  Alveole  deprimiert,  nierenftimig.  IKe  schsif» 
Bauchfdrcbe  dnrdiläuft  die  AlTeolargegend  nnd  endigt  zieDBcb 
weit  vor  der  Spitsei 
BiiernnUes  paraUdms  PhÜl.  Mittlerer  nnd  oberer  branner  Jwa. 

England  (Fullersearth-Oxford  clay). 
Lanzettförmig,  gegen  die  Spitze  hin  verbreiter[.    In  der  AhetiKir- 
region  etwas  kompriinitTt,  weiter  nach  hinten  deutlicii  hreitgedrücjtt. 
Die  Baucbfurche  ist  breit  nnd  ji^obt  fast  bis  zur  Spitze. 
JJelenuiitcs  subitit^talus  Zieteu. 
Syn.  Bphmnift^  Icuicpolatm  Schloth. 
Bekuuiiff'f!  scmihmtatus  (hjur^Has  Quenstedt.  Oberer  brauner  Jura 
Norddoutschland  (Schichten  der  Ostrca  Knorri  bis  in  die  Omateih 
thone.  Süddeutschland  (Unter— {;). 
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Zugespitzt  keulenförmig,  schUnk,  stark  eiDgescbnürt,  im  Querschnitt 
geniDdet.  Baiicbfiircbe  scbcrf  und  tief,  abor  weit  vor  der  Spitze 
verwischt 

Ucltinuites  hastatus  Montfort  Übeici  hnumer  Jura.  Norddeutschland 
(Ornatenschichten),  Süddeutschland  (Ober— 

Im  (?)  jcranzen  weisser  Jura  (wenigstens  sind  Arten  nicht  sicher  /,u 
trennen).  Süddeutschland  {« — i),  Norddeutschland  (nur  iu  den 
Heersuraer  Schichten  =  o). 

Keulenförmig,  Tom  stark  eingeschnürt,  hinten  sehr  (oft  unregelmSssig) 
▼erdickt,  mit  sehr  scharf  aa9gezogener,  zuweilen  wie  aufgesetztei- 
Spitze,  welche  der  Bauchseite  zugewandt  ist  Baucbfurche  auf- 
fallend tief,  aber  nur  wenig  über  die  Alveolarregion  nach  hinten 
▼erlüngert  Querschnitt  durchgehends  gerundet  Tierseitig,  vom 
etwas  breiter  als  hoch. 

A:I)  ,=  circa  500: 100. 

BdemnUes  Sauvanansus  D*Orb.  Unterer  weisser  Jura.  Alpine  und 

Mittelmeer-Region. 

19.  Sehr  klein,  kurz  keulenförmig,  dabei  auffallend  bitugedrückt:  liinten 
abgerundet,  aber  mit  nadelartiger  Endspitp^e.    Eine  kurze  Bauch- 
furche im  Alveolarteile,  auf  den  schnuilen  Seiten  feine  Seitenlinien. 
Bdemnites  pressulus  Queustedt  Unterer  weisser  Jura.  Suddeutsch- 

land  (a). 

Verlängert,  spindelförmig,  in  der  ganzen  Länge  sehr  deprimiert, 
scharf  zugespitzt.  Bauchfurche  schmal  und  sehr  kurz,  bei 
jungen  Exemplaren  auf  die  Alveolargegend  beschränkt.  8eiten- 
forchen  deutlich. 

Bdmnües  Btt^erianus  B*Orb.   Unterer  weisser  Jura.  Frankreich, 
Roocourt-la-Cöte  (Haute-Mame). 

PsilocaroB.  (Vergl.  8.  76.) 

Die  Windungen  hoher  als  breit  (kunii)riniiprt),  aber  die  Seiten  gleich- 
massig  gewölbt.    Innere  Windungen  rundlicher,    (ianz  glatt  {r.->iIotn<(ti> 
laevi^  (Dienstedt)  oder,  besouders  iu  der  Jugend,  mit  Falten  {Psilo}iotns 
plicafus  Queustedt  z.  T.). 
I^Uoeeraa  plmwrbe  Sow.  sp.   Lias  n  unten.   In  iSorddeutschlaud  be- 
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Glatt,  mit  abgetlaclueu  Helten  und  steilem  Abfall  über  der  St^:. 
Etwas  rascher  anwachsend.    Sättei  uugezackt. 

FsUüceras  Bagmowi  Dunker  sp.   liaa  «  mit  ti. 

Wioäaogen  sehr  sablreioh,  gemndet,  deprimiert,  üiiw«  90  tekitf 
gofitallte^  stDiopSat  nach  aoasen  und  inoeti  rttflaebte  Rippen. 

tisüoemts  Joktukmi  Sow.      {=s  toms  D*Oib^  FtSmiaktB  pUtikt 
Qnenstodt  s.  T.)  liaa  «  nnten.') 
Wie  Torige  Art,  aber  die  Windimgen  sobmaler,  die  Bippan  aU- 
reicher  (52),  bis  zum  Nabel  leicheiid,  suweilen  gegabelt  Die  Amkl- 
eeile  gerundet  dacbförmig. 

PsUoeeras  iartüe  D'Orb.  Uas  «  unten.*) 
Windungen  so  breit  wie  hoch,  letzte  Windung  mit  circa  26  starken 
Kippen.    Aussenseite  etwas  stumpf  kantig.    Externlobub  kürzer  ak  lier 
erste  Lateraliobus. 

FsUoceras  lagueolus  Schloenb.  =  rarieo^atm  Dunker  non  Ziet^  Uoteru 

üas  a.  Ivordwestdeutschiand. 

Sohlotheimia.  (Veigl.  &  75.) 

HochmQndig,  Anesenaeite  aehr  Bchmal,  in  dar  Mitte  glatt  und  konkar. 
Die  Windungen  nehmen  siemlieh  rasch  su  und  umfiMiftn  neb  bia  y«.  Auf 
der  fünften  und  sechaten  Windung  beginnen  die  Bippen  aiob  su  taüai 
(resp.  schalten  aidi  von  anasen  her  kttreoe  ein).  lAben  senehHtst 

Schlotheimia  Charmassd  D'Orb.  sp.  {Anf/ulatus  campressus  Quenstedt) 
Lias  (t.    Mitte.  (Angnlatenschichten.) 
Höher  als  breit,  aber  wenig  involut  (circa  7$  unifa.ssend).  Rippen 
einfach,  auf  der  Aussenseite  einen  spitzen  Winkel  bildend,  »patoi  durch 
eine  flache  Furche  unterbrochen.    Loben  einfach,  nur  zwei  Hilfsloben. 
Schlotheimia  avijukäa  Schi.  sp.  {An'iulatus  depresm!^  Quenstedt  x.  I.| 
Anf^ulatenschichten,  besonders  Norddeutschland. 
Niedriger^  nur  circa  Y4  umfassend.  Kippen  frühzeitig  gespalten  und 
vermehrt,  im  Alter  nur  in  der  Nähe  der  Aussenaeite  erhalten.  Aomd- 
Seite  glatt,  schmal,  flach.   Meist  vier  Auxiliarloben. 
SMdheimia  ecMbrata  Ziet  sp.   {AxigulUitm  dtpns9u$  Quenstedt  & 
Moonmus  D'Orb.  und  autt)  Angulatenaducbt 

1)  Toa  Bystt  tehoo  xa  (Motmt»  gondhset. 

2)  Nach  Hyatt  eia  OntoMroB,  Di»  Abgmaoog  dar  bddaa  0«(biiig«i  tit  4m 

künstliche. 
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Sehr  llach  scheibenförmig,  Windungen  "wenig  umfassend.  Querschnitt 
oral  komprimieii  £ip{»eii  auf  der  Aussenseite  zungenförmig  aich  ver- 
emigeDd. 

ScJdiitk&imia  ccdenata  Sow.  sp.  Angulateuschicbt. 
Wenig  hochmündig,  Seiten  flach,  Aussenseite  schmal,  Wiodungeii 
sich  iialb  umfassend.  lUppes  sebon  anf  dem  Nabel  gespalten.  Aoasen- 
forahe  eqg,  tief. 

SchlUkekmia  lacwiusta  Backon.  sp.  lias  /2. 
Gans  8ciieibflBi5nnlg,  Qaenofamtt  mnd.  Bipipea  etwas  weiter  Tom 
Nabel  gespalten.  AneiMnftizdie  ecbwacb. 

SddoOimmm  nm^em  Oppu  sp.  Idas  ß» 

PhyUooeras.  (Yeigl  S.  7ö.) 

1,  Deutlieh  genabelt,  Windungen  kaum   Vj  umfassend.     Enden  der 

Seitensättel  nicht  deutlich  biatLiLHiuig  tMh  r  löffelförmig.  Wülste 
oder  Einschnürungen  nur  auf  den  innorsSrn  \\'indungeD.  Bippen 
an  der  Au^senseito  faltenartig.    4 — Ii  Hüfslübeu.  2. 

Eng  genabelt,  "Windungen  fast  ganz  umfassend.  Kaupt«attel  zwei- 
teilig, mit  ausgeprägt  blattförmigen  Enden.  Keine  Euischnurungeii. 
Feine  Kadiaistreifung  (zuweilen  breite  Falten  auf  den  Seiten  der 
Wohnkammer).   6—8  Hilfsloben  bis  zur  Naht  3. 

Steinkerne  mit  schwach  sichelförmigen  Einschnürungen  (auf  der 
Schale  Wülste),  innece  Windungen  glatt  Feine  Sichellinien.  Erster 
Seiteosattel  endigt  vnpaaiig;  dm  acht  Hil&loben  bis  siir  Naht  4. 

SinBcfanflrangeii  aof  Schale  und  Steinkem,  welche  bis  nir  Seiton- 
mitte  nach  Tom,  dann  nach  hinten  gerichtet  shid.  Lobenlinie 
plump.  Enter  Seitenaattei  der  Innenseite  sweiblSttrig.  Sechs  Hilfe- 
loben,  6* 

EmsohnflningeQ  anftnglich  einfiudi  knieförmig,  später  nochmals  nach 
vom  gebogen,  die  Aussenseito  in  einem  nscfa  Tom  konvexen  Bogen 
ftberschieitend ,  bei  einigen  Arten  hier  sum  Wulste  werdend. 

Innere  Windungen  glatt  Erster  Seitensattei  der  Innenseite  eia- 
blättrig.  6. 

2.  Hochmündig,  mit  schmaler,  runder  Aussenseite,  mit  sichelförmig  ge- 

bogeneu Anwachsstreifen  oder  Rippen,  liie  nach  vom  konvex  Über 
die  Aussenseite  gelien,  selten  glatt.    Vier  (?)  Hilfsloben. 
I^ht^Uocerns  Loscombi  Sow.  sp.   Mittlerer  Lias  (.Tamesoni-Davoei- 
Sohichten);  England,  Norddeutschland,  äüddeutschland. 
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Etwas  weiter  genabelt,  Windungen  im  unteren  Drittel  dicker,  nadi 
der  Aussenseite  stärker  konvergent,  weniger  invulut.  /aiil  der 
Hilfslobeu  sechs».  Au  der  Aussenseite  schwache,  schräg  |^u»tditii 
Falten. 

Fhyllociras  Hionismale  Quen^tedt  s{).  [Losci/tnU  autt  z.  T.)  Lus 

uutere  Schichten. 

ICoch  weiter  genabelt,  flach,  Aussenseite  schärfer.  Abfall  warn  SML 
niedrig,  ateü.  Die  dicht  stabenden,  sichelfönnigen  Bippen  weidn 
anf  der  Anssenaeite  za  kräftigen,  nach  vom  konvexen  Scbnppea 
^htßoceraB  Wtekderi  Opp.  Idas  y  (Iber-Zone). 

In  der  Jugend  weit  genabelt,  relativ  niedermündifr,  im  Alter  en^- 

genabelt,  buclinuindi<j.    QuiTsrlmitt  oblong.    Ausseuseite  5chiij;il. 
abgeflacht,  mit  starken  Knoten  besetzt,  weh  lie  dem  äusseren  Ende 
einer  Kippe  ent.>[ »rechen,  die  sich  dem  Niiliel  zn  vpriieren, 
Fhylloceras  ibex  Quenstedt  sp.  (=  liobiayci  D'Orb.)  Mittlerer  Lws/ 

(Ibex-Zone). 

3*  Deutlich  genabelte  Scheiben  mit  abgeflachten  Seiten.  Feine  Sichel- 
streifung. 

Hauptsattel  endigen  nach  Tom.  Ylerblftttrig.  Acht  Hilftlobeo  bis 
znr  Naht 

Phyüoceras  geies  D'Orb. 
Syn.  Fhifüoceras  heteroph^Um  amaUhei  Queostedt.    Mittlerer  Ii« 
(Ama]tfaeentfaone,  seltener  tiefer).  Süddeatschland;  Norddeabchlmd 

selten.  Sogland. 

Eng  genabelt  Feine,  scharfe  Radialstreifung. 

Wohnkammer  mit  breiten  Radialfalten.    Meist  flachgedrückt  Die 

grossen  Sättel  endigen  mit  zwei  Blättern. 
Phyüoceras  heterophyllum  Sow,    Oberer  Lias  t  (Posidonienscbiefer). 

4.  Äussere  Windung  mit  circa  neun  Einschnürungen.  Sichellinien  dnicii 
Spirallinien  gekreuzt.   Nabel  eng,  Querschnitt  hoch  oval. 
PkyUoeeras  jwensc  Quenstedt  sp.  (h<:tcrophyUtm  jvamsis  Queostedt 
9upraiiasieim  Pomp.)  JurenrismeigeL 

Die  Schale  trägt  aosser  haarfönnigen  SicheUinien  auf  jedem  Umgaog 
dica  sechs  sichelartig  nach  vom  geschwungene  WtUste,  weld» 

auf  der  Aussenseite  anschwellen.  (Steiukerne  mit  entspreehendtn 

Furchen.)    Querschnitt  flach  eiiüitnig,  Nabelfläche  steil. 
tkyllocenis  disputabilo  Zitt.    Oberer  brauner  Jura  (Kelioway). 
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5.  BelaÜT  weitnabüg,  Windungen  gleichmitesig  gewölbt,  mit  fOnf  Ein- 
schnünu^en,  die  in  der  Umbiegung  flacher  sind.  Fein  gestreift, 
Sfidnkenie  glatt 

JPhiflloceras  Fnderiä  Äuffusii  Pomp.  Onittenthon. 

Sainscbnürungen  mit  flachem,  znngenartigeQ  Fortsatz  an  der  Um- 

biegung:sstelle.    Erster  Seitensattel  dreiblättrig  endigend. 
J^hi/Uoceios  mediteiTaneum  Ncum.    luipieÄsathone.  {Typisch  im 

alpinen  Jura.) 

ö.  Sehr  weitnabelig,  flach,  aussen  fast  schart    Fuui  Kmscüüuruageu. 
Ij'eine  Öiclielünien. 

Pkylloaras  tortmdcoiihs  Quenstedt.  Aniaitiieeutlione. 

Enger  genabelt,  Querschnitt  elliptisch.  Ö-*6  schwach  gebogene  Ein- 
schnürungen. Feine,  aof  der  Aussenseite  etwas  stärker  werdende 
Anwachslinien. 

I*hyUoeeras  onuUi  Qnenstedt.  {oinlUceäeins  Pomp.)  Ornatenthon. 
Enger  genabelt,  Umgänge  dicker,  gewölbt,  LobenUnie  einfocher. 

NiyÜQcer€ts  ovale  Pomp.  Omatenthon. 
Dick,  aber  mit  abgeflachten  Seiten.    5—6  mässig  gebogene  Ein- 
aobntlrttngen.  Fast  glatt. 
Phyllcceras  transienB'Potsxp.  {i&rtisuleatm  omati  Quenstedi)  Ornatenthon. 
Etwas  weitnabliger,  ziemlich  dick,  Querschnitt  fast  rechteckig.  Sechs 

viel  deutlicher  gebogene  Kinschtiii runden. 
Fhylloceras  »ubtodiöukatKni  Pomp,  {tortisulcaliis  onuät  Quenstedt.) 

Omatenthon. 

Weit  }i:enabek,   Aussenseite  abgetlaclit,   Qnorschnitt  trapezförmig. 
Doppelbiegung  der  Einschnürungen  sehr  kräftig.  Auf  der  Aussen- 
seite quillt  aus  den  Einschnürungen  eine  Wulst  heraus. 
FhyUoeeras  pntoriisulctUum  Pomp.  Jura  a  und  ß. 

Lytoceras.  (VeigL  S.  7Ö.) 

Evolnt  Querschnitt  kreisförmig,  fein  ringförmig  gestreift  oder  auch 
gegittert  durch  Längsstreifung.  Vom  Intemlobus  gehen  zwei  Ausläufer 
auf  die  vorhergehende  Querscfaeidowand  über. 

Lijt'fceras  lineatum  Schi,  sp,   Lias  y  und  L 

Klemur,  mit  markierten,  im  Alter  versciiwindenden  schmalen  Ein- 
schnürungen der  Schale. 

Lytoccras  lineatum  iniaruptiim  Quenstedu   Lias  O  unten. 
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Wie  liucatum.  Einzelne  Rippen  sind  in  regelni4i>^=^iir<^Ti  Z\vi^chen- 
räumen  verstärkt  nnd  durch  flugelartige  Ansiitze  auF::  n  hnet.  l'i»^ 
Querrippen  durcli  Spiralstreifung  gekräuselt  äteinkeroe  mit  Kinsciuitt> 
rungen  an  Stelle  der  Ansätze. 

Ljftooam  fmbriatwn  Sow.  sp.  Mittlerer  Lias.  Flach  zusaniDMqgadifiiit 
im  PoBidonieoschiefer  ifimbriatus  Zieteo). 
Erolut,  nach  tnwachsend,  relativ  hochmündig;  Queiscbnitt  otal 
(iimete  Windungen  rund).  Die  «dmitlMi  lohaifen,  hiuflg  dieboloaiMta 
Bippen  sind  von  der  Naht  ab  rOdlcwSite  gebogen  und  knta  dann  giade 
Aber  die  Anaaenaeita  Anf  der  dritten  Windung  eiarn  bagiunen  dfe  oe 
dnrefakienaandeii  Spinden,  die  Vohntammier  eiadieint  wie  g^gitteit 
£b  Siatm^  Danokm.      Lj^oeera»  aormMMpioe  bei  Breuna.)  Poädmiica- 

aohieiBr. 

Evolot,  sehr  breitrttckig  und  im  Qnenchnitt  niedergedrückt,  ait 
ziemlich  derben  Rippen  und  deutLicben  Spiralen. 

Lytoccras  suhlineaium  Opp.  sp.    Posidouienschiefer,  Xorddeutst-hLmd. 
Evolut,  mit  deprimierten,  im  Querschnitt  quer  ovalen  Windnnpen 
Rippen  weniger  zahlreich,  breiter  und  derber  als  bei  Lytoc.  /imbrialu.\ 
abor  ähnlich  geformt    Sie  sind  stärker  geschwungen,  in  der  Jugend  zw 
Büniieln  vereinigt,  welche  durch  furchen  getrennt  werden.  Steinkene 
gao2  glatt    Auf  den  Seiteu  lie^^en  drei  Seitenloben. 

Lytoceras  cormtcopiae  Young  and  Bird.  Posidouienschiefer. 
Evolut,  die  Windungen  in  der  Jugend  faat  kreisrund,  später  kern* 
primiert,  ovaL  Die  inneren  Windungen  aind  querge'^treift.  die  scbiete 
Einschnflrangen  treten  von  der  dritten  an  auf  und  aind  beeonden  la 
Steinkemen  deutlich,  Pie  hierduich  «bgeleilten  Segmente  sind  mit  4  bii 
6  fainen  Linien  bedeckt,  deren  erste  sich  fltigeUatig  entwickelt  Im  Aller 
tri(gt  ain  Umgang  drca  28  Einaohnürungen. 

tjfhceras  kircinus     Schloth.  {Am,  kimcamia  IT.  SchlOnbw) 

Jurenaiamei^geiL 

Erolut,  weniger  komprimiert  ala  hiremus.  Der  letete  Umgang  fiOt 
nach  dem  Nebel  an  atemlich  stell  ab.  Im  Alter  gröber  gerippt  (ancb  die 
Steinkeme),  mit  wenigen,  flacheren  nnd  unregelmässigeren  Einscfanürungeo. 

die  im  späteren  Alter  ganz  wegfallen,  auf  den  jüngeren  Windungen  stets 
vorhanden  sind.    Die  Zwischenräume  breit,  tlach,  gestreift 
Lytoceras  Germaini  D'Orb.    (Am.  interruptus  Zieten.)    Brauner  Jura  o 
(typisch),  Elsass.   Oberer  Lias  (Jurensismei^el  i).   Nord-  und  Süd- 
deutschland. 
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Windungen  komprimiert,  oval,  bis  fast  gerundet  dreiseitig,  sich  etwas 
umfassend,  mit  feinen,  nach  vorn  geschwungenen  Anwachslinien  ohne 
periodische  Verdickungen,  oder  glatt  (ohne  Spiralen).  Keine  Einschnürungen. 
Auf  den  Seiten  sind  vier  Seitenloben  sichtbar. 

Liftticeras  jureuse  Zieten  sp.  Jurensismergel. 

Windungen  komprimiert  (nur  bei  den  innersten  Windungen  fast 
kreisrund),  oval,  der  Naht  zu  am  breitesten.  Die  Windungen  umfassen 
sich  im  Alter  bis  V,.  Die  Windungen  fallen  sehr  schräg  zur  Naht  ab 
(bei  Lt/toceras  jurense  steiler).  Die  letzte  Windung  glatt,  die  vorher^ 
gehenden  mit  graden  Anwachsstreifen,  von  denen  periodisch  eine  stärker 
verdickt  ist. 

Lytoceras  düucidum  Dum.  sp.    Jurensismergel,  Norddeutschland. 

Schichten  der  Trigonia  navis. 

Windungen  wenig  komprimiert,  mit  breit 
gewölbter  Aussenseite,  im  Querschnitt  rund- 
lich-oval, dabei  etwas  umfassend.  Die  Rippen 
sind  breit,  dick  und  gerundet,  durch  tiefe 
Furchen  getrennt,  auf  der  Aussenseite  am 
stärksten,  fein  gestreift  Die  Furchen  oder 
Einschnürungen  verlieren  sich  nach  innen. 
Lytoceras  Umdosum    Schübler.     Zone  der 

Trigonia  navit.  Torulosusschicliten. 

Windungen  rundlich,  fast  evolut  Die 
breiten  Rippen  auf  der  Aussenseite  und  auf  der 
Wölbung  der  Seiten  mit  rundlichen  Höckern. 
Lytoccrasi  Taylori  Sow.  (=  Amaltheus  jyro- 
hoscideus  Zieten  non  Sow.)  Mittlerer  Lias.  Lytocer..  loruio.u.  schobi«. 
Süddeutschland. 

Im  Habitus  wie  torulosus,  aber  die  Schale  nur  fein  und  scharf  gerippt 
Lytoceras  opalinum  Quenstedt    {LinecUus  opalinus  Quenstedt) 

Brauner  Jura  «. 

Mündung  rund,  evolut,  sehr  rasch  erweitert.    Glatt,  ohne  Kräusel- 
streifen.   Lytoceras  amplnm  Opp.  sp.  {Lineafus  ferratus  Quenstedt) 

Brauner  Jura  ß. 

Evolut,  Mündung  rund,  etwas  oval.   Fein  gestreift   Internlobus  mit 
zwei  Ausläufern  auf  die  vorhergehende  Scheidewand  übergehend. 
Lytoceras  albolineatum  Quenstedt.    Weisser  Jura  d. 

Koken,  I^itfMsilien. 
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Ozynotieens.  (TezgL  8.  74) 

I.  Die  Seiten  konvergieren  frühzeitig  in  einen  »übarfen  Kitl. 

Windungen  V^— üiTolut  Die  Seiten  steigen  flach  aus  dem  Kabel 
an,  laufen  eine  Zeit  lang  parallel  und  konveigieren  fast  gleichmitösig  big 
sum  Kiel,  der  sdmeideiid  sohaif,  b&ttfig  crenuliert  ist  30 — 40  FaUn 
auf  dar  Windung,  welehe  ticli  nach  aosten  teUao  ond  im  latcteo  Mm 
plötsUeh  nach  Tora  bi^n. 
OxifMiteeras  ixeynslum  Qnenaledt  Zone  dfla  (hffaoHeerwt  agpuhm: 
Bentschknd,  Frankmoh  und  Kngianrt. 
Noch  stärker  involut,  dicker,  Windungen  etwas  niedriger.  Querschnin 
hoch- herzförmig.    Die  Seiten  sind  am  Nabel  gebläht  und  laufen  dajin. 
erst  rasch  dann  lan^amer,  in  den  Kiel  zusammen.   Rippen  sciiw«ciL 
Lobierung  sehr  einfach. 

Oxymticcms  Simpson i  Wright.    Mit  vorigem:  England. 
Nabel  geschlossen,  die  Seiten  leicht  gewölbt,  gleichmäsaig  koa- 
Tergierend.  Queischnitt  pfeilsptitzenfi&rnug.  Bippen  in  einem  Zuge  T0^ 
wftrts  gebogen. 

Oxjfnotieeras  Ijfmmm  Wiigfat  Mit  yorigem:  jBngland. 

Fast  ebenso.  Der  Nabel  bleibt  etwas  offon,  im  Alter  Tenchwindet 
der  Elel  und  die  Anssenseite  nindet  sich. 

OaqfncÜeeras  nmUmälis  Quenstedt  Ifitderei  lias  (Nnmismatismeigel): 

Schwaben. 

Circa  */i  involut,  Nabel  ^lets  deutlich  geöfifnet.  Seiten  im  unlereo 
Drittel  bauciiig,  dann  in  dem  schmalen  (aber  nicht  schneidend  sf'harfeD) 
Extemteile  zusammenlaufend,  erst  rascher,  dann  langsamer,  daher  selbst 
etwas  konkav.  Querschnitt  hoch-herzförmig.  Feine,  etwas  unregelmässige 
Sichelrippen,  die  aber  nicht  (wie  bei  AmaUheus  opaUrtus)  haaiftimig  auf- 
liegen.  Keine  deutliche  Nahtfläche. 

OxjfnoHeeras  affine  t.  Seebaofa.  Zone  der  Trigoma  ma/is:  Norddentsehlaod. 

Q.  Die  Windnagen  sind  dlekar,  die  grOiste  Breite  am  Habel  nM 
llngere  Zeit  beibehalten,  die  Annenmite  Ist  gekielt,  aber  nie  sehieltoJ 
seharf,  im  Alter  gernndat»  ohne  Kiel.  Die  FUtsn  der  ionerei 

Windongen  ausgeprägt. 

Cina  -  3  iüvüiut.  Windungen  am  Nabel  gebläht  Aussenseitf  dach- 
förmig, zuletzt  leicht  konvex,   liiei  auf  den  inneren  Windungen  sehr 
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äck,  stumpf,  deutlich  abgesetzL  Letzte  Windung  mit  undeut- 
bcfaen  BifipeD,  die  der  inaeroB  deatlioh,  geiade,  «m  ExtenMflile  naeb 
TflVD  gebogen« 

OsBjfnaÜeeras  Omtwugki  Soverby  sp.  Zone  des  Os^noHeeroB  ox^nakm: 

England  und  Fkwokreioh. 

Stark       involut,  Seiten  konvex,  breit  gekielt  Zahlreiche  g-förmige 
Rippen,  nach  aussen  durch  Einschaltung  vermelirt    Querschnitt  elliptisch- 
I    laüzettformig.  Zweiter  Laterallobus  viel  kürzer  als  der  erste  Lateraliobus, 
j    erster  I-«teralsattei  viel  IiöIkt  als  dei-  Kxtcrnsatte). 

Os^Hotkeras  Guihalianuin  D'Orbigoy.    Unterer  Lins  (Schichten  des 
I  Oscynoticeras  oxynotum)  :  Frankreich  und  England. 

Fast  ganz  involut,  mit  flachen  Seiten  und  gerundeter  Ansaenseite, 
und  mit  abgeselstem,  aber  im  Alter  Tencbwindeadem  Sei.  Noch  mehr 
Hilftloben,  Eztemsattal  deutlich  zwdteilig. 

Oaynof iO0ra9  Oppdi  Sebloenbach  sp.  Zone  dea  A, 

JamesonL 

Amalthens.   (Vergl.  S.  74.) 

1.  Hochmündig",  im  Alter  mehr  als  V,  umfassend.    Die  Rippen  sichel- 

förmig nach  vorn  geschwungen;  im  Alter  sind  es  breite,  fein  ge- 
streifte Falten  resp.  Bündel  feiner  Rippen,  in  der  Jugend  sind  sie 
scbftifer  erhaben  und  etwas  über  der  Mitte  der  Sdten  mit  Knoten 
oder  Stacheln  besotjst  Die  inneren  Windungen  sind  dick  und 
gehliht;  der  Kiel  wird  bei  ihnen  durch  eine  Beibe  winkelf&m^ger 
Sehuppen  Tertieteo,  deren  Zusammenhang  mit  den  Bippen  noch 
deutlich  ist  Im  Alter  ist  der  gekerbte  Kiel  von  den  Bippen  ge- 
trennt und  auf  Jede  stärkere  Falte  kommen  mehrere  Kerben  des 
Kides.  Die  Schale  ist  häufig  spiral  gestreift  Loben  zerschlitzt 
ÄnMUh&HS  mmaWieiis  Bein.  =  JmaJihem  aetäma  Sow.,  ÄmaUkeus 
molBesU  Sow.,  AmMem  EngdhardU  D'Orb.  HitUeier  lias 

(Amaltheenfhone,  6). 

2.  Mündnno:  fast  quadratisch;  ziemlich  lanpiani   anwachsend,  wenifj: 

involut  (circa  '/J.  Die  starken  Kippen  auf  den  Seiten  weni^;  ge- 
bogen, am  Kande  der  Aussenseite  scharf  nach  vorn  gebogen,  und 
hier  oft  zu  Knoten  oder  Stacheln  verstärkt  (oft  laufen  sie  auch  in 
fast  gleichmässiger  Stärke  bis  in  die  Nähe  des  lüeles).  Die  inneren 
Windungen  sind  weniger,  breit  als  die  äusseren.  Der  gekerbte 

40* 
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Kiel  liegt  in  einer  Einseiikung  der  breiten  AusstJiiseite.   Lüben  eia- 
facher  als  b^i  AnmUhcus  amalthi  us. 
Amnltheus  cos((Uu!i  Rein.  (Soliloth.i  —  (AniaJth'us  spiuntm  Bm?. 
Amaltheuö  Uawskerimhsis  Phill.)  Minlerer  Lia^;    I>agt)u  uiiU  Sehicijiec 
des  AmaUheus  spinatus-    (^Vie  Amaithcus  amuiihtntft  bildet  er  zaii^ 

reiche  Varietäten,  die  hier  nicht  erörtert  werden  können.} 
Klein.    Kiel  zierlich  geknotet^  die  einzelnen  Knötchen  von  der  Zahl 
der  Rippen  gras  unabhüngig.   Aussenfläche  ziemlich  bieit,  Qoer- 
scboitt  oblong.    Rippen  gestreckt,  alternierend  kurz  und  lang. 
■  (Yar.  Oblonga  Qaenstedt.)  Bei  Yar.  faleariea  die  Bippen  ädiel- 

förmig  geBchwungen. 
AmMeua  äUemam  v.  Buch.  Weisser  Jura  «  (in  der  Thon-  und 

Schwammfades)« 

Die  Seiten  g^gen  die  Anssenseite  kantig  abgesetzt,  mehr  oder  Ksniger 
an^ekeUt;  Qaeisohnitt  qaadiatisdi.  Bippen  gestreckt  Soäü 
wie  JUemans. 

•  .   AmMeus  äUmum  gmcMw  Qnenstedt  Weissw  Juia  ß, 
Qoeiscbnitt  dick  oral,  Rippen  schmal,  fein,  an  der  Anssenssite  rtr- 
dkM  and  in  einem  Bogßa  den  Shdtehaa  des  Kieles  soitrted, 

die  kaum  zahlreicher  sind  als  die  Rippen. 

Amcdtiteus  aiteitians  limatm  Queustedt    Weisser  Juia  y. 

Quenstedticeras   (Vergl.  S.  74) 

Externseite  scharf,  der  ron  den  Rippen  auf  ihr  gebildete  Wioliel 
spitj?,  Rippen  allmählich  und  gleichmiissig  bogentorniig  gekrümmt  Invo- 
lution schwankend,  nur  im  hohen  Alter  beträchtlich.  Qaerschnitt  miSH| 
hoch  bis  hoch,  elliptisch,  lanzettförmig  bis  dimeckig. 
iiumdedticeras  Lamberti  Sow.  Oberer  Kelloway.  (Brauner  Jura  ^  obeiM 

Externselte  in  der  Jugend  rund,  dann  dacbfönnig  bis  spits.  Exten* 
Winkel  der  Bippen  in  der  Jugend  stumpf  dann  spitz.  Rippen  eist  schwsdi, 
dann  staik  gekrfimmt  und  winkUg.  InTolntioD  gering.  Qaeiaciuiitt  wHaa^ 
hoch,  Tiereckig  oder  bersibrmig. 

a^ueiutedUeeras  Mariae  B'Oib.  Mit  Tengern.  {LamberUpimfms  Qgwntodtl 
Brtenseite  gerundet  Bippenwinkel  stnmpt  Rippen  schwsck  g»> 
krümmt,  gldcliinllsslg  bogig.   Involution  mteig  bis  rscht  stark.  Qu» 
schnitt  mSssig  hoch  bis  niedrig,  breit,  gerundet 
QuenttMcenu  ßuiherlandiae  Murch.   {Lamberti  inflatus  Queostedt 

Mit  vorigem.) 
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Gadooeras.  (VergL  8.  74) 

Externseite  sehr  breit,  flach.  Rippenwinkel  in  einen  flachen  Bogen 
Ubergebend.  Rippen  nur  in  der  Jugend  schwach  gekrflmmt  Inrolution 
in  der  Jugend  mässig,  dann  zunehmend  bis  stark.  Querachnitt  sehr 
niedrig,  halbmondförmig. 

Cadoceras  sublaeve  Sow.   Oberer  Kelloway.   (Brauner  Jura 

Cftrdiocerae.  (Yeigl  8.  74) 
Kiel  schlank  heraustretend,  mne  Kerbung  der  Zahl  der  Rippen  ent- 
sprechend und  mit  ihnen  yerbunden.  Rippen  alternierend  kurz  und  lang, 
oder  g^abelt,  in  der  Gabelungsstelle  oft  geknotet 

Cardioceraa  afrdatus  8ow.  Weisser  Jura  a.  England  (Oxfordkalk). 
Norddeutschland  (Heersumer  Schichten).  litthauen,  Russland. 

Aegoceras.   (Vergl.  8.  76.) 
1.  Rippen  verbreitert,  aber  keine  scharf  begressten  Rhomben  auf  der 

AasseDseite. 

Rippen  circa  25,  scharf,  etwas  wellig  gebogen,  auf  der  Aussenseite 
etwas  Terbreitert,  mit  zwei  Knoten. 

Aegaeeriss  lataecosta  8ow.    (Nach  Wrigbt  die  inneren  UmgSnge  Yon 
Aegoceras  HetUeffi  Sow.)  Mittlerer  lias.  Schichten  des  Aegoceras 

Dawei:  England. 
15 — 18  kurze,  derbe  Rippen,  die  sich  zu  scharfen,  flügelartigen, 
aassen  und  innen  zu  Höckern  oder  Dornen  ausgezogenen  Falten  aus- 
bilden. Die  Windungen  um&ssen  sich  gar  nicht,  das  Wachstum  wird 
daher  leicht  etwas  excentrisch.  {Turriliies  Valdani  D'Orb.)  Die  innersten 
vier  Windungen  glatt,  cylindriscb. 

Aegoceras  hifer  Qiienstedt.  Lias  ß:  Schwaben  und  England. 
Rippen  scharf  ringförmig,  nach  vorn  ironoi-^t,  aut  der  gerundeten 
Aussenseite  verbreitert,  aber  ohne  Rhomben  zu  bilden.  Zahheiche 
Zwischenrippen,  Im  Alter  schwillt  die  Windung  stark  an,  die  Rippen 
bt-koinnien  zwei  Ilüeker  und  zerteilen  sich  deutlich  auf  der  Aussenseite. 
Windungen  gerundet. 

Aegoceras  capricornu  Schloth,    Mittlerer  Lias  {/). 
Kippen  15,  dick,  auf  der  breiten,  gewölbten  Ansjjenseite  nach  vorn 
gebogen ,  winklig.    Die  Zwischenräume  sind  gestreift  (auch  auf  der 
Aussenseite)    [Später  entwickeln  sich  doruartige  Höcker,  schliesslich  wird 
das  Aussehen  ümlet/i  ähnlich. 

Aeg<icera8Curvieorni$Schio6uhAQh.  Mittlerer  Lias.  Norddeutschland,  England. 
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2.  Deutlioke  Rhomben  auf  der  Anssenseite. 
Kitr.  246.  Rippen  schmal,  vorstehend,  auf  der  Aussenieite  n 

scharf  bfigienzten  Rhomben,  die  sich  fast  berühren,  rer- 
breitart  Die  ümeEen  swei  Windungeo  glatt,  3^  Bit 
▼ontehondtti  Matkisaloii.  (Im  qittteraD  Altsr  fwlpdiH 
sieb  du  Aoflsehfln  staak.  Ätgoeerae  MipkuB  Zitten  kaan 
als  Ausliiifer  der  sflddeatBohen  imd  Aegoeeras  Ihdnmmi 
nteotu  sowMbj.  D'Oib.  als  Midier  der  englischeii  Form  gelten.) 

Äegocenu  pUmieasia  Sowerbj. 
Syn.  Aegooerw  capHcormu  muhts  Quenatedt  Unterer  Uas.  Zone  da 
Aegoeeras  obiusvs,  reep.  des  Aegoeeras planieosta.  Wichtiges  Leitfossil. 

Die  Rhomben  der  Anssenseite  erscheinen  durch  horizontale  Dornen 
am  Kunde  stark  quergezogen.  Später  tritt  eine  Zerteilung  der  Rhonibec 
in  Rippen  ein  und  auf  den  Seiten  wechseln  starke,  Stacheln  traL'»»ndf 
Rippen  mit  mehreren  schwächeren,  die  sich  auch  wohl  ganz  verwischen. 
Aeyoceras  Ziphui^  Zieten.  Unterer  Lias  ß:  Schwaben. 
Flach  scheibenförmig,  stärker  komprimiert  als  vorige  Art.  Rippen 
(später  Falten)  zahlreich,  mit  Randstacheln,  die  ganze  Schale  mit  feinen 
Qaeratzeifen  bedeckt  Gross.  (Nach  Wright  alte  Aegoeeras  plameotta,) 
Aegoeeras Dudreasieri  D'Orbigny.  Unterer  Lias.  Zone  das  Aegormn  ekumm. 

Derooeraa.  (Yeigl  8.  76.) 

Nabel  weit,  alle  Windungen  sichtbar.    18—20  B^pen  enMehco 
sofawaofa  am  Nabel,  laaUan,  durch  schwichere  Streifen  getrennt,  •WmifcHA 
▼eistlrlct  snm  EzteniteUe  and  bilden  am  Bsnde  hohe  Domen.  Die  B^pei 
der  Exteraseite  last  gleich  stark.  Qaereohnitt  gerandet  sabqnadiatiscL 
D.  armakm  8ow.  Mittlerer  lias  y.  Zone  des  A  armaias:  Eagbuii 

Lyme  regis. 

Ähnlich.  Windungen  breiter,  Querschnitt  mehr  quadratisch.  Rippeo 

der  Externscite  feiner,  zwischen  den  stärkeren  sind  je  zwei  schwächere 
eingesclialtet.    Höcker  zahlreicher  (38),  kleiner. 

jD.  subninfiriiin  Oppel.   Unterer  Lias,  Scliicliten  mit  A.  oxynotus.  England. 

Ähnlich  armafKs.  aber  die  Windungen  (Ü  — Ö)  stärker  komprimiert, 
dünner.  Externseite  tlacb.  Kippen  24 — 30,  schmal,  schief  nach  hiuteo 
gerichtet.    Querschnitt  fast  rechteckig. 

T).  (h  nsinoilum  Quenstedt.  (Syn.  A.  ammfus  dmsinodus  Qaenstedt.)  Oberer 
Lias  ß  in  Schwaben.  In  England  ähnlich  in  lias  y :  im  selben  Jsirm 
der  Torwandte  A,  nodogigas  Quenstedt,  Liaa  y. 
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Windungen  rund,  locker  anliegend.  Rippen  zahlreich,  schmal,  schief; 
öcker  nur  in  weiten  Zwischenräumen,  8—10  auf  den  Umgang,  fast  in 

tr  Mitte  der  Seiten. 
.  Davoei  Sowerby.  Mittlerer  Lias.  Schichten  des  j4.  Davoci;  England: 

Iharmouth  u.  s.  w.  Frankreich :  Nancy,  Semur  u.  s.  w.  Norddeutsch- 
lanH:  Boimstorf,  Falkenhagen  u.  s.  w.  Süddeutschland:  Boll  u.  s.  w. 
Wichtiges  Leitfossil. 
"Windungen  ziemlich  rasch  anwachsend,  im  Querschnitt  rund,  etwas 
omprimiert.  14  grade,  hohe  Rippen  mit  einem  Höcker  am  Aussenrande, 
einem  auf  der  Seite.  Zwischen  den  Höckern  erscheint  die  Aussenseite 
konkav,  die  Rippen  sind  auf  ihr  verflacht  und  meist  zerfasert.  (Schalen- 

exeraplare  mit  hohen  Stacheln.)    .  t,  < 

.  Tnylori  Sowerby.')  Mittlerer  Lias.  Zone  des  A.  anuafus:  England: 
Charmouth.    Süddeutschland:  Göppingen,  Boll,  Hechingen  u.  a.  0. 

Norddeutschland. 

Platypleuroceras.    (Vergl.  S.  76.) 
Fig.  247. 

1. 


I'ln  ty  pleurocer»!  breviapina  Sowerby. 


Windungen  komprimiert,  mit  flachen,  fast  parallelen  Seiten,  Aussen- 
seite konvex.  Rippen  schmal,  schief,  mit  zwei  deutlichen  Höckern.  Ein- 
schnürungen nicht  selten. 

A.  brcvispina  Sow.  {natrix  Zieten.)  Mittlerer  Lias.  Zone  des  A.  Jamesoni: 
Norddeutschland,  Süddeutschland,  Frankreich. 


1)  Nach  Haug  zu  Schlotheimia,  was  wohl  noch  näher  untersucht  werden  muaate. 


Zweite  AamLcya. 


Microderocera».   (YeigL  76,) 
Windungen  zahlreich  (8),  sehr  langsam  anwachsend^  gerundet  Rippen 
drca  35,  dick,  grade.  Der  äussere  Höcker  oft  fast  dornartig,  der  nach 
innen  stehende  UeineTf  stompl  Lobeolinie  sehr  kcnnpliciert  Qroei,  km 
120  nun.     A,  J9irdWt  Sowerby.  Unterer  liaa.  Zone  dee  A,  ikmm 

Qow,  England,  Lyme  regia  u.  a.  0. 

liiparooetru.  (Yeigl  8.  76.) 

Die  echten  L^Miroemis  {8tnM  Qoenstedt)  haben  innere  Windangen 
mit  sehr  schwacher  Skolptor  mid  kugligem  Anfban.  Idparoemu  Bmitp 
fikiw.  ist  der  erwachsene  Atgooma  lataecoeia  8ow.,  hekrogenrnH  TooQg 
and  Bird  gehört  au  Äegoceras  eaprieonm  Sohl  sp. 

1.  Nabel  sehr  weit;  die  inneren  Windungen  sind  sämmtlich  sichtbar 

und  traofeu  circa  25  einfache,  etwas  verbogene,  auf  der  Aussen- 
aeite  verbreiterte,  zweimal  geknotete  Rippen  (isoliert  =  Aofucertut 
fat(i^-€osiu  Öüw.)  Erst  die  zweit©  Hälfte  der  Schhisswindun?  fitark 
erweitert,  mit  zahlreiclieu  schmalen  Hippen.  Vom  äusseren  H'.x-'Ker 
setzen  die  Kippen  rejt^elmüssi^  gespalten  liber  den  Externteü. 
lAjparoc&ras  Hmdeyi  8ow.  Mittlerer  Lias.  Zone  des  Aegoceras  Düinnei 
(In  Deutschland  nicht  sieber  nachgewiesea.) 

2.  Schale  gebläht,  Vs  in^olut»  Nabel  eng  und  tief.   Aussenseite  scharf 

abgesetzt,  breit  konTez.  Zwei  Reihen  Höcker;  £ut  in  jeden 
yerehiigen  sich  mehrere  Rippen.  Tom  JEUndknoten  ans  gshea 
stets  swei  Bippen  Aber  die  Aussensdle,  Querschnitt  genuHfec, 
sechsseitig.  Feine  Lftngsstrsifnng.  Die  inneren  Windungen  aur 
denselben  Oharakteien. 

LiparomM  iMatim  Bein.  (iMcyt  autt  non  Sow.)  Hittieret  Ii«. 

Zomd»Aegoc8ra8J)amm:  Eng!and,Frankreioh,  Deutschland  verbreitet 

3.  Gebiftht,  stark  involut,  Nabel  sehr  eng  und  tief.  Aussenseite  boob- 

gewölbt  Höcker  klein.  Bippen  sdimaler  ab  bei  2.,  sahlreieher. 

liängsstreifung  stärker  als  bei  2. 
Liparoceras  Beclici  Sow.    Mittlerer  Lias.  mit  vorigem:  England, 
Charmoutb,  Lyme  rugiä.  (In Schwabtü  iiaca  Quenstedt etwas  bölier  als 2.) 

4.  ^Seiten  stark  abgeflacht,  Querschnitt  fast  oblong.  Rippen  sehr  marki^-rt 

und  gleiclimussig  die  Knoten  der  beiden  Reihen  verbuidend.  In- 
volution circa  '/j. 
Liparoceras  aUerwn  op[>.    i  Stt  iiUn:^  jyarmodus  Queostedt  sp.) 

Mittlerer  Lias  y. 
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Pol3nnorphite8  v.  S^utner. 
UmgfiDge  sich  kaum  umtassead.  Aussüuseite  mit  kielartif^eiii  Mittel- 
ätrang,  in  welchem  die  Rippen  zusammentreffen.  Rippen  meist  deutlich, 
radial .  erst  am  Rücken  nach  vorn  geschwungnen.  Sntnr  in  der  Jugend 
sehr  einfach.  Der  zweite  I^iteral-  und  Au.xiliarlobus  bilden  keinen 
SuspeauTlobus.  Aussehen  in  der  Jugend  und  im  Alter  sehr  verschieden. 

Klein,  mit  zahlreichen  Rippen,  die  im  Alter  fein  zerteilt,  meist  ge> 
«cfaLvroDgen  sind  (sehr  variabel )  und  auf  dem  Rüciien  winklig  zusaromeD- 
stosseaa.  Aussenseite  oft  dachförmig,  fast  gekielt,  doch  auch  flach.  Erster 
Seiteosattel  mit  zwei  symmetnschen  Siätzen. 

FijiymQirfkiiiu  poliifmorphus  Qamstedt  Lias  y. 
Queischoitt  lediteckig,  Bippen  alle  krfiftigf  mit  zwei  Stacheln  auf 
den  Seiten,  fast  grade,  auf  dem  Bücken  verdickt 

PöljfmarpkUes  etgurarius  Quenstedt  lias  y. 
Bippen  scharf,  fiist  grade,  sehr  zahlreich,  am  Anssenrande  mit  einem 
Hocker.  Aussenseite  dachförmig,  gekielt  Querschnitt  rechteckig  bis  trapee- 
förmig. 

A.  Bronm  Boemer.  Mittlerer  lias.  Zone  des  A,  Jamesani:. 

Norddentscfaiand. 

Grösser  als  Bronni,  langsamer  an  Dicke  zunehmend,  Querschnitt 

melir  quadratisch.  Kiel  breiter,  tlacher,  Rippen  grade,  mit  runden  Knoten 
in  den  Rückenkanten. 

I'oli/morphiff,^  ronfusus  l^iensledt.    Lias  y. 
In  der  Jugend  vollkommen  mit  ituhjmorphus  übereinstimmend,  im 
Alter  involut  wie  Ltpuroceras  stnntuht  Reiu. 

FolyiHorphites  htfbrida  Opp.  (non  D'Orb. ;  Bastardstriaten  Quenstedt.)  Lias  y. 

BumoTtierla.  (Tei^l.  S.  78.) 

Verbesserte  Diagnose:  Umgänge  langsam  anwachsend,  sich  wenig 
umfassend.  Seiten  im  Alter  abgeflacht  Einfache,  flach  vorwüits  ge- 
schwungene Rippen.  Eztemseite  häufig  zugeschärft  oder  (bei  den  geo- 
logisch jüngeren  Formen)  gekielt  Erster  Laterallobus  tiefer  als  der 
Extemiobus;  erster  Seitensattel  schmal,  weit  nach  vom  ragend;  Loben 
stark  zerschlitzt  (Oft  einzige  Handhabe,  sie  von  Harpoceras  zu  trennen.) 

Windungen  */.^  involut,  komprimiert,  Querscimitt  oblong.  Rippen 
circa  50.  schmal,  «rleichmiissig- .  nach  vorn  gebogen  und  in  einem  ver- 
dickten Bogen  über  die  gewölbte  oder  zugeschärtte  Aussenseitc  setzend. 
Keine  Höcker. 

A,  JatnesoHt  Sow.    Mittlerer  Lias.    Zone  des  A.  Jatnesoui. 
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Querschnitt  in  tl er  Jugend  kreisrund,  später  llach  elliptiscU-  Kippec 
einfach,  dicht  gestellt^  au  der  Aussenseite  üacU  vorwans  gebu^n,  bis  zuil 
niedrigeu  Kiele  reichend. 

Dumortieria Levesquei  D'ürb.  sp.  {=  falcofila  Qucnstedt)  Jurensismei^; 

Opalinnszone  (Elsass,  Frankreich). 
Deutlicher  gekielt,  lüppau  sehr  entfiernt  stohend,  auf  der  Xvasßoam^ 
rüilig  ▼erwischt 

Dumorüena  sparsicosta  Haug  (=  falcoßla  sparsicosta  Quenstedt) 
JuroDsismergel ;  Opalinusschichten  (Elsass,  Frankreich). 
Anfangs  grob  und  anetenartig  getippt,  im  Alter  Utoen  sich  die  Bippen 
in  paiallele  StreifiBn  ani^  die  sieb  auch  auf  der  kantigen,  aber  kinm  ge- 
kielten Aoflsenfleite  eibalten. 

Dumortieria  Munieri  Hang  {ßiriaMoeoetaiuB  Qnenatedt  Jniepäsmciyl: 

Opalintissone  (Easass,  Frankreich). 
Etwas  gEOsseTf  Rippen  grob,  aber  doch  diobter  gesteUk,  Torwiits  ge- 
neigt nnd  im  mittleren  Alter  deutlich  geeohwnngen,  im  Alter  so  Stieifen 
aufgelöst  Kiel  der  scharfen  Ausseneeite  deutlich  abgesetzt 
Dumortieria  svhundidata  Branco  sp.  {striaivhcostota  Quenstedt  z.  T.) 

Jiueiisisniergel. 

In  der  Jugend  scharfe,  sehr  feine,  einfache,  geschwunpfene  Bij^n, 
im  Alter  nur  fein  gestreift.    Kiel  deutlich,  Querschnitt  oval. 
Dumortieria  radioi^a  Seeb.  {MriaiHUjcostatwi  Qnenstedt  z.  T.)  Jurensis- 
mergel.    Zone  der  Jrnjoma  )ia>l.^.    Nonldeutschland.  Schwaben. 
Ganz  ähnlich.  Kij)pen  sehr  gedriingt  (auf  dem  Steinkenie  Schale  nur 
fein  gestreift);  im  Alter  glatt.    Querschnitt  hochüvai,  ohne  Kiel. 
Dmtoriieria  wimka  Hang  (s^riahi/oeostoto  Qaenstedt  s. 

Jurensismeigel. 

Cyclocerae.  (Veigl.  S.  76.) 

1.  Ausaenseite  bieit  dachü^rmig,  mit  sehr  niedrigem  Kiel  Die  Bippea 

(dica  20—24)  tragen  wenigstens  anf  den  Süsseren  Umg^gen  nw 
an  der  Ausseneeite  Knoten. 
A.  Maugenesti  B'Orb.  Mittlerer  Das.  Norddeutsdüand.  {Jamesou- 
und  Oaprioomierschichten.)  Ftankreicb,  England. 

2.  Windungen  mehr  komprimiert,  mit  sebMrÜBirem  EisL  Die  Bippn 

stehen  gedrfingter  und  tragen  sowohl  an  der  Aussenseite  wie  so 
Nabel  scharfe  Knoten.    Auf  der  Aussenseite  verschwinden  sie. 
A.bipunctatus Roemer.  (=  ^1.  bmotcUus  Opp.,  Ä.  Valduni  D  Orb.)  Mii  vungem. 
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B.  Bippen  ohne  Knoten,  über .  dem  Nabel  am  stSrksten,  nach  aussen 
stark  abgeschwleht,  leicht  gebogen,  an  der  Aussenseite  scharf  nach 
▼om  gezogen.  Querschnitt  zugespitzt  OTaL 
A.  Ädaeem  D*OH>.  {^^A.Aegim  D'Orb.)  Mittlerer  Lias.  (Schichten 

des  Amm.  Jamesoiii.)    Norddeutschland,  Frankreich. 
■k.  Rippen  schart,  ohne  Knoten,  schwach  gekrümmt,  an  der  Aussensoite 
nach  vorn  gezogen.    Der  Kiel  ist  hoch,  deutlich  abgesetzt,  von 
seitlichen  Depressionen  begleitet. 

A.  (triff iformr  ^pp.    Mit  vorigem. 
5.  ümgängt;  komprimiert,  C^uersohnitt  oblong  oder  pfc'ilfürmiL^  KIpI  hoch, 
aber  hohl,  leicht  zerstört.    Fhiche  Sichelrijtjien,  mit  Knoten  in  den 
Rücken  kanten,  über  diesen  mehrfach  zerteilt. 

Cydoceras  Masseanum  D'Orb.  sp.  Lias 

Ooelooeras.  (YeigL  S.  83.) 

Scheibenförmig,  mit  zahlreichen  Umgängen.  AVindungen  nieder- 
gedrückt. Auf  den  Seiten  20—30  radiale,  ötarke  Kippen,  die  oben  an 
<ifn  Kückeiikanton  in  einem  runden  Knoten  sich  erheben  und  zerspalten 

über  den  gewölbten  Kücken  laufen. 

(  oeloceras  pettos  Quenstedt  sp.  (—  (iroioui/hiujci  D'Orb.)  Mittlerer  Lias  y. 

(Jamesonischiehten.) 
Kleiner,  mit  noch  niedrij^^eren  Windungen,  breiterem  Kiuken  und 
tieferem  Nabel.  Die  nicht  zahlreichen,  straldigen  Seitenfalten  eudi^jen  in 
der  Btickenkante  in  seitlich  gerichteten  Stachein  and  gehen  geteilt  und 
I :  !ii?n  erkennbar  über  den  Rücken. 

Coeloixras  centaurus  D'Orb.  sp.    Mittlerer  Lias  (Centaurisschieliteii.) 

Meist  plattgedrückt,  sonst  gerundet  im  (Querschnitt,  meist  breiter  als 
hoch.  Windungen  sich  wenig  umfassend,  zahlreich.  Bippen  dicht,  schmal, 
am  Rücken  gegabelt  oder  durch  Einschaltungen  vermehrt 

Codoceras  commune  Soir.  sp.  Lias  i,  Posidonienschiefer. 

Öfter  oder  fast  r^elmässig  fliessen  je  zwei  Seitenrippen  am  Rücken 
zu  einem  breiten  Knoten  oder  Stachel  zusammen,  über  dem  sie  sich 
wieder  mehrfech  teilen. 

Codaeeras  subarmatmi  Young  and  Bird  sp.  Lias  c,  Posidonienschiefer. 
(Die  plattgedrückten  in  Schwaben  werden  meist  Coeloceras  hcitense 
  Ziet.  sp.  genannt) 


1)  InU.  Daetffliaeera*  Hyatt.  {Ooehceraf  eommune.) 


636   _  _     Zweite  Abteiluno. 

Auf  den  Seiten  einfache  KipptJD,  die  sicli  unter  dem  Hürken  spftken. 
io  der  Gabel  einen  Knoten  bilden.    Windungen  breiter  aJs  hoctu 

t'oeloceras  crassum  Fhiil.   Lias  t. 

Bbeoso,  abeor  Qaenchoitt  etwas  höher  als  breit,  die  Knoten  weiler 
oben  stehend. 

Codoeeras  muenmakm  B*Orb.  Liae  f. 


Steplianooenui.  (Vergl.  S.  82.) 

1.  Rücken  hoch  gewölbt    Windun^n  geruiitltt.  2. 

Rücken  flach  gewölbt  Windungen  sehr  niedrig,  mit  scharter  Öett^o* 
kante.  3. 

2.  Rippen  dick,  unter  der  Seitenmitte  und  meist  nur  einfach  gegabelt, 

auf  der  Gabelung  mit  Stachel.    Mündung  mit  langen  Ohzen. 
Querschnitt  nierenförmig,  Nabel  tief. 
Stephaitoceras  emOracium  Sow.  sp,  (Quenstedt)  (=  Saug»  D*Oib.) 

Blaue  Kallce, 

(Bei  Sowerby's  A.  contradus  teilen  sieh  die  Bippon  auf  dem  Bfleken 

sahlreicher  und  feiner.) 
Scheibenförmig.  Windungen  zahlreich,  gerundet,  breiter  als  hodt 

Bie  distansierten  deihen  Bippen  bestimmen  auf  der  MÜfe  der 

Seiten  rundliche  Knoten  und  ^ben  dann  gegabelt  oder  mehrteilij^ 

über  den  Rücken.  Die  Knoten  liegen  auch  auf  den  iaaereu  Win- 
dungen auf  der  Mitte  der  Seiten. 

Stephanoecrns  HumphrieM  Sow.    Brauner  Jura  ö. 

Scheibenförmig,  aber  dicker,  der  Nabel  tiefer  und  die  Seiten  steiler 
abfallend.  Rippen  dick,  dichotom,  nur  auf  der  letzten  Winduag 

mit  Stachel. 

Stephanocenw  Briukemidgi  Sow.   Hit  Tongern. 

Untere  Bippen  sehr  bieit  feltenartlg,  elliptiscb,  an  der  Seitenkanle 
anschwellend  und  plötzlich  in  2—3  schmale  Aste  aetteUt  Wto* 
düngen  breit,  hoch  gewölbt,  sich  bis  zur  Seitenkaate  urnfksseod. 
SUpkanoeeras  Broodii  Sow.  Infer.  Oolita 

'6.  Liross,  mit  sehr  breiten,  niedrigen  Windungen  und  tiefem  Nabel  Auf 
der  Seitenkantö  eudigeu  die  breiten  Rippen  in  hohen  Kooteu,  von 
denen  jt-  drei  Rippen  über  den  Rücken  laufen. 
ütcjjiianoccras  cmmatum  Schi.   (BJagdcni  Sow.)   Brauner  Jura  i. 

Corooatenschicbten. 
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(jross^  ähnlich,  aber  im  Querschnitt  etwas  höher,  mit  dickra,  runden 

Knoten  und  volstigen  Spaltrippen. 
Sk^boMOCcras  corowndes  Quenstedt.  {Oormakts  autt)  Ornatentbon, 

Kelloway. 

Klein,  mit  sehr  breiton  and  sebr  oiedrisen  Windungen,  deren  Kante 
gekerbt  oder  mit  Peilknoton  dicbt  beBetst  ist,  von  denen  je  zwei 
(selten  drei)  Bippen  über  den  Bfl<^en  laulbn. 
St^ßhanoearM  aiMQ»  omaH  Quenstedt  8|».  Ornatentbon. 

Parkiusonia.    (Vergi.  8.  81.) 
Querschnitt  oval,  sehr  weilnablig.  Rippen  sehr  regelmässig  gegabelt, 
an  der  Bifurkationsstelle  oft  etwas  verdickt   Extemfuiobe  edmrf. 
iitrkmscnia  Parkinsoni  Sow.  sp.   Im  ganzen  Bathonien;  in  Nordwest- 
deutschland.  Leitfoaail  der  sog.  Parkinsoniscbichten  (e). 
Wlndnngeo  dick,  lascb  sunebmend,  so  brdt  wie  bocb,  roMg  involut 
Bippen  grob,  stark  nacb  vom  gebogen,  gegabelt  und  dnioh  Etnscbaltang 
TennehrL  Gabelung  mit  stumpfem  Knötchen. 

Färkmama  fmruginea  Opp.  sp.  L^tfossU  der  Ferrogineusscbiohten  resp. 

der  Sduohten  mit  Oshm  Enorri, 
Sehr  grosse  Scheiben,  siemlich  involut;  Nabel  weite  etwa  gleich  der 

Höhe  des  Qu^-sohnittes.  IMcbt  berippt,  Rippen  grade,  etwa  In  der  Mitte 

der  Seiten  geteilt.  Im  Alter  verAvischt  sich  zuerst  der  mittlere  Teil  der 
Kippen. 

Parkinftonia  Neuffms^s  Schlueubach  sp.    Curiibiasli  {Ooliic  ferruffineux). 

Auch  in  der  Jugend  ist  die  Höhe  des  Qaersi  lmittes  grösser  ah  die 
Nabelwf'ite.  Tni  Alter  (von  circa  60  mm  l)urrhitit!>st;r  an)  verwischen 
sich  die  Kippen  in  der  Nabolgegend.  Die  Externfurciie  verschwindet, 
das  Gehäuse  bildet  schiiesBÜch  eine  glatte  Scheibe  mit  schmalem,  ge- 
rundeten Rücken. 

Parkinsonia  Würten^>ergica  Opp.  sp.  (=  Am.  Farkinsoni  com^essus  Quen- 
stedt.) In  Nord  Westdeutschland  in  der  Zone  der  Ostrea  Knorri  sehr  liftufig. 

Windungen  siemlich  dioL  Bippen  schmal  und  bocb,  nnr^lmissig 
gabelt,  mit  2wei  Knotenreihen  auf  der  Gabelung  und  an  den  Qabel^ 
enden.  Im  Alter  mit  einfachen  Bippen. 

JPiifJansmia  Ufureaia  Quenstedt.  {:^morim8i8  D'Orb.)  Brauner  Jura  6, 
  oben.  (Birforcatenoolith.)^) 

1)  Aa  diese  Art  »oblieflflen  sich  die  in  weiter,  loc^orer  tSpirale  gewundeoeu 
Bamäe$  bifunoH  (der  lonn  naoli  (äm  ab  CNbetnort  sa  beieiohaeD),  an  di«  Iblgeade 
di»  alaUBnnigan  EBomUt  laeMM»^  aus  deBselben  Sehiohteii,  an. 
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Äbnlich,  aber  robuster;  Kippen  dreiteilig,  ausserdem  noch  Zwischen- 
rippoD,  so  dass  «i— 4  feinere  Stacheln  neben  der  breiten  Externfuicbe 
auf  je  einen  groben  aof  der  Flanke  fallen. 

Farkinsmia  haculata  Quenstedt   Brauner  Jura  <),  oberste  Thoue. 
Bippen  alle  einfiMsb  ges{»alten  oder  dreiteilig,  scharf,  mit  iSeitenknotSD 
in  der  Gabelung.   Ausseofarobe  aebr  aeicbt,  die  Bippeo  bier  dut  t«- 
dttnnt,.  die  seitlicben  Knotenreibeii  scfawacb. 

Farkimonia  CkwatUiana  D'Orb.  Brauner  Jura  d. 
Untere  Bippenatieie  kurz,  zu  Knoten  TerstUt,  von  denen  2 — 3  Spalt- 
rippen  scbon  in  der  Käbe  des  Nabeis  entspringen.  Wenig  iaTolot,  etwas 
böher  als  breit  Einzelne  Einscbnürungen. 

Farkinsmia  stdcaia  Hehl  sp.   Zone  der  Osirca  Knorri. 

Macrocephalites.   (Vergl.  S.  82.) 
Aussenseite  im  Alter  verschmälert,  hoch  gewölbt.   Kippen  scfamal 
scharf,  mehrfach  zerteilt 

Macrocephalites  macrocephalKS  Seht  {ttimidus  Bein.)  Unlerer  EeUowaj. 

(f,  obere  Schicht) 
Aussenseite  breiter  gewölbt,  Mündung  halbmondförmig.  Rippen  gröber, 
meist  einfach  g^abelt 

Maeroa^pMUes  Herwifi  Sow.  (D'Orh.)  Macrocephalenschlcht 
In  der  Jugend  eng  genabelt,  Aussenseite  flach,  im  Alter  gerundet 
In  der  Nabelgegend  höhere  und  stärkere  Rippen,  die  plötzlich  in  4^5 
feinere  zerfiülen. 

Mtwroee^lMiies  Kq^pUri  Opp.   Hit  vorigan. 
Innere  Umgänge  mit  gegabelten  Rippen,  die  auf  der  Aussenseite 
durch  ein  glattes  Band  getrennt  werden.    Aussenseite  glatt.    Im  Alter 
ist  die  Aussenseite  gerundet,  die  Furche  verschwunden.    Die  kräftigen 
Rippen  am  Xabel  /.t  itallrn  in  4—5  Äste.    Mündung  fast  quadnitiscb. 
MacrocepiuüUcs  .Toricellii  Opp.    Mit  vorigem. 

OloostepbaatUEi.  (Yergl.  8.  82.) 
Gehäuse  sehr  gross,  dick,  in  der  Jugend  fost  kugelförmig.  Windungen 
stark  deprimiert  mit  breit  gewölbtem  Rücken  und  scharfer  Nabelkante, 
von  der  aus  sie  steil  gegen  den  tiefen  Nabel  abfallen.  Kabelkante  mit 
18—23  dicken  Knoten,  von  denen  je  drei  Rippen  ausgehen.  Bippen  eng 
gestellt  Keine  Einschnürungen. 
(Hccstcphtinns  Gravesinuns  D'Orb.  sp,    Portland.  Zone  des  A.  (figcts. 

X  orddeutseli  lau  d,  1'  jan  k  reicli . 
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Gehäuse  besonders  im  Alter  flacher.  Aussenseite  der  Windungen 
^tark  gewölbt,  Querschnitt  nur  wenig  breiter  aJs  hoch.  Die  Windungen 
lallen  oline  scharfe  Kante  zum  massig  weiten  Nabel  ab.  17—18  läng- 
liche Knoten  um  den  Nabel.   Einschnürungen  meist  deutlich. 

Olcost^hanus  portiandicu-i  De  Loriol  sp.   Mit  vorigem. 

Wie  A,  porüandieus,  aber  Bippen  weitläufiger  gestellt,  Knoten  stärker, 
Nabel  weiter,  WindoDgen  weniger  gerundet  und  gewölbt,  Einschnürungen 
b&ufiger. 

Olcost^ßhanus  gigas  Zieten  sp.  Mit  vorigem,  aber  seltener. 
Gross.  Nabel  ziemlich  weit,  Bippen  am  Nabel  faltenartig,  dreiteilig, 
grob,  Öfter  oder  regelmässig  durch  Einschaltung  vermehrt  Windungen 
anfänglich  so  bieit  oder  breiter  als  hoch,  später  schmaler.  Im  Alter  ver« 
lieren  sich  die  Bippen. 

Oleosiqiihaitm  trifUreafus  Bein.  Weisser  Jura  ß—y.   (Hierher  auch  die 
riesigen  Olcosiephanus  bipedtdis  Qoenstedt  sp.,  FrisMmi  Opp.  u.  a.) 
Klein.  Rippen  stark  zerteilt,  fadenförmig  über  die  Externseite  lautend, 

am  iSabel  dicke  Knoten.    Querschnitt  raeist  oblong. 

Olcosicphunus  striolari'i  Rein.  sp.    Weisser  Jura  y. 
Windung^en  einander  ^/j — umfassend,  im  Querschnitt  parabolisdi, 
am  Nabel  am  dicksten,  bedeutend  höher  als  breit.    Ki{>|>en  am  Nabel 
laltenartig,  verdickt,  mehrfach  gespalten  über  den  Rücken  gehend. 
OJcn^ff'}i'!i<i)ui.s  involutm  Quenstedt.  M    Weisser  Jura  •/. 
Windungen  niedriger,  Nabel  etwas  weiter.  Kippen  derber  (circa  15 
am  Nabel,  3— 4 teilig). 

Oiet^t^^hanus  trimerus  Opp.  sp.   Tenuilobatuszone.  weisser  Jura  y 
Von  den  seitlichen,  «gestielten  Knoten  gehen  3 — 4  Bippen  über  den 
Kücken.  Mündung  breit,  deprimiert.  Rippen  auf  der  Rückenraitte  vertlacht 
Olccst^hanus  stepkanoides  0pp.8p.  (./incepsoj^ii«  Quenstedt)  Weisser  Jura  y. 

Sphaeroceras.    (Vergl.  s  >-*.) 
Klein,  am  Nabel  mit  circa  40  feinen  Falten,  die  :>ich  ziemlich  un- 
regelmässig in  zwei  oder  drei  serspalten,  oder  durch  Einschaltung  ver- 
mehren.   Wohukammer  rasch  verengert. 

Sphaeroceras  Brongnmrfi  Sow.  sp.  Unteroolith,  Coronatenschichten  (oben). 
(Die  Form  des  Macrocephaleuniveaus  mit  etwas  weniger  zahlreichen  Bippen 
und  schmal  elliptischem  Nabel  nennt  Oppel  bombur.) 


I  i  Bildet  den  Überga&g  zu  den  echten  FerUphincUn.  Vei^l.  F.  strfichetuü, 
Ijothari  u.  a. 
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Klein,  aber  grösser  als  vorige  Art  Kippen  (dO^dO)  feiii,  sehr  koa- 
Btant  zweiteilig.   Wohnkammer  langssm  Terengt 

8phaerooera8  -  ntenüeus  Waag.   Unteroolitli,  wie  Torigor. 
G1088,  bis  170  mm.  20>-2ö  grobe,  in  3—5  Iste  zenpaltene  Bippo. 
Nabel  weiter.  Wohnkammer  plötzlich  ▼erengert 
Sphaerwmts  QerfnUei  Qoenatedt  {palifsekideB  Waagen.)  Coronatensdudit 

Norddeutscbland.  Blaue  Kalke. 
Mit  circa  30  immer  zweiteiligen  Kippen.  Nabel  weit,  tie£  Wobo- 
kammor  wenig  verengert. 

Spkaeroeeraa  QerviUei  Waag.   (?  Sow.)  CoionatramTeau. 
Gross.  Nabel  weit,  circa  20  fsine,  in  3 — 4  Aste  zerteilte  Ri|^ 
Verengerung  der  Wohnkammer  stark. 

Sphaeroceras  polf/mcntni  A\'aai:.  CoroDatenniveau. 
Gross,  dick,  fiebläht,  Nabel  eng,  elliptisch.    Mündung  stark  veren^^ 
Kippen  breit,  llach, 

Spiiaeroceras  hullatttm  D'Orb.  sp.    Unterer  Maciocephaleno<>Hth. 
Klein,  mit  einfach  scirabelten.  schmalt'n  Rippen.    Wohnkammer  wir 
bei  vorigem.     Sphaerocera^  microstvma  D'Orb.  sp.    Mit  vorigem. 

Perisphinctes.    (Vergl.  S.  S3.) 

Ohne  deutliche  Einschnürungen.    Rippen  einfach  gespalten,  dick. 
Nabel  vertieft,  steil  umgrenzt,  innere  Windungen  sehr  zahlreich,  dünn. 
Peri^imiea  Kotnigii  Sow.  sp.  Brauner  Jura  e.   Unter»  KeUoway. 

Gross.  Hippen  auf  dem  Rücken  gegabelt  oder  später  diei£idi  ge- 
spalten. Einschnürungen  deutlich,  zuweilen  auch  parabolische  Wüls» 
an  der  Aussenseite  {triplicaltus  parabölis  Quenstedt)  oder  Andeutung  einer 
Extemfuiche.  Im  Querschnitt  hoher  als  breit  Tiefer  Nabtlobns. 

IPms^ineies  iripliefUvs  v.  Buch  (Sow.)  sp.  (s  fUnaitts  Opp.) 

Brauner  Jura  e. 

Klein.  Bippen  zart,  auf  den  Seiten  eine  tiefe  Furche. 
Fari^indes  tütragmoides  Quenstedt  Brauner  Jura  «. 

Rippen  nm  den  Nabel  weitgestellte  scharfe  Falten  bOdend,  nach 
aussen  in  3—4  runde  Rippen  aufgelöst 

l'eyisphinctes  plicomphahts  Sow.  (Quenstedt).    Brauner  Jura  f. 

Dick,  Münduni?  breiter  als  hoch,  ziemlich  involiit.  Kip|)eii  am  Nab^l 
breit  und  flach,  nach  aussen  mehrfach  gespalten,  schon  in  der  Mitte  der 
Seiten. 

Pt^isphmctes  arbustiycrus  D'Orb.  Brauner  Jura  c.  MacrocephalenschichL 
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Sehl  ähnlich.  Wiiidungen  meiu  oval,  im  Alter  nmdlich  tiigoual. 
Kippeü  lang,  einfach,  erst  am  Bücken  zwei-  bis  dreiteilig,  später  mehr 
dtticfa  Einsclialtung  vermehrt. 

Fcris^incks  jßrocerua  v.  Seeb.   Zone  der  Osirea  Knorri. 

Windangen  nrnd  und  didc,  langsam  simehmeDd,  mit  3—4  starken 
Einadmllrangeii.  Bippen  meist  diohotom  geteilt 

BBritpkmdes  emvUiOus  ScbL  ^  Omatenthon.  Weisser  Jan  «* 
(vergL  eonnMua  impressae  Qaenatedt) 

Rippen  von  Zeit  zu  Zeit  dicht  unter  der  Aussenseile  nach  hiuteu, 
auf  ihr  nach  vom  gebogen,  sonst  ebenso, 

Perispfiinctes  curvicosia  Opp.   {cmu  ohäus  parabdis  <^uenstedt) 

Ornatenthon. 

Mündung  höher  als  breit,  Bippen  enger  stehend,  die  der  Aussenseite 
im  Alter  ohne  Zasammenhang  mit  denen  am  Nabel. 

Peri^indes  sMferus  Opp^    {amvolutus  evexus  Qnenstedt) 

Omatenthon. 

Mündmig  hoher  als  breit,  Seiten  etwas  abgeflacht  Rippen  gedrängt, 
erst  didit  am  BOcken  gegabelt 

Ferisphinctes  convolutus  oUongus  Quenstedt.  {pliccUilis  D*Orb.  non  Sow.) 

Weiss*'!-  Jura  «. 

Windungen ,  Einschnürungen  und  Querschnitt  wie  conwdnUus,  aber 
die  Bippen  schärfer. 

FtHts^hmeks  eemoMM  impressae  Qnenstedt  Weisser  Jura  «r. 

Sehr  langsam  an  Dicke  zunehmend,  mit  gedrängten,  ibineran  Bippen, 
sonst  wie  Torige. 

Perisp^mdes  hkmensä&rfenHs  MSseh.  Weisser  Jura  «. 

Windungen  rund,  breiter  als  hoch,  innen  fein  gerippt,  wie  convolfUuS. 
Die  letzte  Windung  mit  grubfiu  gespaltenen  lüppen. 

Perisphindes  mh^robiplcx  Quenstedt.    Weisser  Jura  «. 

Windungen  komprimiert,  Bippen  schai^  ziemlich  fein,  die  Gabelung 
weit  heronter  greiffsnd. 

IMgiAtfides  mkrcjßeai^  Qaenstedt  Weisser  Jtira  «. 

Ziemlich  eng  genabelt,  weit  nmfiissende  Windongen.  Querschnitt 

parabohsch,  Seiten  etwas  abgeflacht.  Aussenseite  mit  circa  80  Kipiwn, 
je  zwei  fliessen  auf  den  Seiten  zusammen. 

Perisphinctes  sireicfimsis  Opp.  Bimammatus-Zoue. 

Kok«D,  LeitfoMflien.  41 
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Qoerschnitt  oval  bis  oblong,  Windnogen  wenig  oinfasseBd.  BippeD- 
stiele  ziemlich  grade  radial,  Gabelung  in  der  Nähe  des  Rflckens,  etwas 

uuregelmässig.  zuweilen  auch  tiefer  ansetzend;  häufige  kurze  Schaltrippen 
vom  Rücken  her. 

Perisphinde.'i  polyijynUu!<  Kfin.    Weisser  Jura  ß. 
Querschnitt  oval  bis  oblong-,  Windungen  zur  Hälfte  sich  umfasseud. 
Ri{i[)eii  schmal,  dicht,  gedrängt,  nach  vom  gebogen,  mehrfach  gespaiteo 
und  durch  J']inschaltung  vermehrt. 

l\ri<l>Jiinrff''^  v'mjidaht^  Qnenstedt.    Weisser  Jura  ß, 
Querschnitt  kreisrund,  langsam  anwachsend;  Hippen  ziemlidi  weit- 
läufig', am  Rücken  meist  einfacii  gespalten. 

l'üriapliindf^  iiJxhriniis  Rein.  sp.  {hipinx  Sow.).   Weisser  Jura  ß. 
Qaerschaitt  oblong,  Seiten  abgeflacht  Bippen  sehr  scharf^  weit^  tieC 
gegabelt.  ^ 

Perisj^iinctes  bifurcatus  v.  Buch.  (?  Wittcainis  Opp.)  Weisser  Jura  |1 
Riesenfonnen.  Wohnkammer  mit  einfachen  breiten  Falten,  die  inn^mi 
Windungen  mit  dicht  stehenden  Bippen,  deren  GabeLang  versteckt  bleibt. 
Mündung  höher  als  breit 

PerisplUiictes  ffrandiplex  Quenstedt  Weisser  Jura  ß. 
So  breit  wie  hoch.  Auch  die  inneren  Windungen  mit  sehr  groben 
Rippen. 

Perisphindes  giffaiitoplex  Quenstedt  Weisser  Jura  ß. 

Stark  komprimiert  und  hochmündig.  Rippen  sehr  markiert,  anfangs 
zwei-,  schliesslich  viel-  (bis  neun-)spaltig.  Mündung  mit  langen  Ohm, 
die  Ton  einem  emporstehenden  „Kragen'^  ausgehen.  Auf  der  AusseD- 
seite  zeitweilig  parabolische  Wülste.  . 

Perisphincfrs  polyploeus  Rein.    Weisser  Jura  y. 
Querschnitt  sehr  parabolisch.  Die  an  der  Nahtfläche  kräftifren  Kipp-n 
schwachen  sich  ab  und  gabeln  sich  erst  einmal,  dann  nochmals,  etwa? 
unregelmässig. 

Peri<phiuefes  Lothari  Opp.    Weisser  Jura  y. 
Liross.  Windungen  etwas  höher  als  breit,  aber  t:ewr»ll)t.  Weitstehende, 
faltenartige  Rippen  auf  den  Seiten,  zahlreiche  sehmalere  auf  der  Aossoi- 
seite,  welche  auf  den  inneren  Windungen  versteckt  bleiben. 

Periaphindes  l/<  f"r  Font.    Weissea*  Jura  y. 
Gr n-v.  Windungen  rund,  meist  breiter  als  hoch.  Mit  groben  Bippea 
und  Gabeln,  letztere  im  Innern  verboigen. 
Perisphindes  divisus  Lang  sp.  {Örusoliensis  Sow.)  Weisser  Jura  y. 
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Gross,  Mündung  oblong  oder  nach  oben  etwas  veijttDgt,  mit  groben, 
zweiteiligen  Bippen,  d^n  Gabelung  unter  der  Naht  noch  etwas  sichtbar. 
Mit  sehr  eafalreichen  ümgängen  im  Inneni. 

Periag^nietes  jplmuki  Rein.  Weisser  Jura  y. 
Komprimierte,  hochmündige  Scheiben.  Rippenbüdung  ähntich  Peri- 
ftphhtetes  liehr,  aber  die  Rippen  schmaler. 

Peri^Mnäes  Emesti  Sow.   Weisser  Jura  S. 

Coemocerae.  (Yergl.  S.  80.) 

Rippen  dünn,  in  der  Mitte  der  Seiten  dreiteilig,  die  (iabei  dureli  ein 
Knotehen  markiert,  das  ^jegen  die  AVuhnkaninier  sehwächer  auftritt,  wäh- 
rend die  Knotenreihe  am  Nabel  immer  kräftiger  sioli  entwickelt.  Auch 
die  Enden  aller  Spaltrippen  mit  Knötchen,  die  genau  korrespondieren. 
Zwischen  ihnen  ein  Rückenbändchen,  welches  von  schwachen  Rippen 
rechtwinklig  gekreuzt  wii'd.  Hochmündig. 

Cosmoceras  Jas(m  Rein.  sp.  Omatenthon,  unten. 

Mündung  niedriger,  durch  vier  Knotenreihen  (ieutlitli  sechseckig 
oder  mehr  gerundet  Keine  Knoten  am  Nabel.  In  den  Knoten  (resp. 
Stacheln)  am  Rücken  vereinigen  sich  knmer  mehrere  Spaltrippen  und 
auch  die  Knoten  der  llittelrsihe  sind,  besonders  in  der  Jugend,  geringer 
an  Zahl  als  die  Primämppen. 

Cosmoceras  (tmaivm  Schi.  sp.  (inkl.  Casioft  Rein.,  PoUux  Rein.). 

Omatenthon. 

Mündung  oblong,  höher  wie  breit  Knoten  und  Stacheln  stark,  un- 
abhängig von  der  Zahl  der  Rippen,  wie  bei  vorigem. 
Cosmoceras  Dunemi  Sow.  (ortuUus  compressus  Quenstedt)  Mit  vorigem. 

Oecoptychius.    (Vergl.  S.  81.) 

Oeeopfychius  rcfmctus  Rein.  sp.    Ornatenthon.    (Mit  etwas  stumpferem 
Knick  der  Wohnkammer  schon  im  Macrocephalenoolith:  refractus 

nwutrocephali  Quenstedt) 

Beineokia.  (Vei^l.  S.  81.) 

Gross,  innere  Windungen  mit  eiutaoli  gespaltenen  Rippen,  äussere 
mir  dicken  Knoten,  von  denen  aus  zahlreiche  Kippen  bis  zum  glatten 
Kückenbande  gehen.    Querschnitt  breit  crorundet. 

Beiiieckia  franconica  («Quenstedt.    Brauner  Jura  f. 

41* 
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Klein,  "Windungen  deprimiert,  an  den  Seiten  kantiir  und  mi?  P<»r;. 
knoten,  in  doaeu  die  Rippen  aich  zwei-  bis  dreimal  spalten.  Drei  £u> 
schnüruugeu. 

Beineckia  anceps  Rein.   Brauner  Jura  i  nr.d  ;.^) 

Gross,  die  inneren  Windung^  mit  scharfen  Seitenkanten  und 
schwacher  Externfurche,  die  äusseren  flachor,  weniger  scharfkiiit%,  Bit 
breiter  Fnrche.  Hippen  dick,  gegabelt,  mit  Stacheln,  später  imr^ 
müBiiger,  zuweilen  doppelt  geteilt  und  mit  Knoten  noch  in  der  svcHen 
OsbeL  Quenchnitt  oral  bis  oblong.  Mit  rier  Sinachnlliiuigen  auf  dem 
Umgang. 

HeMMdbia  Fraaai  Opp.  (Parj;iit8oiii  floroiia^iis  Qoenstedt)  BieitarJani. 

Die  Knoten  etwa  auf  der  Mitte  der  Sdten.  lUppen  zwei-  bb  drei- 
teilig, auch  durch  Einschaltung  vermehrt.  Weit  genabelt,  flach.  (Haar- 
schnitt rund  quadratisch. 

Jieineckia  Rehmanni  Opp.  Macrocophalenschicht. 
Circa  15  lange  falten  auf  den  Seiten,  selir  zahlreiche  feine  Rippen 
auf  dem  Kücken. 

Jieineckia  plicontphalus  Sow.  sp.  KimmeridgOu 

Seitenrippen  auf  ciica  18  radiale  Knoten  reduziert,  von  denen  3  bi» 
4  derbe  Bippen  ausgehen,  die  an  der  markierton  Bflckenilidie  mit 
Knötchen  endigen.  Rücken  ilach,  Quenchnitt  tmpezförmlg. 
Remedtia  nmtabUis  B'Orb.  ep.  non  Sow.  {ekmmplieatus  Qoenatedt) 

WttBser  Jura  y, 

Knoten  am  Nabel  weiter  geatallt,  Rippen  grdber,  dreiteilig,  der  RQckca 
mit  deutlicher  Furche.  Querschnitt  bocboraL 
Sekudda  eudoxus  D'Orb.  sp.  {frifureahts  Quenstedt  z.  T.)  Weisser  Jnit  j, 

Aspidoceras.     (Veigl.  S.  öO.) 

1.  Mit  zwei  Stachelreihen.  2. 
Mit  einer  Stachelreifae.  5. 

2.  Der  Hauptseitenlobus  liegt  zwischen  den  Knoten  (wohl  besser  m 

PtUooaras).  3. 

Der  Hauptseitenlobus  liegt  über  den  äusseren  Knoten.  4. 


1)  Hier  etwas  grobrippiger,  inoli  die  Extemf arohe  öfter  venrisdit  Lttxtan 
Focinen  siiid  von  Stephanoceras  anceps  ornati  nicht  scfaaif  Stt  tniUieD. 

2)  Hifrhpr  wohl  auch  A.'-pidorrra.^  Infuni  Opp.  Tnimer  zerquetscht  in  dou  ^-riattcß. 
wahrBoheioUoL  mit  dicken,  rvindeo,  glatten  Windungen.  Mit  duaakteristischem  Agtjfeku, 
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3.  Scheibenförmig.  Querschnitt  quadratisch  mit  gerundeter  Nabelkanto 
und  scharfen  Rückenkanten,  in  denen  die  weit  gestellten  Speichen- 
rippen zu  hohen,  schräg  aufwärts  stehenden  Stacheln  anschwellen. 
Eine  zweite  Knotenreihe  auf  der  Nabelkante.  Stacheln  auf  dem 
Rücken  undeutlich  verbunden.  In  der  Jugend  glatt,  dann  mit 
Rippen  und  der  oberen  Knotenreihe. 
Aüjndocrras  Bakcriae  Sow.  sp.  (inkl.  bianmtus  Zieten).    Obere  Or- 

natenthone.    Zone  des  A.  Lamberti,  seltener  tiefer. 
Querschnitt  gerundet.  Aussenseite  gewölbt    Die  circa  20  Rippen 
beginnen  schon  an  der  Naht,  bilden  einen  Knoten  über  dem  Nabel, 
einen  stärkeren  (Stachel)  in  der  Nähe  der  Aussenseite  und  gehen 
zerteilt  über  diese. 
.   Aspidoceras  perarmtdum  Sow.  sp.  Weisser  Jura'«.  Heersuraer  Schicht. 


Fig  248. 


.\spiducerB8  perarmatum  Sow.  sp. 


Querschnitt  oval  oder  gerundet  vierseitig.    Nur  breite  Seiten rippen 
(resp.  Doppelrippen)  mit  den  beiden  Knoten.   Aussenseite  mit  flach 
wulstigen  Verbindungsrippen  zwischen  den  Knoten. 
Aspidororfift  acyir  Opp.  sp.    Weisser  Jura  u. 
Ähnlich  pcrnrnudum,  aber  Querschnitt  oval.   Feine  Zwischenrippen, 
welche  auf  dem  Rücken  gleiche  Starke  wie  die  Spaltrippen  erlangen. 
Aspiditccras  Rotari  Opp.  sp.    Weisser  Jura  «. 
4.  Nabel  weit.    Querschnitt  nierentormig,  müssig  eingebuchtet.  Seiten 
mit  zwei  genäherten  Reihen  runder  Stacheln,  deren  obere  vom 
gewölbten  Rücken  hoch  überragt  wird. 
Aspidoceras  hinodum  Quenstedt  sp.  (inkl.  ipA/cerwÄ  Opp.)  Weisser  Jura  y. 
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Flacher,  breiter  genabelt  und  hochnnindi^er,  gleicbmässiger  tmrtcfc. 

send.    Die  äussere  Knoten  reihe  im  Alter  etwas  uiu  egelmiisi^ 
Schräger  Abfall  zum  Nabel. 

Aspidoerra^t  bispiiios/oii  Zieten  sp.    Weisser  Jura  -/  und  <V 
Die  aussrit"  Kiiotenreilic  nur  iu  der  Jugend.   Steiler  AbfaiJ  im 

Kabel.    .Starker  geblüht. 
Asjpidoceras  acanthiann  Opj).  sp.   Tenuilobatus-  (resp.  Acautbicm- 

Zone.    Weisser  Jura 
5.  ^*'abel  enger.  Grösste  Breite  am  Nabel,  von  hier  aus  zum  gowöllnf-: 
Rücken  verjüngt.    Eine  Reihe  liolier  Stacheln,  voo  deoeo  |^ 
streifte  Wellen  zum  BCicsken  hinaufziehen. 
Aspidoceras  lipanm  Opp.  sp.  {infhfm  Zietmi  Quenstedt)  T«dii:- 

lobat  US-Zone. 

Nabelkaute  mit  10—15  scharfen  Falten.  Seiten  ohne  Bippen,  jrUr^. 
gleicbmfissig  gerundet,  Abfall  zum  Nabel  steil. 

A^iäoc&ras  cireumspinosum  Quenstedt  «p.  {inftaius  macer  und  ctrtiw* 
spinosus  Quenstedt)  Hit  vorigem. 

Dick,  Windungen  gebläht,  sich  weit  umfassend,  Querschnitt  breit 
nieren-  oder  halbmondförmig.  Nabel  tief,  von  einer  Reihe  breiter 
Knoten  (circa  zehn)  umgeben,  von  denen  1 — 2  flache,  bro^ 
Falten  sich  auf  die  Seiten  ziehen,  auf  dem  Rücken  in  wechselnder 
StSrke  sichtbar  bleiben  oder  verschwinden.  Wohnkammer  Im 
mit  meist  vier  Knoten. 

Aspidoceras  Influtum  quadrifuiak  Quenstedt  sp.    Mittlerer  w&se« 

Jura  (y  und  d). 

Hochmündiger,  mit  abgeflachten  Seiten.    Rippen  meist  zu  drei 
einem  Knoten  ausgehend,  dick,  über  dem  Rücken  meist  ab- 
gesrhwaclit ;  /.uucilon  sind  die  Knoten  wie  Kippenstiele  entwitl..  ; 
Aspiäocaas  m/latoidcs  Quenstedt.   Weisser  Jura  y. 

Sutnerla.   (Vergl.  S.  83.) 
Rippen  der  Wohnkammer  dick,  mit  Stacheln  au  der  Ausäeustit^- 
auf  dieser  durch  meist  drei  Rippen  verbunden. 
Sutneria  Reittttckiana  Quenstedt  sp.  (?  =  ;;/<i<ywo^««AÜeiu.)  Weisser  Juw; 

Tenuilobatus-Zone. 
Ebenso,  aber  ohne  seitUche  Knoten  an  der  Alpsenseite  der  WiM' 
kammer,  nur  mit  schmalen  Spaltrippen.  \ 

Sutneria  gaJar  Opp.  sp.  Mit  vorig(^* 

* 

\ 
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Peltoceras.  (Ver^^l.  S.  83.) 
Ausgewachsen  mit  circa  22  speichenförmigen  Rii>])iMi  auf  dem  Um- 
«rani^re,  welche  etwas  über  dem  Abfall  zum  Nabel  und  an  der  Aussen- 
>eite  sich  zu  Stacheln  (resp.  Höckern)  erheben.  Die  oberen  Höcker  quer 
üher  den  Rücken  durcii  2  3  Kippen  verbunden.  Querschnitt  viereckig 
bis  trapezförmig.  Iimeie  Wiuduagea  mit  scharfen,  einfach  gegabelten 
Kippen. 

Peltoceras  athlvta  Phill,  sp.    JKeUowar.    Oberer  Ornatenthon. 
Umgänge  zahlreich,  schlank,  gerundet  Bippen  scharf^  tief  gegabelt,  - 
ohne  Knoten. 

Peltofrras  annidarc  Rein.  sp.  Ornatenthon. 
Querschnitt  rund,  Rücken  gewölbt.   Kippen  auf  der  Wohnkammer 
einfach,  sonst  tief  gej^abelt,  ohne  Stacheln,  auf  dem  Küclien  etwas  an- 
geschwollen und  nach  hinten  gebogen. 

I^ettoccras  eaprinum  Schi.  sp.  {(inho  nneuse  Orb.  sp,  Omatenthon.) 
Ton  der  flachen  Aussenseite  divergieren  die  etwas  eingedrückten 
Seiten  bis  zur  Gegend  um  den  Nabel,  wo  sie  eine  stumpfe  Kante  bilden 
und  steil  abfallen.  Rippen  derbe  (circa  32),  etwas  zurQckgebogen,  ein&ch 
oder  In  der  Nabelkante  geigabelt  und  zugleich  geknotet,  bis  zur  Aussen- 
kante  allniShlicb  vezstärkt,  hier  zu  einem  Knoten  anschwellend,  auf  der 
Aussenseite  wulstig,  etwas  gebogen. 

Ptfitceeras  transversarkm  Quenstedt  sp.  Weisser  Jura  o.  (Trans- 

yersarius-Zone.) 

Querschnitt  oblong  oder  fast  quadratisch,  Rücken  eingedrückt,  von 
zwei  Reihen  derber,  nach  oben  gerichteter  Knoten  b^leitet,  in  denen 
die  dicken,  am  Nabelrande  eben&lls  in  Knoten  beginnenden,  fast  gradeu, 

einfachen  Rippen  endigen.    Verbindungsrippen  der  Aussenseite  schwach, 
J'i'ltoccras  hiinummatnm  Quenstctit  sp  Bimammatus-Zone. 

Weisser  Jura  ji. 

♦ 

Strigoceras  Quenstedt. 

Mehr  oder  weniger  involut,  in  der  Jugend  mit  Sichelrippen,  die 
sjyäter  undeutlich  und  von  zahlreichen  Spiralstreifen  gekreuzt  werden. 
Kiel  hoch,  holü  (daher  leicht  abfallend)  und  oft  gezähnelt  oder  wellig. 

Windungen  &st  ganz  involut,  komprimiert  Seiten  flach,  von  der  Nabel- 
kante gleichmfissig  bis  zur  zugeschärften  Aussenseite  kouTergterend,  die 
.einen  hohen,  glatten  (und  hohlen)  Kiel  tragt;  auf  den  Seiten  drei  Längs* 
depressionen,  die  ihrer  Lage  nach  den  beiden  Lateralloben  und  dem 
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ersten  Auxiliailobui>  entsprechen.  Steinkeme  glatt,  mit  gerundeter  Auv«*  n- 
seite.  Seitenlinie  sehr  zerschlitzt,  mit  vier  Auxiliarloben.  AusiscDsiiUel 
sehr  hoch  und  breit,  fünf  zerschlitzten  Teilen  bestehend.  Die  Süttei 
nehmen  vom  ersten  Seitensattel  gleichmässif^  au  Grösse  ab. 

A,  TnMÜii  D'Orb.   Brauner  Jura  ö.   Oolite  ioförieure,  CoranateiK 

schichten. 

Kleiner,  Windungen  dick,  Nabel  weiter  geöffnet.    Kippen  oäit 
deutlich,  oft  grob,  mtregelmässig  gabelt,  durch  die  SpinlatteiCm  g»» 
.  k6rnt  Zwei  Keihen  nmder  Knoten,  auf  den  Seiten  meist  scharf  ans- 
gepiigt  Kiel  wellig. 

S^rigceerta  pdlifgmum  Zieten.  Brauner  Jura  (; 
Sehr  ibnlicb,  aber  kleiner,  der  Kiel  in  Knoten  aulj^eUst  Bippen 
undentücb,  die  zwei  sntlicheo  Knotenreiheai  markieri 

Strigoceras  puskMum  Bein,  {puskdakm  franemkum  Quensledt) 

Brauner  Jnia 

Agasaiceras  Hyatt. 

Erste  Windungeu  glatt,  gebläht  und  stark  depriuüert,  deiitlii  h  um- 
fassend, die  späteren  mit  stark  kocvergieronden  Seiten;  die  Aussciiisejte 
ist  dachförmiger,  der  Kiel  hoch,  aber  ohne  Seitenfnrchen.  Die  Kippen 
sind  am  Ramie  der  Aussenseite  stark  verdickt  Im  Alter  wird  der  Rücken 
scharf,  die  Seiten  glatt  Aussenlobus  tiefer  als  der  erste  LatenUobB& 
Einige  Arten  behalten  zritlebens  die  Form  der  inneren  Windungen. 

Wenige,  circa  fünf  Windungen.  Nabel  sdemlich  tief,  die  Windung^ 
setzen  stufenförmig  gegeneinander  ab.  Auf  der  vierten  Windung  flaehe 
Bippen,  noch  später  ein  niedriger  Kiel. 

Agaasieartu  laevigaium  Spw.  (=  Ammonües  almormis  Hauer,  Damäami 
D*Orb.,  Quenstedt)  üas  ß  (mit  A.  pUmicosia  und  oUmusi.  Dodi 
wild  die  Art  auch  erwihnt  aus  den  oberen  Irietensohicfaten  (Bohwabeo) 

und  Angnlatenschiciiten  (Semur). 
Wenige,  circa  fünf  Windungen;  auf  der  vierten  stellen  sich  lUtn 
und  Streifen  ein.   Aussenseite  niedrig  konvex,  glatt  oder  mit  Anwad»- 
linien.   Kiel  fadenfurmig.  Querschnitt  im  ganzen  oval  oder  rund;  ziem- 
lich involut. 

Aga&siceras  striaries  Quenstedt  sp.    Oberer  Aiietenlias.  Frankreich, 

Süddeutßchland. 

Sehr  gruss.    Iimere  Windungen  wie  Nonge  Arten;  später  konver- 
gieren die  Seiten  und  die  Aussenseite  wird  dachförmig.  Kiel  hobi,  bocb. 
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Rippeu  zahlreich,  auf  den  inneren  Windungen  in  einem  Höclier  endigend, 
später  verflacht  und  nach  totd  geschwaageo,  am  Nabel  stärker  als  am 
Rucken. 

AgassiceroB  Scipionianum  D'Orb.  sp.  (jung  als  Agtmic&ras  perscmiunt 
Simps.  beschriebeo).  Oberer  Arieteolias. 

Klein,  kuglig,  aber  mit  deutlichem  Nabel,  Wohnkammer  etwas  ver- 
eogert,  zentral  in  eine  breite  Zunge  auslaufiend.  Loben  sehr  einfach. 
Feine  nach  Torn  siehende  Anwachsstreifen  oder  glatt 

Aganieeim  fßoboaum  Qaenstedt  sp. ')  lias  9. 
Agasskeras  miseräbUe  Quenstedt  sp.  Yergl.  ArieHte$, 

Caloceras  Hyatt 

Flach,  mit  zahlreichen,  fast  cylindrischen  Umgängen.  Bie  Bippen 
sehr  zahlreich,  fiütenartig,  an  der  Aussenseite  ohne  scharfen  Knick.  Kiel 
stumpf,  ohne  Seitenfurcben.  Im  Alter  Umgänge  glatt,  ungekielt  Loben 
zerschlitzt,  der  erste  Laterallobus  bei  einigen  noch  tiefer  als  der  Anssen- 
lobus.  Auziliarloben  gesenkt 

Kippen  drca  78,  leicht  gebogen,  ungleich  stark,  gegen  die  Aussen- 
seite yerschnrindend.  Sntur  sehr  zerschlitzt  Erster  Laterallobus  Tiel 
tiefer  als  der  Siphonallobas.  Aussensattel  schmal,  Auxiliarloben  sehr 
gesenkt 

Caloceras  liasicnm  D'Orb.  sp.    Lias  «.    Frankreich,  Süddeutschland. 
Rippen  circa  48,  sehr  stliwuch;  der  Kiel  geht  früh  verloren.  Sutur 
zerschlitzt,  erster  Laterallobus  tiefer  als  der  Siphouallobus;  Aussen- 
sattel breit.    Kleine  Form. 

Caloceras  laqueum  Quenstedt  sp.    Lias  rr,  Fsiionotenschicht. 

Rippen  gehen  in  der  Jugend  deutlich  über  die  Aussenseite,  dann 
stellt  sich  ein  deutlicher  Kiel  ein,  der  erst  spät  verschwindet  Bippen 
breit,  schräg,  circa  40.  Sutur  wenig  zetschlitzf)  Laterallobus  viel  flacher 
als  der  Siphonallobus.  Auxiliarloben  nicht  gesenkt  Kiel  schmaler  als 
bei  liasieum. 

Caloceras  earusense  (D'Orb.)  Hyatt  Lias  «. 

1)  Gattung  CVmMfe»  Nemnayer.  Haug  fübit  si«  bei  A^9ieertt$,  Hyatt  8ch«tiit 

sie  mit  Afjassfcera*  taerüfoittm  Sow.  zusaminenzuwerfcn. 

2)  Ob  Arten  wie  Psiloceras  torlilf  nnd  laqueolus  bosser  dort  als  bei  Cainr^vis 
ihren  Platz  finden,  ist  unsicher.  Nach  der  LobiniDg  würden  sich  auch  Caloceras 
Uasicum  und  laquem  ihnen  anschlicsHcn. 
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Kippen  weiter  gestellt  (circa  20 — 30),  von  dir  tuiitteu  AVindung  au 
u'erade,  scharf,  ^cgen  die  Ausseii^oite  verwischt.  Windungen  deprimiert. 
Aussenseite  mit  scliwacliem  Kiel,  Steinkerne  kautig.  Sutiir  einfach. 
Erster  LaterallDbus  flaclKT  als  der  Siphouallobus.  Auxiliarlobeu  nicht 
gesenkt,  nur  einer  sichtbar. 

Caloceras  raricostatum  D'Orb.   Lias  ß.   Besonders  Süddeatschknd, 

seltener  in  Norddeutecbland. 

Arietites.   (Vergl.  S.  77.)») 

Die  ersten  4 — 5  Windungen  glatt.  Externfurclien  oft  schwach.  Sutur- 
liuie  einfach;  der  Externlobus  kürzer  als  der  erste  Latoiallobus  (seltener 
gleich  lang),    (c^ucrsclinitt  (im  Alter)  viereckig.    {Arn  nur  ras  Hyatt).  A. 

l^ehr  zahlreiche  Windunsfcn,  die  eisten  elatt.  <,Mu M>chnitt  viereckig, 
Kippen  gerade,  an  der  Aussenseite  nach  vom  ;_'^ebi>gen.  Extern furch'^'n 
deutlich.  Kxteiidolnis  tieler  als  der  erste  Laterallobus.  Auiüiarlobeo 
nicht  gesenkt.    {Vrrmicaas  Hyatt).  B. 

Mässig  viel  Windungen,  nur  1 — lYs  bleiben  glatt;  das  folgende 
Stadium  mit  trapezförmigem  Querschnitf  (aussen  breiter).  spätM  mit 
paiallelen  Seiten  oder  aussen  schmaler.  Kiel  und  Furchen  deiitlich. 
Kippen  der  Erwachsenen  mit  derben  Höckern  am  Aussenrande.  Exteni- 
lobus  viel  länger  als  der  erste  Laterallobus;  der  untere  Seitensattel  tritt 
auffällig  hervor.   {Cormi4iera8  Hyatt).  C. 

\l7indungeii  mehr  oder  inreniger  umfassend,  mit  schmalem  Rücken 
und  hohen,  konvergierenden  Seiten.  Bippen  breit,  flach,  nach  vorn 
Schwüngen,  ohne  Höcker  oder  scharfe,  erhöhte  Biegungen  (gmiculae)  an 
der  Aussenseite.  Extemfurchen  flach.  Jugendwindungen  dick,  gebläht 
mit  anfangs  diveigierenden  Sdten.  Eztemlobus  tief,  Laterallobus  knn, 
zugespitzt;  Sättel  breit,  nicht  tief  gezackt.   {AsUroceras  Hyatt.)  D, 

A*  Amiooeras. 

1.  Kleine,  glatt  bleibende  Form ;  Umgänge  schnurförmig,  der  letzte  mit 

schwachen,  nach  vom  gezogenen  Rippen.  Aussenseite  schmal, 
verengt,  ohne  Furchen. 

Ami&eeras  mherahUe  Quenstedt.   Oberer  Lias  «  bis  Lias  /}. 

Spatere  Umgäiigf  mit  deutlichen  Rippen,  2, 

2.  Einehen  neben  dem  Kiel  schwach  oder  fehlend.  3. 

Ij  Nach  Abueuuiiüg  vou  Caloceras  (Arietites  raricostatus)  und  ^li/a^ictrat 
{Arietäet  Setpimianus).  Xerg].  diese. 
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Furchen  scharf  aus^opräp^t.  4. 
3.  Kiel  niedrie,  Soitenfurchen  flacli  oder  =  0.  Ripiien  auf  der  fünften 
Windung  circa  23,  oft  nach  rückwärts  abgelenkt,  nach  Tom  konkav, 
stampf,  breit  Aussenseite  breit  und  flach.  Qnerschnitt  rechteckig 
oder  trapesfönnig.  Aussenlobus  ebenso  tief  als  der  erste  lAtendlobus. 
Arnioeeras  obtusiforme  Hyatt  (=£  obligutteostatus  Brauns  non  ZietenX 

Oberer  Arietenlias.  Norddeutschland  häufig. 
Fast  fünf  Windungen  glatt  Rippen  (circa  26)  grade,  scharf,  an 
der  Aussenseits  plützüch  endigend  (anfönglicb  schwache  Falten). 
Querschnitt  meist  gerundet  rechteckig. 
Amioceras  semeastatum  Simpson  sp,  Oberer  Arietenlias.  Enghiud, 

Süddeutschland. 

Etwa  3Vj  Windungen  glatt.  Die  sichelartigen  Rippen  (circa  30 
uui"  den  letzten  Umgangua)  begiuneii  auf  den  iiiiit'reii  Winduiigea 
als  eine  Huckerreihe  an  der  Aussenseite.  Quer&chnitt  stets  höiier 
als  breit.  Kiel  ohne  Nebenfurchen,  hoch.  Externsattel  durch  einen 
grossen  Sekundärlobus  geteilt. 

Amioceras  faicarica  Quenstedt  sj).   Arietenlias.  England,  Süd- 
deutschland. 

Kiel  scharf,  hocli,  olinc  Soitenfurchen.  "Windungen  komprimiert, 
Va  involut  Rippen  in  Form  zahlreicher  flacher,  nach  aussen 
verschwindender  Falten.    Querj^clinitt  elliptisch. 

Amioceras  Nodotianum  D'Ürb.  Oxynotus-Zone. 
Windungen  schmal,  rechteckig.  Rippen  scharf,  grade.  £iel  schneidend, 
hoch.  ArnioceriiS  gecmein&m  Opp.  Oberer  Lias  «. 
4.  Diei  Windungen  glatt  Bippen  drca  32,  schaif  und  grade.  Quer- 
schnitt  schmal,  rechteckig.    Aussenseite  mit  hohem  Kiel  und 
Seitenfurchen. 

Armoceras  Barimanni  Oppel  sp.  {Amioceras  Kridian  D^Orb.  non 

Zieten.)  Arietenlias. 
Etwa  dV»  Windungen  glatt.  Rippen  drca  30,  schaff,  an  der  Aussen- 
seite deutUch  nach  vorn  vorgezogen.    Der  Kiel  ist  hoch,  von 
tiefen  Seitenfurcbea  begleitet  Querschnitt  rechteckig,  kaum  höher 
als  brait  Amioceras  ceras  Hauer  ^^.  Arietenlias.  Alpen.  Frank- 
reicii,  England,  Süddeutschland. 
Ahnlich  Nodotiantts.   Neben  dem  hohen  Kiel  zwei  kleinere,  in  welche 
die  circ^  30  Rippen  schief  verlaufen.    Kxternsattel  geteilt. 
Aniioccras  fakanvs  dcnsicosta  (^uenstedt.    Lias  /3. 
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lüel  hoch  mit  Seiten  furchen;  die  graben  Rippen  sind  in  d'-n  Kanieo 
verdickt  und  ragen  wie  Zähne  über  die  seitUchen  Flachen  dct 
Kieles  hinaus.   4—5  Umgänge  glatt   Extern^^attel  geteilt 
AmioeeroB  eeratitaiäes  Quenstedt  Atietenliiw. 

B.  Vflniiieoras. 

M&sig  gr(^  (circa  160  mm).  ZaUracbe  Umgänge  (7),  mit  dict 
53  gestreckten  Bippen  auf  dem  letzten.  MfUidaDg  00  bieit  wie  hoch. 
Rücken  mit  drei  Kielen  und  brdten  Foxclieo.  Bnler  LatetaUobu  diei* 

spitzig,  schlank. 

ArietUes  latisulcaius  Quenstedt.  {Arnouldi  Dum.,  CoHybeari  bei  Zieten, 

Bonniit-dii  D'Orb.)  Arietenlias. 
Ähnlich,  aber  mit  sehr  langen  Kainnierii  (neun  im  letzten  Umgaoge). 
Kippen  sehr  schief  nach  vorn  gerichtet,  circa  44. 

A.  Jatisiticatwf  fonffkella  Quenstedt.    Mit  vorigem. 
Klein,  mit  7 — 8  Windungen  bei  nur  2  Zoll  Durchmesser.  Mündung 
wenig  höher  als  breit;  Aussenkante  dreikantig,  Kiel  scharf  mit  Neben- 
furchen.   Rippen  des  letzten  Umganges  circa  47,  nicht  verstirkt  an  der 
Aaesenaeite. 

A.  8piratis8imm  Quenstedt   Mi  vorigem. 

C.  Coroniceras. 

1.  Kiel  schmal  und  hoch,  Seitenfordien  fehlen.  Anssraseite  im  ginna 

gewölbt  Klein.  Bippen  Bpaisam,  fast  gnule,  kantig,  am  AnaieB- 
lande  nach  yom  gezogen.  Innere  Windungen  gerippt 

A.  Kridien  Zieten.  Arietenliaa.  Frankreich,  SQddentachland. 

Kiel  schwach,  Furchen  nur  Im  späteren  Alter  angedeutet  Qno^ 
schnitt  fast  trapezf5rmig,  mit  breiter,  flacher  Auasttiaeita  Wia- 
düngen  rasch  in  die  Dicke  wachaend.  Rippen  mit  acbatfem  Höck«r 
an  der  Rttckenkante,  zuweilen  Uber  den  Kiel  fbrtietiend.  Sotor- 
linie  einfach. 

A.  Sauzeanus  D'Orb.  sp.  (spinarics  Quenstedt.  Lias  <r,  verbreitet) 
Kiel  markiert,  stets  von  Furchen  begleitet.  2. 

2.  Rippen  oft  geteilt,  au  der  Aussenseite  wieder  in  einem  Hocker  zu- 

sammenlaufend. 3. 
Rippen  stetig  einfach.  4. 

3.  Klf^in.  relativ  wenig-e.  sehr  dicke  Winduni^en.  Quersehnitt  deprimiert. 

trapezförmig,  in  der  Aussenseite  am  breitesten.  Kippen  nicht  selteo 
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doppelt,  rereinigen  sich  daQO  in  dem  Höcker  und  divergieren 
wieder  auf  der  AuBeeDseite,  wenn  auch  nndeutliober.  Die  Aussen- 
scito  wird  nie  tob  den  folgenden  Windungen  ganz  bedeckt 
Aittsenlobue  und  xweiter  Latenllobne  fwt  gleich  tief,  regele 
miflog  aber  dnfroh  geiähnt 

A,  taki»  Hyatt    S|yn.  wahnobemlicb  Amm.  Bueikkmdi  pingms 
QaeDstedi  ArietonliasL  Frankieich;  Scheppau  n.  s.  w. 

Gross,  mit  relaÜT  viel  Windungen.  Qaencbnitt  viefseitig;  in  der 
Jugend  direigieren  die  Seiten  gegen  die  Auasenseite,  sp&ter  um- 
gekehrt IHe  mppen  entwickeln  am  Bande  der  Auasenseite  hohe 
Höcker,  in  denen  die  beiden  Teilrippen  ^h  wieder  Tereinigen. 
Eiuzülnc  Kippen  bleiben  immer  einfach.  Im  Alter  stehen  die 
Rippen  weit  anseiuauder,  werden  deutlich  bogenfönuig  und  ver- 
lieren ihre  Höcker. 

AriHitf>s  si7ti'})ti(ri<n^ift  D'Orl), 

Syn.  Amm.  hHcuhDuli  dm-  ]mA<\C'n  Autoren.  Arietenlias,  iilierall  häutig-, 

4.  Aussenseite  im  Alter  Terschiuälert,  Querschnitt  iast  dreiseitig  oder 

trapezförmig,  ö. 

Querschnitt  quadratisch,  rechteckig  oder  umgekehrt  trapezförmig.  7. 

5.  Die  Bippen  (circa  24)  beginnen  schief  über  der  Naht,  werden  aber 

rssch  undeutiich.  Rücken  schmal.  Exteralobus  sehr  tief,  Extern- 
ssttei  sehr  groo,  in  der  Mitte  der  Säten.  Bückenfdichen  schwach. 
Vf  iuTolnt 

ArieUtes  Crossi  Qoenstedt  Lies  a. 

Die  Bippen  an  der  Aussenseite  au  HOckern  TerstSrkt  6. 

6.  Die  ersten  4—6  Windungen  im  Durohschnitt  quadiatiach,  mit 

graden,  geknoteten  Rippen.  Dann  werden  die  ümgftnge  drei- 
seitig, indem  die  Aussenseite  sich  Yerscfamilert  und  erhebt,  die 
Höcker  Terschwinden,  die  Rippen  (oirca  40)  werden  zu  brdten, 
s^Üidien  Falten.  Auch  die  Seitenftii^en  des  Kieles  Tetflacfaen. 
Wird  sehr  gross. 

Arietites  trlyonatus  liyatt. 

Syn.  Allan.  Brmki  Zieten  z.  T.  Riesen-ProoA'i  Quenstedt  (eine  etwas 
iüvulutere  Form).    Arietenlias,  oberes  Niveau.  Süddeutschland. 

Die  jünj::eron  Windungen  im  Durchsclmitt  ^echtPcki,L^  mit  schaifem, 
hohem  Kiel  und  ausgeprägten  Öeitenfurchen.  Später  konvergieren 
die  Seiten  nach  aussen  und  die  Rippen  und  Seitenfurchen  ver- 
flachen  sich.  Die  Bippen  (circa  50)  stehen  sehr  eng  und  endigen 
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an  der  Aussenseite  in  stark  ausgeprägten  Luibiegungen  oder 
1  lue kern. 

Auffullig  ist  die  geringe  Grösse  des  ersten  LateraUobus  und  uUixtn 
Seitensattek  gegenüber  dem  weit  vorspriogeaden  unteren  Seiten- 

rnttfl 

A.  ( T nt Hemlense  Opp.  Arieteiilias.  Frankreicli,  >ch\veiz,  Dent55oh!and 
Umgänge  sehr  zahlreich  (9).  Die  eng'  gestellten  Rippen  sind  stumpf, 
nach  aussen  zu  einem  rundlichen  Höcker  verdickt.  Aussensäie 
sehr  breit,  mit  drei  Kielen.  Querschnitt  subquadratiscb,  im  mitt- 
leren Alter  mit  divergierenden,  später  mit  konvergierenden  Seilen. 
£rster  Lateiallobus  endigt  mit  gleich  langen  Spitzen.  Wird  sehr 
gross. 

A,  rotiformis  Sow.  Bp.   Arietenlias.   Frankreich,  Nord*  und  Sfid- 

deutscbland. 

Var. :  Bippen  auf  den  inneren  Windangen  dick  und  spanain. 

A.  rotifwnm  Zieteni  Quenstedt 
Stets  verdrückt,  einem  grossen  A»  Seipimtianus  ähntich,  mit  mnden 
Knoten  in  den  Rückenkanten. 

A.  nodasaries  Quenstedt  lias  er,  ganz  oben. 

7.  Externlobns  kürzer  als  der  erste  Laterallobus.  8. 
£xtemlobns  länger  als  der  erste  Laterallobus.  9. 

8.  Estemlobns  kürzer  als  der  lange,  einspitzige,  erste  Laterallobus.  Die 

Kippen  sind  flach,  stehen  auffallend  j^edrän^t,  tragen  in  den 
Kückenkanteii  Knoten,  verschwinden  aber  auf  der  Wohnkammer. 

A.  hrcvidorsalis  Quenstedt  (und  multicostntus  Quenstedt).  Arietenlias. 

Riesig  gross,  letzter  Umganj?  noch  mit  circa  21  hohen,  graden,  iu 
den  Aussi  iikanten  anjresch wollenen  Kippen.  Erster  Laterallobus 
dreizackig,  breiter  als  hoch,  viel  kürzer  als  der  tief  gespaltene 
Externlobus.      A.  sol'n  nnn  Quenstedt.  Arietenlias. 

9.  Kippen  an  den  Aussenkanten  mit  Höckern  oder  anschwellend.  lU. 
Rippen  einfach,  ohne  Knoten.  11. 

lU.  Querschnitt  quadratisch,  etwas  breiter  als  hoch,  Aus.senseite  flach, 
rechtwinklig  abgesetzt,  mit  drei  parallelen  Kielen  und  zwei  tiefen 
Kureben.  Rippen  circa  34,  scharf,  schmal,  an  der  Kante  der 
Aussenseite  angeschwollen  oder  mit  Höcker,  scharf  nach  vom  ge- 
bogen  und  am  seitlichen  Eiel  plötzlich  endigend.  Wird  sehr  gross. 

A,  bisitkattts  Brug.  sp.  (=  Amm.  Buefäanäi  yieler  Autoren.)  Arietenlias. 
Überall,  in  Xorddeutschland  die  häufigste  Form. 
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Querschnitt  oblong,  aussen  etwas  breiter  als  innen.  Rippen  tlucb. 
breit,  gedrängt  (40),  innen  stärker,  scbnuigrade,  unter  der  Naht 
geknotet.  Aussenlobos  nro  die  Hälfte  länger  als  der  erste  Lateral- 
lobns;  die  Loben  nur  einfach  gezähnt  Ezternsattel  ungleich  geteilt. 

Ä.  oHficulains  Hyatt 
Syn.     oU&ngaries  Quenstedt  Arieteolias.  Fhinkreicfa,  Norddeutscfa- 

land,  Sfiddeutschland. 

11.  Windungen  weniger  zahlreich,  besonders  in  der  Jugend  sehr  viel 
dicker,  mit  derben,  weitgestellten,  einfachen  Rippen  ohne  Höcker, 
die  im  Alter  zu  breiteren,  gebogeneu  Falten  werden.  Exte^lllübu^ 
zweimal  so  lang  als  der  erste  Laterallobus.  Externsattel  sehr 
hoch.    Sehr  gruss. 

A,  Bucklaiiäi  Sow.   Typus.    Arietenlias.  England. 

Riesig  gross,  viel  mehr  Rippen  auf  dem  letzten  Umgänge  düiasolarium. 

Rippen  gebogen,  niedrig.   Umgänge  so  breit  wie  hoch. 
A,  Bueklandi  bei  Quenstedt  (Riesen-Bucklandier).  Arietenlias. 

Gross,  Rippen  zahlreich,  S5  auf  den  äusseren  Umgängen,  auf  den 
inneren  dicht  gedrängt.    Wenig  involut,  Mündung  quadratisch. 

Exteriilobus  viel  länger  als  der  erste  Laterallubus. 
A.  Bueklandi  costoaus  Quenstedt.  Arietenlias. 

Ausseiet  flache  Scheibe  von  8 — 9  Windungen,  wenig  involut.  Mün- 
dung oblong,  höher  als  breit,  aber  kaum  Y«  des  Durchmessers 
erreiciiend.   Wohnkamm^  iVt  Umgänge.  Rippen  gedrängt,  in 
der  Jugend  radial,  im  Alter  gebogen  und  auslaufend. 
A,  lon^idomus  Quenstedt  Arietenlias,  Unterregion. 

Zahtrelcbe  Umgänge.  Rippen  circa  36,  halbmondförmig,  in  der  Mitte 
anschwellend,  die  Windungsbreite  daher  viel  grösser  als  die  Höhe 
(4 :  S).  Rücken  gewölbt,  mit  drei  Kanten. 

A.  cormaries  Quenstedt.  Arietenlias. 

Viele  Umgänge,  der  letzte  mit  circa  47  f^ohwach  gebogenen  luppen. 
Querschnitt  so  hoeh  wie  breit.  Kiel  breit,  ij'urcheü  üach.  Extern- 
sattel mit  tiefem  Einschnitt. 

A.  Conybeari  bei  Quenstedt.  Arietenlias. 

Etwas  involut.  Rücken  mit  drei  schmalen,  hohen  Kielen.  Rippen 
gedrängt,  mässig  gebogen. 

A,  compressaries  Quenstedt.  Arietenlias. 
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D.  Asteroceras.  (Obtusus-Gruppe.) 

Seiten  g-ebläht;  Rippen  stark,  deutlich  nach  vorn  geschwiingeo. 
Aussenseite  breit,  Seitenfurchen  breit  und  flach,  Kiel  niedrig'.  Die  Schale 
mit  eigentümlicher  Längsstreifung.  Aussensattel  und  erster  Seitensatiel 
fast  gleich  hoch,  breit,  mit  Andeutung  einer  Teilung.  Erster  L^itt  r  H  ^bui 
bieit  trichterförmig,  zweiter  Lftterallobus  ebenso  tief,  aber  nach  derXafat 
zn  durch  einen  «ehr  niedrigen  zweiten  Latenüsattel  begfenzt 

Asteroceras  Muum  Sow.  spi 
Agieroeera$  sagiUarkm  Blake. 
Askroeerets  SmUhi  Bow.  UaBß.  (Obtnsne-oderTumeriscbichten.)  Eogiand. 

Eomprimierter,  mit  flacheren  Seiten;  die  drca  90  Bippen  sind 
schwildier  nnd  Terechwinden,  ehe  sie  den  Bücken  eneicheD.  Der  Kiel 
ist  bei  alten  Ezemplaien  sehr  hoch.  Schale  gestraft  wie  bei  Mnmt. 
Die  Loben  sind  schmaler  und  tiefer  als  bei  obtusus^  stSiker  gssdditzt 
der  erste  Ijateralsattel  höher  als  der  Aussensattel,  der  zweite  LatcrallobiLs 
auftaJlend  schmal  und  tief.  Jieide  Arten  sind  aber  durch  Übergänge 
verbunden. 

Asteroceras  stellare  6ow.  sp.    Lias  ß.    (()ijtusu&-  oder  TurnerischichteiLi 

England.  Frankreich. 
Koch  hochniunuii^er,  mit  tlachcu  Seiten  und  steilem  Abfall  nach  deiD 
Kabel  und  mit  am  Kabelrande  sehr  dicken,  überhaupt  kraftigeren,  zahl- 
reicheren (circa  42)  und  schmaleren  Kippen  als  vorige.  Seiteufurchen 
des  Kieles  scharf  ati8gepi%t|  Bippen  bis  an  sie  heranreiciicnd. 
AUeroemras  Shtmeri  Sow.   Lias  ß.   (Obtusus-  oder  TomeriscbicfataU 

England,  Frankreich. 
Involuter  (Vi  umfassend  schon  mit  der  fünften  Windonj^  Die  Beiiai 
sind  sehr  hoch  und  flach,  konveigent,  die  Anssenseife  mit  tiefen  Fnicfaen 
und  einem  hohen  EieL  Die  circa  36  Bippen  sind  eng  gestellt,  scharf, 
nnd  am  Bande  der  Aussenseite  stfirker  gebogen  als  bei  Tamm. 
A.  Brooki  Sow.  non  Quenstedt  Lias  ß.  England,  Sflddentschland. 

(Syn.  Ä*  impmäens  Blaka) 
Httndung  trapezförmig,  Furchen  neben  dem  Eid  sdiaif  ausgeprägt 
Kippen  krüftig,  C-förmig  nach  Tom  geV)ogon. 

A.  Brooki  Quenstedt.    Lias  ß.  (Betakalk.) 
Klein,  Mündung  küniprimiert.     Kiel  schmal  und   hoch,  daneben 
eine  abgesetzte  Flache,  abei   massige  Furchen.    Kippen  schmal,  M 
sichelartig  nach  vorn  gebogen. 

A,  impendens  Quenstedt   Lias  ß. 
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T^rariss  der  Windiinireü  quadratisch  oder  gerundet,  Kiel  stumpf, 
^eitenfurehen  flach  oder  fehlend.  Die  Kippen  gehen  in  Andeutnogen 
^ber  den  £ieL 

Askroceras  Tumeri  Zielen  (non  Sow.)  Idas  ßj  unten. 

Ohne  ponktieite  Streifen,  Rippen  gleicbmfissig,  mittelstark  (circa  27), 
wtxn  Backen  erlöschend,  fast  grade.  Kiel  flach  gewölbt,  Furchen  kaum 
^oriumden.  Loben  lang  und  schmal,  Eztenüobus  >•  erster  LateraUobuB. 
Querschnitt  oblong,  aber  ein  wenig  nach  oben  Terjüngt. 

Asferoceras  obtmus  sueviciis  Quenstedt.    Lias  ß.  (Betakalk.) 
Mündung  trapezförmig,  Hippen  verkümmert,  nach  oben  in  streifen 
autgeiöst,  Kiel  hoch. 

Asteroceias  undarics  Quenstedt    Lias  ß.  (Betakalk.) 

Oppelia.    (Vergl.  JS.  78.) 

1.  Gekielt,  hochmündig  und  flach,  eng -genabelt  Sichelrippen  meist 
nur  in  der  Nftbe  des  Rückens  als  scbrige  Falten  angedeutet  2. 

Gekielte,  kleine  Formen.  Rippen  geknickt  und  gegabelt  Im  Knick 
ist  öfter  eine  spirale  Furche  ausgebildet,  die  in  ein  gestieltes  Ohr 
ausläuft.  Meist  weit  genabelt  {Hcäici,  Hedieoeeras  BonarellL)  5. 

Ungekielt,  Rücken  gerundet,  öfter  mit  seitlichen  Knotenreihen.  Seiten- 
kanal meist  nur  in  der  Nähe  des  lang  gestielten  Ohres  deutlich. 
{LingufaH.)^)  6. 

Gekielt,  eng  genabelt,  mit  starker  Seitenfnrche.  Mundrand  seitlich 
vorgezogen,  ohne  gestieltes  Ohr.     {Canidi6iUati\  Ochetoceras 

Haug.j  9. 

Eng  genabelte,  flache,  hoehmundi^e  Scheiben,  die  bclimah'  Ausseu- 
seite  mit  3  Kanten.  Rippen  und  Seitenfurche  verwischt  (Triniar' 

<li)iati  Opp.)  10. 

Dicke  Scheiben.  Der  i^erundete  Rücken  mit  einei  Mittolreihe  von 
Höckern  oder  Zahnen.  Die  Kippen  in  der  Mitte  der  Sriten  nach 
vorn  gezogen  oder  geknickt,  nach  oben  verbreitert  und  in  Kuoteu 
am  Kücken  auslaufend.  (Fkxcuosi;  licumayria  Bayle). 


1)  Otem  Gitippe  ist  neuerdings  ganz  onoatüilicb  zerrissen,  indem  die  echten 

Lmguliifoii  zu  fluji/'ireras  gebracht  sind.,  die  eng  mit  ihnen  verbundeoen  Hectici  uad 
Conaltc/dati  Harpoceras  al.s  Sul)geu<'ra  stdjfn.  und  0'  c  itrausies  ^inkl.  Disttrho' 
croji],  die  I  110  kleino  .\bz\voigung  der  ilevtici  und  Linyulaii  bilden,  bei  einer  dritten 
•jruppe,  den  üppctiinae,  sich  Ündeu. 

Kok«n,  LfttibHilien.  42 


6ÖB  Zwjsnjs  ABiEtLüNo. 

2.  Kurse  Faitea  an  der  Ausseuseite.  '6, 

Ausser  den  Rippen  in  der  RfldEeng^nd  circa  8  breitere,  den  Kabel 
umetehende  Falten.  4 ' 

3.  Nabel  im  Alter  i&tfg.    Aüssenseite  nur  in  der  Jugend  scharf,  später 

vollkommen  irerundet.    Kurze  Falten  niu  am  Aussenrande. 
Oppdta  sabiadiata  Sow.  sp.    Uuteroolith.  brauner  Juru  *>. 

Aüssenseite  stets  deuüich  geliäeit  oder  scharf.  Rippen  meist  h\% 
zum  Nabel  au  Teifolgeu,  im  Alter  auf  circa  20  weit  gestellte 
breite  Sicheln  am  Aussenrande  reduziert.    Melur  fiilfsloben. 

Oppdia  fitsca  Qnenstodt  sp.  (inld.  biseulpta  Opp.  sp.)  ScbicfateD  der 
FarJtinsimia  ferrugineay  Unteiregion  der  Dentalienthone 

OiQflser,  Nabel  eng.  Höchstens  14  Sicheln,  auf  der  Mitte  der  Ssiten 

eine  stumpfe  Erhöhung.   Aüssenseite  schneidend,  nur  die  Wohn- 

karamer  gerundet. 
Oppdia  aspidioidcs  Opp.  sp.  (fusctis  Quenstedt  p.  p.)  Oberi^ioa 

des  Batb. 

Flacher,  Aüssenseite  mit  aufgesetztemj  flachem  Kiel.  Rippen  ziem- 
lich dicht  gestellt,  an  der  Aüssenseite  heraustretend,  eiiuefaie 
durch  grossere  Länge  ausgezeichnet 

Oppdia  stäfcasktria  Opp.  sp.  (=  flexmsus  maeroe^pheUi  Qnenstodt) 

Macrocephalenoolith. 

4.  Hochmändig,  flach,  mit  engem  Nabel  und  steiler  Nahtfliche,  scbtrf 

gekielt.  Auf  jedem  der  letzten  ümgiinp-e  circa  8  breite,  niedrige 
Rippen,  welche  in  der  Mitte  der  Seilt u  anschwellen,  dann  fa>t 
verschwinden  und  sich  aui  Rücken  nochmals  erbeben".  In  der 
Rückengegend  lieben  sich  zaliireielie  feinere  Rippen,  ohne  iieut- 
lichen  Zusammenhang  mit  jenen  breiteren,  heraus.  Loben  stark 
zerschlitzt,  fünf  zwischen  Kücken  und  Nahtlobus,  der  erste  Latetal- 
lobus  der  tiefste. 

Oppdia  teHuiUiiHtta  Opp.  {A.  pictus  costosus  Quenstedt).  Mittlerer 
wdsser  Jura.  Zone  der  Oppclia  tenuüobata.    Schwaben,  Franken, 

Schweis  u.  8.  w. 

Taiiettt:  Die  acht  breiten  Bippen  sehr  stark  entwidralt 

Oppdia  Frotho  Opp.   (.4.  pictits  costosus  Quenstedt). 

Gestalt  und  Loben  ähnlich.    Rippen  fein,  erst  in  der  Nähe  d^s 
Rückens  erscheinend.  Ausserdem  circa  30  nach  oben  veiiasartd 
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Falten,  welche  io  der  Mittr  am  stärksten  und  stumpfwinklig  gegen 
die  Mündung  gewendet  sind. 
Oppdia  WeifUandi  Opp.  {A.  pictus  ntidus  Qu«)   Mit  Torigem. 

5.  Die  Hippen  bilden  über  der  Naht  kurze  Falten,  die  sich  über  der 
Seltenfurche  in  meist  drei  Sicheln  teilen.  Ziemlich  CTolut 
Querschnitt  oval. 

Oppdia  hedica  y.  Buch.  s.  str.   Brauner  Jnra  t- 

Die  8iclif»lstip!e  verwischt,  die  Sicheln  endigen  am  Kücken  in  Knoten. 
Rücktn  etwas  daclitörnii«?.    Windungen  Ys  involut. 
Oppelia  hedica  imiata  Quenstedt.    Brauner  Jura  t 

Windungen  breiter  als  hoeh.  rund,  kaum  umfassend.  Bippen  weit 

gestellt,  gegabelt,  dazwischen  eingeschobene  einfaclie. 
Oppdia  hedica  pundata  Stahl  (lunula  (Bein.)  D'Orb.)  Brauner 

Jura 

Rippenstiele  sparsam,  unter  der  Furche  zu  dicken  Knoten  anschwel- 
lend. Sicheln  gleicbrolissig,  ohn^  Knoten.  Querschnitt  oval; 
%  involut. 

Oi)pdia  hedica  nmlom  Quenstedt.   Brauner  Jura  ^ 

Seitenfurcho  sehr  deutlich.  Rippenstiele  verwischt,  Sicheln  markiert, 
stark  geschwungen,  die  unteren  Enden  zu  einer  Linie  zusammen- 
fliessend.    Vs — '  -  involut. 

Oppelia  hcrtiru  mnaliculata  Quenstedt.    Brauner  Jura  t' 
Ohne  Seitenfurclie,   Nur  faltig©  Sicheln  am  Kücken.  Querschnitt 

oval    Y4 — V3  invühit. 

Oppdia  Iioinhi  Rein.    Brauner  Jura  i;. 
Ohne  Seitenfurche,  mehr  als  Va  iQ^oiut,  komprimiert  Hippen 

schwach. 

Oppdia  hedica  cmpresm  Quenstedt  Brauner  J  ura  ^. 

6.  Sichellippen  oder  aus  ihnen  hervoxgegangene  Skulptur  markiert,  ohne 

Seitenfurche.  7. 

Rippen  verwischt;  meist  weit  genabelt.  Seitenfurche  oft  deutlich.  8. 

7.  Geknickte  Sichelrippen,  Mund  mit  langem  Ohr.  Oben  an  der 

Aussenseite  eine  Reihe  Knoten.  Windungen  circa  Vt  unifossend. 
Oppdia  lifhograplhica  Opp.  Solenhofener  Schiefer. 


t)  Tn  diese  Verwandtschalt  gehört  auch  trotz  dos  maagebdea  Kiele»  Ä.  paralletus 
Hein.    klem.   Kiickeu  gefurcht,  jweikaotig.   Querschnitt  oUoog. 
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Rippen  si-liärltT  iit-knirkt,   bebonders  iiarli  ausj-en  hin  verstärkt,  ao 
der  Aussenseite  zu  (lickf»n.  länglichen  Kuüteu  auschwellend. 
Oppclin  Uaberliini  Opp.    Afit  voil^em. 
Rippen  bis  zum  Knick  schmal  und  zart,  darüber  zu  Falten  ac- 
schwelleud,  schliesslich  zerfasert.    Ohne  Ohren,  mit  ExtemfoitsatL 
Oppelia  f:tcr(is2ii8  Opp.    Mit  vorifrem. 
Innere  Windungen  mit  tlexuosen  Rippen,  Wobukammer  fast  glatt, 
mit  längliclu'ii  ICnoten  an  der  Aussenseite. 

Offpelia  euglpptta  Opp.   Mit  vorigem. 
Querschnitt  oblong,  Rücken  gewdlbt,  glatt  Rippen  schwach,  aber 
neben  dem  Rücken  eine  Reibe  qaerer,  gebogener  Knoten,  welche 
nach  innen  in  gebogenen  Rippen  auslanfen. 

Oppelia  Stromhecki   Opp.  {Hngtd.  nudus  Quenstedt). 

Weisser  Jura  y, 

^.  Klein,  mit  undeutlicher  Seitenfurche  und  breitem  löfifelartigem  Ohr. 
dessen  Stiel  gefurcht  ist  Reste  der  Sichelrippung  meist  nur  in 
der  Rückengegend.  Aussenseite  gerundet 
0,  lingtdata  Quenstedt  {lin(jtdatu8  expansus  Quenstedt, 
nudahts  Opp.)  Weisser  Jura  a. 
Glatt,  sehr  klein:  Ohren  schmaler  löffelfÖrmig,  gefui-cht,  aber  kein 
JSeitenkaual.    Quersclmitt  elliptisch. 

0.  lacvi$  Quenstedt  sp.  (Huynlatiis  lacris  Quenstedt. 
Erato  D'Orb.)    Weisser  Jura  «. 
Etwas  g!"-<t'r.  « ^Kin  s.  hiiiti  zieuilieh  Vnvit  elliptisch.  Seitenkaiial 
und  faltenaitii:»'  Sicheliippen  zietulich  deutlich. 

0  fiilcnhi  Qurnstedt  sp.    Weisser  Jura  \i ,  •■ 
Seiten  mit  drutlii'hfi-  ^iittelt'urrhf,  die  in  das  lange ''tir  nn<;müiidet. 
Aussenseite  der  inneren  Windungen  mit  Mittelkauten  und  Seiiec- 
kanten.  später  gerundet.    Glatt.  involut. 

0,  smbdausa  Opp.  sp.  Transversarius-Zone. 
Kleiner,  flaclicr.    Ohne  Kiel,  stets  gerundet.    Sonst  ähnlich. 
0.  mtHlcdifonnis  Opp.sp.  (/infjulafus  Quenstedtp.  p.)  Tenuilobatus-Zont 
Ganz  glatt,  eng  genabelt    Mundseite  nur  schwach  Torgezogeo. 
ohne  Ohren. 

0.  Itous  Opp.  {lingulatiia  solenoides  Quenstedt)  Solenhofener  Schiefer. 
Klein,  wenig  involut,  dick,  mit  tiefer  Seitenfuiche  und  alternierenden 
runden  Knoten  jederseits  des  ungekielten  Rückens. 
0.  frif^enfosa  Quenstedt  Tenuilobatus-Zone.  (?  Weisser  Jura  «,  Quenstedt) 
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9.  Anssenseite  kantig  abgesetzt,  gekielt  Bippen  aussen  von  der  tiefen 

Seitenfurcbe  krfiftiger  als  innen,  einfach  C-fömig  zum  Racken 
laufend.  Eng  genabelt 
Oppdia  eanaiieviata    Buch  sp.  {coniflamtus  Brag.)  Weisser  Jura«. 

Kippen  am  Rücken  diiicli  h^inscbaltunn:  vermehrt,  auch  nach  dem 
Nabel  zu  kräfiiger.  Kiel  gezackt,  Rücken  nach  den  Seiten  sanft 
abtallend. 

Oppdia  MaraniiaiKi  D'Orb.    Weis^ser  Jura  ß. 

Rippen  sdir  sciiwach,  später  ganz  yersehwindend.  Seiten  llach. 
Breites,  gestieltes  Ohr. 

Oj^ia  aurUida  Opp,  sp.  {fusens  ornati  Quenstedt) 
Brauner  Jura  ^  (Athleta-Zone.) 

Windungen  dick,  Querschnitt  elliptiscb,  nach  aassen  zugesdiiift 
Nabel  weit.   Die  kräftigen  Bippen  durch  die  Seitenfurcbe  zerlegt. 

Kiel  gezuckt. 

Opih'lia  hispida  üpp.  sp.  Trausvöisarius-Zone. 

Querschnitt  fast  oblong,  Kiel  stumpfer.  Innere  Rippentheüe  schwach, 
aussen  zahlreicher,  sich  zuweilen  teilend,  C-förmig. 
Oppdia  semifakata  Opp.  sp.  Bimammatus-Zone. 

Schmal  trigonal  im  Querschnitt,  Kiel  scharf.  Innere  Rippenfeile 
▼orwischt;  dem  Aussenrande  zu  circa  9  C-Falten  und  zahlreiche 
feine  Rippen. 

Oppdia  canalifem  Opp.  sp.  Tenuilobatos-Zone. 

Kiel  auf  den  letzten  WinduiiL^en  regelmässig  wellenförmig  verbogen. 
Querschnitt  huizftUieh.  Statt  der  Seitenfurcbe  eine  Reihe  feiner 
Knoten,  darüber  geschwungene  schmale  Kippen. 

Oppdia  Gütnbdi  üpp.  Xeuuilobatus-Zoue. 

10.  Scheibenförmig,  flach,  mit  hoch  dreiseitiger  Mündung.  Aussenseite 

schmal  mit  drei  Kanten.   NabeLmässig  weit   Fast  glatt. 
Oppdia  trimarginaia  Opp.   Weisser  Jura  fi» 
Flach  linsenförmig,  von  der  grössten  Breite  um  den  engen  Nabel 
gleichmfissig  zum  schmalen,  dreikantigen  Blicken  abgeschrägt. 
Glatt 

Oppdia  comp/anata  (Rein.)  Zieten.  (A.  ardieus  Opp.)  Weisser  Jura  «. 

11.  .Mit  seitlichen  Ivnotenreihen  am  Rucken.  12. 

2s  ur  mit  einer  mittleren  Kuotenreihe.  V6. 
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12.  Hocfamündig ,  eng  genabelt,  mit  ausgeprägter  SdteufiiTclie  Qod 
starken  Bippen.  RückenkaDten  mit  runden  Eaoten.  Kiel  (to- 
scheinend)  glatt 

Oppdm  flexuosa  canalictilata  Quenstedt  Ornatentbon. 
Etwas  dicker,  Mitte  des  Kückens  deutlich  i^ezalmt 

Opjx'lid  dentnsa  Quouistedt  sp.  Üruatcnthon. 
(iel)läht,  rasch  anwachseiui,  onj?  srenabelt:  Querschnitt  elliptiicL 

Rücken  mit  (in  i  Kiiotcureiheii ;  iiippeu  deutlich. 
(h'f'rüa  sun  ica  Opp.  sp.  (flexuosus  iuffaftr^  Qwevisteilt.)  Ornatenth<Mu 
KJt  II   und  dick,  mit  drei  Knotenreihen;  Rippen  deutlich,  breit, 
Opjiclia  /lejeispifiotiBk  Opp.  sp.  (//cxuasus  ^obitlm  QueustedL) 
'  '.-  >.  Ornatenthon. 

Klein,  sehr  schnell  anwachsend,  kugüg.  Skulpturen  adiwadi,  oor 
die  Mittelreihe  noch  deutlich. 

Ojppdia  vdox  Opp.  sp.  Omatenthon. 
Dicke  Scheiben,  Qaerscluiitt  oblong.  Drei  Reihen  runder  Kiuiteii; 
die  mittlere  beginnt  mit  sehr  kleinen,  dicht  stehenden  Hö<Aetdieii. 
Rippen  stark,  geschwungen ^  auch  in  der  Mitte  der  Seifen  hiofip 
anschwellead. 

Oppelia  flexuosa  Mfi.  sp.  {/lemtasus  castaius  Quenstedt)  WeisKr 

Jura  /i,  Y- 

Ganz  ähnlich,  aber  Rücken  ohne  Mittelknoten,  Wohnkammer  fast  glatt. 

OpßcUa  spotiata  Quenstedt  sp.    Weisser  Jura  ß. 
Ziemlich  dick,  ens:  genabelt.    Die  geknickton  Rippen  in  der  Mitre 
der  Seiten  mit  Knoten,  dann  zerteilt,  am  Riicktu  iiuci)nial>  biolij^ 
anschweilend.    Aus>onseite  nur  mit  undeutlidieu  Mitteiiiockern. 
Wohnkammer  schwächer  verziert. 

Oppdia  Hauffiana  Opp.  sp.    Weisser  Jura  c.  ß. 
Mit  sehr  kräftigen  Rippen,  die  nur  geschwungen  und  un regelmässig: 
gespalten  sind.    Die  drei  Knotenreihen  der  Aussens^f^itp  sehr  ent- 
wickelt, aut'  der  Wohnkammer  stark  komprimierte  Höcker. 
Oppdia  trachynekt  Opp.  (fiexuosus  aurihts  Quenstedt)  WeisKr 

Jttia     y,  Tenuilobatus-Zone. 
Flach,  eng  genabelt,  Queischnitt  fast  oblong.  Aussenseite  dach- 
förmig, kantig  begrenzt  Die  Rippen  scharf  gebogen,  fein  sertcib. 
die  drei  ftusseren  Knotenreiben  scharf  auegeprigt. 
Oppdia  fricmtata  Opp.  sp.  (fiexuoms  nudu$^  Quenstedt) 
Weisser  Jura  m  (?  Bimammatus*Zone). 
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Wohnkainiuer  etwas  scaphitenartig  gebaut.  Aus  dem  einfach  ge- 
wölbten Rücken  hebt  sich  nur  jo-anz  vorn  ein  lneiter  Kiel  heraus. 
Nabeitalten  (lurcb  schmale,  durchlaufende  Rippen  getrennt.  Rippen 
fein,  zerteilt,  aussen  nach  vorn  gebogen,  aber  dio  Ausseuseite 
senkrecht  kreuzend.  Neben  der  Aussenseite  längliclie  Knoten 
in  weiten  Abständen. 

Oppelia  anar  Opp.  Transversarius-Zona 

Grösser,  Querschnitt  parabolisch.  Mitte  der  Aossenseite  mit  Knoten. 
Vom  Nabel  strahlen  circa  9  breite  Rippen  aus,  die  plötzlich  ab- 
biechen.  Die  äusseren  Bippenteile  enden  neben  der  Anssenseite 
in  Knoten. 

Oppelia  calUceru9  Opp.  {fiexHosus  tUacus  Qaenst)  TransTersaiius-Zone. 
13.  Klein,  eng  genabelt,  komprimiert  Aussenseite  gerundet,  mit  ziei^ 

lieben  Knoten.  Bippen  im  Knick  etwas  verstärkt,  zerteilt^  nach 

aussen  stärker  imd  regelmüssiger. 
Oppdia  Pichkri  Opp.  sp.  Weisser  Jura  <r  (?  Biroammatus-Zone). 
Wdt  genabelt  Aussenseite  der  Wohnkammer  gerundet,  ohne  Knoten- 
reihe.  Querschnitt  fest  oblong.  Glatt  nur  an  der  Aussenseite  Bippenreste. 
Oppdia  mientäomus  Opp,  sp.  Weisser  Jura  «  (?  Bimammatus-Zone). 
Schwache  Sichel rippen.  Die  schwache  Knotenreihe  der  Aussenseite 

auf  der  Wohnkammer  veischwindend.    Querschnitt  elliptisch. 

Ziemlich  eng  genabelt 
Oppelia  lochcnsis  Opp.  sp.  Weisser  Jura  «  (?  Bimammatus-Zone). 

Sabg.  Oecotraustea.  1) 

1.  Seiten  mit  deutlicher  Seitenfurche,  die  zu  dem  löffelartigen  Ohre 

führt  Zwei  Zahnreihen  auf  dem  Bücken.  2. 
Seitenfiirclie  verwischt,  Ohr  wie  bei  vorigem.  Kur  eine  Zahnreihe 
auf  dem  Bücken.  3. 

2.  Wohnkammer  selten  erhalten,  nur  ganz  vom  etwas  verengert  Bücken 

mit  zwei  Beihen  alternierender  Zübne  und  einer  zarten  Kiellinie 
in  der  Mitte.  Hochroündig.  Die  Bippen  ausserhalb  der  Furche 
gehen  meist  paarig  gruppiert  zu  den  Bückenzähnen. 
Oi'cotranstea  h'ipartiius  Ziet.  sp.  Omatenthon. 
Kleinei,  anfangs  mit  glattem  Rücken,  dann  mit  Zahnreihen,  die  am 
Ende  der  Wohnkammtr  wieder  verschwinden. 
Oe£otraustes  hiihntatus  Quenstedt  sp.  {Baiigieri  D'Orb.)  Omatenthon. 

1)  lingnlate  OppeUen  mit  schwach  g»koickter  Wohokammer. 
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8.  WinduDgen  flach,  hochmflndig.   Die  H«ihe  Uein«r  Zibae  nif  d«r 

Aussenseite  versch  windet  auf  der  Wobnkammer.   Nabel  erst  tn^ 

spüter  erweitert. 

Oecotraustes  dmttitm  Opp.  sp.  reimilobatus-Zune, 

Nabel  schon  anfänjrlich  weit.  Aussenseite  niitangs  glatt,  später  mit 
derben  Zähnen,  in  der  2^ähe  der  Wohokammer  deprimiert  WiD> 
düngen  gewölbter. 

Oeea^rmuttserenakaBmi^fs^,  Weiaaer  Jui»  «.  (Tnaurenariiu-Zoiie). 

Nabel  anfangs  aehr  eng.  Innere  Windungen  glatt,  komjnimittf. 
ohn:e  KieL  SpXter  geztthnt,  Kabel  erwetteit 

(kcobraiMks  Settg^eri  Opp.  sp.  Bimammatos-Zone. 


Harpoceras  ä.  str.  ^Vergl.  S.  79.) 

Nabelweite  gering  (im  Alter  etwas  giOaser).  Windungen  kompri- 
niert,  hochmUndig,  mit  flachen  oder  leicht  eingedrückten  Seiten,  biettem« 
gewölbtem  AnsBenteil  und  eenkiechter,  achaif  abgeaetxter  Nihtfliche. 
Kiel  hoch  (Hohlkiel).  Rippen  ausgeseichnet  sicfadfllnnig,  auf  dv  Xide 
der  Seiten  scharf  nach  Tom  gebogen. 

Harpoceras  fakifer  Sow.  Oberer  Lias  (Poeidoniemchiefer,  nnteie  fiinke|. 
Nabel  viel  enger.  Windungen  höher,  schmaler,  mit  konrergiefecdw 

Seiten.  Sichelrippen  schmaler.  Die  Schale  zeigt  feine  Einschnitte,  weiche 
die  dazwisclien  liegenden  Schaleuteile  ;ils  tlaclie  Kippen  hervortreten  lassen. 
Bm-poceras  cjLüiatuin  Voung  and  Bird.    Oberer  Lias  (PosidüDien- 

schieft-r).   Norddeutschland  (hier  meist  flach^pedrüekt).  Kndand. 

ISehr  eng  genabelt,  hoohnuindig,  mit  dichten,  feinen  Sichdrippen,  di6 
auf  der  Mitte  der  Seiten  wenig  nach  vorn  vorspringen. 

Harpoceras  capeilmum  Schi.  {suhpUnuifum  Upp.)  Oberer  lias  l. 

Qanz  eng  genabelt.   Die  Seiten  konvergieren  mit  leichter  Krüm« 
mnng  zu  der  zugeschärften  Aussenseite.   Rippen  stark  ausgeprägt,  bii 
auf  den  Kiel  fortgesetzt.   Lobenünie  auffallend  seiscfalitzt,  mit  (6^7) 
Auxiliarloben.   Kahtfliche  gerundet  abgesetzt 
Eairfoeera»  dUcmdes  ZIeton.  Oberer  Lias  (Jurensia-Mecgel).  Meditemi- 

gebiet.  VFsnkraidi,  Elsass,  Schwaben.  In  England  sehr  selten. 

Weiter  genabelt  (V^  involut),  NahtiUohe  steil  abgeaetiL  Glatt  oder 
mit  flachen,  aicheiförmigen  und  gegabelten  Falten,  fiel  hoch,  von 
seichten  Furchen  beglextst  Loben  lang,  Sittel  schmal 

Barpoeeraa  dimiäeus  Quenstedt  Brauner  Jura  Jl 


* 
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Hochiuüudig,  tlach.  Die  Xahttlarlip  ist  schaifkantiji;  absresetxt,  etwas 
konk.iv.  und  fallt  fast  seukrecht  zum  Nabel  ab.  Rippen  uiiieLrelinässig, 
schwach.  Besclialte  Exemplare  mit  feinen,  besonders  auf  den  Rippen 
deutlichen  Anwacbsstrcifen.  Hohlkiel. 

Hürpoceras  dcgans  Sovr.  Oberer  Lias  (Posidonienschiefer,  untere  Bänke). 
Norddeutschland  (hier  meist  klein),  England. 
Hocbmtindig,  mit  gewölbten  Seiten.  Die  Nahtfläche  ist  nicht  kantig 
attgesetst;  falls  eine  Kante  Yorkommt,  liegt  sie  tiefer  im  Nabel  als  bei 
HarpoceroB  Legans,  Starke,  nicht  sebr  geachwixiigeiie,  ländliche  Bippeiif 
welche  nach  dem  Ezt^mteil  zu  Tentirkt  Bind.  Kiel  schmal  nnd  hoch 
(HbUkiel).  Die  Windungen  fallen  nach  dem  Kiel  zu  allmAhlich  ab. 
A.  aeuiw  Täte.  Oberer  Lias  (Posidonienscbiefer»  untere  Geodenbünke). 

Norddentscfaland. 

Mfissig  hochmflndig,  mit  tieferem  und  weiterem  Nabel  Die  Naht- 
lliehe  ibhlt  oder  ist  schwach  angedeutet,  mit  rundlicher  Kante.  Rippen 

undeutlich  und  unregelmässig,  oder  ganz  fehlend.    Sehr  feine  Anwachs- 
streifen.   Kiel  scharf  ab^^esoizt,  aber  uhuc  Seitenfurchen.    Die  Anwachs- 
streifen  schneiden  ihn  in  seliarfera,  parabolisdiein  i^opjn, 
üarpoceras  cajjUiatum  Denckiii.  Oberer  Lias  {Posidonienschiefer,  untere 

Kalk  bän  k  e) .  N  o  r  d  d  e  1 1  tsclüam  i . 
Eng  genabelt,  mit  flachen,  hohen,  zuiresehärften  "WindunL'en,  sehart'em 
Kiele  und  flachen,  elegant  geschwungenen,  nie  gebündelten  Rippen.  Zahl- 
reiche Auxiliarloben.  Nahtfläche  steil.  Querschnitt  lanzettförmig.  Stein- 
kerne  ungekielt.  Die  flippen  flach,  in  sanftem  Bogen  nach  Tom  ge- 
schwungen. 

Barfootras  J/gO^&n»  Young  and  Bird.  Oberer  Liae  (PoaidonienBchiefer). 

England. 

Stets  flacfagedrttckt  Windungen  sich  mehr  als  V|  umf^osend.  Mit 
bietten,  geschwungenen  Sicheln  (vor.  fäleaia)  oder  mit  Ibinen  sichel- 
föimigen  Streifen  {vor»  Uneaia). 
Barpocaras  lyühense     Buch,  (non  Sow.)  Oberer  Uas  t.  Schwaben. 
Weit  genabelt.  Querschnitt  fast  oblong,  mit  mfiesig  heraustretendem 
Rücken  und  eingedrückten  Seiten.  Die  Sichelrippen  der  inneren  Um- 
gänge später  in  feine  Linien  aufgelöst,  dazu  flache  Falten  der  Schale. 
Harpoccras  strp(i)fi)t{ini  Klein.    Oberer  Lias  f.  Schwaben. 
Eng  genabelt,  der  Kücken  aber  ziemlich  breit,  dreikantig,  mit  Kiel 
und  zwei  Furchen.    Rippen  älnilieli  wi*«  l)ci  discoith  >. 

Haiyoceras  hicannatum  Zielen.    Lias  w. 
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Kabel  massig  en^  (WiiHlmigvn  » ,  involut),  Nabclkaute  unterbufaii  ; 
Sicheln  dicht  einfach,  den  Kiel  erreichend  und  kerbend. 

Barpoceras  cotnplamtmn  U'Uib.   lias  i  (l^'rankreicbi. 

Subg.  Grammoceras.  (  Ver^l.  S.  79.) 
Schaie  mit  feinen,  regelmässigen,  über  den  Kiei  fortseienden  Ao- 
wachsstreifen  und  flachen,  welligen  Rippen.  Steinkerne  mit  starken, 
allermeist  einfachen,  doppelt  gekrümmten  Rippen.  Kahtilüche  mehr  oder 
weniger  deutlich  abgesetzt,  schrlig.  Kiel  hoch,  TOD  flachen  DepraBooM 
begleitet,  Querschnitt  komprimiert  oval. 

H,  striait/ulum  8ov.  Lies  t,  t  radians  Zielen,  Tkoimfm*» 

B'Oib). 

Bippen  sehr  eng  gestellt,  ungetdlt,  fein,  ein&ch  Bkhelftxiiug.  fm 
ohne  doppelte  SxQmmung.  Qaeiscfanitt  oval,  etwas  dicker. 

B.  radiane  Biäa,  Im»  s.  (»  A,  stnaktius  Zieteo.) 
Klein,  %  involut,  mit  feinen  Anwaeheetieifen  und  deatlichen  Bipfea. 
die  auf  SteiDkemen  noch  echürier  henrortreten.  Hippen  oft  emfiMh.  hia* 
figer  gegabelt,  meist  nogleich,  auf  den  inneren  Windungen  gern  ^ebfta* 
delt  (gleichsam  gekftmmt,  daher  eon^us  Bein.).   NahtflSdie  deutlich  ab- 
gesetzt, schräg  abfallend,  zuweilen  konkav.   Windungen  komprimiert, 
hochmündig",  die  ISeiten  flach,  in  leichter  Kurve  in  den  ab;(e>et/:!'n,  zu- 
weilen crciiulieilen  Kiel  zusamuienlaiitend.  Auf  der  Seite  nur  drei  Loben. 
H.  Aalensc  Zieten.  {A.  candtdu^  D''irb.)  Oberei'  Lias  (JurensismCTgeL 
Ober-s).   Nord-  und  Süddeutschland. 
Weit  nucl  etwas  unregelmässig  gestellte,  einfache,  usich  dem  >'abd 
zu  krältige  Kippen. 

H,  costula  Kein.    Mit  vorigem. 

Wie  //.  Aalensc^  aber  ohne  Nahtfläche,  mit  zugeschärfter  Extern* 
Seite  und  nicht  abgesetztem,  auch  nicht  crenuliertem  JüeL 
H.  mndra  Dum.    Mit  Vorigem,  selten. 
Eng  genabelt,  hochmündig.    NabelflAcbe  schrilg.  Sicfaela  bmt, 
Bippenstiele  verwischt 

H.  fakoäücHB  Qnenstedt  {empaäUe  Hang.)  Oberer  Idas  ^ 
Windungen  dick  gerundet,  Kiel  schwach,  Bif^ien  ein^. 

H,  fakofUa  Qnenstedt  Oberer  lias 
Die  Seiton  am  weiten  Nabel  am  breitesten,  nach  dem  Bttckea  kos- 
veigcnt,  flach.   £ng  stehende,  sichelförmige  Bippen.  Eiel  nicht  schiil 

Kurrianum  Opp.  sp.  Lias  6, 
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AusseDseite  deutlich  abgesetzt,  mit  scbailbm  Eiel.  Nabel  weit 
Sichelrippen  breit,  Hacfa,  gespalteo  oder  durch  Eioscbaltungeu  Termehrt. 
Spater  glatt,  mit  scharfer  Nabelkante. 

IL  jmlj  r    )pp.  sp.  Sowerbyi-Zone. 

Querschnitt  obloni;.  last  (niadratisch.  Tiefe  Furchen  nebeu  dem 
Kiele.    Rippen  stark,  einfach,  bivit. 

H.  Normanniaimm  D'Orb.  {radlans  crassitesta  Quenstedt.)  Idas  d. 

QueiBcbDitt  spitzbogig,  ziemlich  breit  Kiel  hoch;  Rippen  flach,  un- 
deutlich  gegabelt 

*  B.  radians  depressum  Quenstedt  Lias  4. 

Gross,  Sehr  hochmündig  (mehr  als  umfassend),  mit  blattförmig«  ni 
Kiel,  Querschnitt  subtrigoual.  Paltige  Sichelrippen,  von  Zeit  zu  Zeit  geteilt. 

JJ.  £seyi  Opp.  Lias 

Subff.  liiocera«.  (Vergl  S.  79.) 

Nahtfläche  deutlidi  abgesetzt  Zahlreidie,  haaiförmig  aufliegende, 
zweimal  gebogene  Sichelstreifen,  die  einzeln  von  der  Naht  zum  Kiel 
laufen  und  nur  durch  schwache  Faltenbildung  gebündelt  erscheinen. 
U.  opalinum  Beiu.  Unterer  brauner  Jura  (Opalin usschichteu,  a). 

Leitfüsail  dieser  Zone. 

Subg.  I^udwiga.  (Vergl.  7^.) 

'Windungen  laugsamer  anwachsend,  drca  in^olut,  daher  der 
Nabel  oflen.  Die  Nahtfläche  setzt  sich  sehr  steil  ab.  Rippen  faltenartig, 
besonders  in  der  Jugend  grob,  gegabelt,  Gabelung  zuweilen  mit  Knoten. 

Über  der  Nahtkante  circa  1—2  Auxiliarloben  sichtbar. 

B.  Murchisotiae  Sow.  Unterer  brauoei  Jura  ( j).  Süddeutschlaud 
(Aalen!);  Norddeutsclilaud,  seiteuer. 

Subg.  Hildooeras.  (Yergl  S.  7d.) 

Mit  deutlicher  Seiteofurche,  die  Eippenstiele  darunter  verkümmert, 
die  Sicheln  darüber  breit   Rücken  artetenartig. 

H.  bifrons  Brng.  {Wakofti  Sow.)   Oberer  Lias 

Der  starke  Kiel  i^t  in  der  Juijend  von  zwei  tiefen  Furchen,  im  Alter 
von  Ausbuchtungen  begleitet,    liippen  stets  eiufach,  doppelt  gekrümmt. 
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Nahtfliicho  M-hräg  einfallend.  Querschnitt  iQ  der  JugeDd  quAdnüidi. 
im  Alter  meiir  oblong.   Kein  Uohlkiel. 

U.  Levisoni  Simpson. 
Syn.  A.  ioreo/is  t.  Seeb.  Oberer  Lias  (PosidoDienschiefer  t.)  Eogluid 

Norddeutschland. 

Soxminia.  (Veigl  S. 

AttfäDglich  niedrige  Mttndttogf  sp&ter  hereförmig.  Starke  JDonwi 
auf  den  Selten,  yon  denen  aus  2—3  Bippen  scharf  geechwongen  uck 
▼om  laufen.  Letzte  Wohnkammer  glatt 
Sonnima  Sowerhyi  IfilL  Schichten  des  A,  Sowerb^  Blaue  Kalke 

Viel  weiter  genabelt,  Querschnitt  niedriger,  Seiten  flachst  Di« 
Seitenknoten  auf  einfachen  Bippen.  Berippt  auch  im  Alter. 

Stmmnia  adierus  Waag.   Mit  vorigem. 

Anfänglich  mit  starken  S^tenknoten,  später  mit  Knoten  an  derNabel- 
flfiche,  indem  die  Bippen ,  die  sich  dort  an  zwei  oder  drei  gruppieren, 
unten  anschwellen. 

Sonnima  prophiquans  Bayle.    Curouaten.schii'hten,  FrankreicL 

In  der  Jugend  ohne  Knoten,  dann  stellen  sich  grobe,  etwas  un- 
regelmässige, meist  am  Nabel  V-Förmig  vereinigte  Rippen  ejn.  PI"ljliiel. 
Windungen  gebläht,  antänglicü  breiter  als  hoch,  später  elipüsch  imd 
\'3  involut. 

Sonninia  pinguis  Hoem.    Schichten  der  Ostrea  Knorri.  BrauDScbweig 

(Eimen,  Mainzholzon). 
Mit  hohem,  hohlem,  raeist  abgefallenem  Kiel,  im  Alter  hochmündig:, 
mit  flachen  Seiten,  \/j — '/j  involut.    Berippung  der  Steinkeme  schwach, 
mit  gebogenen,  einfachen  oder  am  Nabel  dichotomen  Bippen.  Loben 
tief  zerschlitzt,  auch  der  zweite  Laterallobas. 

Sonninia  ßurÜearinaia  Quenstedt  Brauner  Jun  S. 
Hochmttndig,  Seiten  mfissig  gewOlbt.  Breite,  flache  8ichdri|ipni. 
welche  dem  ziemlich  engen  Nabel  zu  ab  und  an  ensammenflieasea. 
S<mmma  gmgenns  Waag.  Mit  vorigem. 
Hochmfindig,  gross,  im  Alter  nur  mit  ziemlich  weit  gestellten,  dihuwo 
Bippen ,  welche  in  der  Mitte  zierliche  Knoten  tragen. 
Sonninia  mesaean^us  Waag.  (=  faleogigas  Quenstedt).  Mit  TorigeoL 
Nabel  weit  offen,  Windungen  langsam  anwachsend,  V«  in^nt: 
Querschnitt  elliptiscb,  Bippen  gebogen,  meist  V-fÖrmig  zusammenfliesseoi 
Sonninia  d^fiäeaia  Quenstedt.   Brauner  Jura  S. 
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Schale  mit  j^mti'n.  Ificlit  ^fsiiiwuiiirem'ii  Anwachsstieifen,  innere 
V'indnngen  mit  schwachen  Falten.  Kxteiusattel  ohne  Sokundärzaoken, 
weiter  Lateral lobus  auffallend  iiiein.  ebenso  die  Hilfsloüen.  Xabel  weit 
V  3  — '  3  involut),  .Nahtfl&che  schmal,  schräg,  Seiten  flach,  Aussenseite 
kfikchfönuig. 

S.  {WitcheUia   Hornau  1  0\)\\.  .sp.  Brauner  Jura  d. 

Glatt,  Querschnitt  pf.  iltruniig,  mit  steilem  Abfall  zur  Kaht.  Win- 
i  iingen  7<  umfassend,  glatt  Var.  falcata  Quenstedt  mit  breiteren  Win- 
lungen  und  deutlichen,  am  Nabel  gegabelten  Rippen. 

S.  {WitehdUa)  Tessoniana  D'Orb.  sp.  Brauner  Jura  7. 

Haploceras.   (Vergl.  S.  7"J  ) 
Flach,  glatt,  sehr  schwach  gestreift  (sichelförmig),  kaum  involut. 
Klicken  schmal,  gerundet.    Fr^tf  ?  Lateralsattei  und  erster  Laterallobus 
sebr  entwickelt.   2—3  Auxiliiu loben. 

Haploccrns  psUodiscHS  Schloenb.   Zone  der  Osirea  Knorri. 
Klein,  glatt,  Querschnitt  elliptisch,  Aussenseite  gerundet. 
Haploceras  odithieum  D'Orb.   Brauner  Jura  6, 

Ancyloeeras.  (Vergl.  S.  84.)  ^) 
Vorwiegend  stabförmig  mit  massiger  Krümmung.  Bippen  schräg 
zur  Achse,  ziemlich  weit  gestellt,  mit  runden  Knoten  im  oberen  Drittel 
der  Seiten  und  auf  dem  Rücken,  die  letzteren  durch  eine  breite  Flache 
geschieden,  auf  der  Innenseite  abgeschwächt  Skulptur  im  Alter  Torwischt 
Äneyloceras  haeulatum  Quenstedt.    Brauner  Jura  d/c. 
Klein,  leicht  gebogen.   Rippen  grade,    auch  auf  der  Innenseite 
kräftig,  ziemlich  weitläufig,  mit  Knoten  wie  vorige  Art 

Ancyhceras  macrocejjliali  Quenstedt  (Ancyhceras  niorUnse  D*Orb.) 

lirauiiei'  .Iura 

Vorwiegend  als  Cnoccras  gewuudoii.  mit  freien  UiugaMir<"ii.  Jiippen 
stark,  ziemlich  grade,  dicht  gestellt,  mit  zwei  Knoten.  Kückenfurehe 
deutlich,  aber  zienilich  sclimnl. 

Ancyloccras  btiurcati  Quenstedt,    Oberer  brauner  Jura  ö. 

J)  Unter  diesem  Namen  vereinigcu  wir  jeue  oigentümlioheti  Nebenformen  der 
Bifurcaton  Ammoniten  braunen  Jura,  welelie  fa.st  in  allen  Krümmungen,  die 

zwischen  der  tstabgestalt  de»  Baculiteu  uud  der  Spirale  dtm  Criocera^  hegou,  vor- 
sam  Teil  auch  aus  der  Ebeoe  hmausfewiindoD  sind.  Bamiie$  möchten  wir 
sie  aiokt  monen,  da  die  echten  Hamiten  sich  von  Lyloeerai  ableiten. 

y 
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Baculites.  i  Vergl.  S.  86.) 
•Sehr  sciilank,  snicknadeldie-k.  glatt,  mit  deutliHier  rx)bieruüg. 
Baculites  acuanus  (^ueusteclt.   Brauner  Jura 

Nautilus.  (Veigl  8.  53.) 

Nabel  weit  geöfifbet  Mündung  und  Querschnitt  gerundet,  ziemlich 
variabel.  Suturlinie  auf  der  Seite  deutlich  buchtig.  Geliäuse  länirs- 
gestreift  und  mit  Anwachslinien.    Sipho  etwas  nach  aussen  verscbobeL. 

Nautilus  ttrtifn.-i  Schloth.    Lias  a. 
Ähnlich.    Windungen  etwas  komprimiert.  Rücken  flacher  als  riic 
Seiten,  Querschnitt  höher  als  breit.   Kamnierwand-'  dicht  gestellt  Spirai- 
5.tivifmi<r  schwatMi,  auf  die  inneren  Cini;;iiif^t_'  bt'sfhraukt. 
S<näihi.<  sriiiisfriiif '(-y  D'Orb.  {aratns  nutnistimlis  Quenstedt).    Lia.s  ■. 
Ähnlich.    Willdungen  deprimiert.  Rücken  flach,  Querschnitt  trapez- 
förmig.   Gegittert  wie  arafn^.    Seiteniobus  stärker  ausgeprägt. 
Nautilus  inkrmedius  D'Orb.  {arcUus  jurensis  Queostedt).  Oberer 

Lias  e,  t. 

Ungenabelt,  nur  mit  schwachen  Anwachsstieifen.  Mündung  trapez- 
förmig. 

Naitttlns  ciansuif  D'Orb.  Unteroolith. 

Deutlich  genabelt,  Rücken  flach,  kantig  abgesetzt  Fein  spin!- 
gestreift. 

Natäüiis  lineatus  Sow.  Brauner  Jura  ^,  ünterooUth. 

Ungenabelt,  schnell  an  Breite  zunehmend,  Bücken  gerundet  Ohne 
Spiralstreit'ung. 

yavtilttö  apetiuraius  Schi.   Brauner  Jura  ß. 

Genabelt,  Mündung  komprimiert,  eckig.  Spiralstreifen  und  Aq- 
wachsstieiien. 

Nantihift  ffrtumlufius  D'Orb.    Brauner  Jura  i:. 
Genabelt,  Mündung  trapeztormig,  der  Rücken  etwas  konkav,  kantig 

abgesetzt 

Nautilus  dorsatus  ßoc.  (?  NaHtih'-<  nhinnfcx^  D  Orb.)  Weisser  Jura  i. 

Koralienoolith.  Kiiumoridge. 

Aganides.  (Vergl.  S.  53.) 

Agnunkii  uyaniticHS  Schi.    Weisser  Jura  ß — f. 
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Cryptaenia.  Des).  ') 

Band  ganz  marginal,  senkrecht  gestellt,  znweileo  konkav.  Basis  und 
Oberseite  stark  gewölbt,  daher  fast  kuglig. 

Crjfptaenia  rateUaeformis  Danker.  Lias  tr,  NorddeutschUmd. 

Band  flach,  gegeu  die  Obeneite  gewendet.  Basis  stark  gewölbt, 

Cewinde  ziemlich  hoch,  daher  fest  kuglig. 

( t'if^acnia  coepa  E.  Desl.  Angulatiisschichten  (Luxemburger  Sandstein). 

Windungen  gebläht,  am  Rande  rundlich,  das  Band  etwas  auf  der 
Oberseite.    Oberseite  der  WinduriE^en  zur  Mitte  etwas  anschwellend,  an 
d«r  Xaht  and  über  dem  Itande  deprimiert.    Fein  spiral  rrefuti  ht. 
CryplaenMpolüa  Gf.  (?  Sow.;  FleuroL  Theodon  Schrüfer.)  MUÜei^r  lias. 

Var,  saxcniea  Koken: .  Oberseite  flach  schinnfljrmig,  Nähte  kanm 
eingesenkt;  Aossenseite  senkrecht  abfiüleod,  scharf  abgesetzt;  das  Band 
bildet  die  Kante,  ist  daher  gekielt   Fein  spiral  gestreift 

Mittlerer  Lias,  Norddeutschland. 

Var.  stttwalis  Desl.  (?  =  cxpansa  Sow.)  Wie  vorige  Abart,  aber 
mit  deutlich  abgesetztem  Gewinde.  Die  Windungen  sind  auf  der  Ober- 
seite unter  der  ^^aht  stark  angeschwollen,  die  Nähte  daher  stark  einge* 
senkt  Spiralstreifung  dichter. 

Mittlerer  Lias,  Frankreich. 

Flach,  mit  weiter  Aushöhlung  der  ^asis,  spiralgestreift. 
Cryptaenia  aM^essa  D*Orb.  Obeier  Lias. 

Wortlieuia.  (YergL  5.  aUJ.) 

Klein,  Windungen  stufenförmig,  Aussonseite  senkrecht,  dann  gerundet 
iD  die  spiralgestreifte  Basis  flbeigehend  Ober-  und  Aussenseite  glatt, 
die  Oberseite  nochmals  durch  einen  doppelten  Kiel  unterbrochen.  Bas 
Band  bildet  die  Grenze  zwischen  Ober-  und  Aussenseite. 

WoHhenia  eandis       sp.     (Turbo).  Mittlerer  Lias. 


n  Niedrig,  mit  gmKlbtttr  Baris  imd  solunnfSnmger  oder  eohwaoh  gestufter 

Oberseite.   Band  marginal.   Nabel  doidh  callose  AUagenmgffi  mehr  oder  weniger 

T«retopft.   Glatt  oder  fein  spiral  gestreift. 

2)  Gehöft  in  die  wesentlich  tTia?*?i'?che  ''inippo  der  Pleurotomaria  Daphm,  die 
ich  DeaerdiQgs  als  Sisenna  auch  von  iVortheuia  abgesondert  habe. 
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Leptomaria.  Desl.>) 
Überwiegend  Spinilstreifung,  keine  Falten.  Band  schmal,  konvex. 

Leptomaria  amoena  Desl  Unteroolitli. 
Baals  ziemlich  flach,  spiralgestreift  oder  gegittert,  am  Rande  mi! 
runden  Knoten  dicht  besetzt  Ton  der  Naht  geben  scharfe,  schräge 
Falten  nach  rückwärts. 

Leptcrmaria  (rmja  Desl.  Ünteroolith. 
Gegittert  und  mit  schmaltn  Nahtfalten.    Nabel  weit  gefaltet 

Lrptomaria  Agathls  DesL  Uiiteroolitb. 
Glatt,  weit  genabelt. 

Lcptomdria  PaUnurtt-f  D'ürb.  Grossouiith. 
Gross,  weit  trt'nalx'lt.    Fein  gei.:jttert. 

Lcptumuna  obcsa  Desl.  Grossooiitii. 
Klein,  gleichmüssig  Spiral  gestreift.   Basis  flacher,  enger  geiiabek. 
schärfer  abgesetzt. 

Lcptomaria  avaUuna  Desl.  Grossoolith. 
Gross,  sehr  weit  genabelt,  mit  scharf  gezogenen  Spiralen. 
Lefitcntaria  Brevillei  Desl.  Grossoolith. 

Pleurotomaria.  (Vergl.  S.  104.) 
Die  grosse  Anzahl  dir  jurassischen,  zu  rican>t<»ti(infi  im  engeri'ii 
.Suuie  -•■hörenden  Arten  l;(>s('ii  sieh  in  mehrere  Gruppen  sund .  in. 

1.  Simplivcs.  Kegelförmig  mit  \  ertieften  Xöhtt-n  und  mehr  oder  weniger 

gewölbten  ^^'itHlunp'Il .  glatt  oder  schwach  verziert,  mit  breiiem. 
ilachem  oder  kunkavt  ni  Bantlf. 

2.  AtigUc'ti .  Das  Band  etwa  in  der  Mitte  der  Windungshöhe,  ziemlkh 

breit,  meist  flach.  Höcker  oder  radiale  Falten  zwischen  Nalit  luni 
Band  und  meist  auch  am  unteren  Umfange,  dazu  Spiralrippen. 

3.  Conoiil'üt:.    Kreiseiförmig  mit  flacher  Ausseuseite  der  Windungen 

und  flacher  Basis,  welche  durch  einen  Randwulst  von  der  Aussen- 
seite  abgetrennt  wird.  Band  breit,  diesem  Wulste  genähert.  EeiDe 
Knoten  zwischen  5abt  und  Band. 

4.  Retkulafae.   Band  schmal,  konvex,  auf  einer  Kante,  welche  eise 

schrüg  zur  Xabt  aufsteigende  Fläche  und  die  Aussenseite  trenst 
Meist  gegittert,  zuweilen  auch  Radialfalten  oder  Höcker. 

1)  Kiedrige  Krciüol  mit  meist  gowollton  .Seitenliniea  (Gehau&ewinkol  in  dff 
Jugeud  gr<3äs*T  a1>  im  Altrr:.  Schlits  »cbmal  und  tief,  ganz  vorn  sich  thchterformif 
erweiternd.   Wen  geuabelt. 
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6.  Qrnnulnine^  Niedrig  kreiselte  imiy,  das  liand  auf  der  Mitte  der 
Oberseite.  Rand  wulstig,  oft  f^ekorbt.  Nabel  otten  oder  diir^^h 
Calius  zum  Teil  au^etüUt  Üaulie  tipiraistraifaug  oder  Oittenwg. 

1.  Simplices. 

Umgänge  rund,  glatt,  Band  breit,  konkav.   Nabel  verstopft  Hocl) 
I  kegelförmig. 

Heurotamaria  atienmta  DesL    Mittlerer  Idas. 

Eflizer,  mit  Üacheren  KähtefQ  und  flacherer  Basis.  Fein  gittert 
Sonst  wie  vorige. 

I     Iteitrotemaria  Bi^pdMma  D*Orb.  Oberer  Das.  (Jung  mit  offenem 

Nabel  =  s&rena  D'OrbJL 
Nabel  oflbn,  stärker  spiralgestreifL  Sonst  wie  Yorige. 

Bmrohmaria  BerffuMi  B'Orb.  Oberer  Lia& 
Hoch  kreieelförmig,  Windungen  etwas  abgeflacht ;  Nabel  gesofaloBsen, 
Band  flach  erhaben,  zart  jßfegittert 
Plmrotoinaria  yproplafd  Dcsl.  (inkl.  satcata  D'Orb.,  ulimcmi  D'Orb^ 

allica  T)  Orb.)  TTntoroolith. 
Koch  kegelformio-  uiit  u^ewiUlitcu  Uni^^än^i^on  .  aber  die  Basis  etwas 
abgeflacht,  Nabe^ei^end  vt-rfieft.    Band  flat-b  erhaben. 

Th  Hrotromtrid  (fi/rocycla  Desl.    Unteniulith.  . 
Basis  flacher,  Nabel  ganz  geschlossen.   Obere  Windungen  scliarf 
canoelliert 

i  J'it  urotoniafia  (ransilis  Deal,  üntoiüolith. 

Xabel  oflen,  Basis  flach,  Windungen  aussen  flach.  Gestalt  hucli 
kreiselfönnig. 

HeuroUmMria  aäionta  WOih,  Unteroolith. 

Wdt  genabelt,  kOner,  Windungen  aussen  etwas  gewölbt  Spiral- 
'  streifen  besonders  unter  dem  Bande,  Basis  glatt 
'  JHeurctmaria  subjylaiyspira  D'Orb.  Unteroolith. 

I        Ziemlich  hoch  kegelftrmig,  eng  genabelt ;  Windungen  gewClbl,  Band 

über  der  Mitte,  flach  erhaben.    Basis  niässig  gewölbt 

Fleurtdomaria  lliisbe  D'Orb.   Grossoolith,  Batbonion. 

S.  AigUsM.   Ä*  Oewinde  sktfenßnnig  aufgebaut, 
\       Beibe,  durch  breitere  ZwiscfaenrSume  getrennte  Spiralrippen  und 
=  idiDiale,  scharfe  Anwaefasrippen.  Eunse  radiale  Fslten  am  unteren  Um- 
fange, wellige,  durch  die  Spünden  «erteilte  HÖoker  auf  der  Stufe  zwischen 


Digitized  by  Google 


Ö74  ZwBTR  ABTEnjniQ. 


Band  und  Naht  ^abel  im  Alter  verdeckt  Band  anfangs  konkar,  spiter 
flach  gßkielt 

IHeurotomaria  amaUkei  Quenstedt  (inkt  tuberculato-cofttaia  Mü. 

Mittlerer  Idas. 

Der  weite  Nabel  von  Palten  umgeben.  Zierlich  gegittert ,  ancli  ds 
Band.   1>ie  oberen  Hocker  ziehen  ala  l'alten  bis  suir  Naht 
Tfmrotamaria  Est^wri  ßf.   Mittlerer  Tias. 

Zierlich  gegittert;  von  den  unteren  Knoten  greifen  die  Falten  übtr 
auf  die  Haids  oder  bis  in  den  weiten  Nabel.  Gewinde  ausgeprä^ 
treppenartig. 

FUsitrtttomaria  araneosa  Desl.  (inkl.  subraäians  B'Orb.)  Mittlerer  Lias. 

Niedrig,  sehr  weit  genabelt,  Windungen  gerundet,  gittert  kve- 
gepi-iigto  radiale  Falten  zwischen  Naht  und  Band,  untere  Höcker  fehles. 
PImrninmaria  mofuta  D^Orb.   Mittlerer  Lias. 

Wie  l'lruri4onuiriti  antalthn,  aher  die  Spiralrippen  grüber,  breiter, 
die  Querfalten  weniger  sciiarf,  länger,  vollkoninieii  zerlegt 
Plcurotomaria  rustica  Desl.    Oberer  Lias. 

Niedrig  kreiselfonnig,  weit  genabelt,  die  Seitenflächen  ganz  sdnä/;  I 
gestellt   Fein  gegittert,  mit  groben,  quer  gezogenen  Höckern  am  Cm- 
fange  und  zwischen  Naht  und  Band. 

Pteurotomaria  ormta  (Sow.)  D*Orb.  ünteroolitfa. 

Seitenflächen  steiler,  Spiralen  grober,  wellig,  die  Knoten  noch  mehr 
in  die  Quere  gezogen  und  zerlegt  Basis  weit  genabelt,  mit  scbwaefaer 
Skulptur. 

Pleurokmaria  amuUa  MfL  ünteroolith. 

Kejrelf(»rniig,  geiial>e]t,  F,asis  tlaeh.  Die  letzten  Windungen  fast 
i^lalt  mit  Huchem  Hiiiide,  die  oberen  mit  lh>ckern  und  Spirulrippen.  Am 
Umfange  der  ^^ehlu.ss^vindungon  vojschmelzen  die  Höcker  zu  einem 
wulstigen  Handp. 

rirnroUmana  Fndmts  Desl.  (iokl.  paucisirlafa  D'Orb.)  üntenKiiitih 

Niedriger,  breiter,  Windungen  aussen  gewölbt,  die  letzten  beiden 
fast  glatt,  nur  die  oben^ten  mit  Knoten. 

Pleurotomaria  phffMSpira  D'Orb.  Unteroolitb. 
Gewinde  scharf  abgestuft.  Aussenseite  zwischen  den  beiden  Knotoi* 
reihen  konkav.   Band  flach  erhaben.   Nabel  weit  ' 
FlfiHrotomaria  eötu^ieta  Desl.  Ünteroolitfa. 
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Niedrig  kegelförmig,  wie  ornnta  D'Orb.  Von  den  unteren  Knoten 
i^olien  Falten  aus,  die  sich  am  Nabelrande  sehr  veistärkeu  und  im  Nabel 
veischwinden. 

Pteuröfnmnria  adinomphala  Desl.  Unteroolith. 

Fomi  ähnlich.  Knoten  schmaler,  enger,  sehr  schräg  gestellt,  die 
Oogend  des  Bandes  scharf  ^iial  fj^estroiftf  Aowaobsstceifen  der  fiasis 
falteoarti^. 

Plmratomaria  nciaea  D'Orb.  Unteroolith. 

Kreiselform  ig,  Basis  konkav,  weit  genabelt.  Band  flach.  Rind  mit 
Knoten  beset7.t,  die  oberen  Windungen  auch  mit  Knoten  unter  der  Naht 
Aussenseite  der  Windungen  etwas  gewölbt,  glatt. 

Pleurotomaria  subfaseiaia  D'Orb.  Unteroolith. 

Seltenflächen  gegittert,  eben  oder  konkav.  Band  konkav  mit  Lunulia, 
darunter  der  schneidende,  glatte  Kiel  der  Basi^tens&  Unter  der  Naht 
breite,  wellig  spiral  gerippte  Höcker. 

Ftemrolomaria  dafkraia  Mo.  (non  D'Orb.)   Weisser  Jura  «— y. 

Basis  ausg^hlt,  scharf  abgesetzt;  Aussenseiten  der  Windungen 
Qberhängend.  Untere  Höcker  zahlreicher  als  die  oberen.  Scharf  spiral- 
gestreift 

Heurohmaria  pagodus  Deal.  Grossoolitfa,  Bathonicn. 
Sehr  weit  genabelt,  Windungen  gerundet,  gegittert,  unter  der  Naht 
mit  schmalen  radialen  Falten. 

Reurokmaria  Nysa  D'Orb.  Kelloway. 
Kabel  geschlcesen.  Auf  der  Basis  nur  Anwachsstreifen,  Aussenseito 
mit  groben,  breiten  Spiralen.  Band  ziemlich  nach  oben  gerückt  Untere 
Knoten  fehlen,  obere  grob,  zerlegt 

PUitrütmaria  Ek^mlhimsis  Gott   Unterer  weisser  Jura. 

B,  Gewinde  kreisdförmig,  nicht  stufenßrmig  gebaut, 

L  Sehr  regelmässige  Kreisel,  mit  Knoten  am  Umfange  der  flachen  . 
Basis  nnd  unter  der  Naht  Genabelt 
Anssenseite  flach,  mit  ziemlich  schmalen  Spiralen.  Heist  Steinkeme. 

Fleurcimana  anglica  Sow.  sp.   Lias  er. 
Auf  der  Basis  derbe,  distanzierte  Spiralrippen.   Am  Umfange  der 
Basis  zweiteilige,  zwischen  Band  und  Naht  einfoche  Höcker. 

limrotomaria  prine^  Dunker.   Mittlerer  Lias. 
Spiralrippen  auch  auf  dor  Aussenseite,  daher  auch  die  oberen  Knoten 
zer.Hchnittcu. 

Pleurülmaria  preeatwin  Deal   Mittlerer  Lias. 
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AusscDseite  iib(M-  und  unter  dem  Bande  straniruliort.    Beide  Hucker- 
reiben  zerschnitten  diircli  Spirnlen,  sonst  nur  Ainvachsstr^ifung, 
Meurotamai  /(t  fnforquata  Df^l.    Mittlorer  Lias. 
Kreiselförmig,  Näht*»  srlir  tlach ;  spiral  gestreift,  am  Umfange  dir 
Basis  and  unter  der  Naht  mit  gedrängten,  schmalen,  schrägeo  Fslteo. 
Fieurckmana  pmekOa  (Sow.)  D'Orb.  Unteroolitb. 

II.  Kürzere  Eraisei  mit  meiBt  amvexeii  SeitenlinioD  (OehioBeiniikül 
in  äst  Jimend  grösser  als  im  Atter). 

Schärfere  Spiral-,  feinere  Anwachsstrcitung,  unter  der  isaht  i^hr^, 
schmale  Falten.    Nabül  weit  geöffnet 

^eurotofHoria  De^hayesii  Desl.  (inkl.  Plcuroiotnaria  I^fm  D'Orb.; 

hyphanta  Desl.)    Mittlerer  Lias. 
Un<;leit'h  starke  Spiralen,  fciiiere  Änwachsstreifen,  keine  2^'abt£ilteiL 
Nabel  oflen.    Flcurotomaria  ajax  D'Orb.  Unteroolith. 

An  der  Naht  schräge  Falten,  der  Nabekand  mit  ladialea  Fatlea 
deutliche  Spiiiilstreifung. 

l*lmrotomnria  moniictdus  Desl.  Unteroolith. 
Basis  stftrker  abgeflacht,  mit  radialen,  welligen  Streifen.  Schvadir 
Kahtblten.  Spiralstreifiing  verwisoht 

Bmurokmana  Akjfone  B'Orb.  ünteroolitiK 
Oben  Stampfer,  Nabel  gescblosBen.  Staiksi,  Ton  scbarfen  8|pinWi 
geschnittene  Scfarigfelten  an  der  Naht  and  am  ümfenge  der  Basis. 
Beitrokmaria  Aikudia  D'Orb.  üntevoolitiL 
Gegittert,  Anwacfasstreifen  eiemlich  faerrortretend.  Basis  fest  glalt. 
der  weite  Nabel  etwas  gefaltet  am  Banda 

Beuratamana  serdfintUa  DesL  Unteroolith. 
Ähnlich  der  Plcurokmaria  Athtdia,  aber  die  Schrügf alten  nd  gröber 
und  breiter.     Pleurototnaria  thiarella  Desl.  Grossoolith,  Bath. 

Obe'ii  mat  k'iert  ^^fnmpfer.  Basis  eng  genabelt,  flach,  am  Unitange 
breite  Knoten,  ebenso  unter  der  Naht.    Gekörnte  Spiralen. 

Pteurotomaria  nmlom  Desl.    Grossooiitti,  Bath. 
"Wuchs  spitzer,  Spiralen  ein  fach. 

Pieuroiotnaria  trochoiäcs  Dcsi.   Grossoolith,  Bath. 

3.  Coüoideae. 

Ungonabclt,  gegittert,  auf  dem  Bandwulst  mit  quadratischen  MasciieiL 
Band  gekielt 

iimrotonuiria  Midaa  D'Orb.    Mitilei-er  Lia.^ 
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Spiralg^treift,  Band  willst  mit  gokerbten  Knoten. 

Pleurotomariu  decipiens  Desl.    Mittlerer  Lias. 
Kandwulst  scharf  spiralgoetieift,  Band  tiacb  konvex,  ebenfolla  afMial- 
gestreift,  Qbiige  Schale  fein  gegittert  Nabel  gegchjoesen. 

Pleurekimaria  Qrasana  D*Orb.  Oberer  Lia& 
Baodwulst  schmal,  Band  vertieft. 

Fleurohmaria  Peneus  D*Orb.  Oberer  Lias. 
Kand  scharf,  ohne  Wnlst  Band  konvex.  Nur  Anwacbsstreifung. 

Flmtraimaria  Syhiüa  D'Orb.   Oberer  Uas. 
Breiter  als  hoch,  Seitenlinie  des  Kreisels  etwas  konkav.  Nabel  ver- 
stopft. Randwulst  gekerbt,  sonst  einfache  Spiral-  und  Anwacbsstreifung. 
^eurühmairia  bessina  D'Orb.   UnterooKth,  Bath. 
Hoch  krei8elf5rmig.   Kandwulst  dick,  gekorbt,  auf  dor  Basis  von 
einer  Depression  begleitet. 

Plmrotomaria  circumsulcata  1)  Orb.  Uuteroolith. 
Keine  Depression,  Rundwulst  Winvr  f^eknotot, 
l^tcurototuid  ta  conoidea  Desl.  (inkl.  snhrhjnijuta  D'Urb.j  Untoroolith. 
Kandwulst  mit  breiten  Knoten,  Basis  mit  g^hwungeuen  Falten. 
Schmale  Nahtfalton. 

Plmrütomana  muiahilis  JJesl.  (inkl.  A(f(iili(i  ü'Orb.)  Unteroolith. 
Basis  stärker  gewölbt,  Nabel  nie  ht  ^'escblo.sscn,  Randimoteo  grösser. 

Pleurotomaria  fallaj  Desl.  Unteroolith. 
Gross,  sehr  fein  spiralgestroift.   Kandwulst  dick  vorstehend,  aber 
Dicht  gekerbt  Ungenabelt. 
tteurotonuiria  Ehrayana  D'Orb.  (inkl.  pictaviensis  D'Orb.)  Unteroolith. 
Kandwulst  mit  wolligen  Knoten,  im  Altereben.  Dichte  «Spiralstreifung. 
Band  flach  oder  leicht  konvex.   Nabel  verstopft  Hoch  kreiseliormig. 
Mit  stumpfer  Spindelfalte. 
Pleurotomaria  sfrobilm  Desl.  (inkl.  lueiensis  D'Orb.  ?  ohne  Spindel- 
falte).  Orossoolith,  Bathonien. 
Kreiselibnnig.  Nabel  verstopft.  Randwulst  mit  ssablreichen  Kerben 
und  spiralgerippt  Gittert. 

Pleurotomaria  Cjfpraea  D*Orb.  Kelloway. 
Sehr  ähnlich,  Spindel  mit  scharfbr  Falte. 

Pleuroiomaria  Cydippe  D'Orb.  Kelloway. 
Hoch  kieiselförniig,  Basis  vertieft  Scharf  und  dicht  spiralgestreift 
Kandwulst  ohne  Kerben. 

Plmrotomaria  JÜiobe  D'Orb.  Kelloway« 
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Kreiseiförmig,  so  breit  wie  hoch.    Gegittert,  Band  konksv  ait 
seharfeQ  LuduUs.  Bandwulsf  gekerbt  Nabel  offim. 
^eurciomaria  Mhrata  D'Orb.  non  Mflnst  Üntorar  weisser  Jota. 
Oiiteser.  Band  flacli  konvex.  Weit  genabelt 

Fiettroiomaria  etnda  (Mü.)  D'Orb.  Mit  Terigar. 
Basis  gewölbter,  fiond  flach  aufliegend.   Welt  genabelt 
JPkurohmaria  OaiUdkea  D'Orb.   Mit  Toriger. 

4.  Bettonlatae. 

Basis  hocfa  gewölbt,  ungenabtit  Band  edunal,  swiscbeo  ewel  Leistan, 
Gekörnte  Spiiabtrdfen. 

PlmroUmaria  subkirnia  D'Orb.  (inkl.  dlipsoidiay  pingms  D*Orb.j 

Mittlerer  Lias. 

Basis  flacher,  weit  genabelt.    Band  gekielt  aut  ciaem  Knick  der 
Ausüenseite.  Gegittert. 
Plmrotomaria  iniermrdia  Mü.  (inkl.  ^((bdeatnUa  Mü.)    Mittlerer  Lins. 
Krf>i«;ol^f)nni^^  Basis  massig  gewulbt,  ungenabeit.  Band  s».'l)nial  knnvn, 
darüber  t  un  s>  ijiä'^'^e,  konvexe Fläf^he.  Spiralen  breiter  als  dir  An warhslinieiL 
Pleurofonnirid  isarenf^is  D'Orb.  (inkl.  Rosalia  D  Urb.)    Oberer  Uas. 
Kegeltbrmig,  gegittert,  die  Basis  in  einer  wulstigen  Kante  abgesetzt 
Die  senkrechte  Fläche  unter  dem  gekielten  Bande  so  breit  wie  die 
darüber  li^genda 

Tleurotomaria  QamlryoMa  D'Orb.   Oberer  liafr 
Ähnlich,  ohne  wulstige  Kante;  eng  genabelt 

Tleurotomaria  UxtHis  Deel.  Untefoolitb. 
Unterer  Umfuig  abgerundet  kantig,  n^it  verstftrkten  Anwaohsrippeo. 
an  der  Naht  Falten.  Beatlich  genabelt 

PhiMTcikmuma  »ibreticulaia  D*Orb.  Unteroolith. 
Ziemlich  gross,  gedrungen,  breit  Di^  BlSche  über  dem  (flach  k<ia- 
vexen)  Bande  gewölbt   Die  oberen  Windungen  mit  faltenartigen  Ad* 
Wachsrippen. 

Beurotomaria  wAwobm  Ded.  ünterooHfh. 
Basis  flach,  scharf  abgeeetit   Oberwi^end  feine  Spiralrippnog; 

Band  schmal. 

Flcuiotomaria  Thalia  Ü'Orb.  Grossoolith. 
Basis  gewölbt,  nicht  kantig  abfresetxt,  Nabel  offen.    Hand  schmaL 
konvex.  Überwiegend  SpiuilstnMtun^'.  durch  Anwachsst reifen  zart  gegitttfi 
Fleurot<maria  Münsteri  Koc.    Unterer  weisser  Jura. 
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Basis  gewölbt,  nicht  gekantet,  angenabelt.  Die .  über  dem  Bande 
liegende  Flftche  etwas  gewölbt,  die  unter  ihm  nicht  ganz  senkrecht 
Uerbe  Spiralen. 

Heurciomaria  Buehana  D'Orb.  Unterer  weisser  Jnta. 

Hoch,  weit  genabelt.  Oleichmfissig  spiralgestreift.  Basis  abgeflacht, 
kantig  abgesetzt 

Pleurotoniai  i(i  Babmtmna  DOrb.    Unterer  weisser  Jura. 

t'^ber  uiui  unter  dem  scbmalen,  konvexen  Bande  schräge  KadialMten. 
iStarke  «Spiralen. 

J^eurotomaria  Eui&rpe  l)*Orb.  (inkl.  miUepundata  D'Orb.)  Unterer 

weisser  Jura. 

Nih  Ii  f^röber  spiralgestreift,  mit  breiten,  wulstigen  Falten  über  und 
unter  dem  Bande. 

I*ieurohmaria  Hesione  D'Orb.  (inkl.  Phaedra  D'Orb.)  Kimmeridge. 

5.  OrumUtae. 

Niedrig  kreiseltorniig.  Nabel  geschlossen.    Ziemlich  feine  Spiralen. 
PImrotomaria  Zctcs  D'Orb.    Oberer  Lias. 

^lit  glattem  Kaiulwuist,  dicht  darüber  das  schmalo  Band.  Weit 
genabelt,  spiralgestreift 

JPieurotmaria  Phüocles  B'Orb.   Oberer  Lias. 

Grobe,  radiale  Falten,  durch  das  glatte  Band  unterbrochen,  am  Kande 
verstärkt  Nabel  offsn. 

Heurciomaria  granulata  (Sow.)  D'Orb.  Unteroolith. 

Deutliche  Anwai  Iisstreifen,  keine  Falten.  Schwache  iSpirulstreirung. 
Flacher,  Rand  nicht  wulstig. 

Pleuroimmrin  Palaemou  D'Orb.  Unteroolith. 

Niedrig,  liand  mit  geknotet<.'m  Wulst,  der  auf  der  Basis  von  einer 
Depression  begleitet  wird.   Nabel  weit  olFen.   Spiralen  deutlich. 
PImrotomaria  Älcibiades  D'Orb.  Unteroolith. 

KreiseU^rmig,  ungenabelt  Basis  mit  radialen  Falten,  Randwulst 
geknotet,  dicht  darüber  das  Band.  An  der  Nahtfalte  verstärkte  Anwachs» 
streifen,  sonst  Spiralen. 

Fteurotomaria  Blandina  D'Orb.  (inkl.  Normaimiana  D'Orb.)  Orossoolitb. 
Niedrig,  weit  genabelt,  Randwolst  gekerbt    Scharfe  Gitterung, 

Pimrutoimria  Ci/pria  D'Urb.    Kollo way. 
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Niedrig,  genabelt.  Kandwulst  deutlich  spiralgoitreitt  UbüHeiie  oit 
welligen  äpinlen  und  Anwachslinion,  Band  glatt 
PUnratomaria  Buoigitien  B'Orb.   Kelloway  —  untecer  waiaaer  Jota. 

Trochotoma.   (Vergl.  S.  104.) 

Gewinde  tropponformig,  massig  hoch,  Ba.si«  ausgohühlt,  iii  dtr  fiele 
glatt,  am  Kunde  spirulgestreift  Aussen-  und  Oborseito  gegittert  Baad 
konvex. 

Troclwiünm  gradus  Desl.  {=  bicarinata  WOth.)    Mittlerer  Lias. 
Sehr  ähnlich,  Spiralstreifung  auf  die  Basis  besfh hinkt 

Trochufoma  affinis  Desl.  üntoroulith. 
Niedrig',  Sehlitzband  und  unterer  Umfang  als  Kiele  heraustretend, 
Oberseite  mit  spoichonfönnigon  (Querrippen. 

Trochoioma  rata  üesl.  Grossoolith. 
Wie  bkarinaia^  aber  gcöaser,  höher,  mit  mehr  WinduiigBii. 

Trochoioma  Rathierkma  D'Orb.    Unterer  weisser  Jon. 
Kleiner,  Schlusswindungcn  relativ  grösser. 

Troehaimm  globtäus  Deel.  Grossoulith. 
Mit  dicken,  geperlten  Spindrippen,  die  besonden  unter  der  Kalit 
und  unter  dem  Bande  stark  hervortreten. 

TrofMoma  gMnquednda  Ziet  sp.   Mittlerer  nnd  oberer  weisser  Joia. 
Kieiseli^miig,  Windungen  nicht  gekielt,  mSssig  gewOlbt,  spiial 
gestreift.         JVotkotcma  eonukiäes  Desl.  Grossoolith. 

Krdselfönmg,  Aussensoto  der  Windungen  fhst  eben,  ßpiralgeatnilt 

Troehäoma  aeiminata  Deal  Groasoolitii. 
Kuglig,  mit  grosser  Schlusswindung.  Spiialgestreift,  unter  der  Kabt 
schräge  Rippen. 

TrocJwtonta  Ilumbertiana  Buv.  sp.    Unterer  weisser  Jura. 

Neritopsis.  (Yeigl  a  130.) 
Ungleich  starke  Ungsrippen  werden  von  derben  Querwülsten  ise> 
schnitten,  auf  denen  sie  su  Knoten  anschwellen. 

iVmtqpsis  HeberH  D*Orb.  Mittlerer  Lias. 
QnerwfUsbB  schwficfaer  nnd  laUreiofaer,  im  Alter  TenchwindaBd. 

NeriicptU  Bdlea  n'OA.  Oberer  lias. 
Querwülste  auf  die  Gegend  unter  der  Naht  bssoMnkt 
Ifmtopm  bt^cem»i8  IHM».   ünteiooKth,  Bath. 
QnerfUten  nodi  kflrseTf  Lingsrippen  sahlreicfaer,  gleidunisBigar. 
N&-üqp$is  Baugierioha  D'Orb.  Grossoolith. 
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Zablreicbe,  glefefamMflBigQ  Lüngsfiircheii,  swischea  denen  flache  Rippen 
stoiieD.  Nabel  weit 

Nenioptis  ddphimda  D'Orb.  Kimmeridga  KoraUenoolith. 
Regebniflsig  gegittert,  mit  scharf  ▼ertieften  FeMem. 

Nerüopsis  Moreamna  D'Orb.   Unterar  winsser  Jaia. 

Kugliger,  die  Gitterung  gröber,  mit  hOckrigen  Kreuziiiigs.stellen. 
Ncritopsis  mncdlata  »Stulil  (—  (k'ca.^sala  Gf.)  Korallüiioolith. 

Weisser  Jura  t. 

Windungen  seiilanker,  au  der  Naht  abgeflacht  mit  sehr  groben, 
Utcrnicrend  starJien  Läogsrippen  und  weit  gestellten  Querrippen  (Maschen 
i^oeb  teckig). 

NirUopsis  CoUaldina  D'Orb.    Unturei  weisser  Jura. 
Tx3t/ter  Umgang  gestreckt,  mit  sechs  Spiralen  Hauptrippen  und  sahl- 
reichen  Zwisehenrippen. 

Nerücptds  inaequaticosia  D'Orb.  Kelloway. 
Kleine  Steinkeme  mit  Andeutung  ähnlicher  Skulptur.  Mundrand 
dick  und  abgoscfarügt,  daher  Steinkerne  mit  Torderem  Wulst 
NerUcpsis  torquakt  Quenstedt    Weisser  Jura  «r. 

Neritoma.  (Yergi.  lao.) 

Gewinde  klein,  aber  markiert,  Schlusswindung  sehr  gebläht,  daher 
kuglig.  Innenlippe  abgeplattet 

NerUmia  smuata  Sow.  sp.  (=■  ovaia  Koem.  sp.)  Kinimeridge. 

OnoochUua.  (Yeigl.  &  131.) 

Klein,  Gewinde  stufenförmig,  Nähte  kanalformig  vertieft  Glatt 

OncoMua  mmdus  Sow.  sp.  GrossooUth. 
Grösser,  Gewinde  klein,  nicht  stufenförmig  abgesetzt  Innenlippe 
dick  gewölbt  Farbenreste  deutUcb. 

Oneockilus  i^romatkus  Zitt  Titbou. 

Verita.  (Yergl  S.  130.) 

1.  Glatt  oder  nur  mit  Querrippen.  2. 

Mit  (^iier-  und  Spiraiskulptnr.  Oewiiulu  stufenförmig  iK  iaustretond.  5. 

2.  Gewinde  flach,  letzter  Umgang  deprimiert.    Dio  Anwaohsütreifen 

bilden  zwei  Ausbiegunrrf  n  na(  h  rückwärts. 

Ncritn  ht.-ii(ii<it(i  Buw  Oxford. 
Anwauhsätreifen  einfach  gebogen.  3. 
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3.  Mit  scbazfeD  Qoeiftlten  an  der  Naht  Uiugftoge  noinig  mak  u- 

wachsend. 

Nerita  palaeochroma  But.  ünfeeier  wdtter  Jon.. 
Glatt,  lasch  anachwelteiid,  koglig  oder  eiförmig.  4. 

4.  Klein,  kuglig,  mit  danklen  Farbenbftiidenif  glatt 

NerUa  hasma  Danker.  lias  u. 
Klein,  breiter  als  hoch,  biglig. 

Nerita  Gea  D*Orb.  Gfoasooüth,  Batb. 
Klein,  balbkugUg)  Gewinde  abgeplattet 

Nmiß  puMa  Boem.  KorallenooUth.  KImmerldga 
Grösser,  mehr  in  die  Breite  gezogen.  Innenlippe  breit  pUttenftnii%> 

Nmia  mnda  Bar.  Oxford. 
Uross,  höher  als  breit,  Innenlippe  schmaler,  ^^ewölbt 

Nerila  cordllina  J)'Oib.    Kurallenoolith.  Eimmeridgo. 

5.  Mit  zwei  stiirken  Spiral  kielen  und  einem  schwüchcreii  unter  der 

Naht,  ausserdein  zerstreute  Spirali  iji[> -hen.    Suike  l^uurrippco. 
Nerita  concinna  Rae.  (=  sidar/tina  Buv.)  Korallenn'jlith 
Zahlroicho  S})iral-  und  Längsrippeii  erzeugen  eine  höckngti  liittcrung. 
Unter  der  Naht  eine  breite  F'läche  nur  mit  Querrippen. 
Nerita  Mosae  D'Orb.    linterer  weisser  Jura. 
Mit  drca  zehn  breiten  SpiralMten,  zwischen  denen  noch  sohwüchere 
eingeschaltet  sind. 

Nerita  costeUaia  Gl   Weisser  Jura  f. 
Kiein,  Gehäuse  länglich,  oben  zugespitzt 

Nmia  mmima  Credn.  Oberer  Kimmeridge. 
Ziemlich  gross,  Gewinde  klein,  wamnfötmig,  letster  Umgang  answ- 
ordentlieh  in  die  Quere  gesogen.  Innenlippe  abgeplattet,  weit  w- 
springend. 

Neriia  trammema  Seeb.  Kimmeridge. 

Naüoella.  (Veigl.  S.  127.) 
NaUeeUa  (?)  cosUdata  8ow.  sp.  Unteroolith. 

FUeolns.  (Yeigl.  &  13&) 
Gans  glatt  Innenlippe  am  Bande  hdckrig. 

PUeotus  la&fis  8ow.  Grossoolitli. 

Mit  groben,  ^leichmässigen  Radialrippen.    Innenlippe  glatt 
FUcolwi  Muf*ianuii  D'Orb.    Unterer  weisser  Jnia, 

I 

! 

i 

! 
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iVIit  zahlrcicbei),  altorniereod  starken  Kippen.   Wirbel  stark  geneigt 
Xanenlippe  mit  Zähnen. 

PUeeius  costaUts  D'Orb.  Unterer  weisser  Jura. 
Mit  circa  sehn  groben,  ladialen  Falten  un4  je  circa  drei  feineren 
Zw  ischenrippcn .  Niedrig. 

FUeohts  radiattis  D'Orb.  Unterer  weisser  Jnra. 

Xiewisiella. 
LewisieBa  eoniea  D*Orb.  Oberer  lias. 

HeUcocryptns.  (Yeigl.  12d.) 
HdUsocri/ptms  pmiUus  Boe.  sp.  KoraUenoolith. 

GroBflostoma.  (Yei^L  S.  119  u.  689.) 
Crasmhma  reflexUabrum  D'Orb.  sp.  Mittlerer  Lias. 

CapulUB.  (Yeitl  132.) 
Gewinde  kurs  und  plump  mit  verwischten  Nfthten,  letzter  Umgang 
gestreckt,  erweitert,  queigestreift,  zuweilen  mit  farbigen  Liiogsstreifen. 
Capuktö  jurensis  Ree.  sp.   Unterer  Kimmeridge. 

BimulA.  (Yergl.  S.  99.) 

Fast  symmetrisch. 

Shmda  Goläfussi  Boem.  KoraUenoolith. 
Wirbel  deutlich  nach  rechts  gedreht  Rippen  schaif ,  Furchen  ge- 
schuppt    Rittmla  comueopiae  D*Orb.  Unterer  weisser  Jura. 

Fimurella  (Functurellair)   (Veigl  S.  94.) 
Einfach  gestreift,  dicht  yor  dem  spitzen  Winkel  ein  sohmalesj  schiefes 
Loch.  Fissurella  txeuia  Desl.  Grossoolith. 

Solariom.  (Yeigl.  8. 128.) 
Nabel  kantig  begrenzt  und  gefaltet  Windungen  scharfkantig,  Ober- 
Seite  mit  scharfen  Quetfalten,  welche  auf  der  Kante  Dornen  bilden.  Unter- 
seite ohne  Falten.  Spindstreifung. 

Solarium  Baugieri  D*Orb.  Unteroolith,  Bath. 
Windungen  kantig,  aber  ohne  Domen,  mit  Querrippen  oben  und 
unten.  Nabel  weit,  nicht  kantig  begrenzt 

Sti^rium  sartkacense  D*Orb.  Kelloway. 
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Diöcohelix.  (Vergl.  8.  124). 
Rücken  breit  mit  dickeu,  geknototon  Kanton.    ¥mi  symmelziadL 

JJisccJielix  calculiformis  Dunker.    Mittlerer  Lias. 
Rücken  llachf  mit  ^vorsteheikdeii  giattoa  oder  fein  gektoiteo  KjoIbb. 
Fein  geetreift 

Discchdix  orbis  Keuss.   Mittlerer  lias. 

Oben  yeiiioft,  unten  flach.  Bücken  kantig  abgeaetst  mit  witficte 
Knoten,  die  sich  faltig  anf  die  Windnngen  heiabiieben.  Fein  gcgittoi 
Diseokdix  simOer  D'Qrb.  (•mwrms  Qaenstodt).  Mittlerer  Lia& 
Fast  symmetrificb.  Bttcken  kottvez,  die  dicken  Kanten  mit  groben« 
ineinander  gezogenen  Knoten. 

Diaeohdi»  subaequaHs  D*Ort».  ünteroolitfa. 

Oberseite  vortieft,  Unterseite  konvex  hervortretend.   Kücken  üclüel, 
flach  gewölbt.    Knuten  dick,  rund,  weit  gestellt, 

Jji:>cohdu  iubeicalosas  Thorent  sp.  Unteniolith. 
Oben  flach,  unten  stark  vertieft.    Oberseite  mit  LTfiben  Quertaltea, 
die  auf  den  Bücken  kanten  zu  Knoten  anschwellen.  Sci^uirieä|Bnüii|faog. 

Diaeohdw  Smho  D'Orb.  Oxford. 

Cirrus.  (VeigL  S.  118).  \ 
Anfangs  turmförmig,  sp&ter  flacher  gewnnden  and  weiter  genabelt 
Obenate  Windungen  flach,  queigestreiit,  dann  gewölbter,  mit  Quenippn 
und  swei  Spiialkielen,  aohlieaalich  Knotenentwidraliing  in  den  Krmizangs- 
stellen  und  fnne  SpinlrippaDg. 

Ckrus  Zeaeftt  8ow.  ünteter  brauner  Jura. 

OleichmÜssig  kegelförmig,  mit  xaUreichen  Spiralrippen  und  bnitoi 
Qaerfidten.  Windungen  gerundet 

Cirrus  CaJisto  D'Orb.  sp.  Mittierer  branner  Jura,  Baih. 

Ahnlich,  Winduu<,'en  kantig,  gekielt.  ' 

Cirrus  pyramidalis  Tawney.    Unterer  brauner  Jura. 
Anfangs  spitz,  später  scheibentonnifr,  rasch  erweitert    Mit  knoiigen 
Querrippen  und  mehreren,  die  Kijijten  verbindenden  Spiralkieleo.  ; 
Cirrus  nodosus  Sow.    Unterer  brauner  Jura. 

Hamuflipa.  (Ycigl.  a  118). 
Mit  awei  Beihen  spitzer  Höcker  .(snweileo  in  ainm  susamniMiflifl»-  I 
send),  durch  eine  Leiste  abge^rrenzt  fein  genabelt,  ohne  Quenippen. 

Idamu^tna  JJtrlhcloti  D  Orb.    Obern*  Liab.     '  ! 
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Nur  mit  einer,  der  Btisis  näher  stehenden  Keihe  spit;cor  Höcker. 
Samussma  Oppdmsis  Lyc   Unter-  und  Orossoolith. 

Troehus.  (Vergl.  8.  121.) 

1.  Schlank;    Windungen   ftwas   ^pwölbt,   Über^ans^  zur   Basis  ge- 

rundet   Nabel  offen,  kantig  begrenzt.    Glatt.  2. 
Seiten  flach,  gegen  die  Basis  scharf  abgesetzt.    Glatt.  3. 
Windungen  sehr  niedrig,  glatt,  flach,  Seitenlinie  des  Kegels  etwas 

gewölbt.    Nabel  im  Alter  geschlossen.  6. 
Mit  deutlichen  Spiraliinien,  Kippen  oder  Knotenreihen.  7. 

2.  Hoch  kegelförmig. 

Trochus  äm^atus  D*Orb.    Mittlerer  UasL 
Niedriger,  aber  immer  noch  bedeutend  höber  als  breit 
Troehm  perforatus  D'Orb.  Mittlerer  Lias. 

3.  Genabelte,  r^lmässige  Kreisel.  4. 
Ungenabelte,  r^lmfissige  Krdsel.  5. 

4.  Spindel  mit  einer  Falte.  Naht  von  einer  flachen  Binde  begleitet. 

Glatt  Genabelt 

Troduts  monopUcus  B^Orb.   Mittlerer  Lias. 
Spindel  ohne  Falte.  Glatt,  keine  Nahtbinde.  Genabelt 

Trochm  gJaber  Koch.    Mittlerer  Lias. 
PeripUerie  der  Basis  leistenförmig  verdickt,  Basis  niedrig.  Genabelt. 
Trochus  nisus  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
fi.  Kreiselförmig,  Basis  durch  eine  Leiste  abgetrennt,  Windungen  etwas 
gewölbt. 

Trochus  Adam  il'Orb.    Unterer  brauner  Jura,  Bath. 

Hocl)  kn  i  r]n)rmig,  ungenabelt,  glatt  oder  mit  einem  schmalen  Bande 
an  der  Naht  {sulsukatus  (if.). 

Trochus  gUtber  Gf.  Lias  S, 
Kreiseiförmig,  die  Basis  in  scharfer  Kante  abgesetzt  Nabel  verdeckt. 
Troehm  Haiesus  D'Orb.  (Nabel  offen:  Trochus  Hdiust  D'Orb.) 

Kelloway,  Oxford. 
Ebenso,  Grenze  zur  Basis  schwach  gekielt 

Trodius  Burtonmsis  Lyc.  Grossoolith. 

Kreiseiförmig,  mit  kantigem,  aber  nicht  Icistonfonnig  v*'rdickt<tni  Um- 
fange, tein  spiralgostieift. 

Trochus  Acgioti  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
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Windungen  ein  wenig  überragend.    Nur  die  J^asis  spiralge^reift 
Trochus  Albfrtinni>  D'ürb.    Mittlerer  Lias. 
G.  Windungen  glatt  aneinandf  i  schliessend,  Nabel  lange  offen. 
Trorhus  Inimmhilir/itm  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
Glatt,  uiipMiabclt,  Wiii(liint;^on  niedrig,  flach  aneinandor  >;<  liiiej»«b|. 
K^elmäi^si;;  kcpolfJirmie;.  Niihto  kaum  7a\  orkcnneo,  glatt 
Trochu.^  qntht^  D'Oih.    Mittlm-r  I^ias. 

7.  Basis  durch  eine  Loisto  kantig  abfresc  tzt,  gewölbt,  Nabel  geschlossen. 

Zwischen  dieser  Basalkante  und  der  Naiit  ist  die  Oberseite  ooch- 
mals  geknickt  und  mit  einer  Leiste  besetzt.  8. 

Gestalt  etwas  kuglig,  indem  die  Seitenlinie  des  niedrigen  Kcjf^ 
deutlich  konvex  ist   Ungenftbelt,  spiralgestreift  9. 

Seiten  flach  andnander  echlieaeend;  legelmäBa'ge  Krelael.  10. 

Windungen  diit  höherar  Basis,  kantig  einander  abenagend  (Ibnlirfa 
Ewsjfdm^  doch  liegt  bei  diesem  die  Kante  hSbei).  13^ 

Bosb  beronstietend,  mit  Spiralkielen,  die  Seiton  mit  stuhl^^  Spind- 
kielen und  Anwacbsrippen.  14. 

EreiaeU^rmig,  mit  geknotetem,  oft  doppeltem  Kiel  am  Unfkngf. 
Nabel  meist  offen,  gefoltet,  bei  einigen  im  Alter  geachlonn 
{Duplieaii).  15. 

8.  Basis  spiralgerippt.    Zwischen  den  Hauptkielen  der  Oberseite  Doch 

schwache  Zwischenkiele. 

Trochus  spiratm  D'Arch.    ünteroolith,  Grossoulith. 

Nur  zwei  Kiclo  mid  einp  flai  ho  Nahtstufe,  sonst  glatt. 
Trochus  (iimniiul K.-i  Sow.  (2Vo/7/?(.s-  Z'ics  l)"(Jrb.)    ( iiu>s(K)lith. 
Ebenso,  die  oboif  L^istr»  talJt  im  Gewinde  in  die  Naht,  düher  liis 
Gewinde  nii  lit  abgestuft. 

Trorhus  Mosae  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura  (Korallien). 

9.  Baas  mit  zahlreichen,  meist  einfar  hnn.  Seiten  mit  gekörnten  äpinlra. 

Trochus  Davou^anu»  D'Ürb.  Grossoolith. 
Spiralen  ungekörnt,  weniger  zahlreidi.    Kino  stärkere  lieiste  am 
Umfiaoge  der  Basis  und  an  der  Kaht,  daswiachen  zwei  sch wiehere, 
IVodim  Darm  D*Orb.  Unterer  weisser  Jura  (CoraUien). 
la  Oeoabelt  11. 
Ungenabelt  12. 

11.  Windungen  mit  swei  SpiraUiirehen.  Die  duich  sie  abgetrenaln 
Bippen  geknotet  Basis  spiralgestreift 

Tro^  eirrMs  D*Orb.  Mittlerer  Uaa. 
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Hoch  kegelförmig.  Auf  den  Windungen  drei  durch  breitere  Zwischen» 

rüiimo  fi^otrennte  Höckerreihen.    Basis  glatt  oder  gestreift. 
2'rochm  Gm  D'Orb.  (inkl.  Normwinianu.^  D'Orb.)     Mittlerer  Lias. 
Etwas  kürzer.    Windungen  mit  meist  fünf  Höckerreiiien.  Basis 
mit  feinenMi.  gekörnten  Spiralen. 

Trochus  Eolus  D  Orb.    Mittlerer  Lias. 

12.  Peripherie  der  ziemlich  hohen  Basis  mit  derbem,  gekerbtem  Kiel. 

Die  ganze  Oberfläche  mit  gekörnten  SiHialeii.  Hoch  kreiseiförmig. 
Troehm  Fidia  D'Orb.  (inkl.  Etmfliwt  B'Oib.)  Mittlerer  Lias. 
Niedriger,  Basis  flacher,  Skiüptureii  ^lel  grober. 

Droehus  DesiongckampsU  D*Orb.    Mittlerer  Uas. 
Basis  mit  feiner  Oitterung,  Seiten  mit  5—6  Komerrethen,  die  Kante 

mit  grSbereii  Höckern.  Ungenabelt 
Troeha  aeasta  D'Orb.  (inkl.  Trockus  üuumßim  D*Orb.)  Mittlerer  Lias. 
Basis  glatt,  kantig,  aber  ohne  Randleiste.  Mit  circa  vier  gleichmäs^ 
sigen  ^otenreihen. 

TfwSm  mmüÜedwt  Phill.        Lucimsis  D'Orb.) 
Grossoolith,  Unteroolith. 
Höher,  Gewinde  etwas  baueliig.  die  untere  der  4 — 5  Knütchenreiben 
auR  stärkoron  Knotoii  hcstchond. 

Trf>rJii(s  r)niila/u.<  D'Orb.    Unterer  weisser  Juru  (Corallien). 
Ba.'^is  glatt  odor  tV'ingost reift     Unter  der  Naht  eine  Reihe  gebugciuM 
.Schuppen,  dann  zwei  seiiwächere,  schuppige  8pira!en,  dnrinifer 
eine  Reihe  haubenartiger  Dornen,  welelie  diiroh  eine  Furclie  und 
eine  Körnerreihe  noch  von  der  Basis  getrennt  sind. 
Trorhuü  monilifrr  Ziet    Weis.ser  Jura 
Durchweg  fein  spiralgestreit't^  Grenze  zur  Basis  sciiarf kantig. 
Trochu»  aeqmlineaius  Of.    Weisser  Jura  f. 

13.  Basis  mit  einfachen,  Oberseite  mit  drei  gekörnten  Spiralen,  Mittel- 

kante  gezähnt 

Trodws  Oaudryanus  D'Orb.  Mittlerer  Lias. 

Durrrhweg  mit  geperlten  Spiralen  und  mit  gezähnter  Mittelkaute. 
TrorJiHs  imlmcatm  Sow.    Mittlerer  Lias. 

14.  Seiton  etwas  konkav  zwischen  zwei  knotigen  Spiralkielen.  Basis 

mit  vier  geknoteten  Kielen.   Die  Knoten  der  Soitcnkiele  darch 
schräge  Anwachsrippen  verbunden.  Ungenabelt 
Trwikm  hiarmatus  Mü.    Unterer  brauner  Jura. 


Kurs,  WiDdungen  missig  gewdlbt  Zwei  glatte  Loislea  md  iittfgh 
wölbten  Basiflf  drei  geknotete  «nf  den  Seiton. 

Trochus  tondosus  Quenstedi    Brauner  Jura  «. 

15.  Ungüiuibolt,  glatt,  die  beiden  BandJuele  zu  einem  glatten  Siel  m> 
echmolzen. 

Trockus  tm^tdafm  8ow.  Unteroolith. 

TJngenabelt,  di#  beiden  BandkieLe  an  einer  geknoteten  Wnbt  tw> 
schmobEen;  nntoi'  der  Naht  eine  schwache  HOckeneihe,  mmi 

&8t  glatt 

Trochus  j^icaiiiS  Of.   Brauner  Jura  #r. 

Nabel  geschlossen,  Basis  höher,  mit  radialen,  von  den  geknotet«« 
Bandkielen  anziehenden  fiippen;  die  beiden  Bandkiele  aoweik» 
Terschmolzen. 

l^roehus  suibdi^pUcaius  D'Orb.  ap.  Brauner  Jnia  a. 

Nabel  weit  offen  mit  gefidtetem  Bande.  Seiten  konkav  xwiKlieB 
zwei  don^  8du%e  Bippen  Teiibnndenea  Enotenieiben,  dieht  mUer 
der  unteren  noch  eine  etwas  schwIdiereL   Spitze  etwas  stanpC 

MiiuduDg:  fünfeckig. 

Trochus  Sander sii  Tuwuey.     I  nterer  brauner  Jura. 

Nabel  offen,  mit  gekerbter  Kaute,  Am  Umfange  unten  zwei  ge- 
knotete Kiele,  die  Seiten  konkav,  anter  der  Naht  etwas  aosdiwal' 
lend  oder  mit  einer  Höckerreihe. 

Troekm  diigUoakts  Sow.  Unterer  branner  Jon. 

Nabel  meist  durch  den  Callns  der  Innenlippe  geschloesen,  Kiele  glatt 
Trochus  Lorieri  D'Orb.   Mittlerer  brauner  Jura  (Bath.) 

Soiariella.    (Vergl.  S.  124.) 
Nabel  wpit  ofFen .  mit  gefalteter  Kante.    Windungen  von  der  Naht 
bis      dor  vorspringenden,  «rekerbten  Randkaute  konkav  (unter  der  Naht 
eine  Reihe  feiner  Höcker);  unter  dieser  triigt  die  Basis  eine  zweite 
starke  Kante.  Gegittert 

Solaridla  Shai&ri  Tawney  sp.  Unteroolith. 

Nabel  weit  offen,  mit  circa  f&nf  groben  YorBprftngen  anf  der  Ksala 
Basis  fain  gegittert  Obsn^te  mit  stntenfSrmig  aneinander  scblieMden 
Windungen,  mit  Spindiippen  und  Knoten  am  Bande. 

SOaneUa  aUa  D'Orb.  sp.  Giessoolith. 
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Turbo  s.  1.   (Vergl.  S.  120.) 
Kegelfönnigf  Windiuigeu  gewölbt,  Mündung  rund.  Gegittert,  ätein- 
kerne  glatt 

Turbo  eydfidoma  Ziet   Mittlerer  Lias. 
Genabelt,  Windungen  gewölbt  Die  Quorfalten  der  Oberseite  schneiden 
oituT  mittleren  Leiste  ab;  unter  dieser  auf  der  glatten  Basis  noch- 
tiia.ls  v'mo  lioiste. 

2urOo  hdiciformis  Zielen.  {Turbo  Midas  DOrb.)   Mittlerer  Lias. 

OroMOBtoma.  (Veigl  8. 119.) 

Zweimal  .Bo  bidt  wie  hoob ,  Oe winde  gßaz  niedeigedrilekt  Mfinduiig 
Jcreisrund,  kloin.  ^ 

Croasoütoma  Pratti  Mori.  Lyc.  Grossoolith. 
Müudun;;  von  einem  breiten  Kra^ron  umgeben,  Mündung  klein,  rund, 
Oewinde  deutlich  heraustretend,  Windunp^on  stark  gewölbt 
Crossostoma  re/lexUabrum  D'Orb.   Mittlerer  Lias. 

Clirysostoma.  f^'ergl.  S.  120.)  ') 

Unter  der  Naht  eine  schwache  Depression,  Gewinde  fast  kegelförmig, 
oben  stumpf,  viel  kleiner  als  die  Schlusswindung,  Windungen  abgeflacht, 
N&hte  seidit  Spindelzahn  stark  entwickelt 

Chrysostoniu  Aanoti  D'Orb.  sp.    Unterer  brauner  Jura, 
Schlusswindungen  kuglig,  das  Gewinde  klein,  aber  spite  auslaufend. 
Spindel  mit  xahnartiger  Verdickung. 

Chrysostoma  Umgalta  Sow.  gp.  UntetooUtfa. 
WiDdungen  flach  aneinander  achliessend,  kuglig. 

(Jkrysostma  Sdus  D*Orb.  Groesoolitb. 
Höher,  Windnngen  einfiRcb  gewölbt  Y OTdickung  der  Spindel  zabnartig. 
OhrusosUma  PoUux  D'Orb.  (inkl.  Diomedes  B'Orb.).  Oxford. 
Kegelförmig,  das  Oewinde  finst  so  hoch  wie  die  Schlusswindung, 
mit  Tertieften  Nahten  und  gewölbten  Windungen.  Spindelzabn  schwach. 
Gurysoshma  Labadeyi  D'ArdL   Unteroolith,  Orossoolith* 
Ausgeprägt  k^lförmig,  aber  mit  abgestumpfter  Spitze.  Basis  stumpf- 
kantig  abgesetzt    Windungen  flach  f^ewölbt    Spindelhöcker  schwach. 
Chrysostoma  Acis  D'Orb.  Unteroolith. 

1)  P6r  duNe  Grappe  wird  von  CosBrnaon  der  Name  Aiapkm»  Oabb  bovormgt, 
«ilimid  für  die  niedrigen  ItormeD  Plowt^/iu*  Oemm  peeaen  wfizde. 
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Liotia.   (VergL  S.  119.)  i 

Kegel foi-iing,  genabelt,  WinduDgen  gewdlbt,  gegittert  (Bpinteftber* 
wiegend).  Kleiii. 

Idoiia  OHm  B*Orb.  Mittleier  Lias. 

Kegdlbrmig,  genabelt,  Windungen  gewölbt,  zablraidie  derbe,  inii 
scharfen  Domen  oder  Hanben  beeetste  Stunden. 

Liotia  Davousfi  P'Orb.    üntoroolith.  j 

Niedriger,  kuglig,  guuabelt,  W  ituiun^en  rund,  Diit  zahlmcbeu  acfaip-  , 
pigen  Spiralen,  die  Zwischenräume  quergestreift. 

Liotia  ^flobdta  Buv.    Unterer  weisser  Jura.  ' 

Niedriger,  weniger  kuglig,  Nabel  offener.   Skulptur  dieeeibe.  | 

LioUa  funata  Qt  ap.  Weisser  Jura  c.   Unterer  weisser  Jua.  \ 

Windungen  kantig,  die  Aussenseite  durch  zwei  stäikere  Spiralen  nn  | 

der  Oberseite  und  der  Basis  abgesetzt,  Gfewinde  stufenförmig.  Skolptor  j 
wie  bei  vorigem, 

lAoHa  e^us  D*Orb.  Unterer  weisser  Jura.  j 

Anfangswindungen  in  einer  Ebene,  glatt,  dann  mit  sGhuftr,  do^ 

niger  Kante  und  Nabtlalteii.  Allmfthlicb  stellen  sich  die  Spiralrippen  tmtw  | 

der  Kante  ein.   Schlusswindungen  mit  scharf  heraustretender  dorniger  . 

Kante.    Basis  mit  derben,  schuppigen  Spiralen,  Oberseile  körnig  gegittert.  I 

Eng  genabelt.  | 
LioHa  iegidttta  Ol  Weisser  Juia  c.  >)  ' 

i 

AeperiUa  n.  gen. 

Obeneite  der  Windungen  flach,  von  einer  Kante  mit  hmtenDonMa 
begrenzt  Unterseite  gerundet,  glatt,  in  der  Nlibe  der  Kante  etwas  ai»  j 
gehöhlt  LinkB  gewunden. 

AspenUa  eakar  D'Orb.  sp.  (CÜrncsX  Vittlerer  lias.  | 

Bechts  gewunden.  Oberseite  wie  bei  voriger  Art  Unter  der  Kinle  | 
folgt  ein  tiefer  Kanal,  dann  eine  brdte,  höckrige  Leiste,  nochmals  one  ' 
schmalere  Furche  und  eine  schwSchere  Leista  Eine  undeutliche  Fniehe 
im  Nabel 

AsperiUa  eonoserra  Quenstedt  Weisser  Jura  c. 


1)  Üborgang  tu  ÄsperiQa, 

21  Fla<  Ii,  wpit  jTRnabelt,  am  oberen  Umfange  mit  Hörnen  oder  Haaben,  Unter- 
«5<Hte  rit  r  W  n>iini>!{"M  irfnindot  oder  mit  derben  Kiclon.  Händang  steil  gcüBÜl 
Uitirhei  auch  ^^Euomphaius'-  liaeatus  Mü.  auit  der  Trias  vou  St  Ca^iau. 
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Nabel  enger,  Oberseite  (Gewinde)  uieUrig   kegelförmig  ansteigend. 
Zahlrei('))e  starke  Dornen,  darunter  eine  Hohlkehle,  Basis  glatt 

A.^pcnda  .-iubstdkUa  D'Orb.  sp.  {Turbo).    Unterer  weisser  Jura. 
Nabel  noch  enger,  Basis  mit  schuppigen  Spiralstreifen. 
Aspmäa  serrata  Buv.  Unterer  weisser  Jura. 

Stomatia.  (Veigl.  &  132.) 

Oberseite  flach,  durch  einen  welligen  Kiel  Ton  der  steilen  Aussen- 
Seite  abgesetEt 

SkmtUia  earmokt  D*Oib.  Unterer  weisser  Jura.  • 

Phanfanella,  (VergL  S.  117.) 

Spira  spitss,  Windungen  gewölbt,  Mündung  oval. 

PhoRiandla  Ddia  D^Orb.   Bath.,  Grossoolith. 

Spira  kürzer,  Schlusswiudimg  kuglig,  Mündung  breit  oval. 
Flutsiundla  suhumbüicida  ü'Arch.  ap.  Baüi. 

Purpurina.  (7eigl  8.  119.) 

Oberseite  fa.st  rechtwinklig  von  den  Seiten  abgesetzt.  Quertalten 
15—20,  am  stärksten  am  Kiele,  auf  rler  Schlusswindung  in  der  unteren 
Hälfte  verwisclit,  von  groben  Spiralen  geschnitten. 

Purjvrnna  bcUotia  D'Orb.  Unteroolith. 
Gewinde  kürzer,  Schlusswindung  höher  und  breiter. 

Purpurina  elaborata  Morr.  Unteroolith. 
Dirk,  gebläht,  Nabtiläche  schniaL   Querfalten  zahlreich,  Spiralen 
feiner  als  bei  vorigen. 

Turpurina  in/Iata  Tawney.  Parkinsonischicht 
Kante  mit  komprimierten  Zähnen,  weldie  die  breiten,  von  scharfen 
Spiraleo  geschnittenen  Querfalten  erzeugen.  Oberseite  steil,  uhne  Spiralen. 
Purpurina  serrata  Quenstedt  sp.  Brauner  Jura  ß, 

Angrcaaria.  (Yeigl.  S.  118.)  >) 

Rasch  anwachsend,  mit  stufenförmigem  Gewinde,  Schlusswindungen 
bauchig.  Ungenabelt  Andeutung  von  Querfialten. 

Angularia  angtilaia  Desh.  {An^iitUaria,)  Lias  0,  Mitte. 

1)  Die  hier  erwihntoa  Arten  vermitteln  etwa  swiacheD  AngUbaria  and  TVctoaptira. 
Oeh&vton  eie  xa  Ät^futarüt,  so  wlre  Ängularia  «M^uiSiite  draimal  Tergeben. 
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Kleiner  und  zart,  glänzend. 

Ayujularia  angulata  Dunker.  Arieteulias. 
Kugiig,  mit  sehr  niedrigem,  aber  stufentormigem  Gewinde. 
AiiytUaria  planuUUu  Terqu.   Lias  a,  Mitte. 

Pnrpnroidsa.  (VeigL  8. 147.) 

»^olir  ^^ross  (bis  über  150  mm  hooh).  Treppen  förmiges  Oowiude.  dk- 
Kante  mit  »roben  Knoten.    Schale  gopttert  (inei-st  Steinkerne). 

Purpuraitli a  subtKxhsa  Roe.  sp.  {yaticd).    Mittlerer  KiiunnTid^e. 
(moss,  mit  einer  Reibe  dicker  Stacheln  an  den  Stufen,  Hon.st  glati. 
Aussclmitt  deutlich. 

FurjHiroiäea  Mwreuusiana  Lyc  Urossoolitb. 

Euoyelus.  (Veigl.  S.  118.) 

1.  Ungenabelt  2. 

Deutlich  genabelt  (Eucifcloii^aJudus),  ä. 

2.  Hoch  kegelförmig,  Windungen  gewölbt,  unter  der  Mittelkante  noch 

eine  zweite.  F^ine,  gekörnte  Spiralstreifiing. 

Eueifduft  hilineaius  Qa<ni8tedt  Mitüerer  lias. 
Zahlreiche  (circa  V6)  spirale  Körnerreihen,  unter  denen  die  Haupt« 

kante  nur  müsng  berrortritt 
Eueifdu»  Leo  D'Orb.  (inU.  Eueifdus  Nireus  D'Orb.).  Mitüerer  Lias. 
Hauptkante  lamellenartig,  darüber  circa  fünf  dornige,  darunter  drca 
acht,  fast  einüBche  Spiralen. 

Ettcydus  Julia  D*Orb.  Mittlerer  Lias. 
Zwischen  dem  Hanptkiel  und  der  Naht  ist  dn  fiist  ebenso  starker 
Kiel  eingeschaltet   Darunter  auf  der  Scfalusswindung  noch  sechs 
Kiele,  weniger  stark  geknotet 

Eucyclus  capitancns  Mü.  sp.    Oberer  Lia.s. 
Kleiner,  über  dem  Hauptkiel  stoisrt  die  Seitentl.u ii»  k<<i,k.i»  itis  7m 
einer  die  Naht  begleitenden  gekörnten  Leiste  an.  5 — G  Kiele  auf 
der  Bafiis,  alle  gekörnt 

Eucyclus  J'dtroclus  D'Orb.    Oberer  Lias. 
Kiele  auf  der  Basis  zaliln  iLher,  derber.   Die  obere  Köraerreihe  etwas 
von  der  Naht  abgeruckt 

Eucycltui  Philituius  D'Orb.    Oberer  Lias. 
Eine  /arte  Knotenreihe  unter  der  Naht,  cino  vortretende,  gekerbte 
Mittelkante  und  ;'>-  7  h>\  flutte  Spiralen  auf  der  Basis. 
Eucydus  aubunffuUUu»  Gf.  sp.    Brauner  Jura  a. 
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Grösser.    Allo  Kiele  spitz  gezähnt.    Ein  schwächerer,  gezähnter 

Kiel  etwas  untor  der  Naht 
Euct/clits  orn/Uus  iSow.  sp.  Unterer  brauner  Jura.  Brauner  Jura  ^. 
Dicke,  geknotete  S|)iralripperi ;  zwischen  Hauptkante  und  Naht  zwei 

Keiben  runder  Knoten.    Die  oberen  Umgänge  zeigen  nur  diese 

drei  Kiele. 

Eucijrhc^  bijKffafits  Quenst*'ilt.    Brauner  Juni  f. 
Glatter,  schlanker,  mit  tiefen  Nähten«  zwischen  tlauptkanto  uod  Naht 
keine  Knotenreihen. 

£ucyeiHs  htef^ijugatus  Quenstedt.  Brauner  Jura  f. 
Die  ^nnze  Oberfläche  mit  dicht  stehenden,  fein  gekörnten  äpiiaien, 
MitteUcRDte  etwas  gröber  gekerbt. 

Eu^fdus  bianor  D'Orb.   Unterer  bmtiner  Jam. 
SchlnsswlDduDg  mit  sechs  derben,  faltenartigen,  glatten  Spiialkielen, 

TOQ  denen  zwei  anf  den  filteren  Windungen  sichtbar. 
Eudfdus  CashrJ)*Oth,  Groesoolith  (Yar.:  Euc^m  CamiUm  D'Orb^ 

ältere  Umginge  mit  drei  Kielen). 
Mit  zahheicfaen  gekörnten  Spiralen,  Windungen  gewölbt,  so  dass  die 
Hauptkante  nicht  scharf  heranstritt 

Eucyclus  Meriani  Qf.   Oxford,  Korallenoolith. 
Windungen  gewdlbt,  mit  circa  awölf  scharfen,  schmalen,  gkitten 
Spiralkielen,  von  denen  auf  den  älteren  Windungen  drei  sichtbar. 
Keine  Hauptkante. 

Kucydn^  prlna-ps  Roe.  Korallenoolith. 
Alle  (circa  neun)  Spiralkiole  geknotet  oder  dornig.   Keine  Hauptkantu. 

F.ucyclus  lUimgnicri  DOib.  Oxford. 
Mit  circa   1(>  «liclit  stehendon.  liöckrit^'on  Spiralrippen.  Wiiidiin;;on 
fluch  gewölbt,  Nähte  nicht  sehr  eingesenkt,  Gestalt  ziemlich  gleich- 
mässig  oval. 

Eucyclus  Cassio/x    DOih.  (irossoolith. 
Mit  circa  elf  breiten,  gekerbton  Spiralrippen,  zwischen  dent  n  ;inf 
der  Oberseite  noch  schwächere  eingeschaltet  sind,  Windungen 
gewölbt.        Eucyclfts  Bclus  D'Orb.  UnterooUth. 
Nabel  kantig  abgesetzt.     Umfang  der  Windungen  mit  dorniger 
Kanta    Basis  spiralgestreift. 

Eueye^  Cujndo  D'Orb.   Mittlerer  Lias. 
Basis  mit  gekörnten  Spiralrippen,  Kante  nicht  scharf  heraustretend. 


Ett^dus  Nerea  D'Orb.  sp.   Mittlerer  Lias. 
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Onustus.   (Verfrl.  S.  123.) 
Basis  vertieft,  glatt    Scharfe,  etwas  nach  vorn  gekrümmte  Uadial- 
rippea  in  ziemlich  weiten  Abständen,  Randsaum  entspredieod  gwackt 
Omutm  hdiacus  D'Orb.   Oberer  Lias. 
Grösser,  Kppen  enger  gestellt,  AnwacfastameUen  schirfer«  fiud» 
saum  glatt 

Onugiiu  pifrmmdatus  PhilL   Unterer  bmoner  Jora. 
Baste  Tertieft,  glatt  Snger  stehende,  etwas  schuppige,  doppek  ge> 
bogene  Badiairippen,  Kandsaum  glatt 

OmMfM  lameUosue  D^Orbi  Unterer  branoer  Jutl 
Basis  vertieft,  glatt  und  mit  Anwacbsstreifan,  am  Bandsaome  mil 
schwachen  Mfen.  Oberseite  mit  breiten,  am  Bandsanme  sniamnwa- 
fliessenden  Bippen. 

Omu^  I^Ujyn»  D'Orb.  Grossoolith. 
Basis  konvex  heraustretend,  am  Nabel  vertieft.  Die  höclrrigün,  weit 
gestellten  Radialrippen  biegen  sieb  am  Baudsaume  zurück  und  erzeugte 
hier  starke  Dornen. 

Onmtua  t/rtuUissimus  D'Orb.    Unterer  brauner  Jura. 

Rissoina.  (Verpl.  S.  llö.) 
Klein,  mit  ^nusscn  Schhisswindungon,  deren  Aussenlippe  stark  p«- 
bogen  heraustritt    behrage,  etwas  gebogene,  schämte,  distanzierte  Qaer- 
rippen.       Rissoina  Miquata  80 w.    Unterer  brauner  Jura. 

Klein,  Windungen  stumpf  gekielt,  mit  groben  lAngs-  und  Querrippee. 
Biasoina  uincari$M  Bu?.   Unterer  weisser  Jura. 

Liittorina.  (Vergi.  S. 
Kegelförmig,  mit  grossen  Schlusswindungen,  dickschalig.  Olms 
Windungen  glatt,  spit:^.  die  unteren  mit  sttimpfknotigen  Spiraleo,  etw» 
abgeflacht,  unter  der  Naht  geecbwoUen. 

lAäonfta  anguiaH  Quenstedt  sp.  T^u., 
FhUmor  D^Orb.  sp.).  Dss  «,  Mitte. 
Stark  spiralgerippt,  die  Spiralen  durch  Anwachsrippen  ▼erboaden 
und  in  den  Kreusungspunkten  gesfaicfaelt  Windungen  gewölbt,  Kihte  tiet 
LUMna  (?  ^^tcjfdus)  aeäilis  Hü.  Unterer  brauner  Jura. 
Spualen  zahlreicher,  ungleich,  meist  alternierend  stark.  Kreuxongi- 
stellen  Irikskrlg. 

LUionna  (?  EuqfdvB)  praekr  Ol  Untraer  brauner  Jura. 
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NaUoa.  (Yei^l.  S.  129.) 
a)  Oewinde  spibs,  Scbluaswindaiigeo  hoch;  Inoenlippe  schmal  oder 
mfissig  Teidickti  oft  einen  Nabelapslt  fieilaaaend.  Ohae  deulr 
liehe  Abplftttung  anter  der  Kahi 
Gewinde  kegelförmig  hemustretond,  Seiten  etwas  abgellaobt,  Nähte 
«etclii  Kein  Nabelspalt 

NatUsa  bajocensis  D*Orb.   Unterer  brauner  Jura. 
Etwas  kfinser  und  gewölbter,  mit  Nabelspali 

Naiiea  piekwienm  D'Orb.  UnteroeUtb. 
Noch  dicker  nnd  gewölbter.  Nabel  verdeckt. 

Natka  Zeies  D*Orb.  OroesooUth. 
Grösser^  sonst  ähnlich. 

Natka  Üejanira  D'Ürb.  Kimmeridge. 
Ahnlich,  mit  Andeiituii«;,'  eiiKT  Abphittung  unter  der  Naht, 

Naiiea  Eudora  D'Orb.  Kinirneridge. 
Kiförmig,  .Schlusswindungen  sehr  gross,  Nähte  Üach.    ISehaie  punk- 
tiert   Nabelspalt  offen. 

Natica  Marcimsana  DOrb.  Kimmerid«^p. 
AufCaUend  gross,  schlanker;  quergo^treift.    Nabel  ulTen. 
-   Natica  yigas  Stronib.  Kimtneridge. 
b)  Gewinde  heraustretend,  Gestalt  wie  vorige  Gruppe.   Unter  der  Nabt 
eine  deutliche  Abplattung. 
WindttDgen  gewölbt,  Schluss\vindung  geblfiiit. 

Nntka  Pdops  D'Ürb.   Oberer  Lias. 
Etwas  schlanker,  Windungen  weniger  gewölbt  Gewinde  stnien- 
förmig.  Mit  oder  ohne  Nabelspalt 
JVo^im  addmda  D*Orb.  (inkl.  Lorten'  D'Orb.).  Untetuolith. 
KUner,  Hiebe  unter  der  Naht  markiert,  horixontal. 

Naiiea  Äctaea  D*Orb.  Qrossoolitb. 
Ziemlich  gross,  Gewinde  hoch,  Seiten  etwas  abgeflacht,  Nahtflfiche 

schrüg,  weniger  scharf  abgesetzt 
yaiieaClioiyOrh.  (inkl.  Clytia  D'Orb.).  Oxford.  EoralleDOolith. 

Unterer  Eimmeridge. 
SchlusswinduDg  kuglig  gebläht,  Gewinde  hoch.  NahtÜäche  schriig. 

Naiiea  Chjmenia  Ü'Ürb.  Oxford. 
Gewinde  sehr  spitz.  Schlusswindungen  schmal,  abgeflacht  NahtÜnthe 
nur  öuhr  scliiiutl. 

Naiiea  Calypsu  1>  Orb.    Oxtbrd,  Koraüenoohth. 
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Steinkenie  mit  hohem  Gewinde  und  Andeutung  einer  Nahtfliche. 
Seiten  gewöibt 

NaHea  tuHnniformU  Ree.  Kimmeridge. 
c)  Gestalt  kuglig,  mit  geblihten  Schlttsswindungen  und  konem  Ge- 
winde. Innenlippe  rundlich  verdickt.  Nabel  geschloesen. 
Naiiea  Miekdini  D'Arch.  Groasoolitfa. 
Schlttsswindungen  quer  verlängert  Nabdritse  sichtbar.  Sonst  ebeosou 

NaHea  VemmUi  WAtdb.  Mit  vorigem. 
Gross,  Spiral  liniiert,  höher  als  breit,  Gewinde  deutlich. 

Natita  liupdU^isis  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura, 
(iruss,  glatt,  8chlusswindungen  quer  verlängert,  Guwiude  sehr  kleiü. 

NtUica  himisphtuTica  Roe.  Kimmoridjsre. 
Ihn  lieh  der  Natica  ru2)cUctit>is^  aber  kiigliger,  mit  iiüraerem  Oe- 
winda 

Naiiea  grandis  Mü.  (Gf.)  Kimraeridgei 

Kuglig,  glatt,  Oowinde  kurz.  (Steinkeio.) 

Nafien  (jinhosd  Roe.  Kiniiuund^'ü. 
Gewinde  höher,  Nälite  vertioft,  glatt.  (Steinkern.) 

Natica  dubia  Roe.  Kimmeridge. 

ChemnitBia.  (Veigl.  S.  113.) 

1.  (ilatt.  2. 

Die  oberen  Windungen  mit  Quorri^n,  die  an  der  Naht  hockrig 
anschwellen,  untere  Windungen  glatt,  ein  wenig  konvex,  Mün- 
dung vom  gerundet. 

Ommüisia  Ntrd  D'Orb.  Grosaoolith. 

2.  Windungen  stark  eingeschachtelt,  Nähte  tief,  nach  unten  gerichtet 

von  einer  wulstigen  Anschwellung  begleitet  Gewinde  kuns,  treppen- 
förmig;  Seiten  etwas  eingedrückt 

ChemnUina  eondensata  D'Orb.   Oxford  (Bßerosehiga), 
Schlanke  Formen,  das  Gewinde  viel  hoher  als  die  Schluaswindung, 
Nähte  seicht  3. 

Kegelförmig,  Sehhisswindung  so  hoch  oder  höher,  als  das  Oewinde. 
Nullte  flach,  nicht  stut'ent'üniiig.  4. 

3.  Glatt,  üiine  sichtbare  Anwachsstreifung,  Windungen  leicht  konvex 

Ch4mnHzia  niortcnsis  D'Orb.  ürossuolith. 
Etwas  schlanker,  Seiten  etwas  flacher,  sonst  ebenso. 

CiHimniizia  lit^iniatM  D'Orb.    Oberer  Lia& 
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Etwub  kürzer,  doutlichit  k(.>iiiseh.  Seifen  tlacb,  unter  der  Naht  etwas 

angeschwüllon.    Feine  Anwachsbtreifimg. 
Cßienmitzia  proccra  D'Orb.  (inkl.  mmumniana  D'Orb.).  UiUoroolith. 

Noch  kürzer,  iSchlusswindung  grösser,  Windungen  flach  gewölbt^ 
glatt.      CkemnÜeia  üneaia  D'Orb.  Onteroolith. 

Gidsser,  schlanker,  mit  Anwachastreifung.   Unter  der  Naht  eine 

schräge  Fläche,  darunter  eine  Depression  der  Seiten. 
Chcmnitma  turris  D*Orb.   Unteroolith  (inkl.  coatdata  D'Orb.). 

Ähnlicli,  alter  mit  zwei  Spiralen  Knotenreiheu  auf  dem  unteren  Teile 
der  Windungen. 

Chcmnitzia  Davomti  D'Orb,  ünteroolith. 

Glatt,  mit  flachen  Nähten  und  schwach  gewölbten  Windungen,  an 
der  Naht  kurze,  schräge  Falten  an  sä  tze. 

C%€mmtoa  Sarikasensis  D*Orb.  Ünteroolith. 

Turmförmig,  Windungen  flach  gewSlbt,  mit  Anwachsstreifung. 
Otemnihia  hdUma  D*Orb.  Hittlerar  Uas. 

Hoch  kegelförmig  mit  grosser,  dicker  Schlusswindung.  Die  Seiten 
etwas  eingedrückt  untn  der  Naht  etwas  wulstig,  resp.  uiit  einer 
stumpfen  Kante.    Anwachsstreifung  deutiieli. 

ChetnniLia  Itahiinfjtoncnsis  Sow.  Oxford. 

Schlanker,  schmaler,  Winthinfren  relnfiv  höher. 
ChemnUeia  athleia  D'Orb.  (inkl.  Clyiia  D'Orb.).  Unterer  weisser  Jura. 

Turmförmig,  klein,  glatt;  Nfihte  wenig  rertieft.   Mündung  oval. 
(^emniteia  subukUa  Roe.   Eorallenoolitb,  Eimmeridge. 

Hoch  kegelförmig,  mit  hat  ebenen  Seiten,  Nfthte  flach. 
Chemmtzia  PoUur  D'Orb.  (inkl.  columua  D'Orb.,  Caeeilia  D^Orb.i 

Ccphfi  D'Orb..  Dffin  D'Orb  ).  Ivimnioridge. 
TurnitiHmis",  niit  flaciieii  »Seiten,  unter  der  i^&ht  eine  schmale  JStufe. 
Öchiusswiudungeu  kurz. 

C/iemniliia  CottahUna  D'Oit>.  Kimmeridge. 

Turmförmig,  mit  flachen  Seiten  und  rinnenförmigen  Nähten.  Unter 
der  Naht  eine  scharfe  Bückbiegung  der  Anwachsstreifen. 
ChannUgia  Clio  D'Orb.  Kimmeridge. 
Sdir  schlank,  Seiten  etwas  eingedrückt,  an  der  Naht  leicht  ange- 
schwollen. Nähte  ziemlich  tief. 

(^etnnitgta  Danae  D'Orb.  Kimmeridge. 
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5.  Eiförmige  Scblusswindung  so  hoch  wie  daä  Gewinde,  Nähte  luueo- 
iurmig. 

Cheinnitz'm  Calypso  D  Orb.  KuruDien. 
Etwas  kleiner  und  dicker. 

Ciiemnitsia  Cornelm  D'Orb.  Koraliiea. 

BnUma.  (Yeigl.  S.  m.) 
Klein,  hoch  turmförmig,  Umgänge  wenig  gewölbt,  glatt;  Nahte  ver- 
tieft,  ttUDdtmg  OYaL 

Eulima  muUispirata  Kuath.  Kelluway. 

Nerinea.  (Veigl.  S.  189.) 

1.  Sehr  schlank,  ungenabelt  2. 
Deutlich  verjüngt,  genabelt  4. 

Deutlich  verjüngt,  ungenabelt  (in  der  Jogend  wohl  meist  genabelt)  b. 

2.  Mit  einer  einfachen  Falte  an  der  Aussenseite.  ünterer  Teil  der 

Windungen  mit  4—5  Spiralen. 

Nennea  gracäis  Lyc.   Mittlerer  brauner  Jura. 
Mit  einer  Spindel-  und  einer  äusseren  Falte.    Windungen  konkav, 
au  dun  Xilhtcn  ^M-suhwoUen. 

^erlma  Ikscoydii  JJ'drb.    Unterer  brauner  Jura. 
Mit  einer  Spiiuldfalte  und  einer  Verdickung  an  der  Ausssenseite. 
Öteiukerne  winklig  vertieft).  Ungenubelt. 

Nerineu  Gosac  Ree.    Uiiterei  Kimnieridge. 
Eindruck  des  Steinkernes  schmaler  rinnentünnig. 

Nerinea  Borsoni  ßr.  Kimmeridgo. 
Mit  zwei  Spindelfalten  (resp.  einer  Spindel-,  einer  Dachfalte)  and 

einer  äusseren  Falte.  3. 
Aussenwand  mit  1—2,   Spindel   mit   zwei  Falten.  Cylindrisi-fa. 
Niilite  erhöht,  Seiten  der  Windiin>:t'n  konkav,  mit  einer  mittleieo 
Anschwellung.   Fein  spiralgestieift 

Nerinea  eingenäa  Phill.  Unterer  brauner  Jura. 
Zwei  Spindel-,  eine  Dach-,  eine  Aussenfalte.  Sehr  lang.  Windungen 
etwas  konkav.  Unter  der  Naht  eine  schrige  Stufe,  über  der  Naht 
eine  flache  Leiste. 

Nerinea  Cassiope  D*Orb.   Unterer  weisser  Jura. 
Fünf  einfache  Falten.  Lang  cylindrischf  Windungen  strangulieit 
hoch,  spirulgestreift 

Nerinea  Qmsei  Witch.  Parkinsoni-Zone. 
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S.  Lang  konisch.  Spindel  duichbohrt  Unter  der  Naht  dne  schmale 
Schrilgstufe,  Windungen  etwas  strangoliert 

Nerinea  Eudesii  Horr.  Lyc.  Oroseoolith. 
Ober  der  Naht  eine  wulstige  Binde.  Glatt  oder  fein  spiraigostreift. 

Nerinea  psetulot-i/lindriea  B'Orb.  Orossoolitb.  Unteroolith. 
Windungen  fast  eben,  platt. 

Xrrinai  rlnri(s  Dcsl.  Oxford. 
Mit  zwei  Kiiötcht  nreihen.  einuiu  platten  Kiel  über  dor  Naht,  eveut 
noch  sekundjiien  Spirallinien. 

Nerinea  scalaris  D'Orb.  <irossoolith. 
Mit  zaiili-eiclien  Knötcheoreibeo.   Aubsjenseito  im  gau;&ou  ikonkav 
i'ast  cyiindrisch. 

Neritiea  allica  D'Ürb.  Korallenuulith. 

Gross,  Windungen  glatt,  leicht  konkav,  die  Naht  erhöht  zwischen 
zwei  Wülsten. 

Nerinea  supre^msis  Yoltz.  Weisser  «Tora  t. 
Gross,  mit  einer  geknoteten  Leiste  Uber  der  Kaht  Windungen  etwas 
konkav,  unter  der  Naht  angeschwollen.  Glatt 

Nerinea  tuberetUom  Roe.   Qnterer  Kimmeridgo. 
Schlanker,  mit  nur  undeutlicher  Leiste  über  der  Naht  Palten  ganz 
schwach  und  stumpf.  Windungen  eben. 
Nerinea  nantmcensis  D'Orb.  Kimmeridj^o.   ( -f-  iurricuUUa  D'Orb.) 
Fast  cyltndriscb,  unter  der  Naht  eine  schmale  Stufe.  Windungen  oben. 

Nerinea  subeylindrim  D'Orb.  Kimroeridge. 
Windungen  etwa.s  niedriger,  Xälite  weniger  schräg,  sonst  ebenso. 

Nrrinea  smiuca  Queiistcdt.    Weisser  Jura  f. 
Nähte  parallLl  der  Achse  tief  eingesenkt,  Windungen  lallig  in  die 
Höhe  ragend,  aussen  etwas  konkav. 

yirnirii  i/nifilirii/af((  Ij'Oil).     Kimiilii  idge. 
Cvlindrisch,  nüt  spiralen  i-.eisten  und  zwei  die  S'jhi  begleitenden 
breiteren  Wülsten, 

Nrri  nra  lh'rwirdi(uui  D'Orli.  Kiiunieridge. 
Ähnlich,  mir  liegen  die  Naiite  auf  einer  >Stufe,  deren  breiterer  Teil 
der  unteren  Windung  angehört. 

Nrnma  Jdlyana  D'Orb.  Kimmeridge. 
Wie  Bcrnardiaiiay  aber  die  Mähte  auf  höheren,  kantigen  Wülsten, 
linear. 

Ncrinaa  Uanwicnsis  D'Orb.  Kimmeridge. 
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Ebenso,  aber  Spiralen  schwächer,  gleich  massig. 

Nerinea  elmigat<t  Voltz.   Weisser  Jura  c. 
Mit  drot  stärkeren  und  drei  schwücheren  runden  Spiralrippen. 

Nerinea  faseiata  D'Orb.  Eimmeiidga 
Über  der  Naht  eine  etwas  höckrige  Leiste,  Windungen  stark,  kon- 
kav, undeutlich  spiralgestreift.   Sclilank,  fast  oylindriscfa. 
Nerinea  fnsurgis  Ree.  Korallenoolith. 
Gylindrisch,  dünn,  mit  gekörnten  Spiralen.  Windungen  in  der  Mitte 

gewölbt,  an  den  Nähten  angeschwollen.   Nfihte  sehr  achrSf;. 
Nerinea  daiier  B'Orb.  (inkl.  subtridneta  D*Orb.).  Elmmeridge. 
Cylindrisch^  mit  3—6  körnigen  Streifen  auf  den  konkaven  Win- 
dungen.  Nähte  erhöht 
Nerinea  famata  Voltz.    Korallenoolith,   weisser  Jura  f. 
Kürzer,  deutlich  verjüngt,  mit  einer  knotigen   Freiste    über  der 
Naht,  nioliKMoii  iriKkt  rieilien  und  zarten  ZwischensLrcifcn  oder 
schwächrreii  HiK'kt'rreihen. 

Nerinea  Caectlln  D'Orh.  (inkl.  <Udliopi\  CyntJüa,  orncUii^ 
Mfiriae  D  Orb.).  Kimmeridge. 
Klein,  Ciewiudu  stufenförmig.    Auf  den  Seiten  drei  gekörnte  ^piraieo. 
2  +  1. 

Nerinea  punctata  Br.    Weisser  Jura  t. 
Neben  der  Naht  eine  schmale  Stufe,  drei  starke  Höckerreihen. 

Nerhieo  Crithea  D'Orb.    Mit  voriger. 
Windungen  etwas  konkav,  au  der  Naht  ansehwellend,  mit  schwacfacc 
Querfaltcn,  welche  auf  der  unteren  Nabtleiste  breite  Knoten  er- 
zeugen.   .  Ncritiea  Gamdryana  D*Orb.   Mit  voriger. 
Windungen  flach,  Nähte  eingeritzt  Dicht  stehende  höckrige  Spiraleo. 

Nermea  twrritdla  Voltz.   Mit  voriger. 
Gylindriach,  Windungen  hoch,  Nfihte  sehr  sehnig,  Schlusswindung^ 
nach  vorn  verlängert   Aussenseite  mit  schwachen  HöckerreÜieo; 
eine  stärkere  unter  der  Naht. 

Nerinea  Erato  D'Orb.  Kimmeridga 
Ähnlich,  Windungen  etwas  gewölbt,  an  den  Nähten  etwas  ange- 
schwollen, spiralgestreift 

Neri)ita  cylimirica  Voltz.  Kimmeridge. 
Gross,  hocli  iimutoinüg,  glwtt,  mit  linearen  Nähton  und  einer  Üadbcn 
Binde  unter  der  Naht 

Normen  santoncuni^  D'ürb.  Kimmeridge. 
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4.  Aittsenseite  konkav,  die  Naht  erliöht  zwischen  zwei  WOlsteo.  Httn- 

dung  mit  starken  Falten  (2  +  !)• 

Nmnea  Casior  D'Oib.  Mit  TOriger. 
Nabel  weiter,  sdiuf  kantig  abgegrenzt 

Nerinea  dUaUOa  D'Orb.  Weieeer  Jura  & 
Oroes,  Windangen  stark  konkav  einspringend.  Nur  eine  äussere, 
eine  innere  Falte. 
NarinM  gmndit  Yoltz.  Eimmerid^e,  weisser  Joia  t. 
OroBS,  hoch  kegeUbmiig,  mit  Spiralrippen  nnd  flachen  Querfaltcn, 
welche  über  der  Naht  in  Knoten  aualaufen.  Drei  Spindel-  und 
eine  Aussen&lte. 

Ncrinea  Momv  Desl.  Kiimiierid^'e, 

5.  Mit  einer  starken  Knotenreihu  an  der  Naht,  ciuer  scli wachen  auf 

der  Mitte  der  koDkaYen  Aussenseitef  drei  Spindel-  und  eine 
Ausseufalte. 

Verinen  nodosa  \'u\\z.  Kimmeridfro. 
Unter  der  Naht  Pinv  Heih«s  nindor  KiintiMi.  ciiir  sriiiwachoro  in  der 
Mitte  der  kunkaveri^  Seiten,  eine  schmale,  wellige  Leiste  über  der 
Naht        Nrrinea  Calypso  D'Orb.  Kimmeridge. 
Eine  »tarke  Kuotcnreibe  über  der  Naht,  sonst  spiraigostreift  (obere 
Windungen  stärker  verziert)   2  i  1  Falte. 

Nerinca  sj^cciosa  Voltz.   Weisser  Jura  t. 
Ähnlich,  ohne  Spiralstreifung,  achwache  Knolenreihe  auf  der  Mitte 
der  koakaTSn  Aussenseite. 

Nerima  sequana  Thurm.  Kimmeridge* 

Fty^matia.  (Vergi.  b.  138.) 

1.  Sehr  Bchianke^  ungenabelte  Gehäuse.  2. 

Hoch  turmförmige  oder  konische,  genabelte  Gehäuse.  3. 

2.  Aussenseite  der  Windungen  leicht  gewölbt^  fast  eben.  Brei  geteilte 

Falten  an  der  Auseenwand,  drei  geteilte  an  der  Spindel^  eine 
einfbche  Basalfalte. 

N.  implicata  D'Orb.  Orossoolith. 
Auuiiuii,  Ausiiöüwand  mit  drei  einfachen  Falten,  keine  Basalfaite. 

N.  Lchriminna  D'Orb.    Unten »olith. 
Aussenseite  der  Windunjjen  stmk  kdiikuw  daher  Nähte  erhöht 
N,  baciiius  D'Orb.  UroHäOoiith. 
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Steiukeriie,  mit  drei  Falten oind rücken  der  Ausseoselte,  duüa  ailt- 
lorer  nochmals  geteilt  ist  (vier  Spindelfalten).  i 
N.  tripfieatd  Voltz.  Uatoioolith. 
Wie  voriges,  aber  die  drei  Falten  der  Aiis.senwwid  zweiteilig. 

N.  trachaea  Des!.    Grossoolith.  , 
Ausscuseito  mit  zwei  einfnclu  ii  Kulten.   WinduugeD  elwas  kaktv,  ! 
glatt  i^.  Oio  D'Orb.  Eimmeridgei  | 

3.  Hoch  konisch,  glatt,  Nähte  etwas  aDgeechwolton.  Zwei  %indtt>, 
eine  Dach-  and  zwei  AussenfUten. 
N,  BrmtnitQm  Thom.  Simmeridge.  Weisser  Jon  f. 
Foim  Ühnlich,  aber  der  Nabel  weiter,  die  Nihte  nicht  aagesehwoHat.  i 
Meist  nor  eine  AussenMa.  I 
H,  ManäMM  Bronn.  Eimmeridge.  Weisser  Jnra  t.  ' 
Küiser,  mit  ab^estnmiiAer  Spitse  und  AnsohweUang  unter  der  Hak  ' 
N.  pseudobruntrutana  OenuD.   üthon.  | 
Windungen  stufenförmig  abgesetzt,  Nähte  senkrecht  vertieft 

N.  uradata  D'Orb.    Iviuiinerid^Q.  ' 
Zwei  starke  Knotenreihen,  welche  cino  schwächere  eioscliiiesseo; 
unteres  Drittel  der  ^VilHil^lJü:eu  glatt  2  -|-  1  Falte. 
N.  r!a)(tn>:  Tluirm.  Kimmeridjre. 
Windungen  sein  konkav,  die  Nähte  von  zwei  geknoteten,  derben  . 
Wülsten  begleitet    2  -}-  1  Fnlte.  ' 

N.  Saiinm^tis  Ü  Ürb.    Kinniieridg*\  j 
Mit  drei  derben  Knotenreüieni  die  b^den  oberen  etwas  BÜMr  so-  ' 
sammen.   2     1  Falte. 

N.  Mnodosa  Volts.  Eimmeridge. 

Aptyxis.  (Veigl.  S.  138.) 
Windungen  konkay,  mit  zahireicheo,  nicht  gekörnten  Spinürippea  '< 
Fast  cylindrisch.  ' 
Jpf^  Mxetuitäa  D*Orb.    Eimmeridge  (inkl.  CatkMima  DX)tbi)i  I 
Efiraer,  rascher  veijangt  Windungen  konkay,  mit  wulstiger  Uitfe 
Über  der  Naht,  fein  ^iralgestraift  (?  lUten  in  der  Jugend). 

Aptffxi»  suMriak»  iD*Orb.  Eimmeridge. 
Sciilank,  glatt,  Nähte  linear.  Genabelt 

Apti/xis  ntala  Quenstedt  Weisser  Jum  f. 
Hodi  k^lförmig,  Basis  flach,  Spiralstreifhng. 

Aptyxis  pdyspira  Quenstedt    Weisser  Jura  f. 
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Schlank,  glatt,  Nühtü  etwas  veniickr. 

Jpfi/xis  planain  Qiicnstedt.    Weisser  Jura  f, 
SclüaDk,  Nable  verdickt.    Aussenseitt?  mit  zwei  Rippen. 

Aphfxis  fnrrifcHri  Gf.  sp.    Weisser  Jura  {. 
Ein  Kiel  über  der  Naht,  einer  in  der  Mitte. 
AptyxUt  stÜHwAlearis  Gf.  (?  =  Äjdyxis  Keiheimenm  Sclilosser.) 

Weisser  Jura  f. 

Klein,  Windangen  niedrig,  über  der  Naht  dick  gekielt  £me  Dach> 
falte.  Geaabelt 

Apiffxis  eodUearis  Ot   Weisser  Jura  f. 

Cryptoplocus  {Trodudia  Öiiarpe).  (Vergl.  S.  13^). 

Ziemlich  scblaok.   Nähte  etwas  angeschwollen. 

Crtfptoplceits  depressus  Voltsi  sp.  Oberer  weisser  Jura  t. 
Keilförmig,  mit  breiter  Basis  und  weiterem  Nabel.  Anssenseite 
der  'Windungen  etwas  konkav. 

Cfyptopfocus  subpyratnidaUs  Gf.  {pyramidaiis  MQ.  Gf.,  non  Zekeli). 

Mittlerer  Kimmeridge. 
Ziemlich  schlank,  Windangen  Mcht  gewölbt,  Nähte  vertieft. 
Cryptoploewi  umhilicaius  Yoltz.  Kimmeridge. 

Itieria.  (Teigl.  8.  138.) 

Krelselfiirmij?.  Nälite  verdickt,  Aussenseite  der  Windungen  konkav. 
Ificria  carpnthirn  Zciischn.    Uiiteros  Titlion. 

Eifürmi^,  Windungen  staiK  eingeschachtelt,  Nähte  von  cinor  Stufe 
begleitet         Tftcria  Sfaszpeii  Zeiipchn.    Unteres  Tithon. 

Gross,  »'itorniii!:  oder  mit  al>j;<'siul/;ltMn.  selbst  cini^t'st'iiktt'in  'irwiinle. 
Nabel  weit,  von  einer  bcharfen  Kante  unizogun;  die  Winduu^üu  springen 
Uimoilennitig  iu  den  Nabel  ein.  Eine  äpiudcüaltc,  ciuo  an  der 
Aosseuwand. 

Itieria  Cabandiana  DOrb.  Kimmeridge. 

Gross,  spindelförmig,  Gewinde  hoch.  Schale  mit  Querwülsten  o«ler 
längliiiien  Knoten.  Nabel  weit,  von  einer  scharfen  Kante  umzogen. 
Zwei  Spindolfalten,  eine  an  der  Aussonwand. 

Jtimü  Morcana  Ü'Orb.  (TomrUrlln  dkvratina  Quenstodt) 
Mittlerer  Kimmeridge.   Weisser  Jura  t. 
Qestalt  ebenso,  aber  glatt. 

hierin  Cli/mme  D'Orb.  Mit  voriger. 
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Eremelförmi^,  mit  geblähter  Scblusswindimg.   Sonst  une  Torige, 

Iticria  pupoides  D'Orb.   Mit  voriger. 
Sehlank  spindelförmig,  mit  bober,  ungenabelter  SchluaswinduDg,  GUtt 
IHeria  fasiformi^  D'Orb.   Mit  Yoiiger. 

Promathildia.    (Vergl.  S.  III.) 
Kloin,  W'indiiiiirt'U  gewölbt,  mit  /.woi  starkfrcii  Sj)iralii[>p«'n  auf  der 
Höbe  der  WinUuugou,  einer  schwäcliereu  nahe  der  Kaht,  mebreren  auf 
der  Basis. 

PromathUdia  turrüeUa  Dunker  sp.  {Mdania;  TurrikUa  Dunkeri  TerqiLl 

Idas  n. 

'  Mit  einer  stark  vorspringenden  Rippe  auf  der  Mitte  der  Windung; 
meist  Je  eine  schwäcbere  darüber  und  darunter.   Sehr  schlank. 
J*fomaäUldta  unicarinixkt  Quenstedt  sp.  Lias  «. 
Sehr  ähnlich,  doch  treten  auf  dem  Hauptkiel  swei  Bippen  deodlrfa 
hervor.   Auf  der  Basis  mehrere  Spinilrippen. 

PromatkUdia  ßsiuloaa  StoL  Mittlerer  Ilas. 
Der  Mittelkiel  sehr  hoch,  die  Nähte  in  einer  tiefen  Senke.  Fein«, 
geperlte  Rippen. 

PrmaihÜdia  coehlearia  Quenstedt  Brauner  Jum  i. 
Gedrungener,  Windungen  rascher  anwachsend.   Der  starke  Mittri- 
kiel  und  die  darOber  und  darunter  liegenden  scharf  geperlt 

Promaihildia  cugli/pha  Laube.  Brauner  Jura        Qeschiebe  in 

Ostpreussen. 

Turritella.  (YexgL  S.  III.)  ^) 
Windungen  stark  gewdlbt,  mit  sahireichen  gleiehmSssigen  Spird- 
rippcn.  Turritdla  Zmkeni  Dunker.  Lias  «. 

Länger,  schlanker,  mit  circa  sechs  breiten  Bippen  auf  jeder  Windoop. 

TurriteUa  opalini  Quenstedt  Brauner  Jura  er. 
Windungen  etwas  niedriger,  weniger  gerundet 

•  Turritella  jur<mica  Quenstedt   Weisser  Jura 

Bourgetia  Desh.  ^) 
Sehr  gross.  Umgange  flach  gewölbt,  mit  sahireichen  flachen,  durch 
schmale  Furchen  getrennten  Rippen. 

Bourffetia  striakt  Sow.  sp.  Kondlenooltth. 

1)  Tariitruiaiig,  mit  gcwulbteu  Uiugiingen,  dicht  htebeaüeu  Spiralrippoti  and  buch- 
hgea  ADwadisstcdfoii. 
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MSssig  gross,  Windungen  etwas  abgeflacht  am  Umfange,  N&bte  tief. 
Rippen  etwas  wellig. 

BowfeUa  Deshayesi  Torqu.  sp.   Unterer  Lias  (a). 

PustularU.  (Vei^l.  S.  i07.) 
Schlank,  tnrmförmig,  Windungen  flach,  einander  etwas  .überragend, 
an  der  Grenze  der  Basis  mit  einer  Reihe  runder  Knoten,  darunter  noch 
eine  schwächere. 

*  FviskUairia  (?)  verrucosa  Terqu.  sp.  Lias  ce,  Mitta 

Katosira.    (Yerp:!.  S.  107.)  ') 
Sehr  schlank,  pfriemeDförmig.   Die  Querfalten  fast  grade. 
KtUmra  earusensis  D'Orb.  sp.  (=  Gltemnitgia).   Mittlerer  Lias. 
Gedrungener,  die  Bippen  breiter,  deutlich  gebogen. 
Katosira  undnlata  Zieten  (inkl.  Scalaria  liasiea  Quenstcdt).  Mittlerer  Lias. 
Noch  kOrzer,  die  Falten  gröber,  breiter  und  grader. 

Katosira  subnoäosa  D*Orb.  sp.   Mittleier  Lias. 
Kleiner,  schlanker,  Windungen  abgeflacht;  die  Falten  schmal,  grade, 
auf  der  Basis  spirale  Rippen. 

Katosira  Permidna  B'Orb.  sp.   Mittlerer  Lias. 

Zygopleura.  (Vcrgl.  S.  108.) 
Windungen  gewölbt,  die  Bippen  deutlich  nach  vom  konkav,  Basis 
ohne  Spiralrippen. 

Zpffopleura  Baugieri  B^Orb.  sp.  Oberer  Lias. 
Querrippen  schmal,  zahlreich,  deutlich  3-förmig  geschwungen. 
Zifgopleurä  Mysis  D'Orb.  sp.  Unterer  Oxford« 

Cerithium.  (Vergl.  142.) 
Vier  bis  fünf  Spiralen,  durch  ebenso  starke  Querrippen  gegittert, 
auf  den  Seiten,  sc^Uiichte  Spiralen  auf  der  Basis. 

Cerithium  fjundriliimifnnt  Rue.  Opaiinus-Scbichten. 
Vier  bis  fünf  Spiralen,  welche  die  stürken>n  Querrippen  zerschneiden. 
Kreuzungspunkte  stark  höckerig,  die  Höcker  aber  seitlich  ausgezogen. 
Spiralen  der  Basis  schlicht 

OerUhium  murieatum  Sow.   Mittlerer  brauner  Jura. 

1)  Die  jurassischen  SiU4mra-Artm  weichen  durch  die  Toine,  wollipe  Sjiirnlätrei» 
ftin;:  \m>]  dio  stiirkor  nach  vorn  nnK>,'07.ogeDO  Basis  nicht  unerhebliob  von  den  triassi» 
scheu  ab.  {Pareiirtopteura  v.  Aminoo). 

Koken,  LcUfossilieii.  46 
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Windungen  ^wölbter,  mit  circa  fünf  Spiralen  Reihen  runder,  Lso- 
lierter  Höcker,  rtio  aiicli  die  Basis  bedecken. 
Ccrithium  <jcmmatuni  Morr.  Lyc.  Unterer  brauner  Jura,  Grossoolith. 

Willdungen  etwas  gewölbt,  mit  schmaler  Stufe  unter  der  Naht,  an 
weicher  die  gebotenen  Querrippen  einen  kurzen  Höcker  \nVm\.  IH» 
ganze  Oberfläche  Kpiralgestreift.   Schlusswindungen  ziemlich  hoch. 
GerUkwm  vüu^m  Fhili.   Unterer  brauner  Jura. 

NahtBtufe  schärfer  ausgeprägt,  kantig  begrenzt,  durch  die  gndn 
Querrippen  gestachelt  Schlusswindungen  aufgezogen.  SpiralrippoDg 
wie  oben, 

Cenlßwim  spimeositakm  Hudlest  Sowerbyi-Zona 

Kürzer,  gedrungen,  die  Windungen  mit  zwei  scharten  Spiralen  unfi 
ebenso  starken  Querrippen,  welche  ein  stachliges  Gitter  bilden.  Stat^i'lL 
koinpriniiorr,  quer  gezogen,  Skulptur  der  Basis  ähnlich,  aber  sich  «b- 
scbwächend. 

Cerühium  amuUum  Mü.   Brauner  Jura  «r. 

Ganz  ähnlich,  mit  2  (bis  3)  Beihen  runder  Stacheln. 

OarUkiim  edmakm  y.  Buch.  Brauner  Jura  c. 

Klein,  Wachstum  etwas  bauchig.    Die  Hocker  mehr  in  schiefe 

Querreihen  geordnet  (vier  Spiralen  auf  den  Seiten,  drei  auf  der  Basis). 

CorUhium  granulato-costatum  Gf.    Brauner  Jura  bji. 

Klein,  tuniitbrmi^^,  nach  oben  stumpfer  werdend.    Windiinfren  m\ 
4—5  geperlten  Spiralen,  deren  Hocker  zuweilen  in  der  Querrichtutir 
verschmelzen;  die  obere  Reihe  die  stärkste;  Spiralen  der  Basis  einlidL 
Cerühitm  Beann  Mor.  Lyc.  Grossoolith. 

Klein,  ähnlich  wie  Toriges,  Windungen  gewölbt  mit  vier  PerteB- 
reihen  (die  sich  in  drca  24  Querreihen  ordnen).  Spiralen  der  Basis  scfalicfai 
(kri&Mm  Umaefarme  Roe.  Korallenoolith. 

Wlndunt^cn  flach,  Gestalt  schlank  tiumfürmif;.  Rippen  kuiimiitfonDi£. 
unter  der  Naht  knotig,  dann  rasch  abgeschwächt,  unien,  über  der  Xak 
nochmals  schwache  Höcker  bildend. 

CorUhium  amma  MiL    Oberer  weisser  Jura  (Varietäten  auch  im 

braunen  Jura). 

Sehr  schlank,  Nahte  vertieft.   Seiten  mit  zwei  Reihen  dicker  Knotn. 
durch  schiefe  Querwülste  verbunden.   Dazu  feine  Spiralstreifuug. 
Cerühium  unäi^ntum  Quenstedt   Mittlerer  brauner  Jura. 
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Spinlgera.  (VeigL  8.  149.) 
AofimgBwindniigen  glatt,  dann  mit  gekerbtem  Kiel.  Oelegenttioh 
einige  flchwaohe,  dekoasierte  Spirallinieii,  Kanal  lang,  grade.  ■ 
Sfimgera  WinUaa»  Tawney  (?  spiima  Mtt.)  Sowerbji^Zona 
Windungen  gerundet,  Ejel  ▼anriecht,  mit  aahlreichen  Spirallinien. 

Spinigera  longispina  Deal.  Humpliriemanua-ZoDe. 
Klein,  XTnig-änge  gewölbt,  mit  drei  Rippen,  deren  mittlere  Knötchen 
tiigt       SpitiKiiTa  semirartHota  Quenstedt    Brauner  Jura  f. 

Grosser,  körnig  iL,'egittert.  mit  inarkierKir,  gekerbter  Mittelkaute. 

Sjrim'ierd  / nt'iili^sDtin  (^uenstpdt.    Brauner  Jura  f. 
Windungen  gewölbt,  fein  gt^^ittert,  .Uitteikante  schwach. 
Spinigera  alba  Qaenstedt  Weisaer  Jura  « — /. 

Malaptera.    (Vergl.  8.  147.) 
Schluaawindang  mit  sechs  starken,  den  Fortsätzen  entsprechenden 
Kielten,  von  denen  auf  den  oberen  Windungen  nur  vier  sichtbar  sind, 
fissb  fein  sptralgestreift,  mit  langem,  gebogenem  Kanal 
Malapiera  BenÜejfi  Morr.  Brauner  Jura  ß, 

Alaria.  (Veigl  S.  149.) 
a)  Andwra, 

Windungen  mit  einem  welligen  Kiel ,  <ler  von  starken,  an  liim  sieh 
verstiiikenden  Quert'allen  gekreuzt  wird.    Zahlreiche,  ebenfalls  wellige 
Spiralen.   Sehl uss Windung  mit  zwei  Kielen,  aber  nur  einem  Fortsatz. 
I    Kanal  gebo^^en. 

Alaria  {Amhtua)  luimus  Desl.  Farkinsoni-Zoue. 
Windungen  mit  starkem,  durch  kurze  Quorfalten  gekerbtem  Kiel, 
der  spfiter  glatt  wird.    Spiralen  schwach.   Kanal  fast  grade.  Schlusa- 
windung  mit  awei  Kielen,  aber  nur  einem  Fortsatz. 

Alaria  {Am^ra)  Boubaldi  Schlumb.  Sowerbyi-Zone. 

j        Gewinde  aehr  schianic,  mit  regetmftssigen,  von  Naht  su  Naht  reichenden 
Querfolteo  und  feiner  Spiralrippung.  (Vergl.  I'etrdidophuru), 

Aiaria  {Änehnra)  kiharingica  Sofalumb.   Unterer  branner  Jura 
i  (bis  Sowerbji-Zone). 

!  Windungen  gewölbt,  in  der  Mitte  eine  Reihe  runder  Knuten;  ein 
I    brater  Flügelfort.^at/ 

'  Aiaria  Far/dnsoni  Quenstedt   Brauner  Jura  r)/f. 

46* 
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Die  obcrnn  Windnnfren  zart  iängs^a'streift,  mit  circa  sieben  <4uer- 
ialteo,  die  ieUte  nur  laü^sgesti-eift.  in  der  Mitte  gekielt 

A,  denUlabrum  Queostedt   Brauner  Jur»  a. 

b.  IHerohma. 

Windungen  fast  jjlatt,  scharf  gekielt,  ziemlich  rasch  vorbreirert. 
Scbhisswindung  mit  zwei  Kielen,  der  untere  in  einen  scharl  abwart» 
gebogenen  JBlnger  auslautlnd. 

A.  DotibJieri  D'Orb.  Unteroolith. 
Wintluiiirpn   anfanglicli  gerundet,   spi raigestreift ,  Scbiusswinduflg 
mit  zwei  Kielen  und  zwei  langen  Furtdätzeu. 

A.  myurus  Desl.  Unteroolith. 
Windungen  gekielt  und  spiralg©8treift  Vom  unteren  Kiel  der  8chluss- 
windung  geht  ein  sehr  starker,   bajonettartigar  Fortsatz  aus.  Jkaail 
broiti  scharf  nach  rückwärts  und  oben  g^ogeo. 

A.  Lorten  D'Orb.   Unterer  brauner  Jura,  Parkinaooi-Zone. 
Gewinde  relativ  kurz ,  der  Kiel  mit  spitsen  Höckern  benetet,  die  in 
knrae  Qnei&lten  aucilanfen.  Spinüstreifnng  deatlich. 

A.  spimgeira  Lya  ÜntetooUth. 
Windungen  gekielt»  mit  einer  Beihe  runder  Knoten.  Auf  der  ScUim- 
windung  darunter  noch  eine  zweite;  Kanal  d&nn,  geibogen. 

A.  stApunefaia  Qf.  Brauner  Juia  «. 
Olatte  Steinkeroe  mit  zwei  Kanten  auf  der  SchluaswiBduBg.  Aof 
den  Siteren  Windungen  liegt  die  untere  Kante  in  der  Naht 
A.  hkannaiQ  Qaenstedt   WeiBBer  Jnn, 


Paeudalaria  Eadleat 

Spitz  kegelföimig,  Windungen  mit  gekerbtem  Kiel,  apindgesfaeift 
mit  bucfatigen  Anwachastreifen.  Letzte  Windung  mit  zwei  Kjcton. 
Abdachung  zum  Hauptkiel  konkav. 

PMudalana  eoneoM  MtL  ap.  Unterer  brauner  Jura. 


Fterocera  (Harpagodes).  (YergL  8.  147.) 

Obere  Windungen  glatt,  gewölbt  Letzte  Windung  mit  eed» 
Querrippen,  von  denen  die  drei  unteran  achSifer  auageprigC  aind.  Kaaal 
lang  und  gebogen. 

Pieroc&ra  Oeeam  Brengn.    Hitklerer  dmmeridgeL  , 
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Bxeliesa.  (Vergl.  S.  109.) 
Mit  sieben  Querrippen,  welche  ziemlich  genau  ttbereiDander  ^ehen 
ood  von  circa  acbi  Spirallinien  höckrig  geschnitten  werden 

Ereli^m  sfranffuiata  D'Arch.    ünteroolith,  Gh:t)ssoolith,  Bathonien. 
Mit  ö — 7  Wülsteo,  die  am  Qewiode  heruateriaofen,  and  deatUcben 
Spindlippen. 

Exdissa  eondknse  Bar.  (inkl,  Cw,  aeptemplictUum  Boe.)  EoraUenoolifb. 

Braohytrema.  (Veinpl.  &  146.) 
IM  dicke,  knotige  LängsleiBten  auf  der  Obeneite  der  Windongen, 
gesduiitteD  TOD  eirca  sehn  ebenso  starken  Qnerrippen.  Basis  sdiarf  ab- 
gssetet,  mit  sdiwScheren  Spiralrippen. 

Brachyirema  Wri^^  OotteatL  Ünteroolith. 
Windungen  mit  stumpfer,  geknoteter  Kante.  Besonders  auf  der 
Bssis  klüftige,  schuppige  Spiral rippen. 

BroAi^tWM  filasa  But.  ünt  Eimmeridga 

Colnmbellarla.  (VeigL  S.  144) 
Obere  Windungen  flach,  glatt,  Scfalusswindung  bauchig,  mit  scharfen, 
geknoteten  Spirairippen. 

CdmMUmria  wreßma  Quenstedt  sp.  [Gassis).  Weisser  Juza  c. 

Tritonilla. 

Wie  Trikmmmy  aber  statt  des  Kaaales  nur  ein  schwacher,  breiter 
An^guBS.    Spindel  mit  schräger,  faltenartiger  Verdickung. 

Zwei  Bethen  einander  gegenflberliegender  Wülste.   Mit  gekörnten 

Spmilrippen  und  feinerer,  aber  scharfer  Zwischenstreüiing.  MQndung 

üval,  mit  schwai  h(  in  Ausguss.    An  der  Naht  stärkere  Querrippen. 
TritonUkt  tandkUa  Queustedt  sp.  {Turbo).    Weisser  Jura  t. 

Aetaaonlna.  (YergL  8.  Id6.) 
Gewinde  sehr  schlank  mit  schmalen  Nahtstufen,  Gestalt  spindelför- 
mig, gposa 

Aäaeomna  aouUt  D*Orb.  (inkl.  I>ormei8iaiia  D'Orb.)  Korallenoolith, 

Klmmeridge. 
Yrakehrt  kegelförmig,  Oewinde  konkav.  Glatt 

Adaeoninn  {Euconadacon)  cuncava  D'Orb.    Mittleior  Lias. 
Etwas  brLMter,  mit  punktierten  SpiraLstroifen. 
Äctufii/mna  [EuconHclacon)  Caummlit  iJ'Orb.    Mittlerer  Iia& 
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Gewinde  stufeuloi'tni<;,  b^ihen,  schlaukeu  Schiusswiudiug.  i 

Kurze  Queifalten  unter  den  Stufen. 

Actimmimi  {Kiiconactueon)  ctulomensis  D'Orh.    MitUerer  Lia& 
Kleio,  schlank,  Gewiode  hoch,  fbit>  spiralgestreift 

Adaconina  numisnuilis  Quenstedt    Lias  y 
Glutt,  Gewinde  verlängert,  treppenartig  (Y«  der  liänge),  mit  eioei 
Punktreihe  nahe  der  oberen  Kante.  KleitL 

A  {OjfUndrabuüina)  fragiUs  Dunker.  Lias  u. 
Klein,  mit  treppenföimigem  Gewinde,  glatt. 
Äctaeomna  [C^indnAtiUifM)  variabilia  Brauns.  (Tonuifc^Za  tomtfüM  Qi} 

Zone  der  Trigonia  naois. 
Klein,  bauchig,  Gewinde  kurzer,  mit  punktierten  Spirallinien. 
Aetaemina  {Cyliudrobuüina)  puUa  Dunkw  u.  Koch.  {TomaMht  ufei'm 
Quenstedt,  persenaii  Qu.,  Parkitmnü  Qu.)  Unterer  brauner  Jura  bi» 

Parkinsoni-Scbicbten  {ß — f). 
Klein,  baucliig.   Die  Furchen  zwischen  den  SpiraleD  gegittert 

Adaeonina  {(  )/! IndrobtiUinn)  plicata  Zitt  Goub.  Oxford. 
Mit  selir  schmalen,  ung» 'gitterten  Spiralfurehen. 
Admonina  (CylindrobuUinu)  Sdättnibergcri  Quenstedt  Mit  voriger, 

Cylindrites.    (Vergl.  S.  136.) 
(rewinde  massig  hoch,  spits.  Schlusswindungen  unter  der  Nain 
etwas  geschultert 

OfflindrUes  fictUus  Sow.  sp.  Giossoolith. 

Bulla.  {Vergl.  S.  137.) 
Kifönnig,  Gewinde  versenkt    Mündung  schmal,  vorn  nur  wtuif 
erweitert 

Jiulla  hildeftimsis  Koe.  Korallenoolith. 

Klemer,  breiter,  Mündung  vorn  rasch  erweitf^rt. 

Jiulla  sujo-ajurmsis  Roo,    Oberer  weisser  Juni. 
Hrcit  eilonuigf  mit  warzenförmigem  Gewinde  und  hoher  seboiaier 
Mündung. 

Bulla  (BuUiua)  subquadraia  Koem.  Korallenoolith. 

Oral,  mit  benrortretondem  Gewinde  und  mandelförmiger,  hiottt 
spitzer  Mündung. 

Bulla  {BuUma)  spiraki  Roem.  KoraUenooIith. 
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Deatalinm.  (Veigl.  8. 97.) 
Dickschalig,  rund,  glatt|  fast  giade. 

DenialMm  eUmgaium  Mü.  Oberer  l^as. 

Mit  sehr  regelmässigen,  horizontalen  Ringeln.  An  der  konvexen  Seite 
viel  tUckschaliger. 

Dmtcdium  vinctum  Mü.    Heersumer  Schichten. 
Sehr  zart,  hintere  Öffnung  haarfein. 

DcntaHum  fUicatuJa  Quenstoiit.    BrauiuT  -Iura  a. 
Glatt,  gekrümmt,  dicks<  halip;,  hinten  mit  sehr  leinor  (»tVniinf^. 
Dmtalium  Farkhmmi  Quenstedt   Brauner  Jura  c.  Dentalioothoo. 

OatM.  (Veigl.  a  178.) 
Klein,  runzlig,  mit  aufeteigenden  Rändern.  Wirbel  seitlich  gewendet 
Osirea  mgtda  Mü.       irregülaris  Quenstedt  non  6f.)  Lias  «,  unten. 
Bund,  flach,  mit  grosser  Ansatzstelle,  radiale  Bippen  nur  am  Bande. 
Ostrca  semipUcaia  Mü.  (s  aneiis  Quenstedt)  Lias  «  (in  Nord- 

deutscbfand  bis  y). 
Klein,  tlach,  unregelraässig  oval,  am  Wirbel  zugespitzt,  mit  blättrigen 
A  ü  w  aehsrippen. 

(hirea  stiblameUosa  Bunker.  lilas  er. 

Dünnschalig,  iinregelmäiüsi^.  moist  gunz  aiifsit/.und,  imi  erhöhtem 
Karuiu.  Ostrea  falcifer  Quenstedu    Lias  f. 

Gross,  tlach,  jrlntt,  ziemlich  rund. 
Ostrm  eJuliformis  Schi.  Ziet  {=  explaiiata  Gf.)    Brauner  Jura  y, 
Klein,  die  Unterschale  gewölbt,  mit  runden,  dichotomcn  Kippen, 
Obursehalo  flach,  fast  ^latt. 

Osirea  Kiwrri  Ziet.  (=  iodata  Gf.  non  Sow.)    Brauner  Jura 

(Schichten  der  0.  Knorri,  Batb.) 
Var,:  Mit  verwischten  Rippen,  gewölbt 

Östren  oftscura  Sow. 
Breit  festsitzend,  flach,  glatt. 

Ostrea  planata  Quenstedt. 
Klein,  länglich,  gebogen,  glatt,  am  Wirbel  spitz. 

Osirea  aeitminaia  Sow.  Hauptrogenstein,  Bath. 
Ziemlich  gross,  glatt,  flach,  Wirbel  spitz,  klein,  zur  Sdte  gebogen. 
ObefBchale  etwas  konvex. 

Ostrea  Koemeri  Quenstedt  Weisser  Jura  y. 
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Klein,  sehr  iinroc:olmtlssig  im  ümriss,  aber  meist  gerundet,  mit  gneaea 
Muskekindnick ;  Anwachsstreifen  schuppig.  Flach,  BfiDder  zuweilen  stciL 
Ostrca  multifomUs  Dunker  u.  Koch.   Unterer,  mittlerer  und  oberer 

Eimmeridge. 

Wirbel  zur  Seite  gebogen,  ganz  am  Vorderende  einer  langen  gradea 
Seite;  schmal. 

Osirea  fiUeifitrmk  Dunker  u.  Koch.  Mit  voriger 
Unterschale  gewölbt,  am  Rande  mit  falten,  Oberschale  flach. 

Ostrea  rugosa  6f.  Mit  voriger. 
Gross,  flach,  dreieckig,  am  Wirbel  spitz. 

Östren  deUoidm  Lrok.  Eimmeridgeclay. 

Alectryoma.  (Vergl.  S.  ilU.) 
Sehr  un regelmässig  im  Wachstum,  die  steilen  Ränder  im  Zickzack 
ineinander  fassend;  gross, 

Alectrjfonia  Mnrshi  Sow.  (==  erisiagalJI  Schi.)  Brauner  Jun  d, 

(seltener  tiefer  und  höher). 
Ziemlich  klein,  achmal,  mit  steilem  Rande  und  zahlreichen  spitzen 
Zahnen.     Alectrymia  rastdlaris  Qf.  Korallenooiith.  Weisser  Jura  f. 

(Unterer  Kimmertdge). 
8ehr  lang  und  schmal,  gebogen;  die  Rippen  biegen  vom  Kiel  scharf 
rechtwinklig  um  und  fallen  senkrecht  zum  Rande  ab,  wo  sie  spitze,  lange 
Zähne  bilden. 

ÄkärifmmhastellataBdil{==samaia  D'Orb.,  amor  D'Orb.,  calubrim  OL) 

Weisser  Jura  i. 

Kürzer  (obwohl  immer  schmal),  wenig  gebogen;  Ifirst  gerundet. 

Kippen  allmählich  gebogen,  daher  weiter  zurück  zu  verfolgen. 

Ali'cf n/min  ijrv(jnria  Sow.  (—  airinald  Ziel.)  Kiinmeridgo. 
(»röber  gefaltet ,   Rippen  öfter  dichotom.    Wirbelgegend  erweitert, 
Uueh,  runzlig.    Ziemlich  breit. 

AUchyunin  suliinria  Stiw.    KoralUnoolitii — Kinnueridge. 
Rrcit«'!-.  runder  und  ilacher,  mit  steilen,  gerippten  Kunderu  uud 
kurzen  Zähnen. 

Akdryoniu  puUnjcia  (jf.    Weisser  Jum  f. 

Gryphaea;  (Vei^l  S.  179.) 
Kleiner,  flacher  als  Gryjphaea  arcuatay  Schnabel  weniger  gokrummt 
M^st  Steinkorno. 

GryjjSutea  ocalU  ZieU  Angulatonschidit 
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Schnabel  sehr  stark  nach  innen  und  niSssig  nach  links  gekrttmmt 
Auf  der  linken  iSeite  eine  bis  zum  Wirbel  laufende  Furche.  Blättrige 
Anwachsrippeu. 

Gryphaea  arcuata  Link.  Arietcnschicht 

Flacher  und  breiter,  schief  nach  der  linken  Seite  ausgedehnt.  Seit- 
liche Furche  sehr  schwach.   Feinbiättrige  Anwachsstreifen  auf  dem  Deckel. 

Gryphaea  obUqna  Qf,   Lias  {i. 
Langgestieckt  und  flach,  meist  sehr  gresa,  Wiibei  wenig  gekrümmt 
Qrypkaea  cym&tmn  Gf.  Mittlerer  Lias.  Lias  y/tf  (GrensrQglon). 
Schnabel  stark  übei^gebf^n,  links  eine  deutliche  Furche,  am  Wirbel 
schmal,  unten  verbreitert  Schwache  RadiaUinien. 

Gryphaea  eakeola  Quenstedt   Brauner  Jura  ß,  (Die  kleine  Osirea 
eakeola  Ziet  nach  Quenstedt  ihre  Jugendform.) 
Breiter  und  grösser,  die  Furche  schneidet  einen  schmalen,  langen 
Lappen  ab. 

Gryphaea  lobata  Quenstedt   Brauner  Jura  ß/y. 

Sehr  au^ebreitot,  ziemlich  flach,  mit  tiefer,  aum  Wirbel  laufender 
iSenke,  welche  einen  vorderen  Lappen  abtrennt. 

Gryphaea  dilatata  Sow.    Oberster  brauner  Jura  i,  unterer  weisser 

Jura  u. 

Schnabel  nicht  üborp^f'boircn .  mit  t^rosser  Ansatztlsicho;  die  Furche 
«lor  Unterschale  markiert  ^ich  auch  in  der  Richtung  der  blättrigen  An- 
wachsrippen HfT  Dcckcischale. 

GrypIuuM  aüifftäa  Quenstedt    Weiäficr  Jura  e. 

ExogynL  (Veigl.  S.  179.) 

Ziemlich  klein.  Unterschale  tief,  gekielt,  mit  verthuhton  Rändern, 
mit  einigen  l'alteti  an  der  konkaven  .Seite,  etwjis  un regelmässig.  Wirbel 
gross,  plump,  miissii:  cinircrollt.    Form  ge.slrcckt. 

Exoijyru  reni/urmi.^  Gf.    Unterer  und  mittlerer  Kimmcrid^'-e. 

Kleiner  Unterschale  weniger  tief.  Kand  sleil,  schmal,  Umriss  «  Ihp- 
tisch.  scharf  hi  pirnzt.  Nur  Anwaclislamcllen.  Deckel  llach,  elliptisch. 
Wirbel  schmal,  scliaif  irdrcht 

Exitgyra  ßruntrutann  Thwrm.  i=-sptrn/is  (IT.  hei  (^ucnstcflt.i  Kijumeridgo. 

Unterschale  mit  feinen,  runden  Kippen,  Wirbel  spit/.,  mässig  gebogen, 
später  wird  die  Schale  fast  grade. 

Exugyra  virgida  $ow.   Oberer  Kimnioridge. 
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Unterschale  tief,  mit  stumpf  gekieitem  Kücken,  von  wetobem  m 
durdi  einige  rundliche  Einfaltungen  mehrere  Lappen  abgelreant  wanla. 
EsBogifra  lobata  Boe.  Heersamer  Schiebt,  iConüleiioolith. 

BntoUvm,  (Yeigl.  a  183.) 
Gross»  dfimiflchalig,  glilnaeiid,  nur  Um  koosentriflch  gestiäfl; 
Fedm  lumris  Bce.  (=  Uasimts  Kyst).  Unterer  und  mittlenr  Um. 
Fast  kreisrond,  glau,  aber  deatUch  konsentiiach  gestreift,  Ohns 
symmetrisch,  anweiien  fein  radial  geCuert 

P.  disciforims  Ziet  (=  demissus  Of.  non  Phiü.)  Brauner  im  (L 

Schichten  des  Inoc.  polpplocus. 
Länglich,  vorn  verschmälert,  mit  kleinen  Oliron. 

P.  spathulatus  Roe.    Mittlerer  biiumer  Jura. 
Länger  als  breit,  vorn  nicht  besondere  verschmälert  QlatL 

P.  denmftus  Pliill.  Conibrasli.  Ornatenthon. 
Unten  gejiuidet,  vom  winklig,  die  Ohren  gross,  steil  in  die  Hobe 
steigvod.  Glatt 

P.  cin^ulatus  Fhill.  (Quenstedt)    Weisser  Jura  ß. 
Glänzend  glatt,  fast  kroisrund.   Ohren  gleich,  fein  läog^estRift: 
Schi.. sskanten Winkel  90— 1ÜÜ'>. 
P,  vUreus  llo&  (klein).  F,  solidm  Boe,  (gioss)^  Heersumer  fichkhL 

Camptonectes.  (Vergl.  S.  183.) 
Nach  aussen  geknimmte  Streifen,  punktiert   Grosses  Byssosolir. 

P.  Ims  Sow.  Brauner  Juia  «r,  ^,  d,  c. 
Bunder,  feiner  punktiert 

P.  punekdus  Of.  Brauner  Jura  i. 
Konzentrische  Streifen  stiiter,  die  gekrttmmten  StreifiBa  scbiniltf. 
höher,  weniger  dicfaotom.  Sonst  wie  P.  lens, 

P,  Bwihii  Boe.  Heereumer  Schicht,  SoraUenoolith. 
Btwas  lingUcher,  die  ausstrahlenden  Linien  Tiel  feiner,  kaum  slchtbir. 
P.  comutus  Qt  Eimmeridge. 

AmuBlTiin.  (TeigL  B.  183.) 
Sehr  klein,  innen  mit  elf  Bippen,  aussen  koueatrisch  gestreift,  die 
linke  Klsfipe  fein  radial  liniiert 

P.  eotdrarim  t.  Buch.  (=  pamdomus  G£)  liaa  t,  oben. 
Brauner  Jura  «       undenaritis  Quenstedt). 
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Etwas  giösser  und  tobuster.  Rechte  Klappe  seitlich  mit  einigwi 
Radialstreifen,  linke  mit  elf  t^twas  hervortretenden  Bippea  Innen  wie 
vorige.  personaUts  Qf.   Brauner  Jura  §,^) 

Peeten.  (Verpl.  8. 18*2.) 

A.  Glatte  Arten  (?  Flcuruncdiks). 

Gliitt,  zart  konzentrisch  gestreift.  Vorderes  Ohr  viel  grösser,  rechts 
mit  tiefem  Byssusausselinitt 

Pecten  glaber  (Hehl.)  Ziet  (=  subulatm  Hu.,  ccUvus  Gf.)  Lias  a — /. 

Am  Wirbel  und  am  äussersten  Rande  vom  und  hinten  radial  ge- 
streift, sonst  glatt  Gewölbt,  mit  Byssnsohr. 

Peetm  subsiriaius  Roe.  {=  strionaiitt  Quenstedi)  Uas  i. 

Kreisrund,  regelmässig  und  etwas  blättrig  konsentrisch  gestreift,  mit 
fein  eiugeschnittenen  Radiallinien. 

Pecten  stihlneirift  Roe.  Kiimiieridge. 
Ebenso,  aber  rof^olinüssifror  ge «gittert. 

Perfi  n  circhidlis  Hiiv.    Korallonoolith,  Kimnieridgr, 
Tün^lich,  mit  scharfoD,  konzentrischen  I^amellen,  Uadialstreifen  höch^ 
steus  an  den  Ohren. 

Peeten  suhconccntricus  D*Orb.  (?  annulaius  Sow.,  concetUricus 
Dunker  u,  Coch.)  Unterer  Kimmeridge. 

B.  Pedm  s.  str.  (Teigl.  8. 182.) 
Oleidiklappig ,  sehr  fein  radial  gerippt,  mit  sehr  ungleichen  Ohren, 
rechte  Klappe  mit  tiefem  Byssusausschnitt 

Peden  disparilis  Quenstedi  (=  Trigeri  Opp.)  Unterer  Lias  «. 

Ohren  ungleich,  wie  bei  vorigem,  Rippen  stärker  (circa  34),  ^(.'rn 
Mi  zwei  gruppiert,  durch  die  Anwnchsstreifoc  raiili  (besonders  in  y). 
Pirtm  textorius  Sehl.  Unterer  und  mittlerer  Lias. 
Kippen  breit,  circa  'in,  ümriss  rundlich.  Ohren  weniger  ungleich. 

Pcrin/  niqiutlis  t^iicn>trilT.     LiilS  Cf. 
Kippen  srhniiilcr  (cirra  2U — 24),   durch  hrcircrt'  Zwischen rüu nie  ;;t- 
trennt.    Beide  Ohien  mit  Kippen,  ungleich,  das  vordere  rechts  tief  aus- 
geechnitten. 

Peden  prvicus  Üf.   Mittlerer  Lias  (auch  schon  in  ß). 


1)  Nach  V.  Soebauk  aiai  beide  Artoo  nicht  za  trenoon  und  als  P.  pumilu» 
lAin.  zu  bezeidiut'u. 
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Gross,  mit  circa  2U  einfachen  Rippen ;  ohne  Byssusaussclinitt.  Beide 
KlupiMjn  gewölbt. 

Pectm  arqidrahH.'i  Sow.    Mittlerer  Lias?  (besonders  A). 
Wie  ffxf'^rrtis ,  aber  mit  grölicreti,  hiiiifii^  iTf.'spaltrnen .  gCächuppIeD 
Kippen.      Vrcioi  arn})imm>i  Gf.   Brauner  .Iura    —  Cornsbrash. 

Kitiinnii:  mit  ji^russem  Byssnsrohr,  gewölbt.  Mit  zahlreichen  un- 
gleichen liip[)en,  auf  denen  die  koQzeatnschen  LinieD,  besoaders  Hüten, 
blättrige  ISchuppen  bilden. 

Pedcn  vnrians  Roe.  Korallenoolith. 
Hadialrippen  schärfer,  weniger  zalilceich  wie  bei  texlorius^  nicht 
spalten;  stärkere  konzentrische  Streifen  und  Schuppen. 

Pectm  mmineus  Sow.  (non  üf)   Brauner  Jura  c  —  KorallenooHth. 
Gross,  flach,  mit  starkem  Byssuaofar  und  drca  20  runden  Kippen. 

Pedm  dentahts  Of.  Weisser  Jura  t. 
Kleiner,  mit  zwölf  kantigen  und  zugleich  schuppig-stachligeti  RippeiL 
Byssusausschnitt  schwach.  Fein  und  scharf  konzentrisch  gestreift 
Peäm  stibarmatus  Qt  Weisser  Jura  s. 
Klein,  länglidi,  mit  dicht  stehenden,  durch  die  Anwachsstfeifn 
schuppigen  Rippen.   Grosses  Byssusohr. 

Pechn  subiexhnus  Gf.    Weisser  Jura  t. 
Grösser,  schmal,  mit  droa  20  dicken,  schuppigen  Kippen.  Sehr 
grosscü  Byssusohr. 

PcctcH  arficnhitus  Gf.  (non  Schi.)    Weisser  Jura  f. 
Klein,  rund,  mit  sehr  schmalem  Byssusausschnitt  i  irca  ^wolf  grob^ü. 
runden,  gestuclielten  Rippen  und  .schaitcr  (^Mu  rstrcitiiiii:  in  den  kantig 
Furchen.  Preten  Huhspinosus  Gf    Wcisst  i  Jura  f. 

Kkiti.  gebläht,  mit  11—12  kantigen  Kippen,  die  der  liukco  KL»ppe 
mit  btaciieln. 

I'cciat  Bouchardi  Upp.  (=  sfthsjnH<is/c<  QueustedtJ   BrauDcr  Jum  t. 

Bradfordclay. 

Klein,  kreistcirmig,  hochgewölbt,  mit  zahlreichen  Kippen,  die  Zwiscbeft- 
furchen  quellest  reift 

Preten  subjnmctatu.s  Gf.    Weisser  Jura  «  —  -/. 

(t rosse r,  die  Rippenfuichcn  mit  je  zwei  Z&hnchenreilieD,  Rippn 
seiir  schmal. 

Pedcn  cardiiujUus  Quenstedt   Weisser  Jura 

Bippen  feiner,  sonst  wie  vorige. 

Pecten  globosws  Quenstedt   Weisser  Jura  f. 
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Giteser,  rand,  gebläht,  mit  eiofaohen  (ciroa  30)  Rippen.  Obren  etwas 
ungleich.      Pcäm  acquatus  Queiifitedt  Weisser  Juxa  e. 

Kreisrund;  die  Unke  Klappe  etwas  flacher  mit  circa  zehn  schmalen, 

dorniij'cn,  etwas  ungleichen  Rippen,  die  rechte  mit  zehn  breiteren,  etwas 
paarig  gestellten,  konzentrisch  ge.s(  liupptt>n  Rippen, 

Pcdett  vagans  Sow.     Bath  —  Kelluway. 
Ähnlich  myana.  rechte  Khippr  fast  nur  konzentrisch  gestreift,  linke 
mit  nur  fünf  schwiii  lierHü,  doruigeii  Kippen. 

Tectvn  }>rmiri)atntm  Morr.  Lyc.  Cornbrash. 
Schmale,  hohe  Kippen,  n>it  brcitenn.  radial  ^^(^streiften  Zwischen- 
räumen; die  g:ewölbter<*  Schale  fiiit  ^Moben,  konzentrischen  Keifen  und 
geschuppten  Kippen,  die  andere  nur  konzentrisrb  1,'estreift 

Feäm  subfibrosus  Seeb.  Heers umer  Schicht,  Korallenoolith. 

Hinmtes.  (Vei^L  8.  182.) 

linke  Klappe  konvex,  mit  gröberen  und  feineren,  verbogenen  Rippen, 
rechte  flacher,  mit  gleichmSssigeien,  zu  zwei  gruppierten  Rippen  und 
l^rossem  Byseusohr.  Konzentrisch  gerunzelt 

BimUes  vMm  Gf.  (=  tumidm  Ziet.)   Mittlerer  Lias. 
Linke  Klappe  gewdlbt,  mit  Rippen  von  dreierlei  Stärke  und  einigen 
sehr  dicken,  hockrigen  Rippen,  rechte  ganz  flach,  fein  gestreift,  mit  auf- 
fallendem ByssuBohr. 

Hinniks  UAemAmts  Of.  sp.  Brauner  Jura  6, 
Schmale,  höckerige  oder  <;i;kerbte  lUppcn,  schmalere  Zwischenstreifen 
ond  feine  Anwachsstreifung. 

Hinnites  spondyloidcs  Koe.  Korallenoolith. 

Spondylus.  (Vergl.  S.  180.) 

Oberschale  mit  iin-j^li  ich  starken,  staeblieiien  Kippen,  Unterschale  auf- 
gewachsen. konzt'tUriseh  blättrig,  innen  radijil  gestreift. 

S]muiii!n>  (irnlei/h'HS  Ziet.   Weisser  Jura  e.   (Aueh  ivurailenoolith). 
Breiter,  die  Rippen  gleichmä"^«^iir«  r. 

Spondylus  coralliphayus  üf.    Mit  vorigem. 

Plicatula.  (Vord.  S.  ISO.) 
Unterschale  an  der  Spitze  testen  wiu  iiscn,  konkav,  mit  Stacheln,  Ober- 
schale konvex,  ^^latt  oder  mit  (Trübdim. 

Hicatuia  spinosa  i^w.   Mittlerer  Lias,  unterer  Lias  e. 
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Schalen  am  Rande  nacli  rechts  aufwärts  gebogen.    ÜnterschaJe  mit 
rnndeo,  ani^elmässig  gabelnden  Hippen  und  Stacheln. 

i^Ueatula  subscrrata  Gt    Weisser  Jura  o. 
Zahlreiche,  schwache,  flache  Falten  und  röhrenförmige  StachelfoHaüK. 
^iecUtUa  UMfera  Lam.  (=  armaia  QuenäBdt;  jurmsis  Bxte.) 

HeerBumer  Schicht 
Wenige,  krfiftige,  oft  dichotome  Falten  mit  einzelnen  spitzen  Domen. 
Schalen  scAir  unr^lmässig. 

TUcaiula  longi^na  Roa  Korallenoollth. 
Unterschale  sehr  tief,  mit  stark  schuppigen  Streifen  und  StacM* 
ansiitzen.  Oberschale  flach. 

Fiteakila  silieea  Queusfcedt  Weisser  Jura  i. 

liima  (itadula).  (Yeigi.  iS.  lai.) 

Stark  gerippt,  zwischen  den  Hauptrippen  sind  drei  bis  vier  feinere 
eingeschaltet  Die  Rippen  durch  Anwacbsringe  unterbrochen ,  geschuppt 
oder  höckrig.  Gross. 

Lima  suceinckt  Schi.  sp.  (=  Hermanni  Gf.)   Lias  «r  (ArietenJias)— 7. 
Ähnlich,  etwas  geblähter,  weniger  Zwischenstreifen,  weniger  schuppig 

Lima  Hermanni  Ziet  (non  Gf.)  Lias  y. 
Klein.  Mit  breiten  dachförmigen  und  schmalen  Zwischemippcu. 
ausserdem  fein  radial  gestreift 
Lima  juxtinoides  (Sow.)  Ziet.  (=  Haumnanni  Dunker,  du^um  Qu.) 

Lias  « — y. 

Mit  12 — 14  dachtörini^a'n  Kippen  uiul  körnigoii  Zwisclicnstrcifiu. 
Kiein.  Limu  rarirosfa  Quenstedt    Iritis  y 

Ruuder,  die  Hippen  am  Kaude  deutlich  gekörnt. 

Lhna  nod'isd  Quenstedt.    Lias  y. 

Sclirnaler  und  scbieler,  mit  viel  zahlreicheren  ßippeu,  am 
Ott  glutt  (in  ß). 

Lima  dmsicosta  Quenstedt   Lias  y. 

Gross,  Bippen  schmal,  hoch,  oben  flach,  die  Zwischenräume  doppelt 
so  breit,  g^att,  ohne  Zwiscfaenrippen. 

Lima  mleaia  Gf.  (=  pngmsis  Quenstedt)   Brauner  Jura  y, 
Mässig  gross,  schief,  vom  breit  gerundet  Sehr  zahlreiche  flache, 
oft  etwas  wellige  Rippen,  die  Furchen  mit  Querlinien. 

Lima  sameirciäare  Gf.  Brauner  Juxa  d.  Combiaeli. 
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Breit,  gewöMit:  Vorderseite  abgestutzt:  Kij)|teii  \veniß;or,  stmker,  ge- 
rundet. LinM  cariiiiformis  Suw.  Hauptro^'enstein. 

Länglich,  ^cbo^ron.  mit  platten  Rippen  und  scharten  Zwischenstreifeu. 

Litna  dup/iccUa  GL    Sow.    Brauner  Jura  d. 
Mit  zierlichen,  kaum  sichtbaren  I>iin^^-^t reifen. 

Lima  rhotnhoidalis  Contej.  Korallenoolith. 
flach,  rundlich,  mit  circa  16  einfachen,  starken  Rippen. 

Lima  costutata  Koe.  Korallenoulitli. 
Schief,  verkehrt  eirund.   Zwischen  den  öfter  dichotomen  Rippen 
feine  Querlinien  oder  Querpttnktcheo. 

Lima  svhantiquaia  Roe.   Heersuroer  Schicht,  Korallenoolith. 
Fast  hdbkraiflföniiig,  gewölbt   Bippen  einfach,  scharf,  oft  wollig  ab- 
geeetet,  die  Zwischeniftame  breiter,  km  queigestreift. 

iMiia  rigida  Sow.  Heersumer  Schicht,  Korallenoolith. 
Bund,  Vordeneite  vortretend,  gewClbt,  mit  ausgehöhlter  Lunula. 
Rippen  breit,  öfter  dichotom. 

Lima  semüunaris  Gf.  (non  Ziet)  EoraUenoolitli. 
Sehr  schieß  halbkreisförmig,  Schale  flach,  mit  feinen,  schmalen  Rippen 
und  Zwischenpnnktierung.   Kleiner  als  yorigOi 

Lima  fragilis  Roe.  Korallenoolith,  Kimmeridge. 
Dinglich,  etwa»  gebogen  oder  schief.   Mit  zartei),  durch  die  An- 
waclisstreifen  etwas  gebrochenen  Rippen. 

Lima  (listiuctn  Quenstedt.    Wois.ser  Jura  f. 
Länglich  oval,  fast  glcichseitii»,  mit  feinen  Kippen. 

Limu  ovatissinui  Quenstedt.    Weisser  Jura  y. 
Rippen  gröber,  durchlautend. 

Lima  notatu  Gf.    Weisser  Jura  y 

lamatula.  (Vergl.  S.  181.) 
Länglich,  stark  gewölbt,  fast  grade,  mit  circa  zwölf  dachförmigen 
Kippen  auf  der  Mitte  der  Schalen.  KIdn. 

Limattda  gtbbosa  Sow.    Brauner  Jura  d.  Cornbnish. 
Klein,  nach  den  Seiten  ganz  alluiuhli«  li  ^^laft  werdend. 
Linuituia  minuta  Roe.    Korallenoolitt),  Kimmeridge. 

PlagioBtoma.  (Veigl.  S.  181.) 
Fast  ganz  glatt,  nur  hinten  einige  radiale  Streifen,  vorderes  Ohr 
sehr  klein. 

Lima  punctata  (Sow.)  Ziel  Laas  unten. 
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OrösRer,  io  der  Jugend  radial  gestreift,  erst  im  Alter  glatt,  etwas 
schmaler  als  vorige. 
L.  giganiea  Sow.  Idas  «  (besonders  Arietenlias).   Selten  in  lös  j. 

Gross,  gewölbt)  Mitte  glatt,  die  Seiten  stark  gestreift.  Die  Zwischen- 
räume zwischen  den  Rippen  punktiert.  ZahMche  Bippen  erreicheD  dm 
Rand  nicht. 

L.  laeviuisetda  8ow.       laevie^  Quenstedt)  Heersnmer  Schicht 

Ooral  rag.    Weisser  Jura  c. 

Cteuostreon.  (Yeigl.  S.  läl.) 

Die  Anwachslamdten  bilden  über  den  groben  Rippen  Schuppen  oder 
gans  geschlossene  Stacheln. 

Cfmosireon  peäini forme  Schi.  sp.  (=  Lima  prcboseidm  Sow.) 
Brauner  Jura  5.  Cornsbrash.  Kelloway. 

Ori'isser,  düDDächaliger,  mit  luiigoii  Stacheln  und  schuppigem 
Bysäusohr. 

Cfmostrmn  tiijnltäum  (it.  sp.    Weisser  .Iura  f. 

Si  hiefer  und  s(>linmler,  Kippen  (circa  nenn)  schmaler,  rc^lmäasiger 
lamellös,  mit  Kührenansiiteen. 

Clenostrcon  rude  Sow.  Heersumer  Schicht,  Korallenoolith. 

Usma.  (Vergl.  8.  181.) 

Ktwas  breitor.  Rippen  (oiroa  seolis),  scharf,  immer  bis  iu  die.Spit2f 
laufend.  Limaea  acuticosta  Gf.   Lias  j^,  d. 

Sehmaler,  schief.  Bippen  weniger  scharf,  keine  Zwischenstreifen. 
Limaea  aalemis  Quenstedt  Brauner  Jura  ß. 

Sehr  gewölbt,  wenig  schief,  mit  16—18  kantigen  Bippen. 

Limam  dupUcata  Gf.    Brauner  Jura  <f,  c.  Combrasb. 

Posidonia.   (Vergl.  a  läö.) 
Rund,  fast  gleichseitig. 

Poftidania  Jiranni  Voltz.   lias  « 

Länglicher,  ungleichseitiger. 
Posidonia  Bitehii  Ree.       Pärkinsani  Quenstedt,  ortuUi  Quenstedt). 

Parkinsonier-Omatonachichten. 
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FseudomonoUB  (inkl.  Öa^toma).  (V^eigL  8. 187). 

Mit  13  Hauptrippon  und  feineron,  bis  zum  Wirbel  dunshlaufenden 
Zwischeniippen.  Ziemlich  flach.   Die  kleinere  rechte  Klappe  schwach 

flippt,  mit  kurzem  Byssusausschnitt.  Schief. 

Psaulomonotis  sinenmricnsis  D'Orb.    Lias  a  {in  ß  kleiner). 
Ivijtpoti  schärfor.  oline  deutlieho  ZwiRchonstreifung,  am  Rainlo  in 
Zacken  heraustretend.    Hinteres  Olir  ^*  luna!  und  lan/;. 

Tsmdomnnotiü  interlaeinffata  Quenstedt.    Mittlerer  Lias. 
Vier  bis  sechs  sehr  starke,  über  den  Rand  liinuusragoude  Kippen, 
feine  Zwischenstreifiing. 

Psmdomonotis  cyijmpes  Vuung  and  Bird.    Lias  y. 
Linke  Schale  mit  12 — 16  sehr  hohen,  abwechsplnrl  starken  Rippen. 
l'settdomonotis  sesccastatn  Roe.  (=  infiff/urralma  qpalitut  Qucustedt). 

Unterer  brauner  Jura. 
Klein,  dünn,  nuidlich,  fein  und  dichotom  gestreift. 

Pseitäontonotis  9ub$iricUa  QL    Lias  s. 
Klein,  mit  haarfeinen  Rippen,  rechte  Schale  fast  glatt,  mit  schmalem, 
langem  Bjssusohr.  Rundlich. 

I'seudcnumoiis  elegans  6f.  Brauner  Jura  ß. 
Grösser,  Rippen  scbfirfer,  gedrSngt,  gleichmftssig,  fein  geschuppt 
Scbloasrand  relativ  sehr  kur;i.  Äusserst  ungleic^klappig. 
Pseudomonotis  eekinata  Sow.  (=  decussaUt  Qf.,  pectiniformis  Br.).  Mittlerer 
und  oberer  brauner  Juiu  (besonders  im  Gombrash). 

Rreitor,    nach   hinten    verlängert  und   mit  starker  Ansbuchtung, 
gewölbter  als  ülmmuricnsis^  das  vordere  Ohr  deutlich  abgesetzt,  Skulptur 
ahnlich,  über  die  Zwiseheni  ippt-u  alhnuhUch  durch  Kiubchaliung  vermehrt. 
Pseuäomonvl > <  Midis/f  ri  (Br.)  Of.  (~  itumjuivalvis  i^ow.)» 
Brauner  Jura  d,  f;  Cornbra.sh. 

Wie  cc.hirmta,  etwas  bn'iter,  runder,  die  Rippen  schnppiger.  Rechte 
Schale  klein,  nbri-  gebläht,  nicht  üach. 

Famulcmoiiotis  omaii  Quenstedt  Ornatenthon. 


Ferna.  (Vorgl.  S.  189.) 

Urariss  rhomboidisch,  vorn  spitz  ausgezogen,  di(;k,  mit  circa  IG 
Li^mentfnrchen. 

Pei-na  isognuuioide»  IStahl.   Brauner  Jura  y  —  c.  Coronateuächichten. 

Koktn,  LiittoMlUen.  ^ 
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Wirbel  zugespitzt   Im  AJter  Umri»s  fast  quadratiBch.  Uintemiid 
in  der  Nähe  des  Schlossrandes  auqgebuchtet  Sehr  fein  radial  geBtEdl 
Ferna  rugosa  Mfl.*  Heersumer  Schicht,  Kimmeiidge. 

Inoceramus.    (Vergl.  S.  189.) 
Uross,  glatt   Dreiseitig,  vorn  abgestutzt   Schlossrand  und  Vonler- 
seite  fast  einen  rechten  Winkel  bildend. 

hirtri'rnnfus-  irn/r/ros/K  Sow.  (=  «o/>i7iv  Of  ).    Lias  y- 
Klein,  echinkenförmig,  scharf  gerun/.elt,  meist  flach  gedrüd^t 

Inoceramus  undulaiufs  Ziet    Lias  s. 
Schinkenförmig,  die  grade  Schlosslinie  aber  doch  heranstreteod. 
Ligamentflftdie  niedrig,  mit  nicht  sehr  vielen,  breiten  Gruben.  Feb 
konzentrisch  gestraft,  aber  nicht  gerunzelt 

Inoceramus  fnscus  Quenstedt  Brauner  Jura  /},  auch  etwas  tiefer. 

Grobrunzlig.  Wirbel  am  Steinkern  hakenartig,  Vorderseite  ausgebogeo. 
Inocerfmua  poltfplocus  Boe.   Unterer  brauner  Jnra  (Schiebten  des 
Inocfiramuft  potypl^oem  sc  oberes  braunes  ß). 
Fast  gleichklappig ,  milssig  gewölbt,  die  Achse  steil  (drca  dO-<dO'r 
zum  Schlossrande.  Hinteres  Ohr  in  der  Jugend  klein,  im  Alter  gron, 
verlängert 

Inoceraam»  Qoldfussi  Dunker  u.  £ocb.  Kimmeridge. 
Oval,  angetrieben,  mit  eingeschnittenen  Zuwachslinien  und  deat- 
lichem  voiderem  Ohr.    Steinkerne  mit  einer  Furche  parallel  dem 
Schlossrande. 

Ltocfiramuft  stätsMatwt  Gf.  (=  grifphaides  Sehl).   Ifittlerer  Lias  d. 
Schief,  lang  schinkcnförmig,  glatt,  ohne  konzentriseiie  Runzeln. 
Inoceramus  amygda/uidrs  (ti\  {tfryphoidrs  (^Henstedt  non  Schi., 

?  dubim  Sow.).  Lias  i. 

Oeryillia.  (Veig).  S.  189.) 
Klein,  das  hintere  Ohr  scharf  abgesetzt,  gross.  Schmal  und  ganz 
nach  hinten  gebogen. 

G&rviUia  ktnceciala  Sow.  sp.  (=  olifcw  Qu.).   lias  ct. 
Grösser,  schmal  und  nach  hinten  verlängert. 

GcrviUia  lancpötata  Quenstedt,    Lias  f. 
Gross  und  dick,  mit  rerlnuittersolial«?.   Wirbel  iiii'ht  ganz  termina' 
Iniiidllaihen  klaffend,  mit  fünf  bis  sechs  Inirehcn,  darunter  eine  Reük 
schief  nucli  liintt  n  ^^n-irhteter  Fnltenzähne. 

Gcrvil/ia  pntioidcs  Desl.    Brauner  Jura  a,  oben. 
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Schmaler.    Im  Alter  sind  flio  Schalen  deutlich  gedreht,  die  obere 
flacher  als  die  untere.   Vorderer  ScUiossflügel  (Ohr)  sehr  spitzig. 
GervUUa  torhu»a  PhilL   firaoner  Jura  ß. 
Schmal,  nach  vorn  angezogen,  Susserst  schief,  aber  nicht  stark  ge- 
krümmt  Kein  hinterer  FiiigeL   Ligamentflachen  stark  klaffend. 
Crmiäia  acuta  Sow.  (=  ameuhU^  bei  Quenstedt).  Braaner  Jura  4 

bis  Combrash. 

Sehr  schi^  (oüpca  IG**  zum  Schlossrande),  aber  wenig  gebogen,  hin- 
terer  Flügel  deutlich  stumpf. 

OcfviUia  itipieuloides  Sow.  Heersamer  Schicht,  Korallenoolith. 
Weniger  schief  (circa  40^  zam  Schlossninde) ,  ziemlich  breit  Hin- 
terer Flügt'l  sehr  spitz,  ausgeschnitten. 

GennUia  ventrimm  Dunker  u.  Koch.  Korallenoolith. 
Breit,  wenig  schief.    Hinterer  Flügel  schmal,  lau«:,  vonlerer  spitz. 

Gcnüllid  Gnlilfusfii  Dunker.  Kiiniueiidge. 
Kifiirmig,  Flügel  und  vorderer  Fortsatz  kurz.    Wirbel  nach  vorn 
iibergebogen.    Sehr  sdiief  (ciiva  *20®).  K!ei?i. 

Gcrvillia  ohfusn  ]vo<\    Kimtncridge.  Unteres  rortiand. 
(ranz  schief,  mit  spitz<Mii  Wirbel  und  kleinem,  hinteren  Flügel. 
(Querschnitt  abgerundet  rhombisch. 

Gervillia  tctmgona  Koe.  {=  linearis  Buv.),  Mittlerer  u.  oberer  Kimnieridgo. 

Achse  gebogen,  hoch  gewölbt  Weniger  schief,  hinteres  Ohr  lang 
und  spitz. 

OervüUa  sccUprum  v.  Seeb.  (jung  =  itytfmaea  Dunker  u.  Koch). 

Korallenoolith. 

Sehr  sdimal  and  gekrümmt,  dabei  anfTalleDd  hoch  gewölbt  Glatt 
Hinteres  Ohr  kaum  entwickelt 

GerffiUia  säkea  Quenstedt  Weisser  Jura  t, 

MocUola.  (Yergl.  ä.  191.) 

OteicbmIisBig  nach  vorn  veijttngt,  fast  cylindrisch.  Vorderseite  un- 
deutlich abgesetzt  Zierliche,  erhabene  Anwachsstreifen. 

Modicia  HUhna  Sow.  (=  psiUmoti  Quenstedt).  Unterer  Das  a. 

Klein,  kurz,  Vorderseite  sehr  herausgebogen. 

MocUola  orynoti  Quenstedt  (?  mmima  Sow.).   Lias  ß. 

Schlank,  Oberrand  konvex,  Unterrand  entsprechend  konkav ;  Vorder- 
seite schwach  abgesetzt  Glatt.  Wirbel  etwas  hinter  der  vortlcron  Spitze. 

m  ff  —  y,  Norddcutscbland. 
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Länger,  Wirbel  spitzer,  stark  gekrümmt,  Vorderseite  scharf  afagp* 
setzt,  vorragend. 

Modiula  gretjaria  Ziet.    Brauner  Jura  «  u.  ß. 
Sehr  gestreckt  und  ^rade,  über  der  Diagonalhöbe  mit  groben  An- 
wachsfalten,  darunter  t:latt. 
Moiliohi  plicata  Huw.  Brauner  .Iura  ß.  {Myfilus  Sowi  i  htj,i,in-'  D'Orb.) 
Kürzer,  floppolt  -^o  hin^-  als  luvir,  Unterrand  deutiicli  gt-buehtet  oder 
dem  St'hioBsraude  parallel,  Wirbel  spitz,  nach  vorn  gekrümmt,  Vorder- 
Ilügel  klpin.  Glatt, 

MocUola  cutteata  Sow.  {=  inodiolata  Sehl  bei  Qaeostedt). 

Mittlerer  brauner  Juia. 
Sehr  gross,  noch  starker  gekrümmt. 

Jfcxitoto  ffigantm  Quenstedt   Brauner  Jura  6. 
KleiD,  Unterrand  kaum  buch%;  nach  hinteo  Mn  radial  gestreift. 
Modiola  (Breuhffdontes)  striaUda  Gf.   Brauner  Jura  i  -  Ck>mbia8h. 
Langoval,  Oberrand  nach  aussen,  Unterrand  nach  innen  gebogen, 
Hinterseite  gerundet  Zarte  Anwachslinien. 

Modkia  Lonsdaid  Morr.  Lyc  Gombrasb. 
Sehr  kons  und  breit,  der  mittlere  Teil  auch  nach  oben  durch  eine 
Depression  abgesetzt  Vorderseite  stark  vorragend.  Konaentriach  gestreift. 
Modiola  aUda  Quenstedt   Branner  Jura  c. 
Lang  gestreckt,  oblong,  schmal,  mit  scharfen  Anwachsstretfen,  beson- 
ders hinten,  und  mit  diagonaler  Falte.   Oberrand  winklig  abgeeelst 
Modida  aequiplicata     Str.  {imbricaia  autt.  uou  äow.)  KoroUenoolitb, 

Kimmerid^'f. 

Rücken  hoch  uml  gekielt;  vorn  steil  abfallend,  mit  nur  kuraem  Vor- 
sprang.   Scharf  konzentrisch  fr^^streift. 

Modi'da  inpnrdtd  Suw.  Korsllcnoolith. 
Kaum  doppelt  so  lanij  als  breit,  Vorderseite  gerundet  heraustretend, 
glatt,  HiutcrseiU*  Ifin  :;egitter{. 

Minlioht  eatwllnfn  Kor.    Htjcrsumor  Schicht. 
Sehr  lan^  und  schmal,  i^loichmassig  gerundet,  fast  walzentorraig. 
Modiola  iithodomua  Buukor  u.  Koch.  Fortlaad  und  höher. 

Mytilus.   (Vfr-rl  S.  190.) 
^\'irhel  sehr  spitz,  stark  nach  aussen  gekrümmt  Mit  runden,  dicho* 
turnen  un<l  etwas  schuppi^^en  Rippen. 

Miftikts  furcatus  GH   Weisser  Jura  c.   Ifittlerer  JSammeridge. 
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Kleiner,  Wirbel  wenig  ▼ormgend  oder  gekrttmmt,  fein  und  gleich- 
miseig  gestreift. 

M^fHlus  peetiiiaius  Sow.  Eorallenoolith,  Kimmeridge. 
GrosSf  glatt,  7010  schmal  und  spits. 

Mytilus  jurensis  Ree.  Kimmeridge. 
Oroes,  breit,  Schloesnuid  und  Hinterrand  einen  stumpfien  Winkel 
(citca  120^  bildend.   Stark  gewölbt,  vom  steil. 

Mytilus  permrides  Kue.    Mittlerer  Kimmeridge. 

Uthodomva  (VeigL  8. 191.) 
Gans  klein.  Lang  bimförmige  Löcher  in  Os^rea  und  Bdmmtes. 

LUkodamus  pyffmaeus  Quenstedt    Brauner  Jura  i. 
Im  weissen  Jura:  Li&iothmm  induaus  Phill. 

Finna.  (Vergl  8.  192.) 
SpitZ)  unteo  halbkreisförmig  gerundet,  Seiten  mit  Medianlelste. 
lÄngsrippen  nicht  stark. 

Pkma  HoHmaimi  Ziet   Liae  «. 
Kidner,  mit  markierten  welligen  Radialrippen  und  Mittelleiste. 
Pitma  opaUna  Quenstedt  (V  mUis  Ziet).  Brauner  Jura  «r, 
Rippen  sehr  schmal  mit  viel  breiteren  Zwischenrilumen. 

Fima  kmtisMata  0£  Gombrash. 
Nur  im  oberen  Teile  6 — 8  feine  Radialrippen,  unten  nur  konzen- 
trisch gestreift. 

Unna  ßuchii  Üunkor  11.  Koch.  Parkinsoni-Schicht. 
Schalen  in  der  Medianlelste  ^a-knickt    Stciukerne  fein  getuicht); 
Anwachsjtitreiten  besonders  hinten  duiitlich,  Kippen  vuiwisclit. 

l'inna  ciotetUa  Phiü.    ßiauiiüi  Juia  ö  —  Combi ush. 
Ohne  Mitteileiste,  ei^'cntümlich  rt-orunzelt,  sehr  gross.  Hierher  einige 
Trkhitrs- A.rten  als  K-ranklieithfuruien  «h  i  Art. 

Finna  granulata  Sow.  (=  ampla  (it.).    Mittlerer  Kimmeridge. 

Unterer  Fortlaiul.  Gifrasschichton. 
Zugespitzt,  mit  <  irca  lü  Kadiairippen,  sehr  schwachen  Anwachs- 
streifen.   Finna  linetUa  Koe.  Heeisumer  Schicht  Korailenooiith. 

Nucula.  (Virgl.  S.  194.) 
Wirbel  fast  in  der  Mitte.    Hinten  etwas  verschmiUort,  sonst  oval, 
üach.    Scharfer  Mautekiiidnick. 

2iu(iula  tunicata  (^ueustedt.    Lias  d. 
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Dreiseitig,  mit  scharf  vorragendem  Wirbel. 

Nueukt  jwrensis  Qt   las»  C* 
Dick  gebläht,  vorn  senkrecht  abgestutzt,  hinten  gerundet.  Wiibd 
weit  Yom. 

Nwsttta  Hammeri  Defr.  (inkl.  cwäis  Gf.,  Eudorae  D*Orb.,  Jlausmaftm 

Roe.,  st^^cbam  Koe.).  Brauner  Jura  a. 
Yar.:  Schlanker,  hinten  mehr  zugespitzt,  var,  aaHensis,  Brauner  Jura 

Oobl&ht,  vom  abgestutzt,  wie  vorige,  aber  der  ünterrand  etwas  aus^ 
gebuchtet,  der  Oberrand  sich  nach  hinten  senkend. 

Nueula  variabilis  Sow.   Mittlerer  brauner  Jura  —  Combrasb. 
Flacher,  Wirbel  im  vorderen  Viertel,  oval. 
Nttada  ornati  (iuenstedt  (—  Caccilia  D*Orb.).  Omatcnthon. 
Vordorrand  schräg  abgostutzt,  d.  h.  unten  vorspringend,  stark  quer 
verlängert,  scharf  konzentrisch  gestreift;  zitinHch  tlach. 

Nueula  Mmhci  ßoe.  Kimmoridge. 

Ijeda.  (Veigi.  8. 19i.) 

Hinten  mit  auffollend  langem,  dUnnen  Schwanz;  flach,  fast  gtatt. 

Leäa  eompUimlta  Gf.   Lias  ß — 
Oval,  aufgebläht,  nach  hinten  zugespitzt,  aber  ohne  Schwanz,  ohoe 
Mantelbucht. 

Lala  acuminaia  Gf.  (=  fmnn  D'Orb..  non  acuminala  Ziet). 

Mittler» T  Lias  d. 

Dicker  als  complniuita^  hinten  scharf  geschnnlich,  mit  glatter  Liuiuiit 
Leda  chirlfonnis  »Sow.    Brauner  .Iura  n. 

Klein.   Dick,  glatt,  mit  plötzlicli  versclimälcrteoi  Schwanza 
L(xl(i  Itt&ryma  Sow.  (—  caudata  Dunker  u.  Koch).  Mittlerer  bnuner 

Jura  und  i. 

Komprimiert,  an  den  Wirbeln  am  breitesten,  hinten  länger  aus^ 
zogen  uls  vorn,  wo  sie  aber  auch  verschmälert  ist  Unterrand  konvei. 
Obcrraod  hinten  konkav. 

Lrv/a  cnnmta  Dunker  u.  Koch.  Zone  der  Trig,  navis  bis  Enoni-Schicbteii 

Klein,  oval,  Wirbel  im  vorderen  Drittel. 

Lrihi  niflcxii  Quenstedt  (—  (ialathm  Ü'Orb  ).   Lias  ^  ~  d. 
Wirbel  fast  in  der  Mitte,  deiitlirh  nach  vorn  geneigt,  au  .Stcinkerncn 
mit  einer  Furche,    liubluhr.  Imher        l»n  it. 

Ltda  o'idaia  Uf.  (—  JN'.  vari(d/{lit>  bei  Quenstedt  p.  p.).  Läas  ß  —  6. 
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"Wirbel  in  der  Mitte.    Oval,  massig  jjewölbt. 
Leda  suJtmdis  Of.  (=  Palmav  Sow.  bei  Quenstedt).   Ltas  ß — ö. 
EUiptiscb,  Wirbel  median ,  sebr  feine  Zähne. 
Zteda  4iequitatera  Dunker  u.  Koch  sp.  Mittl.  brauner  Jum—Oraatenschichten. 

lilmopfliB.  (Yer^l.  S.  194.) 
Litnopsia  awita  Queustedt.   Im&  6. 

CuoQllaea.  (TezgL  S.  19a) 

Klein,  eiförmig,  glatt  gewölbt,  ohne  Kante. 

Gucuüaea  mwm  Quenstedt.   \km  ß. 
Höher  und  schiefer,  mit  nach  hinten  ziehender  Kante  und  grossen, 
mehr  nach  vorn  p^erückten  Wirbeln.  Glatt. 

CuaUlaea  Miuishrl  (Ziot.)  Of    Mittlerer  Tiias  (solten  in  n  und  ß). 
Gross,  dickschalig,  hinten  schmäler.    Wirbel  dick,  vorragend.  Die 
Mitte  glatt,  die  Seiten  fein  gestreift. 

CucuUam  ohlonga  Sow.    Mittlerer  brauner  Jura. 
Klein,  rhomboidisch,  Mitte  stark  abgesetzt,  besonders  hinten.  Vom 
mit  3   4  Rippen.   Hintere  !*^c1ilo^socke  fast  rechtwinklig. 

CueuUaea  euneinna  Phill.   Bath.    Brauner  Jura  f  und  liöher. 
OfOBS,  querverlängert,  glatt  oder  fein  radial  gestreift,  ohne  Bcharfe, 
hipteffe  Kante. 

OucuBaea  ^arlamtoni  Quenstedt  Brauner  Jura  c« 

Kürzer  und  höher,  mit  scharfer,  hinterer  Kante.  Fein  radial  ge- 
streift Hintere  Schlossecke  sehr  stumpfwinklig. 

CueuUitea  subdeettsmta  Of,   Brauner  Juia  t. 
Dreiseitig,  hinten  hOher  und  schräg  verlängert,  die  Kante  mit  derben 

Schuppen.    Schuppige  Radialrippen. 

CucuUatn  (?  Macr<)do)i)  dismr^:  C^uenstedt.    Weisser  Jura  f. 

Rhombisch,  Vor(let>»eite  kurz ,  ab/^MTiiiulct.  hiiitore  Seite  nach  utitcii 
ausgezogen.  Wirbel  gross,  hocli  ausi^tv.ogen ,  gegciieiimuder  gekrümmt. 
Glatt      Cwiullaca  Gahlfusai  Roe.    Korallenoolitb,  Kinuneridgc. 

Weniger  zugespitzt  hinten,  noch  höher,  ^'orundet  rhombisch,  mit 
längerem  Schlossrande.  Flache,  schwache  Badialstreifen  und  feine  kon« 
zentriflche  Streifung. 

Cuottüaea  Uaßta  Boe.   Kimmeridge,  Portland. 
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Macrodon.  (Veigi.  8.  l^Ö.) 
Kleiiif  äusserst  fein  radial  gestreift,  niedrig,  vorn  spitz,  hinten  ^rundet 
Macrmhm  puUus  Terqu.  (=  psilonoti  Quenstedt).  Uoterer  l^ias  «r. 
Seiir  niedrig  und  querverl&Dgert    im  Wirbel  eine  nach  unten  zie- 
hende Depression,  Unterrand  ausgebogen.  Seiten  radial  gestreift,  Mitte  glatt 
Macrväm  Bttcktiumi  Eich.  (s=  Area  eUmgata  Quenstedt  non  SoirX 

Mittlerer  lias. 

Bhomboidiscfa,  ▼orn  etwas  yerschmiilert,  mittlerer  Teil  kantig  be- 
grenzt Bechte  Klappe  mit  radialen  Streifen,  linke  fast  glatt 
Maerodün  inae^imhis  Gf.      4rm  liofsim  Roe.).  Brauner  Jura  «. 
Rhomboidiecb,  höber,  kleiner,  fein  gegittert 

MaeroäoH  cancdlatus  Phill.  Brauner  Jura     und  höher. 
Qiierverl&ngert  trapesisch,  Buckel  gross  mit  tiefem  Sinus.  Ktiftige 
radiale  Kipi^en.  Schlossrand  gleich  der  grü^n  Breita 
Macrodon  b^^ariUm  Boe.  Korallenoolith. 
•Sehr  lang  gestreckt,  Wirbel  gross,  breit,  vor  der  Mitte.   Gaasi  feio 
radiuigestreift. 

MacroduH  laiut:  Dunker  u.  Kueh.  Korallenoolith. 
Hoch,  annäherad  gleichseitig,  Wirbel  lusl  median.    Hintere  Knute 
mässig  siiii  k. 

Maauäou  supürbu6  Contej.    Kimmeridge.  Unteres  Portland. 

Area.  (Yergl.  S.  192.) 
Scfalossrand  hinten  und  vom  spitz  ausgezogen.  Derb  gerippt,  binteD 
glatter  mit  drei  flachen  Falten. 

Area  trisvkaia  Gf.    Weisser  Jura  e. 
HehloKsmnd  kürzer  als  die  grös^te  Breite,  Umriss  oblong,  faioteo 
verbchmiilert.    Fein  radial  gerippt. 

Ann  tcxoin  (Jf.    W'^M.sser  Jura  t. 
Uniri.ss  ubluug,  hinteu  Inst  senkieelit  abgestutzt.    Kippen  gröber. 

Ann  arnmht  Phill.    Weisser  Jura  f. 
Umriss  oval  tr*mii'li  t.    Zierlich  ^K^cirittort 

Area     Citcullnca  rcticuUda  C^uenstedt).  Weisser  Jura  c. 

iBoaroa.  (Vetgl.  S.  103.) 
Kuglig,  fast  gleichseitig,  mit  centralem  Wirbel.  Gegittert 

Isoarca  icxtäa  Gf.   Mittlerer  weisser  Jura. 
Gebläht  oval,  g^ittcrt  Wirbel  stark  nach  vorn  geneigt 
Ismrca  transversa  Gf.   Mittlerer  weisser  Jura. 
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Kldner.  Wirbel  noch  mehr  geneigt,  den  Vorderraad  übernigeDd. 
Eckig.  Isoarca  lochmm  Quenstedt    Weisser  Jura  «. 

Kuglig  gebläht,  Wirbel  im  vorderen  Drittel.  Fein  gegittert,  resp. 
punktiert       Isoarm  eordiformist  Ziet.    Weieser  Juni  f. 

Cardinia.  (Vefgl.  8.  200.) 
Ziemlich  kurz,  gerundet  dreiseitig,  hinten  verlängert  und  schmaler; 
Wirbel  breit,  Torragend;  üntemmd  grade,  häufig  etwas  eingebogen. 
Schioesrand  grade.   Scharfe  konzentrische,  ungleiche  Runzeln. 
Cardinia  lÄsteri  Sow.  (=  depressa  Ziet.,  lameUom  Of.).  Unterer  Lias  «. 

Stärker  gewölbt,  Unterrand  gleichroässig  konvex.  Wirbel  fast  me- 
diaD.   Scblossrand  konvex  gebogen. 
(ktrdima  mmitmuia  Sow.  (=:  trigma  Dunker).  (Caräinia  crassissima 

Qnenstedt  non  Sow.)   Ifit  voriger. 
Gross,  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  hoch,  glatt.    Wirbel  weit  vorn. 
Ober-  und  Untorriuui  fast  parnUt'l,  aber  beide  etwas  konvex, 

Cfinllniii  (oncinna  Suw.    Mittlerer  und  obcrur  Luts  a. 
Klein,  schmal  ublong.    Oberrand  gradlinig. 

Cardinia  elon<i'i((t  Dunker.    Oberer  I;ias  a. 
JSehr  gr»>st^,  ähn!i<*h  dor  concinnti^  aber  diu  Voidersüite  unter  dem 
Wirbel  weit  und  schmal  vorspriiii^eiul 

Cardinia  gigatUea  Quenstodt   Uos  «,  oben. 

Trigonia.  (Vergl.  S.  202.) 

Area  glatt  mit  einer  vertieften  Linie;  circa  zehn  knotige  Rippen 
laufen  vom  Rande  der  Area  schräg  nach  hinton  und  unten.  Vorder- 
seite durch  eine  Kante  abgesetzt,  mit  kurzen,  knotigen,  horizontalen 
Hippen. 

Trigonia  navis  Lam.   Unterer  brauner  Jura  a{  Schiebt  der  Trig.  ttavis. 
Klein.  Area  glatt,  hinten  mit  einer  randlichon  Knotonreihe.  Von 
der  Area  gehen  geschwungene  Knotonrelhen  aus,  die  hinten  fast  senk- 
recht zum  Unterrando  stehen,  am  Wirbel  sich  mehr  konzentrisch  stellen. 
Trigmia  striata  Phill.  (?  tubGreulaia  Ag.).   Brauner  Jura  ß. 
Area  mit  geknoteten  Radialrippen,  unter  denen  zwei  stärker  heraus- 
treten, die  übrige  8(;halo  mit  einfachen  konzentrischen  Rippen,  die  in  der 
linken  Klappe  weniger  nahe  an  die  Arealkanto  treten  als  in  der  rechten. 
Tntjuiua  cofitnta  Purk.    Brauner  Jura  d.  t  (hier  grö.sscr). 
(Im  braunen  Jura  (i  mit  gröberen  Arealrippen.) 
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Kippen  auch  auf  der  rechten  Klappe  durch  einen  glatten  Zwitcben» 
räum  von  der  KaoUi  der  Area  «rotiount.   Forai  breiter«  gerundet 
Trigoula  tnferlaetngaia  Quenstedt   Brauodf  Jura  r. 

Area  mit  zwei  geknoteten  Radialrippen,  tod  denen  eine  bedetttearf 
stiirker  ist,  die  übrige  Schale  mit  bogeoförmigeD  Knotenreihefif  die  an 
Wirbel  ftst  konzentrisch  stehen,  flaoh  gewölbt  Wiibel  nach  iQcMiU 
gebogen. 

Trigoma  imbrieaia  Sow.  (ss  damßata  antt  nmi  Vtxk,).  Biwuier  Jim 
X,  j,  c  (in  c  die  GlaTellaten-Scbicht). 
Wie  eostoto,  aber  mit  sahlreicheren,  schmalen  Rippen,  die  dmch 
eine  Furche  von  der  Arealkante  getrennt  sind;  mit  spitz  anagewnenq 
Hintorecke. 

Trigoma  nrnUifera  Ag.  (=  säkea  Qnenstedt). 
Unterer  weisser  Jnn-»  weisser  Jura  c. 

Nach  hinten  stark  verschmälert,  quer  gezogen.  Area  luit  ruü/.lig»?o 
Anwachsrippen,  Kiiotenreihen  wenig  gebogen,  schräg. 

Tt>f}o)ii(i  ftftpvir'i  (.^Henstedt.    Weiiüüjr  -Iura 
SchrnakT  und  llachei  als  imbriadu.    Stark  querverlanjrprt ,  lünplii-h 
üruitckig,  mit  ziemlich  sparsamen,  f^rnben  Höckerreihon.   Area  beetimoit 
dreiteilig.    Wirbel  nicht  nach  rückwaitb  cfthdgen. 

Trigoma  daveUata  Park.  tjfp.    Qj^rd.   Oberstes  Keiioway. 

I^ng  nach  hinten  Terlfingert,  fast  geschnäbelt,  ünterznnd  hieteo  eia> 
gebogen.  Die  Knoten  sehr  isoliert,  unr^gelmässig,  kaum  noch  in  Bethes. 
IVigoma  irregularift  Seeb.  Oxfordckiy. 

Schief  querverlängert  Kippen  gedriinirt,  in  der  Nähe  der  Arealkante 
häufig  eingebuchtet  und  verwischt  Area  zweiteilig,  uiil  hUrk  ^jbkufnttn 
Kippen. 

Trigoniu  jxipUUUa  Ag.  (=•  M>'rhtiii  Ag.<,  supmjummi»  Ag.). 

Koruiienoolith. 

Hnndiich,  hinten  wenig  zugespitzt.  Die  konzentrischen  Knotcnreibeo 
im  Alter  dicht  gestellt  Area  nicht  schaif  abgegrenzt,  dreiteilig,  Qbe^ 
wiegend  queigestreüt 

Trigonia  tmiricata  (Gf.)  Boe.       AUna  Cont^.).  Kimmeridge. 

Gemndet  dreiseitig.   Area  nicht  scharf  abgesetzt,  glatt,  mit  lbM]kn 

Längsleisten,  üie  konzentrischen  I-ieisten  der  übrigen  Schale  banS' 
dcrs  hinieü  und  unten  mit  lün^diclifn  Knuten. 

Xrigmiia  yibbom  6uw.  Kimmeridge. 
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Astarte.  (Vergl.  S.  201.) 
TTniriss  «gerundet  trapozoidisch ,  tladi,  mit  regelmässigen,  konzentri- 
schen Ringeln.    Ränder  nicht  gekerbt  (?). 

Astarfc  ])^ilot/>t/i  Q^enstodt.    üntoror  I^ias  «. 
Klf'in,  rundlieh,  u:ehliiht,  dio  Wiibol  fast  iin'ihaii.   vnrrafrond.  Im 
Alltang  feine,  scharte,  später  weit  gestellte,  tlacbe  uod  unregeiniässige 
Hippen  und  Zwiscfaenstreifung. 

AMorie  striatosulcata  Roe.  (=  amalthci  Quenstedt).    Mittlerer  Lias. 
Dreiseitig  oder  trapezoidisch,  so  hoch  wie  lang,  Wirbel  mittelständig, 
diek,  gebläht,  mit  scharfen,  konzentrischen  Runzeln. 
Asiarte  VoUfi  Of.  (»  ccmplamtta  Boe.).  Tomiosusschicht,  brauner  Jura  «. 

Flacheri  Umriss  gerundeter,  die  Yorderseite  mehr  entwickelt  Heist 
-weisse  Schalen. 

Astarie  optdina  Quenstedt   Branner  Jura     Mitte.  (Astartenbank.) 

liinfrlich  vierseitig,  /.iemlich  flach,  Wirbel  woit  vorn,  flach.  Lunula 
schinul,  sehr  tief;  Ligumentarea  schmal  lanzettfuiunj^,  sehr  tief.  Konzen- 
trisch gerunzelt,  Rand  fein  gekerbt,  IIaii[)tzähne  iiuor  i^crieft, 
A,s{«iitc  rxar(i/(i  :Suvv.    IJnteroolith .  brauner  .Iura  ß. 
•Sehr  gross,  dickschalig,  oval  oder  verläni:<i1  vierseitig,  glatt 

Astarte  maximi  Quenstedt.    Brauner  Jura  d, 
Öeiir  schief,  Wirbel  ganz  am  ^(irdcrende.  Glatt 

Astarte  ohliqnn  Desh.    Unterer  Oolith. 
So  hoch  wie  breit,  massig  gewfilht,  Wirbel  fast  central,  Kand  ge- 
kerbt. Mit  zahlreichen  konzentrischen,  glatten  Rippen,  die  zuweilen  durch 
gekerbte  Randmarken  (Wachstumspausen)  unterbrochen  sind. 

AstarUi  piäia  Boe.  Eelloway. 
Länger  als  hoch,  gebläht,  Wirbel  nach  vom  gerückt,  Rippen  weniger 
zahhreich,  schwächer,  am  Wirbel  terrassenförmig.  Keine  Wachstumspauaen. 
Astarte  Parkinsonl  Quenstedt  Eelloway  und  Parkinsoni-Schichtcn. 
Sehr  klein,  mit  wenigen  groben  Runzeln. 

Astarte  minima  (Pbill)  Quenstedt  Brauner  Jura  d. 
Gerundet,  mit  spitz  vortretendem,  in  der  Mitte  stehendem  Wirbel, 
sehr  flach.  Scharfe  regelmässige  Runzeln. 

Astarta  (kpressa  Gf.   Bath.   Brauner  Jura  r. 
Dreiseitig,  kürzeste  Seite  vorn.  Mit  Kr- 12  scharfen,  konzentrischen, 
gleichmässigen  Rippen  ohne  Zwischenstreifung. 

Asturtc  üupracurnlliua  D'Ürbi    Unterer  Kimmeridge. 
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Querverlängert,  schief;  UDtemind  stark  gebogeo,  Schlossrand  hinteo 
fast  gerade.   Rippen  hoch,  kantig;  feine  konzentrische  Streifung. 

AskuiB  scoIaWa  Boe.  Kimmeridge. 

Opis.   (VerjETl.  8.  l>(.K.).| 
Mit  rourkiorter  Diagoualkante ,  vorn  koosentrisch  gerippt  LunoU 
schwach  hc^Tcnzt 

Opis  similts  Sow,    Brauner  Jura  ö.    Schichton  der  Oatrca  KtUfitü 
bkulptur  iUinlich,  Wirbel  schärfer  ^bo^n,  Lunula  tief  eingesenkt 

Opis  Goldfuimi  D'Orb.    Weisser  Jura  f. 
Kiel  sehr  scharf^  sonst  glatt,  ohne  vortiefte  Lunula. 

Opis  carinata  Quenstedt   Weisser  Jura  f. 
Ausser  dem  wulstigen  hinteren  Kiel  noch  ein  vorderer.  Keine  kni- 
zentrischen  Rippen.  Lunula  nicht  sehr  tief,  Wirbel  stark  gebogen. 
Opis  earäissoides  OL  Weisser  Jura  f. 

Palaeocardita.   (Vcr^'l  S,  203.) 
Queroval,  etwas  vierseitig,  glatt,  Rand  gekerbt 

PcUaeoeardüa  walis  Quenstedt  sp.  Weisser  Jura  c. 

Myoconcba.  (Vergl.  fcJ.  204 ) 
Hinten  hühpr  als  vorn. 

.VifocvncJid  pRUo)(üti  (.^uoiistedt   Unterer  laus  u. 
Über-  und  Unterrand  parallel. 

Mijoconchtt  oxynvii  Quenstedt. 
Schmal,  hiutou  etwas  breiter  als  vorn ;  platt  vorn  dicker  als  hiutai. 
7    S  Kadialrippen,  diizwisehon  feine  Anwachsstreifung. 
Mjfücmdia  dccvrata  Mü.  sp.  (=  scabra  Terqu.).  lias  a — d  (Nordd.). 

Cyrena.   (Vcrt,H  S.  206.) 
Mii.ssi^  ((iHTVd'rläu^^ert,  vorn  ahLicstiit/t.  hinten  etwas  zugespitzt  Seiir 
scharte  Arealkuntun,  rL'gelma.ssige,  schiittc.  konzentrische  Ivipf»ea. 
Cyrmu  rugosa  äuw.    Kimiuoridgu,  unteres  X'ortlaud. 

Aniflocardia.  (Vergl.  S.  207.) 

Querschnitt  herzförmig,  Umriss  dreiseitig,  mit  einer  Kante  vom 
Wirbel  zum  V.uderrundc  unten.    Kein  konzentrisch  gestreift  oder  glatt 
Ain.<<H'iiffltn  irneni  Sow.  ap.    limuner  Jura  f,  f. 
Weniger  autgeblalit  Vorderseite  mehr  heraustretend. 

Ani^ioairdia  nUtda  Pbili.    Mit  voriger. 
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Massig  aufgebläht,  rundlich,  mit  hinterer  Schrägkante.    Feine  kon- 
zentrische Linien. 

Anisocardia  parviüa  Koe.  sp.  {Isoairdüi).     Korallenuulitii,  Kitiitueridge. 

iBOoardia.  (Veigl.  &  207.) 
Bundlicb,  hoch  gewölbt   Wirbel  im  vorderen  Drittel,  dick^  vor- 
ragend, nach  vom  und  innen  gekrUmmt  Fein  konzentrisch  gestreift. 
boeardia  hombax  Quenstedt  sp.  {Venus,)   Mittlerer  Liaa  6. 
Die  hintere  Partie  mit  einer  Kante  abgesetzt;  gröbere  Streifen. 

Isocardia  rugata  Quenstedt 
Klein,  drdseitig,  dick,  Wirbel  fast  median,  schräg  nach  vorn  ge- 
krümmt Mit  hinterer  Schrigleiste  und  entsprechendem  Vorsprunge  am 
Dnterrande.  Fein  konzentrisch  und  radial  gestreift 

Isocardia  hporina  Kloeden.  Schichten  der  Oatrm  Knorri. 
KngViß:  gebläht,  mit  hohen,  stark  nach  vorn  eingekrümmten  Wir- 
beln, von  denen  eine  Kante  zum  Hintf>rende  führt. 

Isocardia  cumnta  Klooden.    Kurailenoülith  und  Kimmeridge. 

Lucilla.  (VergL  S.  m) 

Klein,  Wirbel  etwas  vor  der  Mitte.  Schlossrand  rechtwinklig,  Unter- 
mnd  halbkreisförmig.  Area  scharfkantig.  Unregelmfisaige  Anwachsstreifen. 
Lueina  pumüa  Gf.  sp^  IGttlerer  lias. 
Starke  konzentrische,  schmale  und  hohe  Streifen,  dazwischen  fein 
konzentrisch  gestreift,  fast  kreisrund  oder  subquadratisoh. 

Ldtcina  bellona  D*Orb.  (—  zonaria  (Quenstedt).    Brauner  Jura  ß — i. 

Cornbrash,   Ornatenscliii  litüu. 
Klein,  querovul,  Huseuförmig.    Lunuia  sehr  klein.  Kegelmiissige 
konzentrische  Streifen. 

Lucitm  despecta  Phil).  Cornbrash. 
l  ast  kreisrund,  Wirbel  fast  in  der  Mitte,  dicht  konzentrisch  ge- 
streitt  Gross. 

Lucinn  substrintd  i\oe.    Korallenoolith,  Kimmeridp^e. 
Rechte  Schale  gewölbt,  linke  fast  flach.  Schuppigij  Anwach^stroifeo. 

Lucinn  Crcdnrri  D(?  Loriol.  Kininioridge. 
Oval,  Vorderseite  heraustretend,  daher  die  Wirbel  deutlich  abge- 
setzt, scharf  konzentrisch  gestreift  Klein. 

Lueina  pUsbi^  Oontctj.  Kimmeridge. 

/• 
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Kreisrand,  gegen  den  unteren  Baod  ziemJich  stark  gewölbt  WM 
klein.  Sehr  feine  konzentrische  Streifung. 

Lnema  altma  PhilL  (=  rotimäaia  Boe.).  Oxford,  Konülenooittli. 
Oval,  fast  glatt,  Vorderseite  sehr  verläogert,  Wirbel  sehr  kleiu.  Sehx 
fein  konzentrisch  gestreift. 

LtmrM  porümidica  Sow.    Mittlerer  Kimnieridg& 

Fimbria  {Corhis).  (Vorgl.  S.  200). 

Oval,  etwas  länger  als  hoch,  mit  Uacben,  dachzi«{geüutig  liegsmieB 
konzentrischen  Rippen. 

Fimbria  deeussiUa  Bav.  (=  sfubdnlhraia  Cont^.).  iCorallenöoUth. 

Kimmendgei 

CorbioeUa.  (Veigl.  a  209.)  '  , 

Queroval.  Doich  eine  nach  hinten  siehende  Kante  wird  eine  sßhual^ 
Area  abgetrennt,  die  radial  gestfoft  ist  Sonst  Ironzentrieche  Streiluafc. 
Corbkdla  harrmsis  But.  (?  owäa  Boe.  sp.).  Kimmeridge. 

XTnicardimn.  (Veigl.  8. 209.) 
Wirbel  fast  median,  dick,  stark  gekraromt;  0estalt  kuglig.  Huiteivr 
Schloflsrand  ftst  horisontal.  Konsentrisch  gestreift. 

ünieardium  canliotdes  Bean.  {(hrbula).    Lias  a. 
Wirbel  stärker  vorragend,  weniger  gekrümmt.    Hinterer  Selilo^<uMi 
absoiiiissig.    l^jino  schräge  Kante  zieht  vom  Wirbel  nach  unten. 
Unicardium  JatUlte  D'Orb.    Mittlerer  lias  y. 

Tancredia.  (Vergl.  JS.  2Ud.) 
Olatt,  mir  mit  Ainvachsstreilon.    Vorn  schnabt^larti^^-  au^^ogeo, 
nach  oben  gekrümmt.    Hinten  mit  scharfor,  j^rebo^rem  r  Schrägkaote. 
Tnmrrdia  dubia  v.  Seeb.    Brauin-r  Jura  a. 
Qnerelliptiscli,  vorn  massig  verl&ogert  und  gerundet  Feine  An> 
wachsstreifen,  sonst  glänzend. 

TtmcnäM  oblUa  PhilL  sp.  {I\Ula8ira),  Brauner  Jura  ^  f. 

Cardium.    (VergL  S.  210.) 
Kuadlich,  gewölbt,  Wirbel  median,  nach  vom  geneigt,  ca.  30  nuüsle 
Bippen.   Linie  der  höchsten  Wölbung  etwas  gedreht 

Cardium  EtherH  Terqu.  sp.  {CaurdHa),  Schon  im  Bbfit  Lias 
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Gerundet  viersoitijr,  vorn  ciwas  vors|uingead.  Sehr  feiae,  zabkciche 
Bidiairippeu,  gröbere  künden trisciie  Runzeln. 

Cofdium  cmgidatum  OL  {Isocturdiaj,  lias  y, 

Frotooardia.  fVer?rl.  8.  210.) 

Mit  siiiurfer.  vom  Wirbel  nacli  intitun  und  unten  luulcnder  Sdiräg- 
leiste.    Etwa^  (In'iseiti;:^.  hintt'ii  schief  abgestutzt. 

Prufnrarilia  /*hilt/>/H(ina  Duiikcr  {Cardhim).     Rhät.    Lias  re. 
Ruudiidi,  Wirbel  spitz  vorragend.    Sclini^'lcisti'  kaum  angedeutet. 

Protocarditt  n.rffvof!  Qufnstedt  {<  anlium).    Lins  ß. 
Schiefer,  Wirbel  nach  vorn  godrt  ht  Gröbere  .Skulptur.  Schrügleiste 
deutlich.     Frotoetwdyi  tmmatn  Suw.  (Cfirdimn).    Lias  y,  S. 

Vorn  fein  konzentrischf  btoten  etwas  schärfer  radial  gestreift.  Hinten 
nicht  abgestutzt 

Bntoeardia  coneinna  v.  Buch.  (=s  Cardium  driatulum  Sow^  Quenst 
noD  Brocchi).  Biauner  Jata  «r,  ß^t, 
Yorderrand  rundlich  Torspringend,  hinten  ▼erscbmälert  mit  abschOa- 
ngem  Schloasrande.  Hinter  der  Schrttgkante  mässtg  starke  Badialstieifen. 
Brctoearäia  edulifümus  fioe.  {Cardium)  (inkL  Madra  irigona  nnd 
Vmus  aeuiirasiriit  Boe.).  Korallenoolith  —Oberer  Ktmmeridge. 

iBodonta    (Vergl.  S.  212.) 
Dickschalig,  stark  konzentrisch  gefurciit  und  gerunzelt,  qoenrer-, 
ISngert»  abgeplattet  Wirbel  median.  Hinten  abgestutzt 

hodonta  ettiptica  Dunker  (itmp&wfesjna).   Lias  «. 

Pronoe.  (V'orgl.  S.  212.) 
Dreiseitig,  Hinterseite  nur  wenig  verlängert,  mit  schwacher  Kante, 
Wirbel  vorragend 

ProHoi  Bnmgniarti  Roe.   Ximmeridge,  unteres  Portland. 
Stärker  querverlängert,  hintere  Seite  ausgez(^n,  vordere  Seite  ab> 
gestutzt  Wirbel  weniger  Torxsgend.  Konzentrisch  gestreift. 

iVofioe  iMieKZde/brmtff  Roe.  Mit  voriger. 
Bandlich,  ziemlich  gewölbt,  Wirbd  mehr  nach  vorn  und  stäri^er 
gekrOmmt  alz  bei  IV.  trigandlaris. 

Prmo&  oveUä  v.  Seeb.  Opalinuasohicfaten. 
Dreiseitig,  mit  gemndetam  Unterrando  und  einer  Kante  vom  Wiibel 
nun  Hintefrrande. 

Prmwe  Samsurii  Brongn.  (=  caudata  Ot,  grandis  Gl.),  iummeridge. 


Digitized  by  Google 


736  ZvBtrx  Abtolüno. 


Pholadomya.  (Vergl  6, 216.) 

Uniriss  querveriängfiit,  rhomboidal,  fast  doppelt  so  lang  als  hoch; 
Wirbel  vom.  Schmale  konzentrische  Runzeln ,  oben  hinter  dem  WiiinI 
einige  radiale  Streifen. 

IMadotmfa  transversa     Seeb.  Schiebten  des  Jnoe,  poiyplocuit. 

Abgerundet  vierseitig,  ziemlich  thich.  Wirbel  etwa  im  vurdurcL 
DiitleJ,  frebon-en.    Künzotitrisrln-  Kunzein. 

PiuAudomya  corruyata  Dunker  u.  Koch.  (=  VhiAmkmtfa  prinui  QucnstotlL). 

Unterer  Lias. 

Cieblähter,  woivi^^er  hoch;  deutliche  Radialrippeo,  grobe  Aawadis- 
sti-eifen.    Wirbel  weiter  vorn. 

^^iciadom^a  (xmbigva  Sow.       Haumaimi  Qf.,  YfMsUA^.),    lias  j. 

Etwas  vierseitig,  Unterrand  gebogen.   Wirbel  spitz,  vorragend. 
Badialrippung  sehr  schwach. 
Flwlndoimfja  Miqiuüa  Phill.  (=  modesta  Qnenstedt).  Mittlerer  Lias  7. 

(Juoroval  bis  i^MTiindot  dreiseitig,  Wirbel  vorragt  iul.  Hiiu<'i>>r  J^fhldss- 
rund  nach  ohon  gcboi^en.  (irobe,  öfter  in  Knoten  autiridöste  Kadüii- 
rippon,  vorn  verwischt,  regelmässige  konzentrische  Kunzein. 

Tholiulomya  decotata  Ziot,    Mittlerer  Lias. 
Dick,  abgerundet,  dreiseitig,  grobrippig  und  konzentrisch  gerunzelt, 
vorn  abgestut/t,  hinten  verbreitert  und  etwas  aufgebogen. 
J^hoimhmya  MurdiisotU  Sow.    Parkinsonier^Schicbten  —  Biacrocepiiaieih 

Schichten. 

Queroval,  Höhe  zur  Breite  wie  2 :  bis  3 :  ö.  Mit  circa  zehn  scharfen 
Badialrippen,  deren  drei  vordere  fast  senkrecht  zum  Unterrande  laufen. 
Wirbel  im  vorderen  Drittel. 

Bidadoinya  eanalicuUUa  Roe.   Heersumer  Schicht,  Korallenoolith. 

Höher  und  rundlicher,  gebläht,  hinten  aufgebogen.  Konzentriache 

.Streiten  stark,  Kadialrippcn  schwach  oder  fehlend. 

riiokulomija  coiicentrica  Roe.    Mit  voriger. 

Sehr  hoch,  W^irbel  vorragend,  vorn  abgestutzt,  hinten  kurz  und  vt-r- 
srhinälert.    M;i-<i,u  st.nkr  Ivadialiippm  und  konzentrische  liunzeln. 
l'hohuiimiifa  h<  httt'ti)dnt  iiue.  lieosmner  Schicht  —  Unterer  Kininiei  itii^e. 

Länglich  (2:1),  Wirbel  nach  vorn  gerückt  Starke,  sehr  schiefe 
KipptMi. 

Fhdwimnya  compianula  Kue.  iiorallenoolitb,  Kimnieridge. 
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Dreieckig,  dick,  vorn  abgestutzt,  hinterer  Schlossrand  lan^,  mit 
2 — 4  kniftigen  Radialrippen,  deren  vordere  am  meisten  heraustritt 
PhoUuhmya  pmcieosta  Roe.  (=  Protei  Ag.).  Heersumer  Schicht  — 

Unterer  Kimmeridge. 
Rundlicher,  Rippeo  sahlreichor,  die  vorderen  schwächer. 
Pholadomya  orbiculata  Boe.  (=  Proiei  Boe.,  Thurm).  Mittlerer 

Kimmeridge. 

Quervorlängert,  TOm  dick,  hinten  flacher,  mit  zahlreichen  srharfen, 
etwas  gekörnten  Bippen,  welche  hinten  sehr  schräg  stehen  und  scheinbar 
▼om  Schlossrande  aosstrahlen. 

Pholadom^  muUkostaia  Ag.  (—  acviieosla  Boe.  non  Sow.). 

Oberer  Kimmeridge. 

Goniomya.  (VergL  S.  216.) 
Winkelripppii  mit  horizontaler  Verbindung.  Ohne  schräg  nach  hinten 
laufende  Kant& 

Gmicmifn  hdercphura  A^.  (=  fhombifara  Qnenstedt  u.  &.  w ). 

Unterer  Lias.  «  und  ß. 
Schwächer  gefaltet,  nnt  hinterer  Schrägleiste. 

Gonümpa  Ruhmrinnid  Of.    H  raun  er  .Iura  «. 
Ähnlich  hdcroplrnra ^  Wirbel  weiter  vorn,  Ocstidt  kürzer,  lloii- 
zontalleistcn  liin^'or. 

(iottunmfn  trupi  .^icdMo  Puch,  ürnatenthon. 
Winkellalten,  den  n  Spitzen  in  einer  nach  hinten  unten  lauU'ndeu 
Linie  liegen.       fUmiimnid  Knorri  Opp.    Asr.    Lias  j,  f. 
Einfaclie  Winkeltalten,  zieniiicli  schwaih  auscrf'prfigt 

Gontimi/n  probosddea  Ag.  CornbraslL 
Länger,  Kippen  stärker. 

Goniömga  an^ifera  Sow.  Cornbrash. 
Rippen  >;(  tnva(  hor.  weniger,  frühf>r  vorsrhwindend ;  am  Wirbel  sind 
die  Schenkel  durch  einen  schmalen  »Streifen  horizuntaler  Rippen  getrennt, 
der  grade  nach  unten  läuft 

Qoniomya  UUeraia  Sow.   Oxford,  Korallenooiith. 
Wirbel  mehr  median  gestellt   Die  V-Rippen  vereinigen  sich  in  der 
Mitte;  horizontale  Streifen  sind  nur  an  den  Wirbeln  merklich. 
Qoniomjfa  marginata  Quonstedt   Unterer  weisser  Jura. 
Ohne  alle  horizontale  Streifen.   Vorderrand  kürzer. 

Goniomya  sinuata  D*Orb.   Unterer  weisser  Jura. 

K«k*n,  MMiMtllMi.  47 
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Fleuromya.  (Veinpl.  8. 216.) 
Vorn  abgestutzt,  Umriss  fast  dreiseitig.  Wirbel  vor  der  Mitte,  naob 
vorn  gebogen.  Schlossrand  rechts  mit  einer  schwachen  Leiste.  Seiten 
etwas  abgeflacht 

FUuromya  Galathea  Ä^.   Unterer  Lias  er. 

Ohne  roclitssfiitigo  Schlo^;sleiste,  kütixciitriscli  irofaltet.    Vorn  abg«^ 
rundet,  hinten  verlängert  mit  Sclirägkante.    UnttTiaiid  ^M  iimder. 
rieiumnya  suhrugoaa  Bunlcer  sp.  (=  Thrncia).    Unterer  Lias  a. 

Star][  querverlängertf  etwas  abgeflacht,  beiderseitB  gerundet  Unter' 
rand  grade  oder  konkav.  Seitenflächen  gleiehmässig  gewölbt  Konzen- 
trisch gerunzelt 

TImromya  liasina  Schübler  sp.       ünio)  (inkl.  Mt^acUes  Alduinknu! 
Quenstedt,  oxjfnoti  Quenstedt).  Lias  «,  ß. 
Vorn  abgestutzt,  hinten  angebogen,  kürzer,  gebiSht   Starke  kon* 
zentriscbe  Runzeln. 

Pleuromifa  omta  Boe.  (=  Lutraria),   laas  /. 
Tief  und  regeimfissig  konzentrisch  gefurcht   Wirbel  fast  median, 
Seiten  eingedrückt 

Mmromya  exaraia  Brauns  (=  Gresdya  ämaciformis  v.  Seeb.  non 
IMiill.  sp.).  Schichten  des  Inoeer.  polyplocns,  aber  auch  branner  Jum  a. 

Vorn  scharf  abgestutzt,  hinten  nach  oben  gekrümmt,  zugleich  er- 
weitert.   Scharf  konzentrisch  gerunzelt. 

l'lcuiomya  recurva  Thill.  sp.  (  =  Plcaromya  donacina  liLot».). 

Brauner  Jura  ) —  f. 
Umriss  länglich,  vjfMM-itii^ .  Wirbel  ini  vorderen  Drittel.     Kein  hit;- 
türes  .Schildchen.    Fein  punkticii.    Massig  starke,  konz'eiitriseho  Runzeln. 
rieitromya  unioides  Koe.  sp.  OpaUauaschichteu. 

Wirbel  ganz  vom;  eine  Depression  läuft  von  ihm  zum  Bauchrande. 
Vorderabfall  steil. 

^mrumya  domdna  Boe.  Mittlerer  brauner  Jura  —  Macrocephalenschicfat 
Sehr  verlängert,  schmal.   Wirbel  klein,  im  vorderen  Drittel.  ScfalosS" 
rand  fast  parallel  dem  Unterrande. 

Tkurcmya  an^itsta  Ag.   Brauner  Jura  e. 
Verlängert,  vorn  schief  abgestutzt,  hinten  schlank,  verachmäleri 
Wirbel  ein  wenig  rückwärts  geneigt  Streifung  nicht  sehr  ausprägt 
IHeurtmya  Aiduifti  Brongn.  sp.       Lutrnria  don^foto  Roe.). 

Korallenoolith. 
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Yorderrand  senkrecht  abgestutzt,  vordorer  Schlussiaiül  abschüssig, 
Iii  uterer  hui  i/.ontal,  Untcrrand  äaoft  konvex.  Wirbel  gegencinauder  ge- 
kehrt.   Fjiüt  glatt. 

JPleurcmya  Jurtissi  Brougn.  (=  J'ieuromi/a  teüina  Ag^).  KimmQn^e^ 

unteres  Portland}. 

Gresslya.   (Vergl.  S.  216.) 
Viorscitig,  aiitgetneben,  vorn  abgestutzt.  Wirbel  stark  vorspriugeud 
und  eingerollt.    Von  oben  gesehen  eirörniig. 

Gresslya  i^rrbachi  Brauns  (—  Gresslya  voitrirosa  Seeb., 
Lufmria  ^egaria  bei  Qt).  Lias  ö. 
Keilfilrniig,  dreieckig,  von  oben  gesehen  nach  hinten  rasch  zuge- 
spitzt.  Schale  rauh. 

Gresslya  abthtda  PhüJ.  (inkl.  gregaria  Quenstedt  sp.). 
Opalinus-  und  Coronatenschtchten. 

Uaehomya.  (Yeigl.  S.  216.) 

fiehr  querverlfingert  (5:2  bis  3:1),  oblong,  vom  gerundet,  sieni- 
lieh  flach.  Wirbel  nahe  der  Mitte.  Flache  hintere  Schragleista  Fein 
radial  punktiert  und  foine  konzentrische  Streifung. 
Mackcmsfa  hdveüea  Thurm.  (=  Seim  jurmais  Dunker).  Kimmeridge. 

Haotromya.  (VergL  3. 216.) 

Vierseitig,  ziemlich  hoch,  Wirbel  fast  median,  mit  scharfen,  konzen- 
trischen Falten  und  zwei  vom  Wirbel  nach  den  unteren  Ecken  laufen- 
den Kanten.  Seiten  eingedrückt.  Am  vorderen  Schlossiandc  eine  innere 
Ijoisto. 

Maciromya  rugosa  Kue.  sp.  {^Mya.).  Mittlerer  und  oberer  Eimmeridga 

Geromya.  (Vergl.  S.  216.) 

QiK'niefung,  die.  nicht  parallel  deti  Anwachsstn  itbn,  oft  geknickt 
verhiuft,  hauiig  auch  radiale  Streifung.  Wirbel  weit  vorn,  gross,  stark 
einget^rüramt 

Ceromya  excetUrica  Roe.  sp.   KoralleuooUtb — Jummeridge. 

Thracia.   (Vergl.  S.  217.) 

Dreieckig,  mit  feinen,  konzentrischen  Streifisn. 

Thracia  alia  Ag,  sp.    Brauner  Jura  e. 
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Fast  elliptisch,  quer  und  nach  Torn  verlängert.  Hinten  mit  achriger 
Leiste.  Fein  gestreift. 

Thracia  Romeri  Danker  u.  Koch.  {TeUitM).  Brauner  Jura  «,  ß, 
Oval,  fiist  fönfaeitig,  schief  abgestutzt,  hintere  Ecke  vorstehend. 
Dnterrand  stark  konvex. 

Thracia  eimewtU  Brauns.   Parkinsonier-Schicht — Cornbrnsh. 
Quer-oval,  resp.  fUnfeeittg,  hinten  verschmlilert  und  abgestutzt.  Unter* 
rand  fiist  grade.  Merklich  nngleichklappig ,  oft  nach  links  gebogen. 

Thmcia  ineerta  Roe.  Kimmeridge. 

Corcomya.  (Vergl.  S.  216.) 

Unterrand  otwjis  gebuchtet,  Mitte  der  leiten  einfjjedrü(rkt ,  WirW 
der  Stoiu kerne  mit  einer  Spalte.  Stark  querveriäogert  Stark  konzen- 
trisch gerunzelt 

Cereomya  rugas/i  Boe.  sp.  {Tellitta),  Kimmeridge. 

Anatina.  (Veigl.  8. 216.)  % 

Länglich,  vorn  bauchig,  hinten  verschmälert,  schief  abgestutzt  Grobe, 
konzentrische  Fidten. 

AnaHna  unduUUa  Sow.  Parkinsonier-Schichten. 

Corbula.  (Vergl.  S.  220.) 

Unterrand  stark  gebogen.  Schlossrand  stark  geknickt.  Doutlich 
ungleiclik hippig.  Huckel  im  vorderen  Drittel  der  Länge.  Begelmässi|; 
konieentriscii  gestreift. 

Corbula  mmmaiH  Buv.  sp.   Oberer  Kimmeridge  —  Portiand. 
Länglicher,  flacher,  feiner  gestreift 
Oorfnäa  inflexa  fioe.  Unteres  Portland.  *Etmbeckh.  Plattenkalk  — 

Wealden. 

Klein,  dick,  dreiseitig,  nicht  anflallend  ungleichklappig. 

Corbula  Deshnyesm  Buv.   Kimmeridge,  Potttand. 
Ungleichseitiger,  hinten  verlängert  und  fast  flügelartig  verbreitert 

Cordula  ftlnifi  Sow.    Portland  —  Purbeck. 
Sehr  klein,  dick,  aufgebläht,  hinten  gekielt  und  abgestutzt,  vorn  ab- 
gerundet  Unterrand  etwas  ausgebogen. 

Corhulu  eHfiullmeformis  Dunker  u.  Koch.  Schichten  dar  Osirm  Knoni 

(auch  tiefer). 
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Splriferisa.  (Vergl.  S.  238.) 

Jederseits  vier  dachförmijjc  Falten.    Seiten  winklig. 
Si^iriforiiM  Walcotii  6ow.    Lias  «  (kleiner  in  Liaö  y,  mit  mehr  lüppeu, 

.  selten  in  Lias  Ö. 
Kleiner,  dicker,  mit  höherer  Area. 

Sinriff  r  'nin  hfiarn/cis  Quonstecit.     LiaS  ß. 

Kippen  üahlreich,  schwächer.    Seiten  gerundet. 

Spfriftrlnn  timidn  v.  Buch.    Lias  a. 
Klein,  dick,  gerundet,  glatt  oder  schwach  gehaltet  (jederseitb  4—5 
Kulten).    Schale  mit  Löchern  und  Warzen. 

Spiriferma  verrucosa     Buch.    Lias  y  (sehr  rauh  in  Lias  r  »s 

mllosa  Qucnstedt)  (besioDders  unten). 
Dick ,  glatt  oder  mit  schwachen  Falten ,  fein  punktiert  oder  granu- 
liert, ziemlich  gross. 
Spiriferina  rostraia     Buch.   Jamesoniscbichten  in  Norddeutschland. 

lias  ö. 

Leptaena.  (Vfr-l  S.  237.) 
Dünnschalig,  Bauchschalo  aufEftUend  konkav.  Kundlich. 

Leptaena  liasinu  Buuchard.  Oberer  Ldas  d  (Lepiaena  bed.). 
Sehr  flach,  Bauchschale  wenig  konkav.  Schlossrand  zu  Plügeln 
auaigezogen.   Fein  gestreift.  * 

Leptaena  Moorei  Dar.    Mit  voriger. 
Seitliche  Bcken  abgestumpft.    Schale  ohne  Streifung. 
Leptaena  Davidsom  Desl.   Mit  voriger. 

JEUismohoneUa.  (Veigi.  S.  246.) 
Klein,  meist  breiter  als  hoch,  mit  IB— 15  scharfkantigen  Falten, 
davon  3—5  auf  dem  Wulst,  am  Wirbel  glatt  Sinus  tief. 

Bh^nehoneUa  plkaitissima  Quenstedt.   Lias  «,  ß. 
Etwas  grösser;  mit  3 — 10  schaifkantigen  Rippen,  davon  3^5  auf 
dem  Wulst.  Rippen  bis  zum  Wirbel  durchlaufend.  Schnabel  nur  wenig 
gebogen.       Bkyndum^Xa  bdemnitica  Quenstedt   Lias  a. 

Fast  glatt,  oder  mit  wenigen,  nur  am  Rande  ausgeprägten  Rippen 
(2—3  auf  dem  Wulste,  eine  auf  den  Flügeln).   Sinus  und  Wulst  aus- 
geprägt.   Schnabel  stark  übergebogon. 
Wiymhondla  Dcjf'iieri  (Jpp.  {=  RhijnchoncUn  tri^icuiu  jurcnsis  Qu., 

gryiihitica  z.  T.).  Lias  «. 
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Wulst  mit  2—5  {mmt  drei)  scharfen  Rippen.  Die  Blii^^el  mit  zwei 
Rippen,  alle  durchlaufend.  Wulst  im  Alter  sehr  hervortrütcnd.  Sebo^tki 
stark  übergeboten. 

lünnirlioihUti  iiri/phitiai  Quenstedt.    Lias  «. 
Wulst  bclimal.  licraustivtriid,  mit  nieist  xivr  l^iltcn.   Ifäiititr  %  •  nliuckt 
Hhifuchimcllu  oji/itofi  (.^Henstedt.    Lian  i^'  (iihci-  dein  Betakalk). 
Liiiit;! icher,  steti>  verdrückt^  mit  zwei  Falten  und  drei  Furchen,  metst^ 
nur  an  der  Stirn  deutlich. 

]\lii/injit>iir/hi  Tnrntri  Quenstedt.    Lias  ,i  (unter  dem  lietakalk;. 
Kleine  Schale  stark  {gewölbt,  fast  kugli^.   Wulst  mit  3-4  gebogenen. 
Flüp'l  mit  vier  Rippen.  Alle  Rippen  dem  Wirbel  zu  gespalten.  Schoabei 
sehr  stark  gebogen.   Sinus  breit  und  flai  h. 

TthyvcliniiiUa  riimsa  v.  J^uch.    Lias  y. 
Wulst  mit  3—4,  Flügel  mit  2 — 3  Rippen,  alle  auf  der  llölie  des 
ersten  Viertels  (vom  8tirnrande),  plötzlich  in  je  drei  sehr  feine  Strafen 
zerspalten.  Schnabel  spitz,  frei  herausragend. 
Bhifnchmella  furcÜUda  Theod.  (=£  finArta  Sow.  bei  Quenstedt  z.  T.). 

Das  y. 

Klein,  ziemlich  flach,  mit  10 — 11  scharfen,  duichlaufenden  Rippen, 
wovon  2—^  auf  dem  starken  Wulste.  Schnabel  spitz,  zchlank. 

Hhynchomlla  caleieosta  Quenstedt  Lias  y. 
«    Wulst  mit  drei  (2 — 4)  Flügel,  mit  3 — 4  duichlaufenden  Bippea 
Sdinabel  spitz,  klein.   Hfissig  gewölbt,  Sinus  und  Wulst  nicht  sehr 
markiert 

lihyuehmiMa  MpluxUa  Quenstedt  (non  Phiil.)  {=  mriabäis  Quenstedt). 

Lias  Y- 

Kugli^-würfeltormig,  mit  14 — 10  durchlaufenden  Rippen;  die  5.  bisi». 
dfs  \\  uliites  dem  Stirnrande  zu  stark  übergebugen.   isiaus  in  einer  Zuuge 
vorspringend.  Schnabel  ^rauz  auf  die  kleine  Klappe  angedrückt 
Uhf/Hchniirl/a  cnrüict>j><  (^Henstedt.    Lias  y. 
Oval  oder  rund,  /iemlich  :,M'\M>lht.  klein,  mit  zahlreichen  feinen  aber 
durchlaufenden  Rippen.    Schnabt  l  spitz. 

Tihtpichtmclf"  fnnuUhn  (^Henstedt,     ijais  d. 
Oval,  flach,  meisself()rmig,  mit  weniger,  nicht  ganz  durcbiaufeudeo 
Kippen.  llhijuchmeUa  sctdpellum  (Dienstedt    Lias  d. 

Kleine  Schale  mit  einer  einzigen,  durchlaufenden,  scharfen  Wulst- 
rippe.   Flügel  mit  1    '2  Rippen.    Schnabel  weit  übergebogen. 

lUiynch&neUa  acuta  Sow.   Lias  8, 
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6x088,  länglich:  Wulst  hoch,  über  die  Stirn  hinausragend,  mit 
3 — 1>,  dem  Wirbel  zu  zuweilen  gespaltenen  Falten.  Schnabel  klein,  an- 
gedrückt       Rhifnchondla  qmngu^icaia  Ziet   Lias  9. 

Rundlich,  gewölbt,  Wulst  mit  zwei  breiten  Falten.  Schnabel  weit 
übergebogen.        Bhynehondln  hiäms  Fhill.  Lies  9. 

Gross,  gerundet,  ziemlich  breit.  Wulst  meist  mit  vier,  Flügel  mit 
circa  fünf  Falten,  alle  sciiaif,  durchlaufend. 

Hhyncl^ondla  fjtmdriplictäa  Ziet.   Brauner  Iura  Ö. 

Schlosskanten>viDkel  sehr  stumpf  fast  horizontal,  Form  halbkreis- 
förmig, mit  spitz  herausragendem  Schnabel,  Schoabelloch  gross,  Delti- 
diiim  getrennt  Mit  14—18  scharfen,  gleichmlissigen,  bis  zum  Wirbel 
starken  Bippen.  Sinus  flach. 

Bhynchondla  actUicosta  Ziet  Brauner  Jura 

Br^t,  grosse  Klappe,  an  der  Stirn  mit  weit  vorspringender  Zuu^e, 
sehr  eewölbt  Rippen  zahlreich  (circa  26 — 32),  scharfkantig.  Doltidium 
getreu  nt. 

ILhynchohcUa  coucinna  Sow.   Untüruolith  (bi.s  brauner  Jura  e). 

Etwas  länger  als  breit,  mit  22 — 26  scharfen  Rippen,  wovon  4 — 7 
auf  dem  Wulste.  Massig  gewölbt,  Sinus  und  Wulst  üadi.  Delüdium 
umi'assend. 

Blnjnchonetla  ohsolcta  Sow.    Unteroolith  (bis  brauner  Jura  «). 
Müasig  gewölbt,  Sinus  und  Wulst  wenig  markiert   Zahlreiche  rund- 
liche, häufig  dichotome  und  mit  hohlen  Stacheln  besetzte  Bippen. 
"RhynchoneUa  spinoita  Sehl.    Brauner  Jura  (Ton  y  bis  %\ 
Ziemlich  klein,  etwas  breiter  als  lang,  am  Wirbel  niedrig,  Wulst 
hoch,  mit  meist  drei  Falten.  Schnabel  spitz,  schlank. 

Rhynchmdla  varians  Sehl.   Brauner  Jura  t.  (Hauptlager  unter 

dem  Macrocephalenoolith)  bis  ^ 
Klein,  breit  und  flach,  fast  ohne  Sinus,  mit  zahlreichen,  zuweilen 
dichotomen  Falten. 

BhjfnciumdUt  Färstenherrjcnsis  Quenstedt  Brauner  Jura  e 
(im  Macrocephalenoolith). 
Grösser,  rund,  gewölbt,  mit  groben  Falten  (nieist  drei  auf  dem  Wulst), 

Tthi/nchmuUa  triplkosti  Quenstedt  Macroci'phalonoulith. 
Auffallend  breit,  ziemlich  tlach,  mit  grobtn,  scharfen  Kalten,  wovon 
circa  5 — G  auf  dem  Wulste,  3 — 4  auf  den  Flügeln. 

RltythcliomHa  Ehnln^cnsi»  Quenstedt.  Macrocephaien-iSchicht. 
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Sehnabel  dick  und  kun,  mit  deatlicher  Ares.  Obere  Klappe  m 
Wirbel  mit  kurzem  Soptum.  Wenige,  dfteis  geteilte  Bippen. 

.  Bhyw^umeila  arolica  Opp.    Zone  des  PeH.  iransvenarium. 
Klein,  IfingUdi,  fast  glatt,  nur  am  Rande  grobe  Falten,  sonst  gatnHI. 

Bhffnekondla  skicpUcata  Quenstedi  Weisser  Jara  a. 
Dick,  meist  ganz  symmetriseh,  mit  Sinns.  Schnabel  ▼oistehead, 
scharf,  mit  scharfen  Aiealkanteo.  Rippen  stets  etnfoch,  nicht  xahlreicfa. 
ShynchcndJa  pinguis  Roe.  (—  eoroKina  Leym.).  Korallenoulitb, 

Norddeutschland. 

Sehr  breit  und  relativ  kurz,  symmetrisch  gebaut.  Sehnabel  rund, 
ohne  Aii;i.  Ri[)i)uii  einfacli,  teils  die  Schnabelspitze  erreichend,  teils 
früher  vrrscliwiiidend.    KipjM'rizahl  variabel. 

Ilhynchinfälu  lacunosa  Si  hlotii.  s.  str.  Weisser  Jura  y  (doch  auch  in  ßl^ 

Zone  der  0.  fenuilcl/dta 
Flach,  dreipckie:,  mit  dichetomcn  Rippen  (am  Rande  HO— 35),  üh 
ächnabel  circa  zehn,  öfter  ohne  echten  Sinus.    Schnabel  sehr  lang. 
Rhyw.honella  dichotoma  Quenstedt.    "Weisser  Jura  y  (auch  /?). 
Wulst  der  kleinen  Klappe  mit  2— S  Falten,  die  übiigen  Filien 
schwach  entwickelt,  oft  fast  glatt. 

m^chauella  sparsicosta  Quenstedt.    Weisser  Jora  y. 
Sinus  glatt,  der  Wulst  einfach  heranstretend.  Seitenfalten  schwach. 

Ekyndumdla  apardeosta  acuia  Qaenstedt  Weisser  Jtua  y 
Klein,  mit  breitem  Wulst  nnd  zahlreichen  einfiieben  Falten,  Schnabel 
kurz.      JS^yncAaneUa  Mkiboiäes  Qaenstedt  Weisser  Jura  y. 

Klein,  flinMtig,  mit  sehr  kurzem  Schnabel  und  gans  (einem  Loch. 
Sehr  sarte  Hippen.  Klappen  am  Stimrande  korrespondierend. 
BhffnehoneUa  sbrioemeta  Quenstedt   Weisser  Jura 
Dreieckig,  Schlosskantenwinkel  circa       stark  ungleichseitig,  ohne 
eigentlichen  Sinus.    Die  eine  Hälite  hoch  über  die  andere  erhabeo. 
Kippen  zahlreich,  40—46,  einfach.    Schnabel  schart,  mit  Area. 

Itliynchondla  iriconstans  Sow.    Weisser  Jura  f  (d).  iummeridge. 
Breiter  und  grösser  als  vorige,  mit  sehr  stumptom  Sehlo^skanu  n- 
winkel,  26  —  30  Rippen.   Sonst  wie  lUiynciiondla  incunstam  und  ebenso 
unt^leichseitig. 

Hiiyncim^dla  Astieriana  D'Orb.  A«1artiuii.    Schwaben.   Weis*^er  Jura  i. 

Dreilappig,  die  mittlere  Partie  stark  vorspringend,  Wulst  sehr  hoch, 
Sinus»  sehr  tief,  mit  zahlreichen  scharfen  Falten. 

BhynchoneUu  trilobala  Ziet   Weisser  Jura  d,  e. 
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Terebratnla*  (Veigl.  8. 248.) 
Üinriss  genmdet,  fttofseitig  bis  Ittnglich-eUiptisch ,  loDOn  Iftng^r  als 
breit,  groaae  Slappo  gebläht,  kleine  Klappe  nur  mfissig  gowölbi  Schnabel 
spitz,  stark  ttbeiigobogen,  Foramen  klein.  Stimrand  grade,  ohne  Falten. 
Tmi>rai«la  subot/oides  Roo.   Lias  y 
Beide  Schalen  gleichraässig  gewölbt,  im  ganzen  flacher.  Schnabel 
dick,  stiirk  gebogen,  Foramen  gross.   Eiförmig,  vorn  breiter  und  zugleich 
abgoplutiet. 

TenbrfUula  pwnäata  Sow.   Ilas  y,  ^. 

Klt'iae  Scliulo  deutlich  gefaltet.  Schnabel  stark  gebogen,  Foramen 
gross.    Uniriss  ruiKllicli.  fast  so  breit  wie  lioch. 

Terohrafida  iiifraoolifhica  Desl.    Hraunt'r  .Iura  ß/y. 
Ijaiigiich  (Länge  zur  Breite  wie  4  :  3),  oder  gerundet  tunfseitig,  beide 
Klappen  gieichmässig  gewölbt  Falten  nur  schwach  angedeutet  Schnabel 
stark  heruntergebogen ,  Jforanien  gross. 

Trrcbrahdd  peroral i.<  Sow.    Brauner  Juiti  ß — d. 
Stark  ircwölbt,  mit  zwei  markierten  Falten.  Länge  und  Breite  wie 
b:'6.         Terebratulft  ventricosa  Ziet   Brauner  Jura  f,  9. 

Kiiftig  gefaltet,  mit  tiefer  Einsenkung.  Schnabel  schlank,  mit  läng- 
lichem Fonmen.  Deltidium  freiliegend.  Länge  und  Breite  wie  7 : 5. 
TerebraUUa  FhüUpsii  Hör.    Branner  Jura  e. 
Bundlich,  mässig  gewölbt,  mit  zwei  kräftigen  Falten.  Schnabel  stark 
gebogen.  Deltidium  verdeckt 

Ttr^bnMa  maanUaUt  Sow.    Brauner  Jura  9  und  c. 
Sehr  stark  gewölbt,  mit  zwei  scharfkantigen  Falten  an  der  Stirn. 
Schoabel  stark  an  die  kleine  Klappe  gedrückt   Deltidium  verdeckt 
Länge  zur  Breite  wie  ö :  8. 

Terebratula  gloltaUi  Sow.    Bniuner  Iura  t. 

(ilt  i(  hmiiissig  gewölbt,  rund,  last  ganz  glatt;  Schnabel  dick,  tuüt 
gnide,  .Si'luiaht'iloch  sehr  weit. 

Tcrvbrtttula  infeiiru:dia  (Sow.)  Ziet.    Brauner  Jura  5,  t. 
Koch  mehr  in  die  Breite  gezqgen.   Kleine  Schale  abgeflacht 
TerdmUuSa  mtUogastifr  Ziet    Brauner  Jura  9. 

Stsik  gewölbt,  kleine  Klappe  mit  zwei  sehr  scharfkantigen  Falten, 
gross,  mit  drei  Falten  und  tiefen  Einsenkungen.  Schnabel  mässig  go- 
bogeo,  Länge  zur  Breite  wie  9:8. 

T&rebratuUi  Fcrryi  DesL    Brauner  Jura  f. 
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Fünfscitig.  Kleine  Klappe  mit  scharfer  mittlerer  Falte  und  mi 
seitlichen  Deproasionen,  grosse  Klappe  mit  mittlerer  tiefer  Senke;  Glitt 
oder  fein  gestieilt. 

TerdfraitUa  BenOeifi  DaT.  (=  eoaräaia  laeois  Quenstedt).  Brauner  Jniti. 

Sehr  gross,  gerundet  fünüBeltig,  die  grßsste  Breite  11^  unteihalb  der 
Mitte.  Dntero  Klappe  stark  gewölbt,  Schnabel  dick,  stark  gekrttumL 
Beidoiseits  des  Sinus  zwei  Furchen,  denen  in  der  BorsaIkJappe  sum^k 
Kanton  entsprechen. 
Terdfrakda  tirmmsdorfeiMis  Hoeseh.    Zone  des  P.  traiuoenmumL 
Sehr  gross,  yariabel;  Stimiand  meist  doppelt  gefiütet,  2uw«len  audi 
'  grade.    Die  grösste  Breite  liegt  stets  unterhalb  der  Mitte. 

Terehrafula  bissuffarcinafu  ^>chloth.    AstartJen.  Schwaben. 
Sehr  gross,  ^^cäUeckt  uud  gewölbt,  schwach  biplikat. 

Tcrchratuhi  inmipiia  vSohühler.    Weisser  Jura,  besondii-^  <-. 
Küi/AT,  aber  iäii^^^cr  als  breit,  scharf  biplikat.  die  Faiteu  uAw 
einaruler  gerückt.    Stirnratid  im  Zickzack     I»     u.    Orös«!tc  Breite  näher 
der  Stirn.       Tetcbratiäa  hicanalicitlata  JSchl.  Küraileuoülith. 

Breiter,  subpentagonai,  massig  gewölbt  Falten  deutlich,  abw  ^ 
rundet,  Stimrand  in  Wellen,  nicht  im  Zickzack  gebogen. 

Ter0lHraMda  subs^  Leym.  Kimmeridge. 

Zoilleria.  (Yergl.  S.  250.) 
Länglich»  oder  nmdlich-oval.   Stimrand  gerade  abgestatsct  Miapfr 
dick.  ZeiUeria  ovatissima  Quenstedt.    Lias  a. 

Uerundet,  fünf-  bis  (seltener)  dreiseitig,  Stirnrand  ausgebuchtet 
ZeiUeria  ear  Lam.  sp.  (=  vieinalis  arietis  Quenstedt,  Picmalis 

hetaealeis  Quenstedt).   lias  « — 
Mfissig  gewölbt,  meist  länglich,  nach  der  Stirn  zu  breiter;  grosse 
Schate  flacher  als  die  kleine.   Stimrand  grade. 

ZeiUeria  perforata  Fiette  (s  psUoruii  Quenstedt).  Lias  «. 
Flach ,  gerundet  fün&eitig.  Stimiand  grade  oder  schwach  gebogm 

ZeUhria  numimailia  Lam.  Lias  y. 
Viel  dicker.  Schnabel  gi<ieser,  stärker  beiabgebogen. 

ZeiUeria  subrnmimalis  Ba^.  Lias  6. 
Stirn  stark  ausgeschweift,  die  seitlichen  Ecken  wie  Zipfel  vcttst*- 
hcnd.    Dick,  Stirn rand  steil. 

ZeiUeria  cornuta  Sow.  (—  suhomJis  Ko» .).   Lias  d.  Capncoruer-Schichten 

in  Norddeulöchland. 
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Flacher,  metssolfönDig,  siemlicli  gldchmliaag  gewdllvt,  stets  etwas 
angebogen.  Stirnrand. 

ZeQlma  Wattrhmxi  Dar.  (=  seatprata  Qaenstodt).   Uas  9. 

AiifiMOgung  des  ytiiniundes  schärfer  und  schniuler,  daher  grusso 
Klappe  i;okielt.  kleine  mit  tiefer  Falto  ara  Rande. 

ZeUlvtui  lieyscana  Dunker.    Capiicorner-Sch  ich  teil.    Litis  6. 

Mehr  als  doppelt  so  lang  wie  breit,  schmal,  stark  gewölbt  Stiro- 
Unie  gnule  abgestutzt.  Foramen  ziemlich  klein.  Schnabel  stark  über- 
gebcgen.         Zeülma  lagenalis  Sehl  Braaner  Jnra  f. 

Kleine  Schale  flach,  die  grosse  gewölbt  OrSsste  Breite  gleich  unter* 
halb  des  Wirbels.  Nor  wenig  länger  als  breit 

ZeUhria  sMuceulenta  Chap.  Dav^.    Branner  Jura  S^t. 

Beide  Schalen  au%ebläht    Ürösste  Breite  in  der  Mitte,  die  lüngo 
der  Breite. 

Zcilleria  aniUhocephnla  8üw.    Brauner  Jura  f. 

Klein,  länglich,  dick,  ganz  glntt. 

Z&Ueria  gutta  Qaenstedt  Weisser  Jnra  «,  ß. 

Klein,  nmdlicb,  flach,  am  Bande  gebuchtet 

Zeäleria  orNa  Qnenstedi  Weisser  Jura  «. 
Etwas  kleiner  und  dicker  als  ntmismäUs^  meist  mit  bucbtiger  8tiin. 
Septum  etwas  länger,  Schnabel  dicker. 

ZeiUeria  poitotjonalis  Br.    Weisser  Jnra  f/C. 
Grosse  Klappe  sehr  bauchig,  kleine  schwach  gewölbt  oder  flach. 
Schnabel  gewölbt,  stark  flbergebogen.   Umriss  fBnfl»itig,  Stirn  schmal, 
abgestutzt  oder  leicht  gerundet 

ZeiUeria  humenilis  Roe.    Unterer  Kirnnieridge.    Norddeutschland.  • 
Flacher,  Buckel  nicht  übcigubogen. 

Zi  ill<  rill  frh  'f<mM  Roe.    Untcier  Kiaunuridgo. 
Jjang  lünl'sriti;;,  mit  schriialom,  ^^nidon  Stirnrand. 

Zoilkria  lampaa  bow.    Weisser  Jura  a — «. 

AulaeothyriB.  (VergL  8.  250.) 

Kleine  iSchale  mit  dun  lilanfender  Senke,  am  Rande  gegen  die  grosse 
Klappe  aufwärts  gebc^n.  Grosse  Klappe  hoch  gewölbt  Umriss  ge> 
landet  fönfeeitig. 

AtUaeo^^fris  reaupinata  Sow.   Uas  y  (Jamesoni-Schicbten). 
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Furche  der  kleinen  Schale  flach,  kaam  Ober  die  üitte  mdMod, 

grosse  Schale  rundlich  j^ekielt.  Sohnabel  wcni^n  r  ;,M„'kTüramt,  Fonuneo 
grösser.         Aulacothfrh  carinata  Lam.     l^nmner  Jiuu 

Fast  rhoinltisch ,  kurz  und  breit,  UntciTaiid  ausfr^randct  mit  v.ür- 
.si»ringonden  Ecken.  Kleine  Klappe  ilach  eingedrückt,  grosse  rundlich 
gekielt. 

AtU(tc<dkyris  murnjinatu  Suw.    lirauner  Jura  f.   SchicUteo  der 
Ostrca  Knorri    CDinbrash.  KoUowav. 

Umrisa  oval,  an  der  Stirn  oft  abgestutzt  Oroese  Klappe  sehr  ge- 
wölbt,  aber  nicht  gekielt,  kleine  mit  bteitem  Eindrack.  Schnabel  stark 
berabgebogen. 

AviaCff^hyris  impressa  Sow.   Weisser  Jura  v. 

Lang  und  schmal,  meisselförmig.  Eindruck  der  kleinen  Klappe 
nicht  zum  Wirbel  reichend. 

Atdacothyris  pala  V.  Buch.  Brauner  Jura  t. 

Gerundet  fanfseitig,  mit  tiefer,  durchlaufender  Mulde  der  kleinen 
Klappe.      Aulacothyriii  alvcuta  Quenstedt    Brauner  Jura  t. 

QloflSOtliyris  (resp.  Pytfopc).  (Vergl.  8.  248.) 
Rundlich  pentagona!,  mit  dickem  Schnabel  und  tief  eiogedrückter 

kleiner  Kiappc. 

(jl<fsfiuthi/ns  nuclmtu  Schi.    Weisser  Jura 

Dictyothyrifl.  (Vergl.  S.  248.) 

luiirMMiit:.  jiTossü  Schale  mit  breituiiu  tlachcLU,  bis  zum 
Wirbel  lauteiuleii  Sinus.  Zarte,  durch  diu  Anwaclisstreifen  geentert« 
oder  gegerbte  Kipjx n. 

hiciyoihynii  rdiculata  Sehl.    Weisser  Jura  «. 

Terebratella.    (Vergl.  S.  251.) 

Kimdlii  li.  mit  ^n  iudrin  Sehli);;si arulo,  abjrostunipfYeni  Schnahe!.  '_'r«»-i'5»^f'i 
Loch  und  breiten  Kalten.  Der  di«  ken  Mittellaltu  cut^pricht  em  Ömui^ 
Scbarfu  kunzentrisehe  Anwachsstreiten. 

Tei'ätrakikt  iH'4^unctUoidai  v.  Buch.    Weisser  Jura  f. 

Terebratulina.  (Vergl.  S.  24«.) 
Mit  feinen,  dichotumiorcnden  Streifen,  /iigleicb  punktiert.  Rundlidi, 
klein.      XartbruiiUhta  strkUuia  Zieten.   Weisser  Jura  y  (unten). 


Digitized  by  Google 


749 


Grosser,  Iftnglicb,  mit  kleinerem  Winkel  der  Scbnabelkaaten.  Strei* 
fung  gröber,  etwas  körnig. 

Ter(iiraiiUi$m  substriaia  Scbl.  (=  dq^rma  ZieteQ).   Weisser  Juni  $. 

MegerlML  (Vecgl.  &  251.) 

Mit  Tier  bochkantigen,  oft  lamellenartigen ,  korrespondierenden 

Rippen. 

Afefftrtea  triff<mdla  r.  Bucb.  (non  T^atidites  iriffondkts  Sehl). 

Weisser  Jura  c. 

Mit  sieben  korrespondierenden  Hauptrippen.  Die  mittlere  ist  schwächer, 
fehlt  auch  zuweilen.    Scharfe  Anwachsstreifung. 
Mcgerlm  peciunculua  Schi.    Weisser  Jura  a.    Grösser,  grüber  gerippt 

no(  h  im  weissen  Jura  f. 
Mit  seitlichen  ZwisciHMnippon  rar.  inieritontata. 
Schuppige,  fifobündoltt'  Kadialstroifen  und  scharfe  Anwachsstreifuog. 
Sinus  bis  zur  Spitze  des  abi^t  stniuptten  Schnabels  laufend. 

MegerUn  lortaUa  Sehl   Weisser  Jura  y. 


G.  Kreide.') 

(V«reL  lifebeUe  8.  7ftO.) 

Oxyiioticeraa.  (Vergl.  S.  74.) 
Windungen  am  Nabel  »tark  angeschwollen,  im  /w»  iten  Drittel  dn 
Höhe  stark  verschmälert;  Kiol  scharf  herausgezogen,  die  Seiten  iiiitrr 
ihm  konkav.  Abfall  gegen  den  Nabel  gerundet.  Der  Sipho  nie  ganz  in 
der  Mitte,  sondern  auf  einer  der  beiden  Flanken,  die  Lobenlinie  ist  da- 
her unsymmetrisch. 

Ox^natieera^i  hrtrropJeunm  Neum.  n.  ühlig.    Oberes  Noocom,  Kilsthon. 

Lage  des  Sipho,  Unsyrametrie  der  Loben  äimlich,  aber  eine  ausge- 
sprochene Nabelkante.  Die  Seiten  konvergieren  von  dieser  gleicbmässig 
zum  Kiel.      Ox^noUcerm  GevrilifMum  D'Orb.  NeooooL 

1 )  Da  wir,  tu»  den  Umfang  des  Buolies  oioht  noch  weiter  za  steigern,  nm  ent- 

s<  lil().SM  n  halion,  (lio  Arten  d^r  sii  llichcn,  rosp.  alpinen  Au-sbilduii;,'  ni<.-lit  mit  aufzii- 
neliineti  wir»  das  nnrh  hol  Tna^  und  .luni  schon  <!iircfigeführt  ist),  so  s^'hcn  wir  aach 
davon  ab,  die  Arten  der  unieivn  uod  dur  oberen  kreide  gctreuut  aufzufüUren. 
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Sohloentmehla.  (Vergl.  S.  74.) 

I 

Riplit'ii  brt'it,  gerundot,  etwas  nach  vorn  {^eschwunj^en,  mit  einer 
AoscUweiluug  am  Nabel  beginnend,  meist  einfach.    Querschuitt  oblong. 

ScMoenhachia  mricosa  Sow.  Gault. 
I         Rippen  breit,  auf  der  Mitte  der  Seiten  oder  tiefer  ^egabeit,  von  einrai 
'    Höcker  am  Xahel  aoagehond  und  am  breiten  Rücken  nochmals  an- 
I    scbweUeniL    Windung  s(>hr  breit,  Nabel  /ieniHch  weit,  Seiten  Uadi. 


Sehloenbaekia  inflaia  Sow.  Oaolt 

Fig.  MS. 
1.  t. 


8elilo«nbsehU  Sow.  19.  Onomn. 


Seiten  abgeflacht,  höher  als  breit,  Nabel  eng.  Bippen  geschwangen, 
gugsbelt  odtf  durch  Einschaltang  yennehrt,  in  circa  28  länglichen  Knoten 
am  Bande  endigend.  Bippenstiele  bis  rar  Oabel  anschwellend,  seltener 
am  Nabel  knotig. 

SMtenibaehia  wtriam  Sow.  Oenoman. 

Bri'iter  als   hoch.    Die  i^rüsste  Breite  in  der  innei(>n  Uiickecreiho. 
Die  Hipjien  (hireli  Knotenbildung  unförmlicher,  fiie  circa  7  -  K»  mittleren 
Knoten  stachelarti^,  die  13 — 17  äusseren  nach  vorn  ausgezogen. 
Schioenbachia  Coupei  Brongn.  Cenonuui. 

Flaoentiloeras.  (VeigL  S.  7ö.) 

Flach,  mSssig  weit  genabelt  (V&  des  Durchmessers);  rasch  in  die 
Dicke  wachsend.  Bücken  besetzt  mit  zwei  genähert  stehenden  Beihen 
komprimierter  Zahne;  eineBdhe  ron  viel  weniger  Höckern 'in  der  Mitte 

der  Seiten,  eine  dritte  mit  fast  doppelt  soviel  Höckern  darüber,  den 
Bftokenkanten  genähert.    Rippen  schwaoli,  undeutli<;h  gegabelt 
Flacenticcriis  syrUde  Mort.  Uuterseuon. 
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Pachydiscus.  (Vergl.  S.  79.) 
In  (Jor  Jugend  steht  um  den  Nabel  eine  fieihe  Knoten,  von  dfr 
Ober  die  Aussenseite  fortlaufende  (iabelrippen  ausgehen ,  dann  fol^^cii 
Ewei  glatte  Windungen,  bis  die  AlterewinduDg  wieder  dicke  Rippeo  bi>- 
kommt   Biesen haft  gross,  bis  1  m. 

Padipdiaeiu  WUMandi  Scfalttter.  Obersenoo. 
Schdbenfönnlg,  mit  flachen  Hanken,      involat  Mündnqg  hühcr 
als  breit  Im  Alter  mit  welligen  Bippen  (9 — 10  auf  dem  letEtan  Um- 
gänge), die  inneren  Windungen  auasen  mit  Bippen,  am  Nabel  10— U  m- 
längerte  Knoten.  Mittelsladien  glatt 

Fat^isew  Sklbaei  Nilsson.  Obeiaenon. 
Biesig  gross,  mit  gerundetem  Querschnitt,  aber  schaifisr  KabdkiBto, 
an  welcher  oirca  swölf  wellenartige  Rippen  stumpfhöckrig  beginnen. 
Paeh^iseus  Lewenimsis  Mant  Turon. 
Kleiner,  mit  gerundetem  Querschnitt,  ohne  Nabelkanten.   Im  Altpr 
mit  welleiitormigen   Falten,  welche  die   Mitte  der  Seiten   nicht  über- 
schreiten, in  der  Ju^'eiid  mit  6 — 7  kräfli^^en  wulstartigon  Kippen,  wolHip 
nach  vorn  gebogen  die  Aussenseite  überschreiten,  und  zalilreichereu, 
schwächeren  /wischen nippen. 

Fadiydiscus  permiplt^s  Maut  Scaphiteu-Flanier. 

'  DemooaiM.  (Yergl  8.  79.) 
Gans  flach  scheibenförmig,  mit  parallelen  Selten,  die  eist  gmi  a* 
lebst  sich  zur  Aussenseite  einbiegen,  mit  ÜBinem  Kiel  und  sehwariNn, 

Fig.  U9, 


Sichel Rirmigen,  fein  gestreiften  ündnlationen ,  die  in  der  SdtemnillB 

stiirkstuu  sind.    Dcsinocerus  nisus  D'Orb.  sp.  Gargaaniergel. 
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Flach  scheibenförmig,  mit  weitem  Nabel  und  steiler  Nabelfläche. 
Seiten  massig  gewölbt,  Rücken  scharf.  Mit  circa  8—9  furchenartigen 
Einschnürungen,  sonst  glatt.    Loben  zerschlitzt. 

Desmoceras  pfimdoffnrdeni  Schlüter  sp.  Untersenon. 
Flach,  eng  genabelt  (*/«  des  Durchmessers),  hoclmiündig,  Anssenseite 
schmal  gerundet.    Rippen  stark  nach  vorn  gebogen,  am  Rücken  stärker, 
ausserdem  9 — 10  ebenso  gerichtete  stärkere  Wülste,  die  wie  Schuppen 
über  die  Aussenseite  gehen. 

Desm>ceras  clypctür  Schlüter  sp.  Untersenon. 

Perisphinctes.  (Vergl.  S.  83.) 
Flach  scheibenförmig,  weit  genabelt,  Windungen  etwas  über  Yg  in- 
volut  Windungsquerschnitt  elliptisch -bis  oval,  etwas  höher  als  breit, 
in  allmählicher  Wölbung  zum  Nabel  abfallend,  wo  nur  eine  schmale, 
aber  sehr  scharte  Nabolkante  auftritt.  Rippen  zahlreich,  über  der  Mitte 
gespalten,  nach  vorn  geschwungen,  auf  den  inneren  Windungen  kräftiger. 
Perisphinctes  Losseni  ühlig.    Eisensteine  des  Hilsthones. . 

Olcostephanus.  (Vergl.  S.  82.) 
Weit  genabelt,  tlach,  seitlich  komprimiert,  erst  im  Alter  wird  der 
Querschnitt  breit  nieronförmig.    Von  den  Nabelknoten  gehen  zahlreiche 
schmale,  zuweilen  nochmals  geteilte  Rippen  aus. 


Olcofttqjhanus  Astirri<mus  D'ürb.  Hilsthon. 

Fig.  250. 

1-  s. 


Oleottaphanua  Aatieriftnos  D'Orb.  HiUthon. 
Koken.  LeitroMÜlcn.  48 
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Dicker,  Nabel  en^er.  Hippen  in  den  Knuten  dichutouj  enu^pnogenü, 
aber  unmittulhar  daiüboi  nochmals  i^eteilt,  geschwungen. 

OUoüteiilniHHs  2).<ilosfotn((s  Ulilig.  Hil5?thon. 
Ziemlich  t-ntr  geniibolt,  p^bliUit,  dabei  hochmiindif:  mit  etwa-  versduaÄ- 
Icrter  Exteniseite.  Hipjien  stark,  gedrängt,  deutlicher  bidichütom. 
OUostephanu^i  midtijüicatus  Roe.  8p.  Hilsthon.  Oberes  üilskonglom^vt 
Ziemlich  eng  genabelt,  flacher  als  vorige,  Windui^en  etwuF  hrsh'r 
als  breit.  Rippen  durchweg  selir  kräftig,  nus  den  Knuten  am  Nabelnode 
dichotom  entspringend  und  ebenso  wie  die  elngwcluütotan  Bippeo  nodi- 
mals  in  ilet  Nähe  der  Exteroseite  ge^^abelt. 

OUMk^ektmu  hidiehotamus  Leym.  Hilskooglomerat  Hilathoo. 
Ebenso,  mit  feineren  Knoten  und  Rippen. 

OlcostepKamts  Qr<dnani  TJhlig.  Mit  Torigein. 
In  der  Jugend  grobrippig,  später  mit  Terschwimmeiider  SJ^nlpCor 
Sonst  fihnlich.  . 

Ohosiepkanus  obsäeteeaskOus  DhJig.  Hilstlioo. 
Attflserordentlicb  dick  geblfiht,  mit  relatt^  weitem  Nebel  and  niedrigen 
Windungen.  Bippen  in  den  dicken  Knoten  gebündelt  oder  nndeoiM 
bidichotom. 

Okostßphtuuis  KejfserUngi  UUig.  HUsthon. 
Euglig,  dabei  weit  genabelt,  mit  sehr  niedrigen  Windungen.  Jeden 
der  eirca  11  gerundeten  Knoten  entsprechen  drca  vier  fladie  Hippen, 
die  sich  im  Alter  sehr  absohwSohen.   In  der  Jugend  bidichrtome 

Rippenteilung. 

OkwfU^ihanus  margincUus  Boe.  (?  Phill).  Hilsthon. 

HopUtes.  (VergL  8.  81.) 

Nur  Vs  oder  7*  involut,  Seiten  ziemlich  flach  Kippten  grob  (circa  39). 
leicht  sichelförmig  geschwnn-^n'ii  (in  der  .In^n'inl  mehr  grade),  ziemlich 
regelmässig  abwechselnd  einiaeh  und  ges^abdt,  auf  der  Anssenseite  durch 
eine  glatte  Furche  unterbrochen  und  v»  rdickt.  Die  Windung  mit  4—5 
tiefen  Einschnürungen.    Querschnitt  fast  sechsseitig. 

JJopUte$  Bcubaudi  D'Orb.    Neocoro  (Mergel  mit  Am,  neoeoeneMtt 

und  Bclimpitis  Kmerid). 

Stärker  invoiut,  mit  breiteren  Windungen,  ohne  EinschnOrongen. 
Rippen  feiner,  fdchelfönnig,  bdndelförmig  zerteilt,  dicht  gedringt,  einfidw 
Bippen  weniger  sahlreicJu 

Bopliies  neoeomimsis  D*Orb.   Hit  vorigem.  Nocdd.  HilaÜKm. 
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"Windungen  cylindrisch,  mit  sehr  derben  Rippen  und  scharfen  Höckern 
auf  der  Aussenseite.    Mit  Einschnürungen. 

Hoplitcs  aaperrimus  D'Orb.  Hilskonglomerat 

Rippen  von  starken  Nabelknoten  ausgehend,  in  der  Jugend  unregei- 
mässig  bidichotoni,  in  den  Rückenkanten  und  auf  der  Mitte  der  Seiten 
in  den  Gabelstellen  mit  Knoten;  später  mit  starken,  radialen  Rippen,  die 
bis  etwas  über  die  Seitenmitte  reichen  und  an  bei<len  Enden  Knoten 
tragen.  Rippengabeln  und  Spaltrippen  fast  verwischt,  Rückonknoten  aber 
stark.    Im  Alter  glatt 

Hoplites  radiatus  Brug.  Hilsthon. 

Flach,  weit  genabelt,  Aussenseite  flach,  Nabelfläche  senkrecht,  scharf 
abgesetzt.  Zahlreiche,  gedrängt  stehende,  etwas  geschwungene  Rippen,  die 
zum  Teil  dicht  über  den  Nabelknoten  gespalten  sind,  zum  Teil  sich  auf  der 
Mitte  der  Seiten  teilen.    Jede  Rippe  mit  Knoten  an  den  Rückenkanten. 

IlopliUs  amhlygonius  Uhlig  (=  noricus  Roe.  p.  p.).  Hilsthon, 

Hilskonglomerat 

Rippen  stärker  geschwungen,  auf  der  Extemseite  unter  spitzerem 
Winkel  zusammentreffend.    Sonst  ebenso. 

lioplitps  oxygoniun  L'hlig  (=  ttoricus  Roe.  p.  p.).  Mit  vorigem. 

Windungen  ziemlich  hochmündig,  '/j  umfassend,  abgeflacht.  Ripj>en 
gebogen,  teils  an  der  Naht  entspringend,  teils  auf  den  Seiten  eingeschaltet, 
in  der  Jugend  auf  der  Aussenseite  verwischt,  im  Alter  ununterbrochen 
in  einem  steilen  Bogen  über  sie  hinwegsetzend. 

A.  Deshat/csi  D'Orb.    Martinithone  —  Gargasmorgel. 
Rippen  dichter,  schwächer,  weniger  geschwungen.    Seiten  im  Alter 
gleichmässig  gewölbt,  E.vternseite  gerundet 

IlopUtcs  Wcisü  Uhlig.    Aptien.    Martinithone  und  Gargasmergel. 

Rippen  ungegabelt,  radial,  am  Rücken  scharf  nach  vorn  gebogen  und 
auf  der  Aussenseite  durch  ein  schmales  Band  getrennt  Zwischen  der 
Mitte  der  Seiten  und  der  Aussenseite  sind  die  Rippen  verdickt  und  ab- 
geplattet 

Hoplites  tardcfurcatus  Leym.    Unterer  Gault. 
Querschnitt  meist  bedeutend  höher  als  breit    Rücken  konkav, 
aber  ohne  Kanal.    Aus  jedem  der  Nahtknoten  ent.springen  2  -3  Ripp(Mi, 
deren  jede  einzelne  einen  Rückonknoten  bildet 

A.  (Jloplilcs)  intrrrnptux  Sow.  (  \-  Chahret/unns  Pictet,  Drluri  Brongn., 
dcnar'nis  Sow,,  dmtattis  Sow.).  Oault,  besonders  im  Minimus-Thone. 
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Ähnlich,  aber  in  jedem  Rückenkiioten  laufen  2 — 3  Rippen  zusammen. 
A.  (HoplUeft)  nuritm  Sow.   Mit  vorigem. 
Varietäten  dieser  Art: 
Rücken  nicht  konkav,  sondern  tlach 

A.  GitersatUi  D'Orb. 
Verlauf  der  Kippen  zickzackrörmig,  indem  die  aus  einem  Nahtknoton  cutspnn- 
genden  sich  nicht  in  demselben  Riickenknoten  wieder  vereinigen,  sondern  vcrschieckMa 
Knoten  zufallen  (nicht  konstant). 

A  Jtaulinianus  D'Orb. 
Ähnlich,  aber  auf  dem  Rücken  ein  tiefer  Kanal. 

A.  (HoplUes)  latUus  Sow.    Mit  vorigem. 
(Stärker  geblähte  Abarten  sind:  A.  tuherculatus  Sow.  und  Ä.  pro- 
hoscideus  Sow.). 

Acanthoceras.  (Vergl.  S.  80.) 
Jung,  mit  Knoten  an  der  Naht,  von  denen  zwei  Rippen  entspringen: 
vom  Rücken  her  schalten  sich  noch  einfache,  nicht  bis  zur  Naht  reichende 
Rippen  ein.  Alle  mit  Knoten  an  den  Rückenkanten.  Spätere  Stadien 
ohne  Knoten,  Gabelung  in  der  Mitte  der  Seiten;  schliesslich  nur  ein 
Wechsel  längerer  und  kürzerer  Rippen,  die  gleichnüLssig  über  den  Rücken 
fortsetzen. 

Acanthocrms'  Milldianum  D'Orb.  sp.    Unterer  Gault. 

Fig.  261. 

1.  ». 


Acanthoceras  Mllletianuiu  D'Orb.    Unterer  Gaalt. 


Eine  Stachelreihe  an  der  Naht,  eine  in  der  Mitte  der  Seiten,  von 
wo  aus  Gabelung  stattfindet. 

Acatithocrran  Cornmlianum  D'Orb.  sp.    Unterer  Gault 
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Breitor  als  hoch,  Racken  flach,  Knoten  an  der  Rfickenkanto  und 
aua  dw  Kthi 

Aean^koeeras  MarHni  D'Orb.  sp.    Martinithon — Oai^mergel. 

(^ULTscIinitt  gerundet;  Aiissenscite  in  der  -lugend  tluch ,  mit  ^nidcii 
i-^nerrippen  und  zwei  seitliclien  Hückerreihen,  Die  im  Alter  reitenfur- 
iiii^en  Kippen  der  Flaniven  entspringen  knotig  am  Nabel,  sind  uudeut- 
lic'li  gegabelt  oder  durch  Einschaltung  vermehrt  und  tragen  in  der  Jugend 
2iwei  Höcker  zwischen  Nabel  und  Aussenkante. 

Acanthoceraa  MatUeUi  Sow.  Cenoman. 

Bippen  einfach,  mit  Tier  Hdckem,  auf  der  Auasensdte  schwacher. 
Kioe  siphonale  Höckerreihe  Yerschwindet  im  Alter,  zugleich  werden  die 
Rippen  auf  der  Aussenseite  kriftiger. 

AcmUhoeeras  rkoiomagmse  Brongn.  Cenoman  (von  der  Tourtia  an). 

Flg.  262. 

1.  & 


Ao«Qtlioe«r»8  rbotouagease  Brongn.  Cunouuui. 


Seiten  mit  nur  16  graden,  nach  vom  geneigton  Rippen  mit  einem 
^  Höcker  am  Nabel,  einem  zweiten  in  derNfthe  der  Aussenkanto  und  einem 
i  Stachel  in  dieser  selbst.  Mitte  der  Aussenseite  mit  langgezogenen  Knoten. 
\  AennthoeerM  Wodgari  Mant   Mittlerer  Brongniarti-PIftner. 

■4  Quei-schnitr  fast  kreisrund,  die  Kippen  ringförmig,  mit  zaldreichon 

I   Uöckern.    Nabel  weit. 

Ji  AcarUhoccrus  munilH  äuw.  (—  tnummiltarc  Sehl.).  Uauit 

r  Scaphites.  (YoikI.  a  84.) 

Kloin,  Aiissenseite  gerundet,  breit.    Seiton  mit  Kalten,  die  sich  am 
Kucken  2    3 fach  spalten  und  duich  Einsihaltung  vermehrt  sind. 
Satplii(cs  mq^uulis  6o\v.    Oberes  Cenomuu. 
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Grösser,  meist  ziemlich  flach.  Flanken  des  spiralcn  Teiles  mit  »11- 
chotonien  Kipji'  ii,  dis  ^gestreckten  Teiles  mit  breiteren,  in  einem  stuniptt-n 
Höcker  endi^n  u  N n  Falten.  Ausseoseite  stets  mit  zaülrekbeo  ^leidi- 
mässigen  Rippou. 

Srn/iliifrs  Grinif'i  D'Orb.  Turon. 
Rücken  der  Wohnkaniiner  mit  einer  Reihe  länpli<'her  Ht>cker,  der 
pekainmerte  Teil  mit  wenig  irehoi^eiifn .  etwas  unter  der  ^eitenmitte  di- 
chütumen,  später  nochmals  gespaltenen  Kippen. 

Scdpliilcs  ((oislridus  D'Orb.  Obersenon. 
Rippen  an  einer  unweit  der  Nabelkante  gelegenen  Knotenreibe  in 
drei  und  vier  Äste  geteilt    Zwei  Knotenreihen  begrenzen  die  gerundete 
Aussensoite,  eine  dritte  steht  in  der  Mitte  derselben.   Die  Knoten  der 
Seitenfläche  oft  undeutlich. 


Sa^akiiea  Mdms  Kner.  (+  Mnodosua  K,},  OberaenoD. 

Kg.  SOS. 


Scaphites  ac<in«11t  8w.  OMöBttn. 


Antatiglich  mit  zwei-  bis  dreiteiligen  Kippen  und  gerundeter  Auxs^^n- 
seite.  Die  Wolinkammer  mit  zweikantiger  Aussenseite  und  mit  vier 
Knutenreihen,  deren  äussere  sich  zu  lan^ezogenen  Zaltnen  erhebt  Die 
drei  äusseren  Knotenreiben  erstrecken  sich  von  der  Mündung  bis  sau 
finden  Teile,  die  vierte  innere  erstreckt  sich  von  der  Mündung  norhii 
znr  Mitte  der  Wohnkammer,  wo  das  Qehänse  buckelartig  ao%etriebeB 
ist  Wohnkammor  mit  schwachen  BadialfUten,  keinen  Bippen. 
Seas^Mies  güHm  Schlüter.  Obersenon. 

Anssenseite  schmaler,  die  Enotenreihen  der  Kanten  einander  g»> 
nähert  Die  Knoten  dieser  und  der  zweiten  Reibe  zahnartig,  die  d« 
dritten  Reihe  schwächer  als  die  der  vierten,  inneren.  Auf  dem  spinln 
Teile  wird  die  dritte  Knotenreihe  sehr  schwach,  die  innere  CoUt  gin& 
Die  radialen  Rippen  sind  auf  der  Wohnkanimer  sehr  fein,  auf  dem  spi* 
ralen  Teile  stärker. 

Setj^phUes  spiniger  Schlüter.  ObersenoiL 
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Groes,  komprimiert  Spinüer  Teil  mit  mehrfach  zerteilten  Kippen 

und  jederseits  fünf  Höckerreihen.  Der  gestreckte  Teil  mit  undeutlichen 
Kippen,  zwei  äusseren  Höckerreihen  und  einijjen  Knoten  am  Nabelrande, 

das  aufeteigcndo  End».'  der  W'ohnkanitner  wieder  mit  deutlichen  Kippen 
und  jederseits  drei  Knoteiin'ilK.'ii  in  der  Nähe  des  Rüt-kens. 

:Smpliifi:s  pulcherrimus  Koe.  Obersenon. 

Fhich,  mit  gerundetem  Rücken,  zahlreichen,  gespaltenen  Rippen  und 
einer  Keihe  zerstreuter  Knoten,  dem  Rücken  genähert,  auf  der  Wohn- 
kammer.  Scaphües  Roemeri  D'Orb.  Oberaenon. 

Oriooms  Leveillö.  (Veigl.  8.  84.) 

Spirale  allmählich  erweitert.  Kippen  kräftig,  schwach  siehelf(>rmi^'  ^e- 
s«'liwun^'en,  je  die  dritte  his  vierte  mit  einem  an  der  Aiissenscite  stehenden 
Höcker.  Im  Alter  sind  die  Kippen  ^leichniiissiirci.  Quenjchnitt  trapez- 
förmig. Crioceras  Seeieyi  ühlig.  KiUthun. 


Fig.  254. 

t.  s- 


Crioe«r«>  Uuvslll  L«t.  Mwoom. 


Höcker  tragende  Rippen  mit  drei  Knoten.   Im  Alter  verschwinden 

die  glatten  Zwischenrippen.  Querschnitt  anfänglich  gerundet.  Innere 
Windungen  in  geschlosscnier  Spirale. 

Crioceras  liocinari  Uhlig.  Hilsthon. 
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Wie  vorige  Art,  nhvr  dir  ZwisrhDiinppeii  viel  scbwidier  «k  die 
Höcker  trageudeii.    Querschnitt  tueiir  konipriinicrt. 

Crioccras  Emerici  D'ürb.  Barremien. 
Spirale  sehr  eng  s:ezo^cn  (in  der  Jugend  gescbloBBon  ?).  Rippen  (der 
Stoinkeme)  kräftig,  ohne  Höcker,  wenig  geneigt,  ungescbwächt  über  die 
AuBsenseite  setzend,  uuf  der  lunecseite  auBgebogen  und  schwach.  Die 
Bippeo  der  Sdutie  sind  acbaife,  hohe  Kämme.  Quenchnitt  anfiUigtkb 
kraisrund,  spftter  ovaL 

Orioceras  capricomu  Boe.  Griooeien-SebichteD. 

Ancyloceras  D'Urbigny.    (Vergl.  S.  ö4.) 

Rippen  einfach,  wenig  geneigt,  nur  in  der  Jugend  aussen  unter» 
brechen.  Auf  drei  schwächere  folgt  gewöhnlich  eine  starke  mit  drei 
Knoten.  Kurz  vor  dem  Beginn  des  Schaftes  eine  Strecke  ohne  knoten- 
trugende  Rippen.  Auf  dem  Schafte  treten  sie  wieder  auf  imd  verdrängen 
acbliesslich  die  knotenlosen.  Die  Knoten  werden  su  grossen  Stacfaela. 
Der  Schaft  mit  einer  sattelförmigen  Biegung  Yoii  aossen  her. 

Aneißoeeras  ürftani  Uhlig.  Schichten  mit  Äeanthoceras  MaHm. 

Rippen  einftch,  die  Spirale  olme  stärkere  Wtilsta  Auf  dem  Schafte 
geben  die  Bippen  eist  grade  Über  die  Seiten ,  in  der  Nfihe  des  Hakens 
immer  schiefer.  Auf  dem  Hufeisen  erscheinen  dickere  Rippen  mit  Hfickero; 
swischen  je  zwei  solchen  2—4  fdnere,  schliesslich  aber  nur  Hdcker- 
rippen,  welche  auf  der  Eztemseite  zwischen  den  Elnoten  fast  untB^ 
biochen  sind. 

Ancyloceras  gigas  Sow.  (=  Ancifloceras  Renauxianum  D'Orb.). 
Lower  (Jreensand,  Aptien.   Subliuicyuischcr  Gaultquader:  HalberstadL 
Schichten  mit  Acnnthucems  Martini.   Ancyloceren-Schii  lit*  n. 
Spirale  ninl  Scliaft  mit  einfachen  Rippen,  nur  auf  d^m  Anfanirsteii 
der  Spirale  (•ini^'-c  knutentmirendi'.  stiirkcre  Wülsto.  dann  wieder  au}  dem 
Hufei>en.    Seliaft  nach  aussen  konvex  ^'■eki  uiuint.    Die  dicken  Hippw 
des  Hufeisens  auf  dei  Aussenseitc  kammartii;  erhaben. 
Ancyloceras  Ewaldi  Harnes.   Subhercyuificber  Gaultquader:  Halbei^L 

Httialtei.  (Vergl.  S.  85.) 

Quenchnitt  oval,  Rippen  ringförmig,  hoch,  einfiu^,  an  der  Idiwd» 
seile  veischwficfat 

Hamiks  raUtnäm  Sow.  Oberer  Gault,  besonders  Hinimusthoo. 

Schale  mit  graden  oder  wellig  gebogenen,  schaffen  Querrippes, 
welche  sum  Teil  (nicht  grade  regelmässig  alternierend)  neben  der  Aussen* 


Digrtized  by  Google 


Du  liKlTftXMHIJKtf» 


761 


Seite  Knoten  tragen  und  auf  der  Aussenseite  ein  Ohr  oder  eine  EiUpso 
bilden.    Die  innersten  Windungen  haben  ntir  knotentnigende  Bippen. 

Hamites  phaleratus  Griep.  Obersenon. 
Ähnlich.    Die  Rippen  stehen  aber  schräg,  die  Zahl  der  nicht  ge> 
knoteten  Zwischonrippen  ist  grösser  und  die  Rippen  weichen  auf  der 
Aussenseite  nicht  in  zwei,  sondern  in  drei  Schenkel  auseinandar. 

HamUes  degans  D'Orb.  Gault 

Baculites.  (YergL  ö6.) 

Zu  beiden  Seiten  der  Siphonalseite  verläuft  eine  flache  LiUigsfnrcbe. 
Nahe  der  Antisiphonalseite  mit  flachen  Kooten,  die  aber  sehr  Tariabel 
sind  und  im  Alter  Terschwinden.  ErSftige  Anwacbsstraifen. 

BaeuHks  mcurvakts  Duj.   Unteres  Obersenon. 
Seitenflichen  mit  dicken,  stumpfen,  halbmondförmigeo  Querrippen, 
welche  sich  nach  beiden  Sdten  plötzlich  yerschmälern  und  in  scfariig 
aufsteigende,  feine  Falten  übergehen.  Querschnitt  auf  der  Siphonalseite 
zugcsdiärflL         ßaeulites  aneq^  Imm.  Obersenon. 

Glatte,  grosse  Steinkeme,  im  Querschnitt  an&iglich  ToUkommen 
elliptisch  (4:7),  auf  der  Wohnkammer  seitlich  abgeflacht 

BaeiUites  Kncrri  Desm.  Obetsenon. 
Sehr  schlank,  Querschnitt  otsI.   Schale  mit  schrägen,  am  Bändle 
verstärkten  Rippen,  Steinkeme  mit  entfernt  stehenden  Einschnürungen. 

Jiaadites  baculoidcs  Mant.  Ccnoman. 
JSohr  srhi  uik.  (^K'rst  liiiittdval.  beiderseits  gerundet,  Steinkorne  glatt. 
Sattel  mir  wenig  broiter  als  ciie  Lüben. 

Baculites  verttbralis  Lani.  (=  Faujasi  Lata.).  Obersenon. 

Turrilites.   (Vergl.  S.  H6 ) 

Umgänge  aussen  etwas  abgeflaclit,  mit  18 — -1  gradcn,  relativ  schmalen 
Rippen,  die  sich  '^orn  oben  und  unten  verdicken. 

Turrilites  Sr}imf:hzcrianus  Bosc.  Ceiioiiiun. 

Umgänge  abgeflacht.  Kurze,  dicke  Rippen  unter  der  Naht,  dann 
eine  glatte  Mittel/üne  und  in  der  Fortsetzung  der  Kippen  über  der 
unteren  Naht  1—2  Knoten. 

Turnlitvs  costntus  Lam,  Cenoman. 

Seiten  mit  zwei  Reihen  scharfer  Hö<;kc'r,  dio  oberen  etwas  quer 
gezogen.  Eine  dritte  Reihe  unten  mei.st  durch  den  folgenden  Umgang 
verdeckt  TurriUtes  acutus  Fassy.  Cenoman. 
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Mit  drei  fieibeu  gleicii  grosser  Höcker,  regelmässig  aogeofdoet 

Turrilitea  essmciniis  Gein.  Tourtia. 
Windungen  kantig,  die  Wölbung  mit  einer  Beibe  groeaer  fi&dnr. 
Über  der  Naht  noch  drei  Reihen  viel  kleinerer. 

Turrilites  hibercHlaius  Boea  Sow.  Genonuui. 
Mit  gleichmfiflsigeii,  einfachen  BippeD.   Uioging  gewOlbt 
Tiarrüites  saxoniau  Scfalflter.  Scaphitea-PUneir. 

Hetorooms.  (Yergl.  8. 8&) 

IMe,  fichranbeiiförmig  oder  locker  gewandene  Umgänge,  siud  Scilla» 
die  Spirale  TeriasBend  und  emen  Haken  bildend.  Hit  ringftrmigen  äta«- 
keien  liippcu,  die  Neigung  zur  Knotenbfldung  haben,  und  feinen  ZwiKbeih 
lippen.      Sderceoras  Beustiamim  B'Oib.  Scaphiten-Pliaer. 

Die  SchlnsBwindung  ist  dünner  als  die  obere,  die  Wohnkammer 
hakenförmig  aufgebogen.  Huld  reclits,  bald  links  ^'ewunden.  Die  Wio- 
dungen  mit  zahireidien  i^ierrippen,  stellenweise  mit  Knotoo. 

Het&roceras  poiyplocum  A.  Boe.  Obersenon. 

Nautilns.  (Vergl.  S.  53.) 

Querschnitt  der  Mündung  rundlich-herzfurmig ,  Nabel  am  StHnkfrn 
pnjr  (an  der  Schale  wohl  g-osclilosseuj.    Übci-fläche  .u'latt.  nur  auf  der  vor- 
letzten und  fler  Wohnkammer  mit  einfaelien,  flaclien,  weitläutig  gesteiltcn 
Falten.   Sipbo  zwischen  dem  oberen  und  mittleren  Drittel  der  Höbe. 
Nautilus  loricatus  Schlüter.  Obersenon. 
Mündung  und  Lage  des 'Sipbo  ebenso.  Bippen  zahlreicher,  sdui^ 
wellig,  durch  schmale  Furchen  gosonderL 
Ndtäilus  elegouft  Maut  (=  Dcslongchampslamis  D'Orb.).  C«Mioman. 
Sipho  nach  innen  gerückt  Bippen  breiter,  flach,  fast  schuppig. 

Ntmtäms  pseitdoekgans  D'Orb.  ^skongloinenit,  Neocom. 
Zabkeiche,  ziemlich  dicht  gestellte  Bippen,  fein,  aber  sehr  maikia^ 
mit  drei  feineren  Streifen  zwisehen  je  zwei  Bippen.  Sipho  mehr  der 
Mitte  genübeit,  Nabel  weit,  Eammerwfinde  mehr  8-f5rmig  gebog^  ik 
bei  hrieatw* 

NmUüm  mterstrUdus  t,  Strombeck  (?  ptUeiu  Kner.).  Obereenoo. 
Sipho  in  oder  anf  der  HöhenmittOw  Gfehäuae  aofiallend  kuglig,  m 
QoeradinitI  bieit  nierenförmig.  OberflMcfae  glatt  oder  fein  gestieift 
NawHkta  Msayi  Morton       NaMm  heUerophon  Lundgreen.  Faxe). 

Obersenon, 
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Ebenso,  Sipho  mehr  nach  aussen  gerückt. 

NatUilus  sitblaevi(j(Uw<  D'Orb.  Turun. 
Scharf  gekielt,  die  beiden  flachen  Kippen  am  Kiel  absetzend. 
Nautilus  leiotropis  Schlüter,  üntersenon. 

Belemnites  (Suhg.  Duvalia).    [Vergl.  S.  UO.] 
Stets  auffallend  komprimiert.    Die  Seitenfurchen  (Doppellinien) 
stets  deutlich.    Eine  schmale,  seichte  Bauchfurcho,  nicht  weit  über  die 
-Alveolargegend  verlängert. 

liilemnit(s  dilatattis  Bl.    Neoeoni  (Crioceren-Schichten). 
Alpine  und  Mittelmeerländer. 
Var. :  Querschnitt  vierseitig. 

Belemnites  polygonalis  Bl.  ^ 


1. 


Fig.  255. 

1" 


Beleiunltes  diUtatu»  Bl.  Ncocom. 

Kurz,  dick,  im  Alter  komprimiert.    Seitent'urchon  fohlen.  Bauch- 
furche tief,  bis  in  die  Nähe  der  Spitze  laufend.    Alveolarhöhle  sehr  tief. 
Belemnites  latus  Jil.  (jung  =  Briemnites  conieus  Bl.  Querschnitt  rund). 
Unterste  Kreid««,  Berriasien  und  Infraneocom.    Alpine  und 

Mittelmeerländer. 

Belemnites  s.  str.  (Vergl.  S.  90.) 
Schlank,  zu       der  Tiingo  fast  cylindrisch,  ohne  Falten  an  der 
Spitze,  ohne  Furchen.    Querschnitt  fast  kreisrund,  mit  schwacher  Neigung 
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zum  Quadratischen,  ApicaJlinie  last  in  der  Mute.    Alveole  bis 
Län|;e  reichend.    tSeitliche  Doppelhnien,  sonst  ^'latt. 

Belcnmitcs  brurawicmisis  v.  Stromb.  8peetonclay. 

Mit  abgeplatteter  und  durch  eine  lüngsdepieamon  geMiduMler 
Baucbaeita  Apicatlinie  stark  eroentriflcb. 

Sdenmiiea  mUfgmärtdia  Boe.   HUskonglomerat  Hilatbon. 

Kieinor,  kieignind,  mit  centraler  Apicallinie,  der  AlTeole  sti  gem 
abblfttternd,  sonst  cylindrisch,  nur  wenige  dünner  am  Alveolarende,  im 
letzten  Drittel  scharf  zugespitzt.  .Mit  kurzer  Bauchfurche  in  der  AIvodUt- 
gügend.    Jederseits  mit  gradur  Duppellinie,  sonst  glatt. 

Bdcmnites  Kwaldi  v.  Stromb.  Oargasmergel 

Sein  verläinf,'ei:t,  spindolfönnirr,  zugespitzt,  rund.  Baiichfnrehe  nicht 
sehr  tief  und  gewöhnlich  auf  den  vorderen  Teil  beschränkt  Seiten- 
furchen  { Doppollinien)  auf  dem  verdickten  Teile  stets  sehr  deutlich.  Nci;;ttBg 
SU  Actinocainaxbiidung  durch  Abblättern  der  vorderen  Schallageo.  ^ücsd- 
lidi  groas.   Jugendliche  Exemplare  fast  nadeliorraig  schlank. 

Behnmiiea  Bubfusiförmia  Basp.  Neooom. 

Ulssig  Teclfingert,  keulenfiinivg, 
mit  sehr  Terbreiteriam,  stumpliHi  Kaik 
Die  grOeste  Breite  liegt  fint  am  Bade, 
welchem  noch  eine  kleine  Bpibse  aa^ 
setatist  Querschnitt  krafarund.  Ftaidim 
most  nicht  aa  beobachten. 

BdemniieB  pisUtUprmi»  El. 
Untere  Kreide:  Infraneocom  bis 
Cri  oee  rc  n  -8  c  1  li  f  1 1  te  0  ■ 
Klein,  meist  kt'uI(*nformi^s  ii^nitig 
(im  Alter)  ist  dem  stumpfen  Kmli-  der 
Keule  eine  spindelfinnii^e  Spit/f  intj.^ 
HHulta)  angeheizt  Diesseitlichen  (Doppt;!-) 
I.iiiien  meist  schwer  zu  erkennen.  Bauch- 
furclie  ;:anz  vom,  aehr  kurz.  Quer* 
schnitt  kreisrund. 
Bdmnites  mmimus  Lister  (-f-  aüenuatus  Sow.|.  Gauit 
Zone  des  Bdmmks  minimm. 
Yerlfingert,  in  der  Jugend  spindeUbimig,  sptfesr  kegeUttrmig  xsg^ 
^tstf  kaum  merklich  eingeschnürt  Bauchlurche  tief,  auf  die  TOnhn 
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Hälfte  der  Scheide  beschränkt    Seiten  flach,  etwas  komprimiert  Quer- 
schnitt oval.    Seitenfurchcn  fehlen.    Ziemlich  gross. 
jLielenmik^  semlcnnalinihit  Hs  Bl.    Unt  Krci-Ic-  Aptien.    Seil  ich  ten  des 
Deshayesi  Leym.  und  besüiidürs  Garg^asnicigcl.   Gault  (rar.  major). 
Klein,  cylindrisch.  zuweilen  etwas  8piiidelfürniig\  mit  schlanker  Spitze. 
Hund.  Apicalliiiic  central.   Bauchseite  iü  der  Nähe  der  AlveoLe  mit  mar- 
kierter, kur:<;er  Kinne.    Sonst  glatt. 

BdenmiUs  vUimmB  D'Orb.   Uoteree  Cenoman.  Tourtia. 

Actinocamaz.  (Vergl.  S.  90.) 

Im  Alter  pliimp  keulanförmie;,  mit  seichter,  dreieckig  gerundeter  Al- 
veole, in  der  Jugend  schlanker,  mit  tieferer  Alveole; 
j^etifutcamax  svbvmhieosusWiltiL  sp.      mamiUatus  Nilss.  sp.).  üntenenon. 

Schlank  walsenfönnig,  mit  abgestumpfter,  plötzlich  in  einen  End- 
Stachel  aasgezogener  Spitze.  Alveole  mfissig  vertieft,  vierseitig.  Schlitz 
kurz.  OberflScbe  gekdmt. 

Äctitujeamax  qmdrtUus  Bl.  sp.  Untorsenon. 

Klein,  fein  geninzelt,  etwas  keulenförmig,  rasch  zur  Spitse  verjüngt. 
Bauchseite  von  zwei  Abplattungen  begleitet,  welche  in  Doppelfurchen 
aaslaufen. 

Actinocamax  verus  lüll.  sp.   Emscher  Meigel. 
Doppelt  so  gross,  glatt,  Alveolsrende  gerundet>drei8eitig.  Spitze  etwas 
zur  Yentralseite  geneigt  Ohne  deutliche  Lateralfurchen, 

AcUnocaimax  plenus  Bl.  sp.  Obetstes  Cenoman. 
Etwas  kidner  wie  Adinoeanua;  quadratuSj  nicht  granuliert  Alveolar- 
tiefe  höchstens  gleich  dem  halben  Querduichmesser,  Umriss  des  Alveolar- 
endes  oval  bis  dreiseitig. 

Aetinoeamax  wcstphalicus  Schlüter.  Unteiecnon. 

Belenmitella.  (Vergl.  S.  90.) 

Walzenförmig,  mit  scharf  abgesetztem  Eiidstachel.    Alveole  tief. 
lidemnitiltd  mucnmata  Seid.  sp.  Ubereonon. 

Emarginula.  (Verp-l.  S.  99.) 

Spitze  faKt  senkrecht  über  den»  Hintcnaudu.  4<j  ä<)  aus.strahlende 
Rippen,  zwischen  welchon  sich  kürzere  und  viel  feinere  einschieben, 
von  feinen  konzentrischen  Rippen  gekreuzt. 

Emargin^  cwtata-striala  E.  Favre.  Ohersenon. 
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Fleurotomaria.  (Vergl.  S.  104.) 
Gross,  fast  so  hoch  als  breit,  mit  H — 7  tieppcii formier  ab!?f^>.t/:'f-r 
Uni^'iiii^^cn.  Si'hlitzbiirul  schmal,  aul"  einer  ansgt'|)nu;t«'!i  Mittrlkant»»; 
unterhalb  dieses  Kieles  iüt  die  Ausscnseitf  vei  tikal  und  chrn  .  ..hMiaib 
flach  konvex  und  stlirä!».  Die  Naht  ^ird  oben  und  unten  von  einem 
Jvit'l  begleitet  Feine,  an  den  oberen  Windungen  etwas  gekdnite  Spinl* 
rippen.  Pleuroiomaria  rcgaUs  Ree.  sp.  Ohprsonon. 

Mittelkanle  stumpf,  Naht  weoiger  vertiert.  Hchlitzband  breit^^r.  mit 
Koötclien.  Spiralrippen  fadenförmig,  derber,  dicht  gekörnt,  dazvMdifin 
je  eine  sehr  viel  feinere. 

PIcHi  ofomaria  (frantdifera  Mü.  Obersenon. 
Mitte  der  Windoogen  mit  einer  stumpfen  Kante.   Feine,  gekernte 
Spiralstreifen.     Fimrüfmana  äisUdia  Of.  Obersenon. 

Niedrig  kretselföixmg,  sehr  weit  genabelt  Windungen  an  der  Bans 
äemlicb  scharfkantig,  Über  der  Mitte  sehr  stumpf  kantig,  mit  konvexsai 
Bande;  drca  20  gekdmte  Spindiippen. 

Flmrotomaria  disäncta  Gf.  Senon. 
Unteraeite  stSrker  gewölbt;  saUieiche  Spinlrippchen. 

Fleurckmaria  vdata  Qt  Mit  Toriger. 
Flacher,  niedergedrückt,  Windungen  mit  kaum  merklicher  mittlartr 
Kante,  auf  welcher  das  Band  Itegt 

jPieurüfomaria  j)Uinn  Gf.    Mit  roriger. 
Kreiseiförmig,  mit  stumpfer,  aber  deutlicher  Mittelkante,  schmalen) 
Bande,  zahlreichen  gekörnten  Spiralen  und  deutlichen  Quorrip]Kheii, 
Pleuroiomaria  distirJm  Gf.  Obersenon. 
Kegelförmig,  mit  abgeflachtin  Windungen,  seichten  Nähten.  Fein 
gegittert    Schlitzband  auf  der  Seiteumitte, 

Pkurotomuria  gUfatUea  Gf.  Unterseuoii. 

Trochns.  (Vergl.  8.  121.) 

Winihm^^^en  mit  zwei  Spiralkanten  unterhalb  der  Mitte,  von  (icin  n 
die  obere  mit  länglichen  Knuten  besetzt  ist,  die  untere  an  den  i>Utreii 
Windungen  sieh  mit  der  Xalit  deckt,  weiter  unten  aber  frei  lie^,  iad^m 
die  Sc^hlusswindunir  die  Neitruni^  hat,  sieh  ah/.ulosen.  Zvvibcljen  'i*'n 
beiden  Kanten  oft  eine  flritte  Spirali  ipj)e.  Zahiieiche  feine  Spiralrippen, 
durch  schräge  Querrippen  gekörnt  Ba.sis  tlach  konvex.  Nahtfurcheii  tM, 
Trochm  Incarinräus  A.  Roe.  sp.  {Bdphimda ;  =  Trockm-  plieaUh 
earinatus  Gf.).  Unteres  Obersenon. 


Digitized  by  Google 


DOB  LsTTFOSSILIBf. 


767 


Windungen  tlach  gewölbt,  mit  wenig  tiefen  Niihtt'n.  Basis  fast  eben, 
mit  en^m  Nabel  und  mit  circa  15  feinen,  granulierten  Spiralstreifon, 
«leren  Körner  in  vom  Nabel  ausstrahlende  Querstreifon  geordnet  »od. 
Körnebenreihen  der  Oberfläche  weniger  dicht 

Troehus  Basiertii  Brongn.  (Griqienk.).  Obersenon. 

Windttogen  ilacb,  treppenförmig  abgesetsst,  mit  starkem,  geknoteten 
Kiel  und  scharfen  Spindrippen  (4^6  über  dem  Kiel,  2 — 3  darunter, 
resp.  10  auf  der  Basis),  mit  denen  die  ebenso  scharfen  Querrippen  ein 
Maacbenwerk  bilden.  Kreuzungspunkt  geknotet.  Oenabelt,  Basis  flach 
gewölbt 

Tro^ius  Lolhari  Qnep.  Obersenon. 

Windungen  gewölbt,  an  der  Bads  gekielt,  Nähte  tief,  4—5  spirale, 
darch  die  schrflgen  Querlinien  gekörnte  Rippen,  Basis  spiral  gestreift 
Troehus  ammtusB^Orh.  {Turbo.,  =  Troehus  Bnsteroti  Ürongn.  bei  Of.). 

Obersenon. 

Kegelfurmig,  Windungen  gewölbt,  mit  je  drei  Gürteln  spitzer  Hücker. 
Troehus  Nüssmi  Mstr-  Untersenon. 

Kiediig  kegelförmig,  Windungen  flach,  etwas  überragend,  mit  je 
zwei  Enotenrdben.  Basis  mit  gekörnten  Spiralen. 

l^odtus  ptoMoius  Boe.   Untersenon.  ^ 

Turbo.  (Vergl.  i:iu.) 

Ümgänge  gewölbt,  mit  8 — 10  durch  Körnchen  gebildeten,  alternie- 
rend starken  Spiralgürteln.   Die  Könichen  sind  nicht  in  Querreihen  ge- 
ordnet Nabel  eng.   Basis  ebenfalls  mit  Körnchenreihen. 
Turho  {Gihhuin)  Zekdii  van  d.  Binkborst  Obersenon,  sowohl  in  der 

tiefsten  Zone,  wie  bei  Maestricht 

Klein  (5  mm  breit  und  hoch),  Umgänge  gewölbt,  mit  tief  liegenden 
Nähten,  in  denen  ein  Nahtband  zu  sehen  ist  Oberfläche  mit  schwachen 
Anwachsstreifen.   Basis  gewölbt,  Nabel  eng. 

Turho  jmcrllla  Oriep.  Obersenon. 

lJn)i;:in;:<>  i;l(Mclimässig  gewölbt.  Nähte  tiof.  Aussonseito  der  Um- 
gänge mit  sechs  gleich  starken  Spiralrippoii  (zuweilen  Zwischen rippon 
auf  dem  letzten  Unigange)  und  breiteren,  vertieften  Zwischenräumen. 
Die  Basis  mit  circa  zehn  dichter  stehenden  schwächeren  Rippen,  ge- 
nabelt      Turbo  Boim&torfmsis  Oriep.   Unteres  Obersenon, 
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Nerita.  (Yeigl.  S.  130.) 
Oehfiuse  halbkuglig,  Nähte  tief^  mit  starken,  nach  hinten  ^  | 
schw unebenen  Falten. 

jSi  t  ita  {Otostoma)  rugosa  Hueningh.    Unter-  und  Obersenon. 

PyrnfuUflBirai  I 
«Kegelförmig.  Wisdungeii  unter  der  Naht  mit  einem  acMgn  i 
Streifen,  dann  mSsBig  gewQIbt,  mit  bieten  Qaenippeo  und  aduufca 
Spiralen.  Obere  Windangon  korrodiert  I 
Fyrgiäifem  eomm  Frech,  üntersenoii. 

Turritella.  (Vergl.  S.  111.)  | 
Spiraiwinkel  circa  lö^;  Windungen  massig  gewölbt,  an  den  Nabteo 

gekielt   Jede  Windung  mit  5—6  Spiralrippen,  zwischen  denen  je  eine 

etwas  scliwächere  nnd  swei  bedeutend  feinere  eingeB(diül>en  sind.  Zartt 

Querstreifong  in  ^-Form.   Bans  mit  8 — 10  stärkeren  Bippen. 

Turritella  sexlinenta  N.  Boe.  (sss  sexeinda  Gf.).  Untersenon.  ObenoMML  I 
Spiraiwinkel  dica  18^,  Baa  gedrungen.  Von  den  Becbs  Splratrippen  | 

sind  die  beiden  unteren  erheblich  stärker;  die  Zwiscbeniinnie  dkbt  ! 

spiralgestreift  TurrUdUt  vdaia  ICfi.  Obeisenon.  j 
Spiraiwinkel  drca  20*,  Windungen  stark  gowGlbt,  oben  nnd  anteii  | 

gekielt,  mit  vier  starken  Spiralrippen  der  Anseensttte.  In  den  Zwisdiai'  i 

rftumen  5—7  feinere  Spirskippohen. 

Twrriidta  qHadridnefa  Ch>ld£  Obecsenon  (obere  Qnadraten-Scbicbltti). 

Spiralwinkel  drca  30*,  Gehäuse  kttrser  als  die  Torigen.  Anwih  | 
Seite  der  Windungen  flach,  selbst  konkav,  Nähte  ei^.  8 — 10  feine^  aber  | 
scharfe  Spiralrippen,  zwischen  denen  man  noch  Je  eine  feinere  bemerirt,  I 
werden  doidi  schräge  Querstreifen  fein  gekörnt  ! 
Turriielln  limata  Griep.  Obersenon  (obere  Quadraten-Scliiehten).  ! 
Ähnlich.  W  iiKlunn:*'M  i^owölbt,  ani  unleren  Rande  treten  1 — 2  Spiral- 
ripper»  stark  mark  101  r  henius. 

Turritella  lineoluta  A   Roe.  Untersenon. 
Winkel  circa  16".    Win(iiiii*;en  abi^otlacht,  etwas  überragend,  uil 
vier  ungleich  starken,  f^eknotuten  Spiralen. 

Turrittllii  jiodosa  Roe.  Untersenon. 
Windungen  tiach,  an  den  Nähten   etwas  ireschwollm.    Fünf  un- 
gleich, meist  nur  schwach  ausgebildete  Spiraikiele.   AiiwachsstEeifen  tief 
buchtig,  deutlich. 

Turritella  nodosoiäea  Frech.  Untersenon. 
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Yier  hst  gleich  starke,  geknotete  Spiralrippen.  Nähte  schwach 
vertieft.         TurrikUa  acanik^phora  MülL  Unteraenon. 

Glauconia.   (Vergl.  S.  106.) 

Spiralwinkel  circa  30^.  Windungen  im  ganzen  abgeflaclit;  unter 
der  Naht  etwas  angeschwollen,  dann  ausgekehlt  schwellen  sie  nach  unten 
nochmals  an  und  grenzen  sich  mit  einer  Spiralkante  gegen  die  Basis 
ab,  die  noch  vier  SpUralen  trägt 

Glauconia  obvoltUa  Schi.  sp.  Unteraenon. 

Yar.:  <fmaia  Drescher.  Die  Windungen  ragen  etwas  übereinander 
hinaus,  and  also  invers  abgestuft;  meist  drei  scharf  ausgeprägte  Spiralkiele. 

Scalaria.   (Vergl.  S.  109.) 

Gewinde  kurz  kegelförmig,  Windungen  kreisrund.  Die  16 — 20 
breiten,  durch  schmalere  Zwischenräume  getrennten  Querrippen  werden 
durch  halb  so  viele  feinere  Spiralrippen  gekreuzt  und  gekörnt  Mündung 
erweitert,  verdickt 

Scalaria  maeroetoma  J.  Müller,  üntersenon,  Obersenon. 
Länger,  Querrippen  nur  halb  so  viel  und  weiter  gestellt 

Sealana  Batdiwiana  D*Orb.  Ganit 
Ahnlich,  aber  nur  15—16  scharfe  Querrippen,  die  schmaler  sind 
als  die  Zwischenräume. 

Scalaria  Fhüippii  Beuss.  Untersenon. 

Siliquaria.  (Vergl.  S.  160.) 

Korkaieheiförmig,  mit  feinen,  scharfen,  dicbtstehenden  Spiralrippen 
in  schrägen  Zügen  und  dichten  Querstreifen  oder  Falten. 

Süiguaria  (?  Laxi^ira)  cocfdeiforvm  J.  Müller.  Obersenon. 

Natica.  (Vergl.  S.  129.) 
Ziemlich  schlank  mit  erhöhter  Spira;  schräg  lameliös  gestraift. 

Natica  lamellosa  Roe.  Untersenon. 
Klein,  relativ  schlank,  mit  hoherSpira.  Obere Wi ad uns^en  mit  schmaler 
Stufe  unter  der  Naht.    Schlusswindung  hoch.    Nabelspalt  deutlich. 
Naiica  (Ampullina)  subherqfnica  Frech,  Ontersenon. 
Ähnlich.   Der  letzte  Umgang  nach  oben  etwas  verschmälert,  unten 
stäiker  gewblbt  Der  Saum  unter  der  Naht  ist  kanalartig  vertieft,  von 
einem  schaffen  Kiel  begleitet 

NaHiea  (Gyrodes)  acuimar^  A.  Boe.  Untersenon. 

Kekea,  LcttfbMÜUB.  49  X 
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Der  Kiel  um  den  Nabel  wenig-er  scharf.  Gewinde  weniger  ?oitr^  i 

tend.    Die  Depiessiou  weiier  von  der  Naht  entfernt.  • 

Natica  p.rcarfita  Miclielin.    Gaiilt.  ' 
..  ^  I 

Ahnlich,  aber  der  Nab*'l  en<^-.  ohne  scharfV-n  Kiel.  j 

Natica  gaitJtiiui  IVOrb.  (=  rimoJictilutn  Mant.).  Gaulr, 
Eiförmig,  mit  weit  vorstehendem  Gewinde.  Spiralwinkei  ö5l  Unter 
der  l>aht  eine  tiefe  Rinne,  die  von  einem  scharfen  Kiel  be^ieuEt  irinL 
Anwachsstreifen  vertikal.   Nabel  klein,  ohne  scharfen  Rand. 

Nnfica  [Ämanropsis)  exaUata  Goldf.   Untersenon,  Obersc-nrin  | 
Kuglig-eifönnig ,  mit  treppenfömigem  Gewind»*.  Spiralwinkel  10^. 
Unter  der  Naht  ein  abg^latteter  Saum  (nicht  vertielt).  lsabel  eDjr,  ohne 
Kante.  Anwachsstreifen  schrflg. 

Natiea  eretaeea  Qt  Obersenon. 
Halbkugligf  Gewinde  birz,  tieppenförmig.  ITnter  der  TertielteD  Kilit  • 
ein  schmaler  at^eplattetor  Saum.  Nabel  weit,  ohne  Schwielen,  von  einflo 
Kiel  umgeben  und  von  einem  anderen  Kiel  durdizogen.  AnwaditttnifeB 
deutlich.  Naiiea  HSmesi  £.  Favre.  Obersenon. 

Nerinaea.   (Vcrgl.  S,  139.) 
Lang  kegelförmig,  weit  genabelt,  mit  einer  äuaseren  und  zwei  dicken 
Spindelfaiten  (Steinkeme). 

Nerntaea  CrmHitjei  Öt   Cenoman.  ' 

Cerithium.  (Vergl.  S.  142.) 
Mässig  s^chlajik,  mit  leicht  gewölbten,  scharf  gegitterten  Windui^eü 
(mit  Spiralrippen). 
Ctrifliiion  J7?ö/.s/r/-/  Keferst.  {=  fregums  Zekeli).  Untersenon.  Gösau. 
Turmförmi^^^  Winduiif:;en  niccliig,  mit  zwei  Knoteiireihen  an  dt-r  Nal.l 
zwei  Reihen  dickerer  Höcker  in  der  Mitte  und  mit  feiner  SpiraUtreiluDg. 
Ci  ritJihmi  hinodosum  Roe.  Untersenon. 
AVindiingen  aussen  fast  flach,  mit  5—7  8piralrippen  und  circa  I<? 
bis       fa^it  ^Maden  Querrippen.    Masehen  des  Gitten-^  in  die  Breite  ge- 
zogen, auf  den  Kreuzungspuukten  Knötchen.   Am  unteren  Rande  der 
Windungen  eine  markierte  Rinne. 

Cerithium  Df-clun't  Mü.    Untersenon.  Obersenon. 
ATindungen  mit  15 — 18  starken,  etwas  gebogenen  Queriippen  and 
▼ier  Spiralrippen,  die  in  den  Zwischenräumen  sehr  dflnn,  auf  der  Krennuig 
mit  den  Qaemppen  zu  welligen  Knoten  werden. 

(krilämm  Ner»  Mfl.  Obereenon. 
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Aporrhais.   (Vergl.  S.  148.) 
Windungen  gewölbt,  mit  zahlreichen  Querrippen  und  feineren  Spiralen. 
Scbloss Windung  mit  vier  stärkeren,  geknoteten  Kielen,  Ton  denen  zwei 
zu  den  Üngem  führen. 

Äporrhais  granulosa  Mit  (Jntersenon. 

Heiicaulax.  {Vergl  S.  148.) 
Obere  Windungen  ,i^egittert.  mit  gebogenen  Querrippen  und  5 — 6 
?5pirul<treifen.    Letzter  Umgan^^  gekielt,  mit  langem,  an  der  Oberseite 
Sekundär  gelappten  Flügel  und  einem  dem  Gewinde  anliegenden  Finger. 
HffiranJnx  rirdnuhitus  Suw.  sp.  (—  üfrinfa  Gf).   IJntersenon.  Gosan. 
Die  Windungen  gewölbt,  in  der  Mitte  gekielt,  mit  alternierend 
starken  Spiralrippen.   Der  Kiel  bildet  einen  weit  vorspringenden  Finger 
der  Aaasenlippe.   Ein  zweiter  Finger  steigt  am  Gewinde  empor.  Innen- 
lippe wulstig.       Hdicaulaa:  Buchi  Mil.  Obersenon. 

Dimorphosoma.  (Vergl.  S.  148.) 
Windungen  gewölbt,  mit  circa  2ö  scharfen  Querrippen,  die  gegen 
die  Mündung  hin  verschwinden.    SchlussAvindung  gekielt,  unter  dem  Kiel 
niii  einer  dicken  Spiralrippe.    Die  ganze  Obertlache  mit  feiner  Spiral- 
streif uog.    DitmrpJwsoina  siettoptcra  Ooidt  sp.  Oberseuoo. 

Llpodesthes.  (Yergl.  S.  148.) 
Obere  Windungen  mit  Kahlreichen,  etwas  unregelmässigen  Quer^ 
rippen  und  einzelnen  Tarices,  Schlusswindung  fost  glatt,  undeutlich 
quergestreift.    Der  breite  Flügel  am  Oberrande  mit  kurzer  Ausbuchtung. 
Lipodcsthcs  pap  'dion(Ua  v.  Schloth.  sp.  (=  Rastdlaria  papillouacea  Gf., 

Sddothcimi  Roe.). 

Oultriffdra. 

Obere  Windungen  mit  zwei  scharfen,  glatten  Spiralkielen,  auf  der 
Basis  ein  bis  zwei  weitere.  Mündung  schmal,  schräg,  Innenlippe  los- 
gelöst Der  schmale  Fiügelfortsatz  mit  zwei  kürzeren  Seitenästen,  ebenso 
der  schmale  Kanal. 

CuUrigera  araeknoides  MGU.  sp.  üntersenon. 

Xenophora.  (VeigL  S.  121.) 
Ziemlich  hoch  kegelförmig;  Windungen  flach,  schaii'  gekantet,  die 
ersten  glatt,  spater  vollkommen  mit  Scbalresten  bedeckt 

Xcncfphora  <mu8ki  Niisa.  sp.  Senon. 

40* 


772 


ZwEilK  AßTEILUKO. 


Tritonium.  (Vergl.  S.  158.) 
Windungen  gewölbt,  mit  derben  Querrippen  und  alterniereod  sUrkea 
SpiraistreifeiL   Jeder  Um mit  zwei  Mundu  ul-ieii. 

Tritifinum  cretaceum  Müll.  Untersenoo. 

T^Mdolaria.  (Vergfl.  8.  15^) 

Spindel  mit  sechs  sciiwachen  Falteu.  Schlank  s{)in(le!t'örinit:.  die  Wiu. 
dungeu  mit  7 — 8  Querwülsten  und  feinen  Spirallinien,  ivauai  ziemlich  laa^, 
Fasciolaria  DccJieni  Mü.  sp.  {Fusus).  üntersenon. 

TurbineUa.  (Vcrgl.  S.  158.) 
Gewinde  hoch,  treppenförraig,  Schlusswinduh-  zweimal  so  hoch,  mit  ' 
schmaler  Miindunp:.    Windungen  in  der  Mitte  wellig  j^^ekielt,  über  und  | 
unter  der  ^alit  noch  ein  schwacher  iucl.    Die  Aussenseite  steigt  über  j 
dem  Kiel  schrätr  nn  uud  trägt  zehn,  von  zahlreichen  nach  hinten  ge- 
bogenen Aüwaciisstreifen  gekreu:?te  Spiralrippen.    Unterhalb  des  Jiidi 
•feine  Spiralstreifung  und  unre^^elmäs.sige  Hache  Querfalten. 

TurbineUa  semicostata  Mü.  sp.  Obersenon. 

Pyrnla  (Melongena).  (Vergl.  S.  151.) 
Die  fünf  "Windungen  treppeufonnig  abgesetzt,  oberhalb  der  Mitte  i 
gekielt,  üben  am  breitesten;  sie  verschuiäleru  sich  bauchig  rasch  uacli 
Uüteu  zum  langen,  dünnen  Kanäle,  Unterhalb  des  Kieles  stehen  auf  der 
Schlusswindung  zahlreiche,  fadenförmige  Spiralrippen  \on  veischitdt-n^r 
Stärke,  oberhalb  dos  Kieles  nur  (.^uerstreifen.  Der  Kiel  hört  in  der  ym*t 
der  stark  erweiterten  Mündung  auf.  Die  oberen  Umgänge  unterhalb  <ki 
Kieles  gegittert 

Fynda  carhuUa  v.  Mü.  Obersenon. 

Volutoderma.  (VergL  8. 155.) 

Windungen  flach  konvex,  fein  spiral  gestreift,  mit  25 — 3o  Qu»- 
rippen.  die  sich  auf  der  Schlusswindung  verflachen.  Unterhalb  der  Nabt 
eine  abgerundete  Kante.  Naht  vertieft,  begleitet  von  einem  ^"ahtbande. 
das  höchstens  der  Höhe  der  nächst  oberen  Windung  erreicht,  ebtjo- 
falls  quergerippt. 

Volutoderma  indution  Goldf.  sp.  [l'lt  unMouia).  Uberseuou. 
Querrippen  stärker.  ai\  Zahl  um  die  Hiilfte  g'oringer.    Nahtbftud  mit 
zahlreichen,  feinen  Quertalten.    Sonst  wie  vorige.  j 
Yolidodetma  aemipUcaiwih  Mü.  (Gf.).  Uuteisenon.  Obersenon.  i 
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Nahtband  aufFallend  breit  (Vs  der  Windungshöhe),  ohne  Kante  unter 
der  yuht.  Schlusswindung  niedriger  als  bei  den  vorigen,  etwa  der 
Höhe.  Die  Querrippen  verflachen  sich  nicht  auf  der  Schlusswindung. 
Volut'nUrma  hdevittaimn  üriep.  Obersenon. 
Lang-spindelförmig,  bis  10  cm  hoch.  Nähte  flach,  von  einem  sehr 
schmalen  Bande  begleitet.  Windunf^en  wenig  gewölbt,  ohne  Kante,  mit 
20 — 25  Querrippen  und  Spiralstreifunf;'. 

Ydiutoderma  femstratum  Hoe.  sp.    Untersenon.    Unteres  Obenenon. 

Cancellaria.   (Vergl.  S.  155.) 
J^chlank,  mit  einer  Schrägfläche  unter  der  Naht  (obere  Windungen 
gleicUmässig  gewölbt).    Geknotete  Oitterskulptur,  zwei  Spindelfalteü. 
CancdUuria  nitidula  Müll.  sp.  Untei^non. 

Actaeonella.    (Vergl.  S.  136.) 

Mit  kurz  kegelförmigem  Gewinde  und  grosser,  bauchiger,  nach  vorn 
verengerter  Schlusswindung  und  drei  parallelen  Spindelfalten. 
Actii'  onilla  gigantca  Sow.  sp.   Gosauschichten.   Untersenon  (Aachen). 
Kuglig,  Gewinde  flach  gewölbt  bis  eben. 

Aciaeamlla  sub^obosa  MU.   Mit  voriger. 

Actaeon.  (Vergl.  S.  136.) 

Sehlank  eiförmig,  mit  dicht  stehenden  Reihen  eingestochener  Funkte. 
Zwei  derbe  Falten. 

Aäaecn  MüUeri  Bosqu.  Unteisencn. 

Cinulia.  (Vergl.  IS.  136.) 

Kon  eiförmig,  25—30  Faichen  mit  vertieften  Funkten.  Annen- 
lippe  mit  drei  bis  vier  zahnartigen  Falten,  eine  hohe  Spindelfalte,  zwei 
auf  der  Innenüppe. 

Citttdia  HumMdiii  Müll.  sp.  üntersenon. 

Avellana.  (Vei^L  S.  136.) 

£irond,  etwas  länglich,  mit  zablreiGhen  schmalen  S^ralrippen  ond 
qnei]getippten  Furchen.  Mondsaum  sehr  dick,  am  Inneonrnde  mit  scharfen 
Falten.  Atf^ana  tHerassaia  Sow.  Genoman. 

Kugliger,  mit  breiteren  Rippen  und  schmaleren  Furchen. 
Avellana  ctissis  D'Orb.  Ceiiomau. 
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Eoglig,  Oewinde  ganz  kurz.  Die  Oberfläche  mit  25^30  breiten, 
flachen  Spiralrippen  und  viel  engeren  Spiralfiircben ;  die  Spiralrippen 
werden  von  Querfarehen  gekreuzt  Von  den  drei  Falten  der  Spindd 
steht  die  mittlere  in  der  Mitte  der  Hundhöhe,  die  untere,  grösate,  in  dem 

Übergange  der  Innen-  zur  Aussenh'ppe. 

AvclUum  inversfsfrinia  Kner.  Obersenon, 
Gewinde  kurz,  aber  hülier  als  bei  voriger.      der  Gesauithuhe.  Ober- 
flücbe  mit  zahlreichen  feinen  Spiralstreifen. 

Avcllana  siihiiirnissiihi  Oriop.  Unteres  Obersenon. 
Gewinde  noch  mehr  vorstehend,  Obcrtlaehe  g'latt. 

Avellana  ovtm  A.  Koe.  Scaphiten-Fiäner. 

Globicoucha. 

Fast  kuglig,  ziemlich  klein.    Mündung  schmal,  unten  erweitert 
Schale  mit  25—28  breiten,  durch  schmale  Fim  li -n  getrennten  Bändmu 
Giobic&tidta  Luueburgensis  r,  Stromb.  Obersenon. 

Kingricula. 

Spindel  mit  hoher  gespaltener  Falte,  zwei  Falten  auf  der  Innenlippe; 
AussenUppe  innen  gezähnt.   Zahlreiche,  schmale,  punktierte  Forchen. 
Eingieulrt  JSa^owi  Müll,  üntersenon. 

Siphonaria.  (Vergl.  S.  133.) 
Wirbel  excentrisch,  meist  korrodiert.   Die  von  ihm  ausstrahlendeo 
kräftigen  Bippen  sind  sehr  nnregelmässi^,  ohne  jede  Symmetrie. 
Siphonaria  mriahUis  Holzapfel.   Üntersenon.   Aachener  Sand. 

CyUchna.  (Yergl.  S.  136.) 

Oewinde  tief  eingesenkt,  Nabel  eng,  MOndung  höher  wie  der  letzte 
Umgang.  Spindel  mit  einer  schwachen,  zurQckliegenden  Falte.  Schwach 
spiralgestreift,  besonders  hinten. 

Qfiickna  Müßeri  Bosqu.  sp.  üntersenon.  Unteres  Obersenon. 

BuUinnla.  (Vergl  S.  152.) 

Fast  kuglig,  mit  grosser  Eodwindung  und  kurzem  Gewinde.  Die 
Mündung  ist  vorn  sehr  breit,  mit  breitem  Außguss,  hinten  spitz.  Aussen- 

lippe  einfach.  Spindel  grade,  ohne  Falten. 
Bidlinnhi  Stiombccki  Müller  sp.    üntersenon.   Unteres  Obersenon. 
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Pyrgopolon.  (Vergl.  S.  97.) 
J^ijrgopoloii  Mosac  Broim.  &y.    Mastrichter  TuflFkreide. 

Deutallum.  (Vergl.  S.  97.) 

5Iit  10—12  feinen,  scbatfen  Längsrippen,  zwiscbea  denen  je  zwei 
iriel  feinere  liegen ;  die  Bippen  verflachen  sich  nach  vom  und  Torscbwindea 
vor  der  Mündung. 

Dcntalium  muHicosfaUm  E.  JFavre.    Obersenon,  stellenweise  häufig. 
Zahlreichere  Bippen  Ton  ungleicher  Stärke,  welche  gegen  die  Mün- 
dang  hin  breiter  werden. 
Denttäitm  nuiam  Ener.  Obersenon,  besondeis  in  der  unteren  Zone. 
Mit  sechs  scharfen,  lameUeni5rmigen  Kielen,  stark  gebogen. 
Iknialium  gexcarinatvm  Qt  Hastricbter  Kreide. 

Ostrea.  (YeigL  S.  178.) 

Oval,  schwach  gewölbt,  klein,  nur  mit  Anwachsstreifen.   Der  spitze 
"Wirbel  ist  schnabelartig  nach  unten  umgebogen,  darunter  eine  ohrartige 
Vertlachung.   Baudtiiiehe  lang  und  schmal,  Mu>kt  lein(iruck  central. 
Ostna  turvirostris  Nils^ün.  Obersenon. 
Schiefüval  oder  rund,  mittelgross.    10 — 15  hohe,  ungleiche,  bis- 
weilen gegabelte,  dachtorniige.  aber  abgerundete,  durch  die  Anwachs- 
linien höckrigo  Falten  gt  hon  auf  dw  Unterschale  von  einer  rinnenartigen 
Anheftunirsinarke,  oben  von  eiiiein  i,'lfichgerichteten  Wulste  aus,  der  in 
seiner  Lage  st  hr  variabel  i<t ,  meist  dem  Hinterrande  genäliert  liegt. 
Oslrta  sulaifti  Blum.  (=  i^/mtplftna  Sovv.).  Seuon. 
Mit  röhrenförmigen  Stacheln.    Sonst  wie  vorige. 

Oi^tri'ft  annafa  Goldt.  Untersenon. 
Klein,  oval  oder  sohlenförmig,  gefaltet,  meist  mit  zerteilten  Rippen. 
Ostrea  0<üdfussi  Holzapfel.  Untersenon. 

Sub:^.  Alectryonia.  (Vergl.  S.  179.) 

Vorn  ohrfbrmig  breit,  dann  sehr  verschmälert  ausgezogen  und  ge- 
bogen. Rücken  relativ  breit,  Seiten  und  Bippen  rechtwinklig  abfallend. 
Ä,  macroptera  B'Orb.  (s  reetangularis  Boe.)k  Neocom. 
.  Breit,  gross,  ohne  ausgeprägten  Kamm,  Bänder  mässig  abfallend, 
mit  dicken,  dachförmigen  Rippen.  Muskel  sehr  vertieft. 

A,  dilucima  h.  .  Grüosand  von  Essen,  Tourtia. 
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Schmal,  am  Wirbel  stark  gebogen  und  bieit,  später  acfamal  tmd 
&st  grade,  mit  edmialem,  Terliefleii  Rttcken  und  ebenen  abecfaüasigea 
Seiten. 

A,  peeHnata  Lam.  (=  earmata  0£).  Cenoman. 
Ebenso,  Bttcken  nicht  vertieft,  Seitenflächen  etwas  gewölbt 

Ä.  carinata  Lam.  Cenoman. 

Duichwen:  schmal,  stark  gebogen,  mit  einem  scbroaleo  Kiel,  auf  dem 
die  Bippeu  öich  winklig  treffen. 

A.  frans  Park.  Senon. 

Fast  balbkreistormig,  klein,  der  Yorderrand  durch  ein  stumpfet  Ohr 
etwas  konkar.  Die  üntenchale  mit  fast  kantigem  Rficken,  Ton  im 
nach  der  konTczen  Hinterseite  swölf  flache  Falten  ansstiafalen;  Toider* 
Seite  steil,  ohne  Falten.  Obenchale  flaefaer  mit  rippenaitigeo,  kamen- 
trischen  Streifen  nbd  schwachen  Falten.  Bfinder  wellig. 

A,  avibdmma  Qriep^  Obeisenon. 

Halbmondftrmig  gebogen,  dreimal  so  lang  als  breit  10^12  ab^ 
rundete,  dicke  Falten  lanfian  TOn  dem  Lfiogswulste  sum  konvexen  Bande^ 
wo  sie  saekig  vorstehen. 

A*  ungtdata  v.  Schloth.  (=  larva  Lam.).  Senon. 

Bzogarnu  (YetgL  a  179.) 

Gross,  Unterschale  dachförmig  stumpf  gekielt  mit  nndentiicl)  uellipin. 
durch  die  Anwachsstreifeu  zuweilen  höckrigeu  Rippen,  vor  dem  einge- 
rollten "Wirbel  mit  breitem,  flachen  I 

E.aHji/ra  Couloni  D'Orb.    HiUkuiigloraerat,  Hilsüion. 

Gross,  gleichmässiger  gerundet,  Unterschale  kielüörmig  gewölbt,  aber 
nicht  so  hoch,  nur  mit  schuppigen  Anwachsrippen. 
.  Exoffyra  aquiia  D'Orb.  Criocerenschicht  Speetonclay.  Aptieo. 

Klein,  rund,  Unterschale  bucklig  gewOlbt,  kleine  deokelßnidg,  mit 
stark  gedrehtem  Wirbel  und  sehaifer  koneentriacher  Str^fong. 
Exogffra  TamMsioma  B'Orb.  HUskonglemerat,  Hilsthon. 

Flacher,  mit  scharf  aa%ebegenen  Bindern. 

Exo^ffra  «pirülU  Boa  Hilascfaicfaten. 

ünterschale  hoch  gewölbt,  stumpf  gekielt,  ohne  Furche,  gleich miiatig 
gewölbt.   Wirbel  dick,  stark  eingerollt 

Exogyra  conica  D'Orb.  Turon. 
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Unterschale  balbkuglig,  mit  schlankem,  nach  links  geb(^eaem  Wirbel, 
I     Oberschale  flach  oder  konkav,  mit  herroinigeiidem,  aber  flingeroUtem 
!     WirbeL  Seitlich  eine  Furche  wie  bei  Gn/phaea, 
I  Exogyra  columhn  Lira.  Cenoman. 

'  Dreiseitig  bis  nierenförraig.   Wirbel  der  hohen  Unterschale  stark 

I     TomigeDd,  Spiral  gerollt,  hinten  mit  12—15  Badialrippen,  die  sich  spiter 
verwisciMn.         Kante  geht  von  der  Yordereeite  des  Wirbels  bogen* 
förmig  som  ünterrandei  Die  stsrken  Anwachsringe  erheben  sieh  auf 
I     ihr  oder  auf  undeutlicben  Badialfalten  der  Hintezseite  za  hohlen  Stacheln. 
Torderseite  ohne  Falten.  Oberschale  flach,  typisch  Szogjreoartig. 
JExosyra  eonm  aridis  Nilsson  sp^  Obeisenon. 
Wirbel  der  Unterschale  plump  eingerollt,  ohne  Badialrippen.  Die 
Badialfidtan  greifen  auch  auf  die  Vorderseite  Aber  und  erretoben  meist 
den  Band,  die  Bflekenkante  ist  stumpfer,  die  Stacheln  sind  Ungar,  fSfareii* 
srtig.  Yordenand  mit  stärkerem  Yorsprung.  Bänder  (auch  der  Ober^ 
schale}  oft  wellig. 

Exogtfra  laclniata  Goldf.  Untersenon. 

Oval,  die  Wirbel  nur  wenig  nach  vom  gebogen.  Unterschale  mir 
mildem  Wirbel  angeheftet,  sehr  gewölbt,  etwas  seiUicli /.u&ainaiengedrückt, 
vorn  mit  einer  üügelat  ti-.  n  Ausbreitung,  mit  blättrigen  Anwachsrippen. 
Oberschale  flach  oder  i(oukav,  mit  10 — 12  rippenartigen,  konzentrischen 
Anwachsringen.       Exogyra  Infcnili.^  Nilsson.  Obersenon. 

Ohrfümiig.  Unterschale  mit  der  ganzen  Fläche  augewachsen ,  bis 
auf  den  seokrtöcht  aufsteigenden  Hinterrand.  Vorderrnnd  blattfürmig  auf- 
liegend. Ausaenrand  der  Überschale  und  Falz  der  Uutefschale  fein  ge- 
kerbt  Wirbel  spiralig,  bis  Ys       Höhe  einnehmend. 

Exosi/ra  haliotoidea  Sow.  sp.  Obersenon. 

Oryphaea.  (Vergl.  S.  179.) 
Die  Untersehale  oral,  sehr  tkf,  mit  Haftstelle,  die  Oberschale  kon- 
kav eingesenkt   Die  Hinterseite  mit  flügelartiger  Ansbreituug,  die  an 
der  Unterschale  durch  eine  Bucht,  an  der  Oberschale  durch  einen  Wulst 

abgetrennt  ist.  Unterschale  glatt,  Oberschale  mit  2() — 3U  radialen,  fadeu- 
artigen  Streifen.       Gtyphtmi  vesktdaris  Lam.  Uberäenon. 

Anomla.  (Yeigl  8. 179.) 
ümriss  qaeroral  oder  rund  (oder  nnregebnässig).  Oberfläche  mit 
blättrigen,  dichten  Anwacfasringen. 

Jnoma  lam^i&sa  A.  Boe.  Obersenon. 
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Zweite  Abteilung. 


Umri»  BchiefoTal  (oder  imregelmiissi^).  Obcrflfiche  mit  sehr  feinen 
BadialstieiliBD,  die  aus  Reihen  kleiner  Körner  bestehen. 

Anomia  grattulosa  A.  Roe.  Obersenon. 
Papierdänn,  Umiiss  Teränderlich.  Mit  wellifj^  gebogenen  Radialiippa 
nnd  feiner  Radialstreifang, 

Awmia  iniercostaia  Zitt  Untersenon. 
Ziemlich  gewölbte  Oberschale,  mit  schuppigen  Anwachsstreifen,  dk 
Zwischenr&ome  sehr  fein  radial  gestreift 

Anmia  Ewaidi  iVech.  UntersenoD. 

Beeten.  (Vergl.  a  182.) 

Rund.  Zwischen  den  circa  34  sehmalen  Hauptrippen  flache  Zwischen- 
räume  mit  1 — 3  Zwiscbeurippen.   Schlosskanten  fast  stumpfwinklige 
P.  Jicaveri  Süw.    Cenoman  (Varians-Schichten). 
Hauptrippen  und  Zwischenräume  fein  radial  luuierL 
P.  Jepressus  Gf.  Ccnojiuin. 

Kreisförmig,  mit  zahlreichen  feinen,  stark  dichotomierendon  Ri{^. 
durch  dichtstebeude  Anwachsstreifen  gekörnelt. 

P.  unduiatus  Nils.  Obersenon. 
Fast  kreisnind,  8  mm,  mit  meist  22  (15—25)  stellenweise  lang  ge- 
gabelten Badialrippen,  welche  die  Zwischenrftume  an  Breite  übertreffieD 
und  dicht  mit  blfittrigen,  konzentrischen  Rippchen  besetzt  sind.  Ohm 
fast  gleich  gross,  rechtwinklig. 

P.  campaniensii  D*Orb.  Obersenon. 

Fast  kreisrund,  Schlosskantenwinkel  73^;  11—17  mm,  mit  25— 2S 
schmalen,  scharfini,  hohen  nnd  glatten  Radialrippen,  die  fast  senkrechte 
Seiten  haben,  in  den  breiten  Zwischenräumen  konzentrisch  erestn  itt.  Ge- 
wöhnlich wechselt  eine  schwächere  Jüppe.  wcl.  he  den  ^Vilbel  ni»  ht  gai.z 
erreicht,  mit  einor  stärkeren  ab.  An  den  leiten  wird  die  konzentrisclie 
Streifiuif,'  durch  eine  diagonale  gekreuzt. 

P.  litwnfuii  Xilssun.    i  »bta^enon. 
Gieichklappig,  oval ,  vom  spitz.    Kippen  60—80,  schmal,  gezälmelt 
P.  serratus  Nüssen.  Senon. 

Schlosskantenwinkel  113^  mit  17—20  gekörnten,  hohen,  senkrechten 
Rippen,  ohne  schrfige  Streifung  der  Seiten. 

P.  aeutepllieütus  Alth.  Senon. 
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Jibenso.    Schlosskanteiiwmkel  95**. 

P.  Li'opolim^h  Alth.  Senon 
Fast  kreisrund,   Scl)lo?skantt  n   rechtwinklig,    8 — 2u  mm.  25—43 
bchriiale,  tiefe  Radialfurchen,  dazwischen  breite,  mit  mehreren  Längslinien 
versehene  Rippen.    Feine  konzentrische  Streifen,  am  Rande  und  auf  den 
Seitenteilen  durch  diagonale  Streifen  gekreuzt. 

P.  jn(f<hrflni?  Niisson.  Obersenon. 
Varietäten:  P.  sjutriHn  Münster.    Ohne  Längsstreifen  auf  den  Rippen. 
jP.  misccUus  Münster.    Die  Längsstreifung  der  Rippen  und  die  konzen- 
trische Streifüng  fehlt,  Furchen  breiter,  Rippen  schmaler,  zahlreicher, 

ungleich. 

Etwas  höher  ale  breit  (100 : 80),  der  TTnterrand  geht  in  regelmissigem 
Kreisbogen  in  die  Seitenwände  Über.  Vordere  Obren  rechtwinkligf  grosser 
als  die  stampfwinkligen  hinteren  Ohren,  rechtes  Yorderohr  mit  Byssus- 
aiisscbnitt  40—80  schmale  Badiahrippen,  im  oberen  Teile  regelmilssig 
alternierend  stark.  Die  feinen  konzentrischen  Streifen  erheben  sich  auf 
den  Bippen  zu  dachziegelüQrmigen  Knötchen. 

P.  erciosus  Defr.  (non  Goldf.).  Obersenon. 
Eirund,  ziemlich  gross,  mit  40— 60  ungleichen  Längsrippen,  welche 
aus  gebündelten  Liingsllnien  besteben  und  in  den  Zwischenrfiumen  von 
je  einer  solchen  b^leitet  werden.  Darch  scharfe  Anwachsstreifen  schuppig. 
P.  erispus  Boe.  (—  eret<^us  Of.).  Orünsand  v.  Essen. 
Fast  kreisrund,  klein.  30  Badialiippen,  welche  zu  je  dreien,  von 
denen  die  mittlere  die  stärkste  ist,  durch  eine  breitere  Zwiscbenfurche 
in  zehn  Bündel  geschieden  sind.    Meist  glatt,  bei  rar.  arrnata  {•=  P. 
P\(Uj'tsi  A.  Kuo.  nun  Deir.)  mit  sehuppigeu  Stacheln  in  licr  obeien  iialfte 
döi  MuscheL    Aul  den  Ohren  zwei  bis  drei  Radialrippen. 

P.  fri<niinii(itiis  Goldf.  Obei>erion. 
Rippen  auch  an  den  Wirbchi  nicht  zu  dreien  angeordnet,  Stacheln 
auf  der  ganzen  OberÜäche;  Ohrtn  nur  mit  schwacher  Streifung. 

J\  Faujfd^t  JJcfr.  Senon. 
Fast  krcisrunii.  Sclilosskanten  circa  reclitwinklig.  Zahlreiche  gleich- 
massige  Rippen,  konzfutrische  Streifimg. 

P.  spunus  (Münster  df.  Srii*»n. 
Kiindlichoval,  gross,   mit  circa  4U  breiten,  gewölbten  Hipp'n  und 
gleich  breiten  Zwischenräumen,  ausserdem  mit  feinen  Läogsstreifeu  und 
scharfer  konzentrischer  Schuppung. 

P.  muricatus  Gf.  QrUnsand. 
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Rund,  Scblofiskanten  stampfwinklig,  gewölbt,  mit  dica  18  bieiten 
Rippen ,  jede  mit  sieben  LftDgsreäien  abstehender  Schuppen.  ■  Zviaefaen- 
r&ume  schmal,  tief. 

P,  asper  Lam.   Orünsand  v.  Essen. 

Subg.  EntoUum.  (Yexgl.  S.  182.) 
Rund,  dünn,  flach  gewölbt  linke  Schale  mit  konzentrischen  blütrigen 
Linien,  rechte  fast  glatt,  mit  Byssusohr. 

P.  or&tcttlam  Sow.  Hilsthon. 
Eirund,  schmaler,  beide  Schalen  regelmSssig  konzentrisch  gefurcht 
Ohren  etwas  stumpfwinklig  gegeneinander  geneigt 

P.  lamUums  Mant  Hilsthon.  Genoman. 
Rund,  etwas  schief,  Ohren  gross,  ungleich,  starker  Byssusausscfanitt 
Starke,  regelmissige  Anwachslamellen. 

P.  lanteUosu8  Sow.  Senon. 
Fast  luieisrund,  Schlosskantenwinkel  ctica  100*;  etwas  höher  wie 
breit  Die  Schlosskanten  reichen  bis  2um  Beginn  des  mittleren  Drittels 
h^b.  Schale  sehr  dttno,  glänzend,  mit  feinen  Anwachssttdfea. 
P.  membmnaeem  Nilsson.  Obersenon. 
Länge  der  Höhe  gleich,  Schloeskantenwinkel  120*;  die  Scblosskantea 
reichen  nur  bis  sum  Beginn  des  zweiten  Viertels  der  Höhe.  Schale 
dicker.  P.  Nilssmti  Goldf.  Obersenon. 

Die  Schale  mit  50 — 60  erhabenen,  konzentrischen  Linien.  Sdiluss- 
kanteüwinkel  110  —  113®.  Die  Schlosskanteu  reichen  bis  zum  ßeginn 
des  mittleren  Drittels. 

6ub!'ni}in"SNs  E.  Favre.  Obersenon. 
Fast  kreisrund,  sehr  klein  (cire;i  2Vj  mm).  Schlosskauteinvinkel 
circa  ÜO^,  die  Schlosskantrii  reichen  bis  zur  Hälfte  der  Höbe  herab.  Glan, 

F.  ))u.<illulii.<  Gricp.  Obersenon. 
Oberfläche  mit  feinen,  konzentrischen,  vertieften  LiDien. 
F.  cräaccus  Nilason.  Oberseoou. 

Subg.  Oamptoneoftes.  (Veigl.  S.  183.) 
Sehr  gross,  rund,  dickschalig,  gewölbt,  besondefs  die  lioke  Schale^ 
mit  feinen,  regelmässigen,  blättrigen  Anwachsrippea  und  gebogenen  aus- 
strahlenden Linien. 

P.  crnssiiesfa  Roe.    Hilskonglomerat  Hilsthon. 

Klein,  rund,  mit  äusserst  zahlreichen  punktierton  Linien. 
P.  driatopunciatus  Roe.    iiiiskougloraerat.  Hilsthon. 
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Ereiarund,  circa  dOmin;  Scfalosskanten  113^.  Yordeie  Ohren  recht- 
winklig, hintere  Ohrea  stunpCwinklig.  Oboflicbe  mit  mehreren  etarken 
konzentrischen  Falten  und  sehr  zahlreichen,  nadi  den  Seiteniftndem  bin 

gebogenen,  panktierten,  häufig  gegabelten,  eingeschnittenen  Linien. 
P.  virgatus  Nilsson  (=  P.  arcuatus  Goldl,  curvatus  Gein.). 

Oberseuon. 

Sub^.  AmiMiimi.  (Yergl.  8. 18S.) 

5—8  mm,  unten  halbkreisförmig,  oben  rechtwinklig  durcii  die  Schloss- 
kanten abgeschnitten.  Ohren  gross,  spitzwinklig.  Aussen  dicht  konzen- 
trisch gerippt,  innen  mit  10 — Vd  scharfen,  nicht  ganz  zum  Bande 
reichenden  Radialrippen. 

r.  inversus  Nilsson.    Leitmnschel  für  die  unteren 
Mucronatea-Schichten. 

Neithea.   (Verirl.  S.  182.) 

Schmal,  zwischen  sechs  starken  Rippen  5—6  sehr  schwache  Läugs- 
fuicheu.   Fein  konzentrisch  gestreift. 

Nvifhca  aiavn  Rae.  Hilbkonglomerat. 
Ziemlich  klein,  circa  20  mm  hoch.  Winkel  des  Wirbels  spitz,  circa 
ÖÜ*.  Unterschale  sehr  gewölbt,  an  der  Spitze  übergebogen.  Die  sechs 
Hauptrippen  sind  sehr  hoch,  durch  zwei  vertiefte  Linien  in  drei  schmalere 
Bippen  geteilt  und  treten  am  unteren  Rande  winklig  hervor.  Die  Ober- 
schalen sind  ähnlich  gerippt,  aber  umgekehrt.  In  den  Zwischenräumen 
liegen  zwei  bis  drei  flache  Rippen.  Auf  den  Ohien  and  dem  anstossenden 
Bande  zahlreiche  feinere  Radialrippen. 

Neithea  Dutemplei  D'Orb.  sp.  Obere  Quadratenkreide. 
Untere  Kucronatenkreide. 
Winkel  des  Wirbels  65^77^.  Die  sechs  Hauptrippen  sind  wenig 
stärker  als  die  drei  Zwischenrippen  and  ragen  an  dem  regelmässig  abge- 
rundeten TJntenande  nicht  herror.  Die  21  Bippen  der  flachen  Schale 
fast  gleich,  schmäler  und  schärfer.  Auf  jedem  Ohre  und  anstossendem 
Bande  fünf  Bippen. 

Neiihea  qmdrieosUüa  Sow.  sp.   Unteres  Obersenon. 
Zwischen  den  sechs  stärkeren  Rippen  je  Tier  schwächere. 

Neiihea  quinqueeostata  Sow.   Cenoman — Untersenon. 
Zwischen  sechs  starken  Rippen  je  3—5  viel  schwächere,  alle  längs- 
geetreüt  Neithm  gtriaioeosiata  Gf.  Obersenon. 
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Lima.  (VeigL  S.  ISL) 
Abgerundete  Bippen  und  Fnndien  mit  L&ogslimeD;  oboe  ntttil. 
stKudige  Bippen. 

Lima  Bßj/mam  D*Orb.  MittL  HUaeebichteD»  Neoeom, 
Scharfkantige  Bippen  mit  Längslioien;  mit  mittelutfiiidigeti  Rippen. 
JAma  parallcla  Sow.  (non  D'Orb.)   I.K)wer  larreensand.  Aptien. 
Bacliföimige  Rippen  mit  Längslinien;  ohne  niittelstaudige  Kippen. 
Latui  elomiata  Sow.  (=  jiarallda  D  Orb.).    l  lanimenmerp^el.  Cenom&n. 
Scharfkantige  Rippen  ohne  Längslinien ;  mit  mittelBtaiiüig«  n  Kippen. 
Limn  cnrinafo  Gf.    Tourtia.    (?  CotiaUUua  D'Orb.  Aptien). 
Altf^erundete  Rippen  ohne  Läugsliüien ;  ohne  mittelstaiidige  Hip[H;ü. 
Lima  canalifera  Gf.  (=  elongata  Sow.  bei  Ree.,  r  Astiervana  1)  Urb.). 
Scaphiten-Pläner.  Qnadrntenkreide. 
Oval,  Kippen  zahlreich,  schmal,  stark  dichotomierend,  auch  in  der  Mitte 
deutlich.        Limu  aspera  Mnnt.  Of.   Ober-  und  üntersenon. 

Der  Rücken  mit  15 — 20  abgerundeten  Rippen,  die  Seiten  fast  glatt 

Lima  {lAmatula)  dccussata  Gf.  Ober-  und  Untersenoo. 
Etwas  schmäler,  sonst  kaum  verschieden. 

Lima  Tombeehiana  D'Orb.  fiilsschichten. 
Grade,  lang-eiförmig.  F;chmal,  klein,  gegen  den  Wirbel  hin  fast  kiel- 
artig  gewölbt  Auf  dem  Bücken  circa  20  abgerundete  Badiabippen,  rm 
konzentriscben  Streifen  gekrenst;  beidanerts  seUiessen  sich  dm  ftnf 
feinere,  schftrfere  Badialrippen  an,  nach  den  Seiten  su  immer  schwicher 
werdend.  Die  Seiten  selbst  nur  mit  Anwachastzeifen. 

^  L.  {Lim<Uiila)  wminileafa  Nilaeoo.  Oberaeoon. 

Plegiostoma.  (Vergl.  S.  181.) 
Sehiefoval,  prewölbt,  vom  steil;  Wirbel  wenig  vorstebend,  sehr  stumpf 
Das  hintere  Olir  fast  rechtwinklig,  das  kldnore  vordere  stumpfwinklig. 
Oberfläche  mit  vielen,  fein  eingeritzten,  punktierten  Kadialstreifen,  die 
am  Rande  weitläufiger  stehen  als  auf  dem  Rücken,  der  Mitte  zu  undeut- 
lich werden. 

Mayiostoma  Hoperi  Mant  sp.  (inkl.  Mantelli  Brongn.). 
Oberseeon  (bis  zum  Broogniarti-Pliner  hinunter). 

Idmea.  (Vergl.  S.  181.) 

Schief-eiformig.  Vorderseite  steil,  abgeplattet.  2u — 22  abgerundete 
Kiidiairippeu,  vuii  denen  die  seitlichen  etwas  gebogen  nach  aussen  diver- 
gieren. Jede  Rippe  mit  drei  Langsreihen  schuppiger  Höcker,  deren 
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mittleie  die  stärkste,  jede  ZwischeDforche  im  Grunde  mit  drei  LfingS' 
reUien  viel  fixerer  EdracheD. 

Limm  grantdata  Nilsson.  Obersenon. 
Fast  kreisrund,  sehr  klein  (circa  8  mm),  oben  mit  kurzer,  grader 
Schlosslinie,  fast  gleichmässig  gewölbt.    20  erhabene,  schart'  dachfönnipe 
I^adialrippen,  welche  durch  die  scharfe  konzentrische  Streifung  auf  ihrer 
jbLante  gekörnt  erscheinen. 

Limeu  dentkuJata  Nilsson.  Obersenon. 

Plicatttla.  (Yergl.  S.  180.) 
Oval,  undeutlich  gefiEÜtet,  dicht  mit  rohrenlftimigen  Stacheln  besetzt» 

PlicattUa  armaia  Gt  Hilsthoo. 
Oval,  hoch  gewölbt,  konzentrisch  runzlig,  mit  zerstreuten  Stacheln 
oder  fast  glatt;  linke  Klappe  tief  konkav. 

Flicatida  mfinia  Sow.  Cenoman  (Varians^hichten). 

Spondylus.   (Verc:!.  8.  180.) 

A.  Ungleichkiappig,  mit  dem  schlanken  Wirbel  der  stark  gewölbten 
rechten  Klappe  aufgewachsen.  Zahlreiche  ungleiche,  etwas  höckiige 
Kippen,  starke  Anwachslamellen. 

Spoudylus  iraumtus  Lam.  Senon. 

B.  Ungleichklappig,  mit  der  querblättrigen  Rückseite  der  rechten 
Klappe  aufgewachsen,  linke  mit  Langsfurcheu. 

Sixmdylus  striaius  Sow.  Cenoman. 

C.  Fast  gleichklappig,  nicht  aufgewachsen. 

Quer-oval,  fast  dreieckig,  beide  Schalen  gleich  gewölbt,  mit  25 — 40 
gleich  starken,  gerundeten  oder  flachen,  ein&chen  Radialrippen.  Auf 
6^8  Rippen  der  Oberschale  zerstreute,  lange  und  hohle  Stacheln;  die 
Unterschale  seltener  mit  Stacheln. 

Spmiäyßm  aequalis  H6bert.  Oberes  Untersenon. 

Ähnlich.  Rippen  (16—21)  dachförmig,  mit  spitzeren  Domen  am 
Wirbel.         Sptmdylus  armatus  Gt   Cenoman  (Essen). 

Ahnlich,  aber  die  Rippen  der  Unterschale  alternierend  stärker  und 
schw&cfaer,  fast  stets  ohne  Stacheln.  Die  Oberschale  ist  flacher,  die  Rippen 
sind  breit,  gedrängt,  am  Rande  im  Alter  geteilt 

Spondylus  sjmtosus  Sow.  Turon. 

Rippen  fein,  rund,  durch  Einschaltung  vermehrt,  am  Rande  circa 
60—70.  Jede  3.-4.  der  Rippen  mit  6—10  Stacheln,  besonders  d«n 
Wirbel  zu.  Spondylm  kifstrix  Gf.  Genoman. 
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Avioula.  (VeigL  S  187.) 
Schief,  mit  abgestutzten,  etwas  ausgebuchteten  Flügeln,  flach  ge> 
wölbt,  mit  16  Hauptrippen  und  16  Zwischenrippen  (oder  32  fast  gleicbeB 
lUppen),  «Qsaeniem  gegittert  Band  durch  die  Bippen  geslbnt 
Amada  {Oxjfhma)  maerophra  Boa  Cmtueliana  B'Orb.).  HüsHmml 
Schief  gerundet,  mit  nur  schwachen  Lftngsrippen  und  konzentrischea 
Streifen,  Band  ohne  Zähne. 

Avteula  {Oxytma)  Batdiniana  D*Orb.  Aptien.  Oault 
Linke  Klappe  länglich-oval,  hoch  gewölbt,  Wirbel  schnabelartig  öbei^ 
gebogen,  Blflgel  sehr  klein.  Eonsentrisch  gerunselt,  glatt  oder  mit  feinen 
lifiogsUnien.  Bechte  Klappe  flach  gewölbt,  krdsrund,  mit  tiefem  Byssua- 
ausschnitt,  fast  glatt 

Avicvia  grypliamdes  Sow.  Flammenmergel.  Gault 
Fast  gleiohklappig,  die  rechte  Klappe  etwas  flacher,  dQnnscfaalig, 
glänzend,  klein.  Schlosszähne  üahlen.   Auf  dem  hinteren  Ohre  eine  dem 
Sdilossiande  parallele  Leiste. 

Avievin  (Mdeaprina)  peetimides  Reuss.  Üntersenon. 
Grösser,  dickschaliger.   Die  rechte  Klappe  flacher  und  kleiner.  Ein 
Schlosszahn  vorhanden, 

Aricuhi  [Mihiigroia]  caHdigera  Zitt.  Gösau. 
Schief  dreiseitig,  vorn  fast  kuntenartig  gewölbt.    20 — 50  etwas  ^- 
schlängHtP  Radiallinien,  gegen  den  Raiul  hin  vermehrt  und  durch  »cliarfe 
AnwachöStreifeii  ^'^rkreuzt  und  schuppig.    Der  vordere  Flügel  der  Schale 
und  anstossende  Rand  bleibt  frei. 

Avicula  c<>rrnlescens  Nilsson.  Obersenon. 

Rechte  Klappe  kNin,  glatt,  Unke  grösser,  gewölbter,  mit  Badiairippen 
auf  der  Wölbung.   Der  hintere  Flügel  gross,  ausgeschnitten. 

Avicula  tmuicosiata  Boe.  Obersenon. 

AuceUa.  (Vergl.  S.  184.) 
Bechte  Schale  fast  flach,  vom  mit  einem  löfielföroiigen  Ohrcheo. 
Unke  Schale  sehr  stark  gewölbt,  mit  weit  übergebogenem  Wirbel.  Fein 
gegittert.         Ancella  aptiensis  D'Orb.  Gargasmeigel. 

Gervillia.   (Vergl.  S.  18y.) 
Ausserordentlich  schmal  und  lang,  Schlossrand  kurz  mit  nur  drei 
Bandgruben. 

GervUlia  adenoides  Defr.   Lower  Greensand. 
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Inoceramus.  (Ver^^l.  S.  ISU.) 

1.  Kiap[)en  mit  Radialfalten.  [Aifhinreramu!^.]  2. 

Klappen   ohne  Eadialfalten,   mit  konzentrischen  Bunxelu  oder 
Falten.  3. 

2.  Klappen  ungleich.   Der  linke  Wirbel  spitz ,  hakeDförmig  übetgrei- 

fend,  der  rechte  Wirbel  klein. 

Inoceramus  sttlcntus  Park.  Oberer  Gault  Albien. 
Klappen  gleich.   Wirbel  nicht  hakenförmig. 

Inoceramus  digifatus  Sow.  Untersenon.  Emscher. 
Dreiseitig,  wenig  gewölbt  Ciica  15  nach  vom  schwach  konkave 
Rippen. 

Inoceramus  fasdaius.   MtUler.  üntetsenon. 

3.  Klappen  ungleich.  4. 
Klappen  gleich.  8. 

4.  Der  linke  Wirbel  »pitz,  eioiach  gekrümmt  5. 

Der  linke  Wirbel  seitlich  eingerollt  [Vdvieeramus,]  7. 

5.  Die  Schlosslinie  macht  einen  sehr  spitzen  Winkel  mit  der  Lftngs* 

achse  oder  ist  ihr  annähernd  parallel.  Wirbel  hakenförmig.  6. 
Die  Schlosslioie  macht  einen  rechten  Winkel  mit  der  Längsachse. 

Der  linke  Wirbel  ragt  stärker  herror  als  der  rechte,  ist  aber  nicht 

hakenförmig  gekrdmmt 
Inoceramus  inaeqmmlis  Schlüter.   Unterturon  (Brongniarti^Pläoer). 

6.  Schlossrand  fast  parallel  der  Längsachse.  Wirbel  hakenförmig  über- 

greifend.   Schale  und  Steiukem  stark  konzentrisch  gerunzelt 
iiechte  Scliale  ilach. 
lHiKir(iuiit>  cmernfricua  Park.    Oberer  Gault.  Albieu. 
Schlossraud  sriiief  zur  Liingsachse  gestellt,  weiter  iiach  liiiitoti  ver- 
längert, vom  \\  irbol  bis  zum  Uuterrande  eingebuchtet.  Kechte 
Schale  tlach. 

Inocerumtis  tiaiotnoni  D'Orb.    Unterer  Gault.    St.  Cruix. 

Schlossraud  schief  zur  Tjüngsachse.   Die  linke  Schale  nicht  viel 
stärker  gewölbt  als  die  rechte. 

InoccrwHus  Ewaldi  Schlüter.    Unterer  Gault  (Martioithone.) 

Aptien.  z.  Ü.  Ahaus, 

7.  Linke  Klappe  glatt,  rechte  bedeutend  kleiner,  konzentrisch  ge* 

faltet 

Inoceramus  invotutus  Sow.   Untersenon,  untere  Quad  raten  zone. 

Koken,  LdtrowlUwi.  60 
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Linke  Klappe  nur  im  AUer  glatt,  obwohl  sie  stets  schwächer  ge- 
runzelt ist  als  die  recbta  Bechte  Klappe  stärker  gewölbt  als  be 
voriger  Art. 

Inocmtmus  Koeneui  Mflllw.  üniersenon  (untere  Quadratenzone. 

angeblich  EmscherX 

8.  Gestalt  dr^seitig  oder  schinkenfönuig,  hinten  mit  deutlich  abgesetzten 

Flügel,  auf  welchem  die  Falten  von  der  regelmässigen  Eurre  ntcb 

hinten  abweichen  nnd  mit  grösserem  oder  kleinerem  Winkd  fist 
gradlinii,'  dem  Schlossrande  zustreben.  9. 
Ge:>talt  kit  isfürmig,  oval  oder  subquadratiscb,  ohne  deutlichen  Flügel. 
Die  konzentrischen  Falten  weichen  hinten  nicht  von  dtfi  Kairv 
ab.  12. 

9.  Flügel  und  Körper  sintjl  durch  eine  Kante  und  durch  eine  Badi 

geschieden. 

lui.rt  rnmnti  lohnt hs  Goldf.  [und  Verwandte,  die  wie  Inoceremus 
catdissoidcs  Goldi  nur  schwer  abzutrennen  sindj.  Untersenoo, 

untere  Quadratenzone. 

Flügel  und  Körper  nur  durch  eine  Bucht  geschieden.  10. 

10.  Das  vom  Wirbel  getiilltf  I^ot  fällt  mit  der  Achse  des  Körpers  una 

der  Kiu'kenhöhe  zusainiiK  ii.  11. 

Das  Wirbeilot  fällt  mit  di  in  \  nt(|(  rraiide  zusammen.   Dieser  bildtt 

mit  der  Schlo.sslinie  eiut  n      liti  ii  Winkel. 
Inoccramtis  cuurifonnh  D'Orb.    Mittelturon.  Scaphiten-Pläner 
[Zone  des  Ihicroccnis  llcnssianum]. 

Bas  Wirbeilot  fällt  noch  vor  den  Vorderrand.   Dieser  bildet  mit  der 

Schlosslinie  einen  spitzen  Winket. 
Jnoceramits  lahiatus  Schlüter  (=  mytiloides  Mant).  TJnterturon. 

Labiatus-Pläner. 

11.  Falten  dick,  breit,  abgerundet,  wenig  regelmässig,  zuweilen  m- 

geglättet,  JJucht  tief. 
hutrcrmuKS  Bronrfninrit  Sow.   ünterturon.  Brongniarti>Fläner. 

F'ulten  f'  in.  scharf,  reirelmäs-sig,  Bucht  seicht. 
luiK-ri't'ifi'i^  r'fiduiaim  Mant.    MiUeitoron.  Scaphileu-Fläner. 

12.  Das  Wirbellot  fällt  mit  der  Riickonhöhe  zusammen  zwischen  Vordcr- 

rand  und  Achse,  dio  Rückenhöhe  liegt  also  näher  dem  Vorder- 
rande. Die  Schlosslinie  wird  nach  hinten  schmaler.  Die  Ligameot- 
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grttbchen,  flach  und  unregelinjissig,  nehmen  nach  hinten  an 
Grosse  ab. 

Inoeeramus  orbieidaris  Mü.  Unteve  Abteilung  des  unteren  Pläners. 

Das  Wirbellot  fftllt  zwischen  die  in  der  Achse  liegende  BttckenhSbe 
und  den  Yordeirand  mitten  hinein  und  bezeichnet  unten  die 
Grenze  zwischen  Yoider-  und  Untenand.  Schloeelinie  ttberall 
gleich  breit  13. 

Das  Wirbellot  fillt  zusammen  mit  dem  Tordemnde.  ümriss  ein 
Quadrat,  dessen  hintere  und  untere  Seite  zu  einem  Kreisbogen 
abgerundet  sind  und  in  dessen  vorderer,  oberer  Ecke  der  Wirbel 
liegt.  Achse  und  Riukcnhühu  in  der  Diagonale.  Vorderseite 
eben  und  ei  n  ire d  rück  t.  Falten  dick,  unregeltiiässi'r,  die  rand- 
liclu  n  aufgctricbun.  Im  Alter  Neigung  zu  grösserer  Aubbreitung 
nach  lüiiten.  Der  hintere,  obere  Teil  der  Schule  oft  verdrückt 
und  eiügt'liroclion  mit  (Iliii  Aiibchein  eines  niedrigen  Flügels. 
Inoccnimus  Cuvicri  Sow.    Oberturon.    Oberer  Planer. 

Ciivieri-Pliiner. 

13.  (iestalt  hoher  als  lang.  St  iilosslinie  kurz.    Schwache,  Üacho  Falten. 
Auf  Steinkernen  Radiallinien.    Vorderseite  eben. 
Liüccramus  vir(i(Ui(S  Schlüter.  Oberes  Cenoman.  Obere  Abteilung 

des  unteren  Pliiners.    Zone  des  Amnwnlfrs  Rhofoituujcnsi.^. 
Gestalt  länger  als  hodi .  Schiosslinie  lang.    Starke  iconzentrische 
Falten.    Keine  Radiallinien.    Vorderseite  konvex. 
Inoceramws  Crlpsi  Mant   Senon,  besonders  in  der  oberen  Abteilangf 
in  der  Zone  der  ßdemnüella  mueronata. 

ModioU.  (Vergl.  S.  191.) 
Zahlreiche  dichotomierende  Badialrippen,  feine,  wellenförmige  kon- 

zentrische  Linien. 

Mod'uthi  pitlchen  ima  Dunker  u.  Koch.  Hilsthon. 
Sehr  feine,  grade  liadiallinicii,  Anwachsstreifen  kauju  sichtbar. 

Minltola  angustii  Roe.  Hilskonglomeiat 
Konzentrisch  runzlig  und  fechaii  gclurcht. 

Jluiliola  riijoaa  Roc.  Hilsthon. 

MytUofl.  (Teigl.  8. 190.) 
Oval,  vorn  spitz  ausgezogen;  der  Schlossrand  erreicht  noch  nicht 
die  Hälfte  der  Länge.  Rücken  oben  sehr  stark,  fast  kantig  gewölbt, 
hinten  und  unten  Terflacht  Sehr  zahlreiche,  wiederholt  dichotomierende 
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Rippchen  (atn  Rande  bis  150),  an  den  Seiten  nach  aussen  gebogen, 
ausser. i»'ai  eine  bis  drei  konzentrische,  in  versoliiedeueu  Absläadeu 
stehende  Anwachsfalten,    innenrand  g^latt. 

Mijiilm  regiduttcmmts  Griep.  Obcrsenon.  Mucronaten-Schichteü. 
T^mriss  schief  dreiseitig,  schinkentüriiiig^.  vordem  Wirbel  ein  schwacher 
Vorsprung.  iSchale  mit  ziemlich  regelmässigen  (circa  fünf)  Anwacb>- 
ringen  und  mit  breiten,  unregelmässiir  dichotomierten  und  vetmehrteL 
Badiairippen  (ca.  BO).  Unter  dem  Wirbel  in  beiden  Klappen  zwei  Zäha- 
chea.  Innenrand  gezahnt. 

Mfftilus  (Braehifdontes)  suderodmais  Frech.   Untersenoo.  Suderode. 

Finna.  (Vcrgl.  S.  192.) 
Spitz  pyramidal,  oben  circa  15^  messend,  im  Querschnitt  durch  ein-- 
Rückenkante  rhombuidisch.  Zwischen  dieser  und  dem  Schlossrande 
l>— 7  grade  Hij)pen,  vor  der  Kü(  kenkanie  4 — 5  schwächere,  näher  an- 
einander steheude.  lJus  übrige  Drittel  der  Schale  mit  breiten .  längs- 
gestreiften Falten,  die  in  spitzem  AVinkel  sowohl  auf  den  Kand  wie  aucü 
die  Längsrippe  treffen,  an  Her  sie  endigen. 
Finna  crdaccK  v.  Schluth.    Obersenon.    Untere  Mucronatrn-.Scliiciiten. 

Ähnlich,  ebenfalls  in  der  Mitte  gekielt»  aber  unterhalb  des  Kieie» 
nur  Allwacllswül^:e  oder  -Streiten. 

Fiuua  quu(irun;n<l'(ris  Güldf.    Unter-  und  Oherscnon,  häutig. 
In  der  Jugend  mit  2u  -27  radialen  Rippen  zwischen  Rückeukante 
und  Schluösrand,  im  Alter  nur  konzentrische  Streifen  und  Hunzelo. 

Pinna  rutfosu  Koe.  Hilskoaglomerat. 

Limopsis.  (Yergl.  8. 194) 
Fast  kreisrund,  etwas  schief,  10—20  mm.  Die  Wölbung  ist  gering, 
nur  hinten  fast  kantenartig.   Vor  dem  Wirbel  5—7,  hinter  ihm  7 — 12 
schiefe  Zäbnchen.  Schale  glatt 

Limopsis  plana  Roe.  sp.  Obersenon. 

Nucula.   (Vergl.  S.  194.) 
Kim  i  diviseitig,  Untt-nuad  stark  gebogen,  fast  so  hoch  wie  breit. 
Wirbel  nu  vorderen  Drittel.  Schlossrand  fast  rechtwinklig.  Zarte  radiale 
Streifung.    Rand  frekerbt. 

Xtirtil,!  tiHcra  Müll.  T'ntersenon. 
Dreiseitig,  Unit  riand  gerundet,  vorn  senkrecht  abgestutzt,  Luuuia 
tief.    Kon/tMitrisrh  i:f>tr»>ift. 
Lucilla  subtt  uuKjula  Dunker  u.  Koch  (.=  subtriyQimBj^.),  HiUthon. 
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QufifOTal,  fiist  dreiseitig,  Scblossnnd  im  Winkel  roo  100*  gebrochen. 
Wiibel  im  vorderen  Drittel.  Yoro  10—12,  hinten  15^20  Zähne.  Ansses- 
fläche  glatt,  Band  nicht  gekerbt. 

XKrifla  orafa  Nilsson.  Obersenon. 
Lang  queroval,  .Schlossraud  im  ^\'inkol  von  125^  gebrochen.  Wirbel 
am  Beginn  des  letzten  Viertels  der  Uiiige.  Zähne  25 — 30,  davou  zwei 
Dritte!  hinter  dem  Wirbel,  gegen  den  Wirbel  hin  viel  kleiner  werdend. 
AussentUiche  mit  circa  100  feinen  ßadialrippen ,  die  von  konzentrischen 
Kalten  gekreuzt  weid»'n. 

yuntlu  .<frioff(la  A.  Roe.  Obersenon. 
Quer  säbeifürmijr.  25  mm  lanjT,  vorn  7  mni  hoch.    Vier  FünftuI  der 
Läniro  !ip«*en  hinter  dem  Wirbel.    Hinter  dem  Wirbel  40 — ÖO  kleine, 
vor  ihm  8 — 10  grössere,  gekrümmte  Zähne. 

X((ntl((  fii/lfjitn  Goldf.  Obersenon. 
Glatt,  fast  dreiseitig.    Der  Wirbel  am  Beginn  des  vorderen  Viertels. 
Schlosskantenwinkel  circa  00®.   Rand  gekerbt. 

Sucula  impressta  Sow.   Cenoman.  Plänermergel. 

Cnonllaea.  (Vergl.  S.  193.) 
SchiefoTal,  ziemlich  hoch«  gewölbt.  Nach  hinten  läuft  eine  stampfe 
Kante.  Schlossrand  relativ  kurz,  nor  venige  senkrechte  SUttine. 
CuctiHaea  stih^abra  D'Orb.  Untersenon. 
Länger,  hinten  etwas  ausgesogen,  mit  scharfer  Kante.  Wirbel  stärker 
vorragend,  Ligamentarea  höher,  Schlossrand  länger  mit  zaUreichen  senk- 
rechten  Zähnen. 

CucuUaea  Mathermiana  D'Orb.  Unteisenon. 

liOda.  (Yergl.  S.  194.) 
'  Quer  verlängert,  flach,  sehr  dflnn,  hinten  verschmälert,  rundlich  ab- 
gestutzt, vom  gerundet  Wirbel  mässig  nach  vom  gerfickt.  ScblossranU 
fast  grade. 

Leda  jtapyracm  Frech.  ITntersenon. 

Klein,  10 — 15  mm  lang,  '/g  so  hoch,  vorn  etwas  höher  als  hinten. 
Wirbel  mittelständig.  Schlossrand  sehr  stumpfwinklig,  beiderseits  mit  16 
unter  dem  Wirbel  kleiner  werdenden  Zahnen.  Feine  konzentrische 
Streif  ung. 

Leda  producta  Nilsson  sp.  Obersenon. 
{Leda  Forsteri  Müll,  im  Untersenon  ist  kaum  verschieden). 
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Area.  (VergL  S.  192.) 
Stark  querverläncrcrt.  hinten  verbreitert  und  gerundet,  mit  stumpfem 

Diagonalwulst  uiui  {l.u  her  Einsenkung  der  Sciiale.  lUdialstreifeu  nur 
vorn  und  iu  der  Mitte. 

>  Area  buhhi  rryniea  Frech.  Untereenon. 

Länglichoval,  halb  so  hoch  wie  breit,  liinterrainJ  boprig.  da->.ibst 
abgeflacht.    Wirbel  vor  der  Mitte.    Mitte  etwas  eingedrückt,  -chuache 
hintere  i)iögi»nalkante.    Feine,  durch  Kinschaltunij  vermehrte  KippeiL 
Arm  snhradiafK  D'Orb.         rddtata  (if.).  Obersenou. 
Hinterruud  abgestutzt,  Kippen  starker. 

Area  fureifera  Mü.  Obersenoo. 

Peotuncnlus.  (Veigl.  S.  193.) 
Ereisfönnig,  hinten  abfestatzt,  fein  ndial  gestreift. 
Peäimeulus  OeinUei  D'Orb.  (=  Peetunculits  lens  «ntt).  UnteraenoD. 

Queroval,  hinten  nicht  abgestutzt,  starker  radial  gestreift.  Sdüoee- 
platte  breiter. 

Feduneulus  sMtevis  Sow.  Geooman. 

Trigonia.  (Vergl.  S.  202.) 
Vom  breit  gerundet,  nach  hinten  schmal  ausgezogen,  Obemnd 
hinter  dem  Wirbel  konkav.  Area  durch  einen  glatten  Wulst  und  eine 
Furche  abgegrenzt,  zweiteilig,  am  Scfaloaeruide  geiri{ipt,  eoost  norüBin 
konzentriflch  gestreift.  Die  18—22  Bippen  strahlen  Tom  Wirbel  und  den 
anliegenden  Schlossnnde  aus,  sind  einfiudi  oder  ehi  wenig  hOckeqg: 
TrigoiUa  älaefitrmia  Park.  Oberer  Gault 
XTntemuid  gleichmissig  gerundet,  Rippen  dick  geknotet,  Area  doich 
eine  Furche  abgetrennt,  stark  queigerippt 

Trigmia  sct^a  Imo.  Tnron. 
Von  ihnlicher  Gestalt,  aber  mit  glatten  Bippen. 

Tf%g<mia  limlbata  D'Orb.  Turon. 
Form  der  Trigonia  alacformis^  mit  regelmässig  geknoteten  I^ppeo. 
Area  stark  quergerippt. 

Trigonia  vaalsknsis  J.  Böhm,  üntersenon. 
Gerundet  vierseitig,  mit  gedrängten,  schrägen,  uurt^elmässigen  Reibeo 
runder  Höcker.    Area  im  uuterea  Teile  glatt 

Trii}0)>i(t  ddPflffh'a  Park.  Unteituron. 
Habitus  der  Triijvni"  cos/afa ,  aber  schmaler,  höher  und  dick  herz- 
förmig. Trigonia  carinata  Ag.  Neocom. 
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Yoni  dick  gebläht^  nach  hinten  keilförmig  vencfamiUert  und  zugleich 
im  Profil  8chnabelartig  ausgezogen.  Area  mit  zwei  Lftngskanten  und 
Querrippen.  Die  Bippen  der  Anssenseite  gehen  Ton  der  Arealkante  aus, 
sind  weit  gestdlt  und  geknotet 

Trigonia  caudata  Ag.  (=  alata  Scblotb.  sp.).  Neoconi. 

Cardium.  (VergL  S.  210.) 
Gerundet  vierseitig,  "Wirbel  spitz,  fast  central,  mit  circa  20 — 25 
radialen,  schmalen  und  hohen  Rippen  ohne  Wulste  oder  Schuppen. 
On-diuni  Bick.<i  M_üll.  (?  Ottoi  Gein  s.  u.).  Unterseuoii. 
Umriss  ähnlich.    Die  vorderen  Kippen  gekörnt,  (Wa  hinteren  glatt. 

Cardium  sr)ni/iKsfi(lo.mm  Müll.  Unters(>non. 
Rundlich,  AVirbel  central,  ziemlich  vüriageud.   Zahlreiche  flache,  fein 
läng^efurchte  Radialrippen,  die  Zwischenräume  schmal,  mit  Stachein, 
resp.  Tunktierung. 

Cnnlinm  M<nnH(ii(i  Müll.  Unterseiiun. 
Fast  kreisrund,  Oberfläche  mit  zahlreichen  radialeu  Kririichenreihen, 
von  welchen  je  die  dritte  erheblich  stärker  ist.    (Hei  guter  Erhaltung 
Stehen  die  Körner  in  den  Furchen  zwischen  Ilachen,  breiten  Rippen.) 
Cardium  prcHludum  Sow.    Untersenon.  Obersenon. 
Fast  kreisrund.   Oberfläche  mit  einer  grossen  Anzahl  sehr  feiner 
und  sehr  dicht  stehender  Rippchen,  welche  von  noch  feineren,  konzen* 
frischen  Streifen  gekreuzt  werden.   Ausserdem  konzentrische  Anwacbs- 
Mten       8)  in  weiten  Abständen. 

Cardium  lineolatum  Reuss.  Obersenon. 
Gerundet,  etwas  höher  als  breit,  mit  circa  2b  schuppigen,  breiten 
Badialrippen,  welche  durch  schmale  furchen  getrennt  sind. 

Cardium  pedinifanm  MQlL  ünteisenon. 
Kidner,  Hippen  schmaler,  ohne  Wulste  oder  Schuppen. 

Car^um  OUm  Gein.  Untersenon. 
Kreisrund,  12  mm,  mit  zahlreichen,  unter  sich  gleichen,  gekörnten 
Badialrippen. 

Cardium  alutaceum  7.  Uü.   Untersenon.  Obersenon. 

Frotocardia.  (Yergl.  B,  210.) 
Band|  mit  zahlreichen  konzentrischen  Furchen,  welche  hinten  von 
10^14  stSrkeren  Badialrippen  geschnitten  werden. 

Proiocardia  Hiüana  Sow.  sp.  Cenoman. 
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Fast  kreisrund.  Hinten  circa  40  feine,  scharfe  Badialrippeo,  ge- 
Irrenzt  von  etwas  feinere  konasentrisdien  Rippchen.  Die  dadordi  er- 
zengten  Maschen  sind  vertieft  Vain  mit  sehr  feiner  Radial-  und  kon- 
zentrischer Streifung. 

Protocardia  fonvstrata  Kner.  Oberseuon. 

Crasaatella.  (Vergl.  S.  203.) 

Schief  dreiecki^%  nnrli  hinten  veiianirert,  tlaoh  j^ewölbt.  Der  lange 
Schlossrand  und  die  gekurbte  Basis  fast  grade,  parallel.  Von  dem  vor- 
ragenden AVirbel  zieht  sich  eine  schräge,  stumpfe  Kante  zur  hinteren 
unteren  Keke.  Lunula  oval,  Area  huuettlich,  kantig  begrenzt,  Dichte, 
schmale,  abgerundete,  konzcutiisclie  Kippen. 

CmssiUcHa  arcaeca  Roe.    Untersenon.  Oberseuon. 

Chama.  (^'ergl.  S.  195.) 

Unterklappe  (rechte)  tief,  mit  umgebogenem  Wirbel ;  die  Vorderseite 
mit  grosser,  scliarf  umkanteter  Anheftuugsmarke.    Obei-schale  flach,  in 
der  Mitte  stärker  gewölbt,   Überlläche  mit  50—80  feinen,  an  ihren 
Seiten  gekerbten  Radialrippon  und  einigen  Anwachsfalten« 
Chama  Moritzi  v.  Stromb.  Obcrscnon. 

Beide  Schalen  stark  gewölbt,  mit  scharfen,  blattartigen  Radialrippen. 
In  jeder  Schale  teilt  eine  vom  Wirbel  etwa  zur  Hitte  des  Untermndes 
laufende  Rippe  die  Oberfliche  in  zwei  Teile,  von  denen  der  vordere  viel 
mehr  (6^8)  Rippen  trSgt,  als  der  hintere.  Auf  der  linken  Schale  strahlen 
die  Bippen  des  Vorderteiles  von  der  Mittelrippe  aus,  in  der  rechten  vom 
Wirbel. 

Chatna  hifrons  Griep.  Obersenon. 

Venerioardia.  (Yergl.  8.  203.) 

Queroval,  bei  15  mm  Länge  10  mm  hoch.  Zwei  Fflnftel  der  Länge 
liegen  vor  dem  Wirbel  Aussenseite  mit  40—50  flachen,  abgerundeten, 
durch  engere  Zwischenräume  getrennten  Radialrippen  verziert  ^  welche 
durch  eine  dichte,  scharfe,  konzoitc&che  Streifung  schuppig  werden. 
Steinkern  nur  schwach  radial  gestreift,  aber  am  Rande  gekerbt 
Venericnrdia  hohemica  Griep.  Obersenon. 
Queroval;  I^nge  zur  Höhe  wie  100  :  85.  Radialrippen  schmal, 
Zwischenräume  breiter. 

Veuaicardia  tniuicosfa  Fittun  sp.  Gault 
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Astarte.  {Yf>rg\.  S.  201.) 
Fast  gleichseitiir  dreieckig,  9:8mm,  schwach  prewölbt.    Vor  dem 
Wirbel  eine  tiefe  Liiimla.    Fein  konzentrisch  gestreift  und  ausserdem 
mit  5 — 7  dicken,  konzentrischen  Bippen.  Hioteo  eine  kftam  merkliche 
Schrägkante. 

Astarte  {Eripityla)  similU  v.  MiL   Untersenon.  Obersenon. 

Eriphyla.   (Vergl.  S.  2(Jlo 
Liüsenfiirnii^,  fast  kreisrund,  flach  gewölbt,  bis  40  mm.  Wirbel 
klein,  vor  der  Mitte,  vor  ihm  eine  kurze  tiefe  Lunula.  Die  Aussenfläche 
mit  tiuer  feinen,  dichten  konzeulrischeu  Streifung  und  einigen  flachen 
Anwachsfalten. 

Eriphyla  kiUictilaris  Goldf.    Untersenon.  Obersenon. 

Isooardia.  (Vergl.  S.  207.) 
Im  Umriss  queroval,  fast  dreieckig,  mit  vorstehendem  dicken  Wirbel, 
fast  ebenso  dick  wie  hoch  und  breit  (50  mm).  Der  Wirbel  ist  stark  vor- 
wärts gebogen  und  erreicht  mit  s^ner  Spitze  die  Mitte  der  LSnge ,  wo- 
durch der  vordere  Schioesrand  weit  verlängert  erscheint.  In  regelmäs- 
sigen Abständen  konzentrische  Rippen,  wie  aufliegende  Fäden,  dazwischen 
je  6—8  feine  konzentrische  Streifen. 

hnrnrdin  rrffacm  Goldf.  Obersenon. 
Kleine  dicke,  trapezfuniiige  Steinkerne. 

Isocardla  angulutu  i  iuU.  »Speetonclay. 

ThetUi.  (YeigL  8.  211.)' 
Sreisrund,  gewölbt,  Wirbel  central,  davor  eine  herzförmige  Lunula. 
Fein  radial  gestreift. 

ThetU  Somi^i  Roe.  (non  Theth  minor,  ftu^or  Sow.  a.  d.  Cenoman.)  Hilsthon. 

Cyprimeria.  (Vergl,  S.  2ii.) 
Gross,  kreisrund,  flach  und  dünnschalig,  konzentrisch  gestreift.  Wirbel 
klein,  spitz«  Links  drei,  rechts  zwei  gespaltene  Zähne. 

Cyprimeria  Geinitßi  Müll.  sp.  Untersenon. 

Bosiiiia.  (Vergl.  S.  212.) 
Fast  kreisrund,   lö  mm.  Schlossrand  stark  gebogen,  iländer  nicht 
gekerbt.    Wirbel  vor  (U>r  Mitte,  unter  ihnen  eine  Lunula.  Obertläche 
mit  konzentrischen  Streifen  und  Furchen. 

Dosinia  parva  OoldC  sp.  Obersenon. 
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Cytherea.  (Vergl.  S.  212.) 
Gerundet;  gebläht,  Wirbel  Torn,  etogerollt;  fein  konzentrisch  ge> 
streift.  Links  drei  Schlosszäbne,  die  vorderen  oben  zusamroenfliesseDd, 
rechts  vier  Scblosszähne. 

Cytherea  tumida  MQU.  Untersenon. 
Grösser,  weniger  gewölbt  Links  drei  divergierende  Scfaloeszäfane. 
Ein  vorderer  Seitenzahn,  rechts  drei  Scblosszttbne  (der  hintere  gefurcht). 
Cytherea  ovalis  Gf.  (=  Venus).  Untersenon. 

Tapes.   (Vergl.  S.  211.) 
Lang  elliptisch,  last  doppelt  so  lang  als  hoch,  ijchwach  geuülbr. 
Wirbel  weit  vor  der  Mitte.    Der  hintere  Schlossrand  und  der  ünterraod 
sind  parallel.    Obertliichc  mit  reinen  kon/,entrischeu  Stnifen. 
Tapt^  {Baroda)  cUipticus  A.  Koe.  sp.  (=  fragiUs  D'Orb.J.  Untersenon. 

Obersenon, 

Queroval,  massig  breiter  als  hoch,  IJnteriaud  stark  konvex.  Wirbel 
vorragend,  vorderer  Schlossrand  etwas  abschüssig,  Lunula  gross.  Kon- 
zentrisch  c^estreift  und  gefurcht. 

Tapcs  ftiha  Sow.  sp.  (=  Venns;  inkl.  V.  nrnlis  Sow,),  Cenoraan — Senon. 

Klein,  fast  kreisförmig,  dick  gewölbt,  Lunula  nur  angedeutet.  Fein 
konzentrisch  gestreift,  ab  und  an  gefurcht 

Tapes  nttdformis  Müll.  sp.  (=  Venm).  Untersenon. 

TelUna.  (Yei^l.  8. 213.) 

Länglich  queroval ,  30—40  mm ,  die  Höhe  */«  der  Länge.  Wirbel 
fast  in  der  Mitte.  Zwischen  der  flachen  Kante,  die  vom  Wirbel  nach 
hinten  zieht  und  dem  Hinterründe  10—14  feine,  scharfe  Radialripp^n, 
vom  ilaelicre  und  undeutlichere  liippeu;  die  Mitte  bleibt  frei.  Zu.ii.- 
reiche  feine,  kouzeutrische  Kippen  kreuzen  sich  mit  jenen. 

Ttllina  {Linmrin)  snbdu  msata  A.  Roe.    Obersenon,  sehr  häufig. 
Queroval,  vorn  gerundet,  hinten  schräg  abgestutzt.    Eine  Kanto 
läuft  vom  Wirbel  nach  hinten.    Fein  konzentrisch,  noch  feioer  radial 
gestreitt    Kräftige  Seitenziihne. 

TcUiii'i  siriijiUa  Gf.  riitersenon. 
Abwechselnd  starke  und  feine,  perlschnurartig  gekörnte  Badialhppeu 
auf  der  ganzen  Schale. 

TeUina  costuiata  Gf.  Untersenon. 
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SUlqna.  (7ergl.  8. 214.) 
Lunear,  dreimal  so  laog  wie  hoch,  Torn  und  hinten  abgerundet, 
Scfaloesrand  and  Unteixand  panüleL  Der  Wirbel  liegt  dicht  hinter  dem 
Vordemnde  und  an  einer  von  ihm  8cbi%  nach  vom  ziehenden  Kante 
erkennbar.  Obeifläche  hinten  mit  saiten,  dem  Hinterrande  parallelen 
AnwaehsstreifeD ,  Steinkeme  hinter  dem  Wirbel  mit  einer  schräg  nach 
hinten  gerichteten  Kinne. 

Silupifi  trnyyofuln  Rcuss.  Oberscnou. 

Solecurtus.  (Vorgl.  S.  214.) 
Fast  oblong,  vom  etwas  verschmälert  und  abgerundet,  Wirbel  in 
der  Mitte.   Feine  konzentrische  Streifung. 

Solecurtus  KlÖberi  Frech.  Dntersenon. 

Panopaea   Glycimeris).    (Vergl.  S.  215.) 
Queroval,  fasit  oblong,  so  dick  wie  hoch,  mit  konzentri.scheii  Run- 
zeln und  sehr  feinen,  «»;oküriUeii  Läogslinieu.  Wirbel  weit  vorn.  Hinten 
stark  klaüend.        F'ihojmuu  j^liinUi  Sow.  Hilsthon. 

Fmriss  fast  rektaniralär,  der  Wirbel  bei  76  mm  r>än^:e  '.V)  min  hinter 
dem  Vorderrande.  Von  der  Hintrrsoite  des  Wirbels  zieht  eine  Bucht 
schräg  zum  hinteren,  unteren  Winkel;  die  konzentrischen  Falten  der 
Oberfläche  bilden  an  der  Bucht  einen  abgerundeten  stumpfen  Winkel, 
deeseii  vorderer  Schenkel  Bich  allmäblich  aufwärts  zieht. 

Panopuca  Bcaumonti  v.  Mü.    Obi  rscnon. 
Sehr  ähnlich:   ü"  Falten  der  Oberfläche  bilden  auch  vorn  einen 
ähnlichen  Winkel  wie  hinten.  Die  Bucht  ist  flacher,  die  Dicke  der 
Muschel  geringer. 

Fanopaea  Geinitgi  Hobapfel  (=  Panopaea  gurgitis  Brongn.). 

üntersenon. 

Piioladomya.  i  Vor-1.  S.  2!«).) 
Qnoroval,  die   Wirbel  sehr  stark  heraustretend;    12 — 14  knoti;;»' 
Rippen  auf  der  Wölbung  der  Schale,  vorn  und  hinten  Hur  konzentrische 
Streifung.         Pholmiomya  umhonata  Koe.  üntersenon. 

Querverlängert,  Wirbel  in  der  Mitte,  weniger  vorragend;  circa  35 
schmale  gekörnte  Kippen,  nur  der  hintere,  verflachte  Teil  der  Schale  glatt. 

(L'utpisiha  aeqwvnlviti  Gf.  sp.)  ') 
Pholadmuya  caudata  Koe.  üntersenon. 

1)  ünter  diacem  ITsmen  jetzt  meist  sn  lAopütha  gestellt. 
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Queroval,  vorn  aufgebläht,  hinten  zusammengedrückt,  überall  ge- 
rundet 16 — 18  schmale  Radialrippen,  von  denen  die  drei  bis  vier  vor- 
(If-ren  und  hinteren  doppelt  su  weit  auseinander  stehen  als  dio  mittleren. 
Die  vorderen  Hippen  sind  nach  vorn  gekrüninit  und  s*  iiii»'<«en,  sm 
Vorderrande  zusammentreffend,  einen  herztorrnigen  Kaum  ein:  di-^-  iiiu- 
teren  Rippen  sind  kurz.  Konzentrische  Falten  kreu/.en  die  Hi[>|)*'n  und 
verursachen  die  Bildung  von  Knötchen  auf  den  Durchschnit:s[piinkteü. 
P/ioJ(t(lomi/f>  E^^marki  Nilss.  sp,   Untersenon.  Obersenon. 

Dreiseitig,  Wirbel  ganz  vorn,  Vorderseite  senkrecht  abgestutzt,  mit 
einer  kreisförmigen,  eine  Lunula  umschliessenden  Kante.  Die  Seiten 
(abgesehen  Tom  letzten  Drittel)  mit  2ä— 28  Rippen,  aasserdem  konsffl» 
frisch  gerunzelt. 

Vhdadmnya  decmsata  (Mant)  Gf,  (=  Cardium),  Unter«  und  OberseooD. 

Goniomya.  (YergL  $.  216.) 

Der  hintere  Schlossrand  fast  wagerecht  dem  ünterrande  fast  paialH 
der  vordere  Schlossrand  nach  unten  abMeod.  Die  Fallen  der  Ober- 
fläche bilden  auf  der  Rackenhöhe  in  der  Nähe  des  Wirbels  eine  Reihe 
spitzer  Winkel,  mehr  nach  hinten  eine  zweite  Reihe  stumpfer  Winkel 

Gijniomya  cuimijnnta  Goldf.  sp.     Untersenon.  Obersenon. 

Thracia.  (Vergl.  S.  217.) 

Gerundet  dreiseitig,  konzentrisch  gestreift,  vorn  etwas  klaffend.  Von 
den  centralen  Wirbeln  geht  eine  Depression  zum  Unterrande. 

Tkracia  Fhillipsii  Roe.   Hilskongiomerat  Hilathon. 

Anatina.^  (Vergl.  S.  216.) 
QueroTal,  vorn  abgernndet,  hinten  mit  langem  Fortsatze,  der  mit 
dem  Wirbel  durch  eine  von  zwei  Depressionen  begleitete  Kante  verbunden 
ist  Oberfläche  mit  circa  25  starken  konzentrischen  Rippen,  welche  auf 
dem  Schnabel  zu  senkrecht  stehenden  Streifen  abgeschwächt  sind. 
AfKtima  lanceolata  Geinitz.  Obersenon. 

Oorbula.  (Vergl  S.  220.) 
Rechte  grössere  Klappe  hinten  schnabelförmig  verlängert  Deutlich 
konzentrisch  gerippt.    i^Iit  scharfer,  vom  Wirbel  nach  hinten  ziehender 
Kante.  Cvrhula  luicata  Müll  Unterseuuu. 
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Oval,  bauchig,  ▼orn  rund,  hinten  fast  spitz  (6: 4  mm).  Oberfl&che 
mit  15  stallen,  mnden,  eng  stehenden  konzentrischen  Rippen,  welche 
S^gen  die  Spitze  bin  konTergiecen. 

Cor^a  striahUa  (Sow.)  Gf.   Untersenon.  Obersenon. 

Neaera.  (7ergl.  S.  219.) 
Oval,  aa%ebläht,  vom  mnd,  hinten  in  einen  schmalen,  durch  eine 
Bucht  vom  Körper  geschiedenen  Fortsalz  ausgezogen.  Dicht  und  scharf 
konzratrisch  gerippt 

Neaera  eaudafa  Kilss.  Obersenon. 
Kleiner,  Schnabel  schärfer  abgesetzt,  relativ  länger. 

Neaera  aetäissima  HülL  sp.  Untersenon. 

(Hatrochaena.  (Yetgl  8.  221.) 
Böhlen  mit  breiter  Basis  und  schmalen,  in  regelmässigen  Abständen 
stehenden  Bingen  oder  mit  dicken,  uuregel massigen  Wülsten. 

QastrtH^aena  amphishaena  Of.  sp.  Obersenon,  sehr  häufig. 

Pholaa.  (Tergl.  S.  222.) 
Phol€i8  cottstrida  Fhill.  Hilsthon. 

Teredo.  (VergL  8.  222.) 

Kurz  keulenförmige  Austullun«ren. 

Tvn'Jo  nmif  issfiihi  Mü.    l  iiterseuuu,  in  lossilcu  Hölzeru. 
Längere,  biu  un«l  her  p  ki  ümint»*  cvHndrische  Röhron. 
Tcrcdu  (framlis  Hoizaptcl.    Mit  vorigem. 

Craiiia.  (Vergl.  232.) 

Unregelmässig  gerundet,  trapezförmig,  Oberschale  müueofurmig, 
etwas  übergebogen,   fast  ganz  glatt. 

Crania  parisiensis  Defr.    Galeritenpläner.  Obersenon. 
Kreisrund  oder  regelmässig  gerundet,  trapezförmig,  mit  r^lraässigen 
radialen  Rippen. 

Crania  Kinahrrgcnsis  Betz.   Turon.  Senon. 
Abgerundet  vierseitig,  flach  pyramidal,  mit  dem  Sclilossrande  ge* 
näherter  Spitze  und  unregelmSssagen,  radialen  Bippen,  Zwischenstreifung 
und  schuppigen  Anwachsstreifen. 

Crania  irreguiaris  l\oe.  Hilskonglomerat.  Hilsthon. 
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Rhynchonella.  (Vergl.  S.  246.) 

Kleine  Klappe  stark  gewölbt,  Schnabel  schlank  und  spitz,  Area  hoch 
mit  ßcliarfen  Kanten.  Bippen  stark,  kantig",  oinfach  und  von  der  Spitz»; 
an  duiübiaufeiid.  Sinus  und  Wulst  deutlich,  aber  wechselnd  entwickelt 
Zuweilen  etwas  ungleichseitig. 

Hhynefwnella  depressa  D'Orb.  HUsbUduugeo.  Keocom,  besonders  unten. 

Varietäten:  Höher  als  breit,  drdseitig,  flach,  ohne  Sinus,  mit  lang- 
gestrecktem Schnabel. 

JRhynehondla  rostrcUim  Roe. 
Umriss  rhombisch,  flach,  mit  flachem  Sinus. 

"Rhynehon^la  rosiriformis  Roe. 

Gerundet,  frleiflimassii,',  aber  gerin?  gt>W(»!bt.  mit  nur  10 — Iti  am 
Stirnrandf  hohen  und  schaden,  weiter  oben  gerundeten,  oberiiaib  der 
Milte  verschwindenden  Rippen. 

Rhynchonclla  paucicoMa  Roe. 

Oval  dreieckig,  grösste  Breite  unten.  Schnabel  kurz,  wenig  gebogen. 
Sinus  nur  an  der  Stirn  bemerkbar,  mit  zwei  Eilten,  eine  bis  zwei  Falten 
seitlich;  unabhängig  von  diesen  die  dichotomierenden  Streifen,  welche 
breite,  flache  Rippen  abteilen. 

Bftj/nckQndla  lineolata  Phill.  Gaigasmergel. 

Zahlreiche,  höhere,  aber  abgerundete  Falten,  die  nahe  der  Stirn  zum 
Teil  verschwinden,  zum  Teil  sich  je  zwei  bis  drei  zu  einer  grösseren 
rereinigen.    Sinus  tief,  mit  drei  Falten. 
RhynchmclUi  attfidlihotoma  D'Orl)     Ciiocereu-Üchiehteu.  ^>peetouciay. 

lü — 16  Rippen,  etwas  breiter  als  hoch. 

Rliyuchatidla  Mautdli  bow.  Cenoman. 

40— äO  runde,  durch  schmale  Furchen  getrennte  Rippen.  Etwas 
breiter  als  hoch. 

BkynclKmdla  Grasiam  (D*Orb.).  Stromb.  Cenoman. 

Breitei;  als  hoch.  Rippen  abgerundet,  nahe  der  Stirn  je  zwei  und 
drei  zu  einer  vereinigt;  von  diesen  grösseren  Falten  vier  bis  acht  im 
SinuB. 

lUnjU'  h'JiiclIa  jilitnfids  Sow.   Senoii.   Turuü  t^Scuphiteu-riaüer). 

Varietät:  Falten  der  Mitte  zu  verwischt,  nur  mit  breiten  Stirnfalten. 

Hhynchonella  Umbata  Schi. 
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Argiope.  (Vergl.  S.  247.) 

Mit  Ausschluss  des  Schnabels  halbkreisförmige,  die  giiteste  Breite  am 
graden  Scblossrande.  Rippen  ^eichmäs^,  mit  schmalen  Zwlscdienriiimen. 

Forameu  dreieckig,  Area  sehr  breit. 

Argiope  (hrmirostata  A.  Koe.  Tourtia. 
Mit  vier  bis  sechs  breiieii,  konespuiidierendon  Faltön  in  jeder  Kluppe, 
die  in  der  Mitte  einen  sinusartigen  Zwisclienraum,  auf  dem  eine  sciiwäcliere 
Falte  liegt,  freilassen.    Gerundet  vierseitig. 

Argiope  BudU  Hag.  OberseuoQ. 

T^rebratulina.   (Vergl.  S.  248.) 

Klein,  rundlich  dreiseitig,  mit  zahlreichen,  feingekörnten  Rippen. 
Schlossrand  grade,  Ys  Breite.  Schnabel  etwas  TOiiagend,  mit  falscher, 
▼on  Kanten  begrenzter  Area. 

Terebratulina  rigida  Sow.    Cenoman.  Senon. 
Grösser,  rund,  mit  spitzerem  Schnabel,  ohne  Kanten  und  Area. 
Schlosslinie  gebogen. 

TerebrattUina  gracilis  Sehl  Obersenon. 

Schale  eirund,  oben  spitzwinklig.  Die  grosse  Klappe  mit  schwacher 
Bucht,  gegen  die  kleine  Klappe  etwas  eingreifend.  Stirnrand  meissel- 
förmig  schart  Am  Wirbel  entspringen  circa  zehn  gekörnte  Rippen,  die 
sich  rasch  durch  Einschaltung  ?ermehren. 

TerebraluUm  chryscdis  t.  Sehl.  (=s  Defraneü  Brongn.,  striatuUt  Mant.}. 

Cenoman  bis  Obwsenon. 

Rippen  flacher,  nie  gekörnt,  durch  die  Anwadislinien  gcsclmppt, 
durch  Gabelung  vermehrt. 

TerebratnUna  Martiniaiia  D'Orb.  Gargasmergel. 
Klein,  rund,  flach;  Schnabel  j^radc  lun  i^rosseni  Leu  Ii.    Grosso  Klappe 
mit  seichtem  Sinus,  kleine  stiiikor  gewölbt.    Jvippen  fein,  gekörnt. 
TercbrntuJina  Sevbacfä  Schloenb.  Obersenon. 

Terebratula.   fVergl.  S.  248.) 
Beide  Klappen  i^^ewulbt,  Schnabel  dick,  übergebogen,  so  dass  das 
grosso  Locli  fast  ^enkrorht  steht    Ktwas  langer  als  breit,  grösste  Breite 
u  n  tcr  der  'Mitti'.    Deiitlieh  biplikat,  Lrlatt.  mit  feinen,  konzentrischen 
Anwachslinien,    in  der  JuL^t  nd  fast  kreisrund,  flach,  ohne  Falten. 
Terebratula  bijjlicata  i)efr.  Hilskonglomerat. 

/• 
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Yar.:  Lang  gestreckt,  Schnabel  fast  grade,  watzeoförmig. 

Ter^rtUula  Jongtrostris  Roe.  (=  pmelotiffn  D'Orb.). 
So  breit  wie  lang,  grösste  Breite  in  der  Mitte,  massig  gewölbt. 

Tcrehmtnla  selfa  Roe.  (D'Orb.j 
iiugiig,  mit  scliarfwinkligen  holien  F'alten. 

Tcrehndnhi  CartiToiwutn  D"C)rb. 
Länglich,  sehr  stark  gewölbt,  Falten  abgerundet  Schnabel 
stark  gebogen,  Öffnung  sehr  gross. 

Tirchnitulft  pcrovaUs  Roe. 
Regel niiissig  fünfseitig  abgerundet.    Grosse  Klappe  stumpf  gekielt. 
Nur  der  Stirnrand  ein  wenig  gesohweift.    Schnabel  kurz,   litck.  <taik 
übergebogeo.  Uffnuug  klein.  Area  durch  abgerundete  .Kaüteo  begrewu 

Tf^rihmtnla  rarum  Sow.  Senon. 
Sclial»'  oval,  stark  gewölbt.    Deutlich  biplikat,  seitlich  fein  lang^>- 
gestruift,  ODnung  gross,  trichterförmig.    Gross.  Schnabel  stark  aber- 
gebogen,  dick,         Terehratuhi  ohcsu  Sow.  Senon. 

Breiter,  etwas  weniger  scharf  biplikat.  Schnabel  weniger  geschwoileo. 
Tcrebraiula  semiglobosa  Sow.  Senon. 

Waldheimla.  fVergl.  S.  250.; 
liinerlich  oval,  die  gro^^te  Breite  unter  der  Mitte,  die  grösste  Dicktr 
etwas  hoher,  g!ei(  iiniii>sig  g«'\vrilbt.    Stirnran<i  wenig  gebogen. 

WfiJd/if  imiff  MniffiDuana  D  Orb.    HilskongluintTat  —  Gargasmergel. 
Länge  gi*»ieh  Breite,  grosse  Klapp»»  ?ehr  gewölbt,  kleine  mir  Sinus, 
der  ti'  t  in  die  grosäü  Klappe  eingreift   Schnabel  kurz,  umgebogen,  ohne 
scharfe  Kanteiu 

Wtddhrimiii  hippitjnia  D  Orb.  GargasDierge! 

Ähnlich,  mit  scharfen  Arealkanten;  grosse  Klappe  kieiariig  gewölbt, 
kleine  Klappe  eingedrückt,  aber  nicht  weit  in  die  grosse  Schale  ein- 
greifend.   WaldhemiahippopuB'Bm.  Hilskonglomerat  Hilsthon. 

Lang  gestreckt,  oval,  stark  gewölbt,  fast  cylindriscb,  die  Seitenründer 
steil  abfallend.  Schnabel  gross,  grade,  durch  das  Loch  scbrig  abgestutzt. 
Stimrand  deutlich  eingebogen.  Starke  konzentrische  Streifen. 
Wahlheimia' faba  Sow.  (=  lomja  Roe.).  Hilskonglomerat^Criooeren-Schicht. 

Fünfseitig,  etwas  höher  als  breit,  flach  gewölbt;  jede  Klappe  mit 
zwei  schwachen,  am  Stirnrande  korrespondierenden  Wülsten.  Weitliiifig 
chagriniert 

WaJdhciinia  taimnndm  Sow.   Hilskonglomerat  —  Speetonclay. 
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Lang  gestreckt f  stark  gewölbt,  mit  saUreichen,  scharfen,  oberhalb 
der  Mitte  dichotomen  Rippen.  QrOsste  Breite  unter  der  Mitte. 

Waldheitnia  obknga  Boe.  Hilskonglomerat 
Bappsn  SU  grOseeren  FUten  ge<ichart,  fein  und  zart,  im  Alter  auf 
den  Falten  kaum  noch  zn  erkennen. 

WtMeimia  Pusduiana  Boe.  Hlld^oaglomenit 

Magas.  (Veigl.  S.  251.) 

Kleine  Klappe  stets  mit  deutlichem  Sinus. 

M'Kiii^  (xcinitzt,  Schlüenb.    Tourtia  —  Turon. 
Liinglic'h  birntürmig,  mit  zahlreichen  runden,  sich  gabelnden,  von 
den  Anwachsstreifeii  gekräuselten  Rippen. 

Maijas  costutus  Wahl.  sp.  Obersenon. 

Kingena.  (Vergl.  S.  251.) 
Kingcna  lima  Detr.  sp.  ^enon. 

Lyra.  (Verj?!.  S.  252.) 

Un regelmässig  länglich  oval.   Zahlreiche,  derbe,  runde,  hnuhg  ge- 
gabelte Kippen. 

Lifta  KoiuiuJii  Bosqu.  sp.  Obersenon. 

Cidaris.  (Vergl.  S.  259.) 

Stacheln  rund,  sehr  lang  spindelförmig,  mit  Längsreiben  dicht 
stehender  Dörnchen. 

Cidaris  scvptrifira  Blant  Cuvieri-Fiäner. 
Stacheln  plump  spindelförmig,  stumpf,  mit  unregelmässigen,  granu- 
lierten  Domen.      Cidaris  hirstda  Marcou.  Hilsthon. 

Stacheln  schlank  walzenförmig,  alhoäfalich  zugespitzt,  mit  regel- 
missigen,  glatten  Domen. 

Cidari$  murieaia  Roe.  (=  mriabUis  Dunker  u.  Koch.)  Hilsthon. 
Verlängert,  mit  regeluSssigen  Längsreihen  müder  Körner. 

Cidaris  punctata  Boe.  Hilsthon. 
Bifönnig  bis  kuglig,  mit  geknoteten  Rippen. 

Cttlaris  vdifera  Bronn.  Tourtia. 
Uross,  biraförmig,  an  der  Basis  eingeschnürt,  mit  lÄngsreiben  kleiner 
Körner,  die  auf  dem  breiten  Scheitel  unregelmässig  stehen. 

Cidaris  aspertda  Roe.  Cenoroan. 
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Wttzen  im  loterambiÜAcram  hoch,  ungekerbt,  dorohbohi^  Baad  der 
Höfchen  staik  grsnalieri  Stacheln  <9^Uiidindi,  mit  gMraltm  liqgi- 
UnieB  und  bieitoD  Zwisohenittamen. 

Cidans  suhve^wulosa  D'Ofb.  Oenomaa— ^Bcnon. 
Stacheln  kenlenförmlg  oder  IrogUg,  mit  Tefliogertiem  Stiel,  mit  gi> 
körnten  oder  gezihnten  Bippen. 

Oidaria  cUivigera  Eoen.  Turon— Oberaenon. 
Gylindriecb,  oben  abgeatntat,  entweder  Tereogt  oder  kronenaitig  er* 
weitert,  mit  meist  gbitten  iJtngarippen. 

Cidaris  «emculosa  Of.  Tomüa. 

CyphoBoma.   (Vergl.  S.  261.) 
Peristom  gross,  tief  eingesenkt,  fast  ohne  Einschnitte.   Unterseite  mit 
swei  Reihen  kleiner  Stachelwarzen  jederseita  am  Bande  des  Inteiambih 
lactalfeldes  und  swiachen  den  beiden  Hanptreiben  der  Stachdwatieo. 
Cjfpkosama  omoHssmum  Ag.  Obersenon.  Obere  Qoadraten-SchicbtoL 

Peltastes.  (Vergl.  vS.  257.) 
Ämbulacra  schmal,  erhöht,  mit  zwei  graden  Reihen  dicht  stehender 
Warzen,  dazwischen  mikroskopisch  gekörnt  ^orm  paarweise  schief 
nach  innen  gerichtet;  es  kommen  je  zwei  Paare  auf  eine  Warze.  Inter- 
ambulacra  mit  zwei  Beihoi  entfernt  stehender  Icrenelierter  Warzen  ^ 
5—6),  die  mittleren  grösser  als  die  anderen;  zwischen  ihnen  Wanea 
zweiter  Ordnung,  die  Höfe  nniegelmüssig  nmgebend. 

Pdtasks  df^ßnralht»  Gott  Cenoman. 

Salenla.  (Vürgl.  S.  2ö7.) 
Scheitelschild  flach,  glatt,  mit  schlichten .  nicht  vertieften'  Nähten. 

S(Uenia  aredata  Wahl.  Obersenon. 
Scheitelscbild  sehr  gross,  flach  gewölbt,  die  Platten  mit  wnnnf&N 
miger  Granoliernng. 

Salmia  fframdom  Fbrbee.  Turon. 

Discoidea.  (Vers:!.  S,  265.) 
Halbkii;^lig   bis  etwas  cyliudrisch.    After  etwa.s  dem  Hände  ge- 
nähert, oval.     Discoidea  cylindrica  Ag.    Oberes  Cenoman. 

EofalnooOBiu.  (Yergl.  S.  26&.) 
Halbkuglig  mit  flacher  Basis,  im  Umiiss  gerundet,  zwischen  den 
centralen  Scheitel  und  der  am  Hinterrande  etwas  vortretenden  Analgegend 
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schMrach  gekielt  oder  kantig.  Stachelvvarzcn  gross,  die  Zwischenräiinie 
auf  der  Basis  fein  gekörnt;  aiff  der  Oberseite  sind  die  Kömclien  fast  so 
gross  wie  die  Warzen. 

Echinoconus  ylobosus  A.  Roe.  Obersenon. 
Hälbkuglig,  im  Umriss  fünfeckig.  Ränder  abgerundet,  Basis  flach, 
mit  einem  dreieckigen  Afterfelde.  Mund  central,  rund,  auffallend  klein, 
in  den  Interanibulacren  von  Anschwellungen  üihl'  t»en.  Kömerwar/.en 
ungemein  kräftig,  gleichartig,  dicht  stehend,  kaum  kleiner  als  die  Warzen 
oberhalb  der  Basis. 

Ei'himtconus  Rmimri  Des.  Mucronatenkreide, 
Seiten  kaum  gewölbt,  Scheitel  fast  zuget^pitzt 
Echinoccnus  alhnjalerus  Lam.  (=  Echinmmius  ctmicus  bei  D'Orb.)  SenoD. 

Seiten  im  Bogen  gekrümmt,  der  Scheitel  nahezu  ein  Halbkreis. 
Nach  hinten  mehr  Teischmälert,  After  näher  am  Bande. 

Edimoemtts  ronicHS  Ag.  (=  Erhin<>c<mus  suhcmictts  D*Orb.) 
Galeriten-Fliner  (Broogniarti-PIäner). 
Ähnlich  dem  Eehinoconus  eantcus^  aber  niedriger,  Umfimg  kreis- 
fönnig.         Echinoeonits  vulgaris  Des.  D'Orb.  OberaenoD. 

Ananohsrtes.  (Veigl.  a270.) 
BinzelschUder  (Aneln)  breit,  niedrig,  flach.  Zwei  bis  drei  Ambn- 
lacraltalbln  kommen  auf  eine  InterambolacraltafeL  Umriss  länglich. 
Wanten  klein,  zahlreich. 

AnanvhijU  ü  omius  Leeke  sp.  Obenenon. 
Asseln  hoch,  schmal,  konvex,  die  Nähte  eingesenkt   In  der  Mitte 
der  Seiten  sind  die  AmbolacraltafBbi  fest  so  hoch  wie  die  Asseln  (daher 
weniger  xaUidcb  als  bei  Tongern).  Umrias  mnd.  Warzen  grösser,  we- 
niger zahlreich. 

Anunchytes  sulcatus  Goldf.    Obersenon    .Jüngste  baltische  Kreide 

(Saltholmsk.il  k;. 

Umriss  ziemlich  rund :  über  die  Mitte  der  Interambulacraifelder 
läuft  je  ein  meridionaler  Streifen. 

Änamhytcs  striatus  Lam.  Senon. 

Catopyi^us.  (Vorgl.  S.  2H0.) 
Umriss  eUiptisch,  gieichmässig  gewölbt,  das  Afterloch  in  der  Mitte 
der  Höhe. 

Catopygus  pinfitrmis  Gf.  Obersenon. 


804 


Zwuti  Abteildno. 


N«ch  bioten  Torbieitert,  hoch  gewölbt;  Äfterlocb  sehr  hoch  g'^egeo, 
darüber  ein  markieitor  Kiel.  * 

Caiapifgus  earinatus  6f.  Genoman. 

Hemipneustes.  (Vergl.  8.  270.) 
Hemijmeusfes  radiatus  Latn.   Oberaenoo  (Mastricht). 

Offaster.  (Vergl.  S.  270.) 
Vordere  Furoh»^  kaum  anjE^edeutet,  After  in  der  Mitte  der  üinterseitei 
Umriss  oval,  Unterseite  gewölbt. 

Offaster  pUlula  Lam.  Senon. 

Toxaster.   (Ver^l.  S.  271.) 
Poren  sclilit/.fonnit;-,  nur  am  ünterrandf  rund;  ( )l)tM-seite  nach  vorn 
sich  sonkeud,  niedei^edrückt    Uninss  hinten  verschmälert  Scheitel- 
Schild  quadratisch. 

Tomster  complamUus  L  sp.   Neocom.  Hilskonglomerat. 

Holaster.  (Vergl.  S.  270.) 
Alif   l'n?«n    rund.    \'ordere  Anibulacralfurche  sehr   tief,  schm«i. 
Uberseite  gewulbt,  vorn  nicht  niodergedriickt. 

Holamter  Hnrdyi  Dub.  Montp.  Hilskonglomerat. 
Länglich  gerundet,  etwas  herzförmi^^,  mit  breite  Ambulacraltafelo 
und  zahlreichen  kleineu  Warzen. 

Holnsicr  planus  Koe.  Turon. 
Utnriss  etwas  herzförmig.   Poren  der  paarigen  Ambulacra  kon. 
Untereeite  stark  gewribt. 

Holiisfrr  sub(il(>fH)sus  Ag.  Cenoman. 
Gestalt  yerlängert  mit  fast  ebener  Basiss,  Foren  grösser,  schief  ge- 
stellt. Hvlagter  carinatus  D'Orb.  Cenoman. 

Micraster.   •  Vergl.  S.  271.) 
Dick  •rcbliiht,  die  grösste  Höhe  fast  über  dem  senkrechten  AbfoU 
der  Hinterseite.   Mund  dem  Vorderrande  nahe,  von  der  hinteren  lippe 
fast  überdacht 

Micrmtcr  cor  anguinum  Ot  (L)  Untersenon. 
Flacher.  Die  giösste  Höhe  mehr  nach  hinten  gerückt,  Umriss  hinteo 
sehmälor.  '  Hund  weiter  zurückliegend,  die  lippe  weniger  rorspringenl 
Micraster  cor  iestwUnarium  Qf.  Turon. 
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Sehr  hoch,  Scheitel  buckelförniig  herausgewölbt,  i^rösste  Ilöhu  fast 
«.zentral.    Lippe  stark  entwickelt.    Uniri?«  hinten  stark  verschmälert 

Micntstcr  gibbus  Latii.  Senon. 
Umh88  fast  oblong,  Scheitel  abgeflacht,  niedergedrückt 
Micraster  Lcskei  Desm.  TuroD. 

Epiaster.  (Vergl.  S.  271.) 
Umriss  gerundet,  breiter  als  lang,  dick,  plump. 

Epmsier  brevis  Ag.  Turon. 

Hemiaster.  (Vergl.  8.  27t) 
Hoch  gewölbt)  Aflerfdd  nadi  hinten  senlnedit  abfollend,  UDtoo  etwas 

vorspringend.   Mundrand  geschwollen.   After  Iftnglich. 

Hemkister  btifo  Brongn.  Obersenon. 
Klein,  kuglig,  Atterfeld  unten  niit  eiiier  kleinen  Spitze.    Alter  quer. 
Hcmiastcr  prHnella  Ijam.  Obersenon. 


Berichtigungen. 

S.    18.    Hifklinuig  lO  Fig.  Ii,  Up«  nienu«  statt  Olcnollus. 

'21        „         „        i:k  3,  4  lies  l.iostracus  statt  iSeleaopleura. 
„  Ii.  8  V.  u.  Btroiche  (Fig.  13,  »,  4). 

„    89.  EridBnuig  SD  Fig.  26,  Z.  9     o.  lies  Untersilur  statt  Obersilar. 

„    41,  Z.  18     0.  lies  viersoitig  statt  einwitig. 

49,  Z  10  V.  u.  lies  Si|»ho  meist  der  konvsKSD  Baaebseit«  gienihert 

„     50,  Z.  6  V,  0.  strficho  Silur. 

„     61,  Z.  1  V.  u.  heb  ü  utertie voü,  ileroya  »tatt  Oberöüur. 

^    80,  Z.  S     n.  lies  (Fig.  45,  s)  statt  (Fig.  44,  s). 

^    6S,  Z.  3  V.  0.  ist  vor  Perm  eiozusohalten  CarboD  und. 

„     77.   P>l<'iJriinf^  zu  Fig  h&  lies  (Sonninia)  sfutt  fHammatooprns'. 

95.    Kt  kl  ii  u:  ;'  711  Fig.  TM  lies  r ot  i cn  1  at u rn  statt  ro-- 1  i  r u  1  atum, 
„     y7.   Lrklaruug  /.u  Fig.  75,  *  lieb  8tyliüla  atatt  6tilioia. 
„  106,  Z.  6  Y.  o.  füge  hinsa:  vgl.  S.  ttb, 

„   t06.  Erklärung  zu  Fig.  86  lies  catillus  statt  pentaaguUtaa. 

110,  Z.  1  V.  u.  füge  tiinzu:  i'arbon,  Trias,  Jura,  Kreide. 
„   121,  Z.  fi  V  n.  Ües  vorstehend,  abge-^tut7.t  statt  vorstehend  abgestutzt. 
„   126.    Erklärung  zu  Fig.  108  lies  i.  Tuliiua  spinosa  Barr.    2,3.  Oriostoma 
Koninoki  OeU. 

„  188.  Pilidium  int  durch  Flercynella  n  ereetxeo,  da  der  Name  zueist  von  ForbflS 
auf  cino  abweioheade  Gattung  angewendet  wurde,  Anm.  8  muss  hiernach 

wegfalleo. 
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S.  134.  Frlcliirung  za  flg.  117, 1  satie  Heroy D«lla  boliemioa  statt  Pilidiam  bok«« 

micum. 

„  137.   ErkläroBg  zu  Fig.  121,  i,  i  lieu  Actaeouina  ätatt  Actaenuuia. 

„  189,  Z.  1  ▼.  o.  liee  meist  ungenabelt  statt  vngaoabelt. 

„  162.  Beziiglioh  der  Systematik  der  Oastropoden  vergleiche  die  iorwiacheo  i<4«t 

2  Jahrn  nach  dem  Prucke  dieses  Bogonsl  erschienene  Arbeit  des  Vcrt  v 

Jahrb.  ilor  k.  k.  goolog.  Roichsanstalt.  Bd.  4»'..  lieft  i.  Wien. 
„   169,  Z.  8  V.  u.  liö»  eiu  grosäer  liiutou.,  oiu  äehr  kleiner  vorn  statt  eia 

grosser  vorn  iL  s.  w. 
„   186.  ErklSrung  zu  flg.  163  lies  Posidonia  statt  Posidononiya. 
„  186.  Die  hier  aufgestellte  Oatttmg  Desmotoina  ist  von  Oervilleia  nicht  za  tnoaca 

und  einzuziehen. 

„  189,  Z.  6  V.  0.  hinter  SchloBszähne  schalte  ein  schwach,  Seitenzähne  a 
„  186,  Z.  8  V.  o.  vor  Trias  schalte  ein  Perm. 
„   190,  Z.  9  V.  IL  Tor  Trias  schalte  ein  Perm. 

193,  Z.  5  V,  u.  vor  Kohl«  II  kalk  schalte  ein  DSTOD. 
229,  Z.  11,  VI,  13  V.  0.  sind  zu  streichen, 
„  S86.  Erklärung  zu  Fig.  189,  i,  a  lies  DiBcinisoa  statt  Disoina. 
«,  646,  Z.  16  ▼.  0.  vor  Devon  schalte  ein  Obersilur. 
„  313,  Z.  17  V.  0.  hinter  Obersilur  füge  hinsa  Devon. 

349,  Z.  1  V.  n.  lios  Ainpyx  statt  Amyx. 
„  400,  Z.  9  V.  0.  Subulites.    Die  Diagnose,  im  1.  Teile  vergessen,  wurde  UnteD. 

OeUiase  sohbtnk,  mit  sfiitMm  Otiritide  und  grosser  Sohlosswindaag. 

Windungen  einander  weit  rnnfiasend.  Anaseolippe  nvreilen  llSgelailig  tw- 

breitert;  Schlu.sswindung  mit  kurzem,  aber  eingerolltem  Kand,  neist  fM 

der  Richtung  der  Gewindeachse  abweichet^. 
„  421.  In  der  Tabelle  lies  unter  Gothland:  Megalomusbänke  statt  Megatomos- 

binke. 

„  560.  Tabelle,  ünftsr  Belgien,  Z.  6  v.  u.  lies  Etroenngt  stntt  Etroenngi 
„  606.  Zu  der  Tabelle  ist  zu  bemerken,  dass  nach  meiner  jetdgen  AnfiMaang  dar 

schwäbische  weisse  Jura  nicht  ül)or  dio  Zone  dor  Exogyra  virg^ila  hinans- 
reicht  und  dass  weder  die  Flatteokaike  von  Kusplingeo,  noch  dte  korallM- 
kdke  Nsp.  OoUthe  bis  in  die  Zeit  der  editea  Portlandbildmigea  hiseio- 
reieikait. 

Der  Bradfordolay  ist  nur  eine  lokale  Bank  an  der  Basis  des  Forest 
marble,  der  soinorsoit-^  ?iH>i-.t  H^^n  oberen  Greatoolite  vortritt.  nV-or  auch  direkt 
auf  Füllers  earth  auflagern  kauu.  Die  Einteilung  des  Kiuimendge  wird  von 
den  Antoren  verschieden  angegeben. 
„  668.  Die  Oattnng  Hainmatooeras  mit  der  typisoix«i  Art  H.  insigne  Ziet.  am 
lias    JureDSiaaohloht,  ist  vergessen. 
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—  Buchi  371.  371. 

—  concava  709, 

Ac&nUiodadia  301. 

~  crenata  iay. 

—  germanica  602. 

—  «ttcei»  678. 

—  HttnMi  48». 

—  nomismalit  710. 

— ■  dtilria  678. 

—  Keyserlingi  371. 

—  pNeata  710. 

Acantbocrinus  283. 

—  Leonhardi  488.  468. 

—  puJia  710. 

—  longispioa  543. 

—  mira  429. 

—  bcbluniliergcri  710. 

Ac&uthothyris  246. 

—  motica  429. 

>-  variabilis  7io. 

AcMte  S8. 

—  OTtta  498. 

Actinidae  808. 

—  apieulau  376. 

—  Prcvosti  31.  488. 

Actinocainax  80.  766. 

—  auriculata  485. 

—  primordialis  378, 

-    t'.lcnri«  7r,5. 

—  Hrnnmiiarti  374. 

—  radtatn  489. 

—  qiiaciratiis  ÜO.  7r.o. 

—  caudata  424. 

—  Verueuili  428. 

-   äuUvetitricoäuti  7t»ö. 

^  critteta  486. 

^  vesiculot«  488. 

—  Ten»  766. 

—  DowningiM  424. 

Acmaea  96. 

—  wdBtpbali€ii»  766. 

—  Haustnanni  486 

Arrhis  antiquissima  406. 

Artinoccrnmii??  189. 

—  iiirerta  ;{75. 

Acrochordiceras  67. 

.ActiiiuiTiiius  271.  286. 

—  Morrisiaua  a75. 

—  Dauiesi  584. 

—  pruniieuäis  542. 

—  nmcroiMU  876. 

Aerocidaiia  860. 

Actinodeona  618. 

—  Pfaillipsi  374. 

—  nobilis  2«>0. 

—  malleiforme  519. 

—  rugosa  486. 

Acropeltis  261. 

—  (ibsolotutii  519. 

—  socialis  S75. 

Acrosalenia  257. 

—  vespertilio  519. 

—  Bolitaria  374. 

—  Loweana  257. 

.\ctino8troma  325. 

~  •piniiimi  486. 

Acrotbele  898. 

Adacna  811. 

Ac^ina  III. 

.Xcrotretidac  227. 

Adelphoceras  61. 

Acera  137. 

Acrotreta  229. 

Adoorbis  125. 

—  soluta  137.  * 

—  Nicholsoni  229. 

—  subcariaata  lä4. 

Acerocare  19. 

Actaeou  Mulleri  778. 

1  Aecbmioa  40. 

—  eeorne  867. 

ActMonella  186. 

1  Aegliaa  96. 
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Aegoceras  76.  629. 

.\L'nnstns  tärdus  349. 

Amalthens  spioatas  71.  6%. 

—  bifer  629. 

Alarm  14U.  707. 

{  Amauropsis  117. 

caprieornu  75.  6S9. 

—  annata  149. 

i  —  tiroliettiia  118. 

—  c^ricomiw  nudus  680. 

—  bicarinata  708. 

Amblj-pygus  628. 

—  carvicorne  629. 

—  dentilabrum  708. 

!  Ambonychia  185 

—  Davoei  629. 

—  Doublieri  7ü8. 

Ampbigraptus  388. 

—  ilenleyi  629. 

—  bamuB  707. 

Amphion  88. 

—  l*taeoo«tft  6S9. 

—  Lorieri  708. 

~  Flaeheii  86.  879. 

—  nlitustim  630. 

»  lothariDgica  707. 

Ampbiope  266. 

—  plaiiicosta  630. 

—  inyurus  708. 

Ainphoracrinus  286. 

-  -  Ziphus  630. 

—  Parkiosoui  707. 

Amplexus  313.  580. 

Aegoceratidae  64.  72.  75. 

—  Roubaleti  707. 

—  coralloides  580. 

AgaoidM  aganitieu»  670. 

—  spinigtra  708. 

—  bereynieus  546. 

AgMticeras  (Arictltes)  648. 

1  —  supunctata  708. 

—  aenndoides  580. 

—  globosuin  649. 

lAlcyonaria  303. 

—  spinosus  580. 

—  laevigatum  648. 

Alcyonidae  303. 

Ampullaria  127. 

—  miieiftldle  649. 

i  Alectryonia  179.  755. 
* 

Ampiülina  129. 

—  SdpiODia&um  649. 

1—  earinata  776. 

Ampjddaa  11.  15. 

—  striaries  648. 

—  diluviana  775. 

Ampyx  15.  349. 

Agassisocrinus  280. 

—  frons  178  776. 

-—  brevinasiitus  420. 

Agelacrinus  291. 

—  gregaria  712. 

—  cahnatus  350. 

Agnetia  108. 

-  haatellata  7  LS. 

—  cottatua  849. 

—  acuta  561. 

—  macropt«»  775. 

—  craaairoatria  351. 

—  contnuia  5fil. 

—  Marshi  712. 

—  cnlintDatas  350. 

—  dentatolimat«  610. 

—  pectinatii  776. 

—  dcpressus  350. 

—  elegans  610. 

—  pulligera  712. 

—  domauis  860. 

—  MCBilieni  510. 

~  raatellarit  718. 

foveolatiu  849. 

—  Ryckboltiana  108.  561. 

—  Mlitaila  718. 

—  jttgatna  850. 

Agnostidae  11.  14. 

—  subelmina  776. 

—  mammill.'ituü  360. 

Agnostus  11 

—  ungulata  776. 

—  nasutus  349. 

—  aculeatus  349. 

Alipes  160. 

—  parvulus  420. 

—  bibttUatiu  847. 

AUerisna  inflatam  586. 

—  roatrataa  350. 

—  bituberciilatas  847. 

—  Blttnstari  596. 

—  setiioatria  850. 

—  brcvifroiis  349. 

Alloplfuira  107. 

—  tetragonus  350. 

"  exsculptus  348. 

Alveolites  3lö. 

-   tumidus  350. 

—  laliax  318. 

—  ramosus  648. 

Amusium  714. 

—  glabratDi  848. 

—  repen«  475. 

—  contiwrimn  714. 

—  giaodifonilia  847. 

—  sqiiamttla  47.'i. 

—  ioTemmi  78t. 

—  graiiulatus  348. 

—  Kiihorbicularis  .'>48. 

—  persooatoio  715. 

—  integer  348. 

.\iiialt)iea  auatralis  133. 

Anali^i-ia  318. 

~  laevigatus  347. 

.\nialtheidae  72.  74. 

AnaucLytos  270.  803. 

—  Jentiformia  849. 

Analtbent  74.  687. 

—  ovatw  B08. 

—  Natbonti  848. 

—  altern  an«  688. 

—  atriatna  803. 

—  nudus  347. 

 lineatu-s  628. 

—  sulcatns  808. 

jMsiformis  11.  347. 

-        iin;i(!ratu8  628. 

Anatina  216. 

-    punftuosns  349. 

—  auinlliieus  74.  628. 

—  lanceolata  796. 

• 

—  regiiis  849. 

—  costatiw  71.  688.  i 

—  praecuraar  597. 

—  retteulattt»  848.  , 

—  Hawakerienaia  688.  | 

—  Sueaaii  597. 

—  rex  347. 

—  margantatui  74.  1 

—  ondttlata  740. 
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n  iMrtiaidae  177.  S16. 

Anoplotbeea  988. 

AMibiittDa  Konincki  94. 

Aii«rMitM  lat«i^titDi  CO. 

—  formota  681. 

Aredraniudae  18.  98. 

—   snhnautilinui  M, 

.\noj)o]pnn8  16. 

Arges  29. 

Anchura  149. 

Aiioptycliia  107. 

Wcscnbcrgenwa  372. 

—  carinata  U». 

—  terebra  600.  i 

Argiope  247, 

Ancillim  146» 

Antue  97. 

—  Baebi  799. 

—  glandifSoiaii»  146. 

Antedon  277, 

—  deeenicottata  799. 

A  n  cif  trocpras  50. 

Antbracosia  200. 

Aneut6S  71.  77,  r>oO. 

A  1  icistrocrania  232. 

Anticalyptraea  298. 

(Vgl.  Arniorfra.s,  .•Kirassi 

.Viicyloceras  84. 

—  calyptrata  298.  470. 

ceraa,  Asterocera^,  Coro 

- —  iMusniawin  669. 

Aotipatnana  808. 

nieena,  VennieeFu.) 

—  bifurcati  669. 

Aotiptychina  960. 

—  bisulcatas  71.  77. 

—  Ewaltli  760. 

—  invena  250. 

—  Crossi  663. 

—  {dgas  760. 

Aparcbitcs  431. 

—  laiiSMlcatus  652. 

—  macrocepbali  6(>d. 

—  ODlOngus  431. 

—  —  longicella  tiö2. 

BMumriannm  84. 

—  oMweias  481. 

—  linemurienma  668. 

—  Uroasi  760. 

—  ovatus  431. 

—  spiiatisshiiaa  669. 

Ancylus  134. 

—  Simplex  431. 

—  trigonatUB  653. 

—  fluviatilis  134. 

Aphrocallistes  339. 

Aneüdae  72.  76. 

Auguiaria  108.  118.  691. 

Apbylutes  Dannenbergi  60. 

Arionellus  21. 

~  angtdaU  691. 

Apiocnnnt  978. 

—  aenleatas  369. 

j —  planutat«  699. 

Apofrnais  148. 

—  cebcephalus  21.  869. 

—  subplenrotomaria  106. 

—  trrannlosa  771. 

—  difformis  359. 

Anisocardia  207. 

—  pes  pelicaiii  148. 

Aristozoe  40. 

—  nitida  782. 

Aptyxu  188.  702. 

Arpadites  66. 

»  parmU  788. 

—  eochleane  708. 

Aniooeraa  (Anmtm)  660. 

—  tcner»  789. 

—  nada  702. 

—  eeras  661. 

Anisoccras  85. 

—  planata  703. 

—  cpratitoides  652. 

Anisostonia  105  196. 

—  polyspira  702. 

—  falcaries  661. 

Auoiiouta  19». 

—  sexcostaU  702. 

—     deosicosta  661. 

Anomalocardia  199. 

—  snbcocblearii  708. 

—  gtometricam  661. 

Anomia  179.  778. 

_ .  _  L    A  ?  ^  a  M  ^^\^a 

—  subsinata  702. 

—  tiaruiiauni  Uoi. 

—  cpbipjiium  179. 

—  turntella  (O.i 

—  miserabilc  650, 

—  Kwalcii  778. 

Ar€a  aemala  728. 

—  Nodouanum  651. 

—  granaloaa  778. 

—  nimiera  790. 

—  obtusifoniie  661. 

—  intereoMatA  778. 

 1.^  J  lVfU9 

—  rBuciuftta  7S8. 

—  seiniüoscatuiii  vöi. 

—  lamellosa  778. 

—  baDdoergeri  193. 

.Arpadites  Cinciisis  67. 

Aiionüidae  173. 

—  snhhfrcynica  790. 

>           l_  *  1          «  Aar 

Asapnidae  13.  86. 

Anoiiiocare  22. 

—  subradiata  790. 

.\saphug  26. 

—  ezcaTatuzQ  861. 

—  texata  798. 

—  expaoMtt  96.  866. 

—  linbatnm  861. 

—  tnsulcata  798. 

—  meipatoa  9. 

Anqiloiihofa  199.  698. 

Arcestes  70. 

—  ornatus  366. 

—  comprcssa  694. 

intuslabiatuB  64. 

—  raniceps  365. 

—  donacina  &93. 

Arc<)ütidae  63. 

—  striatus  365. 

fessaensis  694. 

Archiada  968. 

Asoooens  49.  469. 

—  grftndi»  694. 

Arebimedes  800. 

—  bohentcum  468. 

—  imprMM  694. 

Arcidae  174. 

—  cochleatum  452. 

—  lettira  593 

AremVnlites  295. 

—  decipienft  452. 

—  muscuioides  ö93. 

Arctbusina  24. 

—  Desbaycsit  4f>2. 

Digitized  by  Google 


810  AUPBABKRSCBB  RkKIEB  DBB  OAnONOBK  VKD  AbIKST. 


AstAroMinkii  RmnWi  AlM 

tMOwviL  v\^%  OmO   vCV W  Wvp 

' — -  iiTii\pnHr'ii^  (^fift 

—  laircnii  49  452 

—  ohtiiRiim  666 

A  ti  1  Arnni  VA  1 90 

mAnubnuiu  452 

—  obtusiun  sucvicum  6ö7 

vv^^anuABS    fpaiaw  V a v<%auji    w  w  • 

Alilamthvriiii  250    747 . 

•  jb  aa  •  aa%«^#  «MBi  w  a  acr    w^v«     ■  w  «  • 

 M  oKUmni  AftS 

JNIIUVIUDVIII  Wa« 

—  popft  462. 

—  Smitlii  666. 

—  ^frinafn  748. 

—  VcrneuiJi  462 

—  gtellarp  656 

—  fmartnnata  748 

J  Iii  11'  11  U«Jl/. 

AsiiBrifillum  22t. 

\aa4  w»a  >  w  v           ■  ■ 

—  Kala  74Ä. 

A«V|pVi»MMi  VW» 

AataMcidaiia  949 

^  nmiAut&  747 

\atrflaMaA  417 

Anlasinia  489. 

"  conoaem  690. 

AstraeosDOOiriutn  342. 

Auloconiui'i  1 

—  sprrsfa  091. 

AstraeosDOnffia  oatona  420. 

—  aurantiin;!   i  ly 

w  U  U  w                                 W  V  a  a 

Astraliuiu  121 

—  diadeiua.  4ii> 

aAa^B^^  V  aaa  <<•     «  « 

AwidocflnB  80l  645. 

~  hdiotranniii  121. 

^^"^    Hi^paW  W  w>pawaaBa            •  * 

_  AIi»ii«  419. 

ArAnthlünmi  HAft 

AnliMMkn.  St7  679 

*i  1. ^  1 1      ^ i# . 

ARtrnrIadi»  Sl" 

xX0^4  m-lCaUlu  lIlI«»* 

.  l  v/  Iii  I.F  I  il  1  I  Cw  mA    W  ■ 

•fAstronecteu  294 

—  iriffais  Ö79. 

— '  binoduDi  646 

AstvlosDonsia  387. 

  reoens  306.  475. 

InciiinoBiim  444 

  i«— *B»^  419. 

—  URMUU  649. 

'  rimimsninnftiitn  fiAH 

—  incifia.  419 

AulonotidaA  814. 

U  ■V^#VlS%t4W 

infl^lf  Olli  PK  ridA 

itirioo-lnhAtA  41ft. 

•  i  l(ivr£>t(  tiTO  M«^^i#i 

■II-      iiklia^iifia  14 
lUuAVilUl  VVO* 

  nilliilA  419 

AiiriniliA.  1 1  7 

a\Ul  I\«11I4^     4  A  •  • 

— -  linanim  646 

  iir&einorsa  388.  A14. 

fvmnnflttnil  A46 

UOi4W4iiMMW  l^Wft 

AatTloanonoidaa  484.  847. 

AvftUana  eaaaia  778. 

 Rateri  646. 

ABvmDtoceras  68. 

—  incfaiaata  773. 

Afinirliim. 

Athlofha  Ifil 

  inv^rKPsf riaia  7?A 

Astarte  201  692. 

Athvns  coQcentrica  240. 

—  ovuQi  774. 

  Antoni  592 

Atlanta  100. 

—  sabincraasata  774. 

w«B*rw*PV*  ^Ww^^l^W^f^w      W  B 

n  ■iMlilaWrlt  wva 

Anmla  187 

Atrma  941  465. 

—  bodana  619. 

%'%^%«WB«4«iB     "  B  *'  ■ 

—  aspera  532. 

—  (Meleaniiia)  caudiasca 

  Tnifiimsi.  7A1 

  Uarrandi  4A5. 

7&4. 

obliauA  731 

VUJJUlUa     ff  VA» 

—  ftftBiata  682. 

—  coanüMOona  784. 

_  damiiaiBata  619 

—  conoantxiea  618. 

—  flabellata  532 

—  coutorta  588 

- —  nHilonoti  7&1. 

—  granulifcra  632. 

—  crenatolamelloia  614. 

  Dulla  731 

—  imbricata  465. 

—  crisoata  588. 

— •  BcalAfii  782. 

—  mawitiaKa  466. 

- —  Ganiinsoiiait  688. 

Ol  Iii  im   f  w9t 

^  nltoca  A44. 

^  smiliaiittidaB  744. 

atriAtn^iiilrA^A  7R 1 

—  DniDum  466 

—  hirundo  187 

uaa  uai\aw     a  v  «  • 

—        Hut  (|uiiatcia  wvw« 

  ratirnlftriii  241    466.  AAS. 

—  Bulcata  201. 

—  sagittata  533. 

—  (Oxytoma)niacroptera7t)4. 

—  supracorallina  7S1. 

—  siguifera  682. 

-  Mariae  618. 

—  triaam»  69«. 

Atrypidae  288. 

—  (Meleagriiia)  peetinoida 

—  Vallisneriana  668. 

Aturia  53. 

784. 

—  WiliebadesscüBis  693. 

—  liriLrnlata  58. 

—  pukhplla  .'»88. 

Astartidac  175.  200. 

Aucella  1»5. 

—  KauUniaaa  784. 

Asteroceras  (Arietttos)  667. 

—  aptieiitia  784. 

^  nticiilata  618. 
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A.^«alA  q«laacariA  187. 

—  iMMiifioitate  784. 

—  Wunni  618. 
Avicalidae  174. 
A.victilopecten  186.  617. 

—  Dttibyi461. 

—  eiifoUenito  518. 
  Follmanni  518. 

—  Hasbachi  618. 

—  liateatut  617. 
mmMUtttiis  M8. 

—  Neptuni  518. 

—  pelmensis  517. 

—  polytrichus  517. 

—  reticalatas  461. 
AxopbyllidM  80Aw 

B. 

öactritcB  68.  497. 
c&rinatuB  497. 

—  gnudlis  68,  497. 

—  subconicns  497. 

K:ic(ritidae  59, 
Baculitfs  86. 

—  acuariua  670. 

~  «ncept  86,  761. 

—  bacoloides  76 1. 

—  inrnrvatns  761. 

—  Knorri  761. 

—  vertebralis  761. 
Bftdtetitas  66. 

—  Eryx  66. 
Bairdia  3«. 

—  aubdeltoidea  37. 
pirus  681. 

— •  pfoccn  68t. 

—  terea  681. 
Balaton! tes  66. 
Barbatia  tn. 
Baroda  Sil. 
Bantodia  88. 

—  ceras  461. 

—  CorHai  "^«3. 
liarjcriQus  281. 
Baailicos  S6. 

^  peltMlea  866. 

—  Ftoirili  366. 

—  fyrnnnus  866. 
BatocriQUS  286. 


Baueria  869. 
Bcdnia  84. 

Belonnitella  90. 

—  mucronata  766. 
Belemoiti»  90.  611.  614,  618. 

—  aal«Dtit  618.  [763. 

—  aMMTMÜliDt  616. 

—  aenarias  89.  61 1. 

 tricanaJicuiatas  618. 

 macer  613. 

—  acntni  60ft 

—  apioeoiiat  816. 

—  aripistillum  618. 

—  BeaumoDtianus  617. 

—  besunos  617. 

—  BeyridkO  618. 

—  Blainvillei  616. 

—  brevifnrmis  608.  609. 

—  brevirosLris  r»lf>. 

—  brunsviceosis  764. 
canaHcnlatM  6l6w 

»  dafatna  616. 

—  compressns  612.  616. 

—  (  oquaudiis  616. 

—  digitatis  610. 

—  dilatetüB  768. 

—  ellipticus  618. 

—  elongahis  610. 

—  Ewaldi  764. 

—  exceuU'alis  616. 

—  exoentiiaia  616. 
CSilis  616. 

—  explanatns  616. 

—  Fleuriansiis  617. 

—  FourneliaiiuB  616. 

—  fiiaiformn  618^ 

—  gigaoteus  613. 

—  Gingensis  609. 

—  haatatus  618.  619. 

—  ioaequistriatos  613. 

—  infraatriatni  614. 

—  inoraatus  612. 

—  insculptus  610. 

—  irregularis  611. 

—  laevia  609. 

— >  laoceolatua  618. 

—  latus  763. 

—  longisiilcatus  618. 

—  lODgUS  613. 


8_n 

BeleomitM  nimimiia  764. 
>•  obeliMtii  614. 

opalious  612. 

—  Owpnii  614. 

—  paralielua  618. 
~  parfoa  616. 

—  paullosai  80.  609. 

—  pcnicillatus  608. 

—  ptstiiliforiDis  616.  764. 

—  poljgonaUs  763. 

—  premdaa  614 
^  Pnaoaiaiuia  614. 

—  quadricanaliculatus  611. 

—  quiuquesulcatos  614. 

—  regulär iü  612. 

—  Royeiiaiiiia  619. 

—  Sauvanaosus  619. 

—  «icmieanaliculatus  765. 
— ■  •i'rnilii't'itatiig  deprcs.sus 

—  serpulatus  616.  [6iH. 

—  spienlaili  614. 

—  spioatas  609. 

—  snbHdnnratus  611, 

—  subclavatus  616. 

—  subfusiformis  764. 

—  sabhaatatna  618. 

—  aobquadratus  764. 

—  Bulcatus  617. 

—  suicistylus  613. 

—  supracaualiculatus  618. 

—  tornaliUa  614. 

—  tricanaliculatus  618. 

—  tripartitus  610. 

—  tubularis  61 1. 

—  ultunoB  766. 

—  nmbUIcatai  608. 
^•Tentralis  612. 

—  Vo!f7ii  61 '2 

—  vulgaris  610. 
Belemnotetttbidae  87. 
Ballaioplion  100.  lOi.  567. 

—  alataeaoi  606. 

—  hirarf>nnP  99.  667. 

—  c&ualifcrus  667. 

—  Dnmooti  667. 

—  Fcnuaad  657. 

—  hiuIcuB  667. 

—  latofaseiatus  505. 

—  rudicostatus  606. 
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Belleropbon  sphaera  464. 

—  striatoB  606. 

—  taenia  454. 

—  taii^icntialis  bhT. 

—  tenuiiascia  657. 

—  tuberculattti  605. 

—  vasaliles  667. 
BellerophiDä  loi 
Beloceras  niultUobatiis  61. 
Beneckeia  68. 

—  Bnchi  684. 
—  tonqiB  684. 

Herenicea  300. 
Beyrichia  40.  382.  481. 

—  anti(|ua  382. 

—  fiaueri  488. 

—  Uranoi  488. 

—  Bnchiaua 

—  Damesi 

—  digitau  383. 

—  erratica  888. 

—  harpa  888. 

—  Jom  fiii  433. 

—  Kloedeui  433. 

—  Kochil  432. 

—  Macooyaiift  488. 

—  mardiica  89.  888. 

—  nodulosa  433. 

—  Nootiingi  432. 

—  palmata  383. 

—  Beateri  488. 

—  rostnts  888. 

—  Salteriana  433. 

—  scanensis  432. 

—  spiuigera  433. 
^  Stencloii  481. 

—  tul>('r<-ulata  482. 

—  WiJkensiana  488. 
Bifrontia  lor>. 

—  xuargmata  Uif>. 
Bifida  889. 

—  lepida  240.  638. 
l'illiiii^sitcs  49. 
Bilubites  234. 

—  biiuba  236.  4ö3.  630. 
Bithynia  116. 

—  tontaculata  116. 
BUtiiini  142. 

~  rcUculatum  141. 


Bivonia  161. 
Bollift  40. 

—  duplex  388. 

—  gratiuloBa  388^ 

—  m^jor  388. 

—  minor  888. 

—  V-  scripta  89.  888. 
Borsonia  166. 
Bothriocidaris  266. 
butluriopygus  268. 
Uotcyocriima  881. 
BoiurgeUa  704. 

—  Desbayesi  705. 
striata  704. 

iiuurgueticrinus  278. 
Hracbyaapis  88. 
Bradiydootca  181. 
Hrachymerus  244. 
Bracbymetopus  26. 
Bracbytrema  146. 

—  filon  709. 

—  Wrighta  709. 
Brancoceras  ornatianimiiii 
Brilonella  103.  160. 

—  serpeos  610. 
Bris8op&iB  271- 
Brissus  271. 

BrochidiriTTi  98.  118.  126. 

---  (■ini'iil.ii iini  125» 
Üruuguiarliu  23. 

■BronteidM  18.  88. 
Bronten«  88.  480.  484. 

—  alutaceus  486. 

—  anpusticeps  486. 

—  caiupauiter  2ti.  484. 

—  üoinitieri  484. 

—  flabelUfer  486. 

—  forinoäus  484. 

—  granulatus  486. 

—  Haidingeri  431. 

—  bibeniiea»  878. 

—  laticauda  872. 

—  Marklini  431. 

—  dI'Ioii^us  484. 
,  —  paliler  485. 

—  Partaehi  480. 

—  planus  480. 

'  —  platyactin  430. 
i  —  radiatus  431. 


BroDtoos  scaber  486. 

—  aignatot  480. 

—  tbysanopeltia  89.  484. 

—  iimhelJifr-r  486. 

—  viator  484. 

—  Zippei  484. 
BryogmptlU  818. 

—  Hjendfi  416. 
Bryopa  221. 
Bucania  100.  391.  606. 
->  cootoita  881. 

—  enaia  891. 

—  cycloides  39  T 

—  decussata  5().).  568. 

—  gracillima  391. 

—  K^niana  668. 

—  oelandica  99.  891. 

—  radiata  391. 

—  Witryana  658. 
Bucaniella  100. 

—  bianlcKta  606. 

—  oompicna  898. 

—  cogtata  558. 

—  decurrptis  3»2. 

—  inflata  392. 
--  jugaU  89t. 

—  latefalia  892. 

—  lim;ata  392 

—  suhstriiita  454. 

—  tniobata  99.  464. 

—  tumida  606. 
Buccinum  146. 

luulatum  146. 
Buckelisi  "»'»w 

—  Brouui  ou«i. 

—  Ooldfuaai  608. 

—  trigonalia  609. 
BucbiciTas  75. 

—  Tis!5oti  71. 
Hiilimus  112.  113. 

pervemM  92. 
Buliminos  112.  118. 
Bulla  137.  710 

—  ampnlla  137 

—  biidebieaäis  ilu. 

—  aidrata  710. 

—  tabquadrata  710. 

—  suprajurenaii  710. 
Bullia  145. 
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BulUa  laovigata  146. 

Camerophoria  844.  536. 

Cardiomorplia  alata  626. 

BuUinA  186. 

—  alpina  677. 

—  rhomboidea  686. 

—  ttndftte  laS. 

—  bUagatft  687. 

Cardita  698. 

BulIInula  168. 

—  brachyptycta  587. 

—  ajar  203 

—  Stromberki  774. 

—  formosa  öao. 

crenata  203.  r»93. 

Bumastus  28.  426. 

—  SancU-Spiritus  677. 

—  multiradiala  593. 

—  bttrimniB  m. 

—  Schlotheimi  677. 

Carditida  176.  806. 

—  Holmi  4S6. 

—  mmtonto  687. 

Cardiam  810.  791. 

—  suIcatuB  426. 

—  tnmida  637. 

—  acnleatum  210. 

HunmeistPri.i  28. 

CanierospoDgia  341. 

—  alataceuin  791. 

Burtinella  161. 

Campanüe  139. 

—  Becksi  791, 

CMttptOlMetM  188.  714. 

—  cingulatnai  785. 

Cadoccraa  74. 

—  Bncliii  714. 

—  Heberti  786. 

—  sublaeve  629. 

—  coroatus  714. 

—  lioeolatuin  791. 

Cadulas  98. 

—  crassitpsta  780. 

—  Marquarti  791. 

—  amiaiitus  97. 

—  lens  102.  714. 

-  Ottoi  791. 

Caeomi  161. 

—  imnctatiH  714. 

—  pecdnifoniw  791. 

Calamopbyllift  382. 

—  strhuopimetatui  780. 

—  produetnin  791. 

Gftlceola  312. 

—  virgatus  781. 

—  semipustnlosum  791. 

—  sandalina  312.  546. 

Cancellaria  155. 

Carnites  69. 

Calceolidae  307. 

—  nitidola  778. 

—  floridus  68. 

GallicriBiia  M4. 

Caprina  196. 

Garinarfa  100. 

Callotjitites  S9S. 

—  adversa  196. 

Carolia  179. 

Callodktyon  34!. 

CaprinoIIa  197. 

Carpocrinus  285. 

Callodictyonidao  337.  341. 

(J&prinrlüdae  178.  196. 

(^ar}'cbiuin  117. 

Callopegma  331. 

Capüiiuia  196. 

Caryocrinus  290. 

Ca2oo6iM  649. 

C::t^ulug  96.  m. 

Caryocystitet  890.  411. 

—  eamenie  649. 

—  himgaricns  188. 

—  granatttiB  418. 

—  laqncnm  (549. 

Caratomus  267. 

—  pnniilns  III. 

—  liasicum  649. 

Cardiaster  270. 

—  testiuiinurius  290.  411. 

—  raricosuUum  650. 

Cardiidao  176.  210. 

Curyuphyllia  320. 

ClüMtyHa  807. 

Cardilte  819. 

CaMaria  840. 

—  dtnÜGulato  470. 

Canliiiia  800. 

Caanaoella  188. 

CAljmenc  23 

—  ronrinna  900.  729. 

—  tciiuisiriata  688. 

—  Ara^fo  361. 

—  (TRssinsciiIa  "29. 

l'asbiilaria  läl. 

~  Baylei  427. 

—  eloDgatii  729. 

Cassiduluä  268. 

_  BfamenbAcbi  88:  88.  487. 

—  gigantea  789. 

Castli  148. 

—  CMDbreiitis  868. 

—  Listen  789. 

tubcrosa  148. 

—  diademata  427, 

Cardiola  527. 

Castalia  199 

—  duplicata  :i6l. 

—  anguiifera  527. 

CaUotostoiua  1U3.  160. 

—  iDcerta  362. 

—  coQcentrica  527, 

—  clathratum  103.  510. 

—  polchra  861. 

-  djgitato  687. 

CatopygM  869. 

—  Moaria  9.  362. 

—  int«iTupta  461. 

—  carinatuB  804. 

—  Tristani  362. 

~  paJmata  527. 

~  piriformis  808. 

—  tiiberculosa  427. 

—  prumiensis  527. 

Cellcpora  3U2. 

Calymcnidae  12.  22. 

—  rctrostriata  527. 

Celtites  67. 

Cftlyirtraea  184. 

—  sttbconccntrica  687- 

Celjtkkia  848. 

—  equestris  184. 

Cardioceras  74. 

Centronella  firjro  689. 

CamereUa  844. 

cordatom  689. 

Centropleara  866. 
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Centropleura  augusticauda 

Cbaenocardiola  baliotoidea 

Chemnitzia  Iiierei  696. 

366. 

668. 

—  aiorteiiib  «9«. 

—  exspectans  356. 

Cliaetete»  .')14 

—  obUta  699 

—  Loveni  356. 

—  rai]*ans  .'78. 

—  PhüHpsiaa»  566. 

— -  serrata  356. 

Cbaetetidae  314. 

—  Pollux  697. 

—  SteeuBtrupi  866. 

Cbalmaiia  188. 

—  proeera  897. 

Cdotxifiigiis  plaD<Hrliis  45«. 

Chama  196. 

—  Bepelipiaiia  698. 

Ceratisolon  214. 

—  bifrons  792. 

—  Sarthaaensis  897. 

Ceratites  67.  583. 

—  Moritzi  792 

—  Schüttoi  600. 

—  antecedens  ö83. 

Cbamidae  173.  195. 

—  subalata  697. 

—  binodomu  688. 

dunoothyris  Banotii  640. 

—  tnixia  697. 

—  eDodis  684. 

Tichflniytichflwi  640. 

—  veDtalCfMHl  68C 

—  lugaoensis  683. 

Cbasmops  88. 

Cbeoendopora  336. 

—  aodosus  583. 

—  biiccnh'iita  376. 

Chilotrema  125 

—  OUonis  588. 

—  EicUwaldi  376. 

Chiton  priscus  &66. 

—  •emipartittti  688. 

—  maerora  876. 

Chlanyt  188. 

—  StronbeeU  684. 

—  marginaia  876. 

ChoaoeeecM  49, 

—  trinodosus  583. 

—  maxima  375. 

—  mutabile  49.  468. 

Ceratitidae  öä. 

—  Üdini  32.  376. 

Cbonella  334. 

Ceratopyge  19. 

—  Wesenbergeosis  376. 

Cbonete«  338. 

—  foificula  869. 

Chdraridi«  14.  89. 

^  Bndiiana  689. 

Cflntmiplion  149. 

Cheiniras  84. 

_  Dalmaoni  660. 

Ceratotrorhus  320. 

—  exsul  34  877. 

—  dilatata  528. 

Orcouiya  rugusa  740. 

gibbus  34. 

—  grannlifera  669. 

Ceriopora  300. 

—  gladiator  377. 

—  lau  463. 

OeritheUa  t40. 

—  üuignia  488. 

—  iniiiiita  688. 

Ceritbidca  141. 

macropliüialiniii  877. 

—  paptKonacea  669. 

CcritLinolI.i  141. 

—  obtusatus  428. 

—  plpbeja  528. 

Ceritbiüpbis  142. 

—  ornatns  377. 

—  sarciimlata  ö2>5  .'»hy. 

Cerithiuin  142.  «U5. 

—  spiaulosuB  378. 

~  striatella  :^a.  463. 

—  «mmtuin  706. 

Chemnitiia  110.  118.  699. 

Tariolat»  669. 

—  beanii  706. 

atblata  697. 

Cluneliiiaa  »Sl 

—  binodnstnrr  "70. 

—  beüona  «97. 

ChonostPgites  316. 

—  coiiinia  7U6. 

—  Calypso  tj98. 

Choristot'pras  71. 

—  Decheiii  7iü. 

-  Clio  6y7. 

Chryaustüuia  120.  6^. 

—  eehinatnm  706. 

—  condenBaia  898. 

—  Acte  689. 

genmatum  706. 

—  constricta  686. 

—  Acmon  689. 

—  ^n'^nulatocostatum  706. 

—  Cornrliii 

—  Belua  i'^'}. 

—  limacformc  706. 

—  Cottalilina  6y7. 

—  Labado\i 

—  MUn&len  770. 

—  Daiiae  697. 

—  iaevigatiun  üaa. 

—  murkatoiii  706. 

—  DaTOuti  897. 

—  paradona  119. 

—  Nerei  770. 

—  Geioitsiaiia  666. 

—  Follm  689. 

—  quadrilincatum  706. 

—  pracilinr  600. 

Cbrysodomtis  160. 

—  spinicüstatum  706. 

—  ijrL'iiiiria  600. 

Cidaris  2,'.'.».  m\. 

—  undulatum  706. 

—  Haueri  699. 

—  asptTula  tiOl. 

—  Tfltuitiim  706. 

—  heddiiigtonentit  697. 

—  clavtgeim  soa. 

—  volgatuiii  141. 

—  Koni  Goo. 

—  comnata  258. 

Ccroraya  216. 

—  lineata  697. 

—  elegan8  258. 

—  exceutrica  739. 

—  Uscavieusi«  600. 

—  florigemina  358. 
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Cidaris  glandifer» 

—  gnmdMfft  lOft. 
^  binnta  801. 

—  muricata  801. 

—  punctata  801. 

—  sceptrifera  801. 

—  snbresicnlofla  fiOS. 

—  velifSmaoi. 
vcsiculoM  802. 

Cinulin  i:<6. 

—  Uumbüldtü  778. 

—  inecMMte  185. 
Circe  818. 

CimiB  118. 

—  Calisto  684. 

—  L«ÄChi  684. 

— ^  nodotlU  118.  684. 

—  pyiamiiialis  684. 
CistelJa  247. 
Cladaagia  324. 
Cladiscites  70. 
ClMÜBdtidM  68. 
Cladocora  3S2. 
Cladograptus  328. 
Cladochonus  317.  579. 

—  alteruans  ö49. 

—  LabeeU  679. 

—  Michelini  679. 

—  trnuuoUis  579. 
Clan»  ulus  122. 

—  patagoniciu  122. 
Clathrodictjiiia  886. 
C'l  i  hi  igraptas  889. 
cMatUurella  157. 
UlausUia  III.  114. 

—  bulimifonnis  112. 
ClavageUa  981. 
Clavatula  158. 
Clavella  160. 

—  longaeva  159. 
Clematograptus  328. 

—  RieiiardMiii  416. 
Cliaiacogn^>taB  829. 

—  ;fTit*'nr>fir!ns  4)8. 

—  bicuruiü  418. 

—  lypicalb  419. 
CUnoxa  167. 
Clisiopbyllum  309. 
Clonograptiu  fleaiiü  416. 


Cloiiugraptuä  rigidus  416. 
ClydoBites  67. 
Clyntiiia  496. 

—  angulosa  496. 

—  angustiaeptata  '496. 

—  annulata  496. 

—  bilobata  496. 

—  btnodosa  496. 
Dunkeri  406. 

—  tlexuosa  4'J6. 

—  Hauen  497. 

—  iotttBMdia  497. 

—  iMngata  497. 

—  planorbiformis  497. 

—  speciosa  4'.*  7. 

—  spioosa  49ti. 

—  Stri«U  497. 

—  labannato  487. 

—  iindulata  58.  497. 
Clymenidae  58. 
Clypeaster  266. 
Clypcupygus  868. 
C^peiu  868. 
Cnemidiastrutn  334. 
Coccocrimi3  '282. 

—  rosaceus  641. 
CoccOBerii  816. 

—  Ungerui  418. 
Cochlearia  109. 

—  Braiini  U><t. 
C'uclilucerai»  71. 

CodaUa  808. 
Codeehiiraa  868. 

Codiopsis  262. 
Coelastarte  W\. 
Cocloceras  63.  666. 

—  centannia  686. 
_  commune  636. 

—  crassutn  fiSR. 

I  —  mucronalum  636. 

—  pettOB  636. 
CMtophylUaae  807. 
Godophyllum  313. 

—  pauritabulum  546. 

—  eurycalyx  473. 
Cudopleuroa  363. 
CoeloptycMdae  886.  843. 
Coeloptychium  342. 

i  Coenites  joniperioiu  476. 


Coenites  intertextus  476. 
Goenograptoi  898. 

—  gneitit  416. 

Coenothyris  249. 

—  ang:usta  603. 

—  Ecki  604. 

—  vulgaris  603. 
Coeloceatnu  188. 
— •  heros  123. 
Coelospira  241. 
Coleolus  96. 
Coleoprion  96. 

—  gndlik  97. 
Colina  141. 
Collyritcs  *269. 
Colospifugia  343. 
Columbella  146. 

—  curla  144. 
Colaiiibellaria  144. 

—  corallina  1M  709. 
CoIumbelUna  144. 
Oohmiaopofa  816. 
Cotnioella  147. 

—  virpata  146. 
Comoforis  322. 
Coutusabtratia  324. 
Oongeria  191. 

—  conglobata  190. 
Conocardiopsis  Lyelli  627. 
Conocardium  210.  627.  668. 

—  alaeforme  210.  568. 

—  dathratnm  688. 

—  hainense  628. 

—  bibemicum  668. 

—  hystericum  628. 

—  rbeuauum  628. 

—  roBtratom  668. 

—  strangulatum  668. 

—  Zoillcri  528. 
Conoccphaiidae  13.  20. 
CoQOcepbalites  21. 

—  eoroaatus  860. 
i  —  Dalmaoi  360. 

'  —  emargiuatns  860. 

—  Sulaeri  360. 
CouoclypeuB  866. 
CoDOOodia  844. 

I  Conolicbaa  30. 
IconophiTS  19. 
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Conorbis  163.  1&6. 
Conorhjnciiiii  48. 
GooBldlafia  315. 

—  ftTifheloidea  413. 
Couularia  m.  403. 

anoiu&la  404. 
'  bohemica  40«. 

—  Bocbii  403. 

—  canoellata  403. 

—  constricta  403. 

—  deflexicosta  617. 

—  ezqoltita  404. 

—  fwoiida  404. 

—  grandissima  404. 
insignis  404. 

—  latesulcata  403. 

—  lineau  408. 

—  uodMte  404. 

—  orthoceratophil*  4M, 

—  proteica  404. 
~-  pyramidata  404. 

—  mbiwnOala  617. 

—  tmtoneasUi  401. 
Conns  löfi. 

—  figulinus  15*2. 
Couvexastritöa  324. 
CkWftllliMii  808. 
Corbicella  209. 

—  b;irroiibis  734. 
Corbicula  206. 
Corbidae  17Ö.  208. 
CorlMS  deonnM»  784. 
Carbula  220.  740. 

—  ahitii  740. 

—  cuculleacformis  740. 

—  Deshayeiea  740. 

—  galUc»  «W. 

—  cngari*  886. 

—  inflpxa  740 

—  incrassatit  ö^. 

—  kcuperina  696. 

—  lineata  788. 

—  nUMensis  740. 

—  iiuculaefonnis  888. 

—  striatula  797. 
Corbulatnclia  220. 
Corlmloaqfa  890. 
Comolitea  887.  888. 

Hfpdaii«!  470. 


COKTBlbOCfÜlllt  866. 

GoryiMUa  844. 
Ckmmicem  Kridioo  861. 

—  bisulcatum  654 

—  brevidorsale  664. 

—  Brooki  868. 

—  Boddandi  888.  866. 

—  —  costoBum  656. 

—  Conylieari  666. 

—  Ciiiapre&äariea  666. 

—  corooariea  666. 
GoMiflndeDM  864. 

—  latOiD  668. 

—  longidomum  666. 

—  nodosariea  664. 

—  oblongariea  666. 

—  orbicnlatem  866. 

—  rot  Horm«  664. 
 Zieteni  664. 

—  Sauzeanum  662. 
~-  Solarium  664. 
Cotdiiitun  800. 
CoBcinoporidae  887.  888. 
Cosoinopora  339. 
Cosinocpras  80. 

— >  Duiicaui  643. 

^  Jaton  64.  81.  848. 

—  ornatem  848. 
CoBtidiscHs  73. 
Cottaldi;»  261. 
Cotylcdcrmu  2W. 
Gnoia  889.  787. 

—  cassio  628. 

—  ignabergengis  281.  787, 

—  irreguliiris  797. 

—  parisieoBia  797. 
Craniadae  980. 
Gnaiatella  908. 

—  arcacea  792. 

—  plumbPFi  *J08. 
Crasaatciliiiae  174.  203. 
CratpadotUHBa  197. 

—  degantalam  197. 

—  glabnim  460. 
Craspedotuä  123. 
Craticuiaria  338. 
Craoella  181. 
Crenipectan  617. 
Creiddida  186. 


Crapidola  ibrafetia  isi 
GrioMna  84.  718. 

M^ciconiu  760. 

—  Em^rici  760. 

—  Duvaiii  769. 

—  Roemeri  769. 

—  Mt^i  768. 
Cronas  8«.  430. 

—  Beaunumfi  4  V>, 
— -  bobemicus  i'M). 

—  tfaaaiens  430. 
CtoMopodla  986. 
CroBBOStoma  118. 

—  Pratti  rm 

—  redexilabruQ)  1 1  y.  ^u. 
Crotalocepbalus  36.  469. 

—  flMNia  488. 

—  Stembergi  489. 
CrotalocrißQs  '279. 
Cnicibolum  134. 

—  nigoaum  134. 
CiypIUMM  89l  488. 

—  punctatuB  486b 

—  stoUifer  486. 
Crypuenia  671. 

—  eoi^  871. 

—  poBta  871. 

—  roteüacformis  671, 

—  eubdepre&ü« 

,  CrypUulaz  conUMta  110. 
Cryptoeonm  166. 
CryptocriDOS  980. 
Cnptudon  207. 
C"rvp(oii»'lla  249 
(Jrypiuploüuis  «Oä. 

—  depreiMM  168. 

~  subpyraaüdalia  168. 

—  uinliil!t  atus  703. 
Cteiiocriuu!^  iüb. 

—  tJpUB  &4ä. 

Cttnodonta  184. 

—  tumida  688. 

Cfenoiih'S  181. 

I  —  bUulcata  Ib.  yo'i. 
\  —  eancava  867. 
1^  paetaa  18.  868. 
I  —  taretiftm  867. 
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Oteuostreoo  181.  720. 

Cyatbopbyllum  cacspitusum 

Cylicbna  Mulleri  774. 

peetiniforme  790. 

644w  578. 

Cylindia  154. 

 rnde  TM. 

—  centitni  544. 

Gyliadritea  186. 

  tegu]atum  720 

—  concinnum  579. 

—  acutus  135  710. 

CJucuIlaea  193  727 

—  dianthus  514. 

1  Cylindrnbiilliiiu  136. 

—  conciuiid  "421. 

—  dragmuides  471. 

—  fragiiis  710. 

—  diicon  7S7. 

-  HaUi  646. 

—  plicata  710. 

—  glabra  193. 

—  hetiaathoidea  548. 

1—  puUa  710. 

  üoldfu<-i  T'27. 

—  beterophyllum  644. 

—  Schluraberppri  710. 

—  Mathyruuiaiia  789. 

—  hpxai,'f»Diim  544. 

—  varinhifis  710. 

—  Münateri  727. 

—  Lypucrateritornie  644. 

Cylindropliyiua  333. 

—  Dneulaeformis  ft90. 

—  planaai  544. 

Gymbalaria  898. 

^  oUODg«  797. 

—  pseuduccratites  471. 

caltnjagafa  398. 

—  ovuin  727. 

—  pseudodianthus  470. 

—  galeata  398. 

—  Farkiiiüuiii  727. 

—  i]uadrigemiimin  514. 

Cypellia  340 

—  subdecussata  727. 

—  truucutum  470. 

Cyphaspis  24. 

—  subglabra  780. 

Cyatboaeris  883. 

—  Banandei  488. 

—  texta  727. 

Cybele  36. 

—  Burmeisteri  24.  483. 

Cuciillella  194. 

—  bellatula  36.  38(>. 

-  reratopbtbalma  484. 

—  elliptica  523. 

—  brevicauda  380. 

(  yphosuuia  261. 

—  Mlenoides  588. 

—  coronata  380. 

—  magaiücum  260. 

—  truocata  6S8. 

—  revaleasfs  880. 

Cypraea  168. 

Culteliot  S16. 

—  rex  380. 

—  aubcxcisa  168. 

Cultrigera  arnrhnoidea  771. 

—  Wortbi  380. 

Cypretla  38. 

Cunmlipora  üu2. 

Cyclas  208. 

"  chryaaloidea  37. 

Cupbosoleniu  148. 

Cyclocenu  76. 

Cypdcardia  204. 

CttpTMiocrioiu  876.  270. 

—  Actaeoa  685. 

—  Eachari  694. 

—  abbreriatus  ö42. 

~  arietiforme  635. 

—  semiorbiculata  204. 

—  crassu^^  ')\] 

—  bipuiictatuni  634. 

Cypricardinia  524. 

—  elongatua  542. 

—  Maugenest i  634. 

—  creoiatria  524. 

—  gradJis  648. 

—  Maaseaaum  636. 

—  lamellosa  524. 

—  hierogljpbieits  542 

CydognatbuB  18.  IV 

Cypricardüdae  176. 

—  inflatus  541. 

—  oosttitiis  88B. 

Cypridea  38. 

—  scaber  642. 

—  micropy{»U8  368. 

—  valdenais  37. 

Cuvieria  tf6. 

Cycloiitea  318. 

Cypridella  38. 

Cyatbaaranift  Sil. 

Cyclolobna  68. 

—  Kooinckiana  87. 

—  conia  580. 

-  Oldfaami  61 

Cypridina  87. 

Cyatbaxuuidti  307. 

Cyclonema  120. 

—  brevimentum  37. 

Cyathorriniis  '276.  281. 

—  rftHimtnrn  l»'"> 

Cypriuieria  211. 

—  rheuiitius  bil. 

—  deiicatuluiu  4G»>. 

—  (niuiui  7a3. 

Cyatbophyllidae  806. 

—  iDacqoistriatam  388. 

Cyprioa  806. 

Gjathopbylloides  310. 

—  liaeatnm  898. 

—  rotundata  806. 

Cjathophylloid««  faseicttlns 

—  striatum  120. 

Cyprinidae  176.  806. 

413.  1 

Cycloseris  318.  ' 

Cypris  38. 

-  rhenanum  .^47.  , 

Cyciostuiua  114.  j 

—  vireua  37. 

—  temnodes  418. 

~-  bisatcatum  114.  1 

Cyreoa  806. 

Cyatbopbyllnin  809.  579.  ' 

Cydoatrena  184.  | 

—  ragota  782. 

—  articulatum  470, 

Cycloibyris  246. 

Cyrenidiip  175.  206. 

—  hasalfifnmip  545. 

Cylichna  136.                   ICyrtia  243  466 

Koken,  Leilfosailieu. 

62 
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Cyrtiii  t-xpiirrerta  466. 

Cyrtoicras  parvulum  449. 

Cytbereii  oiuargiaata  37. 

—  trape^oidüliä  242. 

—  perj^ratuDi  448. 

Cytberdla  40. 

CyiÜna  14». 

—  fdttiMxcmtimi  499. 

—  eompmJi  87. 

'  carbonaria  674. 

— >  plebigiim  447, 

CytfMtidM  38. 

—  heteroclita  242.  ftaa.  1 

—  problemah'rnm  446. 

-    pnnrtiÜata  »7. 

Cyrtoi'er;ts  4ö.  44&. 

—  Pii?:osiamim  hhh. 

Dalmaiiia  32. 

—  acutum  447. 

—  quabirectum  448. 

—  socialüi  31. 

^  sdimcaa  498. 

—  fvifoaaai  66(k 

Daondfai  186. 

—  «eqiMle  446. 

—  SAQguine  448. 

Daphuella  118. 

—  ambifftinm  446. 

—  sica  44f> 

Darwinia  rbenana  646. 

—  AnsrÜni  4  49. 

—  sociale  446. 

—  speciosa  472. 

—  atigulotiuin  387.  \ 

—  Bpblox  387. 

Dasmidae  317. 

Arebiad  887. 

—  tpeciosim  449. 

Dftddienla  884. 

—  B«7lei  447. 

Bupcrbum  447, 

-  Yeniaoili  68a 

—  B«aumoiiti  449. 

—  Thetidis  446. 

Üaya  240 

—  bilioeatatn  499. 

—  unguis  666. 

—  oavicuia  238.  467. 

—  BolU  499. 

—  urbauum  449 

Dechenella  26.  4K2. 

—  bm«  499, 

—  ^nmvm  446, 

—  YcmoiiiK  488. 

dnctnin  655. 

—  iwm  447. 

—  Terticalis  468. 

—  cognatum  448. 

—  virgula  449. 

Defranda  299. 

—  confine  447. 

—  corbuiatuui  447. 

—  volutum  49. 

—  Zebra  448. 

Deipbon  33. 

—  Furbcüi  426. 

—  oonaettlmik  446.           |  CyrtocmtidM  46.  49. 

Dclphinolft  ISO.  194.  18L 

—  coraucopiae  499. 

Cyrtodftcte  818. 

atrata  119. 

—  ryiloideiun  447. 

Cyrtodonta  isr>. 

-    imrastriata  598. 

—  decijiU'iis  447. 

—  declivis  184  .')2i 

DeudrocriniTS  276.  381. 

—  depresfeum  490. 

Cyrtodontoimis  Kayseri  184. 

Dendropbyilia  321. 

^  dongttnm  448. 

Cyrtograptat  888. 

DttiUliom  dnctm  71t. 

—  LiDnarmni  476. 

—  eloDgataiD  711. 

-    f.i!!:vx  448. 

—  Miirchisoni  478. 

—  filicauda  711. 

~  Ümbriatum  499. 

CyrtoUtes  100. 

-  if!i"'Tt«  '.»7.  d&6. 

—  fratemum  446. 

Cyrtometopas  86. 

—  iaeve  u02. 

—  forte  448. 

-  attnli  84.  879. 

1«—  mdHioottitnB  778, 

—  bt'ttToolytnm  499. 

—  ditifroi»  879. 

nntaxu  776. 

!—  ornaHim  r>56. 

—  imbricatum  499. 

—  psf-udohcmicramum  878, 

—  imperiale  446. 

t  ystipliyllidae  807 

<  —  Parkiiisoni  711. 

—  iadomitum  449. 

Cystiphylluni  312.  646. 

•  —  priscuu  &ö6. 

—  hasodale  448. 

—  cjJindricnai  478. 

—  feuagiilMre  97. 

—  mtaniMdittni  447. 

1     NKCarinitm  776w 

—  lamellosum  499. 

-  Jatcspptatnm  546. 

-    torqiiatnra  608. 

—  Ippidum  44Ä. 

'  —  vosicnlosiim  ö48i. 

.  Derbyia  23r. 

—  liiieaiuui  499. 

CystispoDgia  341. 

—  expansa  673. 

—  wilw  447. 

CyUi«re  88. 

—  Wi8g6iii  818. 

—  MwcbiMOi  449. 

-  hilflcum  87. 

DeroeacM  76.  680. 

-   nrntrum  449, 

(  ytherra  212 

—  annatum  630. 

—  uiüdunt  449. 

—  ()vali.s  71*4. 

—  dcnsinodam  63U. 

—  uoveniaugulatuni  4^. 

—  plaua  211. 

—  Davod  631. 

—  obMIUI  447. 

—  tmnidft  794. 

—  anbiDtttleain  68a 

OriMi  447. 

Cythard«  88. 

T6jlori  881. 
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Ueshayeste  ISl. 

—  cochlearia  181* 
Desmidocrinus  286. 

DesTnocpras  79 

—  clypeaie  763. 

—  nlraft  n%. 

—  pMudogirdeni  768. 

iJesniotnma  189. 
Diadetnatiduc  259. 
Diapbanometopus  33. 
niarthema  147.  160. 
Di«wt0ra&  III. 

—  costf  natura  110. 
Dia&topura  299. 
Dicellocepholus  Lovcni  17. 
DioeUogniitos  8S9. 
Oiceras  1U6. 

arietinuin  195. 
Dichocrious  282. 
DichograpUdae  327.  8iB. 
Dichogn^iu  8S8. 

—  octolineUatin  416. 

—  octonarins  416. 
Dicraoograptus  329. 
Dic^rograptidM  387. 
Dicörooema  SS7. 

—  cervicorne  327 

—  äabelliformc  416. 
Dicti^othyns  248. 

reliciilau  748. 
Didymitca  70. 

—  subglobus  64. 
Didymograptus  328. 

—  balticus  417. 

—  biftdOB  417. 

—  Escoti  418. 

—  exteiisus  41«. 

—  fnrrillaius  417. 

—  iudcQius  417. 

—  Murchitom  417. 

—  nanus  417. 
nitidus  418. 

—  patuiuä  41^ 

—  pennatulus  417. 

—  aimUis  418. 

—  V-firftctoi  417. 
Dielasma  248.  577. 

—  e!on<iattmi  540. 

—  baütatura  577. 


'  DidMma  juvenil  510. 

I —  eacculus  577. 

—  Whidboriiei  688. 
Diflasniiiia  249. 
Dieiupterus  150. 

■  Dimofphosoai»  148. 

—  oalcarsU  148. 

—  steiioptcra  771. 
Dimcrella  245. 
Dimurpboceras  GUbcn&uui 

.    61.  663. 

Dinarites  67. 

Dinobolus  231. 
,  —  Davidsoni  231.  488. 
j  Oiouidc  15. 
I  —  formoM  16.  861. 
;  Dipleura  23. 
I  Diplocidaris  '2ri7. 

—  gigantea  258. 
;  Diiilocteniiun  319. 
,  Diplodictyon  848. 

Diplodonta  20k. 
'  —  fragilis  '209. 

Diplodoiitidae  176.  208. 
j  Diplograptiu  8S9. 
I  —  MgllStifotil»  418. 

I  —  foliaeena  418. 
'  —  quadrimucroiiatuB  418. 

bipluria  3^. 

Diplostomm  848. 

DipMeus  146. 
glabratus  145. 

Diptycboceras  86. 

Discbides  97. 

Diecia»  «80.  404. 

—  diicoides  808. 

—  oblüQgata  404. 

—  pcrrugata  405. 
~  &Uesiaca  ti02. 
Disdnida«  S87. 
DiscSniica  880.  469. 

—  orbicnloidps  462. 

—  rugatu  -^Jy.  462. 
I  Uiscitcü  53. 
!  —  Leveilleanus  654. 
I  —  plaaltergatuB  664. 

Diicoccras  51. 
'  —  antiquissimum  3H9. 
. —  Duukelmaaiii  389. 


Diiooceras  term  890. 

DiscobcHx  105.  124. 

—  calriiliforiiiis  684. 

—  Orbis  124.  6H4. 

—  radiau  öio. 

—  Sappho  684. 

—  sinistra  684. 

—  Bubaequalis  684. 
'      tuherrulosa  684, 

Dläcoidea  265. 

—  cylindrica  808. 
Disticbites  66. 
Disfortrix  158. 
Ditretus  140. 
Ditrupa  298. 
Doli<^omeU»pitt  16. 
Dolicbutotna  ir>n. 
Donacidae  177.  212. 
Donax  212. 

—  vcQUStas  218. 
DoiMnum  148. 
Dorycrinus  28i>. 
Dtn-yil  rni.i  :Vi8. 

I  Duätuiii  212. 

—  parva  798. 
Dreüseoua  191. 

I  —  polymofpha  190. 
,  Uroissenomya  191. 
i  Drepanocbeilus  149. 
!  Drillia  157. 
!  Dnmortieria  78.  884. 
I  —  JainesoDi  633. 
'  —  LevosqiUM'  634. 
I  —  Muuieri  634. 

—  radiosa  634. 

—  ipanicotia  684. 

—  subuiidulata  634. 
-  suevira  «34. 

I  Dyj>uster  270. 

'  E. 

'  Kastonia  218. 

i  Eatonia  'i4ö. 

!  Eburua  caualiculata  145. 

I  Pkcylioptenu  102.  897. 

I  ~  alatoa  397. 

I  —  rpntriJ'irrtis  H97. 
I  —  iiu  rt  <(.  t'ii>  ■i'M. 

—  regulüila  3i>7 

68» 
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EcqrUoptonu  replieatui 

—  TolH  397. 
Ecbinauthus  269. 
Echioarachuitts  266- 
Behinobris»»  S68. 
Echinocarditun  271. 
EchinocüDus  265.  BOX. 

—  conicus  8o;i 

—  globusus  «U3. 

—  Roemeri  803. 

—  vuIgAris  809. 

Echinocyamus  2fir). 
Ecblnocypbus  261. 

—  difficilis  260. 
EcbinoencriDUB  ti91.  AI 

—  angiiloatis  412. 

—  striattis  112. 
Kc'liiiiol:tn)p;i<i  296. 
EcLiaopeiiina  264. 

Echinopais  261. 
Ecbioosphaerites  411. 

~  anrnnfiiira  290.  411. 

—  balticus  411. 

—  elUpücus  411. 
EchiiiothuriA  256. 
EcbiuuB  264. 
Ectomaria  Nicszkowski 
Klasmocoelia  M'Ji. 
Klaamostoma  343. 
Bllipsactiiii»  826. 
EUipsocepbalus  21. 

—  granulatus  359. 

—  Hofft  21.  368. 

—  polytomiM  869. 
Emargiiittia  92. 

—  coiitato<«triatA  766. 

—  Muusteri  '.»!». 
EiiaUaätcr  271. 
EnaUohelia  821. 
EnaatiMtoina  108. 

—  perveraum  103. 
Eiu  rinuritlap  14.  36. 
Eiurinurus  36. 

—  nukiMgmenUUis  380. 

—  punetatuB  86. 

—  Secbacbii  381. 
Eiicrinus  277.  604 

—  aculeatus  604. 
^  Brahlü  604. 


102.  f  Encrinua  GarnalU  604. 

I  —  dubius  605. 

—  gracilis  604. 
I  —  liUiformia  604 
I  ^  Scblctheimi  604. 
;     aileiiacitt  606. 

Endoceras  48.  ^^i. 
j  —  Burchardi  ;i86. 
I  —  cooKuun«;  äH4. 
I  —  cyliiidrieum  884. 

—  Damesi  886. 

—  duplex  48.  885. 

—  basta  385. 
^  —  iQCognitiuu  3S5. 

!.     I  —  rectestrigatam  386. 

—  vaginatum  48.  884. 
I  —  verfcbrfilp  ;<H5. 
'  —  Zaiid;i<  !u  3B6. 
,  Endolubus  52. 
\  ^  cycloitoniu  668. 

Endophyllum  310.  646. 

—  Büwerbanki  545. 

—  cuDtortiaeptatuni  474. 

—  elongatum  545. 
^  Entfs  216. 

Entalis  97. 
395.   —  Kickxii  97. 
Euteles  236  573. 

—  carnicua  673. 

—  hemiplicatiu  236. 

—  Kajseri  573. 
--  liamarkii  573. 
Eutolium  182  714. 

•  —  dngulatum  714. 
.  —  ooTnutam  182. 
■  ■ —  cretaceum  T'>n 

—  demissum  714 
.  —  Uiaciforme  714. 

—  lamelloauiD  780. 

—  laniiioaitin  780. 

—  binare  714. 

—  membraoaroura  7«0. 

—  Nilssoui  780, 

—  orbicalare  780. 

—  iNuillalaiD  780. 

—  sp.ithiiluni  71  l 

—  üubiaiuuiosum  7hO. 

—  vitreum  714. 
Knlomidella  89. 


[Entomia  89. 

—  auricularis  382. 
I  —  obliqua  382. 

I  —  &igm«  39.  382. 
Epiaster  271. 

—  htm  806. 
r.,rato  152 

'  -  !apvi*i  lf»2. 
I  Kretniücnnus  286. 
Eripbyla  201. 

—  leoticulari»  7tis. 
Ervilia  214. 

—  rast.nnp."^  213. 
Erycina  tragiJis  209. 

j  —  Fonourdi  209. 
Eryciaidae  176.  207. 
Escbara  ?>o\ . 
Estbcria  4i. 

—  minuta  41.  581 
!  Eatooioeeraa  61. 

I  —  arieoae  888. 

—  heros  388. 

—  imperfectiim  51.  3i»8- 

—  perforatum  388, 

;  Enealyptoeriaiit  276.  284. 

—  rosaceus  548 
■  Euchelü.s  122, 

,  ~  denigratus  1 22. 
I  —  purpura  612. 
lEudiiTBaÜa  118. 
^  —  pnpaefomua  113. 

Kurrinns  276 

Eucyclus  118.  692. 

—  Belua  693. 

—  Bianor  693. 

—  bijugaiuB  693 

—  htlin(»ntus  692. 

—  Üuviguieri  693. 
I  —  capitanaos  692. 
4  —  Caator  698. 

]  —  Cassiope  6i«3. 

—  Cupiilo  r.93. 

—  Juiiü  C'J-2. 

—  laevijugatua  698. 
~  Leo  692. 

—  Meriani  693. 

—  Nert-a  6'.i3. 

—  ornatus  118.  6i2.  t'.öi. 
I  ~  nttroelaa  «92. 
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£aeyelin  PiuIiuub  692. 

Euretidae  887.  88&           |  Favosites  gotlandica805.4 

— '  prineeps  698. 

Kurycarc  20. 

—  lanieDicornit  475. 

—  suhan^lttOS  698. 

—  brevicauda  18. 

—  Lonsdaki  4<f). 

—  lutum  358. 

—  Nicbolsniii  .'iiH. 

Eurystomites  60. 

—  polymorplms  648. 

—  caraiom  SSO. 

CiUryzoDO  508 

—  reticolatat  548. 

fDgenucnaat  S78. 

•—  centrifuga  508. 

havoBitidae  814. 

Fnirvrrt  323. 

—  dclpbmuloides  508. 

Ifasciolaria  156. 

i:)ulima  113. 

—  guestpbalica  608. 

—  I>ecn»'ni  772. 

—  grauditt  113. 

—  latcvittata  608- 

—  tulipa  15Ö. 

—  tnultispinui  698, 

—  nigra  606. 

Fascigi0lla  141. 

J'^ulimollA  ItS. 

—  Bomeri  508. 

haujasia  269. 

J'iiloma  21. 

—  semüapvis  508.  i 

Favia  321. 

l^umetria  239. 

—  turbioea  ö08.  i 

renestella  300.  578. 

grftQdicosta  239.  &74. 

^  uadulata  508.  | 

'i*             1*1         l'l*                               *  IVA 

—  mfuadibuluormiä  678. 

£oiieiiiA  118. 

—  Tieinaln  508. 

—  pl6b^  578. 

—  ropestre  118.  339. 

1-            Ii  Aap 

hosipboDella  346. 

—  retiformis  578. 

—  —  vnr  <;ii)«  if»'r  399. 

Kjispirorrinus  881. 

—  ripisteria  578, 

i^uotnpliälupttruä  102.  467. 

Kustümn  140. 

ribula  III.  140. 

—  alatus  102.  4Ö7. 

Eutbna  160. 

—  uadalata  110. 

—  pnwtextns  457. 

—  eornea  159. 

vilNdana  966. 

—  undulans  4&7. 

Kutomocenis  68. 

Fimbna  209. 

Knompuama  104.  106.  663. 

Kutroclms  122. 

—  fimbnata  209. 

—  acutus  563. 

J<iXeii8sa  109. 

—  lamellosa  209. 

— ■  angiostomus  566. 

—  eoralleuse  709. 

Fissarella  94. 

—  anetiDot  598. 

—  atxangulata  109.  709. 

—  acuta  688. 

—  carioifer  398. 

Ezogyra  179.  718. 

—  italica  94. 

—  cafilloides  563. 

—  aquila  77fi 

ristulana  221. 

—  catUius  663. 

—  Bruntrutaaa  «13. 

ristuLpora  316. 

—  aevexas  898. 

'  —  colttinba  777. 

j^iaoMinm  «w. 

—  diinidiatiii  888. 

—  eODlCa  778. 

j^ieniDgia  m. 

— '  ßotolandicus  457. 

—  corHU-arictis  777. 

—  niserrata  564. 

—  ^radatus  398. 

—  (  onioni  <  ( b. 

Forbesiocriiius  283. 

—  belicoides  398. 

1  —  haliotoidea  777. 

Fosaarulua  116. 

—  LäMOVji  610. 

i  -  ladnitta  777. 

—  tncanaaliM  114. 

—  la«Tit  510. 

1  —  lateraus  777. 

Fragam  SlO. 

—  oxygonus  610. 

'     lottata  714 

rulgur  1  •').-.. 

• —  ptmlaogulatuB  106. 

—  reniforinis  713. 

Fungldae  317. 

— -  planorbis  610. 

—  spiraJis  17b.  776. 

Fustiaria  97. 

—  pTMcunor  458. 

—  TOBtieaciaoa  776. 

—  veinitu  97. 

—  Scbnuri  511. 

,  —  Tirgula  713. 

J^UIOI  ]09. 

taoulatus  o63. 

F. 

inciau»  lov. 

—  WaiD]Bt6Utl  4Ö8. 

0. 

Kupatagus  272. 

Favosites  315.  474. 

EophttDiit  100. 

—  aapera  474. 

GadUa  97. 

—  OrIngDji  558. 

—  Bowerbanki  475. 

—  gadtt»  97. 

—  Urii  99.  658. 

—  CriStatus  548 

i  GttleropyguB  266. 

P^upsammidae  319. 

—  fibrosuH  r»48. 

1  (iaienis  sinensis  134. 

Kupsamnüa  319. 

—  Forbesi  474. 

1  Gari  213. 
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Gastro  chaeoa  221. 
Qssterooom»  980. 
Genota  158. 

(Jcocoma  294. 

G  ophyroceras  iDtumescens  60. 
GervUleia  189.  &8ä. 

—  acuta  7SS. 

—  ariculoidet  728. 

—  fostata  \HH  589. 

—  lanceolata  722. 

—  lineata  589. 

—  mytiloldes  689. 

—  obtttBa  788. 

—  pernoides  722. 

—  polyodouta  188. 

—  praecursor  589. 

—  Bcalpmm  728. 

—  BÜlcea  723. 

—  socialis  5R8. 

—  solenoideä  784. 

—  subcustata  589. 

—  Bnl>K)ob<»a  888. 

—  aubstriata  589. 

—  tf  tt  a;,Miia  723. 

—  tortuosa  723. 

—  ventricosa  7S8. 
Gervilleia  (?)  ceratopbaga 

Gihbula  122. 

—  majjus  122. 
Gissoerinas  276.  881. 
Glaodina  US. 

—  inflata  118. 
Giassia  238. 

—  Beyricbi  532. 

—  obuvata  841.  486. 
Glaoconia  106. 

—  olivoluta  768. 

—  orijiitu  10t>. 
(ilubieoucba  Luaeburgcusiö 

774. 

Glossoceraa  gracile  49>  468. 

Glossograptidae  3*29. 

UJussutbyris  uudfaUi  748. 
Glottidia  828. 
Glydmeridae  77.  815. 
Glycinieris  215. 

(Vergl.  Panopaea.) 


ülyciinem  Heberti  216. 
Glyphioceiag  matebile  60. 
j  Glyphocjpbn«  861. 

I  GlypboBtoma  Gabbi  98. 
\  Glypterhlrni?t  e«3. 
'  Glypticus  259. 

—  Lamberti  869. 
Gljptoccuius  884. 
Glyptocystites  292. 

i  Glyptüspbaeritps  291.  412. 

Leuchteubergi  412. 
OMtllodon  818. 
GoiDphoeem  47.  448. 

—  arrpdfns  415. 

—  ainpbora  445. 

—  amygdala  445. 

—  bohemiami  49.  444. 

—  cingnlatom  446. 

—  clava  446. 

—  consobrinum  446. 

—  cuDulus  387. 

—  crassiventre  444. 
^  eylindricum  445. 

—  Deshaypsi  444. 

—  pilipticum  444. 

—  gl  aluin  444. 

—  incola  445. 

—  ioflatum  504. 

—  microstoma  446. 

—  mirum  444 

—  mumia  445. 

—  Ovum  446. 

—  piriformr  4 14. 

—  Jtolloiis  444. 

—  rectum  444. 

—  siinplez  444. 

—  Itaurostoilia  444. 

—  suhtusitonne  504. 
(iuniaster  295. 
Gouiatites  59. 

—  aequabilis  498. 

—  Aeqaales  60. 

—  affinis  493. 

—  anibigena  V.w. 

—  amblylobus  4'.M. 

—  aoioenut  491. 

—  aiigolatu«  491, 

—  auris  494. 

—  Becheri  4i}&. 


Goniacites  bicanaliculMs» 
490. 

—  bifer  498. 

—  Bronni  49r? 

—  calcnliformis  493. 

—  cancellatuä  490. 

—  Carbonarii  61.  88. 

—  can'natus  493. 

—  ceratitoidos  .S5!. 

—  circutnflexus  494. 

—  clavUobus  495. 

—  oomplaaatas  49S. 

—  ooinpnssQi  68. 

—  contigmis  493. 

—  costatus  4'.^.') 

—  crebnsepUis  490. 

—  crenistiia  568. 

—  crispuB  490. 

—  {-yclolobus  553. 

—  Dannenberg!  491. 

—  diadema  553. 

—  eiflieDsis  494. 

—  faseicolatns  568. 

—  fecuudus  490. 
~  fidelis  491. 

—  forcipifer  493. 

-~  Haacbecofnei  552. 

—  Henslowi  551. 

—  intumescens  61.  498. 

—  Jugleri  490. 

—  Kodü  562. 

—  Koeneni  499. 

—  lamellusus  492. 
Lanceolati  61. 

—  lateseptatus  490. 

—  liioguati  60. 
~  Ltiteri  558. 

—  lonnlicoata  495. 

—  matuiilifer  494. 

—  uücrouotuä  552. 

—  mithnusoitoi  496. 

—  misolobiis  558. 

~  MQMteri  493. 

—  mnltilohatus  495. 
mutabilis  552. 

—  Nautflini  489. 

—  oeenltaft  491. 

—  orbicularis  493. 

—  ornatiasimiw  541. 
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Goniatites   primordialis  61.  | 

Gosaeletina  cAllosa  660. 

Hallia  faidcolata  806. 

—  princeps  453.  (4fKK. 

—  expansa  561, 

—  mitrata  478. 

—  retrorsus  492. 

—  Iae?i8  509. 

Ualobia  186. 

—  fotatorius  Ml. 

Gould»  pacülca  901. 

HalorvUa  846. 

—  Semti  60. 

GnuDBoeens  79.  666. 

Halorit«!  70. 

—  serratus  492. 

Grammysia  abbrevfata  6S6. 

Halysitos  3i4.  414. 

^—  Simplex  494. 

—  anoniala  o2ß. 

—  approximata  414. 

—  Simplices  60. 

—  ciogulata  462. 

—  cateoularia  414.  474. 

■>—  tpliaiMriGiis  66.  A6t. 

—  ttArginaU  686. 

—  escharoides  414.  474. 

—  Btiiattts  669. 

—  ovata  586. 

Halytitidae  813. 

—  siibrrenafns  55S. 

Granatocrinus  288. 

Hamites  85. 

—  subnautiliis  490. 

Grapliicrrinus  282. 

—  clegans  760. 

—  BulcaUu  494. 

Graph ulana  303. 

pb&leratus  85.  761. 

—  tatmloides  491. 

Gresslya  816. 

—  rotundut  761. 

—  tridens  4116. 

aMneta  769. 

Hammatooerat  77.  78» 

— ~  frunratus  658. 

—  Soehachi  739. 

—  Sowprhyi  77. 

—  Verna  491. 

Gritüthides  25. 

Iluinuliua  Hb. 

—  zorgensis  491. 

(trotriauia  201. 

Uamusina  BcrtheloU  684. 

Goniatitidae  69. 

Grypbaaa  179.  718. 

—  üppelenais  686. 

Gomomya  787. 

—  alligata  716. 

Haplaiaea  819. 

—  angulifera  737. 

—  arcuata  178.  718, 

Haploreras  79. 

—  consignata  796, 

—  calceola  713. 

—  ooiithicutn  669. 

—  heteropleura  Iii. 

—  cymbiuiu  713 

—  psilodlacus  669. 

—  litterata  7S7. 

—  dilatata  718. 

Haplooeratida«  78.  79. 

—  ntftrginata  767. 

—  obliqna  718. 

Haplocrinus  276.  879, 

—  proboscidea  787. 

—  ovalis  712. 

—  mf"^piIiforini8  541. 

—  simiata  737. 

—  yesicularis  777. 

—  stt'liariö  641. 

—  subcarioata  161. 

Ouettardia  339. 

Uarpa  löl. 

—  trapeziooste  767. 

GymaitM  66. 

^  mutlea  161. 

Gonionema  106. 

~  incaKin  64. 

Harpagodai  147. 

—  bicarinatum  106.  699. 

Gyrorcras  198. 

Harpedidae  11.  16. 

—  reticiilatnm  .S99. 

—  iii^'oteras  655. 

Harpes  15.  478. 

Guaiophora  acuta  525. 

alatuut  49H. 

—  Benignensis  351. 

—  applaaati,  6S6. 

—  eostatmu  498. 

—  oaanfroDa  486. 

—  Scbwerdi  525. 

—  nodosum  30. 

—  Flanajanni  480. 

Goniophorus  257. 

—  Dudum  49«. 

—  rnacrncepbalus  480. 

GoDiophyllum  313. 

—  praeclarum  49H. 

—  Moataguei  480. 

—  Fletcheri  474. 

—  proximum  498. 

—  Kaumanni  426. 

—  pyianidala  474. 

—  ■enatam  555. 

OrUgnyantn  478. 

Oomiopygus  261. 

—  tonue  498. 

—  primus  351. 

Gorponidae  306. 

—  trt'deciiiiale  498. 

—  rpticulatiis  478. 

Gosavia  156. 

Gyroceratidae  47.  60. 

—  lUlgula  16.  426. 

GossdetU  185. 

Gyrodes  129. 

—  Tenulosas  426. 

—  «Ita  619. 

Gypidia  844. 

—  Tittatua  485. 

—  carinata  520. 

—  conehlditun  844. 

Harpidaa  24. 

—  ilistincta  ".10. 

H. 

Ilarporeras  79. 

—  .seriirilormis  619. 

(Vgl.  Lioceras,  Ludwigi 

*~  Irigona  520. 

Habrociii»  866. 

HiMoceraa,  Granmocefai 

—  trancaU  619. 

Haliotil  188. 

—  aalensfl  666. 
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Ilarpoccras  acutum  666. 

—  bicarinatum  695. 

—  capcllinum  fi64. 

—  capillutuDi  665. 

—  coinplanatum  666. 

—  costula  666. 

—  discoides  664. 

— >  discoideus  664. 

—  eltRauB  665 

—  Kseri  667. 

—  exaratum  664. 

—  faicifer  664. 

—  falcoiliscHS  666. 

—  lalcotila  666. 

—  jugiter  667. 

*—  Kurriaaum  666. 

—  lythense  666. 

—  mactra  666. 

—  NdriiuiDnianam  667. 

—  radians  666. 
 depressam  667. 

—  ««rpentinmn  666. 

—  striatulum  666. 
Uarpoceratidae  72.  77- 
llaritopsis  144. 

—  itromboides  146. 
Harpnla  vexillinn  164. 
Ilck'ion  ru^osus  96. 
llcliastrat^a  324. 
liclicaulax  148. 

—  Bucbi  771. 

—  grauulatus  771. 
Hciicocrras  86. 
Hplirncryptu'«  1*25. 
~  pubiilus  125.  663. 
Helictites  67. 
Heliolites  814. 

—  dubiiis  414. 

—  intpratiiictu}.  475. 

—  parvisteJlus  414. 

—  porosus  648. 
Heliolitidae  318. 
Holiophylliim  1. 
Ilrliopora  ao3 
Hclioporidae  303. 
Hemiaater  871. 

—  llUft»  sOb. 

—  priitiella  >'05. 
iieniicardia  21U. 


Uemiddaris  262. 
Henieotniitei  41S. 

—  extraneus  412 

—  piriformis  412. 

—  porosus  412. 

—  venucoBus  412. 
HemifusuB  166. 

—  tuba  159. 
lleniippdina  2^1 

—  tuberculosa  260. 
Hemipueu^tes  270. 

—  radiatoa  604. 
Iletniptycbina  248. 
Ht'mipygus  262, 

iHeuüUiyris  246. 
üercoceraa  61. 
—  subtttbercuiatum  498. 
Iletcroceras  86. 

:  -  Jinlyplncum  76J. 
i  —  Keiissiauuui  762. 

Heteroddaiis  262. 
I  Heterocoamia  107. 

1  —  Hfhiii  601. 

—  ohsolpfa  600. 
Ili'terocriuus  276.  2»2. 

I  Heterodiadenia  861. 

■ 

i  Heteropis  800. 

Ilcteropora  300 

lIpffTOprioiiidaf  -•:^".>.  S27. 
.  Ilcxacruiuü  276.  2»2.  542. 
I —  anaglypticuB  548. 
I  —  brevis  642. 

—  crispuH  542. 

j  —  elougaftis  .'S  12. 
'  —  magniticits  542. 
!  Hiatola  818. 
J  Hiidoceras  78. 
:  —  Mfrons  667. 
I  —  borealis  668. 
.  —  Levisoni  668. 
;  Himatella  844. 
Hindia  837. 

—  fibrosa  420. 
Iliimitos 

1  —  coriituä  öHl. 

—  spondyloides  717. 

—  tiiboxutoaai  717. 

—  V4'latu8  717. 
Uippociirenes  löO. 


Hipponyx  133. 
Hippopodium  806. 
Htppurites  ]i)7. 
I  —  Silicat'!^  1  't7. 
Höriiesia  IbS. 
Holastcr  270. 

—  carinatns  804. 

—  Hardyi  804. 

—  planus  804. 

I  —  subglobosua  804. 
Holectypua  866. 
HoJocystite»  289. 
Ilologyra  131. 

—  alpina  131. 

—  Noeth'niri  599. 
Holopi^a  ampullacea  406. 

—  Eichwaldi  400. 
Holopella  loy. 

i  —  pilifiera  l  öi>  51*j, 
i  —  rai)ellacturniis  516. 
_  Saodbergeri  616. 

—  ▼arieoM  516. 
Itolopus  277. 

I  Homalnnottis  23. 
I  —  annatus  22.  48<K 
[  —  biaolcatns  868. 

—  Brongniarti  368. 

—  elongatuB  4«0 
I  —  gigas  480. 

I  —  Ilerscbeli  4*iO. 

—  laericauda  22.  481. 

—  obtuBos  481. 

—  ornatus  481. 

—  |ilaniis  4>*1, 

—  rhenaiuis  4dl. 

—  Römeri  481. 

—  radis  362. 
Hoinalopteon  27. 

—  l'orflockii  363. 

—  radians  363. 
;  Homolicba«  30. 
[Homomya  816. 

Homotouia  157. 

I  llopll'tf'S  1^1.  7.^«? 

.  -   aiiiblygünius  755. 
j —  aspemmu«  766. 
' —  auritus  81.  766. 
I  —  L)cshuyeai755 
<  —  Guersauli  766. 
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Hyolithei  intemiptus  7U. 

—  lantiu  756. 

—  neocomiensis  764. 

—  oxyRonius  756, 

—  raiiiatus  765. 

—  lUnliiiüaaft  766. 

—  Rtmbuidi  764. 

—  tardefurcatus  766. 
Hoploürhas  30, 
Horioätuiua  cciiiiiatutn  613. 

—  polygODlllll  618. 
TIuDgarites  69. 
Hyalostelia  342. 
llyalotragos  334. 
Uyboclypeus  266. 
Hyboerinat  276.  261. 
Hjdatioa  137. 

—  physis  137. 
Ilydnophora  323. 
Uydrocepbalus  16. 

—  cannt  666. 

—  saturnoides  356. 
Hyolithes  'J8  400. 

—  acutus  402. 

—  aemolus  401. 

—  af&nis  401. 

—  crispatus  98.  401. 

—  cymbium  402. 

—  decipiens  403. 
•~  De  Ueeri  40t. 

—  el«g«iw  408. 

—  ex«»»»tu8  401. 

—  Hermelini  401. 

—  Johnstrupi  401. 

—  latni  402. 

—  lineAtnluB  401. 

—  oelaadicus  402. 

—  parpns  402. 

—  peDDatulus  402. 

—  pfimaft  408. 

—  locialia  402. 

—  straituus  402. 

—  Stylus  401. 

—  teouistriatus  »Ö.  402. 
^  ierettuieoliit  401. 

—  textilU  402. 
-~  undulatus  402. 
Uypanthocriuus  284. 
Hypocriaus  21K>. 


liypsipleura  108. 

—  rvflex«  106. 

1.  J. 

Jatiia  165. 

Ibergioeras  tetragonus  60. 

Icanotia  211. 
Ichthyorrintis  276.  288. 
Idmonea  301. 
Jerea  332. 
Jereicft  886. 
lUaenus  28. 

—  angustifroas  896. 

—  atavus  370. 

—  caecus  368. 

—  eentrotat  871. 

—  Chiron  27.  370. 
crasHicauda  369. 

—  Dalniaui  370. 

—  diBtinctus  871. 

—  Eamarkii  870. 

—  Hisingpri  369. 

—  jcvcnsis  371. 

—  iaticlavius  37o. 

—  UnoMSoni  371. 

—  ^AMckei  869. 

—  obiougatus  369. 

—  Panderi  371 

—  revaienais  ;i7o. 

—  Boemeri  870. 
!  -  Saltfri  871. 

^—  öchniidfi  369. 

I 

—  sinnatiis  37f) 

—  sphaericus  371. 
I  —  teoricornii  868, 
1  InfolMter  270. 

1  laoreramus  IPO.  7h.'i. 

I 

f  —  amygdaloitlis  TJ2. 
i  —  Uroguiarti  786. 

—  conce&tricaa  786. 

—  Cripai  787. 
j  -  cnnt  iformis  7H('. 
I —  (  i! Vieri  !h'.>  787. 
j  —  üigitatus  iHif. 
.  —  £wa1di  786. 
■  —  fMciatus  786. 

—  fu8CU8  722. 
(  —  fioldfii'^si  722 
'  —  inae<iuivali8  7h6. 


Inoeeruioi  in? olatui  786. 

—  Korn«»  786. 

--  lahiatus  786. 

—  lobatus  786. 

—  orbicularis  787. 

—  pülyploco»  722. 

—  Salomont  786. 

—  sulcatus  785. 

—  suhstriatjis  722. 

—  undulatus  722.  786. 

->  Tentrioosas  722. 
^  Tirfato«  787. 

.Toanriites  70, 
JouanriPttia  222. 
Isastraea  324. 
laoarea  108.  728. 

—  curdiformis  729. 

—  iochcnsis  72!». 

—  texata  728. 

—  transversa  72H. 
laocardia  207. 

—  angul.it.i  793. 

—  bonihax  733. 

—  corauta  73.1. 

—  cretacea  798. 
~  leporina  733. 

—  ragata  733. 

—  subtransversa  207. 
Isocardiidae  17G. 
Isochilina  40. 

—  canaliculata  Sh-j. 

—  crratica%382. 
;  Isocyprina  207. 

Uudonta  312. 

—  elliptica  736. 
Isopleara  160. 
Isorhaphiiiia  333. 
Isotehis  2H. 

—  gig;l.s  ."iCs. 

—  plat}Li;pbaltta  368. 

—  ptatyrbachit  368. 
Itieria  138.  703 

—  Cabanctiana  13'.».  7l>3. 

—  carpatLica  703. 
--  ciymene  708. 

—  futiformit  704. 

—  .Moreana  703. 

—  pupoidcs  704. 

—  Sla&zycü  703. 
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Leda  Desbayesiana  193. 

Leptograptus  32ti. 

—  inflexa  786. 

—  Ilaociliiia  41C 

Katotim  107.  705. 

—  lacrjma  786. 

Laptomaria  671. 

—  caasensis  706. 

—  papyraea  7H9. 

—  .\gathi8  672. 

—  Periniaua  705. 

—  Iiruducta  789. 

—  amoena  672. 

—  subuodosa  705. 

—  upeluiicaria  667. 

—  aveliaua  672. 

—  ondalala  706. 

—  mbovalia  787. 

—  BroviUei  678. 

Kajania  ttO. 

—  Vinfi  567. 

-~  fraga  671. 

—  lens  240.  588. 

Ledopais  194 

—  obesa  672. 

Keüoatoma  110. 

Leiocypbuä  261. 

—  PaJinums  672. 

—  turriculum  110. 

Leiolicbaa  29. 

LeptophyUia  319. 

Xingeaa  S61. 

-  illaenoidea  878. 

Leptoplaitea  90. 

—  lima  S51.  801. 

LeioMMB*  861. 

ovatOB  868. 

KHpsteiuia  66. 

—  Tournoiicri  260, 

—  stenotus  1R.  858. 

Kloedenia  39. 

Leiospatatifius  272. 

Leptosolen  214. 

—  globofia  89. 

Leiospongia  343. 

Lepforla  323. 

Kodiia  188. 

Leioitoma  151. 

Lcptophragiaa  888. 

—  capulifofnda  580. 

—  bolbifonnia  158. 

LatriaiaOa  eonlea  688. 

Koenania  195. 

Lciocidaris  259. 

Licbadae  13.  29. 

—  migrans  628. 

Leiopedina  266. 

Lichas  rteqniloba  374. 

Koenigia  23. 

Lenita  266. 

—  aogusta  29.  374. 

—  Knigbtii  488. 

LcpadoctiiHil  888. 

—  celorhiaa  878. 

Kokanialla  lOft. 

Laiwrditia  «0.  488. 

—  eonieo-taberoalata  87t. 

—  ooBtata  103. 

—  baltica  433. 

—  deäexA  S74. 

Koninckina  328. 

—  Eichwaldi  434. 

--  Kirliwaldi  .■^74. 

Kutorgioa  229. 

—  grandis  433. 

—  pachyrbiaa  29.  372. 

-~  Biaiogeri  484. 

—  paliaattt  89. 

MM 

—  KeyaeriiAgi  484. 

—  Flautini  878. 

Laoioa  116. 

—  pbaaeolus  484. 

—  triconica  373. 

Lampnnia  141. 

I>ppralia  301. 

—  tricuspi'lfitft  29.  37S. 

—  ^ionalis  141. 

Lcptaeoa  237.  410. 

—  verrucota  378. 

Lasiograptna  888. 

—  eonvaia  410. 

UUia  78. 

Latioiaeaadra  888. 

DavidsoDl  741. 

Lina  586.  586.  781. 

Latinu  gtbbttloa  156. 

—  filosella  464. 

—  aspera  781. 

Laxifipira  181. 

~-  liasina  741. 

—  BeyricLi  riSh. 

Leaia  41. 

—  Moorei  741. 

—  can&lilera  782. 

—  Leidyi  41. 

—  oblonga  410. 

^  eardfifoniia  718. 

LecaniCaa  87. 

—  Sdunidti  410. 

—  caiinata  788. 

—  glancus  66. 

—  sericea  410. 

—  costata  586. 

Leranorrinus  283. 

—  lemiissinie-striata  410. 

—  coBtulata  719. 

Lecytbocrinus  281. 

—  transversa  410. 

—  densicosta  718. 

—  eifeUeosb  541. 

trauavenalis  887.  464. 

—  (Limatula)  decua&ata  731 

tieda  104.  786. 

Leptagonia  887. 

—  diatittcta  718. 

—  aeaminata  726. 

—  rbomboidalis  287.464.581. 

—  dupHcata  719, 

—  aeqnilatera  727. 

—  rugosa  573. 

—  elonu'afa  782. 

—  brevicultrata  628. 

Leptoceras  84. 

—  fragiÜK  liy. 

—  claTiformia  788. 

Leptocidaris  262. 

—  Hermanni  718. 

—  oomplaoata  788. 

L«ptoco«]ja  840. 

—  Uncata  588. 

—  cnneata  786. 

Leptodonaa  atratolni  886. 

—  nodoaa  718b 
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Liima  noteta  7t». 

—  ovAtisifuia  719. 

—  parallela  782. 

—  pectinoides  718. 

—  praecor^or  586. 

—  i»di*bi686. 

—  rmricMtft  718. 

—  rboraboldalla  719. 

—  rigida  719. 

—  Boyen&na  781. 

—  aeniciroalue  718. 
-~  acmilmiirii  719. 

—  (LiiiMliila)  semiinlcato 

782. 

—  Striata  686, 

—  aubaatiqaatft  719. 

—  mceiacto  718. 

—  sulcata  718. 

—  Tombeckiana  782. 
Ltimaea  aalensis  720. 

—  acatioosU  790. 

—  deoticuiata  788. 

—  dnplicata  720. 

—  LTinnliita  783. 
I^iinatula  (vgl.  Lima)  181. 

—  glbbon  719. 

—  iDiimia7l9. 
Umidap  173. 
Lininar-us  116. 

—  longiscatus  116. 
Limopsii  194. 

—  surite  797. 

—  plana  788. 
Lirrffptora  187. 

—  binda  öiy. 

—  semiradiata  619. 
Lindstreroia  319. 

—  Dalmani  479. 
J.inearia  213. 
Linguia  2:28.  4U5. 

—  attennata  406. 
^  Cornea  482. 

—  elongata  406. 
-~  lata  462. 

—  LewiBÜ  227.  462. 

—  loogisnina  406. 

—  minima  468. 

—  ovata  406 

—  quadrata  406. 


Linguia  subcrasaa  406. 
temdnima  608. 

—  Zenkeri  R03 
Lioffulella  228. 

—  Davisi  228. 
Lingolidaa  897. 
Linthia  979. 

'  Lioceras  79. 

—  opaliinim  667 
Liopistba  217. 
UoBtraou  99. 

—  aculeatai  MO. 

—  microjihthalma»  860, 

—  strialuä  360. 
Liotia  119.  126.  690. 

—  DaTouiti  690. 

—  epoloB  690. 

—  funata  690 

—  plnbata  690. 

—  Orion  690. 

—  eealtrioidei  119. 

—  tegalata  690. 
Liparocpras  76  688. 

—  alterum 

j  —  Bechei  632. 
I  —  Henlttji  <U(9. 

—  Btriatum  689. 
Lipodesthes  148. 

'  —  papilionata  771. 
<  Lippistea  126. 
I  LiasodiUaB  181. 

—  sigaretiniit  180. 
Litbaraea  321. 
Litliodcndron  M'J-i. 
Litbodüuiu»  171.  &87. 

—  indmna  796. 
'-  priactti  687. 

—  pygmaeus  725. 

—  rhoniboidalis  587. 
Liliiupbaga  220. 

,  —  daetylus  891. 

I  Litbostrotion  308.  579. 

—  basaltiforme  580. 

—  canadense  680. 
'  —  irreguläre  67'J. 

'  —  juDCeuin  807.  679. 
'Littorina  120.  694. 
'  —  ardilih  694. 
.  —  angulati  694, 


Littorina  littorea  119. 

—  prattor  694. 

Littorinella  acuta  114. 
Lituitf's  äo  :\90. 

—  litnus  öü.  390. 
->  parfectus  890. 
^  Toraili  890. 

—  undulatus  390. 
Lituitidae  47.  60. 
Lobites  69. 

—  ddphiDOcephalns  68. 
Leda  Scblotheiml  689. 
Loganograptus  Logani  416. 

Lonchodomas  15. 
Loosdaieia  3U8. 

—  flariformis  679. 
LoriolMtMr  odrabilis  993. 

Loripes  208. 
Lovenia  272. 
Loxonema  108. 

—  Kajieii  616. 

—  Lefebvrei  666. 

—  loxonnmatoides  601. 
1  —  minutuni  458. 

(  —  sinuosum  106.  458.  61ü. 
Loxopteria  188. 

—  dispar  690. 

iLuciella  561. 
—  alata  609. 

—  aogulata  561. 

—  Eliana  669. 

—  gemmulifera  561. 

—  limbata  561. 

—  ornatissinia  fjGJ. 

—  squaniula  ü61. 
Lacma  908.  788. 

—  aliena  734. 

—  bclluna  733. 

—  columbella  209. 

—  Credueri  733. 

—  despeeta  788. 

—  exigua  596. 

—  portlandica  734. 

—  pumiia  733. 

—  Scbmidüi  595. 

—  Bttbttriata  788. 
Luciiiidae  176.  908. 
Ludwi^ia  78. 

—  Murcbisouae  667. 


1 


Luganuui  266. 

Macrochiiiua  arculaU  116. 

Marg&riU  heiicina  uii. 

Lunatb  IM. 

615. 

Margarflaiia  199. 

—  monilifem  129. 

—  buUinlna  461. 

llarirlnella  164. 

Luniilitr';  ?102. 

—  eloDg;a(a  5 in. 

-  glabelia  154. 

Lutrarta  218. 

—  Mirhotiana  666. 

Marshallia  341. 

Lynuiorea  344. 

—  ovata  616. 

Maraupiocrmiu  282. 

Lyomf»  S17. 

—  PUnipd  516. 

Maraqrfiw  917. 

Lyra  S68. 

—  mbdatiiraia  516. 

Marteda  922. 

—  Konincki  801. 

_  vf-ntrirosa  614, 

Martirna  242. 

—  lyra  251. 

.Macrochtiilus  117. 

—  Frecbi  .'»74. 

Lyria  164. 

Macrodon  199. 

—  glabra  241.  ä74. 

Lyropecteii  18S. 

—  argotw  587. 

—  •emiplana  574 

Lytoceraa  78.  6SS. 

—  Beyriclu  590. 

Mathilda  III. 

—  alliolineatum  626. 

—  lM|iartitii<;  72*^. 

—  balinensis  110, 

—  amplum  6^&. 

—  huckinaui  72^. 

Mecynodnn  205. 

—  cornucopia«  624. 

—  caoc«Uatus  728. 

—  cariuatu«  204.  624. 

—  dilnddnm  99b, 

~  elegaos  567. 

MedliooHia  60. 

—  imbriatnni  624. 

—  inaequifalis  728. 

~  OrbigDyaaa  61. 

—  Cicrmaini  c-tM. 

—  T.acorflairitBlli  567. 

M*-f  k<'lla  2:ir>. 

—  hirciuus  t>24. 

—  latus  72><. 

—  eiiiitia  2;tf..  678. 

—  interruptum  623. 

—  pictus  193. 

MeekoceraH  6». 

—  jurenae  625. 

pnih»  728. 

MMkoovrttfdae  64. 

—  Liebigi  71. 

—  Boperbot  728. 

Hogalatpii  26. 

—  lineatum  622. 

—  Vcrnmiilli  r)f.7. 

—  acuticntida  ^^7. 

—  iiavis  626. 

MacropneuäUiä  272. 

—  f^xtonuata  367. 

—  opaliiium  626. 

Macroscaphites  84. 

—  gigati  367. 

—  Slcmoisi  624. 

Mactn  218. 

—  graadit  867. 

subUneatoin  624. 

—  inJIata  218. 

—  heros  867. 

—  Taylori  625. 

—  podolica  218. 

—  limbata  25.  S67. 

—  tonilosnm  f.2'> 

Mactndae  177.  178.  218, 

—  plaiiüinibatÄ  361. 

I.ytücer<ilidae  72,  76. 

Mactrooiya  216. 

MegalithiftU  333. 

Lytospira  Angclini  898. 

-  ragosa  789, 

Megalodm  905. 

—  Iiolei»  898. 

Maconia  218. 

^  ablweriatna  524. 

—  labidiia  898. 

Madrepora  320 

—  cunillatus  2or>. 

Madreporariii  303. 

MeiralodoutidiC  IT.").  204. 

Madrcporidae  317. 

Mcgaluiiiastoma  114. 

Machomya  216. 

Maeaadrina  828. 

—  pupa  114. 

h«lretiat  789. 

MaaaadrMpongidae  886u  841. 

Meganteris  252. 

Mtclurea  396. 

Uagas  251. 

~  Arrliiaci  540. 

dilatata  31M. 

—  costatiis  801. 

—  Daincsi  540. 

—  üelix  396. 

—  Gcmitzi  801. 

—  iuuriiata  640. 

—  infandibnlua  896. 

—  puodbn  251. 

MegaphyllHM  7a 

MMTOcephaKtes  68.  82.  688. 

Halacodcmate  808. 

—  Jaifaaa  68. 

—  Herveyi  638. 

jUalaptera  U7 

Megaspira  114. 

—  Kepplcn  638. 

—  Brntleyi  707. 

Megerloa  2'.1. 

—  loacroccpbaJu«  638. 

1  Idangelia  167. 

—  loncata  749. 

—  Torioettü  688. 

MaBtflllvn  181. 
,  Uaretia  272. 

—  peetaaeidw  748. 

MMTochiliaa  116.  515. 

—  trigonalla  749. 

—  acute  665. 

iJlargaiita  190. 

Mfliaapaa  117. 
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Melania  III. 

—  £«cberi  110. 

—  CMtadinwüi  iia 

Mellita  266. 
M€>ll!tioni(lae  337.  339. 
Melo  1Ö4. 
Melocrinai  m 

—  gibbosm  649. 

—  bieroglyphicus  543. 
— -  pyramidalis  643. 
MelODelia  334. 
MeloDgena  meloogMia  15f. 

—  (Fynilm)  ctrinat«  778. 
Mclouites  multipor«  SSS. 
Membranipora  801. 
Mcnopbilluoi  308. 

—  tenuimangiiiatniii  679. 
Meriita  241.  6Si. 

—  minuscula  681. 

—  paistT  53  J. 

—  iJebeja  241.  531. 
^  praaulmn  631. 
Meristella  241. 

—  Circe  531. 
Meristina  -240. 

—  didyma  239.  467, 
Mesalia  muliiaulcata  HO. 
MMites  291. 
Mesonacis  18. 

—  aaapboides  353. 

—  Bröggeri  362. 

—  Callaweyi  363. 

—  Kjerulfi  352. 

—  Mickwitzi  362, 

—  ruguloäa  17, 

—  Vflnaontana  352. 
Mesostom*  llt. 
Mctaporbiiius  269. 
Metopias  .W 
Metoptoma  94 

—  imbriwtaiii  666. 

—  oblongum  666. 

—  pbileus  556. 

—  solare  94 
Metuia  160. 
Michelinia  316. 

—  feTOSft  678. 

—  negastotna  .i78. 

—  tenaisepta  678. 


Micrabacia  Mb. 
Micnster  271.  804. 

—  cor  «ogninam  804. 

—  cor  testiidinariam  804. 

—  gibhu5  R05. 

—  Leskei  »05. 
SCcfOdttPOCens  96.  632. 

—  BirahU  682. 
I  Microdiadcma  260. 

MitTodiscidaf  H.  |4. 

Microdiscus  14. 

MicromelMiia  116. 
,  Microiwb  261. 
I  Mirrosoiis  318 
.  .Miilericrinus  278. 

Miltba  208. 

Mitr»  164. 

—  eptKopalii  164. 
Mitracfusiis  169. 
Modinta  101  723. 

—  aequipliiata  724. 

—  al«ta  726. 
^  «ngnau  787. 

—  ftntiqna  .'»'21. 

—  bipartita  7"i4. 

—  caucellata  724. 

—  eriitftto  687. 

—  cuneata  724. 

—  gibba  587. 

—  gigaiitoa  724. 

—  gregaria  724. 

—  HiU«D«  728. 

—  hiradinifonnis  687. 

—  litbodomus  724. 
I  ~  lodaneosis  521 . 
I —  Lonsdalci  724. 

—  minnta  687. 
.  —  uxynoti  72.3. 

—  l  lirata  724. 

—  puicberrima  787. 

—  nigoia  787. 

—  scftlpran  723. 

—  striatula  190.  784- 
-  friquetra  587. 

Mudiolaria  191. 
Modiolopaii  191. 
Hodiomorpha  621. 

—  Follmanni  .'>22. 

—  laraelloea  622. 


Hodiomorpha  modiola  522. 

—  amiplu  6tt. 

—  wwtfaltca  622. 

Mogulia  101. 
Moltkia  303. 
Moaakidae  337. 
MonlUparaSW. 

—  craaaa  679. 
.Monobolina  228. 
Monograptus  1J9.  476. 

—  Barrandei  477. 

—  Becki  477. 

—  bohenicus  477. 

—  colonus  477. 

—  (Jiibins  177, 

—  Irequens  477. 

^  -  galaenais  477. 
j  —  lobiterus  477. 
j      Nilssoni  477 

—  priodon  326.  476. 

—  Proteus  478. 

—  pseudopriodon  476. 
I  —  spiralis  478. 

|_  ff.stis  477. 
'  -  tiirriciilatiis  477. 
Muuoinerella  230. 

—  prisca  281.  468. 
I  Monopbyllites  66. 

Monoplr>ura  196. 

Moiiutiä  186. 
I  —  .Vlberti  587. 
I  —  inMqaistriat»  688. 
'  Monticttlipora  3I5. 
'  —  lyrnj^onlnn  414. 
[_  Paini'Ti  414. 
>  —  pctropoliUna  413. 

MoDticotiporidae  314. 

MoatliTaHltia  818.  319. 

Mi'rph<irpr;\«<  82. 
Murchiüuiiia  102. 

—  angulata  609.  562. 

—  Archiaciaiia  668. 

—  attennata  457. 

—  biliivpata  509. 

—  Cava  457. 

—  ciogulata  103.  456. 
-  cocUeata  467. 

—  compressa  457. 

—  coDoJa  662. 
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Myoplioria  tioldtussi  691. 

—  ioilrta  6t8. 

—  KeCsmeiiii  Ml. 

—  laevigata  202.  598. 

—  orbiculariB  ö91. 

—  OTalis  623. 
•  OTite  69S. 

—  petMiMria  Ml. 

—  rlu>mboidea  5S8, 

—  Roemeri  5'23. 

—  rotimda  690. 

—  fimidex  sra. 

—  StroekiiMUiBl  698. 

—  transversa  598. 

—  truncata  623. 

—  vestita  691. 
^  vnlüMi«  691. 

—  Whatol^  691. 
!  Mytilicardia  '_'o<{. 

Mytilidae  174. 
Mytilus  190.  724. 

—  f  urcatus  724. 

—  flAnnuuml  667. 

—  jnrcnais  726. 

I  —  poftinatiis  725. 

—  pernoidei  726. 

—  regiolatterano«  788. 

—  sndcrodeiMli  788. 
Myriozoum  301. 
Myrmeciom  844. 


Murdüsonia  coruoaU  509. 

—  «rtrafite  688. 

—  fnsifonnis  688. 

—  inibrirata  467. 

—  iosignis  395. 

—  Meyendorfi  396. 
^  moniliftttidis  467. 

—  nerinok  609. 

—  -^utisiilcafa  562. 

—  turriculata  TiSS. 

—  Verueuiii  öo9.  662. 
Htirek  168. 

Miuicft  166. 
Mutola  loa. 
Muticlla  209. 
Mjra  219. 

—  armaiift  819. 
MjaUnft  184. 

—  bilsteineosis  521. 

—  edalifonnis  687. 

—  Qoldfttssi  666. 

—  lameUott  688. 

—  lodaiMDiia  681. 
ornata  184.  681. 

—  virgula  666. 
Myaliaoptera  186. 

—  aioit»  681. 
MyidM  178.  819. 
Nyoconcha  192.  804. 

—  Beyrichi  5U5. 

—  crassa  204. 

—  deoonte  788. 

—  gMtioeliMm  696b 

—  genainft  694. 

—  GoldfusBi  694. 

—  longa  695. 

—  OJ^OÜ  732. 

—  plicita  696. 

—  piilonoti  732. 

—  Roemeri  596. 

—  Tbielaui  696. 
Myopboria  202.  623.  590. 

—  cardiwoIdM  698. 

—  drcoUria  688. 

—  comiita  691. 

—  curvii'OütnB  591, 

—  elegana  592. 

—  olongfttft  698. 

—  fiül«!  691. 


N. 

Nittiiitia  89. 
KmoerlnvB  880. 

—  paradozu»  641* 
Nassa  144. 

—  dathnUa  144. 
Natiea  189.  «96.  780. 

—  Actaea  695, 

—  (Gyrode8)acQtiau«fo769. 

—  adducta  696. 

—  bigocensis  696. 

—  Galypio  896. 

—  canren»  189w 

—  Clio  695. 

—  Clymenia  »195. 

—  cretacea  770. 

—  D^auix»  696. 

—  dvbia  898. 


Natica  Eudora  69&. 

—  (Amauropsis)  «oJltta 
770, 

—  excavata  770 
~  Gaillardoti  599. 

—  gaultina  770. 

—  gigaa  886. 

—  globott  888. 

—  -  grandis  696. 

—  bemispbaerica  IMb 

—  Höroesi  770. 

—  laoMlkMi  788. 

—  Mwcoouuw  886. 

—  Micheltoi  698. 

—  Pelops  695. 

—  pictaviensu  695. 
.  npdlanii»  886. 
. —  (AaipidliiUi)  ■iiltlüicfiiti 

769. 

—  turhinifonnis  696, 

—  Verneuiii  696. 

—  Zettl  886. 
Natieella  187. 

—  acutecostata  1-7. 

—  costnlata  082. 
Naticop&is  128. 

—  ampUate  686. 

—  onaHcuhrfa  188. 

—  Kayseri  613. 

—  pliofstria  613.  M6. 

—  vanata  665. 
KattflodMi  61t. 

—  fttlMllttWt  611. 

—  excentrio«  618. 
Natiria  127. 

—  auaaviea&ia  613. 

—  fariküMiMu  618. 
^  JyraU  197.  686. 
Nautilidao  48.  47.  61. 
Nautilus  b:i 

—  i^enuratat  67a 

—  aattt  870. 

—  U^utma  684. 

—  bohemicus  461. 

—  carmif(»r  52. 

—  clausus  670. 

—  Dekayi  762. 

—  dorNtw  879. 

—  8ltgm  788.  j 
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naUtUQS  BMMMHuCUt  OB. 

Nerfneft  DesvoydU  698       ;  Ncritflma  linuftta  «81. 

  jirt  fia.n.'f.niiin  AVA 

J^VnivUolo    1  «IM.  TfOV. 

— -  llaiiur  lull. 

—  Hrmain  1  SU. 

—  luicnneaius  oiu. 

—    LIUllKttlltt  ivV» 

IM^ULCUilul  VOM. 

  Vratn  Tim 

  1Vbn«rlav*SAnA  AftA 

"  DwigioriwiH  ow. 

— '  CaDCWIaCo  19U.  Vol. 

jiDeatus  o7U. 

  faflf*iafa  7(in 

—  vtaUUrjaliii  <UU. 

—  piuuliorgftius  0^. 

(laini#vi  77(1 

—  UvlplllUUttt  UOl. 

— ^  poinpiuo  M« 

uUMHi  wVQ. 

_  HAh«r(i  Afln 

tnAiuiiiAltMiHtefA  AAl 

inOC^UBlKwVHlMl  wDI. 

■  -  «Mikilta  7111 

iilUrir-Ulll&ll»  OOa. 

SvinJbirialUo   Di '7. 

—  oicniDcrgi  401. 

—  .Tnllvsina  (t4i| 

'~~  lUr (^UAUI  Do  1 . 

nultlQiMiiiyjiM 

BUDiaengsnu  409. 

Mama  VAI 

MABAHVA^na    1 A 

— ~  ■UlCtUUi  o«. 

lUIBUlACemiB  Wv. 

Iff AMWIfcA  M  ■>!  A  7^ 

nounioyrm  t%- 

rNtt}  HlllUaii   1  l4.  1W> 

IIUVIUOU  (vi. 

— -  pS6uuoc\  nriiincA  uw» 

»>CVtrilA    1 -n. 

  1  n^l  f)  t  A   7 1  Ii  k 

UUUwCfVlCl  4 

<          ifllLiirinn  l^tl 

iwiroinfnvi»  fuv» 

  CUspMKUI  mV» 

^  OBpDMOt><SrW  OfV. 

illlJllUU  0(iT. 

  ^1 1  {>  1' o    "7 SLA 

vfltnnlaria   ftA  $I7U 

vnnuiuriii  o«.  wiv. 

1/UMJxiipiei  <  o  1 . 

—  suucjriiuurica  ovy. 

'  ViIaiib  '>lt 

1                MMJIMrSMA  Ami 

i       AwnAjItUA  VI  MM 
1  ^  armllMliro  «f.  ooo. 

qaiHiiicoNttn  7d1. 

1     supv^iiramu  wv. 

'  WiaKa  vi 
XIIODB  Af. 

quui(|Urcosiaia    iijä,  7oi. 

'  —  iuii6rcuiosa  ow. 

(.urnucnaiH  zi). 

—   ^l^alOCU3UICa  lOi, 

1            ilnsiilnrata  '\f\A 

1  ^—  uüniut'rmii  Olli. 

—  visurgis  loiT.  (uu. 

.               /tin  1 1.171  IUI  MB  1(Xjl 

1  —  cuitirguiuiu  uu*«. 

J^VUCBUMIa  2VD« 

Ntfita  Oal> 

1  AWMlaMa4a 

1  —  CXplMlftUl  oOf « 

iXeinograptiufte  9«?. 

—  Dlfcinu&ta  oal. 

1  —  irOnlnils  .uu. 

:\  t'i  M)UIUSi  Zstf. 

-     rniallllKL  lin!;. 

1  t   ...1  CmkWB  ^AA 

MniMinijrl  S04b 

ÜOiUUiieS    / D. 

Visrt   1  1  't 

.      mu  litt. 

1         COdlCUalti  OOS. 

\            A  In ■  r Ii  Biti     1  1  '4 

uuuniUM  II«. 

,  —  Ij6ft  Oos* 

1  riofliuipora  viiib 

iflCnDCii  lov.  ow« 

—  llftSlDft  Dop. 

•  i^oniinniUCCraV  vpirwr mm  vvl. 

—  IJlinUlKl  nHJ. 

—  ueruaTai&nil  uvif. 

1  i1  U(  1 1<  I*  1/.?. 

^  HonAfit  AAft 

OUEWUI  WO* 

—  UVUIA  DOdfi« 

1            llnmlrhlik  AS 

'       vjuuuulii  ao> 

■■h  m  1    ii  A      tarn  an  »  AOO 

.     {wiMOCDronia  oos. 

1  WAi(1iA#ktrvM  4Aft 

flOtflWfcDJTH  aW» 

~~  I/Hljpbu  IUI. 

—  pillla  onz. 

illlCl(!ttillla 

— '  CaUallCllJllul  oVVa 

'Viir.l^*.       1^1  1  .  II  flQÖ 

IlUCK'"  illlUi 

—  traiitiveräu  GH2. 

Verueuili  '»H^. 

—  CMtor  701. 

Neritaria  131. 

Nucleolitcs  2«H, 

—  dogenda 

—  oolithiea  MO. 

Nueleospin  S40. 

—  davus  <»iW. 

—  similib  131. 

• —  lens  531 

—  CrithrM  7r.o 

Ncritina  1.11. 

f>iHiitn  239.  447. 

—  cjUudrica  7*K), 

—  aloeoüuB  130. 

Niicula  ld4. 

—  (laQuseiuis  6d9. 

NeritoDui  130. 

—  cordata  786. 
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Kucuk  conmta  flSS. 

—  cumtft  ftjn. 

—  ellipticn  noo. 

—  ext-avata  öi»U. 

—  üüldrussi  öäO.  ^ 
"  Hanmeri  786. 

—  impressm  789. 

—  jurensis  726. 

—  Iddaiicnhis 

—  Meiikt  1  <2G. 

—  om&ti  786. 

—  ofaift  780. 

—  siliqua  7Hü. 

—  speriosa  5VK). 

—  istriatulii  789. 

—  strigillata  690. 

—  subcuneaia  590. 

—  subtriaiigula  788. 

—  tcnera  788. 
— •  tuiiicata  72ö. 

TAiiabilis  786. 
Nttculidao  174. 

0. 

ObeliscuB  118. 

Obolclla  228.  889. 
Ubülidae  227. 
Obolus  228. 

—  ApolUnis  228.  406. 
Oi'uliDa  321. 
Ofuliiiidao  317. 
Oculipora  :ioi. 
Ocalüspougia  ö44. 
Odoatomuria  160. 
Odontopema  190. 

üdostoinia  112. 

—  acut  iiisniluni  112. 
Occopt) ibius  8i. 

—  refractMi  649. 
Oecotraitttes  668. 

—  bidentatus  OtiS. 

—  bipjiriitn';  663 

—  creimtus  664. 

-  deatatiu  664. 

—  ]ieiiggeri  664. 

(Master  270. 

—  pillula  804. 
Ogygia  27. 


Og)  giB  Bnchii  85.  863. 
^  eorndmsU  868. 

—  Dosmarosti  368. 

—  diiatata  363. 

—  scutatrix  363. 
Olcodiseus  88. 
Olcoktepbums  88. 

—  Astieriauus  753. 

—  bidichotomuft  7&4. 

—  gigas  63ö. 

—  Gr&veaianiii  688 

—  Grotriaai  764. 

—  involutus  639. 

—  Keyserlingi  754. 

—  marginatus  764. 

—  multipUcAtui  764. 

—  obtoletecosUtos  764. 

—  portlaiidicus  689. 

—  psilüstomus  754. 

—  stepbanoides  639. 

—  atrioluia  639. 

—  trlfiircatiia  639. 

-  trimrnis  689. 
OloDclIuä  Ih 

—  üüberti  17.  3öl. 

—  Kjenilil  7. 

—  Thompsoni  352. 
olenidac  13.  IS. 
Ülenoides  16. 
Oleuus  aculeatus  856. 

—  alCeBuattt«  856. 

—  gibboBus  20. 

—  truncatus  356. 
Oligotoiua  156. 
Oliva  145. 

—  nauritiaM  146. 
Ullaaiuus  -'8;? 
Ompliymii  ;>n'.i 

—  subturbiuatum  471. 

—  tvrUnatiim  47t. 
OmpfaalophytJia  319. 
Ompbalocinus  ipinosus  5ii. 
Oncochilus  chrümaticus  681. 

—  globuluüUtt  131. 
—  BÜmitui  681. 
Oncolichaa  30. 
(Jiicoma  149.  160. 
niii«cia  143. 
UüUStUü  121.  123.  694. 


Oinulai  ezntiu  181. 

—  beliacoi  894. 

—  lamellosuä  r.94. 

—  ornatissiuuis  6'J4. 

—  pyramidatus  694. 

—  Tit7nu694. 
OiiychocriDttt  888. 
OpliitlioctTa»  50  453. 

I  —  nticulatum  43.  4M. 
I  —  ruLa  453. 

I  —  rudant  468. 
1  —  ai]nplai468. 

'  —  tessplatnm  458. 

Ophiüderiiia  294. 

Ophiogiypba  294. 

Opbiun  primigeriia  895. 
!  Opis  800.  732. 
'  —  cardisfsoides  738. 

—  cariuata  732. 

^  —  Goldfussi  732. 
I  —  liferi«DBii  801. 

—  similis  732. 

Oppt  lia  78.  667.  661. 

—  aiiar  662. 

—  aapidioides  668. 
<  —  anritttla  661. 

•  —  bidentosa  660. 

—  haus  660. 

—  callicertis  663. 

j  —  canalicnlata  661. 
'  —  canalifera  661. 
I  —  cumplaiiata  661. 
'  -  dentosa  662. 
.  —  eugljrpta  660. 
j  _  fateyb  66a 
j  —  ferraginM  668. 
.  —  flexispinata  668. 

—  flexuosa  662. 

.  caualicolata  6»>2. 

'     Frotho  668. 
.  ~  OQmbdi  661. 

—  Haberleini  660. 
~  llauffiana  662. 

:  —  Uectica  659. 

'  canalicnlata  669. 

 ooopreaa»  669. 

j  —  —  nodosa  659. 
'  —  —  perlata  6ö9. 
.  —  —  puucl&ta  659. 
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Oppetia  hi^spida  661. 
• —  laevis  660. 

—  liogulata  660. 

^  Utbographica  6M. 

—  lochensis  663. 

—  lunula  f.59 

—  Marantiona  661. 

—  microdonuis  663. 
^  modmtifoniiii  660. 

—  Pichleri  663. 

—  semifalrata  661. 

—  spoliata  668. 

—  itaniiii  660. 

—  Strombedci  660. 

—  subclausa  660. 

—  sulicosfarift  658. 

—  aubraüiata  65ä. 
teoiiilobate  6W. 

—  irftehynou  668. 

—  tricristata  602. 

—  trimarginata  661. 

—  velüx  662. 
Weinlandi  6ft9. 

Orbicttloidea  880. 

—  Forbcsi  229. 
Orbiptcteii  517. 
Oriostuiim  126. 
— .  Konincki  186. 
Orophocrimu  888. 

Orthis  235.  r>72 

—  actonisir  1(»7. 

—  canaliculuta  464  531. 

—  Mllignunma  407. 

—  ChiittiftfiiM  407. 

—  conferla  407. 

—  crassa  463. 

—  Kdgelliana  463. 

—  dflienri«  530. 

—  clc^autula  235.  464. 

—  hyhrida  463. 

—  Loveni  464 

—  MicUcliDi  572. 

—  mnlDS  464. 

—  obtllBU  408. 

—  orbinilaris  464. 

—  opcrcularis  631, 
Oswaldi  407. 

^  palliata  530. 

—  PmoiB  578. 
Xok«D|  L«Kta«aOi«ii, 


OrUiis  punctata  463. 

—  rcsupinata  572. 

—  rustica  463. 

—  Sad«wlt>enti«  406. 

—  striatula  530.  578. 

—  solaris  407. 

—  testiidinaria  408. 

—  anguis  407. 
vulvaria  530 

Orthisitia  234.  408. 

—  adsiTinlens  2:m.  408. 

—  anomala  408, 

—  bemipronites  409. 

—  inflexa  400. 

—  margiaata  409. 

—  plana 

—  Scbmidti  408 

—  ilmMf» 

—  aquamata  400. 

.  —  Vernouillü  408, 
Drthoceras  4H. 

—  Acis  440. 

—  acnÜMiiDttm  508. 

—  .\gattui  438w 

!  —  altornans  434. 

—  altipola  439. 

—  altiinous  500. 

—  ambigena  488. 
_  amoeiHiiB  489. 

—  aoceps  bhf) 

I  —  ani-uladim  Wl. 

I 

—  anitulatu-Cübtatiiin  443. 

—  annulatum  488.  448. 
aperieofl  441. 

—  arni!f*n?Tim  436. 

—  arctiateilum  502. 

—  Aicbiaci  500. 
r  —  ArgUB  501. 

•-  Atioii  \\\ 

—  Baccliiis  4:17. 

—  bacillum  48.  387. 
'  —  barbarum  501 . 

,  —  bidngalatttin  503. 
'    -  bifrons  440. 

—  bohomk'um  4;^M, 

—  caiauiiieum  386. 

•  —  canaliculatiim  448. 

^  C^WX  441. 

—  capiUosam  44i. 


Ortboceras  cavuni  441. 

—  centrale  387 

—  oiuctum  555. 

^  clatbrato^nonlatam  888. 

—  clathratum  502. 

—  cochloatiim  442. 

—  cuchleitcrum  502. 

—  columnare  448. 

—  eompoliiuii  435. 

—  coiyugatum  435. 

—  conqupsttim  hhb. 

—  coDspicuum  437 

—  costatmn  448. 

—  crastum  508. 

—  CulttT  441. 

—  cunpohis  3K6, 

—  curren8  442. 

—  curveBceoa  486. 

—  Daanenbergi  503. 

—  Pavyi  f(02. 

—  Jecipions  4  41. 

—  dvgcner  hol. 

—  delelnin  501. 

—  devexuin  386. 
,  —  dilatatum 

—  dtscretiim  .'voo. 

—  dominus  501. 

—  doriAiin  487. 

—  duice  438. 

■   -  Dupuiiti  439. 
I  -  Kichwalili  r>01. 
-  t'lectum  437. 

—  ellipticum  508. 
equisotum  501. 

—  pvanoscens  436 
exaltatutn  387 

—  fasciolatum  431». 
--  feneatratum  3^6. 

—  Ganyniedes  440. 

—  Gesiieri  554. 

—  giganteuin  555. 

—  Goldfusriannin  555. 

—  gotlandicnm  448. 

—  gradln  503- 

'  —  gn^irnrinm  442, 
.  —  (iruenwaldi  439. 
I  —  gurgitnin  500. 
'  —  Hisingeri  448. 

—  Humberti  436. 

53, 
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Orthoceras  Janus  440. 

Orthoceras  semiplanuin  435. 

ihpT  UHR 

flpnilp  A^R  1 

RPfninlAfiitfi  fk7^ 

-          OvUUL/ll»i4  UO    **  *  *-l - 

Jentzsrhiamim  443 

_    iimlirAPiiliim  (^""^Q 

ftprnpnfiniim  AfiA 

HafTPO    17ä  711 

iTifprmpHitifn  ^JL9 

lUivl  UJUUIUUJ  9*9^. 

RPVAriim  A^Q 

.lonpsi  43ß 

BiniTklirisikiiTiiiiTi  ßOH 

"  aruialA   1  #4?. 

ifitiinni  niiliiTn  ^'l^ 

llllUUvIlUUltllli  J. 

Sinon  4^7 

  rAllifprft  17ft 

Rmnn<iA.cpt)f  ftf  lim  'twi« 

.  -          i*v  1  riAct  f*f  £    T  T 

1  inoftf lim   4 All 

fiA/*ll]Q  AA(\ 

—  UcCcUiCOblAlA 

rlAlfAiilptt  TlO 

T  .inilfifFAPmi 

PI  nin  rrPPi  A%^ 

—  aiiioriiiis  Qoj- 

SfprriKpi*ÄTi  AlA^ 

UIfI-  Iii  im  4|c1 

trUUlilUnulS   1 1 1  - 

1  ^nvpni  ASl\ 

fttri 'it nniinpf fttiiin  d.'lA 

*—  icuciicr  i  i 

\1irhplitii 

l'llVllVlllJI  ^'«■M. 

ftHrlni<lpiim  AAO 

—  icuciiuriniB  <  12. 

Midns  fkOl 

1U4UUO    \J\J  R  . 

RiihftnniilArp  A^Q 

VfUlUlUBoL    I  i  *>- 

fniOT*ftnR  III 

fiiihranRliciilA^Mm  ^'li 

GiiKrpntrAlp  fthA 

.  .    mtilf iiAfmiG  7lO 

mim tt*nt um  A^f\ 

BllKflpYllfkfinm  IvAQ 

DU  UliC  AllUBUUI    4/\f  O. 

—  uuBLurtt  III. 

MllPnstpriji.nniim  MSfi 

tiienialß  439 

—   piauUIa  i  l  t . 

miiiiftiim  AQA 

UIUJIUUUl  *tO'i. 

tvl  CO    ^  ^  V« 

  TlrvpynPri  711 

Xil/L'iilC'II      4  11- 

Miirrhisnnf  dlt 

f fixtiim -iirATi pu ni 

liPnf iininim  J.*1T 

IIV^I^l  Uli  IL-Uill    %«J  1  - 

titnidtim  4"^^) 

  cPfninli^Atüt   71  f 

—    DCUJl|JIIV4iU&     <  1  1  > 

NilRsnni  !lk7 

L I  4«  i  4  O-i  %j  tiO      M  . 

—    9|HillUj  lUlUcs  OnD 

noliilfi  A*\R 

triftnmilArp  h(\^ 

—   aUUJalUcllUila    4  11 

nnvpliiim  «l-l^^ 

41 V  W  VilU  114     *t  1  —  . 

tninrAtuni  440 

  Gif  l^a  77^» 

tnbirinpIlA 

 ^    ti  n  mi  1 D  711 

— *    UU^^Ia  #11. 

nripntnip  AA'X 

VAlpnfS  441 

i^ctrpt/lop  17^1 

oriflrinftlo  4^(^ 

vertrebratum  603. 

fl  vir^  1  vnAtia  4lt(^ 
VI  Vit  lypCUB  ZnD. 

Panderi  441. 

victima  500. 

OviiIa 

pastinaca  fioo. 

Victor  hOSL 

—  patula  1Ä2. 

patrouus  500. 

vittat  um  603. 

Oxydiscus  lOn 

pelagicum  440. 

Wahlenbergi  SSL 

imitator  505, 

pellucidum  4:jt). 

Woodwardi  bQH 

-  planissimus  'i2A. 

placidum  440. 

icoiiatum  439. 

~  suecicus  393. 

planicanalicuJatuin  fto^i 

Ortboceratidao  1^  iL 

Oxynoticeras  LL  63« 

—  plauiseptatum  riO;V 

—  plcurotomum  i  n> 

—  pulygonum  öüiL 

—  pseudocalamiteum 

—  pulchrum  500. 

—  rapiforme  5ü2 
reguläre  387. 

—  ronovatuni  r>oi. 

—  rigosccns  4.HH. 

—  rivalc  433. 

—  scabrum  501 

—  scalare  bM. 


437. 


Ortbocidaris  2ää. 
Ortbonema  113. 
OrtboDychia 

—  conoidea  614. 

—  hercyaica 

—  patciliformis  514. 

—  Protei  611, 

—  quadrata  /)14. 
Orthopais  2£L 
Ortbotheca  4öiL 
(Jrthothetes  SM. 

—  creuiätria  2afi.  blÄ. 
~  dc  vouicus  &2iL 


—  affine  ß2fi. 

-  Gevrilianum  7a9 

—  Greeoougbi  fia? 

—  Guibalianum  627. 

—  beteropleurum  749 

—  lymense  r)26. 

—  nuiaisuialis  626. 

—  Oppcli  fi2L 

—  oxynotum  fi2fi. 

—  Simpsoni  ti26 
O.xystele  122. 
Oxytoma  18L  I2L  IM. 

—  sincmuricnsis  ift7. 
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Paradoxides  bohcmicus  li 

Pccten  disparilis  71. »i 

3.'?4. 

—  discites  58fi. 

Pachinion  aää. 

—  Davidis  354, 

—  Kaujasi  779. 

Pachyclypus  2fi7- 

—  Forchhammeri  353. 

—  globosus  7l(>. 

Pachydiscus  HL 

—  Hicksii  354. 

—  hemicostatus  71 7. 

—  Lewesiensis  752. 

—  inflatns  355. 

—  laevigutus  586, 

—  pcramplus  7. 'SS. 

—  Lyelli 

—  Leopolicnsis  779 

—  Stobaei  lÄiL 

—  oelandiciis  LL  353, 

—  liueatus  778. 

—  Wittekindi  IL  152. 

—  rotüudatus  3&4, 

—  misccllus  779 

Pachymylilus  liüL 

—  rugulosus  353. 

—  Morrisi  58»), 

Pachycrisraa  205, 

—  Sacheri  354. 

—  uuiricatus  779, 

Pachyteichisma  aao 

—  spinosus  LL  3M 

—  priscus  715. 

Pachytilodia 

—  Tessini  354. 

—  pulcbellus  779. 

Talacacmaea  SiL 

—  tumidus  354. 

—  reticu latus  586. 

—  annoricana  24- 

Paradoxididao  12.  15 

—  Schmiederi  5Hrt. 

Palaeastraeidae  MO? 

Parkiiisonia  SL 

—  serratus  778. 

Palaeocardita  203, 

—  baculata  Cü\i 

—  spurius  779 

—  ovalis  132. 

—  bifurcata  ()37 

—  subfibrosuB  717. 

Palaeocyclus  ans. 

—  ferruginea  ßiü 

—  subpunctatus  716. 

—  porpita  47'J 

—  Garantiana  r>38. 

—  subspiuosus  716 

Pallium  IM, 

—  Neuffensis  037. 

-  subtcxtorius  716, 

PalaeoucUo  lüS.  522, 

—  Parkinson!  ilL  82.  fi37. 

—  subarniatus  7 1 6. 

—  gibbosa  522. 

-  sulcata  r.3H 

-  toxtorius  liü 

—  Maureri  522. 

—  WürtcmberRica  GAZ 

—  trigeuunatus  77'.» 

—  unioniformis  522. 

Parapholas  222, 

—  undulatus  118 

Palaeophiura  siraplex  2<i3. 

Parapronorites  fii 

—  vagans  717 

Palaeoaolen  costatus  525. 

—  tcnuis  SIL 

—  varians  716. 

Paludina  aspera  114. 

Purasmilia  112. 

Pectinidae  173 

Pandora  21i 

Patelia  üä. 

Pectuuculus  r,)3 

I'anopaea  agnota  ^^^T, 

Patellostium  100 

—  üeinitzi  liUL 

Alberti  üSi 

Poeten  Lfi2. 

—  obovatus  193 

—  Beaumonti  195. 

(Vgl.  Amusium.  Campto- 

—  sublacvis  7*J0 

—  (icinitzi  laii,  • 

nectcs,  Entoiium). 

Pedina  2ilL 

—  gracilis  fifl? 

—  aouteplicatus  778. 

Pediuopsis  2114. 

—  plicata  795. 

—  ae(|ualis  715. 

Pcltastes  2ÜL 

—  ventricosa  biil 

—  aetiuatits  717  ' 

—  clathratus  803, 

Paphia  214, 

—  uf(|uivalvii>  7ir>  | 

—  Valleti  2a2. 

—  glabrata 

—  anibi^uus  717  ' 

Peltoccras  8i  '>47, 

Paphiidae  HL  214. 

—  artioulatus  7ifi.  ' 

—  anuulare  647. 

Parabolina  20» 

1 

—  asper  779, 

—  atblota  8^  ML 

—  heres  369 

—  Bcaveri  778.  i 

—  bimamuiatum  647 

—  spinulosa  ifi.  35'.> 

—  Bouchardi  71  r».  , 

—  caprinuni  647. 

Parabolioella  2(L 

—  campanicnsis  778  i 

—  transversarium  647 

—  liniitis  2iL  .'{ün  . 

—  cardinatus  71(>,  ' 

Pcitnra  liL 

Paraoyclas  antiiiua  5 ''4 

—  cloacinus  5Mti 

—  plaiiicauda  3^ 

—  proavia  524 

—  rrctosus  779. 

—  scarabaeoidcs  IM.  Ahl 

—  nigosa  Ü24. 

—  crispus  779.  j 

Ponnaiulidae  303. 

Paradoxides  IL 

—  dcntatus  7ir».  | 

Pentaceros  295. 

—  aftiiiis  354. 

—  dei)ressus  778. 

Pentactinus  2Iä 

53» 
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Ppntainerella  244 

Perisphinctes  plauula  f>43. 

Pbillipsastraea  pentagona>4S 

F'entaiaerus  211.  Ififl. 

—  plicoDiphalus  640, 

Phillipsia  2^ 

—  acutelobatue  537, 

—  polygyratus  642. 

—  derbyensis  ft4a 

—  biplicatus  5Ü 

—  polyplocus  642 

—  geminulifera  äüL 

—  borealis  IfiS. 

—  procerus  641. 

—  globiceps  21.  -^^^ 

—  brevirostris  537 

—  Btreichcnsis  641 

Pbiloxeiie  12fi, 

—  brilonensis  r:37. 

—  sulcifertis  64t 

Pbimorrinus  27'.). 

~  conchidium  iTo, 

-   totragonoides  64f> 

Phlyctaenium  339, 

—  costatus  537, 

—  triplicatUB  ülii 

Pholadomya  216. 

—  Davyi  538. 

—  virgulatUB  64Q 

—  ambigua  736 

—  estonns  4fi0. 

PeripneuateR  272 

—  canaliculata  736. 

—  galeatus  lf>f. 

Perna  Ififi. 

—  Candida  315. 

-    globuB  537. 

—  isognomoidrs  72t 

—  caiidata  795. 

—  Knightii  4IÜ. 

—  rugosa  722. 

—  complaiiata  736. 

—  lignifcr  lfi2. 

—  Soldani  IM. 

—  concentrica  736. 

—  muUiplicatus  öHR. 

~  vetusia  .»»Rq 

—  cornigata  736 

—  oblongiis  4fi9. 

Peronella  a4fi 

—  decorata  736. 

—  Oehlerti  637 

Petersia  112. 

—  decussata  796 

—  rheuatius  .'»:^7. 

Petraia  313, 

—  Esmarcki  laü 

—  Sieben  ML 

-  dccussata  547 

-  bemicardia  7H6. 

~  tenuistriatus  4r.«< 

—  radiata  R47 

—  multicostata  131. 

—  Zi  liger i  409. 

-  semistriata  511 

~  Murchisoni  736. 

PeDtremites  287, 

Pbacops  iL  486. 

—  obliquata  736 

—  pifeliensis  &43. 

—  Boecki  487 

—  orbiculata  737. 

—  Orbignyanus  678. 

-  breviceps  Ififi 

,  —  paucicostH  "37 

—  Puzosi  578. 

—  HroDni  42n  laa 

—  Royana  215. 

■  sulcatuB  287.  ^ 

—  ccpbalotes  489 

—  transversa  736 

Pericosmus  272. 

—  cryptophthalniiis  48C>. 

—  umbonata  '^'t 

Pericyclus  Kochi  GfL 

—  elegans  404 

Pholadoniyidae  177  2 IT». 

Periechocrinus  2Hr>  i 

—  feoundus  ^  i2iL  188. 

Pliolas  222. 

Perisphiiictes  ^ 

—  Ferdinaiidi  488, 

—  dactylus  22L 

—  arbustigerus  fiit 

—  Glockeri  121. 

Pbolidopbylliiin  tubiihiliim 

—  bifurcatus  ()42.  ] 

—  Hoeningbausi  487 

473. 

~  birmensdorfcnBis  axi 

—  latifroiis  488 

Phos  1A&. 

~-  colnbrinus  IL  fai2. 

—  Schlotheimii  4HS. 

Phragmorcras  ül 

■-  convulutus  tf4i. 

—  signatus  487. 

-  bioariiiatum 

—  iinprcssae  fi  t  i 

—  Stembergi  488 

—  Hroderipi  4 .00  hi)l 

—  —  oblongus  rt-ll. 

Pliacopidac  LL 

--  calliBtuniH  4.Vt. 

—  curvicosta  B4i 

Pbancrotinus  126. 

—  comes  Mi. 

—  (iivisus  (>42. 

Pharetroucs  3  4i' 

—  Conrad i  IM. 

—  Ernesti  üAii 

Pharefrospongiii  M.i. 

—  devoiiicans  503 

—  ßigaiitoplex  642, 

Pliasianella  ii7 

—  imbricatUDi  4fto 

—  grandiplex  04 2. 

—  Delia  GllL 

—  infaustnm  4.00 

—  Koonigii  «'»-to 

—  gosavica  1 1('> 

—  loQgum  450. 

—  lictur  fil2. 

—  Bubumbilicata  1 

-    orthogaBter  .'»04. 

-  -  Losst'iii  T.i.'i. 

Philiiie 

—  Panderi  4  ;'><>. 

—  Lotbari  liiil 

Pbillipsastraea  311  ^ 

—  pigrum  äüA- 

—  microbiplex  t^41  ( 

--  ananns  »j». 

-    ptisillum  449 

—  microplicatilia  641  ' 

—  Hennabi  Mä 

—  rectiseptntuni  387 
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Plmgmoceras  rei  604. 

1  Plnaoocana  68.  70. 

1  Platrcrinus  276.  282. 

—   vrtns  4  50. 

1  Pinacoceratidae  68. 

.  Platyloron  Rischofi  608. 

Fhragnu>ätutna  UO. 

Pinna  192. 

Platyniermis  'Jo«. 

PbyUolwiBsaB  868. 

—  Buchii  725. 

-  priaca  208.  461. 

Phylioeeni  73.  6S1. 

—  cretacea  788. 

Platymetopm  80.  * 

—  disputabilo  622. 

* 

—  cimeata  726, 

—  laevis  372. 

—  Friderici  623 

—  granulata  726. 

Platyostoma  128. 

—  heterophyllum  622, 

—  Hartmaoni  72d. 

Platyplcuroceraa  76. 

—  ibtt  6«« 

—  lineata  726. 

—  breviapina  631. 

—  jnrenie  622. 

—  qaadrangularis  788. 

Platysebiama  106. 

—  Loseombi  631. 

—  rugosa  788. 

—  applanatum  611. 

—  mediterraneum  73  6^. 

-  tenuiatriata  726. 

—  borkholmiense  611. 

—  numismale  622. 

Pisidium  206. 

—  glabratum  664. 

—  omati  6SS. 

Pisocrinus  276.  280. 

—  belicomorphum  664. 

— >  orale  618. 

PlaoenticwBB  76. 

PlatyBtrophla  286. 

—  protortisulcatutit  623. 

-  ayrtalis  761. 

—  biforata  406. 

—  subtortisulratiini  6?3. 

Plaroparia  32. 

—  lynx  236  406. 

—  supraliasicuni  ti22. 

PlacopbylUa  322. 

Planrtoceras  51. 

—  tortiioleoides  623. 

Placosnilia  819. 

—  faJcatuio  61.  8M^ 

—  tmuians  618. 

Plaeuoa  180. 

Plesiotkyrit  260. 

—  Wochsleri  622. 

—  sella  179. 

Pleuiacaathiteo  73. 

—  Zetes  622. 

PJacunopaia  179. 

Pleurocera  107 

Pbylloceratidae  64.  Ii. 

—  gracUis  686. 

—  fltrombiforae  1U6. 

Phylloeooiia  324. 

—  obUqoa  686. 

Plenrodiadema  962. 

Phyllograptus  328.  417. 

—  oralis  686. 

PleDrodietymn  316. 

—  angustifolins  417. 

—  plana  586. 

—  americanum  316. 

—  ilirifolius  417. 

Plagiostoma  lf<l.  7lÖ. 

—  problernaticum  316.  647. 

—  t)pus  416. 

—  gigantea  72U. 

Pleurograptus  328. 

Pfayllopora  300. 

—  Hoperi  782. 

Pleoromja  216.  738. 

—  Ebrenbergi  678. 

—  laeriaaeula  720. 

—  Alduini  738. 

Pbyllopoilu  40. 

—  punctata  719. 

—  anguata  738. 

Pbymatclla 

I'lasioptychua  197. 

—  donaririfi  738. 

Pliymatiter  127. 

Planorbis  127. 

—  exarata  738. 

—  bifimns  668. 

PJttOkopon  314. 

—  Oalathea  788. 

—  pueilis  ö63. 

—  tabtilata  476. 

—  JttraiUi789. 

—  taberculatus  663. 

Platyacra  118. 

—  liaaina  738. 

Phymechinus  264. 

—  impresaa  118. 

—  ovata  738. 

Phymosoma  oruatisü^itnum 

Platyceras  106.  128.  133. 

—  recurva  738. 

Fhjsa  116.  [802. 

—  comprMBUDi  614. 

—  Bobragow  788. 

Pictetia  84. 

—  conmtoni  464. 

—  unioides  788. 

Pileolus  135. 

-   grnrile  614. 

PleuroiiaiiiÜus  53. 

—  laevis  682. 

—  ufritoides  566. 

Pleuroiiectitf.s  183. 

—  Moreanua  682. 

—  priscum  614. 

Pieuronotus  lo5. 

—  rtdiatus  186.  683. 

—  Protei  138. 

—  radiatuB  106.  ftio. 

PII«U8  365. 

—  trigonom  614. 

Pleurope  842. 

Pileopsis  jurensis  ("iHiü 

—  vetustuni  565 

Plciirophnnis  205. 

Pilidium  Beyrichi  6iö. 

Platyrhilina  130. 

-    (ostutn.s  r>»>H. 

—  Haucbccornei  61ö.  , 

Platycliiihia  Wöhrmaiiiu  im. 

Pleurostuii);t  339. 

—  bohemicum  134.  1 

Platyehoma  834.  { 

Pleurotoma  167. 
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Pleurotomarift  14M. 

'  PlMrotoBiiria  Deshtjesit 

Flearotomaria  Nysa  676. 

(Vgl.  auch:  Bücbclia  &06. 

Hiefi<>t>a    7ßfi  füttl 
UlSlIClia    <DO.  ^OfO. 

i*juryzooeo(.>o. 

aisiMicta  «DU. 

uosscieiioa  ouu. 

Kbrayiuia  677. 

oruätA  674« 

ri&iyiorou  ouo. 

1 "~ 
1  — 

eiiipuca  094. 

LiUCIOlM  606. 

\- 

' 

irHIEfflPOH  oflf- 

ActAea  675. 

ooryomphalü  606. 

IrW80U8  OM« 

ÄCtinonipnaiH  t><o. 

i'jiitfrjie  679. 

aeqiiUtticra  4<)o, 

pxqiusita  455. 

nK vCi^Of\iy*tt  UTA 

pujrftUapira  Of#« 

A«Aw  AVA 

1 

exMuSft  400. 

USIB  BM. 

fall»» 

tSJIUE  077. 

AJciuiftues  uiv. 

1 

r 

lUCMul  OUT. 

p  rVCa  LU  ritt  0  i  9» 

AlCyODf*  b7fi. 

'td^  K  A         A  •#  A         A          ^  ^  i\ 

r  rcnoyftna  »^ou. 

alimeua  673. 

j  

uai&uiea  67o. 

croieus  w<4. 

aUionta  «78. 

i 

vueotiiutt  06O. 

1 

inUICCM»  070. 

1 

Oittdrjaiia  678. 

pyranuaajw  oow. 

anglica  67ö. 

1  ^ 

1 

gigaDu*a  <oo. 

n  11 Q  ii ti/*f  II  ftftft 
I^UaUrivIllvVtt  MMVmm 

arancosu  044. 

glandiformia  456. 

W  £^       €%  1  t  ■L'  Tfiti* 

rpgaiis  «'H*. 

anuäui 

gouanuica  4ob. 

Atnuilft  o«0. 

. 

graQoui  ftoo. 

1  

gronultCa  fifio.  679. 

nUIlCK  074. 

Babeauana  6711. 

( 

granulifera  766. 

scrooliiuiH  ()<!>. 

nainca  oyo. 

— 

drasana  6«o.  677. 

oCUlUlnia  400. 

Beneüeniana  btio. 

gyrocycla  673. 

Svhill»  677 
OYU1J1I&  Uli. 

isertoeloti  019. 

1 

1 

HeBione  679. 

■iinncB  9v#. 

DflMlDft  077. 

Hoeninglituni  607. 

1  

oowcroyi  ou!». 

bitorquata  676. 

iimiit;!  .v',)4. 

spiraila  oou. 

itsiannma  biy. 

intcriju'dia  t.iW. 

1 

C#  1.14  tu  ^^'«U 

borkliitluiieusis  374. 

1 

isareiisis  678. 

) 

Q^Vi^k  Kl  1  II  c 

airouiiua  0«  t. 

ilacDiMia  079. 

Kokeni  455. 

1 

1 

moiMinoTH  010. 

labrosa  456. 

1 

AM^MlAt  «*C;  »kl  ^0      it  ^ 

MipiAijspira  hio. 

carinata  550. 

lenticularis  'M^i. 

Ott  Vit^at  t/*iiY«^f4k 

CaitTnuiaia  uui. 

\  ~~ 

Ipptapnarum  3115. 

Cauchyaua  55U. 

1  ~~ 

liuiata  4 .'15. 

1  ~ 

CDAuIMCODUS  ovo. 

UO7OI  WO, 

1 

cincta  o7o 

1  ~ 

AUCKWIUU  3v4. 

XUIMIla  010. 

circunisiiM aia  u<(. 

Allnas  o<u. 

tliiftrpllft  tXldX 

ciaiuraia  <>o  ufo. 

inoniiculus  ♦116. 

1  ~ 

Thiahe  673 

claustrata  465. 

luopsa  674. 

fnrnAtilte  KAIL 

CODlCft  009. 

Muoswn  o7o. 

frBnmlifl  A7S 
UBIIUIU  1144p» 

coiiuidoa  677. 

lilUMDIJlli  b(7. 

1 

trocboid«  676. 

cüUBtricta  674. 

natic'oidcs  ."löO. 

1 

miata  560. 

Cydippe  677, 

Ninbe  677. 

j 

veiuta  766. 

Cypraea  677. 

uubilis  55i>. 

1 

vittata  560. 

Cypris  679. 

nodoM  676. 

1 

Wurmi  607. 

(Jaiccarlica  3'J4. 

nodulosa  395. 

Zctes  679. 

dali  ifiriisls  r)07. 

Ncx^tlincfi  3'J5. 

Vh 

riitorrintia  276. 

deripieiiB  677. 

DOtabilis  305. 

,  Plicatula  180. 

I>efrancii  507.  569. 

uumimualis  394. 

1 

vmata  788. 
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Plicatola  inflata  78S. 

—  longispina  718. 

—  ailicea  71». 

—  ipinos«  180.  717. 

—  nbiemte  718. 

—  tubifera  718. 
Pliodon  199. 
Plocoscypbia  341. 
Plntooia  17. 
Poecillopor»  821. 
PoerilloporidM  817. 
PoUia  l&ö. 

—  undosa  155. 
PoUidpes  eignaliis  6. 
Polycidaris  258. 

Pnjyroplia  312. 

—  protuüiia  ö79. 
Polycoelidae  307. 
PolycyphuB  S88. 
Polyjorea  332. 

—  piriformis  332. 
Folymorphiteä  633. 

—  caprarius  633. 

—  oonfttsna  888. 

—  hybrida  688. 

—  polyjiioriihus  638. 
Polytremaria  104. 

^  cfttenatA  108.  661. 
PolytropU  134.  186. 

—  acuta  460. 

—  amriilata  460. 

—  aratata  511. 

—  CtMtk  511. 

—  dngolite  888. 

—  coronata  460. 

—  discors  459 

—  globosa  4Ö9. 

—  Lott»eri  688. 

—  Boemeri  460. 

—  rugosa  469. 

—  striata  im. 

—  Tayloriana  664. 
Pomatias  110. 
Popanoceru  68. 

—  Romanowsky  61*. 
PorcelJiu  loi 

—  aberrans  504. 

—  costate  604. 

~  primordial^  606. 


Porcellia  Pososi  88.  666. 

—  striata  506. 

—  Verneuilli  666. 
^  Woodwdi  666. 
Pwamboiiltes  888.  410. 

—  Bauer!  233  410. 

—  deform  ata  411. 

—  gigas  411. 

—  Schmidtii  410. 

—  TMitricota  411. 

Poritos  S21. 
Poritidae  317. 
Porocidaris  258. 
Paroeyp«tlia  840. 
Pororaya  217. 
Poro!^pougia  340. 
Portlook  ia  Lacordairiaiia&66 
Posidüiiia  185. 

—  fiflch«ri  667. 

—  Broun  i  720. 

—  Buchii  720. 

—  hians  520. 
— >  venuata  520. 
Potidonoaiya  186. 

I  FoteriocriuuB  276.  880. 
I  Praeconia  201. 
Primitia  39. 

—  bona  881. 
ciocta  881. 

—  disUns  382 

—  elongata  3H2. 

—  excavata  382. 

—  iniMMiadia  881. 

—  JODMÜ  881. 

—  labrosa  888. 

—  papiilata  382. 

—  plana  39.  881. 
_  Seltmidti  881. 

—  ttrangnlatm  881. 

—  sulcata  382. 

—  umbouata  381. 
Priatiograptus  colouus  326. 

tettii  886. 

Procladiseitet  71. 

Productclla  234. 

I'roductina).'  232. 
I  Productus  234.  569.  570. 
I  —  aculeatui  678. 
I  —  Caacrini  671. 


Prodaetus  caDcriniformb 670. 

—  cotnoides  571.. 

—  cor»  670. 

—  OOStataS  888.  670. 

—  diniiilli«  688. 

—  fimbriatus  572. 

—  gijjanfpus  571. 

—  gratioBus  570. 

—  giyphoidM  671. 

—  horridos  578. 

—  latissimns  571. 

—  lini'iifns  57<>. 

—  loQgispiuua  571. 

—  margaritaeeist  570. 

—  niesolobiit  678. 

—  plicatilis  570. 

—  punctatus  572. 

—  pu&iÜUä  569. 

—  lealnfeQliM  671. 

—  8eiiür«ticalatat  888. 

— -  Berirons 

—  Bpiuulosus  571. 

—  Btriatus  57  t. 

—  aabaeuleatut  688. 

—  typicuB  669. 

—  undatuB  Cilo. 
ProeUdae  13.  24. 
Proetat  Arcbiad  488. 

—  bohtmical  84.  488. 

—  coroplanataa  488. 

—  concinnus  423. 

—  coruatuB  483. 

—  Corieri  488. 

—  deoonit  488. 

—  depressus  422. 

—  elepranttilus  422. 

—  granulosus  483. 

—  i&tenae^t»  483. 

—  micropyguB  488. 

—  myops  482. 

—  ncplectus  4H3. 

—  orbitatus  4«2. 

—  planicaada  84.  488. 

—  RyckholÜ  488.  ' 

—  Stockpsii  24.  488. 
~  gtriatus  42-_'. 

—  tubercutatus  4»3. 

—  veaostos  488. 
P)N>lMaiiit66  centitoid«!  60. 
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IT  WrllUVCtinWUl  aOS' 

'l  s  MSKjSVlllV(U|fUB  WIM  wlV. 

x^ruuiiiii II iiuiA  ovii  iw* 

1  ■  acuuuuiauf'luli  ^inl. 

[  —   IVfrf^(;16nSts  014. 

~  —      II  i uiJ  1 1       p  I , 

Ic  1  ■     La  Ai^c  t  a  n  II  a     V  i' 

—   AUCKPinlanUS  A  i  D. 

  hrblinsi  Kikl 

~*  Urilaol  «QU 

,  —  liit;Vl|jlitU5  0  90* 

«WUUVWUVWiriHl  «wU* 

~~  ■viviv|ni  M>**  «Pf  i« 

WUWmU  IW9    t  mV* 

w*»  tFiavinnMKiitiBlnB  Jt77 

PftPiiHnlivA  1^7 

l>  0\7UUv/JIVO     l"Vf  • 

PHInHvrtiA  WÖ 

—   Irtfivit:  1 

J  dvUUUlilifUUl  la    Jo4«    1 «  1 - 

/*  1'    vt  1 1  k  t 

  filnilftri  AJ 

^  OlUlim 

iinii^i>iiiAf A 

i        ArhiMfA  1M7  741 

PtvckilidM  AA 

Prnnii^  ^12  735 

—  pIi^oaiiq  7^1 

—    ttr<incTnifi.rt  1  7i4& 

int prlfipviiftit'u  7^1 

Ptvrliomvji 

MülifitAri  7^1 

IKUliOkCIl  161. 

Ptvrhotihvlliim 

 tiAteiiAM  An 

  «kM  rfMI      AvA%l#n  1 A    ?  tt  A 

— *  VIlClllMIOriDU  4  TO, 

r  1  ligijmdiiwi  aT9 
"    irunCMllIll  %4mm 

  ftinoTTiii  i'i r*ii c: 7*?1 

Ol  in.  illllll"   Il^l'l  f^la 

P 1  vi^ Ii  n  1 1 V  f t  r* 
A  IjFVliU^j  — 

—  pra»  pfruiii  uh  f>i. 

  BUvlUlICttrili  uOf 

 ^   fiiniviicfii f^ftti u  ''i.fti A 

— '  mi^uMiiruiib  ou«f» 

1  rupiiiäcocerus  u^. 

-.  -    oiilifzf  rifl  In  791 
■UlloUickufc 

  HmhAfA  ^AA 

  1 1  EU UaIA  JOD. 

—  fTaliiiini  ■<! 

PsAiiHArMultnA  9Aft 

A  ij  V.  auvifliiiiB  IVO* 

AAVlfUlCl  Ol**. 

PikAIMlonhiiriis  liintifltilft 

PfiPiiilnKAlpnin  7 

PtvrrmAfis  1  *AU  7A1 

i  rülaiil*  <l  .V 1  u. 

  ria/*illiia    7n  1 

j^Iavi rrpr  M7ft 

—  AonÜMmnift  S4  S78 

_  rsio  70» 

  AMttlMMtrtfl  Tüll 

—   hpmif*riiniiiTn  ]l7fi 

UL>UII  \.  1  Ulli  lALU     O  4  9* 

Ptti  lrkr*on^iu  Infi  *i}H 

  irra  rl  n  1  a  7l^^> 

  Afl  1 1 1 1  WjT^***»»  I  fi       7  M  ^ 

^—  cuuliiorilUo  töO' 

Pttilfii*<:krAA  7A  AI  II 

lUlpUCikla  IUI, 

lcUc9LraL«i    1  Vä- 

  t  .j^liititiiAnA  7AI 

_  HiIIma  7(11 

—  Jtthnttihiil  ft90 

WUHOWUV  WAV» 

_  If AfidiilalAlif  7Aft. 

— ^   i»aJ  iIUU    <  «>«». 

A  uiiip[)iaiia  i>VD»  iaio« 

  ift]An<iriif>  AlU 

  iliaii\il  Uv    U  1  Cr. 

—  om  1  [  1 1 1 1 M  >  1 

— -  rnuiictt  ovo. 

#ra/tkioAu  7 

PterinaeA  ISft  ftSO 

MllIVUUMi   I vs« 

l'ratocpiliiftika  n«iCnniii{B  A 19 

f  FvliWl  ilUWCO     VTIIVIUIIV  VAS* 

Prnttfm^Hiir^i   A^AiithiiviiL  An7 
r  iviii<p"ii.iii  i*   awkiiUlliFi*  vVf « 

Pticf  iipllilfi  1  AO 

Piilrh^ilia  Hl 

iMUllIllvCIlUlUII 

—  lAk>viä  187  h^Ü 

A  llluJUlialA  Srä^ 

  PQIftfcl  fiAft 

—  lineatA  186.  6)!0. 

Piilullum 

■  Iii          III  III  Wl* 

PniUA  119 

  fiii}ifi«lr*nt>i  Altl 

  {flntiiMMu  A  119 

.      attfüiii'i  *>m  Ai;o 

«1..  llllll  l'r*i»  ''««S. 

  niiAiin  irr'i  fi  ^kf '1  11^ 

_  aiitinaiifiäiiDii  405. 

l'tei  iiioüecieu  ftl7. 

Fiirnura  144  147 

—  depressa  405. 

Pierocera  Oceuii  706. 

—  pei^ca  144. 

—  implicAta  463- 

Pterodonta  IftO. 

Porparina  118.  6V1. 

—  ploiiissinm  tof». 

f'tj'rouautilus  Frei»'sl«>heiii 

—  bellona  118.  691. 

—  piistnlnKU  40;">. 

Ptcruplildiüs  '241.  [664. 

—  elal»orat.i  öUl. 

—  biliinca  40Ü.  , 

PUrotheca  98. 

—  inflau 

—  Bolarit  406.  1 

PUryguiuetopa«  32. 

—  secnto  691. 
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fwijinniiQW  14 f.  on. 

iMpnutioiiia  acciiTS  9Vt. 

noBuaopoyiiia  «vz. 

—  Morcausiana  69S. 

—  gtSuatiiiu  J9i. 

nttaAopnyliitcs  06.  73. 

—  Dodiilata  146. 

—  maririnnlr-  :i'.i7. 

—  noojurensis  4. 

—  snbnoüosa  692. 

—  obvaHatiim  ^90. 

luiaetLua  1248. 

f  ustuiäna  1U7. 

—  qualtiTiatuin  396. 

iUlipiQOCriUUS  «89. 

^  VeifnCOW  iw. 

—  oeninraa  ow. 

—  Graoaim  043. 

fycDOittpnuat  oW. 

—  —  mat.  prisca  396  • 

Knipiuogyra  3öO. 

—  aculUB  4oy. 

riapoitoma  io7. 

nDizangia  osz. 

—  obcsus  459. 

ivastntes  sjsv.  4<o. 

RhizocoralliuiQ  jenpiiü<;  604 

—  fugax  478. 

Rhizophyllum  313. 

—  gMnmatiiB  478. 

—  gotlaiidlciiiii  474. 

—  p<'r<^l|Xi"iiius  478. 

Ithizopotorioti  340. 

Trai  !■  IIB!  II  O 

Jrjgope  24» 

Ixfliiockia  ^1.  644. 

xvQonocriQus  z<<>.  881, 

t^ygoroyocüu«  269. 

—  aoceps  644. 

—  goDatodea  643. 

Jrygurtui  ww. 

—  WnHUlH  b44. 

KuyncaolitiiM  43. 

ii^raiDiOeiift  11z, 

—  vfaan  044. 

— •  avinwins  990. 

—  (Oboliscus)  plicoMi  tili. 

^^^^^     dB  ^    S  A  A        a  a 

—  irancoDica  644. 

—  biruudo  ö8.'>. 

\*yTS\7.\v>  140. 

—  mutabilis  641. 

Rhyuchonella  240. 

—  palustris  139. 

—  plicoupbalus  644. 

—  acuminata  038.  ö77. 

JryrBttvift  14X. 

—  mniwaiipi  844. 

—  acuta  74a. 

iiJVinopi6ttnQW  10. 

^^■■M  1  ■  1  lILIlIjliI 

iryr^upoiou  9 '  • 

■~  uorsO'BpiDiicr  ooo. 

—  auiaJlQCl   ^  4  J. 

— -  inosae  9  4.  140 

-~  longicosiaiiis  .Iod. 

—  anuuirnomata  79e. 

FyrguuL  115. 

—  radiana  366. 
jwiwBwwna  soz. 

—  urolica  744. 

—  HCODUcnB  Ooo* 

—  lOGIW  11«* 

HMh.  Jhn  JMH     4  1  jfl 

'-^    LOlUliOlUill  114. 

— '  Mnygiiaia  *ou. 

—  ./vaiiuriana  i44. 

Fyrguiiior.'i  coRfMft 

—  singiopps  54Q, 

—  ueieuiiuiica  441. 

Fyuuopus  117. 

Reqiiieuia  196. 

—  Hfltiana  468. 

Ivetepora  301. 

—  bideiiB  743. 

Ketieniacfa  848.  346. 

—  Didentata  468. 

—  Iineata  !I4I.  674. 

—  niscnoii  OdV. 

ijQcnsteuticeras  74.  oa». 

IIi'ti(>|»Tsptii8  äSO; 

—   l)orc!iIis  l'iM. 

—  liamhpfti  62H, 

Jtvetioiitcs  .<"jif. 

—  culcicubta  i  l  j. 

—  .Mariae  628. 

—  Gciuitziuuuä  47h. 

—  conciiuia  743. 

—  SuthorltiKliM  6S8. 

Redoliddae  8S8. 

—  crenoiaca  030. 

B. 

Retiia  239. 

—  CUDOldCI  846.  689. 

—  Bourhardi  4R6. 

—  ciineala  467. 

KadiuüN'h  198. 

—  HraiKHtiiis  4<'>7. 

—  curvicejis 

—  l)eiiuiuiilini  198. 

—  teiita  239.  533. 

—  dali'idc'usis  53», 

—  railionM  198. 

—  Haidingttri  688. 

—  uaviasoiii  468. 

Radiopora  800.                      leptda  688. 

Hadniu                               [ —  melonica  688, 

J  aa  1  w^a  4  a  £/%0 

—  UCnCXa  4«r5. 

Hacu  21H. 

—  Salteri  467. 

T)4>nfi4kri  T^l 

Kuoella  143. 

—  trigouella  603. 

—  dcprcssa  798. 

—  rftoa  148. 

—  anbra  638. 

—  dichotoma  744. 

IUi»biophoruB  15. 

Ubabdoceras  71. 

—  (liodoiita  468. 

!Upbi8tonia  102  396. 

Rhabdfiridaris  259. 

—  Ebniu«<>nsi8  743. 

—  acutangulum  396. 

—  Orhigiiyi  268. 

—  exi(;ua  468. 

—  Daint'si  107.  396. 

Kbabdocoiicba  III.  ! 

—  FursteübergeoBis  743 
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Rhyncbonella  foiciUata  742. 

Kbynchoaella  Wiisotn  468. 

Saxtcava  rugoiUi  ^21. 

— 

6J«Blii  468. 

—  Zella  468. 

Scalaria  109. 

GraBiana  798. 

Rhynehonelliiia  845. 

—  macrostoma  789. 

— 

pryphifirn  742. 

Rhynchopora  245. 

—  Philippii  769. 

Henrici  639. 

llhynchora  251. 

—  liaulininiia  769. 

ibergensiB  689. 

EbjQcbupygua  269. 

Scapba  16Ö. 

ineoDstftnt  741. 

BbyndiortliooarBa  AtigellDi 

Sackbänder  187. 

lacnnosa  744. 

Rhynchotrema  846.  [890. 

~  Ugnanas  187. 



limliata  798. 

Ilimella  1.50 

ScaphiocriijiiB  281. 



lineolata  las. 

-   fissureiia  150. 

Scfiphit*>8  H4.  767, 

livonicft  538. 

Rimula  99. 

—  ttequttiiä  757. 

Haatdli  79«. 

—  conmoopiae  688. 

—  conelrieliaa  768. 

megaera  468. 

—  Goldfosü  98.  688. 

—  Geinitzi  758. 



Mentzeli  fi03. 

Ringicula  Hagcoovi  774» 

—  gibbus  768. 

nucella  41 1. 

Rissoa  115. 

—  puJcherrimua  769. 

nuculft  468. 

—  abyssicola  115. 

—  Roeuieh  769. 

njnaplia  688. 

—  lamoia  116. 

—  aplnigar  76a 

obsoleta  743. 

Rissoiiia  110.  694. 

—  tridens  758. 

— - 

oxynoti  712. 

—  Cuiniii^^ii  115. 

Schizaster  272. 

i'areti  638. 

—  obliquata  694. 

Scbuocraoia  230. 

pauacoltft  798. 

—  anicarina  694. 

Scbizodesma  218. 

phoenis  68& 

Bocellaria  momia  981. 

Scbuodna  SOS. 

pila  639. 

Romiageria  318. 

—  obwinii  668. 

pitifTtiis  744. 

RoBtellaiia  150. 

—  truTioartn  .«»68. 



platyluba  577. 

Roteila  heliciiomiia  511. 

ächizoguniuui  105. 

pllCfttUu  798. 

RouaulUa  156. 

—  acalarc  105. 

plieatlMiiD»  741. 

Sottoaina  806. 

SehloeobaeUa  74,  76k 

— 

pirilupilaris  589, 

Radutao  178.  197. 

—  Coupei  761. 



prioceps  539. 

—  irifluta  751. 

proruboides  639. 

—  vüriaos  761. 

pu|$uu8  689.  677. 

Saccocoma  277. 

—  varicoaa  761, 

quadripUcata  748. 

Sageoetai  69. 

ScbMUMÜBia  76.  680. 

— 

quinqiicplicata  748. 

—  HaidiDgeri  68. 

—  angulata  620. 



rimosa  742, 

—  Sagenocriana  884. 

—  catHiiata  621. 

— 

roäUaiiua  798. 

Salenia  257. 

—  Cbanuaiiä^i  62u. 

rOBlriformia  798. 

—  areolaU  80» 

—  colabrata  620. 

acalpeUoiD  748. 

—  granolMa  808. 

—  laconata  681. 

qusicosta  744. 

—  scutigera  867. 

—  rumpeng  621. 

SpiDOSa  743. 

Sa]maci8  263. 

Schmidt ia  22«. 

btrlcklaadi  468. 

öalpingostoma  390. 

basBurella  lu4. 

~* 

striodneto  744. 

—  cuDipres&uiu  391. 

Sderobasida  303. 

•tnopiieate  744. 

corno  891. 

Sdarodcnoala  808. 

subcordiforniis  688. 

—  dilatatom  891. 

8eoliostoma  109. 

trilobata  744. 

—  loratnr  390, 

—  coDoideum  516. 

trilübüides  744. 

—  rnciralostoma  9y.  391. 

—  Dannenherfji  516. 

tripiicata  788. 

Sauguiuularitt  213. 

—  fXpajiätlabruD  109.  51(1 

tripliooM  748. 

Sao  9t. 

—  flMgaloeloiua  iflo. 

Ttarneri  742. 

—  birsata  861. 

SoottUies  295. 

variaus  748. 

öasicaTa  890. 

Soonaia  striata  148. 
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Scrobicularia  '213. 

Solecurtns  214. 

'  SphcDodi^pus  76. 

Scrobiculanidae  177.  213. 

1  —  Kiöberi  796.  ♦ 

—  Ismaeiis  71. 

Senrria  M. 

Solen  218. 

Spbenotrocbus  320. 

Scutella  M6. 

—  vaglna  214. 

SpbingltM  66. 

Scutelllna  266. 

Solonidae  177.  214. 

Spinigera  149.  707. 

Acutum  94. 

Solenoploura  bracbynietopus 

—  alba  707. 

Scyphocrinus 

—  canaliculata  361.  [361. 

—  fragilifisima  707. 

S^jteHa  386. 

—  holometopas  360. 

—  longispiaa  707. 

Sf^tlM^MTft  81. 

SoteiMipsis  pelagica  626. 

—  aeiiii«ariiiata  707. 

-  -  striata  21, 

—  VPtiisfn  52.'>. 

;  —  trinitatis  707, 

Seliscotbon  334. 

Sunninia  78  668. 

.  Spiritfr  '243. 

Scmele  213. 

—  adicrus  668. 

—  aculeatus  534. 

—  retieDlato  S13. 

—  deltafalcata  668. 

—  Mqnüiratus  684. 

Septifer  190. 

—  fuiticarinata  668. 

alatna  242. 

Serpnla  297. 

—  gingensis  668. 

—  aperttiratiis  öSR. 

—  valvatii  60ö 

—  mefiacautbus  668. 

—  ardueuuensis  535. 

Scstroätoniclia  344. 

—  pinguia  668. 

—  atteauatus  bM. 

Sigarataa  ISS. 

—  propinqnana  668. 

—  bifidus  686. 

Süiqu»  214, 

-    Süworbyi  668. 

—  bisulcatus  676. 

—  radiata  214. 

—  Tcssuniana  669. 

—  cnrnicus  576. 

—  tnincatula  796. 

—  Witcbelli  C69. 

—  cni.v>ti«?  576. 

SiUquaria  160. 

Smilotrocbus  320. 

—  couvuiututi  57». 

—  cocbleifoniiis  769. 

SptDiodon  207. 

—  criitatas  676. 

Silesites  79. 

Spatangus  272. 

—  crispus  466. 

Simoreras  79. 

Spatlia  199. 

—  cultrijuiiatiis  535. 

Sinuites  393. 

Sptiaera  209. 

—  curvatuH  536. 

—  angUBtus  898. 

Spbaeriola  206. 

—  cuspidatus  677. 

—  bUobatns  893. 

Sphaerian  906. 

cyrtaena  466. 

—  Leveillci  .^nS. 

Sphaerexochas  33. 

—  dellexus  635. 

—  naTicitloides  393. 

—  angustifronH  379. 

—  duplificosta  576. 

Sipbonalia  169. 

—  miruß  428. 

—  elegans  534. 

Sipbonaria  188. 

Sphaerocoryplie  83.  86. 

—  devatus  466. 

»  ensticoaUita  134. 

~  eraniom  878. 

~-  foiciger  676. 

—  variabilis  774. 

—  graimlata  378 

—  Fritüchi  576. 

Siphonia  333. 

Spbaeroceras  82.  639. 

—  gerolsteincnsis  534. 

Sipbonodentalium  97. 

—  Brongniarti  C39. 

—  gibbosua  534. 

fHphoDotretA  229. 

—  bttllatam  640. 

—  bjsIcricuB  676. 

—  UDgaiculata  229.  406. 

—  Gmillei  640. 

—  inflatus  686. 

—  vernicosa  406. 

—  meiiiscus  640. 

—  iosculptus  575. 

Sismondia  266. 

—  Diicrostoma  r,40. 

—  intorlincnt  118  466. 

äkenidium  236. 

—  pulymerum  040. 

—  Uocatus  630. 

—  areola  285.  MO. 

SpbaeroniteB  289. 

—  lingnlfer  686. 

SoUuriella  124.  688. 

—  pomuin  411. 

—  macrogaster  676. 

—  alta  688. 

.Sphaeropbtbalmiis  alatoa  18. 

—  macropteriis  635. 

-  Shaleri  688. 

20.  368. 

—  niacrorbyiicliii»;  536. 

Solarium  123. 

Spbaerulitcs  198. 

—  mosqucusis  576. 

~  Baitgieri  668. 

Spbenaolax  888. 

—  Maureri  686. 

—  perapectiTuni  ISS. 

Sphenia  219. 

—  mvcronatiis  686. 

aartbaceow  688. 

SpheniopBia  219. 

^  nobllia  406. 
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Spirifer  osUolatu»  i>3r>. 

Spoudylus  aculeiferus  717. 

Streptelasma  308.  412. 

~  plicateilttS  466. 

— <  coralliphagua  717. 

—  cornicnkun  41S. 

—  pUtdoXUS  6S6. 

-  tenuispina  180 

—  europ&eojn  413. 

—  productoides  686. 

Spoti^opliYlloidos  Greyi  473 

Strrptorhynchus  23r,.  573. 

—  lu>ll,'\iidi  534, 

hporadiM'cras  Munsteh  60 

—  pelarpronanw  234.  &7J. 

—  rotuiuiatus  676. 

Sporatiopyie  338. 

btrepula  40. 

—  Rimplex  686. 

Stacbella  101. 

—  coBUta  884. 

—  squatnosus  584. 

Stacliysponfpa  886. 

—  LinoanBoni  884. 

~  Bubcuspidatus  536. 

StaiKUlIii  218. 

Striatopora  315. 

—  spf'ciosus  Ö3Ö. 

Staiiractiiii'Ua  34-i 

—  calycitlata  475. 

—  sthalus  676. 

Mauria  304.  311. 

—  Mibacqualis  547. 

—  Th«ddiB  684. 

'  aatraeifonnia  471. 

—  vvniliciilariB  647. 

—  triangiilaris  675. 

StauroceplialuB  88.  4S6. 

Stricklandia  244 

—  trißonalls  575. 

—  globir^ps  42« 

Stricklandiuia  len«  466. 

—  UDdifeniH  534. 

—  Murcbisoni  34.  426. 

—  lirata  466. 

—  undulatus  676. 

—  unicus  426. 

iStrigatella  154. 

—  VerueaiU  686. 

Staurodenna  340. 

SIrigocena  polygouinm  648. 

—  zit'zac  535. 

Staurodamidae  336.  340. 

—  puBtulatuui  646. 

Spiriferidae  238. 

bitauronema  3:19. 

-    Tnif^lli  H4><. 

SpirilVrina  238.  242. 

Stellispongia  344. 

Stringocepbalus  Burttnt  24«. 

—  betacalci«  141. 

StemmatcNU'imui  279. 

Stiomatopois  826.  [53i. 

—  fingilit  608. 

Stonogyra  888. 

—  oonocntrica  649. 

—  Lirsuta  603. 

SteDonia  270. 

—  Btriatella  476. 

—  Memzeli 

Stenopora  316. 

Stromatoporetia  326. 

—  tuulüjilicata  242. 

btepUaiioctüras  ü'i.  630. 

ätrombodea  312. 

—  roBtrato  741. 

—  ancepB  omati  687. 

—  typoB  478. 

—  tuttid«  741. 

—  Braikeoridgi  686. 

StromboB  149. 

—  V6rrucu»a  74t. 

—  Brocchi  636. 

—  pugilis  160. 

—  WaJfotti  741, 

—  C«'!iti  ;t'"(MTn  C>3lo. 

Strongylocetitrotu?  ^»^4 

Sipirigcra  239. 

—  corouatuQi  630, 

—  Droebacbieasis  26.^. 

—  coneentiica  683.           j  —  conmoidet  6S7. 

Strophalosia  288.  sc». 

—  fimeilis  588.                1  —  Hiuiphriesi  63.  636. 

—  GoMM  288.  569. 

—  lamellosa  674. 

Stephanoceraiidae  73.  79. 

—  lamellosa  569. 

—  Jaevitiscula  467, 

Stt  phanoroeuia  324. 

—  membraoacea  52>> 

-    Koissji  674. 

Mtpii.inupiiyUia  318. 

—  productoides  528 

—  Sttbcuiuprcssa  588. 

Stt  pbaiiosmilia  819. 

StroplHimeaa  827.  629. 

—  undata  683. 

Sticbophyma  835. 

—  aeqniBtriata  410. 

Spiri^iTilla  24(». 

Stirpulina  22t. 

—  antiquata  465. 

—  Uirhyi  24(>  ^74 

Stumatia  13S. 

—  arenacea  465. 

—  gramUu  240.  574 

—  cariuai«  132.  GUl. 

—  Asmuüsi  410. 

Spirioa  1S7. 

Stomatopora  299. 

—  bohetnica  680. 

Spiroglyphu«  161. 

ätomecbinuB  264. 

—  dausa  580. 

Spirorl'is  297. 

Stnivarollus  123.  126.  668. 

—  comijntPÜa  465. 

^piiuiida«'  h7. 

—  Uinnysii  123.  564. 

—  deltoidea  409. 

Spoudylidae  173. 

—  laovigutus  563. 

—  elegans  4U9. 

SponUyloboloB  t&^. 

—  nitidisBimuB  456. 

—  cuglypha  46& 

—  cramolarta  S2H. 

—  serpula  664. 

—  OTplanala  6t9. 

Spoudylupfrtcn  tW. 

Strep&idura  151. 

—  filofta  465 

Spondylus  Itkv, 

licaliitia  159. 

—  fuixicuiata  465. 
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Strophomena  hercyuica  öä(i. 

Syndosmya  214. 

Tamnodiscm  tumidua  393. 

—  imlmK  887.  409. 

Synbelia  8S1.  | 

Tmnotropia  188. 

—  iiitorstrialis  &80. 

Synopella  344. 

Tentacnlites  298. 

—  Lindströmi  4ß4. 

Syrinffophylluin  3U 

—  flcuftrln«!  .''10. 

—  Ürbignyi  465. 

—  Organum  414.  474. 

—  ornatuB  470. 

—  pecten  465. 

Syringophyllidae  818. 

—  annalatat  470. 

—  pUigera  ftS9. 

Syringopora  814. 

—  Scblotheimi  640. 

—  piicAta  52». 

—  birarcata  474. 

—  scalaria  298. 

—  pS^'tidfTii^'Iyphii  tdft. 

—  rac«;pitosa  .'>I8. 

Tcreliclliim  l.'i2. 

—  Srhniidti  40«. 

—  canceliata  474. 

—  sttbulatum  162. 

—  iuhtetragona  529 

—  dittau  879. 

Terebra  140. 

—  Veraeairi  ft80. 

— '  genienlata  679. 

acaminata  140. 

Strophoinenidac  38S. 

—  pbiloclyiiioiiia  548. 

Terobratella  251 

StrophiTityltts  128.  618. 

—  reticulatii  .'>Tn 

-    Mpnaiiii  2.1 1 

-  Cheloti  128. 

Syringoporidae  ;113. 

—  pcctuuculoides  748. 

—  Eberti  518. 

Syringothyris  243. 

Terebratula  848.  677.  799. 

—  grtgariiiB  618. 

T 

—  Baotleyi  746. 

Sturia  7ü.  • 

—  bicanalirnhitn  746. 

Stygina  26. 

Tabulata  :]"»;;  3nn, 

—  biplicata  79*) 

—  latifrons  364. 

Taeniodon  Ewaliii  596. 

—  birmensdorttensis  746. 

Stylaraea  316 

—  praecursor  696. 

—  bbanffarcioata  746. 

—  Roemori  413. 

Tancredia  809. 

—  carnea  800. 

Stylina  324 

—  dubia  731. 

—  Carterooi  ui.i  HOO, 

Styliola  96, 

—  oblita  743. 

-  dongata  577. 

—  laevis  5i7. 

—  triasina  595. 

—  Ferryi  746. 

—  nraltifonnis  ".»T. 

Tapes  (üaroda)  eJlipticus  794. 

—  globaU  746. 

Styloooenia  8S4. 

—  faba  794. 

—  infraoolttnica  746. 

Stylohelia  321 

—  literata  311. 

—  Iniignli  746. 

Stylophora  'S1\. 

■e 

—  nnolfonms  iiu. 

—  Intermedia  7i.'« 

Stylopboridae  317. 

l'axocriuus  276.  283. 

—  longirostris  800. 

Sabulttes  auipbura  100. 

—  affinu  641. 

—  maxillata  745. 

—  attennttot  461. 

Teetai  ISL 

—  obeaa  800. 

-  gigU  400. 

—  ft'iiostratus  188. 

—  omalogastyr  745 

—  peregriniH  400. 

Teinostoma  124. 

—  pfrovalis  745.  800. 

—  subula  400. 

—  rotellaefonne  124. 

—  Phillipaii  745. 

Tentricosua  461. 

Telescopium  fuscum  139. 

—  punctata  746. 

Sacciiiea  IIS. 

Tellina  813. 

—  sella  800. 

—  oblonga  116* 

—  costulata  794, 

—  semiglobosa  800. 

Siu'Ssia  243. 

—  radiata  212. 

—  subsella  746. 

Surciila  157. 

—  strigata  794.  [794. 

—  subovoides  745. 

butaeria  83. 

—  (Linearia)  subdeciuaata 

—  BofBata  677. 

galir  646. 

Tellinidae  177.  818. 

— >  leotricoBa  746. 

—  ReineckMoa  646. 

Temnechinus  261. 

larebratulina  248  799. 

Sycotifs  342. 

TcmnüclH'üus  53. 

—  chrysalis  799. 

hyujl>aiiiocriuU8  279. 

iemaocidaris  258. 

—  gracilis  799. 

Sympbysurns  26. 

Temnodiscus  100.  393. 

—  Marüniaiüa  799. 

—  brefkflpi  368. 

—  accola  898. 

—  rigida  799. 

—  angustatus  368. 

—  Ducbastell  666. 

—  Saebachl  799 

—  ittcipien»  S7.  867. 

—  pharetra  loo. 

—  ttriatula  748. 
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Tercbratulina  stibstriata  748. 

Tremabolitcs  341. 

Trimerrlla  231. 

Terhratulpidea  246. 

'IVpmadirtyon  338. 

—  Litidätruua  231.  *6i. 

Teteiiiud  222. 

Treniaiiotuü  9». 

Trimcrellidae  230. 

Toredo  m 

■  —  depraasaa  456. 

Trlmerocepbalaa  81.  4M 

—  norvegica  221. 

—  fortis  606. 

—  longitudioalis  455. 

—  poIygODUs  506, 

-  Volborthi  31.  424. 

Tossarolox  148. 

Trimcruß  23.  427. 

Testicardines  226.  232. 

—  delphinocepbalus  427. 

Tctracidaris  257. 

Treraaüs  230. 

—  Jobanuib  427. 

TetTACoralla  804. 

—  poneiata  889. 

Tiiiiacleidae  11.  15. 

Tetragraptus  328. 

Trttnatüiiiücus  52. 
—  subBulcatus  554. 

Trinucleua  16. 

—  denüculatus  416. 

—  Biifklanili  ^M. 

—  fructicoBua  415. 

—  sulcatus  654. 

—  Goldfufisi  351. 

—  qoadribrachiatus  415. 

Tretospira  sulcata  602. 

~  oniatas  16. 

—  aerra  415. 

Triacrimis  880. 

—  aeticornit  351. 

Tbalassoceras  Gf^mmcllaroi 

—  altna  541. 

Tripboris  140. 

Tbrtmnastraca  322.  [61. 

—  deprepsus  .''»41. 

—  pervers MS  141. 

Thccidca  247. 

Triartbrus  19. 

Tripiesia  236. 

Thaeia  816. 

1  —  Angeliui  18.  358. 

TritonUla  rauellaU  799. 

—  cribroaa  476. 

Triaasiidie  Ammonitan  68. 

THtOBiimi  158. 

—  Swinderenana  476. 

Trichites  192. 

—  cretaceum  772. 

Tbeciidae  314. 

Tricjonia  202.  790. 

Trivia  tön 

TUecocjaihus  320. 

—  alaclormis  790. 

Trocbita  134. 

TliecosIpiKMdA  889. 

—  Broani  808. 

—  oceidentalit  134. 

Thccoamilia  882. 

'  cannata  790. 

Trocbobolos  840. 

Thecospira  288. 

—  caiidata  791, 

Trochoceras  51. 

Thetis  211. 

—  clavellata  730. 

—  asperum  450. 

—  Sowerbyi  79S. 

—  costaU  202.  729. 

—  degeoer  461. 

Thracia  S17. 

—  daedale«  790. 

—  disjundam  451. 

—  alt»  789. 

—  gibbosa  780. 

—  mnlua  451. 

—  (umensis  740. 

—  imbricata  730 

—  DodoBuni  451. 

—  incerta  7  tr> 

—  interlaevigata  730. 

—  optattmi  l.'il. 

—  mactroides  6*.»7. 

—  irreguiam  739. 

—  uxynotum  460. 

-  Phillipsii  796. 

—  moDflIfera  780. 

—  prIscam  460. 

—  Roemeri  740. 

_  muricata  780. 

—  palehram  451. 

TbysanocriQUS  283. 

—  navis  729 

—  Sandbergeri  451. 

Tirolitcs  67. 

—  papülata  730. 

—  sicula  450. 

Toraatclla  117.  136. 

—  ücabra  790. 

—  simulaui»  451. 

—  limiilata  116. 

—  atriata  789. 

—  trochoides  451. 

Tornatina  truncata  135. 

—  Suevica  730. 

Trocboceratidae  47.  51. 

Tonioreras  mithracoides  60. 

—  vaalsiensis  790. 

Trochocyathus  320. 

TonjuiUa  112, 

Triu'oniidae  175.  202. 

Trocbolites  50. 

Tuxaater  271. 

Trigonoarca  194. 

—  contractus  5i.  38a. 

—  oomplanatiis  804. 

Trigonodus  800.  693. 

—  depreaaus  389. 

Trachyceras  66. 

—  llornscbubi  593. 

—  bospos  389. 

—  Aon.  65. 

—  Sandbergeri  593. 

—  iiu'nri'jrmis  43.  389. 

Trnchy«^vroii  :i:^3. 

TrifjnriO'rraptns  :\29. 

—  iiKUTomphaUis  389. 

Traihypora  .ilö. 

Triguuoäeuius  2i')2. 

—  niacTOätoiua  388. 

—  ctrcttlipora  647. 

—  elegana  851. 

—  Orbis  389. 

—  alegantula  &47. 

Trilobitae  5.  10. 

—  BoravieDMs  388. 
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TrocoolittaM  47.  oO. 

Trocous  liunagreiii  468. 

Tttrbioolia  880. 

—  moniuior  087, 

iurüinoii(M6  317. 

—  rannen  399. 

—  moniUtoctus  687. 

lurbo  120.  7fi7. 

—  sijnfiniifer  512. 

—  monoplicus  686. 

—  BoiiQStorfeosis  767. 

—  turritum  460. 

\.V  A    M  n     £f  O 

—  iuosae  680. 

—  cyclostoma  689. 

IrOCIlOBIIUlm  91V* 

—  rliUSOIU  767. 

—  nciicifonniB  689. 

—  nilOuCDS  laZ. 

—  narinoraiua  im. 

—  aiuois  Doo. 

—  iHSiis  68."). 

—  pucriiis  767. 

—  arttminata  680. 

—  IRTti ir.it US  t>85. 

'/-^l        1"     ....  »T 

—  Zekeiii  7(>7 

—  bicai'iuata  104.  6H0. 

—  jjlaaatuö  «67. 

Turboueliiua  cryptugratuma 

—  ocnmioiaM  wo. 

—  pifcatocamuitiiB  766. 

—  lepiaa  664.  [564. 

—  ^obulus  680. 

—  plicatuB  688. 

Turbonula  112. 

—  profundus  459. 

—  compressicosta  118. 

—  (iuiu(iuecariuata  6W). 

—  Sandersii  688. 

iurboniteiia  120. 

—  rOiÄ  680. 

spiratus  686. 

—  biscriaus  1 19.  ob4. 

TrocDommana  104. 

—  stozMigi  468. 

—  inflala  613. 

1  ToclinB  Iz  1 . 458. 680.687.766. 

—  subditplicalDS  688. 

—  tuicrotricha  512, 

—  acasta  687. 

—  tomlosns  688. 

—  piligera  512. 

—  Actaea  685. 

—  tricarinatus  766. 

—  subcostata  612. 

—  Aegion  685. 

—  wisbyeasis  459. 

—  tiara  565. 

—  aeqnilioeatitt  687. 

Trophon  168. 

<1  ■         .  Ji         A  A  A 

TornulB  828 

a  ■  a.  —  .. .  A  *           tf*  n  A 

—  AlDertinus  686. 

Tropidoceras  78. 

lumcula  154.  • 

—  aii^iilatus  688. 

rmt»'><^'''l't<is  lataecoeta  629. 

Turrilites  761. 

—  arniatus  767. 

l'ropites  66. 

—  acutus  76!. 

—  aatraliifonnis  458, 

—  subbullatus  66. 

—  uergeri  86. 

— '  JfUtMTDQ  767. 

Trointiilat  6S. 

—  coBtatas  761. 

—  biarmaUts  687. 

l>uncana  146. 

— >  essenensis  762. 

—  Burtoncnsis  686. 

—  tilosa  145. 

—  saxoniriis  7fi2. 

—  carioatus  766. 

IruQcatula  301. 

-  Scheucbzerianus  761. 

—  catms  469. 

Tryblidium  reticulatum  iiä. 

~  tubcrculatus  762. 

—  cimiii  686. 

A  Ali 

46». 

Tumteua  107.  III.  704.  768. 

—  Daedalus  687. 

—  ODguis  453. 

—  acanthophora  106.  769. 

—  Darius  686 

lubico'ao  296. 

—  ciucta  602. 

- —  üavoustanus  obo. 

iuuiua  iso. 

—  jurassica  704. 

—  UMIongcnampn  687. 

—  spedosa  613. 

—  limata  768. 

—  üinuaifttra  686, 

—  apinosa  613. 

—  lineolata  768. 

—  diiplicatus  688. 

Tubipora  musica  303, 

—  nodo.sa  768. 

—  olongatus  686. 

lubipondac  303. 

—  no(lo<?ni[Io8  768. 

—  XtOlUS  687. 

iubulata  314. 

—  opalini  704. 

—  c^pnlos  686. 

L*«8      ^  -  -  —    i&A  A 

TODttUpOFa  S99. 

—  (luadnctocta  768. 

—  ORudryiDiis  687. 

Tttboloia  306. 

Seebaehi  608. 

—  IrCa  nni. 

Tudicla  153. 

—  sexlineata  768. 

—  1  ijeouorii  ouz. 

—  gotlandicus  458. 

Tugouia  219. 

—  velata  768. 

—  imbfieatii»  687. 

Tulotoma  HOrned  114. 

—  Zinkenl  704. 

—  ineiaat  469. 

Tnrbina  deoniata  664. 

TylacodeB  161. 

—  latPumbilicatus  686. 

Turbiuclla  153. 

Tylostoma  117. 

—  Lorieri  688. 

—  pyrum  155. 

—  pnriilrrnsinn  1 16. 

—  Lothari  7G7. 

—  semicustata  Iii. 

Tjmpauotomus  142. 
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Tympanotomtia  fuscatttS  141. 
Tophis  IftB. 

ü. 

Uintacriiius  277. 
l'lopliyllia  32:i. 
Uuibüuium  124. 

—  vestiarinm  184. 
Undtes  239. 

—  gryphus  238.  631. 
Uudiilaria  108. 

—  scalata  106.  GOO. 

—  Quenstedti  600. 
rngulina  207 
riiguliuidac  207. 
{Juicarülum  209. 

—  cardioidM  734. 

—  JanÜie  734. 
Unlo  199. 

—  dpcurvatus  199. 
Uvanilla  121. 

—  fiAibriatft  181. 

T. 

Vagantift  896. 

Valt'iifirnnesia  133. 
Valvata  110. 

—  pisriualis  119. 
Vftoikoro  187. 
Velat««  136. 
Vclorita  20f,. 

—  cypriiiiiidrs  1»»8. 
Veuericiirdia  203. 

—  bohemiea  798. 

—  tenuicosta  798. 
Vencridai-  177.  811. 
Venilia  2(>H. 
Venilicurdia  206. 
Ventriculites  840. 
Ventricalitidae  336>  339. 
Venua  verrucosa  811. 
Vfnnetus  Ifio. 
Vermiceras  Gj2. 
Vermiculus  161. 
Vermipora  316. 
Vcrnirnriielia  'SAH. 
Verruciiiina  H34 
Verüigua  vulgaris  139. 


vntieilutfM  843. 

1. 

Vertigo  Haucheeoniei  114. 

Yuldia  191. 

Vestinautiliis  ^2. 

Yvania  concentrica  661. 

—  carinifpr  ^04 

—  Yvaoii  661. 

—  piDguis  .■>54. 

z. 

Vicarya  140. 

ZapBfeotidae  806. 

V  iiK  ularia  301. 

Zaplirentia  306.  690. 

Vitrin.i  116. 

—  conulus  472. 

*  T  •  i                 Ii  «na 

Vitrmella  124. 

—  cornubovis  a80. 

Vivipara  118. 

—  cornucopiae  580. 

VOlOllIIIBIlt  166. 

cyiincinca  mq» 

Volutilithcs  166. 

—  intermedia  680 

Yolutodernin  1.55.  772. 

—  vortex  47? 

—  feDesfrauini  773. 

^iliena  250 

—  indutum  772. 

\t  Irtan 

—  oecacaicis  74«. 

—  latevlttatum  773. 

—  cenmta  746. 

—  scmiplirafiim  772. 

—  gatta  747. 

Volvulina  la-'^vi»  136. 

—  Heyseann  74". 

Vulseila  188. 

—  humeralis  747. 

—  lagenaUs  860.  747. 

w. 

—  lampu  747. 

Waagtfnia  80. 
Waldheimia  860.  800. 

—  faba  800. 

—  hippnpns  HOO. 

—  Moatoniana  800. 

—  oblooga  801. 

—  Pucbeana  801. 

—  tainarindtis  800. 
Wiirfhia  101, 
Wiiiitieldia  240. 

—  tnmida  840.  467. 
Wilsonia  846. 
Woodocrinus  280. 
Worthcnia  '>«.'' 

—  AJbortiuiia  .>'.ks. 

—  atomaiia  662. 

—  canalis  671. 

—  Ilansnianni  5'.»8. 

—  intiTstrialis  .')ü2. 

—  tabulata  6ü'j 

—  Tirgulata  662. 

X. 

Xeoo|>hora  131. 

—  agglntiiians  181. 

—  oimsta  771. 
Xyiopbaga  222. 


—  numismalis  746. 

—  Orbis  747. 

—  oraithoccphaia  7iT. 

—  «valitiiina  746. 

—  pentagonalfs  747 

—  perforata  746. 

—  sithbneculenta  747. 

—  üiibnumUmalis  746. 

—  tetngona  747. 

—  Waterhmni  747. 
Zittelia  era^si^iitna  144 
Zizipbiims  CGuuloides  12i. 
Zoanthana  303. 
Zugmeycria  848 

jZygOpleura  108. 

—  Baugieri  705 

—  cosfafa  515. 

—  costileru  »501. 

—  hybrida  106. 

—  Mtirchiaoniana  666. 

—  Mysis  70.^. 

—  iHidiilitiTiV  601. 

—  ubliquiarcuata  515. 

—  reticulata  616. 

—  rugifera  616.  666. 

—  similis  566. 

—  terebra  515. 

—  Zekelii  601. 
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